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Erste Abtheilung. 


Das Verhaͤltniß Meftpreußens zum: preußi: 
chen und zu andern Staaten betreffend. 


’ 





I. Das früher polniſche Preußen bildete nach feiner Dc- 
eupation durch Friedrib II. ald „Weſtpreußen“ eine eigene Pro: 
vinz der preußifhben Monardiie, deren erfle Organifation durch 
dad Motificationspatent vom 28. September 1772 und die Re= 
gierungsunftruftion vom 21. September 1773 ) erfolgte. Die 
durd den Tilſiter Frieden von der Monarchie getrennten und 
in den Fahren 1814 und 1815 mit derfelben wieder vereinigten 
Linder wurden durch die Patente vom 9. November 1814, 
15. Mai ne 9. November 1816 und 28. März 18202) re: 
‚organifirt. Darauf find durch Gabinetsorder vom 13. April 
1824 die Provinzen Meftpreußen, Oſtpreußen und Litthauen 
zu einer „Provinz Preußen“ vereinigt. Die erſte Stadt dieſer 
Provinz iſt die Reſidenz Koͤnigsberg, woſelbſt die hoͤchſten Pro— 
vinzialbehoͤrden ihren Sitz haben. Der kommandirende Genes 
ral des erſten Armeecorps, welches die Beſatzung der Provinz 
bildet, als hoͤchſter Militairbefehlehaber und der Oberpraͤſident 
der Provinz als hoͤchſte Civilbehoͤrde; unmittelbar unter dem 
letztern ſtehen dad Conſiſtorium. das Provinzial-Schulkollegium 
und das Medizinalkollegium der Provinz, ſo wie ihm auch die boͤch⸗ 
ſten Adminiſtrativbehoͤrden Weſtpreußens: die Provinzial:Steuer: 
Direktion und die Regierungen zu Danzig und Marienwerder 
untergeordnet find. Das Oberlandesgericht zu Marienwerder 
als erſte Juſtizbehoͤrde MWeflpreußend ficht unmittelbar unter 
dem Juftizminifter. 

II. Die Provinz Preußen gehört weder zum bdeurfchen 
Bunde, roch zum deutfhen Zollvereine, dad Verbältniß ver 
übrigen Provinzen zu diefen beiden ift aber nicht ohne Einfluß 


ı)N.C.C.T. Vb. ©, 451, 2125. — Rabe I, 4. S. 335. u. 5. 6,673. 
2) a gr v. 1814 S. 8), v. 1815 ©. 45, v. 1816 ©. 2ı7, 
1820 ©. 62. 
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auf diefelbe. So ift noch im Landtagsabfchiede von 1843 dad 
Berbältniß ded preußifhen Etaatd zum Bunde ald ein Grund 
angeführt, aud welchem der Antrag der Stände der Provinz 
auf Preßfreiheit zurüdgewiefen wurde und nadı demfelben Ab: 
fbiede und der Cabinetsordre vom 14. Juni 1844 ift zur Er: 
haltung der Eifeninduftrie im Zollverein ein Eingangszoll auch 
auf das in MWefipreußen eingehende Eiſen gelegt. 

IM. Hinſichtlich der Stellung Weſtpreußens zu andern 
Staaten gelten die für die ganze Monarchie beftehenden Ber: 
träge und Verordnungen. Abweichend iſt nur, daß, während 
im preußifchen Staate ein Abfahrts- und Abſchoßrecht nur in 
Maffa, Earara und St. Marino und binfibtlih der Niht:Mi: 
litaird in Betreff Ungarns beftebt, für Wertpreußen noch ein 
Abzugsrecht mit. Bremen "und für die Privatberechtigten mit 
Baden beftebt.!) \ 

Für MWeftpreußen haben wegen feiner Lage und feined Hans 
deld folgende von dem preußiſchen Staut mit andern Staaten 
geſchloſſene Verträge befondere Wichtigkeit: 

1. Handeld: und Sciffahrtövertrag mit Defterreich in Ber 
zug auf die beiderfeitigen, ehemals zu Polen gehörigen Provin: 
zen vom 22. März 1817.2) 2. Handelstraftat mit Dänemark 
vom 17. Juni 1818, weldier im Jahre 1838 abgelaufen ift. 
Im Art. 4—8 deflelben war die Erhebung des Sundzolls nad) 
dem Tarif ded Handelötraftats zwifchen Holland und Däne: 
mar? vom 13. Auguft 1645 feilgefegt, welche noch jegt ftatt« 
findet.?) 3. Handelsvertrag mit Großkritanien und Irland 
vom 2. und 15. April 1824 nebft Gabınetäordre vom WU. Mai 
1826 über die gegenfeitigen Begünftigungen dieffeitiger und groß: 
britanifcber Untertbanen für den Handel und die Schiffahre.*) 
4 Handels⸗ und Schiffahrtövertrag mit Rußland vom 

ee 1895.5) 5. Patent wegen der mit Oeſtreich 
und Rußland getroffenen St pulstionen binfihtlih der Aus: 
lieferung politiſcher Verbrecher vom 15. März 1834.6) 6. 
Schiffahrtövertrag mit den Nieterlanden vom 3 Juni 1837,7) 
7. Cartell. Convention mit Rußland vom 2 Mai 1844,°) 





1) &,.Simons Staatsrecht Th. 2. ©. 596. u. fo. 

2) Gef, ©, v. 1819, S. 213. 

2) Gef.:S. v. 1818, ©, 183, Landtagsabſchied v. 1841, I, 21, 
*) Geſ. S. v. 1824. S. 15. v. 1826. S. 50. 

2) Geſ.“S. v. 1825. ©. 57. . °) Geſ.-S. v. 1834. ©, 21, 
’) Geſ.“S. v. 1837. ©, 112. 5) Geſ.S. v. 1844. ©, 195, 
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Bette. Abtheilung. 
Die ſtaͤndiſche Verfaſſung Weſtpreußens. 
Erſter etbichniutee. 


Das Geſchichtliche der ſtaͤndiſchen Verfaſſung 
as 
Um die erſten Spuren der ſtaͤndiſchen Verbaͤltniſſe Preußens 
aufzuſuchen, muß bis in die Zeiten des deutſchen Ordens hinauf⸗ 
gegangen werden. Der Orden in ſeinem rei in feinen 
oberſten Gebietigern, ‚den fünf erſten Würdenträgern, in den 
Komthuren der Ordenshäufer, den eigentliben Landesverweſern 
und in den Pralaten ded Landes, die zwar nicht immer und 
nicht: alle,. aber doc meiſtens Ordensglieder waren, bildete die 
berrichende Gewalt, die Regentfchaft ded Landes; ihr gegenüber 
ſtand der Landesadel, der Lehnöritter, der Städter, der Kölmer 
und der. preußifche Freie. , Die größern Städte, in deren Reiche 
thum der Orden bald einen bedeutenden Theil feiner Macht, fah, 
traten .ihred Handeld wegen ber. Hanſa bei und gewannen das 
durch Rechte. und Freibeiten, deren Aufrechthaltung: öftere. bes 
rathende Verfammlungen nöthig machte. Die Betheiligung des 
Landedadeld und der. Fleinern Städte an diefem Handel ver: 
anlaßte dieſelben zur. Theilnahme an den VBerfammlungen 
und ſo geſchah es, daß ſchon im vierzehnten Jahrhundert 
Zuſammenkuͤnfte gehalten wurden, auf denen die Sendboten 
der Handelsſtaͤdte mit den Bevollmaͤchtigten der Landesherrſchaft 
bald die etwa geſtoͤrten Handelsverhaͤltniſſe mit dem Auslande, 
bald die Angelegenheiten des Binnenhandels in Berathung zogen 
und daruͤber unter. dem Namen Receſſe Verhandlungen abfaßten, 
Die verſchiedenen Partheien, welche ſich in dem Orden bildeten, 
erkannten die Wichtigkeit der. ſich in dieſen Verſammlungen bil 
denden Macht und benutzten ſie zu ihren Zwecken; ſo finden wir, 
daß die Staͤnde in die Zahl der Anklaͤger gezogen wurden, 
um den Hochmeiſter Heinrich Reuß von Plauen abzuſetzen 
und der Hochmeiſter Michael Kuͤchmeiſter von Sternberg bes 
guͤnſtigte ſie, um ſich durch ‚ihren Beiſtand zu erhalten. 
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Auch von dem Auslande wurde die Wichtigkeit der Stände ein> 
geleben, indem es bei Vertraͤgen mit dem Orden deren Gewährs 
leiftung fordertez: ſo mußten bei dem Vertrage "mit den Hers 
zogen von Pommern im Jahre 1386 außer dem Orden 
„Mannen und Städte bei Treuen und Ehren und) an Eideds 
ftatt verfprechen, alle die vorgefchriebenen Gelübde und Sachen, 
da fie vor ihrem Rathe, Willen und Vollwort und rechten 
Wiſſen geſchehen find, unverfehrlih zu halten”. Als der Hoch: 
meifter Conrad von Wallenrode eine ;außerordentlihe Schatz⸗ 
ung auöfchrieb, ward diefe auf einem Landtage verweigert und 
derjenige, welcher ficb dazu verfteben follte, mit Strafe bedroht. 
Auf dem Landtage zu Elbing wurde 1412 feftgefegt, daß der 
Hocmeifter künftig in Marienburg bei fich haben folle: die Flügften 
Brüder ded Ordens, 20 aus den Mannen des Landed und 
27 Rathöherren aus den größern Städten, von den Bürgern 
und dem Rathe erwählt: Nur mit MWiffen und Willen viefer 
geſchwornen Raͤthe ded Landes follten Fünftig Neueriingen vor: 
en: Kriege oder Büncniffe unternommen und denfelben 
ed vorgelegt werden, wodurch des Landes Freiheiten und 
Rechte verkürzt werden koͤnnten; Steuern follten nur mit Wiffen 
und Willen der gemeinen Lande und Städte ausgefchrieben werden. 
Auf dem im Jahre 1416 zu Braunsberg abgehaltenen Ordens⸗ 
capitel und Landtage wurde den Ständen die Zufage eines Landes: 
rathes gegeben und dad Recht der Steuerbewilligung zugefichert. _ 
Diefer große Landesrath, beſtebend aus dem Hochmeiſter, 
6 Ordensgebietigern, 6 Abgeordneten der Geiſtlichkeit, 6 Ab⸗ 
eordneten der Ritterſchaft und 6 aus den Staͤdten, wurde im 
ahre 1430 eingeſetzt, ſollte ſich jaͤhrlich wenigſtens einmal in 
Marienburg verfammeln und uͤber Landes angelegenheiten berathen; 
ohne feinen Rath ſollte nichts in Landesſachen beſchloſſen, Bein Ges 
ſchoß oder Beſchwerung ohne ſeine Zuſtimmung auferlegt werden. 
1431 weigerten Land und Städte die Kriegsbuͤlfe und aͤußerten 
ihre Unzufriedenheit über ein ohne ihr Mitwiffen gefchloffenes _ 
Bündniß, 1433 verweigerten fie die Einführung der Trantfleuer. 
Die Städte verlangten freie Getreideaudfuhr, Abfchaffung neuer 
Zölle; das Land trat zu den Städten. 1440 verfammelten fich 
die Stände zu Elbing und baten den Hochmeifter, fie bei reis 
beiten, Gerechtigkeiten und Privilegien zu erhalten, wie ihnen oft 
und Hielmald zugefagt worden; die Gebietiger unterſtuͤnden fich 
gegen allgemeine Landeöfreiheiten den Landen und Staͤdten ihre 
ufammenfünfte zu unterfagen und zu hindern, hießen es Con⸗ 
fpirationes, heimliche Verbündniß und Sammfung, da doc) je 
und alle Wege von Alter ber und über Menſchengedenken 
Land und Städte befugt gewefen, ihre Zufammentünfte zu halten, 
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des Landes; und der Staͤdte Noth zu bedenken‘, zu berathen, 
zu ſchließßen auch zu verordnen. Da erlaubte der Hochmeiſter 
einen Bund zu machen wider Gewalt; zu Marienwerder ſchloſſen 
ſie dieſen Bund und gelobten, zu —— was Jeder: f fei,; 
aber. Freiheit und Recht ſich ungekraͤnkt zu erhalten, : feft zu⸗ 
fammenzubelten. ‚gegen: Bergewaltigung.: Der Bund wurde von: 
Kaiſer ‚Friedrich TIL: im Jahre 1441 1) mittvem Rechte, ſich zw 
verfammeln , zu befteuern; Macbtboten auszuſenden —— 
Auf die Klage des Ordens vor dem Kaiſer vertheidigten die 
Staͤnde ihren Bund als rechtmaͤßig, vom Hochmeiſter und dem 
Kaiſer beſtaͤtigt; die Herren Hätten: ihre Rechte, aber Die Unter⸗ 
thanen: auchz nie ſei ein Recht geweſen ‚welches Jemanden 
zwingen. köune, ſich gutwillig untechtmaͤßiger Gewalt zu anter⸗ 
werfen —— — von Landesbeſchwerden zu verlangen;rfei kei⸗ 
neswegs wider Recht auch nicht wider des Ordens Obrigkeit; 
ein ſolches Verlangen koͤnne Unterthanen billig nie verboten werden; 
Gott und die Natur Hätten nicht nur den Menſchen, ſondern * 
den wilden Thieren eingepflamzt, ſich gegen unrechtmaͤ 
walt zu wehren; natuͤrliche und geſchriebene Rechte. erlaubten; 
daß man der Gewalt mit Gewalt. begegne, wenn man es mit 
dent Rechte nicht mehr koͤnne. Obgleich der Kaiſer nur im 
ze 145% ren. Ständen alle ihre Privilegia : und — 
das Recht, Verſammlungen zu halten und Bevollmaͤchti 
zu -fenden, befkdtigt hatte, fiel feine Entfcbeidung im Jahre 1 
—* gegen den Bund aus, indem er denfelben — unkraͤftig er⸗ 
Märte und aufbob; die Urkunde von 1441 mochte er aber ‚dennoch 
nicht für: uofräftig erklaͤren. Da fagte am 6. Februar 1454 2) 
der Bund des den und der Städte dem Orden die Huldi⸗ 
g auf, weil er, — ſie bei ihren alten Rechten und 
—22* zu erbalten und mit, ihnen zu richten Gewalt und 
Unrecht, fie aber bei ihm Peine: Huͤlfe a Gewalt: und Un⸗ 
recht gefunden, ſondern vom ihm an Ehre und Würdig- 
keit beleidigt, des Meineids und Verraths beſchuldigt und 
eigen angefprochen worden. Gleichzeitig wurde dem Könige Ka⸗ 
“ fimir IV von Polen - die. Herrſchaft des Landed angetragen, 
welcher; fie annabın und: dem Lande das Fneorporationd + Privis 
legium won 1454 h eriheilte; er beſtaͤtigte ‚alle Gneihriten und 


Siehe die Fee in Baczko —E—— Preußen Bb. 3 &, 373 Beilage 3. 
u Si : Tg bes, preußifchen Bundes an den beutfchen Orden in: 
ur ne. und Berfaffung ber Provinz Preußen. 


a) —3 —— Prussiae a D. Casimiro Poloniae rege earum 
incolis cum excusso cruciferorum jugo in sua essent potestate et 
spontaneam deditionem: feeissent: concessum A. 14%4 und con- 


8 Die Prkmeifihe Berfäffung” · Weſtpreuhens 


Mecdite;;ivernichtete alle Zoͤlle⸗ gab Freien "Handel: nach Polen‘ 
und Theilnahmen an der Koͤnlgswahl z Fein Ausländer ſollte ein 
Amt erbalten im Lähide; Der Koͤnig Nichts thun ohne Rath 
des Landes und ein; Statthalter dieſem vorſtehn. Nach drei⸗ 
zehnjdhrigem Svieger, welchem der Orden‘ angefangen hatte; 
um“dieabgefallenen Lande und: Srivre mir Gewalt wieder zum 
Gehorfam zu bringen; kum am 19. Ociober 14662) der Frieden. 
zu Thorn zu Stande, durch: welchen die Lande! Culm, Michelau, 
Pomerellen  imd: die Biſthuͤmer Culm und‘ Errhland mit Polen 
verbunden wurden) "Dies polnlſche Preußen wurde jedoch Beine 
polniſche Provinz ſondern ein unabhängiger Stadt, welcher: mit 
Polen’ mür ven König gemein’ Hatte: Endlich erreichten: aber 
die: Polen zum Theil die lange gewünfähte Vereinigung‘; 
zuri Cntfcheivung! der Streitfvage;: ob Preußen als Kin: Theil 
oder naldZeiw: Bundes ſt aat Polens anzufehen waͤre / wurde der 
König: von: den Polen ummauthentiſche Declaration des > Ins 
cvrporations Pribihegit- angegangen; under entſchied anf dem 
Reichſstage zu Lublin durch Deetet vom 16. Marz 1569, 8) 
daß die Preußen Glieder des polniſchen Reichskoͤrpers waͤren 
und ihre Landesraͤthe zugleich als polnifche Reichsraͤthe an⸗ 
geſehen werben follten, 2WVergebens legten die preußiſchen 
Staͤnde gegen dieſen Befchluß Proteſt ein; rer, Stephan be 
flätigte. das Decret,:man' verfdunnte: wicht, zu jedem Reichstage 
die preußiichen Oberſtuͤnde inden Senat, die Unterſtaͤnde zur 
Landbotenſtube einzurufen und dadurch das: Deeret in Wirkfams 
keit zuihalten z und ſuchte durch mancherlei Beprädurigen und 
Gütereönfiscationen bei den; Gegnern Polens die Mehrzahl: des 
au mr m at nd ans Ars Ant 743 


TE un 


FAT) 
wii 


2. firmätig D ' Ohstmirt rekis ’ privilegtorum ’ilbertatinh 'et”eöruim 
sr Omi), quas di) et Ab 'antiguo_ordihes Herrarum: Prüssiad ha- 
1175 huerunt de 4477; in: Pridilegia der Staͤnde des Herzogthums Preußen; 
“pi age; hab Bann a und bis jeto bexuhen. Brgungberg 1616 
13, SI, act lit Ann meer 34 
1) ek. Voigt Darftellung der ſtaͤndiſchen Verhaͤltniſſe O s. &.1—8, 

. Et Sehe — Er 17 306 a 
Staatslericon von v. Rotteck und Weider TH.’13:6.19—25, 
2) Conditiones pacis perpetuae inter‘ D.' Kasfmirumregem' Poloniae 
9.3 et Ludovicum de Erlichshausen  'generaldm 'Magistruin ordinis 

beatae Mariae Teutonicorum factae et datae in Thorun die solis 

38 Anno Domini 1466 in den Pripilegiis der Stände u, ſ. w. 
'„®) Deeretum des Königs- Sigismund d. d. Lublin den 16. März 1569 
An Bengnih Geſchichte der preuß. Lande — pi “unter der 
ur Zeatung; Sigismunds Auguſts. Danzig 4723., Fol. Documente N. 90. 


1) eh, Lengnich: Unterſuchung bes. K. Decrets vom ibß. 
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Adels: dem preußiſchen Intereffe ab und, dem: mächtigern Polen‘ 
zuzuwenden. Auf preußifcher' Seite 'unterflüßte die Uneinigfeit 
der Staͤnde die Beſtrebungen der Polen: Der: Bifchof' von 
Ermland ſtellte feine Stellung zu Rom höher wie feine Stellung: 
als Praͤſes der Staͤnde, die Woywoden waren ſchwach und 
mochten. ſich nicht der Muͤbe einer kraͤftigen Oppoſition unter: 
ziehen, ‚der: Danziger Caſtellan war, polniſch geſinnt, der durch 
den Anblick der Macht, welche dem polniſchen Adel gegen alle 
übrigen Unterthanen eingeräumt, war, verleitete Adel ſuchte eine 
dem polniſchen Adel glieiche Stellung zu erlangen und zeigte 
a. Kiste gegen die Fleinen Städte. ‚Alles vereinigte fich, 
um die Proteſte der Preußen zulegt zu einem Gegenftande ‚des 
Seioptieh ur Gelaͤchters werden zu laffen. de a 
Yin CB ftändifcher Hinſicht zerfiel. dad ‚polnifche Preußen: in die, 
brei Woywodſchaften oder Palatinate Culm, Marienburg und 
Pomerellen. Jedem Palatinate ftand ein Woywode) vor, 
welcher öffentlich „auf ‚dem Landtage ‚die preußische Verfaſſung 
beihwören mußte, und dann erſt gültig, feine Amtsverrichtungen 
ausüben durfte; .er .beforgte die Ndelöverfammlungen, war der 
Anführer. des Adels im Kriege und leitete ‚die Gerichte. 
Urfprünglich war dies ein Ehrenamt, feit 1611 bezog dev Woy« 
wod von Culm die, Einkünfte der Staroftei Kowalewo, der. von 
Marienburg die Einkünfte der Staroftei Chriftburg und der. von 
omerellen die der, Staroftei Schöne, außerdem, jeder die 
Sporteln feines Grods- oder Schloßgerichts. Jedem, Woy- 
woden (Hand als Stellvertreter bei einem allgemeinen Aufgebot 
des Adeld ein Caſtellan zur Seite, welchem ebenfalls feit 1611 
die Einkünfte einer Etaroftei zugewiefen waren; in jedem Pa: 
fatinat war endlih mit aͤhnlichen Ginfünften aber ohne bes 
fimmten Gefchäftsfreis ein Unterfämmerer. Diefe Würden, 
die aftelläne von Culm, Elbing und Danzig, die Unterfämmerer 
und die Biſchoͤfe von Culm und Ermland wurden vom Könige 
zu Landesräthen und dadurch zugleich zu Mitgliedern des polni: 
[hen Senats ernannt und bildeten mit den Abgeordneten der 
drei großen Städte Thorn, Elbing und Danzig den preußi: 
ſchen Landesrath, 2) welcher der Oberftand des Landes war. 
Der Adel und die kleinen Städte 3) des Landes bildeten 


) Woyna, Krieg. Wodz, Anführer, | 
2) Derſelbe beſtand bei der Vereinigung Preußens mit Polen aus 16 welt: 
Me Mitgliedern; feit 1468 wurden der Biſchof von Culm, feit 1479 
ber Bifhof von-Ermland und andern Prälaten zugezogen und feit 1513 
wurde bem: Bifchof’von. Ermland das Präfivium übertragen. : 
2); Die 27: fogenannten: Heinen“ Städte 'waven: ';Marienburg, Chriftburg, 
Stuhm, Neuteih, Zolkemit, Graudenz, Strasburg, Leflem, Neumark, 
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die! Anterfiände; die: Abgeordneten der legtern wurden aber alls 
mäblig. von dem. Adel verdrängt, fo daß fie feit 1662 vie Land» 
botenftube nichs mehr befuchten, : fondern nür auf die: Land⸗ 
tage kamen, um durch bie Abgeordneten der großen: Städte) ihre 
Intereſſen zu verfolgen: - BI a 
„Die Stände 'verfammelten ſich zu Kreiötagen, Meinen und 
Größen ‚Kandtagen und Meichktägehi; anfänglich ale zwei Jahre 
zu "ordentlichen Pandtagen md zw außerordentlihen nah) 
eignen @tmeffen‘, nachher nut "anf "Pönigliche Einberufung 
und ſeit 1652 ‘Haben die ordentlichen Landtage ganz aufgehört, 
Die auferordentliben pflegen feit 1568 mit: den poltifchen 
Keichdtagen’ in Verbindung zu ſtehen und Herßen / je nachdem 
fie denfelben vorhergehen der’ 'nächfölgen, "conventüs'' ante 
comitfales und‘ conventus postcomitiales; auf. jenen werden die 
Landboten für den Reichdtig gewählt und die ihnen’ zu er 
theilenden Inftructionen, auf Diefen: die auf den Reichdtagen ges 
faßten Befchhiffe, welche verfaffungsmdßig nur auf dem preußi⸗ 

ſchen Yandtage gefaßt werden durften, 5.3. der Steuerbewilligung, 
nachträglich berathen. Wenn die Preußen auf dem Reichs— 
tage gefeglidh vertreten waren, ihre Zuflimmung ertheilt und bie 
Abgeordneten ihre Inftruction nicht übertreten hatten, fo war 
ein auf dem polnifchen Landtage gefaßter Beſchluß auch für die 
Preußen verbindlich. | Be nz 
Sodald ein Landtag gebalten werden follte, verfammelte ſich 
ſerſt die Ritterſchaft von Pomerellen t) zu Kreistagen in 
Dirfebau, Schweg, Tuchel, Schlohau, Mirchau und Putzig 
und, wählte und. infruirte Abgeordnete zu dem kleinen Landtage, 
Die kleinen Landtage. wurden in jedem Palatinate, in Kowalewo, 
Stuhm und Stargard, beſonders abgehalten und J ihnen „bie 
Landboten für die Reichstage gewählt und mit. fcpriftlichen 
Inftructionen verſehen. Wenn, jeder. diefer kleinen Landtage 
mit genauer, Beobachtung der gefeglichen Form abgehalten und 
Finftimmigfeit, auf ‚demfelben ereicht. worden war, traten, „die 
Fandboten zum großen Landtage zufammen, welcder abwechſelud 
zu Marienburg und Graudenz; und nur ausnahms weiſe aud) 
in. andern Staͤdten gehalten wurde. Diefer,. auf welchem 
jeder Adlige, feit 1654 jedoch ohne Stimmrecht, Zutritt hatte, 


‚ Rheben ,„ Gollub, Lautenburg, Schönfee, Dirſchau, Mewe, Neuenburg, 
Schwetz, Pusig, Stargard, Schöne, Berent,, Konitz, Baldenburg, 
Friedland, Zuchel, Dammerftein und Schlochau. 
1) Der Flaͤcheninhalt von Pomerellen beträgt 210 Quadratmeilen, das Eulm- 
Michelauſche Land hat nur 95 und das Marienburger Land nur MAuabrat⸗ 
meilen, y 
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wurde von einem koͤniglichen Geſandten, welcher feinen Play’ 


zur Rechten des Bilchofö von Ermland ald Prafiventen einnahm 
durch Ueberreichung der koͤniglichen Propofitionen eröffnet). 
wonaͤchſt ſich die Oberftdride unter Vorſitz des Biſchofs von 
Ermland ind: die Unterſtaͤnde unter Vorſitz eines von ihnen ge⸗ 
wählten: Redners ober Marſchalls abgeſondert über die Pros 
pofltionen und die dem König borzulegenden Petitionen berathen 
und die nicht Preußen allein, fondern auch Polen betreffenden 
Angelegenheiten dem Neichötage vorbehalten. Crfolgte ein ein 
flimmiger Belchluß , fo wurde der Landtag mit Zuziehung des 
Geſandten gefähloffen; erfolgte wegen- noch zu befeitigender 
Hinderniffe: Feine vollſtaͤndige Einigung ) fo 'vertagte fidy der 
Landtag, was jedoch der föniglichen Approbation bedurfte und 
feit 17 10 nicht mehr vorkam, oder war, wenn der diffentirende Theil 
zu feiner Einigung zu bewegen war, als unterbrochen anzuſebn 
und mußte - audeinandergehn.. Dad Protokoll des Landtags 
führten die: Seeretaire | Der. großen Städte, aus ihm redigirte 
der Seeretair von Thorn die Landtagsſchluͤſſe (lauda) in lateinis 
ſcher Sprache, weldye der Secretair von Elbing mit dem Landes⸗ 
fiegel audfertigte. | an 


Auf den Reichötagen nahmen die Landestaͤthe ihren Sig 

im Senat und die auf den Fleinen Landtagen gewählten, auf ven 
großen Landtagen beſtaͤtigten Landboten ded Adels ihren Sig 
in der Landbotenfiube. ded Xdeld von Groß: Polen; die Des 
putirten der großen Städte wurden auch zum: Reichstage ein« 
elaven, «hatten aber feinen Gig auf demfelben , ſondern ver⸗ 
en ſich mit den preußifchen Landesraͤthen und Landboten 
zu befonderen Berathungen und zogen fich feit der Regierung 
Johanns TIL. von den Reichötagen ganz zurüd., — 
Die beſondern Privilegia und Gerechtſame der Preußen waren: 
dnus Reit, mit den Polen zuſammen auf den Reichs⸗ 
tage den König zu waͤblen. Wenn der Gewählte die Wahl and 
nahm ; mußte er die‘ Landeegefege beſchwoͤren und die Privi— 
legia beftätigen. Nach dem Tode Caſimirs verlangten die Preußen; 
daß man auf einen Koͤnig ſehen follte, welcher der Erhaltung der 
Landedprivilegia geneigt’ wäre. Bei der Krönung Johan Al⸗ 
bertö im Jahre 1492 erklärten die preußifchen Gefantten, 
Preußen werde nur huldigen, nachdem die Privilegia beſtaͤtigt 
und die Landedbefhwerden abgethan fein würden; die Ber 
fhwerden feftzuftellen wurde ein Landtag abgehalten, und erft 
nachdem der König durch eine zu Thorn im Jahre 1494 aus⸗ 
geftellte Urkunde die Privilegia beſtaͤtigt hatte‘, wurde ihm 
1495 gehuldigt. Im gleicher Weife verweigerte Preußen, 
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durch Eingriffe in: die Landesrechte aufgebracht, dem Koͤ⸗ 
nige Sigismund J. im Jahr 1506 die Huldigung und huldigte 
it. dann, als er. auf dem Reichdtage zu Krakau 1515 „die: 

rivilegia beftätigt hatte, Als Sigismund Auguſt in feinem, 
Eide der preußiſchen Privilegia nicht ausdruͤcklich gedacht hatte, 
verlangte Preußen eine nochmalige Eidesleiſtung und bexuhigte 
ſich erſt dann, als der Koͤnig 1549 urkundlich erklaͤrt hatte, 
er, babe, durch feinen: Eid auch die Aufrechthaltung der preußi⸗ 
ſchen Rechte geloben wollen. Dieſelbe Erklaͤrung gab der Koͤ⸗ 
nig; Stephan ab, doch erreichten die, Preußen nicht die ver⸗ 
langte Aenderung der Eidesnorm, wenn gleich von allen nach⸗ 
a „dig; urkundliche Beftätigung: ihrer, Rechte ‚exe, 

gti 3 vr sttodyr,. dd. N j im) du en — 
Q.Durch das Incorporations⸗Privilegium war. den 
Preußen: verfprochen,: daß alle erheblichen Sachen ſcausae no⸗ 
tabiles terras Prussiae concernentes) nur. mit Zuziehung ber: 
Stände von dem Könige berathen und beſchloſſen werden follten.! 
Hierauf fich ;gründend, haben die Preußen in den: Jahren 1596, 
1630, 1635, 1664,:1669, 1674, 1676, 1699 und; fpäter- ſtets 
proteftirt, wenn erbeblibe Sachen, weldhe Preußen betrafen, 
namentlich Steuerbewilligungen, auf den Reichötagen berathen 
27 BEE hing von der: Zuſtimmung der Stände ab, ob ein 
ang Bee fortgeführt, ‚ein Frieden: gefchloffen: werden; 
dem Lande Einquartirung aufgelegt werden follte: und: dad Inter⸗ 
eſſe dev Provinz war die alleinige leitende Ruͤckſicht bei. ſolchen 
Berathungen. lat nu" I« 145 J 1:7 Be 
"A Das den Ständen zu des Ordens Zeiten zugeftandene 
Recht der Steuerbewilliging behaupteten fie als altes Landes— 
secht und auf. Grundides Incorporationsprivilegiisaud) fernerhin; 
polniſcher Seitö wurde zwar gefagt, Daß -die Preußen auf Grund 
ihrer, Vereinigung. mit Polen ‚und, des. Lublinſchen Decrets zu 
gleichen. Laften, wie die Polen verbunden wären, und. auch auf 
dem Reichötage über ‚die. Steuern. befcbließen müßten. , Es ift 
died aber von den Preußen nie anerkannı; auf den Reichs— 
tagen. von 1638, 1652. und:. 1678. proteflirten fie gegen, jede 
Vergleicbung, ihrer. Steuern mit den polnifchen und hielten, feft 
an dem Recht, daß Steuern nur von dem: preußifchen Landtage 
den Preußen aufgelegt „werden dürften ; ſie verpflichteten. jedes— 
mal die zum Reichstag - gehenden Landhoten , nicht allein durch 
f&hriftliche Inftructionen, fondern, außerdem bei Treue, Ehre 
und Gewiffen, die Eteuerbewilligung (negotium tam selscendae 
quam, , modificandae, , contributionis) ‚dem preußiſchen Land— 
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tage vorzubebalten: Wenn ihre Landboten den Beſchluͤſſen des 
Reichstags dennöoch beitraten, erklaͤrten fie die Beſchluͤſſe für 
unkraͤftig, es mußten deshalb 1613 und 1618 neue Landtage 
ausgeſchrieben werden und die conventus posteomitlales bes 
trafen gewöhnlich nur. Berathungen der’ Strände über Steuern, 
‘welche der Neichötag beichloffen hatte. "Ars: auf“ den Reichs— 
tagen von 1616 und 1673 ohne Zuziehung der preußifchen 
Landboten eine Steuer befchloffen war, würde diefelbe von den 
‚Ständen verweigert." Auf dem Lanttäge von 1713 urde: den 
Moymoden zur Pflicht gemacht, ' allenfalls’ vie Mitterfchaftzur 
Mehr aufzubieten, wenn verfaffungswidrig beſchloſſene Steuern 
durch Execution! beigetrieben werden follten. Hiezu iſt es jedoch 
Nicht gekommen, und als bald darauf der Pacifications:Reichstaz 
von 1717 "ohne Zuziehung der Preußen, welche ſeit 1712:d 
Reichstag nicht mehr beſuchten, zur Unterhaltung des Heeres 
die polrocana placa audfchrieb ‚-begnügten ſich die Stände" mit 
‚Proteftationen und Beſchwerde über. Eingriffe in ihre Landesrechte. 
‚Wenn: die: Preußen: aber dennoch eine verfaffungswidrig bes 
fehloffene Steuer zahlten, fo-verwährten fie fi durch die Claufel, 
daß fie: dies nicht ans ſchuldiger Pflicht, ‚fondern! freiwillig und 
am: dem: Kbnigei ihre‘ Srgebenheit zu; beweifen,:thäten, Den 
. Ständen fand auch die Beflimmung über die Art und’ Weife 
der Aufbringung der Steuer zu und. fie befoldeten. ihren Landes—⸗ 
——— welcher die Steuer für, den Landesſchatz⸗in Marien⸗ 
urg. einzog, an den Schagmeifter ber Krone- abführte und. ihnen 
"Rechnung ablegen mußttee.——— 
5. Dem. Incorporationsprivilegium gemäß beſtand im 
polniſchen Preußen Zollfreiheit; died Recht wurde, mit Erfolg 
dahin erweitert, daß die, Preußen auch eine Erhöhung und 
Veränderung „ded. Grenzzolld zwifchen -Polen und Preußen 
nicht duldeten. Wenn ihnen dieſe Freiheit auch, mitunfer,. bes 
einträbtigt wurde, fo baben fie doch ſtets Abhilfe ihrer. Bes 
ſchwerden erreicht; ſelbſt ald fie im Jahre 1670 vom Schatz⸗ 
tribunal zu Radom zur Zahlung ‚eines, durch Reichsſchlutz ‚bes 
Himmten Zolles verurtheilt wären, erlangten ‚fe vom Könige 
‚dagegen, Schuß. viren nad 


6. Durch daffelbe Privilegium verpflichtete fich der König, 
die Landesämter nur mit Eingebornen';zu beſetzen und den Bes 
fehl über die Schlöffer und aridern Orte mur Bingebornen zu geben. 
Unter Eingebornen (indigena) wurden folche Preußen verftänden, 
welche in Preußen von pteußiſchen Aeltern geboren, : dort ans 
gefeffen waren: und ‚auswärts weder, Güter ‚hatten. noch’ Aem⸗ 
ter bekleideten. Dieſes Indigenatörecht: wurde von den Koͤnigen 
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in den Jahren 1647, 1682 und 1699 urkundlich beſtaͤtigt, 
mit der Erweiterung, daß auch die geiſtlichen Aemter nur mit 
Eingebornen, bei denen jedoch nicht auf die Anfäßigfeit ges 
fsben ward, befegt werden follten, Auf dem Landtage von 1666 
‚wurde befchloffen, daß das Indigenat auch durch einen Landtagds 
ſchluß verliehen. werden könne. — Dies Privilegium -ift vielfach 
verlegt worden,‘ wenn gleich die Stände um deſſen Aufrecht» 
haltung mehrfach bemüht waren; fo ließen fie den, Polen 
Martin. Eromer, welcher Biſchof von Ermland geworden war, 
- nicht zu dem. mit diefer Stelle verbundenen Landes + Prafivium 
und nicht zu den Pandtagen zu; es gehörte ferner zu den Amts» 
pflichten des. Landesſchatzmeiſters, alle erledigten Starofteien 
und Kenuten einzuziehen und. zu behalten, bid fie wieder an 
Eingeborne ‚vergeben werden konnten. Doch kamen durch die 
Verleihung der Staroſteien und andern Ehrenaͤmter an Polen 
mach und nach fo viele polniſche Familien ins Land, daß zuletzt 
auf den Landtagen in polnifher Sprache verhandelt werden mußte. 
„7% Die Preußen behielten ihre eignen: Gefege und Richter. 
Die Landrichter und ‚deren Schöppen, von. denen die erſtern 
aber der koͤniglichen Beſtaͤtigung bedurften, wählte die Ritterfchaft. 
Seit 1585 unterwarf ſich jedoch der Adel: in letzter Inftanz 
dem Tribunal zu Perrifau. | Tre: | 
2.97 "8, Den’ Preußen fand dad Münzrecht zu. 
en 9, Dur dad Incorporationdprivilegium war der König 
verpflichtet, Preußen in feinem damaligen Umfange zu loffen, 
nichts davon zu trennen und die Grenzen nicht zu verändern, 

:10. Die Preußen: waren zu feinem; Kriegsdienſt außerhalb 
ihrer Grenzen, fondern nur zur Landivehr verpflichtet; die Städter 
durften fogar nur ihre Städte befegen. rs 

In dieſer Verfaſſung, 1) welde in dem Uebergewicht und 
dem Uebermuth ded Adels, in dem Mangel einer audreichenten 
Vertretung des Bürgerflanded, und dem gaͤnzlichen Mangel 
eines tüchtigen Bauernflandes, ſo wie in dem Princip der Ein: 
ſtimmigkeit, welched auch den polnifhen Reichstag zum Welt: 
geſpoͤtte gemacht hat, den Todeskeim troß ihrer übrigen lebend: 
Eräftigen Elemente in ſich trug, befand ſich das polnifche Preußen, 





su ch. Le ‚Jus publicum Prussiae Polonae Gedani 1738. — 
." ‚Lengnich Jus publicum regni Poloni. 2 Tom. Geda nil746. — 

Die Abhandlungen Lengnichs a, Vorläufige Abhandlung von der preußis 
r; Ken "Regimentöverfaffung unter der K. polnifchen Regierung. — 
iv +b. Von der’ preußifchen Regimentsverfaffung. — ec. Von dem preußis 
N ſchen Landesrath und den Landesbeamten, — welche in feiner Gefchichte 


pr ber preußiſchen Lande polnifchen Autheild abgedruct find, — ji 
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als es im Jahre 1772 von Friebrid dem Großen *) oc⸗ 
cupirt wurde. Pomerellen wurde genommen, weil es ein altes 
Eigenthum der Herzoge von Pommern geweſen, dieſen durch 
Polen gewaltſam entriſſen war, Pommern nicht ausdruͤcklich 
darauf verzichtet hatte und Kurbrandenburg als Erbe von ganz 
Pommern Pomerellen als ihm gehörig betrachtete; die übrigen 
Gebiete wurden des ſo lang entzogenen Beſitzes von Pomerellen 
und anderer nicht geltend — Anſpruͤche wegen, und ver 
Netzdiſtrict als ein den Ueberſchwemmungen des Grenzfluſſes 
Netze ausgeſetztes und deßhalb als Flußbett der Netze zu bes 
trachtendes Land genommen. Saͤmmtliche Staͤnde wurden zur 
—— — großen: Rempter in: Marienburg am 27. Sep⸗ 
4772 mit welcher der General v. Stutterheim und der 
—— v. Rohde beauftragt waren, durch das Patent 
a ran 1772 eingeladen, weldyes zugleich eine 
eanfetigung ber Beſitznahme und die Verſicherung enthielt, 
* die nde und Einwohner des Landes Preußen * Pont 
mern, welche die Krone Polen bisher befeflen, fammt und fons 
vers bei ihren Befigungen und Rechten im Geifts und Welts 
Gen gerhägt und Bebandhabt. und überhaupt dad ganze Land 
It regiert werben follte, daß die vernünftige und wohls 
denfende Einwohner glüdlich und zufrieden fein Finnen, und feine 
Urſache Haben follten, die Veränderung zu bereuen“. DerWet- 
diſtriet huldigte erft am 22..Mat’1775.2) 
Dad polnifhe Preußen erhielt durch Cabinetsordre vom 
31. Januar 1773 den Namen Weſtpreußen und wurde durch 
das Notificationspatent vom W. September 1772 und die 
Regierungsinſtruction vom 2. September 1773 als preußiſche 
Provinz organiſirt. Als Fundamentalgeſetz für die Verwaltung 
der: Publica. und Landesboheit wurde dad Reglement vom 
19. Juni 1749 ®) eingeführt, und eß wurben. die. Behörden 
zur Beobachtung, die Unterthanen zur Befolgung auf ne be: 
„Rannfe Rechte. eined jeden Ober⸗Landes⸗Herrn eined ihm 
thuͤmlich zuſtehenden Landes“ hingewiefen. Die bisherigen —— 
die bisherigen Gerichte und alle Prevocationen an den Landtag 
und an den König von Polen wurden abgefhafft, und in Betracht, 
daß der größte Theil diefer vindicirten Provinz: ſchon ehedem 
mit dem Königreich Preußen einerlei Berfaflung: und Krane 


1) Sriebrich ber or änderte feitbem * bisherigen Tite König in 
| Preußen” und nannte fi „König von. Preußen”, 
2) cf. Preuß, Friedrich der Große Band 4 S. 1— 87.. 
' 2) cf. continuntio quarta ‚sorpöris- consttutlonum Marchicarum für 
die Zahre 1748 bis 1750, 
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‚gehabt hatten, die Geſetze und Juſtizverfaſſung deſſelben ein uͤhrt; 
die Verwaltung: der Staatseinkuͤnfte ; Leitung und Aufſicht der 
Landespolizei, namentlich. das Steuer⸗ Contrihutions⸗. Soll⸗ und 
McciferWefen,'die Domainen, dad Münge, das Militairr Ein⸗ 
quartierungs- und. Servisweien: wurde: den Finanz: und Kammer 
<ollegien übertragen; ‚ Abſchoß⸗ und: Abzugsrecht ¶ Cabella here- 
ditaria. et emigratiouis) des Fiscus wurde: eingeführt ; jeder, 
welcher unbewegliche Güter beſaß ein Amt «bekleidete ‚oder: feinen 
beſtaͤndigen Aufenthalt: in der Provinz nahm, wurde durch ‚die 
Regierung zur ·Leiſtung des homagl; angebalten/ kein Vaſall 
orerlinterthan:; durfte ohne: Genehmigung: des Staats fremden 
Maͤchten dienen oder ſich vußerhalh Landes aufbalten, Fein Nicht⸗ 
Adeliger durfte ein adellges ut: beſitzen «Noch Bor“ der wirk⸗ 
‚fichen. Oecupation hatte Friedrich U, im October 1774,90 Prde 
fidenten. Dombardt beauftragt, in BERN ſin Beſitz zu nehmenden 
Lande. dig. Staroſteien und seitlichen Bier gegen Entſchaͤdigung 
der Beſitzer einzugieben, bie adeligen ten binfüchtlich her Kon: 
tribution mit denen in Preußen auf, gleichem. Fuß zu behandeln, 
Landraͤthe afzuftellen, in den groͤßern Staͤdten die, Acciſe ein⸗ 
MWuoͤbren; die Camtendı für mehrere.) Regimenten und cm Juſtiz⸗ 
«olegium: einzurichten, Das polniſche Element ſuchte er dadurch 
zu ſchwaͤchen,Daß er den: Verkauf der adligen Guͤter derer, 
Poche Polen· vorzogen, exleichterte wand auf die Bildung: (der 
Bauern durch Anftevelung | von Deutſchen mund: Anlegung ‚Non 
Schulen zu wirken ſuchte. nme 
di EB fee bekannt/ daß Friedrich der Große Die: beftehenden 
ſaͤndiſchen Verfaſſungen nicht vbeguͤnſtigte 3 in Ofpreuüßen ließrer 
wäßrenv: feiner ganjen Regierung keinen einzigen vaudtag halten, 
es: kann daher nicht auffallen, wenn in Weſtpreußen; deſſen 
ſtaͤndiſche Verfaſſung faſt zu einer Adelsherrſchaft ausgeartet war, 
und deſſen damaliger Adel dem. oͤſtpreußiſchen an patriotifchem 
Sinn micht gleichgeſtellt werden kann; nad ſeiner Occupation 
die Staͤnde ganz verſchwunden ſind. nErft im Jahre 1787 finden 
fich wieder die) otſtenn Spuren einer ſtaͤndifchen Ver faſſung, 
indem! in dieſemn Jahre durch Die Cabinetbordtesn vom 27: Fe⸗ 
bruat· vund 10, April 1787 die treis ſtaͤndiſche Verfaffung; wie ſie 
sin des Kurmarkbeſtund “ann and durch Dad Landſchafts⸗ 
Reglement: vom uh.April 1787 ein umeues Eredit ſyſtem fuͤr die 
Nitterfchaft eingerichtet wurde. — 
— — ve 33 a2 99 ar) 2 Dh 
1) cf. v, Raumer x die Landraͤthe und Kreisftände ber’ preußi chen Monarchie, 
im Berliner “politifchen! Wochenblatt‘, Zahtaang 1832 S. 321.| 329 
und· Jahrgang · 1835 S. 40. IB. 24. 36. 40. — Die Laudraͤthe 
in Brandenburg; v. Kamptz Annalen XII. S. 881-8092. 
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TFriedrich der Großen hätte \diel Provinz: in landraͤchliche 
Kreiſe eingetheilt;. und jedem Kreiſe einen Landrath, welchen rer 
ohne, Zugiehbung / des · Adels beſonders aus verabſchiedeten Offi⸗ 
zieren” iwäblte; 1) vorgeſetzt· Durch die angeführten Ordres 
wurde beſtimmt er Er ee DE, 
1. daß der mit Rittergätern angeſeſſene Adel in jedem 
Kreife feinen Landratb wählen koͤnne, ſolcher aber bie dazu ers 
forderlichen Kenntniffe in einem Examen nachweilen und dann 
erft vom Könige beftätigt werden, bem Kammercollegio fubordinirt, 
auch: ſchuldig und: gehalten ſein ſolle, alle ihm bisher obgelegenen 
Functionen, nämlich die Aufficht auf die adligen Guͤter, die Ers 
bebung der -Eontribution durch die ihm untergeordneten Kreis: 
feuer: Einnehmer, die Bearbeitung der. Cantons⸗ und: Fourage⸗ 
fachen. u, a. m. fernerhin getreulich, zu, verwalten, in ſolchen Ans 
en Befehle ‚der ihm vorgelegten Kammer anzunehmen, 
olche in; feinem Kreife, cireuliren. zu laffen, auf deren Befolgung 
zu halten und, der Kammer, dafür, verantwortlich. zu bleiben. 
— 2% daß der anfäßige Adel unter der Direction feines Land’ 
raths VBerfammlungen halten, "was: zum Bellen der’ ländlichen 
Polizei,’ zur bequemften Musführung! ver deßhalb vorgeſchrie⸗ 
benen Anordnungen; nicht minder zu allgemeinen Arigelegenheiten; 
als Feuerfocietät ,, Credit w. dgli gehört, berathſchlagen "und bis 
auf höhere Approbation: beſchließen, auch was dem Kreis Bes 
ſchwerden mache, bemerken und das -darüber abgehaltene Pros 
tokoll durch: den Landrath der Kammer zur Remedur koͤnne vors 
fiellen laſſen, jedoch feine Zufammenkünfte auf eijne Koſten 
anftellen müfle, ohne das Land auf irgend eine Weife mit Vors 
fpann: zu beſchweren, endlich daß die Stände: bei - neuen Ein: 
richtungen 'von den Krieges: und Domainentammern zugezogen 
werden follemi ,. 1a 7°... Ads da win Er 3 
3. daß der Adel aus feiner Mitte einen Kreiddeputirten 
wäblen und zur Beſtaͤtigung anzeigen ſolle, welchen dem Land⸗ 
rath in Krankheits faͤllen aſſiſtiren und ihn waͤhrend ſeiner Ab: 
weſenheit auf Erfordern der Kammer gegen beſtimmte Diaͤten 
* ui IE X 2—— , .I 


# 


vertreten Bönne. | ET NG 

4. daß. Landtage ' oder Zufammenkuͤnfte aller Landraͤthe 
unter der Direcrion eines Landesmarſchalls Landes-Aelteſten oder 
Pr jedoch nur auf jedeömaligen ausdrüdlichen Be: 
fehl, bei hoͤchſten Landesherrichaft gehalten werben. ſollen. 


ul Ins 
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*) Eabinetsordre vom 27. Juli 1779, Preuß Friedrich di Große Bd. 4 
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NAls es damals dem Adel faſt gaͤnzlich an Credit gebrach, 
um die zu feiner Nothdurft und zur Erhaltung: ſeines Wohl⸗ 
ſtandes erforderlichen Mittel” zu befhaffen, wurde auf-feinen 
rg das ;Landfchafte » Reglement vom 19. April. 1787:%) 
„zur Errichtung und Erhaltung eined dauerbaffen Credits wer 
dflände der. Erbprovinz Weſtpreußen“ erlaffen und zu: dem⸗ 
eben Zwede ihm die Aſſecuration vom 12. Mai 1787 2) ertheilt, 
daß die auf feinen Gütern haftende ordindre Contribution zu 
ewigen ‚Zeiten nicht. erhöht werden folle. | — 
Dieſe Staͤnde baben jedoch mit den fruͤhern Ständen weni 
mehr als nur den Namen gemein, und die eigentlich ſtaͤndiſche 
Verfaſſung Wellpreußens iſt durch feine Vereinigung mit der 
preußiſchen Monarchie untergegangen. | er 
Von Seiten des Landesberrn, welcher nah dem Rotificationd: 
patent von 1772 und den im Allgemeinen Lanprecht?) aufs 
geſtellten ſtaatsrechtlichen Grundfägen ein ganz unumfcräntter 
Monarch iff, wurde" der Gedanke an eine Fändifebe Berfaffung 
zuerſt wieder in Anregung gebracht, und nachdem dies die all⸗ 
gemeinen: Ericte, ‚über die Finanzen, vom 27. October 1810 *) 
und 7, September 18115) für die ganze Monarchie aus: 
geſprochen hatten, eröffnete die Cabinetdordre vom 15. Mui 1815 6) 
den Bewohnern des Eulm:Michelaufchen Kreifed und ver Erädie 
und Landgebiete von Thorn und Danzig, daß die ganze Mos 
narchie eine Conſtitution und Weftpreußen- eine, provinzielle Vers 
faffung: ‚erhalten: werde. Daß unter leßterer nicht ein der fruͤ⸗ 
bern ftändifchen. Verfaſſung ähnliches Verhältniß zu. erwarten ſei, 
ſtellte fib aber fchon durch die wenige Tage ſpaͤter erlaſſene 
allgemeine Verordnung vom 22. Mai. 1815 über die zu hils 
dende Repräfentation ded Volks heraus, indem nach derfelben 
den Ständen nur eine berathende Wirkfamteit eingerdumt wird.?) 





) N. €. C. T. VIII &, 950. — 

) Goldbeck Lopographie Bd. 2 S. 1239, — —— Kunde Preußens 
Bd. ©. 377, SEK Leman Prov. R. Bd. 2 © . 

)A.8.R %h.2 Tit. 13 $. 1-18. 2) Gefegf. v. 1810 ©. 24. 

) Geſetzſ. v. 1811 S. 253, 60) Gefepf. v. 1815 ©. 48. 

) Sefenf. v. 1815 ©, 103. $. 1, Es foll eine Repräfentation des 
Volks gebildet werben, , $.2. Zu diefem Zwecke find a. die Provinzial 
fände da, wo fie mit mehr oder minder Wirkſamkeit noch vorhanden find, 
berzuftellen und dem Bebürfniffe der Zeit gemäß einzurichten; b. wo 

egenwärtig Feine Provinzialftände vorhanden, find fie dnzuorbnen. 
8. 3. Aus den Provinzialftänden wird die VBerfammlung der Landess 
Repräfentanten — die in Berlin ihren Sitz haben ſoll. $. 4. 
Die Wirkſamkeit der eds Repräfentanten- erſtreckt fich auf die Be: 
rathung über alle Gegenftände der Gefeggebung, welche die perfönlichen 


Die ſtaͤndiſche Verfaffang Weſtpreußens 1% 
Die sindiefer Verordnung Igenarmren Landedrepräfentänten!: ber 
ftetjen «1 noch nicht; Wenn fie aber mit den VOteichs ſtaͤnden/ 
welchen dies Verordnung: dom. 17 Januar 18201 über das 
Staat sſchulden weſen in Ausſi he ſtellt, identiſch ſind/ ſo iſt ſchon 
ein Theil ihrer Wirkſamkeit beſtimmt:) Dagegen iſt die Wirk⸗ 
famteit: der Provinzialſtaͤnde nicht allein durch die Verordnung 
vom 5. Juni 1823?) ſchon beſtimmt, ſondern auch die ver⸗ 
beißene Provinzialverfaſſung Weſtpreußens, welches in dieſer 
Hinſicht mit Oſtpreußen und Litthauen vereinigt iſt, durch die 
Verordnung vom 1. Juli 1823 amd. die Kreisordnung vom 

7. Maͤrz 1828: mit den ergänzenden Gefegen. verfelben bes 
reits eingefuͤhrt. oo :, Ä 

Es genuͤgt, auf die Veränderungen, welche für die bid« 
berige. Berfaffung . durch die allgemeinen Verordnungen vom 
26. December 1808*) und 30. April. 1815.°) wie im ‚ganzen 
Staat fo auch in der Provinz Weitpreußen bis zum Eintritt ver 
jeßigen: Berfaflüng-berbeigeführt :wurden,:bier nur hinzuweiſen, 
da ſie für das ftändische Verbaltniß von geringem Intereffe find, 
Wichtiger: wäre fuͤr daffelbe: das Edict ; vom: 30. Juli 18126) 
wegen’ Errichtung! der. Gentdarmerie geweſen, deflen Einleitung 
und erfie Ahſchnitte von den. Cominunalverbältniffen und: dem 
Geſchaͤftskreiſe der Kreid-Directoren: bandeln und die Grundzüge 
einer. veuen kreisſtaͤndiſchen Verfaſſung enthalten. Jeder Kreis 
ſollte unter einer Ktreisverwaltung ſteben, gebildet von zwei aus 
dem Stande der Staͤdte, zwei aus den Rittergutsbeſitzern und zwei 
aus dem Bauernflande, gewählten Deputitten , ‚einem; landes⸗ 
berrlichen Kreisdireetor und dem: Director des in jenem Kreiſe 
einzuſetzenden Gerichts als Juſtitiarz durch dieſe Deputirten 
ſollten die Gemeinden alle das Communalverhaͤltniß der Kreiſe 
angehenden Angelegenheiten unter Aufſicht, unmittelbarer Leitung 
und Mitwirfung der Staatsbeboͤrden verſehen, allen Beduͤrfniſſen, 





u. hi Eigenthumsrechte der Staatsbürger, mit Einfluß der Beſteuerung, 
‚ betr 


n. 
2), Sefehfammi,; von 1820 ©. 9. 
2, Es dürfen nämlich neue Staatsihulden nur mit Buziehung und unter 
* Mitgarantie der reichsſtaͤndiſchen Verſammlung contrahirt werden und 
derſeiben Verſammlung muß von der Verwaltung der Staatsſchulden, 
deren Mitglieder fie Belt alljährlich Rechnung gelegt werden. 
EV Gefesfamıml! don 1823 S. 129. 

4) @efesfammlaı vom 1806-1810, ©. 464; Durch 8.1722 diefer Ber: 
ordnung wurde den landftändifchen Repräfentanten eine Zheilnahme 
an den Gefhhäften der Regierungen eingeräumt. Die Berordnung dom 

30. April 1815 Hat dieg wieder aufgehoben: 

>, Geſetzfamml. bon: 1815 ©. 85. 

©) Geſebſamml. von 1812 ©. 141. — cf. Buhl, die Herrſchaft des Geburts: 

und Bodenprivilegiums in Preußen. Mannheim 1844 ©. 136 u. fgg. 
2* 
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welche, entweder ‚ihrer. "Natur nach Laſten ded Communal⸗ 
verhaͤltniſſes find ,soder: vom Staate dafür erklaͤrt werden, 
namentlich den Beduͤnfniſſen für die Zruppen genügen und: ſich 
zu dieſen Zwecken alle ‚vier: Wochen verſammeln.Dies Edict 
iſt jedoch nur theilweiſe zur Aus fuͤhrung gekommen. Durch Be⸗ 
fehl vom 17. Februar 1817 1 ‚wurde, die Aufloͤſung der nach 
demſelben bereits organiſirten — geboten und 
durch die Cabinetsordre vom 19. October 1828 2) wieder das 
bi6 zum, Jahre. 1806 :beftandene Verfahren, : welches nur die 
‚ Rittergutöbefiger zur Wahl der Landraͤthe zuläßt, ‚eingeführt. 
Durch die Verordnung vom 1. Juli 1823 iſt Weſtpreußen 
mit Oftpreußen und Litthauen, ungeachtet der. Verfchiedenheit 
der frühern Verfaſſungen, zu einem ſtaͤndiſchen Berbante des 
Königreichd Preußen vereinigt, in weldem,/ wie im’ gangen 
Staate, Grundeigenthum die Bedingung aller Standſcaft iſt. 
In dieſem Verbande beſtehen Provinzial‘ und Kreisftänbe, 
welche theils als politiſche Körper, die in gewiſſen provinziellen 
oder allgemeinen: Angelegenheiten: eine berathende Stimme haben 
(Provinziakftände- und ftändifche: Aus ſchuͤſſe), theils als verwal: 
tende Koͤrper, die in den Communalangelegenheiten der Provinz 
vorbehaltlich einzelner Falle ſelbſtſtaͤndige Beſchluͤſſe faſſen koͤnnen 
Drovinzialſtaͤnde/ Kreisſtaͤnde) aufzufaſſen find; z Communal⸗ 
landſtaͤnde/ wie fie in ver Kur: und Neumark, in der Niederlaufiß; 
in Alt⸗Vorpommern und Hinterpommern, in’ Neu:Borpommern 
und Rügen, und im der Oberlaufig beſtehen, find in -Preußen 
beantragt,‘ aber nicht bewilligt. ?) Die ſtaͤndiſchen Angelegen⸗ 
heiten reffortiren, wie: in: den übrigen Provinzen, 'von dem Ober: 
präfidenten der Provinz und in höherer Inſtanz don der zweiten 
Abrheilung des Miniferiums ded Innern. I m 7 molini 
Durch die Vereinigung Weſtpreußens mit Oſtpreußen iſt 
das für die oſtpreußiſchen Stände althergebrachte Recht, daß ſich 
die Stände vor jeder Huldigung zu einer Berathung verfammeln, 
db und welde Befldtigung etwa noch beftehenvder Privilegien 
in Antrag zu bringen fei, aud auf Weflpreußen übertragen 
und: died vom Könige in dem Landtagsabfdiiede vom 9. Sep: 
tember 1840 anerkannt. In demfelten Abfchieve ift, ven Etänden 
zugefagt, daß fie die Zuficherung der feiten und. unverbrüchlichen 
Aufrechthaltung der beftehenden ftändifchen Verfaſſung der Provinz, 
wie fie durch. die erlaffenen: Gefege "begründet: ift, in einer in 


') Simon Staatörcht Th. 1 S. 100. *) Kampg Annalen XI S. 956. 
) Landtagsabfchiede vom 17. Auguſt 1825 und 17. März 1828. 

. *) Snftruction vom 31. December- 1825. Geſetzſ. von 1826 &, I und 
Bekanntmachung vom. 17. Januar 1838. Geſetzſ. won: 1838 S. 10. 
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hergebrachter Form auszufertigenden Affecurationsurfunde er: 
balıen follen, in dem Propofitioredecret vom 23. Februar. 1841 
ift aber erklaͤrt, daß die am Huldigungdtage ertbeilte münpliche 
Zuſicherung fehwerer wiegt, ald die, welche die frühere Gewohnz 
heit in Urkunden foßte, und daß diefelbe an dle Stelle der Affe: 
eurationen trete, welche früher einzelnen Landestheilen, Ständen 
und Städten ertbeilt worden. In dem Landtagsabſchiede vom 
30. December 1841 ift endlich erklaͤrt, daß als die Grundlage 
der gelammten fländifchen Verfaffung die Provinzialftände, wie fie 
von Frievrih Wilhelm III. gegründet worden, zu betrachten ‚find 
und die Belebung und Vervollfommnung der Provinzialftände 
auf Dem: von. Friedrich Wilhelm IH. mährend feiner Regierung 
befolgtem und. durch vie Erfahrung bewährten: Wege erfolgen fol. 
... mia. rd. bie . 53 MM 
— — 1J 


Zuweiter etbſchnitt. 
Die Provinzialftände — 


-— 


— — — J Grfter Theil 
Die —— 


i. An die Einwobner der Stadt und des Gebietes ‚von Danzig, 
ded Eulmſchen und Michelauſchen Kreifed und an die Einwohner 
der Stadt und des Gebietd von Thorn; vom 15. Mai 1815. 


Sch habe Euch durch Mein Befignahme = Patent vom heutigen Tage 
wieder in Eure uralten Verhaͤltniſſe ek Ich habe Euch dem 
kande wiedergegeben, dem Ihr urfprünglich angehört, und dem Ihr Euern 
früheren Wohlftand verbanktet. Ihr werdet in diefer Wicdervereinigung an 
der Konftitution "Theil nehmen, welche Ich allen Meinen getreuen Unter: 
tbanen zu gewähren beabfichtige, und an der provinziellen Verfaſſung, 
welche Meine Provinz Weftpreußen erhalten wird, Zr 

Diefe Wiebervereinigung gem Euch Schug und Sicherheit * Euer 
Eigenthum, die Gewißheit, die Fruͤchte Eurer Induſtrie wieder ſelbſt zu = 

en, und die Ausficht auf. eine ruhige Zukunft. Mit landesvaͤterlicher 
Sorpfalt werde Ich: bemüht feyn, Euren tief erfchütterten Wohlftand noch 
einmal gründen zu helfen. : Ausfchließlich mit der. Zukunft befchäftigt,; will Sch, 
daß jede Berirrung ber Vergangenheit, der Bergeffenheit übergeben werben fol. 

Ich werbe durch die Zeitumftände verhindert. ben erneuerten Eid, Eurer 
Treue in Perfon zu empfangen, und habe deshalb Meinem Ober⸗Praͤſidenten 
von DOftpreußen und Landhofmeifter des Koͤnigsreichs Preußen, v. Auers⸗ 
wald aufgetragen, die Erbhuldigung in Meinem Namen von Euch in der 
Stadt Danzig zu empfangen und die diesfaͤlligen noͤthigen Verfuͤgungen zu treffen. 
Gegeben zu Wien, den 18ten Mai 18158. Friedrich Wilhelm. 
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1. Geſetz wegen Anordnung der: —— ⸗ — 
vom 5. Juni 1823. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Pieußen it. #; 
haben, um. Unfern getreuen Unterthanen ein ‚neues‘ bleibendes Pfand landes⸗ 
väterliher Huld und Vertrauens zu geben, beſchloſſen, in lnferer Monarchie 
die ftändifhen Verhältniffe zu begründen, und deshalb. Propinzialftände Im, 
Geifte der ‚älteren deutfchen Verfaffungen eintreten zu laffen, wie folche die 
Eigenthümtichkeit bes Staats und bas wahre Bebürfniß der Beit erfordern, 


Eine Kommifffon, unter dem Borfige Unfers Sohnes, des Kronprinzen 
Koͤnigliche Hoheit, iſt von Uns beauftragt worden, dieſe Angelegenheit vor⸗ 
zubereiten, und daruͤber mit erfahrnen Männern: aus jeder Provinz in Bes 
rathung zu- treten, eu 

"Auf ven von berfelben: an Uns erftatteten. Bericht, verorbnien Bir: 

"1: Es follen Provinziätftände in Unſerer Monarchie in Wirkſamkeit —* 

II. Das Grund⸗Eigenthum iſt Bedingung der Standſchaft. 


MI. Die Provinzialſtaͤnde find das geſetzmaͤßige Organ der verſchiedenen 
Stände Unferer getreuen Unterthanen in jeder Provinz. 


Diefer Beftimmung gemäß-werden Wir. » 


I) die Gefeges» Entwürfe, welche allein die Proding angehen, zur Bes 
rathung an fie gelangen, ihnen aud, 

2) fo lange keine allgemeine ftändifhe Verſammlungen ftatt finden, 
die Entwürfe folder allgemeinen Gefege, welche Veränderungen in 
Perfonen= und Eigenthumsrechten und in den Steuern zum Gegen⸗ 
ftande haben, fo weit fie die Breoin vo, zur Berachung vors 
legen laſſen; 

” Bitten und Befchwerben,, welche auf bat fpezielle und Intereſſe 
‚Der ganzen Provinz - ober. ‚eines: Theils berfeiben "Beziehung . haben, 


von den Provinzialftänden . annchmen ſolche prüfen et fe ua 
befcheiden, und 


4) bie Komniunal:Angelegenheiten der Provinz ihren Befchlüffen, unter Bore 
behalt Unferer Genehmigung und Aufſicht, überlaffen, 


Dem gegenwärtigen Gefege, das jedoch auf Neufchatel "und Baleagip 
feine Anwendung findet, wollen Wir für jede Provinz ein befonderes Gejeg, 
weldyes die Form und die Gränzen ihres ſtaͤndiſchen Verbandes beffinuigt, 
nachfolgen laſſen. 

Sollten Wir kuͤnftig in- diefen. befonbern Gefesen Koänherunigen als 
wohlthaͤtig und nuͤtzlich erachten; ſo werden Wir diefe, nur md vapdere 
gegangenem Beirath der. Hrpvinzialftände treffen. . 

Bann eine Zufammenberufung der allgemeinen Bandftände erfordertich 
feyn wird, uab wie: fie dann aus den Provinzialfbänden —— ſollen/ 
darüber: bleiben 'die weiteren: Beflimmungen Unferer Vandesvd —— — 
ſorge porbehalten. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen unterfrift und⸗ Bei⸗ 
ons Unferes ‘großen Königlichen Inſiegels. 

Beacohn Berlin, den ten Juni 1823. 


tk, m. Friedrich ‚Wilhelm. | 
v. ‚Schudmapn, 
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111. Gefeg wegen — der Provinzial: Stände für 
das Koͤnigreich Preußen, vom 1. Juli 1823.) 


Wir Friedrih Wilhelm, von Gottes Gnaben, König von Preußen zc. 2c. 
erteilen, in Folge des wegen Anorbnung der Provinzialftände in Unferer 
Monarkhie am Hten Juni d. 3, erlaffenen allgemeinen Gefeses, für den ſtaͤndi⸗ 
Then Berband des Königreichs Preußen nachſtehende befondere Vorfchriften: 


L Beftimmung ber im Verbande begriffenen BRARIEIRENIE 
6. 1. Diefer Verband begreift: 
I) Oftpreußen, 
2) Eitthauen, 
3) Weftpreußen, 


Zu DOftpreußen wird in fländifcher Beziehung der vormalige Marien: 
werberfche Kreis gerechnet; die Enklaven verbleiben ben Kreifen,; zu welchen 
fie die neue Verwaltungs:Eintheilung gelegt hat. 


ll. Benennung ber Provingial: Gtände. 
9. 2. Die Stände biefes Verbandes beftehen: 
L der erfte Stand, 
aus ber Ritterfchaft; 
H.: der zweite Ban, 
aus ‘den Städten; ?); 
Il. ber britte Stand, 
aus den unter bem erften Stande nicht begriffenen Köimern und , Freien, 
‚ und aus den bäuerlichen Grundbefigern. °) 


IE Ernennung ber Mitglieder bes Landtags. 


$.. 3. Auf dem Landtage erfcheinen bie Stände durch Abgeordnete, 
welche von ihnen durch Wahl beftimmt werben, 


IV. Befimmung der Anzahl ber Mitglieder bes Landtags. 
6, 4. Die Anzahl der Abgeorbneten eines jeben Standes ($. 2.) be 

fimmen Bir 

1) Sefegfammtun von 1823 &, 138. — In Betreff der folgenbin Roten 

zu den ftändifchen Geſetzen ift zum größten Theil das Werk von Rauer 
„die ftändifche Gefeggebung ber preußifchen Staaten” (Berlin 1845. 
2 Bbe.) zu vergleichen, welches als eine ſyſtematiſche und fehr volls 
ftändige Bauen der ftändifchen Geſetzgebung fammtlidher Provinzen 
zu empfehlen ift. — Die in den Noten allegirten Refcripte find in den 
Kamphtzſchen Annalen, die neuften in dem Minifterialblatt für die ins 
nere Verwaltung volftändig abgebrudt. 

*. Der Landtag von 1843 beantragte zur Wahrnehmung der Intereſſen 
des Handels und namentlich des ſich dur befondre Eigenthuͤmlich⸗ 
keiten auszeichnenden Seehandels, daß die Kaufmannſchaft der See⸗ 
ftädte Danzig, Elbing, Köni eo. Memel und Zitfit einen befondern 
Deputirten den ftädtifchen Deputirten beigefellen dürfe, Diefer Ans 
trag ift durch den Landtagsabfchieb zuruͤckgewieſen, weil es im All⸗ 
en nicht rathſam gefunden worden ift, Veränderungen in der 
ftändifdyen Verfaſſung vorzunehmen. 

3) Eine Petition um verftärfte Vertretung ber konds eweinden it von 

dem Bandbtage von 1968 underädfichtigt geblieben. 
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bh Bär DOftpreußen und Litthauen, und zwar: 
I) für den erften Stand auf vr... WM 
2) für den zweiten Stand auf ... 20er. 
: 3) für den dritten Stand auf «eve cr.» di 


N für Ofpreußen und Litthawen.auf. . 60 Abgeordnete, 
AL Fuͤr Weſtpreußen, und zwar: 
I) für den erften Stand auf... ce 00... BB J 
2) für' den zweiten Stand auf R De a 13 . j d 

3) für den dritten Stand auf eurer 00.6 7 .I, 


zufammen für Weftpreußen auf . . . 35 Abgeordnete. 
Hieraus ergiebt fich die Geſammtzahl von fünf und neunzig Abgeordneten 
für diefen ganzen ftändifhhen Verband.) u 
Die fpezielle Vertheilung der Mitglieder jedes Standes wird eine be: 
fondere Verordnung feftfegen: z — a 
V. Bedingungen der Wählbarkeit; 
BD) ıder Abgeordneten alter Stänide.!! 
8. 5. Bei der Wählbarkeit ber: Abgeorbneten aller Stände werben fol. 
gende Bedingungen vorausgeſetzt: | 


I) Grundbefig in aufs und abfteigender Linie ererbt,. ober auf andere 
Weife erworben, und zehen Jahre nicht unterbrodhen.?) Im Ber: 
erbungsfalle wird die Zeit des Befiges des Exrblaffers und des Erben 
sufammen gerechnet; ®) | 





1) Die Zahl der Abgeordneten ift 97, indem durch Gab. D. v. 24, Fe⸗ 
br... 1843 dem erſten Stande zwei Stimmen: hinzugekommen find, 

2) Der Grunbbefig muß ein. eigener fein; ber Umftand, daß einem nicht 
Angefeffenen durch 10 Sabre und länger verſtattet iſt, ſeine mit einem 
Rittergute angeſeſſene Ehefrau auf Kreistagen zu vertreten, macht ihn 

zu der Stelle eines Landtagsdeputirten oder Abgeorbneten nicht wählbär. 
ı Refer, ©. 6. April 1832. Der Grundbeſitz muß 10 Sabre! hindurd) 
nicht unterbrochen fein; verkauft Jemand fein Beſitzthum nach zehn⸗—⸗ 
jährigem Befig, erwirbt ein andere und wird gewählt, ehe er dis 
Mer. Befistbum. zehn Jahre befigt, fo, wird. ihm die frühere, Befisgeit 
nicht angerechnet ‚und der. Oberpräfibent hat.zu beurtheilen, ob Diss 
.:penfation ‚von diefem Requifite zu beantragen ift; für. den Fall ber 
+ Ablehnung biefer. Dispenfation iſt ‚gleichzeitig ein zweiter Candidat 
zu wählen. Reſcr. dv. 4. Zuni 1833... In gleicher Weife ift zu vers 
. ‚ fahren. wenn ein Deputirter während feiner fehsjährigen Wahlperiode 
‚Sein ‚Gut verkauft und ein neues nad einiger Zeit erwirbt. Reſcr. v. 
9. Juli 1833 und 29. November 1833. Der fähfifche Landtages 
abſchied/ von 1843 erklärt, .daß der. zehnjährige ununterbrochene Befig 
— eines und deſſelben Grundeigenthums nachgewieſen werben, muß. 
..° Auf dem: Landtage. von 1843 wurde cin breijähriger Grundbefig der 
,, - Häbtifchen Abgeordneten für Hinlänglich gehalten und nach dem Landtags: 
abſchiede fol dies in Erwägung gezogen werden. — 
) Dem Bandtage von 1843: wurde ein Grfegentwurf vorgelegt, daß unter 
„Aufhebung dieſer Vorſchrift von Zufammenrechnung bei VBererbungen 
in aufs und abſteigender Linie. die Beſitzzeit des Erblaſſers und des 
Erben in jedem + Bererbungsfall zufammengeredjnet. werden ſoll. 
Die Stände fanden dies zweckmaͤßig und trugen darauf san, daß, 
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I) die Gemeinſchaft mit einer der chriſtiichen Kirchen; 
‘ 3); die Völlendung des breißigften Lebensjahres ; 
H der unbefcholtene Ruf. ') > 


$. 6. Von der Bedingung des sebnjährigen Beſitzes gu blepenſiren⸗ 
behalten Wir- Uns Allerhoͤchſtſelbſt vor.) In as ber ‚übrigen Bes 
dingungen! finder feine Dispenfation ftatt. 


"der Abgeordneten der einzelnen Stände, und, wart 
a) des erſten Standes, 


$. 7. Das Recht, zu dem erften Stande‘ ale Angrockneter 
zu werben, wirb. begründet: 


1) für die Ritterfhaft, durch den Befig eines Rittergutes in der Provinf; 
ohne Ruͤckſicht auf die adelige Geburt des Beſitzers; Wir behalten Uns 
jedoch vor, den Beſitz bedeutender Bamilien + Fideilommißguͤter auf ans 
- gemeflene Weife hierbei zu bevorrechten; ?) 

9) ” — zum erſten Stande zu rechnenden Grundeigenthamer 

) durch den 
Ri eines —E lees von ſechs kulmiſchen Hufen ſeparirten, 
kontribuabien Landes, welches nicht Theil eines Dorfe, fondern ein 
fuͤr ſich beſtehendes kandgut iſt, 
238 eines andern groͤßern, dem vorbezeichneten ——— gieichartigen 
Landbefiges.*) 


wie e8 in der Rheinproving, Weftphalen und Poſen bereits geſchieht, 
bie Abtretung eines Grundſtuͤcks vom Vater an den Sohn bei Leb— 
zeiten bes ‚Erftern einer Vererbung gleich geachtet werden möge, 


2) Das Geſetz vom 8. Mai 1837 beftimmt $. I. Nur, Perſonen ‚von 
Ambeſchoitenem Rufe find fähig, für fich oder für Andere die Rechte 
ber Stand ſchaft, der Gerichtsbarkeit und bed Patronats auszuüben 
ober in ihrem Namen ausüben zu laffen. : $..2. In Anfehung ber 
Standſchaft verbleibt es in diefer Beziehung bei den darüber vorhandenen 
‚befondern Verordnungen. cf. Kreisordnung vom 17. März 1828 $. 6. 


2) Die es dieſer Dispenfation in Fällen des ererbten Grund: 
„2: — * ei, Rittergutsbeſizern iſt durch Gab. Ordre vom 18. Nos 
vewber 1841 der Immediat⸗Commiſſion für. die Staͤndeangelegen⸗ 
— delegirt, welche nur. dann. an. den König berichtet, wenn: fie bie 
.. Dispenfation verfagen will, In der Regel: wird Dispenfation nur im 
Stande der Städte und auch nur dann ertheilt, wenn eine Magiſtrats⸗ 
perſon gewaͤhlt iftz im Stande der Nitterfchaft wird fie, namentlich fo 
lang in dem betreffenden Landestheile, andre; zur: Wahl vollſtaͤndig 
- het: —— vorhanden ſind, in der. Regel nicht ertheilt. 
Cab. D. vom 22, October 1836 und Refcripte, vom 22. Detober 1836 
und. 5. December ‚1840. 

) el. . 20. des Provimialrechts vom 19, April 1844; — ‚Die Bapı ift 
nicht auf Nittergursbefiger befchränft, weiche im - Kreife feibft an: 
‚‚gefeflen find; fondern «6 genügt, daß fie innerhalb F ſtaͤndiſchen Ver⸗ 
bandes ein: Rittergut beſitzen. Reſcript vom 28. Februar: 1841. 
Die Eigenſchaft als’ Rittergut wird, nicht dadurch allein bewieſen, 
daß es im Hypothekenbuch als ſolches aufgeführt iſt. Refer: v. 5. Zul 1812. 

.). ck die’ Zufäge zu $ 19 des. Provingialrechts vom 19. Aprit 1844. — 
Aus der durch alte; namentlich Ordens⸗Verſchreibungen erfölgteh Ver: 
theilung zu.’ kötmifchen Rechten folgt nicht nothwendig die unadelige 
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Bon den unter 2, a. und b; bemerkten Gütern ſoll eine Ma: 
trikel aufgenommen. und Uns zur Vollziehung vorgelegt werben. ') 

6. 8. Der Befig eines Rittergutes in einer anderen Unferer Provinzen, 
wird auf: bie beftimmte Dauer. von zehen Jahren angerechnet, 

59. Wenn Geiftliche, Militair- und Eivil:Beamte, die durch den: mit 
vorftehenben Bedingungen verknüpften Befig eines Guts ($. 7. 1. und 2.) 
dem, erften Stande angehören, als. Abgeordnete deffelben gewählt, werben, 
fo bebuͤrfen fie der Beurlaubung ihrer Vorgefegten. ?) 


slalsıe 1 b). des zweiten, Standes, 

5. 10. As Abgeordnete des zweiten Citandes können nur’ äbeife 
Grundbefiger gewählt werden, welche entweder zeitige Magiftratsperfonen find, 
ober ein bürgerliche Gewerbe treiben, ?) Bei den legtern muß. der Grund: 
beſiz mit ‚dem ‚Gewerbe, zufammen einen nach der Berfchiebenheit ber, Städte 
_ abzumeffenden Werth haben,, — die (9. * — beſondere Ver⸗ 
ordnung beſtimmen wird. J (< 


“ 


ce) bes dritten Standes. | (U .B) 


EN, Bei dem dritten Stande wird zu der Eigenſchaft cities Ab: 
FERN der Beſitz eines als Hauptgewerbe felbft bewirthſchafteten Land: 
guts erfordert, ‚ deſſen Größe ebenfalls bie beſondere Berptanpe, G. 4.) 
feitfegen wird. 


\ 


-— 


‚Qualität des Guts, weil die kölmifchen Rechte nur bie Allod —— 
“im Gegenſatze der kehnéqualitaͤt bezeichnen, fo daß. wenn dad ‚Privi- 
iegium ok abeligen Familie Mau worden ar bie ade eenlef; Sualität 

nicht zu * ſteht. Gab. Drdre vom 27. Mai 18: 
1" Eh ‚Die Matrikel, weiche am 31. Decemiber 1834 vom Könige beftätigt ift, 
bat zwei Sectionen, die erfte für die Ritterguͤter, zu denen auch die 
adeligen Preidörfer gehören, bie zweite für bie Lölmifchen und gleiche 
artigen Güter; im die zweite Section kommen auch die mit der Ritters 
guts qualitaͤt dertauften Domainen. Da aber die Anwendbarkeit der 
7.) Dedte' vom 28. Februar 1827 zweifelhaft ift, fo find auch ehemalige 
MDomainenguͤter, ‘denen die adelige Qualität beimohnte, im die er . 
Section uͤbernommen. Reſcr. vom 26. Octbr. 1833 und 7. März 183 
‚Rittergüter, welche ohne eigenthümlichen Grundbeſitz wefentlidy nur - 
2 ‚einem: Obertigenthbum über andere Grundſtuͤcke, in’einem Realgenuß 
we and in Ehrenrechten beftehn, ſind von der Aufnahme in die Matrifel 
3 nicht auszufchließen, wenn nachgewiefen werden Bann, daß fie früher 
wirklich ftändifche ‚Rechte ausgeübt haben, Beſchluß ber Immediat: 
. &ommiffion vom 26. März 1842. - 
..®) Beamte, weldhe zu Eandtagsbeputirten. gewählt werden ;. haben für die 
"I Koften ber Stellvertretung während ihrer. Abmwefenheit auf dem Lands 
"tage nicht aufzukommen. Die Diäten find nur als Entſchaͤdigung für 
den Mehr- Aufwand während des Aufenthalts außer dem: Hauſe zu be- 
trachten und die den. Stellvertreterin im Amte zu bewilligenden ertras 
' ordinairen Diäten find:aus dem gewoͤhnlichen Diäten: Fonds zu beſtreiten. 
Reſeript vom‘ 28. October 1830 und 29. März 18314 
I Der Landtag. von 1824 hatte ſich dafür erklärt, daß bei Magiſtrats⸗ 

Perſonen weder der Betrieb eines ſtaͤdtiſchen Gewerbes noch der Beſitz 

‚eines ſtaͤdtiſchen Grundftüds eine nothwendige Bedingung der Wählbars 

keit fein möge, weil bei ber Wahl ſolcher Deputirten mehr auf die 

Intelligenz ‚als auf: das. Befigthum zu ruͤckſichtigen ſei. 


, 
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VI. Bedingungem bes: Wahlrechts. 


$. 12, Die vorbemerften Bedingungen: der Wählbarfeit treten auch für 
die Befugniß zur Wahl ein, mit dem Unterſchiede, daß für die Waͤhlenden, 
ober Wähler, die Vollendung: bes vier und zwanzigſten Lebensjahres genügk, 
und — zehnjaͤhriger, (enden nur eigenthuͤmlicher Beſitz, Kir Rüdliht, auf 
die bei dem dritten Stande beftimmende Größe des Grund figes G M.), 


lich i 
Bei den @tädten ftehet das Wahlrecht denjenigen gu, welche den Ma 
giftrat wählen. 
$. 13. Die Wähtbarkeit und das Wahlrecht ruhen, wenn hber im 
mn deffen, dem dieſe Befugniffe zuftehen, der Konkurs eröffnet ift, 
gleihen ‚während eines, nicht einer moraliſchen Perfon zußaͤndigen, 
—— Befiges. ') 
dem erſten Stande. hören Wahlrecht und Waͤhlbarkeit auf, wenn 
bush, a rſtuͤkelung die Eieenſchaſt eines arößesen Grundbefiges vernichtet 


8§. 14, Die Befiger folder Bleinen : übeligen Güter; —— in Ma⸗ 
furen und Pomerellen, welche vereinigt. eine Kommune bilden, und we . 
die Ehre Aid nur, gemeinſchaftlich ausüben, fönnen aud) das Wahlrecht 
nur Tolektiv wahrnehmen, 

£ 15. In mehrern Kreifen Angefeffene koͤnnen in jedem ber Kreife, 
in weiemn fie anfäßig find, wählen und gewählt. werden; im letztern Kalle 
bleibt es dem; Gewaͤhlten überlaffen, ‚für welchen Kreis er eintreten will. ) 

6. 16. Ein Abgeordneter kann audy Mitglied des Landtags einer ans 
dern Provinz ſeyn, wenn bie Zeit der Verſammlung es zulaͤßt. 


VIl. "Ausübung des Rechts ber Standſchaft. 
a) von den Abgeordneten. 


ip} 17. Ber durch Wahl beftimmt iff, ald Abgeordneter auf dem Land: 
tage zu erſcheinen, ‚tann feinen Andern fuͤr ſi ch bevollmaͤchtigen. ) 


* Dies iſt weder der von mehreren Geſchwiſtern oder Zamitienmitgliedern 
crerbte Grundbefig, noch die unter Eheleuten gewöhnliche Gütergemeins 
ſchaft, fondern ein ſolcher Befig, wo eine Gefellfhaft von — weder 

durch Kamitienr, Erbe noch Eherecht verbundenen — Perfonen, ein Grund⸗ 
neigenthum anſcheinend auf Specutation, um ſolches bald: wieder gu ver⸗ 

‚.,' Zaufen oder zu zerſchlagen, acquieint. Referipte vom 20. Septbr. 1823, 

», 2b März und 18. Juli 1840. : Grundbefig, welcher von mehreren 

Geſchwiſtern gemeinſchaftlich erfauft wird, fällt ‚unter bie Kategorie 
des geſellſchaftlichen Beſitzes/ welcher die Ausübung ber Preisftändifchen 
’ Befugniffe ausfchließt. . Reicript vom: 30. Auguſt 1842, 
| 2) cf. Geſetz vom 14, Januar 1635. Geſetzſamml vi 1835: & 9. 

2) Ein in mehrern Kreiſen Angefeffener kann in diefen mehrern Kreifen 
wählen und mehrere Kreife koͤnnen einen und denfelben: Deputirten wählen, 
“ri welchem Hall ver Grwäpite ſich zw entfcheiden hat, für welchen Kreis 

: et,auf dem Landtage erfcheinen will, Reſcript vom 22. November 1829. 
‚» Dogegen kann Niemand: zugleich ‚ald Deputirter für: zwei Stände eins 
treten ; wird: Jemand, der zu mehrern Ständen: qualificizt ift; von zwei 
Staͤnden gewählt, fo muß. er ſich ebenfalls entſcheiden, welche Wahl er 
annehmen. will. Reſcr. vom29. Detober: 1823. 
5 = Fe —— Zune: der: Wahl: fuet * ſtatt. Reſcript vom 
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b) von den Waͤhlern. 

4. 18. Auch das Wahlrecht muß in Perſon ausgeuͤbt werden; ) eine 
Ausnahme machen nur die im $. 14. erwähnten kleinen Gutsbeſitzer, welch 
aus ihrer Mitte einen Bevollmaͤchtigten zu Wahrnehmung deſſelben erwaͤhlen⸗ 


c) bie Vollziehung des Wahlakts. I) vom erfien Stande » 
$. 19. Die Wahlen der Abgeordneten werden von dem erften Stande, 

auf den Kreistagen vollzogen, weiche für diefen ‚Iwed bei der großen Aus- 
dehnung einiger der alten Kreife, an mebreren Orten in denfelben ‚abgehalten 
— ſollen, wie dieſes auch bisher ſchon in Litthauen ſtattgefunden — 


2) vom zweiten Stande, 


X — —* Jede einzelne derjenigen Städte‘; welche kart bie befondere 

Verordnung ($. 4.) Viritftimmen erhalten, wählt ihre Abgeorbneten in ſich; 

alle ** Städte ohne Unterſchied, ob fie Immediat⸗ oder Mediatſtaͤdte find, 

wählen in ſich Wähler. Diefe treten Kollektiv in Wahlverfammturigen nach 

Be wit zufammen und wählen die Abgeorbneten. Die Zahl der Waͤhler 
bie: — Verordnung nach der Groͤße der ER — 


5) dom dritten Stande 
—m. oh den Dorfgemeiiden wählt eine jede, nath ieh, Mi And 
— hergebrachten Weiſe, einen Waͤhler; 6 ver⸗ 
n ſich mit den Befigerm der einzeln liegenden, zu feiner de im imten 
)o — — Güter des dritten Standes, welche aber bad Ma oc 
hifaͤhigkeit (5. 11) Haben müffen, bezirksweiſe Zur Wahl des Bezirks: 
wäblers; 2) ‚bie Bezirkswaͤhler treten dann zufammen und: —— den Ab⸗ 
ar er 7 
$. 22. : Die Bufammenlegung der Beick fowot ® für die kollektiv waͤh⸗ 
lenden Städte ($. 20.) als für den. dritten Stand $. 21.), imgleichen auch 
für die Wahlen des erften Standes in Weftpreußen und kitthauen 8* 19. 
wird die befondere Berordnung (8. 4.) feftfepen. 


4) in Anfehung aller Stände 


. 23. Die Wahlen ber Abaporbnetem gefchehen. auf Sch Jahre, 
beraefta fatt daß alle brei Jahre die Ha N der Abgeordneten eines jeben 
— — I. 
aAyı Das Slimmrecht einer — wege ein Ritter ut befist, 
: 7 wird ohne beſondere Vollmacht vom Schuizen, das - Stimmrecht 
"einer Stabt, welche ein: Rittergut beſitzt, durch Magiftratsperfonen - 
mund ‚zwar: dur das Magiftratss Mitgtied ,“ welches die Stadt als 
y NRitterautsbefigerin auf den Kreistagen vertritt, ausgeübt, : Refer. v. 
2:30. Juli 18305. Die Ausübung des einer moralifchen Perfon in Bes 
ziehung auf deren Befig zuſtehenden Rechts wird nicht ſowohl durch 
gewoͤhnliche Vollmacht; ſondern mehr in der Art bewirkt, daß ber 
Ausubende in der Regel kraft ſeines Amts oder ſeines an der mora⸗ 
liſchen Perſon habenden beſondern Intereſſes als eigentlicher Vertreter 
deſſeiben erſcheint. Reſcr. v⸗ M Septbr. 1825 und 18; Juli 1840. 
fe Die Befiger-der wegen ihres. zu geringen Umfanges von dieſer Be⸗ 
i fugniß ausgefchloffenen Güter werden, ‚fofern fie ben Umfang derjenigen 
in den Dorfgemeinden belegenen: Grundbefigungen haben, welche dies 
1, « » felben. dem Herkommen gemäß zur Theilnahme an. ben, Ortswahlen bes 
rechtigt, zum alleinigen Behuf der Wahlen für. den Provinzial⸗kandtag 
den zunaͤchſt gelegenen Dorfgemeinden zugeſchlagen und ihnen die Son: 
currenz bei den dortigen Ortswahlen geftattet. Reſcript v. 7. Zunf 1828. 
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er außfcheibet‘, ')- — dtei ‚Bahr su ge manpien gefeiritten 
w , Kr 
524. Die für das Ausfheidenden: —** 8* —E 'Safech 
* das Loos beftimmt. ?) Alle Ausſcheidende find wieder waͤhlbar. 

25. Fuͤr jeden Abgeordneten wird gleidyzeitig ein Stellvertreter gewählt, 
7826. Wenn bei den Wahlen zu Wählern, Bezirksmählern Und Ab: 
geordneten, gleiche Stimmen entftehen, ſo giebt bie Stimme des Aelteſten der 
Waͤhlenden den Ausſchlag. —— * 7* 


24 





1) it dem Ausfcheiden bes ———— hört der Regel nach auch das 
Amt des Stellvertreters auf und es muß ein neuer tel oentaeter ge⸗ 
waͤhlt werden. Reſcript vom 21; Februar 1841. 
In, Die Wahlen für ausfcheidende: Abgeordnete und deren Stelldertreter 
muͤſſen fogleidy: nady ‚Ablauf: der: Wahlperiode und ‘fo zeitig angeordnet 
und ausgeführt werben, ' daß. bei. Anberaumung des Termins zum 
3Zuſammentritt bee Sandtags baburdy nie ein Hinderniß eintreten kann 
' (Babinetsordre vom 7. Januar 1837) auch die Ausſchuͤſſe zur vors 
bereitenden Bearbeitung der Propofitionen ſchon vorher ernannt und 
verſammelt werden können, : Propofitionsdecret vom 23. Februar 1841. 
Beim definitiven Ausſcheiden eines Deputisten — außer: dem Fall des 
—— Wechſels — durch Tod oder Reſignation tritt eine 
rgaͤnzungswahl auf diejenige Zeit ein, welche der ————— 
noch zu fungiren haben würde, Cabinetsordre dom 26. Oetober 1833. 
Der Termin zu ſolcher Ergaͤnzungswahl iſt unmittelbar nach dem Aus⸗ 
ſcheiden des Deputirten, jedoch ſo ‚viel als moͤglich gleichzeitig mit den 
in VFolge des gewoͤhnlichen Wechſeis erforderlichen Wahlen anzuſetzen. 
3. Refeript vom 24. November: 4833. und 26. Rovember 1837. 


2) Die zum Ausfcheiben beftimmten Deputicten Eönnen nicht eher austreten, 
als‘ bis die Wahlen der an ihre Stelle tretenden Deputirten erfolgt 
und beftätigt find. Reſctipt vom 4. Maͤrz 1827, 


—8 Das Reglement uͤber das Verfahren bei den ſtaͤndiſchen Wahlen vom 
22. Zuni 1842 ( Gefegfammlung von 1842 ©. 213) hebt diefe Vor⸗ 
a auf, indem es beftimmt wie folgt: 

Wir Friedrich Wilheim, ‚von. Gottes: Gnaden , König don 

‚Preußen %, ꝛc. 

verorbnen zur Beförderung ‚eines; gleichmäßigen Verfahrens bei den 
ſtaͤndiſchen Wahlen ,, nach eingeheltem. Gutachten Unferer getreuen 
Stände, ſaͤmmtlicher Provinzen, was folgt: 

uni Die Wahl jebes — — und jedes Stell⸗ 
verireters erfolgt in einer beſonderen Wahlhandlung. 

$. 2. Wenn die für die verſchiedenen Stände gebildeten Wahle 

beurte oder einzelne Staͤdte mehrere Abgeordnete und Stellvertreter 
zu wählen ‚haben, fo. wird, um deren Reihenfolge unzweifelhaft feft- 
. zußtellen.,, jede einzelne Wahl= Handlung ausdruͤcklich auf:die Wahl 
des erflen, zweiten u. ſ. w. Abgeordneten „ beziehungsweiſe erſten, 
Ba U, & m, Stellvertreters, gerichtet. 

3% ‚Ein: Gtellogrtreter, (der in ber Reihefolge eine. Stelle ein« 
er alsemtaı ‚welche ‚hinter, dev zur Zeit erledigten ftcht, iſt zu der leg: 
teren: wählbar ‚und findet, wenn-er für diefelbe gewählt wird, ‚und die 

auf ibn; gefallene Wahl annimmt, eine anderweitige Wahl in Be: 
iniehung: „auf, die von ihm. zuvor eingenommeng Stelle ‚Statt... 
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86297. Aue Wahlen ſtehen unter der Wuffiche die Landrathe in deſſen 
Rreife fie vorgenommen werben. Die Wahlen der Bezirkswaͤhler und’ der 
Abgeordneten. * Be un von; an zu — 


1 
BETWEEN, 


8.4. X fe Wahlen — — — ——— in 
ber. Art, daß der Gewählte mehr als die ‚Hälfte der Stimmen der 
exſchienenen Waͤhler, oder zwar, nur die Haͤlfte, aber darunter die 
Stimme des — nach den Lebensjahren — aͤlteſten Mitgliedes der 
Wahlverſammlung erhalten haben muß. Befindet ſich indeß das 
aͤlteſte Mitglied unter denen, welche gleiche Stimmen erhalten haben, 
ſo entſcheidet die Stimme des naͤchſtaͤlteſten, bei der Entſcheidung 
‚nicht perſoͤnlich betheiligten Waͤhlers. 

8.5. Finden ſich die Stimmen zwiſchen Mehreren in der Art 
getheilt, daß ſich fuͤr keinen derſelben eine. abſolute Mehrheit aus⸗ 
geſprochen hat, fo find. diejenigen beiden Perſonen, welche die meiſten 
ers Etinwen erhalten haben/ auf eine, engere Wahl gu bringen. 
m de 62:1 Sind die Stimmen zwiſchen Drrien oder Mehreren gleich 
27. geteikt;, fo findet eine Borwabl unter ihuen Statt, um biejemigen bei= 
dm aden Perfonen:zu beſtimmen, weicherauf die engere: Wahl zu bringen find. 
‚ur: Ecgiebt bie. gweite Abftimmung kein anderes Reſultat als die erfte, 
ſo iſt die. Wahl nochmals zu wiederholen, unb wenn auch dann nod) 
die Stimmen in bderfelben Weiſe getbeilt ‚bleiben, fo find von denen, 
welche bie, gleiche Stimmenzahl erhalten haben, die beiden den Lebens: 
\ Aabren nach, Xelteften auf die engere. Wahl zu bringen, ı: 
£ 8. 7. Iſt zwar für Einen die relative r Fragen. ner vorhanden, 
‚haben aber naͤchſt ihm mehrere andere eine gleiche Stimmenzahl erhalten, 
ſo iſt durch eine weitere Vorwahl nach dem im $. 6. vorgeſchriebenen 
Verfahren feſtzuſtellen; weicher von ihnen mit. jenem auf bie engere 
Wahl gebracht werben ſoll. 

8. Bei allen Vorwahlen, welche nur u dem Zweck geſchehen, 
um die beiden. Perſonen zu ermitteln, welche auf die engere Wahl 
zu bringen find, entſcheidet die relative Stirnmenmehtheit. 

9 Die auf eine engere Wahl gebrachten Pirfonen haben ſich 
des Mitftimmens bei derfelben zu enthalten, 

$. 10. Die Wahlſtimmen werden mirtelft verdeckter Stimmzettel 
abgegeben; wobei jederzeit die beiden jüngften Mitglieder die Stimm: 
gettel einfammeln, welche fie demnaͤchſt gemeinſchaftlich mit dem Wahl: 
'Rommiffarius zu eröffnen haben, 

14. Im Wahl: Zermin, zu weldyem die Wahl: Berechtigten 
mindeftens 14 Zage zuvor einguberufen find, legt der Wahl⸗Kommiſſarius 
dem Anwefenden zudörberft die Beſcheinigungen über die Anfinuation 
der Einladungen vor, und wird, daß dies geſchehen, im Dahtprotokoll 
ausdruͤcklich bemerkt. 

Demmnaͤchſt find im dieſem Protokou ſaͤmmiliche erſchlenene Waͤhler, 

* mit Angabe des Gutes, auf welchem die Stimme ruht, beziehungs⸗ 
= weiſe des Wahlbezirks, der Kommune 2. Rorpocasien) welche von 

ihnen vertreten wird, genau aufzufüͤhren. mal 5 

Aus demfelben miſſen ferner die Stellen, zu deren’ Wieberbefegung 
die Wahlen erfolgt find,’ die Periode, für weiche fie Statt gefunden, 
die Art und Weife der Abftimititing, dei’ Gang der Wahlhandlungen 

+ im Beziehung auf etwanige Anwendung ber Vörfchriften der 9. 4—7. 

"und die Reſmtate berfelben deutlich hervorgehen. Insbeſondere ift 

zu letzterm Zweck in dem Protokoll richt nur ausjubrüden, mit wie 
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Stellvertreter; die Wahlen! In den witigefnem Städten und Dorfgemeinden aber 
werben zunddyft von der Obrigkeit geleitet. *) 

8 Die gefchehene Wahl der Wähler (88:20 21.) Ift dem Land» 
rath, die Wahl der Bezirkswaͤhler und Abgeordneten aber dem Landtags⸗ 
Kommiſſarius, mit Einſendung der Wahl⸗Protokolle, anzuzeigen, Letzterer hat 
zu prüfen, ob ſolche in der Form und nad) den Eigenſchaften der Abgeordneten, 
der Vorſchrift gemäß, geſchehen find,. Nur wenn d Er in, dieſer Bes 
ziehung Mängel findet, iſt er berechtigt, eine andere Wahl zu verlangen. *) 


1 








{ : 12 : J Zn | ii. 7 : 4 
viel Stimmen die betreffenden Abgeorbneten, beziehungsweiſe Stell⸗ 
vertreter, gewählt find; fondern- es find auch die Namen aller derer, 

welche außer ben Gewählten, Stimmen erhalten ‚haben, mit Angabe 
der ‚Zahl der legtern, darin vollftändig zu verzeichnen, u 

$. 12. Faͤllt die Wahl auf ein Mitylied des betreffenden fländis 
ſchen Berbandes, bei bem die Bedingung bes zebnjährigen Grunds 
befiges nicht vollſtaͤndig erfüllt wird, fo ift jebergeit noch eine zweite 

ſubſidiariſche Wahl für den Ball — he daß die erforderliche 

Dispenſation nicht ertheilt werden follte. i | 147 
$. 13. Diefe Vorfchriften gelten nicht nur für die Wahlen von Abs 

ı „ georbneten und Stellvertretern der verfchiedenen Stände zu Provingials 

Kommunalstandtagen und Kreistagen; fondern auch für die anderen 
von den Ständen auf benfelben zu vollziehenden Wahlen (mit: Aus: 

“nahme der Landratb8:Wahlen), imgleichen für bie Wahlen der Bezirks⸗ 
waͤhler durch die Ortöwähler im Stande ber Landgemeinden, j 

Die Dom: Kapitel ernennen auch künftig ihre Abgeordneten und 
Stellvertreter nady den bei ihnen beftehenden Obfervanzen. 

Die Wahlen der Ortswähler in den zu Kollektiv » Stimmen be: 
rechtigten Städten und den Randgemeinben erfolgen nach ben ruͤck⸗ 
ſichtlich ihrer, wegen der Gemeindewahlen, beſtehenden Geſetzes⸗ 
Vorſchriften oder Obſervanzen. ET. 

J. 14, Dagegen werden alle bisher gültige Beftimmungen und Obs 
fervangen, welche biefem Regtement entgrgenfteben, hierdurch aufgehoben. 
BGegeben Sansfouci, den 22. Juni 1842. ; 

(L. 8.) Sriedbrih Wilhelm. 
‚ Prinz don Preußen . Be TEE 
v. Boyen, Mübler, v. Rochow, v. Naaleri Gr. v. Alvensleben. 
Eichhorn. v. Thile. v. Savigny. Frh. v. Bülow. v. Bedelfhwingh. 
Gr. zu Stolberg. | 


7) Die Wahl wird von dem Ranbrath geleitet; fobald fie beendigt ift, 
bört feine Mitwirfung in der Tandftändifchen Angelegenheit auf. 
In den Städten ift dieſe Mitwirkung nicht erforderlich, indem ſowohl 
bie .Deputirten der: mit Biril : Stimmen - beteiligten. Städte als bie 
Maͤhler der zu. Gollectiv s Stimmen verbundenen Städte von den 
Stabtverorbneten .unter: Vorfig ihres Worfteherd gewählt werben. 
Refeript vom 22, Auguft und 19. September 183...) 1. > 
" 2) Die Verhaͤltniſſe der neu gewählten Deputirten und Srellvertreter find 
.’ mach einem - Schema. eingureichen,, aus welchem die perföntichen und 
Itniffe bervorgebn.  Gabinetsordre vom 6, October 1833, 
- Dies Schema" muß die Rubriken: Wahlbezirk, Abgeordneter, Stell: 
vertreter, Stand, Wohnort, Lebensalter und Religion des Gemäbhlten, 
Beſitzzeit, Bemerkungen, z. B. 0b Jemand zum erflen ober zweiten 
Male oder als Erfag eines Ausgefchiedenen gewählt wirb und ferner 
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5) Ernennung des Laudtags⸗Marſchalls und — Stell⸗ 
vertreters. - 1 

:$.2% Den Vorſitzenden auf. bem Landtage, meiden Wir ben Eharetter 

als Landtags s Marfchall: beitegen ; ſo wie deflen Stellvertreter, wollen, Wir 

für die Dauer eines jeden ages, aus den er bes * 

Standes Selbſt ernennen. !) 


“ vn. Berufung und Dauer bed Beovinitätstänktage.- 

$. 30. Für bie erften ſechs Jahre werden Wir die Stände zum 
Provinzialetandtage alle zwei Jahre berufen; nad) Ablauf gg Zeitraums 
aber ‘ferner. hierüber beſtimmen. 
8:34, "Die Dauer des Landtages wird jedesmal nad) ben Umftänden 
von Uns feftgefegt werben, 

$ 32. Die Ladung der Abgeorbneten zu dem für bie Eröffnung des 
fees — Tage geſchiehet zu gehoͤriger Zeit rn Unfern Koms 

us. ? 

$. 33. Die Abgeorbneten ‚müffen fü & ſpaͤteſtens an dem Zage vor ber 

Eröffnung einfinden und fi ch. Fracht Bei * Remis als bei dem 
—— Marſchall melden. 


"ul a durch ben Eandtags-Rommiffarius und 
deffen amtiihe Beftimmung. 
3. Der‘ Provinzial = Landtag wirb nad) gehaltenem Gottesdienfte 
BR Kommiffarius eröffnet. 
$..35., Derfelbe ift die Mittelöperfon aller Berhanblungen ; ; an ihn 
altein haben fich bie Stände wegen jeber. Kustunft, ober. Hotgen ber Materialien, 


en 

bei. den Stande’ der Kitterfhaft, bie. Aubriten:. —— der dem 
Gewaͤhlten zugehörigen Guͤter und Eigenſchaft des Guts ob es Rittergut, 
koͤlmiſches Gut oder ein dem letztern geſetzlich gleichzuſtellendes Beſitz⸗ 
- “thum iſt; bei dem Stande der Städte die Rubrik: Wetth des ſtaͤdti⸗ 
ſchen. Grundbeſitzes und Gewerbes und beim Stande der Landgemeinden 
die Rubrit: Umfang bes ländlichen Grundbefiges fo wie die Bemerkung, 
‚ob die Bewirthſchaftung des Grundeigenthbums ald Hauptgewerbe und 
von dem Gemwählten felbft betrichen wird, enthalten. Reſcript vom 
‚» 24. November 1833, Die Beftäti igung der Wahlliften erfolgt durch 
die Immediat⸗Commiſſion für die ftändijchen Angelegenheiten, welche die 
bei ber re en. ſich — — — Ent⸗ 
J ung beduͤrftigen Bedenken zu dieſer Entſcheidung bringt. inets⸗ 

Kr 9 vom W. November 1840. * 
N ‚Die Ernennung erfolgt für. die gange Zwiſchenzeit von einem Eanbtage 
— andern, fo daß das Amt des Landtagsmarſchalls ſich erſt bei Er- 
ffnung des naͤchſten Landtags erledigt. Propoſitionsdectet vom 23. Fe⸗ 

bruar 1841. Verordnung vom 21.; Juni 1842 5. 6. 
* Die Ladung wird nn an die’ Deputirten-erlaffen. 'Refeript vom 
a ‚15. ; September. 1824. Rachdem dem Landtagsmarſchall durch den 
44, Landtagscommiffarius das vollftändige Werzeichniß faͤmmtlicher zu dem 
bevorſtehenden Landtage,.- einzuberufenden Stände: zugegangen ift, 
macht Erfteren: dem Leotern die. von ihm für die vorberathenden Aus— 
ſcchuͤſſe ernannten Stände namhaft, um dieſelben zu. der vom: Marſchall 
Ban —— Beis au beonfen, Vrneſicaauenet vom 23. Fe: 

zuar I 
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deren fie für ihre Gefchäfte bebürfen, zu wenden, Er theilt den Ständen, 
in Gemäßheit Unferer Inftruktion, die Propofitionen:mit, und empfängt die 
von ihnen abzugebenden Erklärungen und Gutachten, ſo wie ihre. fonftigen 
Borftellungen ‚:. Bitten und ‚Bejchwerben. ') 

$. 36. Den Berathungen wohnt er nicht bei; er kaun aber ben Eintritt 
zu mündlichen Eröffnungen verlangen oder eine. Deputation zu: fich entbieten, 
* wie die Staͤnde Deputationen an ihn abſenden koͤnnen. 

“% 37. Er ſchließt dem Landtag, reicht Uns die Verhandlungen bes: 
felben ein, und publizirt' den ‚hierauf zu ertheilenden tandees⸗ u. 


ben Ständen. 
B. Gefhäftsgang. 


ui Bei Eröffnung des Landtags fowohl, als Se 09 tige Be 
chiũ 7 5 die Gegenwart von fiebenzig Abgeordneten nothwendig 

39. In ber Verfammlung nehmen die Mitglieder ber drei Stände 
ihren gr nad der. d. 2. beftimmten Reihenfolge... 

$. 40, ‚Sobald die Propofitionen mitgetheilt find, ernennt der Landtags⸗ 
Marſchall in. der Plenar⸗ Verſammlung mit Berüdfichtigung bed. Stimmen» 
Verhältniffes nach Werfchiedenheit ‚der Gegenflände, befondere Ausfchüffe, 
welche die an den Landtag gelangenden Angelegenheiten zur Berathung und 
Bei —— —2 — * yet Den Vorfig in biefen due 
ſchuͤffen füber — — Mitglied aus dem erſten Stande, weiches ber 
Landtags» Marfchall, beſtimmt. 

$ 41. Den: — auf dem Bandtage leitet überhaupt ber 
Banbtags »Marfcall; von feinen m hängt. auch zunaͤchſt alles ab, 
was auf, Ruhe und Drbnung in: ben Verſammlungen Beziehung hat. 
Befonders bat er darauf zu ſehen, daß bie, Berathungen unb Arbeiten ‚ber 
Stände möglichft: befchleunigt werden. .. 

& 42. Ohne gültige Urfachen und Vorwiſſen des kandtage⸗Marſchalls 
darf kein Mitglied: aus der Verſammlung wegbleiben ;- — *2 der fer⸗ 
neren Theilnahme an dem Landtage, durch Krankheit oder andere dringende 

Urſachen, fordert die Anzeige des Landtags = Marjchalld bei: dem Landtags⸗ 
Kommiſſarius, welcher alsdann.fofort. den Stelivertreter einberuft. 

$. 43. Wenn ein Mitglied über einen ‚befondern Gegenftand einen: Ans 
tragıan die Bee ren * richten will,. fo hat daſſelbe folcdyes vor ‚dee Vers 
— — Bemerkung des Saemandes, dem — 





ET: Wenn auf einem Landtage Eingaben, Gutachten * xusſchufſ⸗ en 
durch Dris oder Lithographie vervielfältigt werden follen, fo ertheilt 
** ber gewoͤhnliche Cenſor, ſondern der Landta —— — das 
matur. Cabinetsordre vom 8. Dezember 1 Propoſitionen, 
ee e einer beſonders ausführtichen Erörterung — ſollen dem 
ns —— —— ‚eine angemeſſene Zeit vor der Eroͤffnung des Lande 
Atags Yugefertigt werden, damit Ausſchuͤſſe zur vorbereitenden - Bes 
4 Veh derſelben ſchon vorher ernannt und verfammelt werden können. 
Der en. s Märfchall: des: Landtags; welchem dieſe Propofitionen 
zugehen, jederzeit Mitglied und Vorſitzender des — 
Propoſitionsdecret vom 25. Februar 1841, Die —— ſollen 
üuͤberhaupt den Mitgliedern des Landtages. vor: ihrer zu⸗ 
gefertigt werden, ſoweit dies, in. Anſehung der —— mungen Ara 
u. gwemäßig erſcheint und Bedenken nicht entgegenftchen. Banbtogss 
abfchiede von 1838 und 1841, 
Weftpreuß. Provinzialecht. U 3 
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Marſchall anzuzeigen. Le ruft dann das Mitglied zur Haltung des Vor⸗ 
trags auf. Der Inhalt deſſelben muß ſchriftlich zum Protocoll gegeben werben, 
$. 44. Die Abfaſſung der ſtaͤndiſchen Schriften trägt der Landtages 
Marſchall den hierzu geeigneten Mitgliedern bes Landtages auf. Jede foldye 
Schrift wird in dee Berfammlung verlefen, und, nad) Bereinigung über 
die Faſſung, ‚die Reinjchrift von dem Landtages Marfchall und den Ständen 
vollgogen. ; 
66 45: Alle Schriften, welche nicht einen Antrag an ben Landtags⸗ 
Kommiffarius enthalten, find an Uns zu richten und dem. erftern durch eine 
ftändifche Deputation zu übergeben. 
$. 46. Die Abgeorbneten aller. Stände bed Königreichs Preußen, 
bilden eine — Einheit; fie verhandeln die Gegenſtaͤnde gemeinſchaftlich. 
Zu einem guͤltigen Beſchluſſe uͤber ſolche Gegenſtaͤnde, welche von Uns zur 
Berathung an fie gewieſen, oder ihrem Beſchluſſe mit Vorbehalt Unferer 
Sanktion’Überlaffen, oder fonft zu Unferer Kenntniß zu bringen find, wird cine 
Stimmenmehrheit von zwei Drittheilen erfordert; ift biete bei einer Sache, 
worüber von den Ständen das Gutachten erfordert worden, nicht vorhanden 
To wird foldhes mit Angabe der Werfchiebenheit der Meinungen ausdruͤckt 
bemerkt. Alle andere ftändifche Befchlüffe können durch die einfache Mehrs 
heit ihre Beftimmung erhalten. 
rg 47. Bei Gegenftänden, bei denen bas Intereffe der Stände gegens 
tinander gefchieden ift, findet Sonderung in Theile ftatt, fobald zwei Drit⸗ 
tbeile der Stimmen eines Standes; welcher fich durch den Befchluß der Mehr: 
Yeit verlegt glaubt, darauf dringen. In einem folchen Kalle verhändelt die 
Berfammlung nicht mehr: in der Gefammtheit, ſondern nach den eingelnen 
Ständen ($. 2.). Die auf diefe Weife hervorgehende Verſchiedenheit der 
Gutachten wird dann zu unſerer Entſcheidung vorgelegt. | 
$. 48. Wenn Gegenftände, welche das provinzielle Intereffe eines der 
einzelnen in diefem ftändifchen Werbande begriffenen Landestheile & 1.) bes 
treffen, in der Gefammtberathung verhandelt werden, umb die Stimmen» 
mehrheit fich gegen daffelbe aͤrt, fo-find die Abgeordneten eines- fotchen 
Landestheils berechtigt, ihre abweichende Meinung, ‚mit Berufung ‚auf Un⸗ 
fere Entſcheidung, zu den Landtagsverhandlungen zu geben, worauf fie. dann 
jederzeit: beſondern Befcheid erhalten werben. mW 
8 49, Bitten und Beſchwerden der Stände können nur aus dem bes 
fonderen Intereffe der Provinz und: der. mit ihriverbundenen einzelnen Bandes» 
theile hervorgehen. ') 
VIndividuelie Bitten und Beſchwerden hat der Landtag gleich, an die be⸗ 
treffenden Behörden, ober an Uns unmittelbar zu verweifen.: Wenn aber 
‚Mitglieder des Landtages von Bebrüdungen einzelner Individuen beſtimmte 
Ueberzeugung erhalten, jo koͤnnen fie bei dem Landtage, mit gehörig Fonftatirter 
Anzeige darauf antragen, daß berfelbe ſich für die Abftelung bei Uns verwende, 
22.2 50. Alle bei dem Randtage eingehende, fo wie die vom bemfelben 
ausgehenden Anträge, müflen fchriftlich eingegeben werden; find die letztern 
‚einmal zurüdgewieien. fo bürfen fie nur alsdann, wenn wirklich neue Ver⸗ 
‚anlaffungen, ober neue Gründe eintreten, und immer nur erft bei künftiger 
Berufung deö Sandtages erneuert werben. a} 





. 2) Aus diefem Grunde wurben bie Anträge der Landtage von 1841 und 
1843 auf Errichtung eines Handelsminiſteriums abgewiefen, weil bei 
— — ber. Gentralftellen ‚allgemeine Ruͤckſichten den. Maaßſtab 
geben müßten, 0. 
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C. Verhaͤltniß ber ProvingialiStänbe: 
a) zu beh Kommunen und Kreis = Ständen. 
$. 51. Die Stände fiehen als berathende Verſammlung, eben fo wenig 
mit ben Ständen anderer — — als mit den Kommunen ihrer Provinz 
in Verbindung; es finden daher keine Mittheilungen unter ihnen ſtatt. 


b) zu ben Abgeordneten. 
$. 52. Die einzelnen Stände können ihren Abgeordneten Beine bindende 


Inſtruktionen ertheilen; es ftehet ihnen aber frei, fie zu beauftragen, 
Bitten und Beſchwerden anzubringen, ’) 


D. Schließung bes Landtages. 

$. 53. Sobald ber Kommiffarius den Landtag gefchloffen hat, ift das 
ftändifche Amt "des Landtags s Marfchalld beendigt; bie Landftändifchen Be 
rathungen hören auf und die Stände gehen auseinander; auch bleibt kein 
fortbeftehender Ausfhuß zurüd, 

Für ſolche Gegenftände der laufenden ftändifchen Verwaltung aber, 
welche Wir ben Ständen künftig übertragen werben, koͤnnen fie die ges 
eigneten Perfonen wählen. und befelfen ‚„ welche die Gefchäfte fordern. *) 
—. 54 Das Refultat der Landtags s Verhandlungen wird durch ben 
Drud bekannt gemadht. ?) 





: 1), Werben dergleichen Anträge vom: Landtage zurücdgewiefen, fo wird bem 
betreffenden Abgeorbneten . eine: Abfchrift des Befchluffes : mitgetheilt, 
welche er feinen Gommittenten zuzuſtellen hat. Befchluß bed Staates 
Miniſteriums vom 14, April 1839, ! 

2) Den Ständen bleibt -überlaffen, mit der Erledigung derjenigen Ans 
gelegenheiten, welche auf dem Bandtage etwa nicht definitiv haben bes 
nr werben koͤnnen, einen von ihnen zu dieſem Zweck eigends zu ers 
Wwaͤhlenden Ausfhuß zu beauftragen. Propofitionsdecret vom 23. Fe⸗ 
bruar 1841, Infofern fie zur Wahrnehmung der außer dem Landtage 
vorkommenden ftändifchen Berwältung nicht befondre Ausfchäffe bes 
flimmen follten, koͤnnen fie -biefelben dem permanenten Ausfchuffe 
oder einem aus ihm zu beftellenden engern Ausfchuffe oder auch nur 
einzelnen Mitgliedern übertragen. Machen bie- Stände von biefer Bes 
fugniß Gebrauch, fo bedürfen ihre besfallfigen Befchlüffe ber Königs 

lichen Beftätigung und es bleibt vorbehalten, alsdann auf ihren Antrag, 
wegen des Zufammentrittd des Ausfchuffes zu dieſem Zweck und ber 

| andl derartiger Geſchaͤfte weitere Beſtimmungen zu treffen. 

$.:9 der Verordnung vom 21, Juni 1842. 

. 2). Die Landtagsabfchiede follen, um ihnen ‚größere Publicität zu. geben, 

3 burch ‘die Amtöblätter der Provinz bekannt gemacht werben. : Gab. Orbre 

om 3. Detober 1838. Die Veroͤffentlichung ber Landtagsverhandlungen 
durch den Drud gefchieht in der Weife,. daß mit bem Landtagsabfchiede 
‚zugleich ſowohl das Propofitionsdekret als fämmtlihe an den König 

i gerichtete ſtaͤndiſche Eingaben ‚ publicirt : werben, egen bie ‘früher 
vom Landta arſchall entworfene Darſtellung der kandtagsverhand⸗ 
lungen wegfaͤllt. Auch iſt geſtattet, daß die Protocolle gedruckt und 
am Schluſſe des Landtages an die Mitglieder der Verſammlung zur 
Mittheilung an ihre Machtgeber vertheilt werden. Propoſitionsdecret 
vom 23. var 1841. Nachrichten über den Gang ber Verhandlungen 
duͤrfen mw ‚bed. Landtags nur uͤbereinſtimmend mit ben von dieſem 
felbft für die Zeitungen gefertigten Landtagsberichten, oder nach ben 
3* 
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Haupt: und Refibenzftadt Königsberg abwechfelnd mit Danzig. 


$. 55. Zum Berfammlungs-Orte des Landtags beftimm 
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E. BerfammiungdsDrt. 


en Wir Unfere 


F. Reifetoften und Zagegelber. 


g. 56. Die Abgeordneten ſollen angemeſſene Reiſekoſten und Zages 


gelder erhalten, Das Weitere hierüber, fo wie wegen ber allgemeinen 
durch den Landtag veranlaßten Koften, wird bie befonbere Verordnung 


$. 4.) feftfegen. ') " | , 


von der Regierung veröffentlichten amtlichen Mittheitungen im die öffent» 


chen Blätter übernommen werden. Ebenfo find in diefen Blaͤttern 


‚ foweit zum, Drud zuzulaffen, als fie du 


Petitionen ober fonftige an die Landtage gerichtete Schriften nur ins 
| ch bie gedachten Landtages 
berichte ober amtliche rg veröffentlicht werben. Genfurs 
verordnung vom 30. Juni 1843. Der Antrag des Landtags don 1843, 
die Namen der Rebner in dem zum Druck verftatteten Landtags— 
Prototolle anzugeben, ift durch den Abfchied vom 30. December 1843 
zurüdgemiefen. ’ 
Der Landtagsabfchieb ift ein Beſcheid an die Stände auf vors 


: getragene Petitionen und infofern für dritte Perfönen nicht verbindlich; 


kommenen Specialfall — daß die in einem Landtagsab 


ih 


‚ber Regel find audy von den Ständen beantragte privatrechtliche 
Beftimmungen durch befonbre Gefege eingeführt, jo baß es unents 
ſchieden ift, ob die Abfchiebe ‚privatrechtlicye Gefege find. Das Ober: 
landesgericht zu Ratibor bat in einem bei ihm zur —— — Kr 

eb “ 
enthaltene Beftimmung nicht ein Geſetz, fondern eine Webereinkunft der 
Stände ift, weldye die königliche Beftdtigung erhalten bat. und alle 
Stände der Provinz, ſowohl bie Wählenden als die Gewählten verpflichtet, 
und zu deſſen Gültigkeit die für. Gefege vorgefchriebene Publication 
durch Gefegiammlung oder Amtsblatt nicht erforderlich ift, Juriſtiſche 
Wochenſchrift von 1843 ©. 614, | on 


Die Bertheilung der Koften nad) Wahlbezirken oder gleichmäßig auf 
die ganze Provinz ift dem jedesmaligen Beſchluß der Stände überlaffen. 
Landtagsabſchied von 1828: Die Kreisftände haben dafuͤr zu forgen, 
daß der Betrag der woahrfcheinlich erforberfi Koften von’ jedem 
Stande vor ng wein | des Landtags beichafft, der Regierungs⸗ 
Hauptkaffe und dem Landtags» Sommiffarius zur Dispofttion ges 
ftellt werden; dem Landtage wirb über: die Verwaltung dieſer Fonds 


"Rechnung gelegt. Landtags = Abfchieb von 1825. Die Vorlage ber 
Rechnung erfolgt an bie ftändifchen Deputirten acht Tage vor ber Er⸗ 
offnung des Landtags, welche demnaͤchſt dem Landtage darüber Bor: 


trag halten... Landtagsabſchied von’ 1838. Zur Beftreitung der Koften 


„ der erften 6 Sandtage wurden aufgebracht 845,023 The. 29 Sgr. 4 Pf. 


und zwar von der Ritterfchaft: 69,038. Thlr. 3. Ser. 6 Pf. ,.;:von den 


Staͤdten ‚41,895 The. 11 Ser. 6 Pf. und von! den. Landgemeinden 


34,090 Thir. 14 Sgr. 4 Pf.; davon find wirklich werausgabt 


- 442,174 Thlr. 24 Sgr. 11 Pf. und zwar. an Bureaufoften 8666 Thlr. 
5 Ggr. 5: Pf. und an Diäten und Keifelöften 133,528 Thlr. 19 Sgr. 


6 Pf., fo daß die Koften jedes: Landtags burchfchnittsid; 23,695 hir. 
24 Son betragen. m. li oe . ss 4 
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IX. Kommunalstandtagen.: ıv — Ä 


8.57. Die in einzelnen kandestheilen ($. 1.) diefes ftänbifchen Verbandes 
beftehenden Kommunal:Berhältniffe, chen auf die Gefammtheit deſſelben nicht 
über, wenn ſolches nicht durch gemeinſchaftliche Uebereinkunft befchloffen wird. 

Bis dahin dauern daher die bisherigen KommunalsBerfaffungen in eins 
Kun Landestheilen, wie fie jest beftehen fort, und Wir geftatten, baß für 

iefe Angelegenheiten, auf: vorgängige , Anzeige bei Unferm Landtags⸗ 
Kommiffarius und: mit deffen Bewilligung jährlich , befondere ; Kommunals 
Landtage, jedoch mit verhältnißmäßiger Zuziehung von Abgeordneten aller 
Stände, weldyen das gegenwärtige Gefeg die Landſtandſchaft beilegt, gez 


halten werben. 

++ Die Befchlüffe über Veränderungen in ben Kommunal⸗Einrichtungen und 
neue Kommunals Abgaben, bedürfen Unferer Genehmigung. Zur Feſtſetzung 
der deshalb nöthigen näheren Beftimmungen und Ordnungen erwarten Wir 
bie Vorfchläge des nächften Landtags, insbefondere über die Kortdauer des 
in: Königsberg beftehenden  ftändifchen KRommitte und deffen dem Vorſtehenden 
gemäße Bildung. !) at 


X. Kreisftändifhe Berfammlungen. 


5.58, Was die Ereisftändifchen — —— betrifft, ſo ſollen ſolche, 
wo ſie bis jetzt noch ſtatt finden, bis auf weitere Anordnung, ferner beſtehen, 
und da, wo ſie fruͤher beſtanden haben, wieder eingefuͤhrt werden. Von dem 
erſten Landtage, zu welchem dieſer ſtaͤndiſche Verband berufen werden wird, 
erwarten Wir- bie Vorfchläge, wie die Kreisftände mit den Modifikationen, 
welche der Zutritt aller Stände erfordert, einzurichten feyn werben. ?) 


1) In Preußen finden: keine befondre Gommunal-Pandtage ftatt. Landtags⸗ 
abſchied von 1828. Auf den Antrag der Stände, einen Sommunal: 
landtag für DOftpreußen und Litthauen und cinen für Weſtpreußen 
zu en und ihnen die Revifion und Gontrolle aller —— Inſti⸗ 
tutionen und Koͤrperſchaften ihres Bezirks zu übertragen, beſtimmte der 
Abfchied von 1825; daß es eben fo wenig zutäffig ift, neue Gommunals 
Berfaffungen in kandestheilen, wo folche nicht bereits beftchen, zu bilden, 
als die Wirkfamkeit der Gommimal s Landftände auf andre als bie 
Gommunalverhältniffe des betreffenden Landestheils auszudehnen oder gar 
dem Provingials Landtage die Befugniß A dem Communal⸗ 
Landtage Aufträge zu geben und feiner Wirkfamkeit nach Gutbefinden 
gewifle Gegenftände J uͤberweiſen. Durch den Abſchied von 1828 wird 
die Controlle der Verwaltung ber kandarmenhaͤuſer zu Tapiau und 

Graudenz als der einzige zur Wirkſamkeit der Communal-Landſtaͤnde 
geeignete Gegenſtand bezeichnet, fuͤr dieſen ſind aber in Gefolge der 
Regulative vom 13. Juli und 17. October 1826 aus den Bevollmaͤch⸗ 

tigken der Provinzialſtaͤnde unter ‘dem Praͤſidio des koͤniglichen Coͤm⸗ 
miſſarius Land-Armen-⸗Commiſſionen gebildet; denſelben Commiſſionen 
iſt durch, Abſchied von’ 1830 die Controlle der Verwaltung der Taub⸗ 
ftummen = &ehranftalten zu Marienburg’ und Angerburg übertragen, — 
Das durch’ die Gabinetsorbren vom 27. Februar 1808 und 10, Zuli 1809 
betätigte fländifche Comite zu Königsberg ift durch den Landtags⸗ 
abſchied von 1828 als ein nur proviforifches,. durch das Gefeg vom 
1. Juli 1823 befeitigtes und mit } 53 dieſes Gefeges unvereinbares 
Snftitut aufgehoben. Vergleiche über die Gefchichte diefes Comité's 
die Darftellung der fländifchen Verhaͤltniſſe Oftpreußens von Voigt. 

2) Siehe die Kreisordnung vom 17. März 1828. 
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urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und Bei⸗ 
druͤckung Unſeres großen Koͤniglichen Inſiegels. 
Gegeben Berlin, den Iften Juli 1823. 
(L. 8.) Friedrich Wilhelm. 
v. Schuckmann. 


IV. Verordnung wegen der nach dem Edicte vom 
1. Juli 1823 vorbehaltenen Beflimmungen für das König: 
veih Preußen, vom 17, März 1828. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ꝛc. ꝛc. 
haben über die einer befondern Verordnung vworbehaltenen nähern Feſt⸗ 
jegungen einiger in Unferm Gefege vom Iften Zuli 1823,, wegen Anordnung 
der Provinzialftände im Königreiche Preußen, enthaltenen Beftimmungen bie 
ern Borfchläge linferer getreuen Stände des erfien und zweiten 

en Provinzialstandtags vernommen und ertheilen nunmehr darüber bie 
—— beſonderen Vorſchriften: 

Artikel 1. 
Die Mitglieder eines jeden ber drei Stände werden auf bie Beſtand⸗ 
theile des ftänbifchen Verbandes in — Art vertheilt. 
A. Weſtpreußen. 
1. Die Ritterſchaft. 
x Der a us⸗ Kreis Beient oo 00000. cl Kbgrorönte 


z 2 Carthaus . m re. + 1} 

c) =: ⸗ — N z 

* Stadt Recis Dany. ei 
d) = Tanbräthliche Kreis Seins, Marienburg, Stuhm 1 ⸗ 
e) ⸗ ⸗ 2 Neuſt ſtadt · enrnee 1. = 
f) 3 2 = Stargardt .— er er eenng 1 5 
) * * ⸗ Culm —— — = 
h) [ * * Boni. os on ner ru. | = 
i) s 8 £ Deutich» Grone Dr ur re" 1 z 
k) s z = Flatow N Schlochau ⸗e— | * 
1) 2 ⸗ ® Graudenz » . er .r... 1 = 
m) 3 « 3 Löbau, tradburg .—eor nd # 
.n) ⸗ ⸗ ⸗Schwetz, Marienwerder ...1 ⸗ 

in ſoweit der Kreis nicht zu 


| DOftpreußen geſchlagen worden. 
0); 2 * Thorn EEE EEE s 


Zuſammen 15 Abgeordnete. 
2. Die Staͤdte. 


— D 
* Elbing .. nen ehr“ I. e s 

e. RL: 3 Zhorn RE EEE 1 * 

d) * 2 Graudenz Pe *4 1 = 

e) » Gtäbte BRENNER, Marienburg, Gulm.. ⸗ 


Es wählen zum erſten Walc bie Städte 
‚Marienmwerder und Marienburg, zum zwei⸗ 
ten Male die Städte Marienburg und Culm, 
zum dritten Male Culm und Marienwerder 
jede 1 Deputirten. 


Latus 9 Abgeorbnete. 
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9 Abgeordnete 
l 5 (> 


1J 


Transport 

f) Die kleinen Städte des Danziger Regierungs: Bezirks 

g) » Städte auf bem rechten Weichfelufer des Mariens 

werderſchen Regierungss Bezirl „vr... . 

mit Ausſchluß der zu Dftpreußen gefhlagenen 
Marienwerberichen und Rofenbergfhen Kreife. 

h) Die Städte im weftlichen Theile des Marienwerderfchen 

De ei Ausnahme der Kreiſe Schlochau und 

.BTONE 2 re.» 
I) Die Städte im Schlochau⸗ und Deutfch-Gronefchen Kreife 


39 


= 
* 


2 


Zuſammen 13 Abgeordnete. 


3. Die Landgemeinden. 
a) Aus ben landraͤthlichen Kreiſen ao , Marienburg, 


tuhbm. 2.00... 2 Abgeordnete 


= Danzig Landkreis 


b z 3 8 
) . : s » Danzig Stadtkreis 

co) s ⸗ ⸗ ⸗ Neuſtadt, — — 
Carthaus, Stargard 

d) s = ⸗ ⸗Deutſch⸗Crone, Flatow, 
Schlochau, Conitz. .. 

e) 5 >: ⸗ s Löbau, Strasburg, 
Zhorn, Graudenz . . 

⸗ ⸗Culm, Schwetz, Ma: 


rienwerder „oe... A 


in foweit diefer Kreis 
nicht zu Oftpreußen 
geſchlagen ift. 


Zuſammen 7 Abgeordnete. 


B. Oſtpreußen und Litthauen. 


1) a Die Ritterſchaft von Oſtpreußen. 
eo 000. 2 Abgeordnete 


er Der alte ftändifche Kreis Schaaken ... 


2 ⸗ Brandenburg meer. 9% 

z 2 2 2 3 = Raftenburg .e er ern + 
d) : z - = Zapiau Pe Br ru 0 
e) = * —— Mohrungen IC are De ur u Sr Dur) 
fl) = 5 ⸗ >  NReibendurg „oo ro +.» 
) s ⸗ 2 Braunẽberg Bien 4 8 
h) € ⸗ ⸗Heilsberg........⸗ 
VJ ⸗ ⸗Marienwerder....⸗ 


1) b. Die — ————— von Litthauen. 


a) Der landrathiiche Kreis — — Ragnit, Tilſit, 


2 


nn. 


Zufammen 18 Abgeordnete. 


idekrug nennen. 0/3 Abgeordnete 


mit Einfchluß der an ben 
Regierungsbezirt Königsberg 
abgegebenen Güter des frü- 
bern Memelfhen Kreifes. 
bj > ⸗ Stallupoͤhnen, Pillkallen, 
Gumbinnen, Inſterburg, 


Darkehmen, Goldapp . .. 5 





2 
* 





Latus 8 Abgeordnete. 
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Transport 8 Abgeordnete 
9 Der ori Kreis Dee: „Lyck, Johannisburg zer 
d) ⸗ edeen, Angerburg, Sensburg'2 ⸗ 


Bufammen. B Übgeorbnete. 
2) Die Städte, 
D) Die Stadt Rönigeberg ev eo es ne nennen ed Ahgeorbngte 


2 a EEE RTMEIERET TEE EN 


a A EN | 


8 a 
d) 2» 2; @umbinnen rn re Terre ege rt > 
e) 3 8 Tilſit —2 ⸗ 1 * 
f). * Inſterb —— 2224 1 A 


6) = Städte — Bifthofswerber, Feeitadt, 3 Rieſen⸗ 
burg, Roſenberg, Deutſch⸗Eylau, Saalfeld, 
Liebmuͤhl, Oſterode, Mohrungen, Pr. Holland 
h) = 3, Gilgendurg, Soldau, Neidenburg, Willen dd 
berg, Ortelsburg, Hobenftein, Paffenheim, 
Alleenſtein, ‚Wartenburg ,- Bilchofeburg .. 
i) ⸗Muͤhlhau Kreuz⸗ 
‚burg, Zinten, Mehlſack, Wormditt, Liebſtadt 
k) = 2! ‚Guttftadt, Heilsberg, Seeburg, Bifchofftein, 
—  Röffel, Bartenftein, Landöberg ....... 
) = =! Pillau, Fiſchhauſen, Labiau, Zapiau, Wehe 
‚ law, Preuß. Eylau, Domnau, Friedland, 
Schippenbeil, Gerdauen, Allenburg .... 
m) e z ‘Soharinisburg, Biala, Sensburg, Nikolaiten, 
Arys, Raftendburg, Rhein, Barten, Lyck, 
Drengfurthb. vr. 0.00. EEE - 2 
-Angerburg, Nordenburg, Goldapp, Dar⸗ 
kehmen, taltun? nen, Pillkallen, Schir⸗ 
windt, Diegto, © Üben one ren ee * 


ER © Bufammen 15 — 
3) a. Die Sandgemeinden von Oftpreußen. . 
2) Der alte ftändifche Kreis Echaaten „vun on u... 1 Kbgeordngter 


— — ns 
”n “ “ 
— 


* 


sm 
Ki 


b) : © = ET Farerere Sr Brandenburg ne... 2 8 ıh, 
c) :s ' Pure ———— ⸗ Raſtenburg Beomireme oe: 8 (9 
d) : 3 s\ 2 3. Al ner euere er oe: 8 1; 
e) :@ ’. 7 BE Mohrungen “en en #7 1 5 Se Zee 
f) 2 —F s «3. ze. .o£nr ee enee. 1 2 . dal 
B) a 20 = u Braunsberg« Veen.ee. . #:0 + l ⸗ 

) ⸗ 8 PT 8 T Heilsberg —441 2 
i Pe 8 — REST 1.4 nee 1 5 


“ 


‚Bufammen, 9: Abgeordnete. 
3)... ‚Die, Sandecneiahne von eitthauen. 
a) Der 224 Kreis Memel (Oſtpreußiſch), Heidekrug, 
Til A — 


b) * 213423 - 2Niederung, Rag EEE | 
ec) = =... = $illkallen; Stallupdhnen, Goldapp 1 « 
d) = en -s Gumbinhen, Infterburg, Dar: z 
„Frnng MN en Re er . 3 
e) := “2... 0:8 ..&Angerburg,. ‚Lögen, Sensburg j ⸗ 
2 


⸗ ⸗ ⸗Oletzko, Lyck, Johannisburg . 
| 3ufammen ; Abgeordnete. 
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In jedem der oben bezeichneten Wahlbezirke, aus welchem nur ein Ab: 
georbneter gewählt wird, follen, damit die Zahl der Randtagsmitglieber immer 
vollftändig bleibe, zwei Stellvertreter gewählt werden, welche nach Stimmen⸗ 
mebrheit eintveten.. In gleicher Art treten die Stellvertreter aus denjenigen 
Bezirken ein, aus welchen mehrere. Abgeordnete zu erwählen find, daber bie 
Stellvertreter nicht für den einen oder, andern Abgeordneten, fondern für, ben 
ganzen Bezirk ernannt werben follen, !) 


Artikel IL Damit das Recht zur Wahl und Wählbarkeit in, der 
Ritterſchaft vollftändig feftgeftellt werde, haben die Landräthe, mit Zuziebung 
ber ritterfchaftlichen Kreisftände, eine Matrifel von fämmtlichen im Kreife 
belegenen, die Befiger nach $. 7 des Geſetzes vom Iften Zuli 1823. zum Er⸗ 
fcheinen in diefem Stande befähigenden Ritter-, Göllmifchens und anderen 
Gütern anzufertigen. Diefe Matritein find durch Unſern Kommiffarius 
dem Staatsminifterio und von diefem Uns zur Vollziehung vorzulegen. ?) 

Zn diefe Matrikel find. fünftig. diejenigen Güter nachzutragen, . welchen 
Wir die Qualität als Rittergut oder die. Gerechtfame,. zur, Theilnahme am 
Stande ber Ritterfchaft zu qualifiziren, beilegen werden. ?) Die Rittergutss 

ualität werden Wir aber nur denjenigen Gütern beilegen, welche als volle 

aͤndiges Eigenthum befeffen werden, über welche einem andern Dominio 
die Oberherrlichkeit nicht zufteht und mit deren Befige die Gerichtsbarkeit 
mindeftens über. die auf den dazu. gehörenden Grundftüden wohnenden Nicht⸗ 
Erimirten zuftcht,*) | | 








’) Zur Vermeidung von Zweifeln über die Reibefolge der - @tellvertreter 
' bei denjenigen fändifhen Berbänden und Görporatiönen, welche meh⸗ 
rere Abgeordnete und Stellvertreter zu ermwählen haben, find die eins 
zelnen Wahlacte namentlich) auf die Wahl des erften, zweiten u, f. w. 
Stellvertreters zu richten und als foidhe in ben MWahlprotöcollen aus: 
druͤcklich zu bezeichnen. $. 2 des Reglements. vom. .22. Juni; 1842 
‚über das Berfahren bei ben ftändifchen Wahlen.:;; 1,3 is NE 
- 9) Die preußifche Matrikel -ift am 31. Dezeniber 1834 beſtaͤtigt; fie iſt 
aber fehe unvollftändig. aufgefallen und foll revibirt und umgearbeitet 
und dabei eine Präclufivfrift zur Anmeldung aller: Anfprüdhe auf 'Ims 
matrifulation feftgefegt werden. Propofitionsdecret vom 2. Be: 

‚ bruar 1845, ia Ya 
2) Da die Kreiöftände bei Aufnahme der Matrikel zugezogen werben follen, 
ſo iſt deren Gutachten darüber, ob die gefegliche Qualität bes Gute 
. ald Rittergut vorhanden und nachgewieſen iſt, in ber Regel auch 
dann einzuholen, wenn es fi um nadträglidye Anerkennung oder ncue 
‚ Verleihung ber Rittergutsqualität handelt. Gabinersorbre vom 6. Des 
zember 4841, Reſcripte vom 5. Zuli und 24. October 1842. Die Rach⸗ 
tragung in die Matrikel erfolgt durch Rachtraͤge, welche von 6 zu 6 
Jahren aufgeftellt und zur landesherriichen Bollziehung vorgelegt werben. 

Gab, Ordre vom 28. Sanuar 1836. | | 
‚ *) Nur bei wirklichen Rittergätern, nicht bei kölmifchen, zum. erſten Stande 
gehörigen Gütern ift der Befis der Gerichtsbarkeit: nothwendige Bes 
dingung ber Aufnahme in die Matrikel. Cabinetsorbre vom 28. Aus 
guft 1841. Auch, bei den adeligen Gütern im Culm-Michelauſchen 
Kreife kann auf den Befig ber ————— nicht geſehen werden, 
da’ diefelde unter der Warſchauſchen Regierung aufgehoben und nicht 
wieder ‚eingeführt iſt. Patent vom 9. November 1816: Die Beis 
legung ber Rittergutsgualität an Lölmifche Güter ift nicht zu begünftigen 
— 
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Artikel I. Der Werth, dem frädtifcher Grundbeſitz und Gewerbe 
zufammen genommen haben follen, um die Wählbarteit: zum ſtaͤdtiſchen 
kandtagsabgeordneten zu begruͤnden, wird 
M in ben Staͤdten, welche, mit Ausſchluß des Militairs 10,000 Einwohner 

und darüber haben, auf 8,000 Ntbir;, 

9) in ben Städten von 3,500 bie 10,000 Einwohnern ohne Mititair auf 

4,000 Rtblr., 

3) in den Städten unter 3,500 — auf 2,000 Rthir., 
hiermit feftgefegt. ') fi 

Der Werth; des Gewerbes wird nach dem Betrage bed in demfelben 
fledenden Betriebslapitals berechnet. 

Zu den ftädtifchen Gewerben gehört weder die Heilkunde noch bie vun 
der Juſtizkommiſſarien. 
Der Betrieb des Aderbaues auf ftädtifchen Grundftücen ift für ein 
ftädtifches Gewerbe zu achten. Die auf ſtaͤdtiſcher Feldmark wohnenden 
Grundr Befiger, werben den ftädtifchen gleichgeftellt. Audy follen ftädtifche 
Grundbefiger, die zum mindeiten 10 Zahre lang ein ſtaͤdtiſches Gewerbe be⸗ 
trieben, von demſelben aber 19 ‚suräcgegogen haben, oleich wirklichen 
Gewerbtreibenden, waͤhlbar ſeyn 

Artikel IV. Im Stande, der Eandgemeinden muß der Srundbefig, 
um in dieſem Stande zur Wählbarkeit zu befähigen, mindeſtens enthalten, 
eine und eine halbe Coͤllmiſche Hufe auf der Höhe, und cine Hufe in 
ber Niederung. 

3u denjenigen Befigern, welche nach $. 2. III. des Geſetes vom iſten 
Juli 1823, in dieſem Stande zu erſcheinen berechtigt find, gehören auch die 
Erbpaͤchter. 2) 

Artikel V. Der Verluſt der Eigenſchaft eines Ritterguts tritt wegen 
Verminderung der Subſtanz alsdann ein, wenn in Folge freiwilliger Par: 
gellirung der ag eines Guts bie Summe von Fuͤnfhundert Thalern jährlich, 
nad revidirter Iandfchaftlicher Tare, nicht mehr erreicht. Wir behalten Uns 
jedoch vor, nach Verlauf, von fc —— hieruͤber anderweite Be⸗ 
—— zu treffen. ®) 


und fol nur aus befonbern Gründen erfolgen. Refeript vom 4. Au⸗ 
guſt 1838. An bloße Zinsgüter wird die Rittergutsqualitaͤt nicht der 
lichen. Belchtuß der Immediat + Sommiffion vom 26. März 1842. 
Ein als felbftftändig anzuerkennendes Ritters oder Eötmifehes Gut 
muß ein eignes Folium im Hypothekenbuch Haben. Reſcript vom 
7: März 1840. Die Beilegung der Nittergutsqualität am ſolche Güter, 
denen fie bisher nicht beimohnte, erfolgt nur mit der Beſchraͤnkung, 
"daß fie wieder erlifcht, wenn das Gut aus dem Befis des Impetranten 
ober feiner ehelichen Defcendenz kommt. Gabinetsordre vom, Aprit 1838. 
) Der Landtagsabfchied von 1828 weifet den Antrag zurüd, daß ein 
reines Einfommen von refo. 400, 200 und 100 Thir. zum Etfcheinen 
im Stande der Staͤdte qualificiren ſolle. 
2) Der Erbpaͤchter iſt auf Antrag der Stände im Gefehe ausdruͤcklich 
Erwähnung geſchehen. Landtagsabſchied von 1825. 
3) Die Cabinetsordre vom 11. Januar 1835 betreffend das Verfahren bei 
Loͤſchung ſolcher Rittergüter, welche die Rittergutseigenfchaft durch Ber: 
lüdelung ober Verminderung: ber Subflanz verloren, haben, beftimmt : 


“ 
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Artikel Vi. Bei den Wahlen der vitterfchaftlichen Landtagsabgeord⸗ 
neten berechtigt der Befig mehrerer, in demfelben Wahlbezirk gelegener Güter, 
zu nicht mebr als einer Stimme. 

Artikel VI. dur Wahl der Landtagsabgeorbneten der Follektiv wäh 
lenden Städte «rnennt eine jede Stadt unter 150 Beurrftellen überhaupt 
einen und bie großen Städte auf jebwebe 150 Zeuerftellen einen Wähler. 


Artikel VIII. Wegen Bildung der Diftrikte für die Wahl der Bezirks⸗ 
waͤhler durch die Ortswaͤhler, haben die Landraͤthe für einem jeden Kreis 
die erforderlichen Feflfegungen, unter Zuziehung der Kreisftände, zu treffen, 

Artikel IX. Bei ben Wahlhandlungen follen die Vorſchriften der 
Staͤdteordnung $. 93. u. ff. analog in Anwendung gebracht werben, dergeſtalt, 
daß in der Wahlverfammlung jeder Wähler einen Kandidaten vorzuſchlagen 
berechtigt feyn und durch Ballotement über die Kandidaten die ei ber 
Abgeordneten vollzogen werben fell. ') 


— 


1) „Iſt der Fall einer ſolchen Zerftüdelung oder Verringerung, wel⸗ 
„che nach den beſtehenden ge'rglichen Vorſchriften den Verluſt ber 
„Ritterguts-Eigenſchaft zur Folge hat, eingetreten, fo foll, nach⸗ 
„dem zuodrberft die Befiger des Gutes von bem Landrath des bes 
„treffenden Kreifes zur rklaͤrung aufgefordert und mit ihren et⸗· 
„wanigen Einwendungen gegen die Loͤſchung gehört worden, des⸗ 
„balb das Gutachten der auf dem Kreistage, in der Altmark und 
nNiederlaufig aber, wegen der eigenthümlichen Berfaffung diefer 
„Landestheile, der auf dem Kommunalstandtage verfammelten Rits 
„terfchaft erfordert werden. 

2) „Demnädft hat der Landrath unter Beifügung ber aufgenommes 
„men Verhandlung an den Oder : Präfidenten zu berichten, bezies 
„bungsweife der Kommunalsfandtag demfelben fein Gutachten eins 
„zureichen, worauf Icgterer die Sache dem Minifter. des Innern 

„und der Polizei zur Entfcheidung vorlegt. 

3) „Wird für die Löfchung emtfchieden, fo ift von dem Landrath auf 
„dem Kreistage in die Matrikel unter Aufführung der betreffenden 
„Berfügung des Minifters des Innern und ber Polizei die Bemer⸗ 
„tung einzutragen, daß das Gut gelöfcht worden, auch darüber eine 
„befondere Verhandlung aufzunebmen.‘' | 

Ein Rittergut, welches durdy Parcellirung feine Qualität verliert, 

— aber über 6 kulmiſche Hufen enthält , gehört in die Kategorie der im 
$ 7 N. 2 b des Gefegeö vom I. Zuni 1823 Befigungen. Die Ber 
ußerung eines mit. einem Gute wefentlich verbundenen ‚und auf den 
Ertrag deffeiben Einfluß dufernden Real⸗Rechts (alfo die Vererbpachtung) 
iſt einer Zerftüdelung gleidy zu achten; wenn aber bei Vorbehalt des 
doeminii directi von Seiten des Ritterguts an felbiges flatt des vers 
äußerten Nießbrauchs ein auf ben vererbpachteten ober in Erbzins auss 
gegebenen Grundftüden realiter verficherter Canon oder Erbzind zu 
entrichten ift, gehört diefer zu den. Gutspertinenzien und ift bei Ers 
mittelung bis. Ertrages in Rechnung zu bringen, . Refcript vom 
26. Juni 1839, 

ı) Die Stände haben ſich für Beibehaltung dieſer Einrichtung erklärt, 
das Reglement vom 22. Zuni 1842 über das Werfahren bei ben ftänbis 
{hen Wahlen ift darauf aber nicht eingegangen und beftimmt im $. 10, 
daß die Wahlſtimmen mitteift verdeckter Stimmzettel abgegeben werden, 
wobei jederzeit die beiden jüngften Mitglicber bie Stimmzettel einfammeln, 
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Bei eintretender Stimmengleichheit entfcheidet die, $. 26. des Geſetzes 
vom- Iften Juli 1823., enthaltene Borfchrift, ') 

Artikel X. Wenn ein Stillvertreter einmal einberufen ift, fo ver: 
bleibt derſelbe auch Mitglied des Landtags für die ganze Dauer deffelden 
und der Abgeordnete geht in die Stellung des Stellvertreters über. ?)- 


Artikel XI. Bei Wahlen, bei welchen mehrere landraͤthliche Kreife 
betheiliat find, gebührt dem älteften, ber mit einem Rittergut im Kreife 
angefeffenen kandraͤthe, die Leitung. 
| Artiket X. Die Landtags : Abgeordneten erhalten für die Zeit der 
Anwefenheit beim Landtage und für die Reife von ihrem Wohnorte dahin 
und zurücd ein Jeder Drei Thaler Diäten, und an Reiſekoſten Einen Thafer 
20 Sor. für jede Meile der Hinz und Ruͤckreiſe. Diefe Koften hat jeder 
Stand für feine Abgeordneten in ſich aufzubringen. In "gleihem Maafe 
folen audy die allgemeinen Koften des Kandtags, nad Verhältniß der Abr 
geordneten, auf die verfchiedenen Stände repartirt werden. 
welche fie demnaͤchſt gemeinſchaftlich mit * m Bahteommifarius zu ers 
dffuen haben. 
) Das Reglement vom 22. Juni 1842. hebt biefe Vorſchrift auf, 
indem es verordnet: 

6. 4. Alle Wahlen erfolgen durch abſolute Stimmenmehrheit in 
ber Art, daß der Gewählte mehr als die Hälfte der Stimmen der 
erfchienenen Wäbler, oder zwar nur die Hälfte, aber darunter bie 
Stimme bed — nach den Rebensjahren — aͤlteſten Mitgliedes der 
Wahlverfammiung erhalten haben muß. Befindet ſich indeß das 
ältefte Mitglied unter denen, weiche gleiche Stimnien erhalten haben, 
fo. entfcheidet die Stimme des nädyftälteften, bei der Entfheidung 
nicht perföntich betheiligten Wählers; 

8.5. Finden fih die Stimmen zwiſchen Mehreren in der Art 
getheilt, daß ſich für Beinen berfelben eine abfolute Mehrheit aus 
geſprochen hat, fo find diejenigen beiden Perſonen, welche die: meiften 
' Stimmen erhalten haben, auf eine engere Wahl zu bringen. 
6. Sind die Stimmen zwiſchen Dreien oder Mebreren gleich 
getheilt, fo findet eine Vorwahl unter ihnen Statt, um diejenigen beis 
den Perfonen zu beftimmen, welche auf die.engere Wahl zu bringen find, 

Ergiebt die zweite Abftimmung kein anderes Refuttat als die erfte, 
fo .ift die Wahl: nochmals zu wiederholen, und wenn auch dann noch 
bie Stimmen in berfelben Weife getheitt bleiben, fo find von denen, 

welche bie gleiche Stimmenzaht 'erhalten haben, die beiden den Lebens⸗ 
jahren nad) Aelteften. auf die engere Wahl zu bringen. . ; 

:$.7. Iſt awar für Einen die relative Stimmenmehrheit vorhanden, 

- haben: aber naͤchſt ihm mehrere andere eine gleiche Stimmenzahl erhalten, 

- fo ift durch eine ‚weitere Vorwahl nady dem im $. 6. vorgeſchriebenen 
Verfahren feſtzuſtellen, welcher von ihnen mit jenem auf die engere 
Wahl gebracht. werden ſoll. 
“: 88 Bei allen Vorwahlen, welche nur zu dem Zweck geſchehen, 
um die beiden Perfonen zu ermitteln, welche auf bie engere. Wahl 

.. zu. bringen find, entfcheidet die relative Stimmenmehrheit. 

2 $. 9. Die auf eine engere Wahl gebrachten Perfonen haben fi fih 
bes Mitftimmens bei berfeiben zu enthalten. - 1; 

25 Dieſe Beſtimmung iſt auf den . bes —* — getroffen. 

Landtagsabſchied von 1828; i 


Die Provinzialftände. 1. Die Geſetze. 45 


unſer kandtags⸗Kommiſſarius hat fuͤr die Vertheilung und Einziehung 
der hiernach von den einzelnen Gütern und Gemeinden zu zahlenden Beitraͤge 
dergeftalt zu forgen, daß die erforberlihe Summe beim Anfange des Lands 
tages vorhanden und ein Vorſchuß aus Staatsfaffen nicht noͤthig fey. 
Urkundlidy unter Unferer Höchfteigenhändigen unterſchrift und Bei⸗ 
druͤckung Unſers großen Koͤniglichen Inſiegels. 
Gegeben zu Berlin, am 17. Maͤrz 1828. 
(L. S.) Sriedrih Wilhelm. 
Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 
Freiherr v. Altenſtein. v. Schudmann. Graf v. Lottum, 
Graf: v. Bernstorff. dv. Hake. Graf v. Danckelmann. v. Mog. 


V. Verordnung über die Bildung eines Ausſchuſſes ter 
Staͤnde des Koͤnigreichs Preußen; vom 21. Juni 1842. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ıc. 
haben beſchloſſen, einen fländifchen Ausfchuß aus Mitgliedern des Provins 
kialstandtages,; welche beffen befonderes Vertrauen befigen, wählen zu lafs 
fen, um ſolchen in der Zwifchenzeit von einem Landtage zum andern in ger 
eigneten Fällen zu berufen, und Uns in wichtigen Bandes: Ungelegenpeiten 
ſenies Rathes zu bedienen. 


Wir verordnen daher nady eingeholtem Gutachten Unferer gefreuen Stände 
des Königreichs Preußen, was folgt: 


6.1, Es foll im Koͤnigreich Preußen, ſo wie in allen uͤbrigen Pro⸗ 
vinzen Unſerer Monarchiee, ein Ausſchuß aus den auf dem Provinzial⸗ 
Landtag verſammelten Ständen gebildet werben, der ſich auf Unferen Bes 

fehl zu verfammeln hat, um Uns die Gelegenveit zu geben, auch zu der 
Beit, wo bie Provingialstandtage nicht verfammelt —* ſtaͤndiſche Organe 
mit ihrem ‚Gutachten zu hören. 


6. 2. Die verfaffungsmäßige Wirkſamkeit der — — wie 
ſolche durch den Artikel, HI. des allgemeinen Geſetzes vom 5. Juni 1823 
vorgeſchrieben iſt, erleidet durch ben Ausſchus (5. 1.) ie Beeinträchtigung. 


$. 3. Die Wirkſamkeit des Ausfchuffes foll vielmehr eintreten, wenn 
die Anfichten der Landtage verfchiebener Provingen, über ‚einen. von ihnen 
beratbhenen : Geſetz⸗ Entwurf bedeutend von einander abweichen, ober, wenn in 
der weitern Berathung ber. Gefege, in den hoͤhern Inftangen ber Regislation 
neue Momente hervortreten, und Wir es angemefjen finden, durch ſtaͤndi⸗ 
ſche Drgane eine Ausgleichung der verfchiedenen Anfichten, herbeizuführen. 


$. x Insbeſondere aber: noch ſoll Uns ber einzuberufende Ausſchuß 
ein ſtaͤndiſches Organ darbieten, mit dem Wir auch bei Segenfländen, wels 
che biöher in der Regel an die: Provinzialftände micht gelangt find, fofern 
Wir dabei den Rath erfahrener Männer ans den Eingeſeſſenen der Provinz 
einzuholen für gut >»finden werden, bie. —— Hauptgrundſaͤhe einer 
Beſprechung unterwerfen laſſen. 

Desgleichen behalten Wir Uns vor; denfeiben — bei den erſten Vor⸗ 
bereitungen zu allgemeinen wichtigen Geſetzen zur gutachtlichen Aeußerung 
aufzufordern, ſowohl Hinſichts der Nothwendigkeit dieſer Gefege im Allge⸗ 
meinen, als Hinſichts der Richtung, welche bei Abfaſſung derſelben zu be⸗ 
folgen ſein moͤchten, inſofern es —— auf — — Ver⸗ 
haͤltniſſe und praktiſche Exrfahrung ankommt. ** 
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& By Zahl der Mitglieder biefes Ausſchuſſes fegen Wir hierdurch 


Seine Bufammenfegung geſchieht in ber Art, daß für benfelben : 
vom Stande der Ritterfchaft ,„ . . 6 Mitglieder 


„ „ ” t dte — . er.» \ 77) 
— " ” » ‚Landgemeinden, . 2 ff 
zu wählen find, ?) 


8. 6. Der Landtagsmarfchall, deffen Amt zu biefem Zweck künftig bis 
ur Eröffnung des nädhftfolgenden Provinzialstandtages fortdauern foll, ift 
ederzeit Mitglied und Worfiger des Ausſchuſſes. Derfeibe wird in bie 
Zahl der Ausſchußmitglieder vom Stande der Ritterfchaft in ber Art mit: 
eingercchnet, daB während der Dauer feines Amtes von jenem ein Mitglied 
weniger zum Ausfchuffe gewählt wird. | 


$. 7. Die zu biefem Ausſchuſſe erforderlichen Wahlen erfolgen auf 
verfammeltem Provinzialstandtage von jedem Stande in ſich nad abfoluter 
Stimmenmehrheit.*) Fuͤr jeden Stand werben fo viel Stellvertreter als er 
Ausihyußmitglieber zu ernennen bat, in der Art gewählt, daß jerer einzelne 
Wahl⸗Akt ausdrüdlidy auf die Wahl bes erften, zweiten u. f, w. Stellvers 
treters des, betreffenden Standes gerichtet, und auf dieſe Weife die Meihes 
folge beftimmt wird, in welcher die Ermwählten bei vorfallenden Verhinde⸗ 
rungen von Ausfchußmitgliedern eintreten follen. ®) 


Für den Fall der Behinderung bed Landtags: Marfhalld werben Wir 
einen Stellvertreter deffelben aus den, bem Stande der Ritterfchaft angehoͤ⸗ 
tigen Mitgliedern des Ausfchuffes ernennen. In feiner Eigenſchaft als 
Ausfhußmitglied wird dann ber Landtags: Marfchall durd Einberufung beös 
jenigen Stellvertreters feines Standes, an dem bie Reihe ift, erfeht. 





— — — 


1) Der Antrag, bie Zahl der Ausſchuß-Mitglieder von 12 auf 14 zu er: 
hoͤhen und nad Werhältniß ber beftehenden Vertretung ber einzelnen 
Stände (47, 48, 22) zu vertheilen, fo daß 7 auf die Ritterfchaft, 4 

auf die Städte und 3 auf die Landgemeinden kommen würden, ift durch 
Landtagsabfchied von 1843 zurüdgemwiefen. * 


2) Der Landtag von 1841 ſprach den Wunſch aus, daß die Wahlen nicht 
von jedem Stande in ſich, ſondern von der Geſammtheit ber Vers 
' fammfung vorgenommen werden möchten, um die Einheit ber letztern 
-in jeder gefestich zuläffigen Art zu erhalten und jede Abfonderung in 

+ heile zu vermeiden. Die Minorität ſchloß fich dieſer Anficht- nicht 
an, weil bie Wahl zweckmaͤßiger und mit. mehr perfönticher Kenntniß 

in den eingelnen Staͤnden erfolgen könne und dur die Wahl in 
Ständen das allen. ftändifchen Wahlen zum. Grunde liegende Princip 

‚ber ftändifchen Gliederung aufrecht erhalten werde. ' Der Landtags: 
abſchied von. 1841 hat ſich für die letztere Anſicht entfchieben, 


2) Der Landtag von 1841 beantragte bei ber Begutachtung des Entwurfs 
dieſes Gefehes, daß nicht für jedes Mitglied :. des Ausſchuſſes ‚ein bes 
flimmter Stellvertreter, fondern eine der: Zahl der Ausfchuß = Mitglies 
der. aus jedem Stande entfprecdhende "Anzahl: von GStellvertretern ;ges 
waͤhlt werde; ferner, daß jebesmal berjenige Stellvertreter aus: bem 
Stande des ausgeſchiedenen Ausfhußmitgliedes zum Eintritt berufen 
werden möchte, welcher bei der Wahl die meiften Stimmen: erhalten. 


‚Die Probinzialftände, J. Die Geſetze 47 


ia Die Wahlen eines jeden Standes werden durch den kandtags⸗Mar⸗ 
ad ald Wahl: Dirigenten, geleitet. Diefelben bebürfen. Unſerer Beftäs 
tigung. 
788 Die Dauer der Wirkſamkeit der Mitglieder eines gewählten 
Austhuffes beſchraͤnkt fi) auf die Zwiſchenzeit von einem Provinzgial:tands 
tage zum andern, 
in in den Ausfchuß gewählter Abgeordneter bleibt deſſen Mitglieb 
bis zur Eröffnung des nädyften Landtages, auch wenn die Wahlperiode, für 
weiche er als Randtags: Abgeordneter gewählt ift, inzwiſchen ablaufen follte, 
- 59 Den zum Provinzialstandtage verfammelten Ständen bleibt 
überlaffen, die Wahrnehmung der außer dem kandtage vorfommenden Ges 
fchäfte fändifcher Verwaltung, infofern fie nicht befondere Ausfchüffe dazu 
beftimmen follten, bem nad den vorftehenden Beflimmungen zu bildenven 
Aus ſchuſſe, au, nady dem Bedürfniffe, einem innerhalb beffelben zu beftels 
lenden engeren Ausfchuffe , oder aud nur einzelnen Mitgliedern zu übere 
tragen, 
pe Am Kall die Stände don dieſer Befugniß Gebrauch machen, bebürfen 
ihre bdesfallfigen Beſchluͤſſe Unſere Beftätigung, und behalten Wir Uns vor, 
alsdann auf ihren ben wegen des Zuſammentritts des Ausfchuffes zu 
dieſem Zweck und der Behandlung derartiger Geſchaͤfte, weitere Beftims 
‚mungen zu treffen. 
810. Die Koften der Ausfchüffe werben in berfelben Art, wie die 
allgemeinen kandtagskoſten, aufgebracht. 

Urkundlidy unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beiges 
drudtem Königlien Snfiegel.') . 

Gegeben Berlin, den 21. Zuni 1842, 


(L S.) Friedrich ithelm. 
Primz von Preußen. Di aaa 5; 


v. Boyen, Muͤhler. dv. Rochow. v. Nagler. Rother. Br. v. Albens⸗ 
leben _ Eichhorn. v. Thile. v. Savigny. Frh. v. Bülow. v. Bo— 
delſchwingh. Gr. zu Stolberg. Gr. v. Arnim. 


Vi. Cabinetsordre vom 24. Februar 1843 wegen Vers 
leibung einer Collectivffimme an die Grafen zu Dohna als 
‚Fiveicommißbefiger der vereinigten Graffchaft Dobna und wegen 
Stiftung einer Collectivſtimme im erften Stande der Provinzial« 


2) Die ftändifchen Ausihüffe find bis jegt einmal und zwar am 18, Df. 
tober 1842 berufen worben. Nach der Einberufungsordre vom 19. 
Auguft 1842 ift diefe Vereinigung der Ausſchuͤſſe eine Entwidelung 
der ſtaͤndiſchen Inſtitutionen, indem fie den ftändifchen Beirath der 
einzelnen Provinzen, wo berfelbe in wichtigen Angelegenheiten, bei 
denen es ſich um bie Intereffen mehrerer ober ſelbſt aller Provinzen 
handelt, dem Könige nothwendig erfcheint, durch ein Element ber Eins 
beit ergänzt. Durch diefelbe Ordre ift eine vom Staatsminifterium 
entworfene Gefchäftsordnung für die Verfammlung . der vereinigten 
ſtaͤndiſchen Ausichüffe ſaͤmmtlicher Provinzen vom 10. Auguft 1840 
landesherrlich beſtaͤtigt. Eiche Minifterialblatt für die innere Ber: 
mwaltung v. 1842. S. 333. — Die Geſchaͤftsordnung ift auch durch 
die Amtöblätter und. die Zeitungen befannt ‚gemacht. — 
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ſtaͤnde des Koͤnigreichs Preußen fuͤr die Beſitzer groͤßerer Familien⸗ 
Fideicommiſſe. Ze Ä rum 


. Dem Vorbehalte in. dem Gefege wegen ber Anorbnung ber Provinzials 
uam für das Königreih Preußen vom I. Zuli 1323 gemäß, find ‚bie bem 
urggrafen und Grafen zu Dohna gehörigen Befigüungen Lauck, Reicherts⸗ 
walbe, Schlobitten und Schlodien mit den Lehngütern Carwinden für die 
Dauer ihrer Gigenfhaft als Gefchledhts » Kideilommißbefigungen der Grafen 
u Dohna aus Beranlaffung ber Huldigung zu Königsberg am IV, Septem⸗ 
ber 1840 zur. vereinigten Grafſchaft Dohna erhoben worden, — der 
ber damit in Verbindung ſtehenden ſtaͤndiſchen Bevorrechtung ber rafen zu 
Dohna, fo wie bes, dem Befiger ber Groffhaft Rautenburg verliehenen 
Antheils an einer Kollektivſtimme, ſetze Ich zur Ergänzung des Gefeged we⸗ 
gen Anorbnung der Provinziafftände für das Köniureich Preußen vom J. 
Zuli 1823 und der Verordnung vom 17. März 1828 wegen der in dem 
gedachten Geſetze vorbehaltenen Beftimmungen hierdurch feft: | 

„B Der erfie Stand, bes; ftändifhun Verbandes des Königreihs Preußen 
befteht. fortan aus; Fe 

. a) den, zus Kamilie der Grafen und Burggrafen zu Dehna gehörigen jes 

beömaligen Fideilommißbefigern der zur Grafihaft Dohna vereinigten 
Büter und Befigungen kauck, KReichertswälde, Schlobitten und Schle⸗ 
dien mit den Lebngütern Garmwinden für die Dauer ihrer Eigenſchaft 
als Geſchlechts⸗Fideiko mmißbeſizungen der Grafen zu Dohna; — 

b) denjenigen Befigern größerer Bamilien > Kideifommiffe, welchen die 
Theilnahme an der für ſolche geftifteten Kollektivftimme verliehen wors 
ben ift, oder verliehen werben wird; Ar 

c) der Ritterſchaft. .21*4 a ' 

2) Die jedesmaligen.; männlidhen Fideikommißbeſitzer der zur Graffchaft 
Dohna vereinigten Güter aus: der Familie der Burggrafen und Grafen 
zu Dohna find nach erreichter Großjährigkeit berechtigt, auf den Lands 
tagen im Königreich Preußen perfönlidy zu erfcheinen, Sie führen eine 
— Stimme durch einen Grafen zu Dohna aus ihrer Mitte. 

ie Ausübung dieſes Stimmrechts bleibt ihrer Einigung uͤberlaſſen. Bor 

. röffnung, eines jeben Landtages ift von ihnen — aftlich dem Lands 

tags⸗Kommiſſarius anzuzeigen, wer auf demſelben fuͤr die Grafſchaft 

Dohna die Stimme führen werde. Bei ermiangeläber Einigung wird 

die Stimme nad dem.Alter der. Majoratshäuſer abwechſelnd ‚geführt. 

ei, Au der Wahl der Abgeordneten und deren Stellpertreter nehmen fie feinen 
heil und können auch zu folchen nicht gewählt werden. Die Diäten 

und Reiſekoſten bringen fie unter ſich auf. 

3) .Die Sheiinehmer an der für die Befiger ‚größeren Kamilien > Fideifoms 
.: miffe geftifteten Kollektivftimme. werden durdy einen aus ihrer Mitte von 
ihnen zu mwählenden: Abgeorbnieten "vertreten... . Diefer_ muß .alle_im $. 5, 
des Geſetzes vom 1. Juli 1823 wegen Anordnung der Provingiatftände 
'» für das Königreich Preußen .:verlangten Eigenfchaften haben. Den Fi: 
‘ deitommißbefigern: verbleibt das Recht der Wahl und Wahlbezirke in den 
ritterſchaftlichen Wahlbezirten, in welchen die ‚zu ihrem. Fideikommiß⸗ 
m ‚befige gehörigen Güter. belegen: find. Die. Diäten und.Reifeloften des 
Abgeordneten bringen. bie Betheiligten. unter fi: auf, — Dem Grafen 
don Kayſerling, als Befiger der Grafſchaft Rautenburg und feinen Nach: 
folgern im Befige der letztern, ift ‚für dieſe ein Theilnahmerecht an die⸗ 
ſer Kollektivſtimme verliehen worden, Derſelbe führt die gedachte Stimme 
bis andere Theilnehmer an derſelben ernanntı ſind, auf dem Preußiſchen 
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Vtbringialacandtage allein. Seine Wahlbefugniß und Waͤhlbarkeit im 
MStande der Ritterſchaft ruht, fo lange dies Verhaͤltniß waͤhrt. 1 
"Das Etaätöminifterium hat biefe Meine Ordre durch die Geſetgſſammlung 
oͤffentlichen Kenntniß zu bringen, 
Berlin den 24. Februar 1843. Friedrich BEDGIN 
An das Staatöminifterium. 


TV Ms allgemeine, die. Geſebe über die — 
ſtaͤndiſche Verfaſſung des Koͤnigreichs Bu ergänzende — 
ordnungen ſind anzufuͤhren: 


1. die Cabinetsordre vom 27. — 1830 —— ‚ie 
Dauer’ der Wirkſamkeit der Orts⸗ und Dezirfös Wabler bei ben 
Wahlen der, Provinzial s Landtags » Abgeoroneten. 1) 


2; die: Cabinetsordre vom 2: November 1833 ten Abs 
druck der ftändifchen Gutachten und Petitionen betreffend. %) 


3. dad Gefeg vom 8. Mai 1837 über die perſoͤnliche Faͤhig⸗ 
feit zur. Aueübung der Rechte der Standſchaft, der Gerichtö: 
barkeit und des Patronats und den Verluſt diefer Fähigkeit. °) 


4, dad Reglement‘ Über das ‚Verfahren bei den ſtaͤndiſchen 
Wahlen vom 22, Juni 1842,4) 


5, die Cabinetsordre vom 27. Dezember 1844 betreffend 
die Stellung der Landtagscommiffarien zu den ftändifchen Mus: 
ſchuͤſſen und die Ernennung der Stellvertrerer für die Landtags: 
u 6) 


Ba — 14 1 * 44 
Erſter Thei.. 
a > mr Die Landtags usfhiene mn. 

7 iur | 
raid k- Erfter.: a eröffnet. am 14. November "und, * 

loſſen am 23. Dezember 1824 zu Koͤnigsberg. 

andtagsabſchied vom 17. Auguſt 1825. 
—— Wilhelm von Gertis, Gnaben König yo“ 

reußen zc. x. 

Entbieten Unfern zum Provinzial » Landtage des’ Königreichs Preußen vers 

ſammelt gewefenen getreuen Ständen Unfern gnaͤdigen Gruß. Wir häbeh 
aus ben don Unferm Kommiffario Uns erftatteten‘ ngeigen und- den 'von 

Unfern getreuen Ständen felbft Uns Überreichten Schriften mit Wohlgefallen 

entnommen , daß biefelben mit lobenswerther Einfratht und gemeinfinhigeih 

Eifer ſich den Berathungen über die von Uns Ihnen bei diefem erften Band- 

tage vorgelegten Gegenftände unterzogen und vertrauensvoll Uns diejenigen 


5 Jan 


8R Gefegfommi. ‚von: 1830 ©, 46. 2) inte; bon 1834 ©. 94. 
2) Geſehſamml. von: 1837 ©. DR 9 Geſetzſamml. ‚von1342 S, —9* 

5) Geſetz ſamml. ‚Bei 1845 © 3 1:9 fe. Seite 29; Note, 4: 
Weftpreuß. Provinzialrecht. II 4 


— 
4 


— 


50 Die ſtaͤndiſche Verfaſſung Weltpreußenit. 


Bitten vorgelegt haben, zu welchen fie ſich durch den Zuſtand der Provinz 
veranlaßt ‚gefunden haben. Wie Wir hieraus die Heffnung ſchoͤpfen, daß die 
Wirkſamkeit des Vrovinzial⸗ Landtages bei deren fernerweiten Ausbildung 
bem Zwecke, das gegenſeitige Vertrauen zu befeſtigen, der. Verwaltung förs 
derlich zu fein, und. Uns mit den Wünfchen Unferer. Provinzn buch ibre 
Drgane bekannt zu machen, immer vollftändiger entfpredyen werde, alfo wer: 
den Wir auch immer geneigt fein, auf diefe Wünfche alle diejenigen Ruͤck⸗ 
—83 nehmen, welche das Wohl des Ganzen, dem das Intereſſe der ein⸗ 
zeinen Theile nachſtehen muß, Uns zu nehmen geſtattet. 
MWas nun 4; 28! ut 
A. die Unfern getreuen Ständen zur Berathung vorgelegten Gegenſtaͤnde 


anlangt, ſo genehmigen Wir 


ma Ir, auf:die Denffchrift vom, 2. Dezember ur daß Die Erlaſſung der 


im $. 4. 20, des Geſetzes vom 4. Juli 1823 vorbehaltenen; Berordnung noch 
ausgefegt, und die Sache nach vollftändiger Einfammlung aller dazu erfors 
derfichen Materialien, auf dem nächften: Pandtäge nochmals zur Berathung 
gezogen 1 TES Eee SEE De BEAT BE BEL EFIL . TE NT BE WS PARSE 
Wir ‚geben Ihnen dabei in Betreff der vorgetragenen einzelnen 
Punkte Folgenbes zu erfemien, — ey 
a Die in Hinſicht des’ nad dem Gefege zur Wählbarkeit der ſtaͤdti⸗ 
ſchen Abgeordneten erforderlichen Grundbeſitzes in: der Inſtruktion für. Uns 
fern. u le geſtattete Ausnahme ift nur zur Erleichterung der ans 
fänglihen Wahlen und zu Gunſten der ‚vor Eriaffung ‚des Gtiehes bereits 


ie | 
erwählt geweſenen Magiftratd « Perfonen gemacht worden. ie: fällt daher 
im Zukunft auch ohne befondert Beſtimmung von ſelbſt weg .c 

vW.. MOa über Peer wi bei —— —— Vorſchriften über den 
Betrag, des zur Waͤhlbarkeit eines, ftädtifchen ‚Abgeordneten. erforberlichen 
On und Gewerbe : Bermögens bewenden, oder der Bla 7 
werden ſolle, kein verfaſſungsmaͤbiger ſtaͤndiſcher Schiuß zu Skande gekoms 
men iſt; fo geben Wir zur Zeit noch der Uns anheim geſtellten Entſchei— 
dung Anftand, und wollen die nochmalige Berathung diefes Gegenftandes 
dem naͤchſten Provinzialstandtage. überfaffin.T 

ce. Bei den von Unſern getreuen, Ständen für’ ausreichend erklärten 
vorläufigen Worfchriften über den zur Waͤhlbarkeit eines Deputirten des 
— ans — — wen hat es ſein Bewenden, daß hier: 
nach das Roͤthige indie vorbehaltene Verardnung aufzunehmen ſein wird. 
Auch finden Wir Fein Bedenken dabei, daß, ihrem Antrage le En. 
pächter, welche unter den $. 2. MI, des Gefeges im Allgemeinen aufnefähes 
ten Grunbbefigern mitbegriffen find, ausdruͤcklich Erwähnung gefcheht. 
nr dr: Was die bei den Wahlen felbft zu beobachtenden Kormen anlangt, 
ſo finden Wir es angemeffen, , bierbei, die Vorfchriften der StäpdtesOrbnung 
5. 93. u.. ff, analog. ‚in. Anwendung bringen zu laſſen, daher denn in ber 
Vahlverſammlung jeder Wähler einen Kandidaten. porzuichlagen, berechtigt 
fein: und durch Ballotement über die Kandidaten die Wahl der Abgeordneten 
vollzogen werben. foll. Bei eintretender Stimmengleichheit entſcheidet die 
5 96. des Gefeges vom J. Juli 1923 enthaltene Vorſchrift. 
Endlich | on 
e. fegen Wir in Genehmigung des gefchehenen Antrages feft, daß je: 

ber Abgeordnete der drei Stände an Zagrgeldern; für die Reife fowohl, als 
während ber Dauer der Berfammlung, täglich 3 Rthirt, und: an Reiſckoſten 
1 Rthlr. 20 Sgr. für jede Meile der Hin» und Rückreiſe erhatten fol, 


; j 
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Auf den Antrag, bie Roften der Provinzial Landtage auf Unfere Staats: 
Baffen zu übernehmen, können Wir aber nicht eingehen, ‚Vielmehr muß jebe 
Provinz diefe Koften in fih und zwar bergeftalt aufbringen, daß jeder Stand 
für, fidy die Zagegeider und Reifekoften feiner Deputirten zu berichtigen hats 
Die allgemeinen Koften des. Landtags an Buͤreau-Beduͤrfniſſen, Anfchaffung 
von Utenfilien ꝛc., follen nad) demfeiben Verhältniſſe, namlich nach der Ans 
zahl der von jedem Stande gewählten Abgeordneten auf bie verfchiedenen 
Stände vertheilt nud mit den Tagegeldern und Reiſekoſten zugleich aufges 
bracht werden. . 9* 

Wir beauftragen Unſern Landtags⸗Kommiſſarius, nach dieſen Grundſaͤ⸗ 
gen die Berechnung über" die beim jegt abgehaltenen Landtage erwachſenen 
Koften anlegen, ben von jebem Stande dazu zu leiftenden Beitrag auswers 
fen und foldyen nad) ber, fonft üblichen Repartitionsart aufbringen, auch das 
zaus die Betheiligten befriedigen zu laffen. | —— 

Sollten in Hinſicht dieſer Repartitionsart Zweifel obwalten, ſo erwar⸗ 
ten Wir vom kuͤnftigen Landtage beſtimmte Antraͤge uͤber das bei jedem 
Stande in ſich anzunehmende Vertheilungsprinzip und bleibt hiernach die 
kuͤnftige Ausgleichung vorbehalten, ohne daß jedoch die Aufbringung ſelb ſt 
nad den vorlaͤufig von Unſerm Kommiſſarius feſtzuſtellenden Grundfägen 
dadurch aufgehalten werden darf, 12 .d 


5 


In Zukunft it, infofeen neh Kommunal = Landtags = Verfammlungen 
nothwendig fein follten, von dieſen, widrigenfalls vor den Kreisitänden, dafür 
zu forgen, daß der Betrag ber präfumtiv erforderlichen Koſten won jebem 
Stande vor der Abhaltung des Provinzialstandtags befhafft, der Haupts 
kaſſe der vom Kommifjarius zu beftimmenden Regierung überwiefen: und Bes 
hufs der nöthigen: Zahlungen zur Dispofition :Unferes Kommiſſarius geſtellt 
werde, Ueber die. Bermaltung: diefes Fonds wird bem Provinzial: Landtage 
Rechnung :abgelegt. * a 3 En, 

Wir muͤſſen demnädft | N. 1440 Yu 


2. Bedenken finden, auf diejenigen Anträge einzugehen, welche Unfere 
ProvinziälsStände in ihrer Echrift vom 9, Dezember v. 3, in Betreff der 
Drganifation der Kommumal:Eandtage, des ftändifchen Komite zu Koͤnigs⸗ 
berg und ber Kreistage an Uns haben gelangen laffen, indem Wir nicht 
— find, von dem Geſetze abzugehen, und die Stände Unfere Abſichten 
n Beziehung auf jene Inftitute gänzlich mißverftanden zu haben feinen. 
Bad nämli | — REN: a 

a. - Die Kommunal:tandtage anlangt, haben Wir in. dem Gefege vom 
1. Juli 1823 $. 57. es deutlich ausgeſprochen, daß Wir nur wegen ber in 
den einzelnen Landestheilen des ftändifchen Verbandes beftehenden Rommus 
nalsBerhältniffe die bisherigen Kommunat-Verfafjungen, wie fie jegt befte- 
ben, und unter ber alleinigen Mobification der Zuziehung aller zur Land⸗ 
ftandfchaft zugelaffenen Stände. fo lange fortdauern laffen wollen, bis jene 
Kommunal:Berhältniffe durch gemeinſchaftliche Uebereinkunft auf die. Sefammts 
heit der Provinzial-Stände etwa übergehen möchten a eh aage a, 

Hieraus ergiebt ſich deutlich, daß nur beftehende Kommunal:Berhältniffe 
bas Dbject der Verhandlungen des Kommunalstandtages fein, und die Forts 
bauer: der bisherigen Kommunal-Verfaſſungen unter der. gedachten Mobdifis 
cation rechtfertigen können, daher es eben fo unzuläffiz ift, neue Kommunals 
Berfaffungen in ben. verfchiedenen Landestheilen, wo: fotche nicht bereits 
beftehen, zu bilden, als die Wirkſamkeit der Kommunal-Landſtaͤnde auf andere 
Gegenftände als die KommunalsBerhältniffe des Landestheiles auszubchnen, 
Am wenigſten ift.es mit dem im Gefege vom 5 uni 1823 ausgeſproche⸗ 
nen Zwecke det Provinzial = Stände umbi der beftimmten: Vorſchrift des 

4 ” 


Fatzdes Geſetzes vom 1. Juli 1823 zu vereinigen, wenn die Etände dem 
Veovimzialstondtage die Befugniß beigelegt wiſſen wollen‘, dem Kommungl⸗ 
Eandtage Aufträge zu geben, und feiner Wirkfamteit nach Gutbefinden ges 
wiffe Gegenftände zu überweifen. | 
— Da nun auch aus ben angeſtellten Erdrterungen ſich ergiebt, daß bie 
Bandarmen: und Korreftionehäufer der einzige Gegenftand find, bei welchem 
ein wirkliches Kommunal:Berbättnig Statt findet, diefer einzelne Segenftand 
aber die Verwickelung und die nicht unrebeutenden Koften, weiche die jährz 
lie Bufammenberufung der Kommunal:fanditände verurfachen würde, kei— 
nesweges rechtfertiger, fo bleibt Unfere Entfhliefung Über die Errichtung 
don Kommunalsfandtagen vor der Band’ gänzlich ausgefegt. Auf dem naͤch— 
ſten Provinziat = Pandtage werden Unfere Stände nochmals in ueberlegung 
nehmen/ ob nach Unſerer im Geſetze vom I. Juli 1823 aus geſprochenen Ab: 
ſicht Kommunal-kandtage zulaͤſſig und erforderlich find, oder ob nicht jene 
Abſicht auf’ eine feichtere und dem Lande minder Eoftipielige Art erreicht 
werden könne. Bis dahin mögen die diesfallſigen zeitherigen Einrichtungen 
ohne Beränderung fortdauern. — 
b. das ſtaͤndiſche Komite in Königsberg anlangt, welchts nur für Oſt⸗ 
ꝓreußſten. und die dortigen Kommunal⸗Verhaͤlt niſſe zeither beſtanden hat,/ baben 
Wir auch nur. in dieſer Beziehung im $. 57. des Geſtthzes die Moͤglichkeit 
feiner Fortdauer und feiner ferneren Einwirkung auf die Kommunal # Vers 
haͤltniſſe vorausgeſetzt, keinesweges aber, dem 5:53. bis Gefeges entgegen 
ſolches als ‚einen bleibenden Ausfhuß der Provinzial: Stände anerkennen 
wollen. - ‚Die Entſchließung "über deffen Fortdauer müflen Wir daher von 
der. ber bie :KRommunalstandbtage abhängig’ madyen; : Jedenfalls aber konnen 
Wir die Zwecke, wegen weicher Unfere ProvinzialsStünde. ſolches fortbeftehen 
zu lafien und defien Wirkſamkeit auch auf Weftpreupen auszudehnen beabs 
Htigen. nicht billigen. Als Organ der Provinz find Unfere Provinzials 
tände. jelbft, in gefeglicher Berfammiung, nicht aber, im Geſetze ‚verbotene, 
bleibende Ausichüffe anzuerkennen. Die Vorbereitung ber Landtags: Berhand- 
lungen ziemt in Dinfit der von Uns dem Provinzial:tandtage verzulegen: 
den Gegenftände Unfern Behörden, fo wie, was bie Uns em it 
gen 


er — 
* 


ten anlangt, es Sache derjenigen. Abgeorbneten, welche einen  diesf 
Antrag bei der Verſammlung madyen wollen fein wird, ſolchen vorzubereiten. 
Eine fortwährende Korrefpondeng des Komite mit dem Vorftcher der 
Kreisftände, deren einziger Zweck es bleiben muß, in Kreis:Rommunäl:An« 
gelegendeiten ein Organ des Kreifes zu bilden, iſt aber weder nöthmendig, 
noch nach 8. 51. des Geſetzes zulaͤſſig. Es mag daher vor der Hand, und 
dis auf dem naͤchſten kandtage die Provinzial: Stände entweder andere, das 
Bortbeftehen bes Romite zu feinen dermaligen Zwecken motivirende, Gründe 
dartbun, oder fich felbft von der Zmednäßigkeit feiner gänzlichen Aufldſung 
überzeugen; ebenfalls lediglich bei der zeitherigen Verfaffung deſſelben fein 
Bewenden behalten, u: 
En Was 


1.3.0 die Kreisftände anlangt, haben Wir bereits ausgefprocdhen / daß fie 
keinen andern Zweck haben können als den, in’ Kreiss:KommunalsAngelegene 
heiten ein Organ ber Kreis » Eingefeffenen. bei ber Verwaltung zu bilden. 
‚Dierin iſt zugleich beftimmt, daß nur die Verwaltungstreife die Bezirke der 
Kreisftände bilden können, ‚und daher eine Abgrenzung ber ſtaͤndiſchen Kreife, 
wie die Provinzial » Stände fie vorſchlagen, mit dem Zwecke des Inftiturs 
gänzlich unvereinbar iſt. Da. nun: auch die Vorfchläge zu Bildung und Bu- 
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fammenfegung;ber; Kreiötage ‚von. dem, was: zeither in Unferer Monarchie be-⸗ 
ftanden but, und was Wir in weiterer zeitgemäßer Ausbildung des Beſte⸗ 
benden feitzufegen für notbwendig und dem Staatswohie entſprechend 
halten, ſich gaͤnzlich entfernen, ſo haben Wir Einleitung getroffen, daß eine 
vollſtaͤndige Kreis-Ordnung ausgearbeitet werde, und behalten Uns vor, dem⸗ 
naͤchſt das Weitere zu beſchließen. | — 
3. In Betreff der unterm 22. November v. I. erfolgten Erklaͤrung 
Urferer ProvinziatsStände über die von Uns ihnen proponirte Ranblieferung 
haben Wir wegen deren Annabme bereits untıem 28. Dezember Berfügung 
getroffen, wobri es fein Bewenden bebält. 11, P 


‘4. Die Inftruction für bie Dorfgerichte, von welder die Schrift vom 
4. December dv. 3. handelt, laffen Wir einer anderweiten Prüfung unters 
werfen, bei weldyer die in gedachter Echrift enthaltenen Bemerkungen be: 
ruͤckſichtigt werden foilen, 


5. Was die Verhättniffe der Juden und bie deshalb in der Schrift 
vom 9. Dezember. geſchehenen Anträge anlangt, find fchon in den Gefegen 
fetöft dic nöthigen Vorfchriften gegen das Einfchleichen der fremden Juden 
enthalten; und da die Lokal-Behoͤrden darauf zu halten verpflichtet find, bie 
Regierungen dudy in allen Fällen, in welchen Bernadpläffigungen diefer Bor: 
ſchriften zu ihrer Kenntniß gebracht werden, Remedur treffen werden, fo 
finden Wir die Ernennung befonderer Kommiffionen zu diefem Zwecke nicht 
für nothwendig. Doz 

Auf die fonftigen Anträge wird bei ben weitern Berathungen über bie 
fen Gegenftand die nöthige Rädficht genommen werben. 


6. In Betreff des Landarmenhaufes zu Zapiau und ber Armen⸗Ver⸗ 
pflegung überhaupt genehmigen Wir, auf bie Schriften vom . 13. und 
21. Degember v. 3. das von Unferu Ständen vorgeſchlagene Ausfunftsmit- 
tel. zur Erfparung der der Provinz Oftpreußen angıfonnenen erhöheten 
Geidbeiträge zur Unterhaltung des Landarmenhaufis zu Zapiau, baß naͤm⸗ 
lich durch die Kreis: MVerbände für die NaturalsBerpflegnng ber Landarmen 

eforgt, und damit. zugleich der Ueberfüllung des Landarmenhaufes. abgehols 
a werde, hierdurch proviforifch auf fo lange, bis die dem Staatöminiftes 
zium.zur Begutachtung vorliegende allgemeine Anordnung publicirt und zur 
Ausführung gebracht werden kann. Auch haven Wir dem Minifterium des 
Innern aufgetragen, die zu diefem Behufe erforderlichen Einrichtungen nad 
vorgängiger Berathung mit den vom Landtage wegen des Landarmenweſens 
era ge rege a zu veranlaffen, auf gleiche Weife auch Unfere 
Entſcheidung über die Konkurrenz ber. Stände ‚bei der Berwaltung ber 
kandarmenhaͤuſer zu Tapiau und Graudenz vorzubereiten und auf bie ins 
zwiſchen ſchon veranlaßte Recherche der beftchenden Verwaltungsart die Ab- 
ſtellung etwaniger Mißbraͤuche zu verfuͤgen. — 

7. Was die Beſteuerung der landwirthſchaftlichen Gegenſtaͤnde in ber 
Erhebungsrolle vom 39, November v. J. anlangt, foift das Gutachten in der 
Schrift vom: 16. Degember mit befonderer Hinſicht auf die Page der preußi⸗ 
fchen Provinzen. zu Rußland und Polen im: dem von Uns mit.des Kaifers 
von Rußland Majeftät abgeſchloſſenen Handels⸗Traktat bereits fo weit als 
moͤgtich beruͤckſichtigt worden. Dasjenige aber, was dadurd noch nicht Er⸗ 
tedigung jerhalten, wird fernerweit geprüft und ihnen nach, Ablauf der 
von Uns unterm. 28. Juni d. 3. anberaumten Frift, bis zu welcher bie in 
der Berordnung. vom 19, Novemer dv. J. beſtimmten Saͤtze güftig'find,. aus 
dem alsdann zu erlaffenden definiriven Tarif über die in der gedachten. Wers 
ordnung bezeichneten landwirthſchaftlichen Artikel zu ‚erfehen gegeben werden, 
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ob und in wie weit ihre Wuͤnſche mit dem Intereffe des Ganzen zu verein⸗ 


baren geweſen ſind. | 
Giernaͤchſt geben Wir ihnen | 
— B. auf die verſchieden angebrachten Bitten 
Folgendes zu erkennen: | 
1. Was die. Schrift vom 22 Dezember v. 3. über mehrere Gegen 
ftände bed Kommunalweſens anlangt, fo ift 


a). die Polizei⸗Verwaltung nach der allgemeinen Verfaffung Sache der 
Kommunal:Bebödrden, und, fo wie jede Kommune felbft zunaͤchſt bei viefer 
Verwaltung interefüürt ift, fo muß ſie auch ferner die Koften dafür um fo 
mehr. beftreiten, als fünftig nur in den ganz großen Orten, wo ber Staat 
bei der Polizei⸗Verwaltung ein unmittelbares Intereſſe bat, befondere Po: 
ligeidireftionen auf Koften des Staats werben unterhalten werden, . Wir 
koͤnnen daher auf Bewilligung von Zufhüffen. zur Polizei = Verwaltung der 
Heinen und mittlern Städte nicht eingehen, Auch werden Unfere getreuen 
Stände bei näherer Erwägung felbft finden, daß wenn in bortiger Provinz 
eine ſolche Bewilligung erfolgte, jede kleine Stadt, ja jedes Dorf in Unfes 
rer Monarchie, einen gleichen Anfpruc haben, hierdurch aber für die Staats: 
Kaffen ein’ neuer Koſten⸗Aufwand entftehen würde, welcher nur durch’ neue 
Steuern ſaͤmmtlicher Kommunen gededt werden fönnte, 


b) Wenn ‘bei künftiger Modifikation der Städte-Orbnung propinzielle 
Intereſſen in. Frage kommen, fo wie wenn die KommunalBerhättnijfe des 
platten Landes durch ein. neues Gefch geordnet werben follten, fo werden 
Wir die Vorlegung der Entwürfe an die Stände, Ihrem Wunſche gemäß 
anordnen. —— — 
€) Bei der Entſchließung über die Fortdauer oder die Einziehung der 

ither aus" Staats-Kaffen bezahlten Competengen werden Wir auf den Zus 
Hand der Städte Landespäterliche Rüdjicht nehmen, Neue Kompetenzen zu 
bewilligen, erlaubt abir der Zuſtand der Staatskoften eben ſo wenig, als 
d) etwas im Allgemeinen für das Schuldenweſen der Staͤdte zu thun. 
Vielmehr muß diefe Angelegenheit überall nach den dÖrtlichen Verhaͤltniſſen 
befonders regulirt werden. _ * 

G) Der Antrag wegen der ſtaͤdtiſchen Brauereien iſt in zu allgemeinen 
zus gefaßt, ald daß wir darauf irgend eine Entfchliefung faffen 
Tönnten, 
“ Was aber endlich 7. 

f) die Befteuerung der Hunde anlangt, fo haben Wir Unfern Minis 
fer des Innern angewiefen , denjenigen Kommunen , weldye eine ſolche 
Steuer wünfchen, und zu beren Veranlagung zweckmaͤßige Borfchläge thun, 
ſolche wie fchon zeither gefchehen ift, auch ferner zu geftatten. 

2. Was die Anträge in der Schrift vom 16, Dezember v. 3, anlangt, 
fo haben Wir fchon früher zu bemerken Beranlaffung gehabt, daß die uns 
beſchraͤnkte Parcellirung des Grundeigenthbums mancherlei Nachtheile her 
beiführe, daher denn‘ bereitd WBorbereitungen zu der in Antrag gebrachten 
Berorbnung ;getroffen. find, welche Unfern getreuen Ständen fünftig im 
Entwurfe zur Begutachtung vorgelegt werden wird, 

3. Ueber die verfciedenen in der Schrift. vom 20. Dezember v. J. 
enthaltenen ‚ı die gutsherelihen und bäuerlichen Werhältniffe und bie Ges 
‚meinheitötheilungen betreffenden Gegenftände. erwarten Wir noch die aus⸗ 
‚führlihen Berichte der Behörden, und werden in biefer wichtigen, .eine viel⸗ 
feitige Erwägung erfordernden Angelegenheit Unſere ProvingialsStände 
fünftig mit weiterer Refolution verfeben. tun Korkbif; 


z 
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4 In Betreff der Stundung der Feuer⸗Kaſſen⸗Ruͤckſtaͤnde in den Lit. 
thauifchen Städten ‚ auf weldye in: der Schrift vom: 22. Dezember v. J. 
angetragen worden ift, haben Wir angeordnet, ‚daß, in. fo . weit die Gerech⸗ 
tigkeit und die Sorge fün. bad Retabliffement der Abgebraunten es ver⸗ 
ftattet, den Reftanten Terminals3ablungen bewilligt werben mögen. . Auch 
haben Wir Unferm Ober:Präfidenten den Auftrag ertheilt , die Angelegen: 
beit beſonders zu beauffichtigen, und, in fo weit obige Ruͤckſicht es zuläßt, 
da Retabtiffementös Gelder aus Unfern Kuffen nicht vorgefchoffen werden föns 
nen, bebrängten Reftanten weitere Rachficht zu gewähren. 

5. Dem in der Schrift vom .20, Dezember v. 3. ausgefprochenen 
Wunſche: daß den Provinzial-Bchörden moͤglichſte Setoftitändigkeit gegeben, 
und ihre Gefchäftsführung vereinfacht werden möge, find. Wir ſchon durch 
die in Beziehung auf-diefen Gegenftand vorlängft angeorbneten Verbands 
ungen entgegen gekommen, deren Reſultat demnaͤchſt zur allgemeinen Kennts 
niß kommen wird. ' — 


6. Der in der Schrift vom 6. Dezember v. J. enthaltene Antrag auf 
Berlegung des Zaubfiummen-Inftituts gu Königsberg, im ‚ein anderes Lokal 
und deffen fonftige Unterftägung foll einer 'weitern Prüfung. unterworfen 
und demnaͤchſt darüber von Uns entfchieden werden.. | 

Richt minder haben Wir über * er 

7. den in der Schrift vom 12, Dezember Uns gefchehenen Vorfchlag, 
zur Gründung eines Gymnafii zu Hobenflein, vom Minifterio der Geiftlis 
chen und Scyhulangelegenbeiten gutacdhtlichen Bericht erfordert , nach deffen 
Eingange Wir das Weitere befchließen werben, 


B. Auf den Antrag in der Schrift vom’ 22. Dezember v. J., ben Eins 
faffen des Danziger Xerritorii bie während ber Belagerung im Jahr 1813 
gelieferten Naturalien zu vergüten, können Wir. nidyt eingeben. da jenen 
Lanbestheilen aus ben B rorbnungen vom. 3. Juni ISI4 und 1. März 
1815 infonderheit nach $. 7. der legtern überall Fein Anfprudy auf Bergüs 
sung der Kriegsleiftungen zufleht, und bie in benfelben zugeftandenen Bes 
willigungen auf bie reoccupirten Sandestheile nicht ausgedehnt. werben können. 


Wenn hiernaͤchſt 
9. in der Schrift vom 20, Dezember barauf angetragen tft , daß: 
a) bei der Liquidation gegen ben Bromberger Reftenfonds auch biejes 
nigen Korderungen, melde aus dr Zeit vom I. Februar bis I. Septem⸗ 
ber 1 herruͤhren, zugelaffen, — 


dagegen 
b) alle und jede Activ-Reſte des Fonds erlaſſen werden möchten, & 
müflen Wir den Ständen bemerklich machen, daß ſich diefe Anträge nicht 
vereinigen laffen, indem der erflere darauf abzielt, dem. Reftenfonds neue 
Berbindlichkeiten aufzulegen, der zweite aber, ihm die ohnehin unzureichens 
den Mittel zu entziehen, durch welche er feine Verbindlichkeiten erfüllen 
kann. Da nun die Ausfchlieffung der sub a, erwähnten Forderungen auf 
Gründen beruht, welche wiederholt auf das forgfältigfte. erwogen worden 
find; die Reſteinziehung dagegen mit der größten Schonung erfolgt, wie 
dr im’: Bırhältniffe zu dem Ausftande aͤußerſt geringfügige Ertrag ber 
Refteingichung Plar beweift „ fo fann auf biefe Anträge nicht eingegangen 
a6 


1 10: Die Scheift vom 22. Dezember v. 3. über verſchiedene Militoir: 
Angelegenheiten betrifft, fo ift * 
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a)ider Antrag: die Garniſonen im Koͤnigreiche Preußen durch Heran⸗ 
ziehung mehrerer Truppen aus andern Provinzen zu verſtaͤrken, nicht zu 
gewaͤhren, ba er mit. der gegenwaͤrtigen Armee⸗Eintheilung und. mit der 
gleichmäßigen Vertheilung des Erſatzes auf alle Provinzen der Monarchie 
nicht vereinbar ift, ur, 


b) Der Servis der Städte, wie. er unter Beruͤckſichtigung der Steuer⸗ 
kraft derfelben, fixirt worden, ift gegenwärtig nichts weiter. ald eine ‚ftädtis 
ſche Grundfteuer, weiche die Stelle der von den Grundſtuͤcken des „platten 
Landes entrichteten Kontribution vertritt. Da nun aud die Klage der 
Stände, daß durch diefe Steuer dem Lande zum Beften der mit ftärferen 
Garnifonen belegenen Provinzen bedeutende Summen entgehen, keines weges 
gegruͤndet iſt, indem ſich vielmehr ergiebt, daß —— 

He Servisſteuer der Provinz nur184059 Thir. 24 Sgr. 

“die dorthin geleiftere Serviszah⸗ a ——— 

lung aus Unfern Kaſſen dagegen 270,711 „ 12 er 


Tu fr ’ — —— —— — 
st’ jährlich: betraͤgt, fo daß in die 

nlı.u:bortige Provinz jährlid san. Ser | r 
piszablungen ..14 ar sn ie. 86,6 Ehe 17 Sgr. 
mehr entrichtet, ald von ihr aufgebracht werben, ſo iſt auf die gefchehenen 
Anträge nicht einzugehen. - . XF 


ec) Der Antrag: daß die Fourage für durchmarſchirende Truppen und 
Remonte⸗Kommandos durch’ Entrepreneurs befchafft werben möchte, ift, weil 
ſich dergleihen Durchmaͤrſche in der Regel nicht vorausfehen Taffen,; undus⸗ 
führbarz; ‚dagegen follen aber den Unterthanen für die zu liefernde Kourage 
jedesmal: die: laufenden Marktpreiſe gewährt werden. ad TEE Tr Br ie 
Wenn bemnädft EINE I 

Dame getreuen Stände wuͤnſchen, daß bie Lieferung ber Babrifate 
zum Militair⸗Bedarf künftig den Städten auf freiwillige Anerbietungen ge⸗ 
en die feftgefegten Preife Überlaffen werden möge, fo werben bie ‘dortigen 
euppentherte, welchen die Selbſtbeſchaffung gemwiffer Beduͤrfniſſe überlaffen 
ift, foldye ohne Zweifel immer gerne dort einfaufen, wenn die-dortigen Fa— 
brifanten tüchtige Waaren für. angemefjere Preife liefern, Was das Tuch 
anlangt, fo hat Unfer. Kriegsminifter Uns angezeigt, y es ſchon vom Jahre 
1816 an größtentheild von. dortigen Handwerkern und Fabrifanten gekauft, 
und ſeitdem bafür bis jegt bereits die baare Summe von 633,587 Shlt, 
dorthin bezahlt worden, auch nad) und nad) die Zahl der für das Depot fü 
Königsberg liefernde Orte auf fieben, der zum Depot in Gräudenz liefern: 
den aber auf dreigehn geftiegen fei. Da nun jeder Fabrifant Hierbei zuf Kons 
kurrenz gelaffen, und bei angemeffenen Anerbietiingen berüdfidytigt iverben 
wirb, fo if der diesfallſige Antrag ber Stände bereit erlebigt, "+"; 
U. Auf, die ebenfalls Mititair: Gegenftände betreffende Schrift bei 
20. Kae, ertheilen Wir Unfern Provinzial-Ständen,, .. i e 4 
.4) auf den, Antrag: daß ſaͤmmtliche für: die Armee erforderliche Re— 
montes Pferde; in: dortiger Provinz -eingetauft werden möchten, zum Befcheide 
daß fowohl aus :militairifchen Ruͤckſichten, als aus Rüdfichten auf die Wohl⸗ 
fahrt. der andern Provingen dieſem Antrage nicht ſtatt gegeben werden kann; 
daß aber, was die Begünftigung der Fleinern Pferdezüchtier beim Antaufe 
betrifft, ſchon jest nad) Anzeige unferes Kriegs-Miniſters, ohne Rüdficht 
auf: den Befiger. gekauft wird, : wenn: die Pferde: ‚nur gut, fehlerfrei und 
braudybar find, 1 sd ren 


4 
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Im Webrigen ergiebt fich, daß bereits jegt beinahe  dreiv KFünftheile des 
ganzen Remonte: Bedarfs in Preußen eingekauft. worden find, und daher 
opnehin * — vor allen uͤbrigen in dieſer Hinſicht beguͤnſtigt iſt. 


b) den ai ben Naturalien:Bebarf für das Tte und Ste : Armees 
Corps in Preußen cinzufaufen, anlangt, ſo behalten Wir Uns vor, auf 
ſolchen in Zukunft wenn die-Umflände es yulaffen, Ruͤckſicht zu nehmen. 
Bor der Hand aber geftatten die Preis-Vertältniffe in den Rheiniſch-Weſt⸗ 

pbätifchen. Provinzen und die auch dort beabſichtigte Einführung der Lands 
Hieftung nit, den gedachten Antrag zu gewähren. 

12; Auf die verfchiedenem. in Beziehung auf die Zuftipfiege, ih der 
Schrift Hom 19. Decemper enthaltenen Anträge, werden Wir 

a) Die Befchwerde über zu große Serichtsfprengel durch die Provingials 
Behoͤrden unterſuchen und -erörtern laſſen, auf weichen Wege am : ans 

ineffenften eine Abhülfe derfelben erfeigen könne, demnaͤchſt aber die er⸗ 
——— Anordnungen treffen. 

b) Auf eine allgemeine Zuruͤckgabe der Patrimoriat » Gerichte in ben 
Kreifen Eulm und Michelau können Wir zwar nicht eingehen, überlaffen es 
aber jedem einzelnen ebemaligen Jurisdiktions-Beſitzer, die Derftellung feinet 
Gerichtsbarkeit‘ bei dem Juſtiz⸗ Miniſterio nachzuſuchen, und werden auf an 
Uns erftattete Berichte in jedem Falle Entſchließung faſſen. 

c) Das Geſuch um Uebernahme der KriminalsKoften auf Staats: Konbs; 
koͤnnen Wir zwar nicht gewähren, behalten Uns aber vor, durch zweckmaßige 
Modifitationen der Kriminal-Gerichtsdverwaltung die Laſten der Kriminat⸗ 

Gerichtsbarkeit den Jurisdiktionarien weſentlich zu erleichtern. 


Was | 

13. den in ber Schrift vom 14. December enthaltenen Antrag anlangt, 
zur Verminderung ber Rechtöftreitigkeiten in den einzelnen Kreifen Schieds⸗ 
richter anzuſtellen, fo finden Wir dieſen Antrag der Beachtung würdig, 
und beauftragen Unfern Ober » Präfiventen der dortigen Proving, mit den 
kandes-Juſtiz-Eollegien in nähere Erwägung zu ziehn: ob und unter 
weichen fpeziellen Maaßgaben eine Einrichtung nad) dem Antvige der 
Provinzial: Stände werde organifirt werben koͤnnen. 

414. In Beziehung auf die Schrift vom 17, December, fernere An: 
träge wegen ber Rechtspflege betreffend, haben Wir bereits 

a) den: Antrag: wegen Beifügung ber Entfheidunge » Gründe bei bep 
Erfenutniffen dritter Inſtanz durch. die bieferhalb unterm 21, Juni db. 
erlaffene Verordnung gewährt, :uud, - , 

— die weitere Eroͤrterung über die wegen des Bormundfchaftensefens 

etwa zu treffenden Aenderungen Unferm Staats-Miniſterio Übertragen. ; 

— Eine Rtvifion der’ Oypotheken⸗ Ordnung ft bereite von'Uns im * 
gemeinen angeordnet. 

d) Dem Antrage, wegen Reviſion der Erbfolgegeſete in Benehung auf 
dle Randgüter erſten Standes, geben Wir ſtatt, und ertheilen dem Ober: 
Präfidenten der Provinz den Auftrag, diefe Angelegenheit nach den An: 
deutungen ber Stände näher zu erörtern und Uns den Entwurf bes dies: 
falls, zu erlaffenden. Gefeges einzureichen. 

e) Bei derfelben ‚Gelegenheit wird ber Dper-Vräfident auch angewiefen, 
den Antrag, wegen. ber, Verhaͤltniſſe ber adlichen Wittwen näher zu erörtern. 

f) Nnfer Staats-Minifterium hat — wegen Erweiterung der Zucht⸗ 
haͤuſer in Preußen Einleitung getroffen, amd eben jetzt iſt die. Einrichtung 
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eines ſolchen zu Ragnit im Werke. Es wird daher die Sache der Provinzial⸗ 
Behörden, inſonderheit des Ober⸗Praͤſidii fein, die dabei noch anzubringenden 
Verbeiferungen, namentlich die Anftelung befonderer Geiftiichen,. bei den. be: 
treffenden Minifterien in Antrag zu bringen, melde darauf alle thunliche 
Rüdficht nehmen werden. 
Ueberhaupt aber werden Wir Re 
g) darauf Bedacht nehmen, ben Wünfchen ber Stände: wegen. Ber: 
einfakung der Juſtizpflege, Beſchleunigung im Betriebe der Rechts⸗ 
Angelegenheiten, Verminderung der Sportuln zc. in fo weit,: ald es ſich 
mit der Gründlichkeit der Rechtspflege vereinigen läßt, möglichft zu eutſprechen. 
15. Der in der Schrift vom 21. December enthaltene Antrag, auf Vers 
Anderung der Erhebung der Getränke = Steuern durch Firirung derfelben, 
ift in einer Provinz nicht zu gewäbren, ba bie ‚getreuen Stände bei näs 
berer Erwägung  feibft. finden werden, daß es eben fo unthunlich iſt, 
der Getränke : Fabrikation diefer einen Provinz durch die Firirung die Ges 
legenheit zu verfchaffen, die der benachbarten durch wohlfeilere Preife- zu 
unterbrüden, als, um dies zu vermeiden, dieſe eine Provinz. durch eine 
Binnen-3oll- Linie von den andern zu trennen, und fomit den in Folge des 
jigigen Sreuer-Syftems beftebendin völlig freien Verkehr zwifchen allen Pro: 
vinzen Unferer Monardie wieder, aufzuheben, Wenn jedoch aͤhnliche Ans 
träge von den andern Stände-Berfammlungen in Unfern oͤſtlichen Provinzen 
geſchehen follten, fo werden Wir, in fofern die Cache ohne Störung der 
Freiheit des innern Verkehrs ausführbar ift, alsbann das Weitere befchlichen, 
16. Die mittelft der Schrift vom 21. December in Antrag gebradite 
Aufhebung der Abgabe von den Privatfuhren koͤnnen Wir nicht verfügen, 
da die Abaabe nothwendig ift, um die Pofthalter, welchen eine Abgabe von 
Ertrapoften an die Poftkaffe obliegt, im Stande zu erhalten, mit Private 
fuhren zu konkurriren, und ihrer Verpflichtung, jederzeit Pferde für Rei— 
fende bereit zu halten, zu genügen. | 
17. Auf die in der Schrift. vom 14. December in Betreff der Klaffenz, 
Mahl: und Schlacht: und GewerbesSteuer enthaltenen Anträge ertheilen Wir 
ben getreuen Ständen folgende Refolutionen : | 
a) in Bezug auf die Klaffen:Steuer, Es ift — wie die Stände felbft 
ermeffen koͤnnen — nicht möglich, bei einer ſolchen ganz allgemeinen pers 
ſoͤnlichen Steuer, durch welche, dem Staatshaushaltsplane zufolge, ein bes 
traͤchtlicher Theil des Staatsbedarfs gededt werden fol, alle Beſchwerden 
einzelner Betheiligten gang zu vermeiden; vielmehr kommt es nur darauf an, 
daß derartige Befchwerden jederzeit forgfältig und mit Eingehen auf. den 
Sinn und die Abficht des Geſetzes unterfucht, und den gegründet. befundenen 
Abhuͤlfe gefchafft. werden, Hierzu find die Behörden in dortiger Provinz 
bereits angemwiefen; audy wirb ferner darauf gehalten werden, daß die Bes 
hörden dieſer ihrer Pflicht jederzeit. nachkommen. Daß jene Befchwerden 
durch die von den Ständen vorgefchlagene Hinzufügung von noch fünf bisher 
geſetzlich nicht zuläßigen Steuer = Abftufungen vermindert werden. würden, 
ift zu bezweifiin, da vielmehr die jegige Zahl von zwölf Steuerftufen nad 
ben darüber gefammelten Erfahrungen, binreichend erfcheint, um dadurch 
eine möglihft verhättnißmäßige Bertheilung der Abgabe zu bewirken. 
Sofern fid aber in diefem und in dem weiter binzugefügten Antrage, 
wegen Bildung befonderer Einfhägungs:Rommiffarien aus Deputirten jeden 
Kreifes, der Wunfdy der Stände ausfpricht, den Provinzials und Kreis- 
ftändifchen Organen eine mehrere Einwirkung auf die Veranlagung jener 
Eteuer- einzuräumen, fo werden Wir diefen Wunfdy in nähere Erwägung 
nehmen laſſen, und haben: die Stände hieruͤber bei) ihrer. nächften Bufammen: 
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kunft die Vorlage andermeiter Propofitionen 'nebft den noͤthigen Datis zur 
Leitung der desfallfigen Berathung zu gewärtigen. Zur Sicherung des auf 
jene Steuer gerechneten Theils des Staatshaushalts-Bedarfs ift jedoch Hierbei 
jederzeit von der Vorbedingung auszugehen, daß der Ertrag, welchen die 
Abgaben nach der bisherigen Form ber Becanlagung gewährt; auch ſerner 
gedeckt bleiben müffe, 
. Der bieran gelnüpfte Antrag der Stände, den Randrätbhen und den fie 
vertretenden Behörden. zur möglichften Roften = Erfparnif für die Steuer: 
fhu!digen die Befugniß zum Verkauf der wegen rüdfländiger «Steuer abs 
fändeten Grgenftände ohne Zuzichung der Gerichte beizulegen, wirb ebens 

Us in nähere Erwägung genommen werden. 

- 5) Wegen ber Mahi: und Schlacht⸗Steuer beflimmt bas Geſetz vom 
20. Mai 1820 bereitö die Bedingungen, unter benen. dicjenigen Städte, 
welche gefestich diefer Steuer unterliegen, derfelben enthoben und der Klaffens 
fleuer unterworfen werden fönnen, Anträge diefer Art koͤnnen jeboh nur 
von ben zunaͤchſt Betheiligten ausgehen, daher Wir um ſo mehr Bedenken 
finden muͤſſen, auf den Vorſchlag wegen allgemeiner Umwandelung jener Abs 
’ gabe in den bis jegt mahl= und Ihlaptiteuerpflictigen Städten der dortigen 
Provinz einzugeben, als bereitd von Seiten ber Kommunal: Behörde der 
Hauptſtadt Koͤnigsberg, dringende Vorſtellung gegen die Genehmigung jenes 
Vorſchlages eingegangen ift. 

c) Wegen der Gewerbefteuer laͤßt fi auf den Antrag, die Säge dieſer 
teuer allgemein zu ermäßigen, für jest nicht eingehen, da die unumgaͤnglich 
erforderliche Dedung des Staatshausbalts: Bedarfs, den durch ſolche Er: 
mäßigung notbwendig entftehenden Ausfall nicht geftattet, auch bei der zur 
Dedung jenes Ausfalld vorgefchlagenen Mitbefteuerung der jegt fteuerfreien 

eringeren Handwerker nıcht zu überfehen ift, daß lestere bereits mit Ruͤck⸗ 
At auf 'hren Gewerbebetrieb zu einer höhern Klaſſenſteuer herangezogen werben, 


Die Beranlagung ber Gewerbefteucr, durch Deputirte der Gewerb— 
treibenden felbft, findet bereits geſetzlich bei allen denjenigen Gewerb⸗ 
gattungen ftatt, wo hiervon bei der Gleichartigkeit des Maffifizirten Gewerbes 
und bei der darauf vorauszufegenden nähern Kenntnip der Adſchaͤtzungs⸗ 
Deputirtin von dem Gewerbsslimfange ihrer Genoffen ein günftiger Erfolg 
für die richtige Bezanlogung ber Steuer zu erwarten ift; und auch. bei den 
andern Gewerden ift den Schägungs= Behörden die fonfultative Busiehung 
fachverftändiger Gewirbtreibenten zur Pflicht gemadıt. 


Die Nothwendẽgkeit oder Zweckmaͤßigkeit einer weiteren Ausdehnung 
jener _.gefeglichen Vorfchriften, ift durch die bisherigen Erfahrungen nicht bes 
währt; daher es zu ber hierunter vorgefdhlagenen a bed Gefches 
zur Zeit an genügendem Grunde. ermangelt. 


18. In Betreff. der. in. der Schrift. vom 14, Dam; v X. am 
gebrachten Beſchwerde daruͤber: daß nach dem Geſetze die in einem klaſſen⸗ 
ſteuerp gen Orte innerhalb einer halben Meile um eine -mahliteuer: 
pflibtige Stadt wohnenden Müller, in fofern fie mit Mühlenfabrifaten 
Handel treiben, von den Früchten, die fie vermablen laffen, die Mahlſteuer 
entrichten müffen, wird den getreuen Ständen bei nochmaliger näberer Ers 
wägung nicht entgehen, daß diefe Beſtimmung auch fernerhin um deswegen 
nothwendig bleibt, weil ohne foldye die zur Wermeibung aͤngſtlicher und dem 
—— beſchwerlicher Viſitationen auch fernerhin nicht zuruͤckzunehmende 

laubniß, mahl⸗ und ſchlachtſteuerpſlichtige Objekte unter . Centner in 
ve Städte frei — dazu dienen wuͤrde, durch Einfuͤhrung von der⸗ 
gleichen Objekten in die benachbarten Staͤdte in kleinen Quantitaͤten nicht 
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nur das Steuer⸗Einkommen zu vermindern, ſondern auch die Handeltreibenden 
innerhalb der Städte zu benachtheiligen. Da nun auch dergleichen Müller 
alles Getreide aus Liaffenfteuerpflichtigen Orten auf: Freizettel für Andere 
frei vermablen dürfen, und daher die Mabhifteuer nicht in ihrer Qualität 
als Muͤller, fondern :wdiglich in der als Händler bezaßlen, ſo muß 
es bei der diesfallfigen VBorfchrift des Gefeses fein Bewenden bebaltens. sn 


19, Was hiernädhft die in der Schrift vom 20.: December angebtudhten 
verfchiedenen Bitten und Beſchwerden über Befteucrungs s Angelegenheiten 
anlangt, fo wird: 

a) das Gefuh um Aufhebung der im Culm⸗ und Michefaufchen Kteife 
noch beftchenden Dffiara und Podymna und um Wiedereinführung der in 
Stelle jener Abgaben früher beftandenen altpreußiſchen Kontribution, ih nä> 
here. Erwägung genommen werden; und find Wir nicht: abgeneigt, den age 
unter geäußerten Wünfchen der Stände zu entfprechen. 


Bb) Der Antrag, auf Aufhebung der in den Domanial » Dörfern ebch 
jener Kreife noch beftehenden Mühlen: Meggelder, ift zwar ebenfalls zur nds 
beren Berathung vermwiefen, und werden Wir auch bierunter jederzeit ge: 
heigt fein, Unfern Domanial: Einfaffen jede zutäfftge Erleichterung zu ges 
währen, wobei jedoch Unfere Provinzial» Stände darauf aufmerkſam ges 
madıt werden, daß diefer Gegenftand blos in bie befondern Rechte des 
Domanial-Fiskus eingreift. 


Wenn ferner 
e) einzelnen Domanial:Einfaffen in Oſtpreußen bei der — Dienft⸗ 
aufhebung wuͤrklich ein unverhaͤltnißmaͤßig hohes und unerſchwingliches 
Schaarwerks⸗ Befreiungsgeld auferlegt fein ſollte, fo werden Wir auf des— 
fallfige Anträge der Behörden jede billige Erleichterung eintreten laſſen; 
doch muß auch Ruͤckſichts dieſes Gegenſtandes die nemliche Bemerkung, 
wie bei dem unmittelbar vorhergehenden Punkte wiederhoͤt werden. 


d) Der Antrag auf Aufbebung der in Oft: und Wiftpreußen beftehenden 
firirten Trankſteuer endlich, ift zur Beruͤckſichtigung nicht: geeignet, da jene 
Steuer einen integrirenden Theil des dortigen General-Hufenſchoſſes ausmacht, 
und Anveränderlid) auf den Grundftüden und zwar insbefondere auf ders 
jenigen hoben Ertrag‘ der legtern haftet, welcher durch die noch beibehal⸗ 
tenen Getränke:, Zwangs⸗ und BrennBerechtigungen erzeugt wird‘, mithin 
bie Abgabe zu den Grundfteuern gehört, deren underänderte Veibthaitun 
nach den in jeder Provinz zur Anwendung kommenden Veranlagungs- un 
Erhebungs⸗Grundſaͤtzen durch das allgemeine Abgaben⸗Geſetz vom 30. Mai 1820 
bis zu einer der Zukunft vorbehaltenen — Reviſion auch dieſes Theils 
ber Staats⸗Abgaben angeordnet iſt. 


20. Der Antrag in der Schrift vom 22. December, wegen Beruͤck⸗ 
fihtiaung- der Lage der Preußifchen Provinz, und ihrer durch das Klima 
verurfachten minderen Ergiebigkeit bei den von ihr aufzubringenden Steuern, 
ift Dinfichts der Grundfteuer,, ald um melde es ſich ‚hierbei bauptfächtich 
nur handeln kann, bereits durch die. im Vergleich zu den weſtlichen und füd- 
lichen Thliten der: Monarchie ſtatt findende weit geringere Belaſtung erledigt, 
und wegen: ber übrigen Steuern bedarf es hierzu keiner beſoudern Anords 
nungen, da nad) den Erhebungs⸗ und Beranlagungss®rundfägen jener Abs 
gaben :;das. darin ‚von. jeder Provinz aufzubringende ‚Quantum: weſentlich 
durch. ben höberen oder minderen Grad des dort herrſchenden Wohlſtandes 
und Gewerbfleißes bedingt; ift, mithin die klimatiſchen Verhaͤltniſſe, ſoweit ſie 
auf das eine oder andere: einwirken, * — genus ſam mit im * 
ſchlag kommen. — — .22 rief Eu? 
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Der fernere Vorſchlag: neben den höheren Beiträgen, weldhe die Be: 
figer von KRapitalien nah Maafgabe ihre® Vermögens und‘ Verbrauchs 
fhon zu dem beftehenden Eteuern entrichten, noch eine befondere Einfommen: 
Steuer für Kapitatiften einzuführen, ift dem Intereffe der Grundbefiger und 
Gewerbetreibenden der Provinz zumwiberlaufend, da eine ſolche Maafregel 
nur den Erfolg baben würde, die Kapitalien, deren die Provinz zu ihrem 
Wohlftande und Gedeihen bedarf, mehr und mebr von dort zu entfernen; 
auch bei überwiegender Nachfrage nah Kapital eine auf lesteres zu legende 
Abgobe, aller Erfahrung zufolge, immer unmittele oder mittelbar demjenigen, 
der des Kapitals bedarf, alfo dem Schuldner felbft, zur Laft fällt. 

21, Auf die mittelft der Schrift vom WU, December gebetene Bers 
minderung ber Salzpreife können Wir nicht eingeben, da die Provinz Preußen, 
in welcher ohnehin nur eine höchft unbedeutende Erhöhung der Preife Statt 
aefunden hat, gegen die übrigen ohne eine allgemeine Störung bes freien 
Berfehrs nicht begünftigt werden kann, eine allgemeine Herabfegung der 
Salgpreife aber bei der jesigen Finanzlage des Staats gänzlich unthunlich iſt. 
um jedod ben Einfaffen die unmittelbare Erholung diefes Bebürfniffes aus 
den Salsfaftoreien zu erleichtern, fol fünftig bei lesteren das Salz aud) 
in halben Zonnen zu 2023 Pfund verfauft, wo es nmöthig ift, für Er: 
richtung neuer Faktoreien geforgt, und, wenn Provingials oder Kommunal: 
Bezirke ſich zum Detail⸗Verkaufe nach den Kaftorei-Preifen Debitanten ans 
nehmen wollen, ſolches durch KredirsBewilligung möglichft erleichtert worden; 
nu Wie au, ber Uns gefchehenen Anzeige zufolge, die Bewirkung der 
Salz: Transporte durch die angefeflenen Landwirthe von der Galz-Adminiftras 
tion zeitber ſchon auf alle mögliche Weife befördert worden ift, alfo iſt auch 
Unfer Wille, daß dies in Zukunft gefchehe, und von Unfern Behörden auf 
den Nugen der Einfafjen hierbei jede zuläßige Rückhficht genommen werde, 
- 22, Der Antrag in der Schrift vom 20, December auf Entfcyädigung 
der Brau= und Brennerei» Berechtigten ift durd die G.fege dom 28, DE: 
tober 1810 und 15. September 1818, weldye die Entihädigung der Banns 
berechtigten feſtgeſetzt haben, bereits erledigt, indem weitere Entſchadigungen 
nicht ftatt finden können. 

Auch ift, der Uns erftatteten Anzeige zufolge, die Beftimmuna, daß neue 
Brau= und Brennereien auf dem Lande nur auf Befigungen von einem 
Grundwertbe von 15,000 Rthlr. errichtet werben dürfen, von Unfern Be: 
hoͤrden bereits ſeit ſechs Jahren ohne Ausnahme beobachtet worden. 

23. Bas. den Gegenſtand der Schrift vom 22. December, die Er: 
richtung von Gewerbe : Gefellfhaften anlangt, fo haben Wir bereits früher 
eine Reviſion der bdermaligen Gewerbe = Polizei = Gefeggebung angeordnet, 
Auch find die hierzu gebdrigen Vorarbeiten bereits gefertigt, und Wir be: 
abficstigen bie NRefultate der deshalb. weiter anzuftellenden Beratyungen, 
bei welchen auch der Inbalt der oben erwähnten Schrift in Erwägung ges 
zogen werden foll, den Ständen Fünftig zur Begutachtung vorzulegen, 

24. Auf bie verfchiedenen Anträge in der Schrift vom 19. December 
ertbeilen Wir Unfern ‚getreuen Ständen folgende Refolutionen: 

a) Eine allgemeine Wegeordnung ift bereits entworfen, und wird, 
fobald die noch rücftändigen Gutahten einiger Behörden "eingegangen find, 
das Weitere verfügt werden. — 

b) Die Wiederaufnahme der Verhandlungen über Einführung gleicher 
Wagen: und SclittensGleife ift, da Unfere Stände ſelbſt ſowohl die Noth: 
wendigkeit einer desfallfigen Beltimmung, als deren Ausführbarkeif an- 
erkannt Haben, von Uns anbefohlen werden, und follen die Regierungen und 
das Dber:Präfidium mit den Vorberritungen beauftragt werden, 
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ey‘ Wir. finden kein Bedenken, dem ausgefprodjenen Wunſche gemäß, 
die Gefinde-Ordnung vom 8; November 1810 ald ein das Allgemeine Lands 
recht ergaͤnzendes und erlaͤuterndes Geſetz auch in den Kreiſen Culm und 
Michelau für publicirt zu erklaͤren, und ertheilen Anweiſung, daß die Ber 
börden hiernach ſich achten, und im Amtöblatte das Erforderliche befannt 
machen: follen; 

d) Die allgemeinen Grundfäge, nach welchen die Polizei verwaltet wird, 
find im Allgemeinen Landrechte ausgefproden, und es wird ſich erft bei 
deffen bereitd angeorbneten Revifion ergeben, in wiefern barin eine Bers 
änderung eintreten wird. Und da die befondern polizeilichen Borfchriften 
durch Beit und Ort "bedingt werden und nad; dem Bedürfniffe ſich noth— 
wendig ‚verändern müflen, fo muß der Antrag auf Publikation eines“ all 
gemeinen Polizeis Gefegbuches auf. fich beruhen. — Nils 


25. Im Betreff des Geſuchs in der Schrift vom 13. December um 
Verwendung ‚bei ber Königl. Großbritannifchen Regierung, wegen Abs 
fchaffung der Kornbill, laͤßt fi hoffen, daß zum Beſten des Verkehrs zwi⸗ 
fchen beiden Staaten und zu gegenfeitinem Vortheile in Kolge der weiter 
fi entwictelnden, Verhältniffe eine Veränderung ber, engliſchen Korngeſetze 
eintreten werde. | 

26. Bori dem verfchiebenen in der Schrift vom. 19; December in Ans 
regung gebrachten Gegenftänden. des Handels ift Ze 4 

a) der Antrag, wegen Erleichterung des Verkehrs mit Rußland und 
Holen durch den inmittelſt mit Rußland abgefchloffenen Handelstraktat erledigt, 

b) In Betreff der geringern Befteuerung ber ausländifchen Heringe bes 
wendet es bei der von Uns inmittelft ertheilten Entfcheidung, bei welcher 
die Anträge der Stände in Erwägung genommen worden find: Das Gefud) 
um Befreiung der ſchwediſchen und norwegiſchen Schiffe von der Flaggen: 
gelders Abgabe, bei welcher die in ben Häfen von Schweden und Norwegen 
von den Preußifchen Schiffen erhobenen‘ Abgaben nicht unbeachtet bleiben 
tönnen, müffen Wir aber vor der Hand wenigftens ablehnen, indem Wir 
weitere Entſchließung nad) Maaßgabe der Entwidelung des Berbältniffes 
mit der dortigen Regierung Uns vorbebalten, u et 

ec) und d) Aus den don Unfern Minifterien bes Handels und der Fis 
nanzen Uns angezeigten Thatſachen ergtebt fich, daß die Bewährung der Ans 
träge wegen Aufhebung des Ausfuhrzolls von Leinengarn, und wegen Ber: 
—2* ber Steuer: Bergünftigungen, welche die Meſſen zu Frankfurt a. 
d. DO. und Naumburg genießen, für die Dandelspläge ber DOftfee dem Ver⸗ 
kehr der Provinz Preußen wenig oder nichts helfen, den Steuer» Kaflen das 
gegen, beſonders wegen ber dadurch veranlaßten Erempfifitation, erhebliche 
Nachtheite verurfachen würden, daher Wir darauf nicht eingeht können. 

e) Zum Ausbau der von Königsberg ſuͤdwaͤrts führenden, Kunſtſtraße 
ift bereitd Alles gefchehn, was die vorhandenen Mittel erlauben, und ber 
Antrag dadurch 'erledigt. 0 | en 

f) In Beziehnng auf die Erftattung der Conſumtionsſteuer bei der Aus⸗ 
ia von Branntwein und Fleiſchwaaren kann ein Mehreres, als bereits 
theilweiſe angeordnet ift, und demnaͤchſt allgemein angeordnet werben wird, 
nicht gefchehen. | F 

27.. In Betreff der Herabſetzung des geſetzlichen Zinsfußes von ſechs 
auf fuͤnf vom Hundert iſt, nach der Schrift vom W. December, kein foͤrm⸗ 
liches Concluſum zu Stande gekommen. Wir muͤſſen ‚aber den Antrag ber 
Mehrheit auf die. gebachte Herabfegung zu genehmigen, zur Beit noch Ans 
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ftandinehimen:, da durch dieſelbe imter ben: gegenwärtigen: Umſtaͤnden der 
Reals Kredit der. Provinz gefhwächt werben wuͤrde. Inbeffen werben: Wir, 
um Uns: für die Zukunft des Weitern zu entfchließen, noch das Gutachten 
der Behörden erfordern. 

28. Was bie verfchiedenen in der "Schrift vom 20. December ent—⸗ 
baltenen Bitten zur Wieberaufhülfe der Provinz anlangt, fo haben Wir bes 
reits Alles, was ber jesige Zuftand ded Staats erlaübt, verfügt und das 
Dber:Präftdium mit Auftrag verjehen, wodurch ſich die Anträge, in ſoweit 
fie überhaupt gewährbar find, erledigen werden. ' 

Auch ift 

29. Hier durch und durch das, was Wir Unferm Ober = Präfidenten 
zur Verwaltung anvertraut haben, der Antrag in der Schrift vom 22. Des 
cember 'erledigt. Zn 

Wenn biernädhft 

30. Nach der. Denkſchrift vom 27, November v. 3. über die Frage: 
Ob künftig ‚die Provinzialstandtage in Marienburg gehalten werden möchten, 
fein förmliches * zu Stande gekommen iſt, dieſer Antrag auch dem 
Geſetze F. 55. widerſpricht, fo finden Wir Uns zur Zeit auf die Sache 
weiter einzugehen nicht bewogen, und werben künftig, wenn durch Gons 
clufum ein diesfallſiger Antrag an Uns gelangen. follte, weitere Ent⸗ 
ſchließung faffen. 

Erndlich wuͤrde Ah Ä 

31. ein Abdruck der gefammten Landtags s Verhandlungen, wie folcher 
nach der Schrift vom 20. December gewünfcht wird, dem —* nicht ent⸗ 
ſprechend ſeyn, daher Wir auf dieſen ee Bes eingehn fönnen. Wir haben 
jedoch ‚der Beftimmung im 8. 54. des Geſetzes gemäß, wegen Belannt: 
machung der Refultate, das Nöthige angeordnet. 

urkundlich haben Wir hierüber gegenwärtigen Landtags -Abſchied auss 
fertigen laffen, und bleiben Unfern getreuen Ständen in Gnaben gewogen. 


Gegeben zu Berlin, den 17. Auguft 1825. | | 
ea. een re RR - .. Friedrich Wilhelm. 
T R v. Schuckmann. 


u. — Landtag, eröffnet am 18 Januar und geſchloſ⸗ 
fen am 2. März 1827 zu Danzig. — 

Landtagsabſchied vom 17 März 1828. 

"Wir ana Wilhelm, von Bottes Gnaden König von Preußen x, 
Entbieten Unfern zum zweiten Preußifchen Provinzialsfandtage. verfammelt 
gewefenen getreuen Ständen Unfern gnadigen Gruß. Den von ihnen bewies 
fenen Eifer und bie unter ben verfchiebenen Ständen bewährte Eintracht 
baben Wir mit Zufriedenheit anerkannt, und erthiilen denfelben auf die abs 
gegebenicn Erflärungen und angebrachten Bitten folgende Refolutionen: 

Zubvoͤrderſt machen Wir ihnen befannt, daß in Folge der im. Landtags⸗ 
Abſchiede vom 17. Auguft 1825 Ih I4.e, ertheilten Zufage, über ihren Ans 
trag wegen Beſchraͤnkung ber Rechte ablicher Wittwen auf, den Nachlaß ihr 
rer Ghemänner, die gutachtlichen Berichte, fomohl des Ober-Praͤſidii, als der 
Preußiſchen Landes » Zuftizs Kollegien erfordert worden find, worauf Unfer 
Staatöminifterium die Sache einer fehr forgfältigen Prüfung unterworfen 
hat. ' Hierbei nun’ find alle Stimmen darin übereingelommen, daß zur Abs 
änderung der im Oäften Zufage des Oftpreußifchen Provinzialvechts: 5. 3, 
enthaltenen, auf die ältere Werfafftung ſich geündenden und: bei Abfaffung 
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des Provinzialrechts von den damaligen Ständen der Beibehaltung für Werth 
erkännten VBorfchrift, zur Zeit um fo weniger Beranlaffung vorhanden: ift, 
ats nach den bisher gemachten Erfahrungen diefe Vorſchrift keine Nachteile 
berbeigeführt hat. Die von Unfern Ständen gewuͤnſchte Abänderung würde 
überdies nur einen Theil der zur Ritrerfchaft gehörenden, oder ihr beigefell: 
ten Güter betreffen, während die Befiger der übrigen, aus den vom Lands 
tage angeführten Gründen, auf eine gleiche Begünftigung Anſpruch zu mar 
en berechtigt fein wirben. Wir finden Uns hiernach wenigftens zur Zeit 
nicht bewogen, die beſtehende Provinzialr Verfaffung in Hinſicht der Rechte 
der adlichen Wittwen auf den Nachlaß ihrer Ehemänner aufzuheben oder 
abzuändern. Jedoch fol der Gegenſtand bei der künftigen Revifion des Pros 
vinzialrechts nochmals in Erwägung gezogen werden. Was nun 


A, bie dem Landtage zur Berathung vorgelegten Gegenftände 
betrifft, fo haben Wir 


I. bie in Beziehung auf die im Geſetze vom I. Juli 183 5.4 uf. 
w. vorbehaltene Verordnung von Unfern getreuen Ständen geſchehenen Er: 
Märungen im Allgemeinen genebmigt, das deshalb erforderliche Geſetz ent⸗ 
worfen und in felbigem nicht nur den ftändifchen Borfchlag wegen des Ver: 
bleibend der einberufenen Stillvertreter beim Landtage berüuͤckſichtigen, 
fondern auch, unter Berücfihtigung der befondern VBerhättniffe der Provinz, 
diejenigen Beftimmungen aufnehmen laſſen, "welche fidy anderwaͤrts zur 
Vervollftändigung der ftändifchen Einrichtung und zur Befeitigung entftans 
dener Zweifel ald nothwendig gezeigt haben. — Wir bemerken hierbei: 


a) daß Art, IM. der Vorſchlag, nach welchem ein reines Einkom⸗ 
men von refp. 400. Rthir., 200 Rthir. und 100 Rthlr. zum Erſcheinen im 
Stande der Städte quatificiren foll, nicht hat beruͤckſichtigt werben können, 
da der Iegtere Sag felbit geringer ift, als derjenige, welchen bie Städte: 
Ordnung $. 74. zur Stimmfähigkeit verlangt. 

Bei einem Vermögen von 2000 Rthir. muß immer ein höherer Be, 
trag des Einfommens, als melden bie Zinfen davon gewähren, vorausgeſetzt 
werden, da folches bei denjenigen, weldye bürgerliche Gewerbe treiben, durch 
den Ertrag ihrer Arbeit vermehrt wird; 


b) den Antrag: daß die Koften für ben zweiten, und britten Landtag 
ftändeiveife durch die ganze Provinz ohne Unterfcheibung der einzelnen Theile 
derfelben aufgebracht werden möge», haben Wir zwar genehmigt, jedoch den» 
felben, da er nur eine vorübergehende Beftimmung enthalten würde, in dem 
Gefege nicht befonders, vielmehr darin nur die allgemeine Vorſchrift wegen 
Verteilung der Koften auf die verfhiedenen Stände aufnehmen laffen. Ob 
ſolche demnaͤchſt nad Wahldezirfen oder durch gleichmaͤßige Repartition auf 
die ganze Provinz aufgebradht werden follen, mag dem jebesmaligen Ber 
fhluffe der Stände, welcher in Beziehung auf den vierten Landtag bei ber 
nächften dritten Verſammlung zu faffen fein wird, überlaffen bleiben, 

Das von Uns vollzogene Geſetz, welches durch die Geſetzſammlung pu⸗ 
bligirt werden ſoll, folgt unter A. in beglaubter Abfchrift hierbei. Hiernach 
wird über die von den Ständen geprüfte Matrikel der zur Zheilnahme an 
der Ritterfchaft qualifigirenden Eöllmifchen Güter weitere Entfchließung erfol⸗ 
gen, wenn auch die der Nittergüter aufgenommen fein wird. 


Was demnädft. | — ———— * 

2. die im Verfolge des Landtags ⸗Abſchieds vom 17. Auguſt 1825 ab⸗ 
gegebene anderweite Erklaͤrung uͤber die einzurichtenden Kommunal⸗kandtage 
anlangt, ſo haben Wir darin nichts gefunden‘, was bie im gedachten kand⸗ 
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tags: Abfchiebe ausgefprochenen Bedenken erledigen und Uns bewegen Eönnte, 
biefe bis jest dort nicht vorhandene Snftitution neu zu begründen, 

-. Der einzige Gegenftand, weldyer nach & 57. des Geſetzes vom 21. Zuli 
1823, zur Wirkfamkeit der, Kommunal: Landtage ſich cignen moͤchte, ift bie 
Kontrolle der Verwaltung der Landarmenhäufer zu Zapiau und Graudenz. 
Fuͤr dieſe ift aber durch die inmittelft errichteten ftändifchen Kommiſſionen 
vollfommen ausreichend geforgt und wird ferner unter Konkurrenz. des Pros 
vinzial-Randtags geforgt werden, Andere von Unfern getreuen Ständen auf: 
gend te Gegenftände, 3. B. das für Dfts und Weftpreußen beftehende Taub⸗ 
mmen=Inftitut, gehören, als der ganzen Provinz angehörte, zur Berathung 

bes Provinzial Landtags, deſſen Mitwirkung bei allen ähnlichen Angelegens 
heiten ftatt findet. 


- Da €6 nun aud) nicht Unfere Abſicht ift, die Bildung neuer Kommu⸗ 
nal-Berhältniffe in den zum ftändifhen Verbande gehörigen einzelnen Lanz 
bestheilen zu befördern, und wo ſich dergleichen noch vorfinden follten, ſolche 
tbeils auf dem Provinzial: Landtage, theils durch den Zufammentritt ber 
Stände mehrerer Kreife ohne befondere Weitläuftigkeiten und Koſten ſich 
werben erledigen laſſen; fo fönnen in Unferer Provinz Preußen fo wenig, 
als in den Provinzen Schleſien, Sachſen, Weftphalen und Rheinland befons 
dere Kommunal » Landtage ftatt finden. Das Beifpiel Unferer Provinzen 
Brandenburg, Pommern und der beiden Lauſitzen Fann für Preußen nicht ans 
gezögen werden, da in jenen Provinzen bedeutende Schuldenwefen und pros 
pe Snftitute beftehen und die Fortdauer der nicht erft neu eingerich— 
teten, fondern von jeher abgehaltenen Kommunal-kandtage audy ferner erfors 
derlich machen. | 
Was 


3. das ftändifche Komite zu Königsberg anlangt, fo: hat fich bei naͤ— 
berer Erörterung ergeben , daß das im Jahre 1786 von den Städten anges 
brachte Geſuch um Errichtung einer folchen Behörde durd) Ernennung von 
vier Landſchaftsraͤthen, mittelft landesherrlichen Ertaffes vom 10. April 4787 
ausbrüdtich abgeichlagen worden ift. Wenn in der Folge auch ritterfchaftz 
liche Deputirte zum Gutachten über allgemeine Angelegenheiten aufgeforbert 
und mit ihnen Verhandlungen gepflogen worden find, fo ift daraus. noch kei⸗ 
nesweges. bie ftilljchweigende Genehmigung der von den Ständen. unter einem 
andern Namen erbetenen, vom Staatsoberhaupte aber ausdruͤcklich gemiß— 
billigten, Einrihtung zu folgern. 
Erſt durch Unfere Rabinetäordre vom 27. Bebruar 1808 hat das ftän- 
difche KRomite eine geſetzliche Eriftenz erlangt, jedoch nur ald Organ der 
Eandeigenthümer, in allen Fällen, in welchen Unfere Behörden eine. Bera⸗ 
thung mit benfelben nöthig fänden. | 

Wenn aber demnächft vermittelt Unferer Ordre vom 10. Zuli 1809 
das Komité in feiner. jegigen Korm bergeftellt und, durch die Zuordnung 
von ftädtifhen Deputirten verftärft worden if. fo ift dies body, nach Unſe— 
zer ausdrüdlichen Beftimmung nur proviſoriſch bis zur, Errids 
tung. einer verbefferten Staͤnde-Verfaſſung geſchehen, welche 
legtere vermittelft Unferes Gefeges vom 1, Suli-1823 erfolgt iſt. gar 
Wenn Wir,nun fon die Motive nicht verfennen, welche der Provinz 
die Beibehaltung einer, obgleich nicht altgeihhichtlichen, doch während einer 
Reihe von; Jahren und in einer bewegten Zeit, beftandenen, Inftitution has 
ben mwünfchenswerth machen können, ſo wuͤrde doch bie Kortdauer und. bie 
Erweiterung des Komite „, als, eines Ausſchuſſes des Landtags, und mit 
Attributiven,; die nur dieſem zuſtehen, der ausdrüdlichen Beftimmung des 
Weftpreuß. Provinzialee ht. 1 5 
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Seſetzes vom 1. Juli 1823 $. 53; entgegen fein, da die Verhandlungen er⸗ 
geben haben, daß keine Gegenftände für einen Kommunal-tandtag vorhans 
den -find, und Wir nur unter dicfer a. Vorſchlaͤge erwartet has 
ben, ob dem Komite dergleichen Gegenftände für Oftpreußen zu übertragen 
fein würden. J Rs N 
"5 Wir Bönnen daher auf die anderweiten Anträge Unferer getreucn Stände 
wegen der Fortdauer und-der Erweiterung des Komité nicht eingeben, 


>. 4 „Die wegen Einridtung der. Kreis: Stände von Unſern getreuen 
- tänden ‚abgegebenen Vorſchlaͤge baden Wir nicht allentbatben genehmigen 
nnen. — 
Denn wäre —— er 
A) ODer Vorſchlag berfelben, in Beziehung. auf. die Vertretung der 
Eandaemeinden, nady welchem auf den Kreistagen bie beiden gedachten Stände 
zuſammen genommen, fo viel Stimmen haben follen, als der Nitterftand 
allein Hat, durch das vorgefchlagene Mittel auch wirklich ausführbat ,. fo 
Würde er doch tum deswegen nicht ftatt finden koͤnnen, weil hiernach manche 
Kreis: BVerfammlung weit über Einhundert Mitglieder zählen, dadurch aber 
die Zeit und Kraft einer fo großen Anzahl von Perfonen nicht nur’ ohne 
Ruben, ‚fondern fogar mit Schäden für die Sache verwandt werden würde, 
da’ eine ruhlge, durch gehörige Sadjtennmiß der Einzelnen unter ER te, Vers 
handlung fo vieler Perfonen höchft ſchwierig und in mandem Kreife kaum 
zu erzielen fein bürfte, rc | 
Allein durch die vorgefchlagene Wahl eines Deputirten auf je Zweitaus 
fend Seelen der ftädtifchen und ländlichen Bevölkerung würde das beabfichtigte 
Stimmenverhältniß feinesweges erzielt werben, wie burch den Verſuch der 
Anwendung des vorgefchlagenen Prinzips auf die einzelnen landräthlichen 
- Kreife- fich fofort barthun wird. ; »A⸗ Fe, 
Wir haben indeffen dem von Unfern getreuen Ständen ausgefprochenen 
Wunfhe, daß die Bahl der Deputirten der Städte und Landgemeinen ‘vers 
werben möge, unter Berücfichtigung der. befonbern Rechte der Koll⸗ 
mer⸗Guͤter, ſo wie die allgemeinen Grundſaͤhe es geſtatten, nachgegeben. 
Obſchon es, da jeder Stand ſeine beſondern Rechte durch ein Separat⸗ 
Votum verwahren kann, auf gleiche Stimmenzahl bei den drei Staͤnden nicht 
‚ankommen kann, ſo haben Wir doch, damit die Ritterſchaft in’ den. Stand 
rg werde, dieſe Stimmengleihheit in demjenigen Kreifen, in: weldyen: bie 
ahl der —— ſehr groß iſt, ſelbſt herbeizufuͤhren, derſelben geſtattet, 


| buch eine Deputation, weiche nach der. Zahi der Deputirten der ‚andern 
beiben Stände normirt werben ‚kann, vertreten zu laſſen. Mae 
Was Ar * 1* 1—2 NH’ rn . pt . 1168 


b) die Wahl und Waͤhlbarkeit der Deputirten anlangt, ſo kommt in 
Betrachtung , daß die Kreis⸗Staͤnde fich nur 'mit den Rommunal:Berhäitnifs 
fen des Kreiſes E beichäftigen haben, welche wieder. mit denen der einzelnen 
Kommünen meifi in genauem Zufammenhange ftehen, daher denn bei den 
Städten und Landgemeinen ſoviel möglich, die Wahl von folchen Perſonen 
— und auf ſolche gerichtet werden muß, welche von der Kommunal⸗ 

erwaltung die beſte Kenntniß haben. 2 ende pp: 

Aus diefem Grunde: haben Wir zwar die Wählbarkeit nicht auf jedes 
zum Bezirkswaͤhler qualificirte Mitglied ausgedehnt, Pe bei der —— 
gen Beſtimmung auf dem Wunſch Unſerer getreuen Stände moͤglichſt Ruͤck⸗ 
ſicht genommen, auch die beſondern Vorrechte des Koͤllmer⸗Standes beachtet. 

vie Wirkſomteit der Kreis: Stände durch den Bufaht baß’fie-aud) 
bem kandrathe Vorfchläge zu thun berechtigt fein follen — näher zu beſtim⸗ 
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men, haben Wir. nicht für nöthig befunden, da dem Kreiſstage, w bie 
Kreisverwaltung zu unterflügen beſtimmt ift, die Befugniß nicht en 
—— wird, ihr dieſe Unterſtuͤzung auch durch Vorſchlaͤge angebeihen zu 
aſſen. 

4) Das Bedenken, welches Unſere getreuen Stände beim ſe des 
$. 16. ber Kreis⸗Ordnung für Pommern geäußert haben, ann Se nicht 
für ausreichend halten, um die auf Erhaltung der Ordnung in den Kreide 
Berfammlungen und Siherfelung bes Fortganges ihrer — ab⸗ 
zweckende Vorſchrift abzuändern und haben es daher auch für Preußen bei 
derfelben beivenden laffen. 


2 Es ift nit wahrſcheinlich, daß in jedem Kreife für zwei, ** 
jaͤhrlich hinreichende Beſchaͤftigung vorhanden fein werde, und daher unzuläfs 
u ben Landrath zu deren Anberaumung zu berpflichten. Wo die Verhälts 
niffe es erfordern, wird der Landrath von felbft zu einer Öftern Zufammens 
berufung der Kreis-Stände geneigt fein, und nöthigen Falls auf Antrag der 
legtern von den vVorgefegten Behörden dazu angewiefen werben. . 


sh) Was die Kreisftändifche Konkurrenz bei der Wahl ber Landraͤthe 
und bie Anſtellung von Kreis⸗Deputirten anlangt, fo wird deshalb, mie bies 
auch in den andern Provinzen gefhehen, befondere Verfügung ergehen, das 
ber in ber Kreis-Orbnung nichts darüber aufzunehmen gewefen iſt. 

Die hiernach und übrigens nad) den ftändifchen Vorſchlaͤgen entworfene 
— en Wr —— 

ei, ' | 

kannt ‚gemacht werden. ri 


” 5, ’Die don Unfern getrenen Ständen über bie Vorſchlaͤge zu einigen 
Modifikationen ber Städte s Drbnung abgegebenen Erklärungen werben Wir 
bei fünftiger Entfchliefung über die Sache in nähere Erwägung nehmen. 
Vegen ber, in ber Provinz einzufuͤhrenden gleichen Magen» und 
Sclittengeteife. haben Wir unter Berichtigung bes ftänbifchen Gutachtens 
das unter O. in beglaubter Abfchrift beigehende Geſetz vollzogen, welches 
durch die Gefegfammlung befannt gemacht werben wird. 0-12 
107, Auf die von Unferh. getreuen Ständen abgegebene Erklaͤrung 
en: der. Kreisftändifchen. Konkurrenz bei Veranlagung. ber Klaſſen⸗Steuer 
Laffen Wir die in Anregung yelommene Bertheilung diefer Steuer nach wors 
aus zu beſtimmenden Kontingenten auf bie Provinzen und Regierungsbezirke 
noch zur Zeit auf fich beruhen, und behalten: Uns uber die Theilnahme der 
Kreis: Stände bei der Veranlagung und Pruͤfung der Meclamationen allge 
meine Anorbnung vor. | Zur 
8. Wegen Herabfegung der Zögerungd- und andern geieglichen Zinfen 
haben Wir, ben Anträgen Unferer getreuen Stände gemäß, unterm-2. Juni 
v. I. bereitö durch bie Gefesfammlung befannt gemachte Anordnung getroffen. 
8. Ueber bie von Unfern getreuen Ständen: abgegebenen Erklaͤrungen 
nd Vorſchlaͤge, den wegen Vergütung des zu Unterdrüdung anftedender 
eankheiten getödteten Viehes ihnen vorgelegten Gefeg » Entwurf betreffend, 
perben Wir nad) Wernehmung des Gutachtens Unferer Behörden weitere 
Gncfätihung fallen. 
Endlich erwarten Wir 
-19.. über bie Unfern getreuen Stänben vorgelegten. Entwuͤrfe, bie Bes 
ber. Parzellirung des bäuerlichen. Grunbeigentyums betveffend, ‘da 
biefelben über diefen Gegenftand ſich vorher. noch weiter zu. umt ten und 
5* 


6 Mie ſtaͤndiſche BerfaffungıWeflpreußeudr +i7 


“ abe ** ——* verrabereitan gewuͤnſcht Dom 7 ee 
igen kandt 
ws tn 8 sn angebrachten getitiomen betreffend. 


Auf die. zu Abhuͤlfe des Nothſtandes in einigen Theilen der 75* 
Mr n 36 Ständen, angebrachten Bitten, haben MWir,bie 13% 
noth Lu enen Vorkehrungen Ya! Verſchaffung von, Krbril, Fan cl, 


it Vertheiluu j von Salz an die. Beirfi — — 
—5— N. Sn intakt ‚und aathafer, ‚und durch Geld 
ömmerfaatgetreide und aut : Kartoffeln, , —5 ir 
minieren treffen, und die Provinzial: Behörden mit der ieitern * 
* en —— aiſo * — entſprochen worden iſt. 


aß gs in ae d bevormworteren Beſchwerden 
aufdat * Eh RR Sans zig und die dabei, —533 
— find nach, Anzeige unſers By, fterö der Finanzen, dutchgangig des 
ie angebracht, par in ſo weil fie zutöäßig gefunden, durch a ar 
ergangene „Verfügungen eriebigt orden, mehrere aber, befonders ſolcht 
Die eine ——— geſetzlichet und noͤthiger Anordnungen⸗ bezieten, ten 
jurüdgeriefen werden: müfjens: Indeſſen haben Wir angeordnet, daß noch 
SEroͤrterungen an Ort und Stelle angeſtellt werden ſollen/ auf werde Weiſe 
dad KontröllesBerfahren chme; Gefährdung des — zum Vor⸗ 
theile der Handeltreibenden erleichtert werden koͤnne, und werden unſen ge⸗ 
treuen Stände uͤber das Reſultat heſcheiden. a anf mac dAu 
MDen außerhalb des den Probinzials Ständen : — Wirkunges 
—— liegenden Antrag, daß die Verwaltung der indirekten Abgaben mit 
en; ARraier gierungen wieder verbunden, werden möge, n Wir aber um fo 
Ink: 7 — als die a ipode 2 des —2 IM B ad) ber Ins 
en 31, , Beate — ——— kl She rwaltung ber 
— in gleichem —* be, wie über ie 9* egierungen, 
R Fi eitt, = der Ober prafident iſt verpflichtet‘, Beſchwerden über 
* — ber Proinziat Steuer⸗ Direktionen ars‘ der iRer 
Moenananehmen zu prüfen) und/ in ſo m nach den’ beſtehenden 
Geſetzen und Vorſchriften begruͤndet ſind, auf ihre Erledigung zu’ wirken, 
auch bei Gefahr im Verzug Die erforderlichen Anordnungen ſofort ſelbſt 
—— — — * die⸗ gedachte Sattraktion hierunter⸗ keiner * 
ungn 
ir: Bm Alebrigen werben: Bir- Ale Mirenebmung: * Handeiö«Xrlteften bei 
Berathungen Über Steuern: und: ‚Handels;: Angelegenheiten uͤberall, 290 fie 
als nuͤtlich erfchrint ‚; gern. eintreten laſſen,haben aber die Art, w 
Danziger Kaufmannſchaft in der Uns vorgelegten Gingabeuntben: die be⸗ 
— — — yrlevtxao Rd, Anger: bat, nur, Ri Eönnen. 


3, * — de, Molen ⸗ Baurs ‚sur, ‚Berbeferung; de⸗ —— | 

Ki anl A or fi nd die erforderli en Vorarbeiten eingeleitet, ‚und werben 

en ft wegen eineg ektraordulatven Beroilfigung zu Diefem 
hen ne aber die Wegräumung der Untiefen im friſchen 
Ko: Wir dasjenige, air har usfühtling, noch, er Ware 

* aa f "dach eine‘ Kömimifiton unterfacyen Taffen, und ſtud Hi 
gabe des Refultats das Unternehmen zu HNtEEROgEN nicht bgeneigt: 3 Ho 
Auch werden Wir 2 msn (NINO) 

7 44 die Wuͤnſchender Provinz in Betreff der see "des ‚Grenz: 
verkehrsien ber Ruffiichis Pottifchen: . — — der be⸗ 
— annehmen. dbiſj drin) mie a ni 


E 
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Fr EB ar die von Unfern? getreuen Standeno wegen Ber 
— dei’ Zucfabtitatton in’ der ving‘ geſchehenen· Anträge, 
eröffnen Wir ihnen‘, " daß ſchon zeither von — des Miniſterii des! Zus 
nern und‘ des Dandets für die Befſorberung und Werbefferimg) der Mucke 
fabrikativn in? der Probinz beſonders Durd: Unterffigung: zu Einfuͤhrun 
ter Fabrikations⸗ Methoden geforge Satin pic ſich Preu 
er Sorgfalt Für bie Befdrderung diefes Jaduſtriegweigs wie die 
brigen Provinzen des Staats zu erfreuen haben ſobald ſich nur tuͤchtige 
Unternehmer: zu ſolchen Fabriken finden? Wir haben deshalb: Unfer Staats⸗ 
Minifterium a Uns :über die bee Anlage ſolcher Maunfakturen zu 
widmenden ſchicklichen Kioſtergebaͤude unverzuͤglich ein Gutachten gu exftatten 
6. Bei dem Antrage: Das Ruſſiſche Schiffstauwerk bei’ ſeinet Eins 
eine’ 30 EAU * en, "cn Unfete 3 ones nur 
"da be a 


Die‘ — dag) das fremde mif Maſchinen w e 
wenige ‚haftbar Hei ſteht mit den diesfalts‘ — — 55 * 
Kliderfpr u; "daher dem Bert großen Sntereffe d ichet aues 
yaran I "maß, eben fo" — 5 — und wohlfeites — si als’ * 
R 5 zu RR —— Ge gi sffe 
- etroffen 
RL, ftehen wir hehe — iu * 
N) arauf Bebacht vegan. füge —78 Anz 


She ap, En — Kg And! ” 


r I eh Ha zu. 2 ” Sim a va 



















Pi Die bereite Daslingenhen ee RE: dep, 
1, Deß, eo and Das: von Ban 
gung, gezogen, ur n ache zu 
ende allgemeine — — entſchieden werden. 
4 8. Auf den Antrag, die Aufhebung des Verbots der Berfendung von 
— nach den Maͤrkten der Staͤdte ohne Beſtellung betreffend, 
et Wir’ Unfern getreuen Ständen, daß der Branntwein ſchon nach 
den beſtehenden Vorſchriften ohne ‚vorherige Beftellüng nach den Jahrmaͤrkten 
der Städte verſendet und dafelbft verkauft werben darf; daß es jedoch bei 
der - gefeglichen Anordnung, wonach der Verkaufs des Beanntweins auf 
Wochenmaͤrkten nicht: ftätt finden Toll, ſein Bewenden behalten muß; ba der 
Branntwein nicht zu den Gegenftänden des Bocdenmarkt=Werkegre gehört, 
Der beſondere Antrag der Stände wegen Set ottähe bed Herun⸗ 
ſchickens von Branntwein s Proben Hat inmittelft feihe Erteigung gefunden, 
indem von Unſern Minifteien des Innern und der Finanzen: mittelſt an bie 
Regierungen erlaſſener Circular⸗ Verfuͤgung verordnet: worden iſt: daß das 
Berfenden von Branntwein-Proben, ſobald dies nicht im Umherreiſen oder 
—* reiſende Diener im Sinne des Hauſir⸗Regulativs vom W. April/1824. 
. 13, geſchehe, ſtatt finden. könne, ohne daß es dieſerhalb der Loͤſung eines 
—234 ober der Entrichtung einer Steuer beduͤrfe, und daß ſelbſt 
nach den allgemeinen Grundfſaͤtzen uͤber die Ausfertigung! von Gewe 
zum Auffucyen: von Waarenbeſtellungen auch Gewerbſcheine zum Auffuche 
don Beſtellungen auf Branntwein im Umherreiſen Lertheilt — 


* 
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0. Dagegen kann zwar auf ben Antrag, die innere Zabackoſteuer aufs 
zuheben, und den Eingang des fremden Tabacks um ſo hoͤher zu beſteuern, 
ba lehteres eher eine Verminderung, als eine den Ausfall deckende Ver⸗ 
mebrung ber Einnahme zur. Folge. haben wuͤrde, nicht ‚eingegangen werben; 
Wir beabfichtigen jedoch, in den Sägen und der Erhebung; der inländifchen 
Kabadöftener zu-Gunften der Probucenten und zu Befoͤrderung des Tabacks⸗ 
baues wefentliche Beränderungen- eintreten zu laſſen, durch weiche den Wuͤn⸗ 
ſchen Unſerer ‚Stände entgegen: gekommen werden wird. el 


Ä "in dortiger Provinz iſt der gefeglichen Beſtimmung, nad) weicher 
1 Bat im ar en der ee zu einem und demfeiben Preife 
verkau wer ol 7) ent * z 

12» Da; nun ‚audy die Bote i 

bed. Preiſes nicht. verftatten, fo. ift ‚der diesfalld gemachte, Antrag, nid 

gu gewaͤhren. * 


gaben in Kaſſen⸗ Anwei ungen ſich beziehenden Anträge anlangt, ſo haben 
Mir U 


Summe ;bief — —— überzeugt, und. deshalb wegen Vermehrung 
felben, um ſechs Millionen Thaler, gruen Bingitpung KÜnSh Mieichch.d etragd 
in Staats : Schuldfcheinen, die. Ordre nom, 22. April v. J. xxl 
Durch die Emifjion und Vertheilung dieſer Summe in die 
tovinzen wi dem Bedürfniffe abgeholfen, und, jeder A ob 
Erand Ti 
3 
en 


Koflen » Anweilungen air rechten Zeit und ohne Aufopferang tm Mräe d 
ae 2 Bat u Sertaafen. 5* —F 
enden Zwangspflicht zur 


lichen Kreiſe wird: hiernach weder nothwendig noch zuläßig ſein; da, ganz abs 
geſehen von den großen Summen, welche bei der allgemeinen Ausführung 
dieſer Maaßregel durch die ganze. Monarchie, in dieſen Depots fortwährend 
muͤßig liegen und: dem Verkehr entzogen werben. müßten, felbige ‚auch. jeben 
Anreiz, ſich die Kaſſen⸗ Anmweifungen im Wege des Verkehrs zu verichaffen, 
aufheben und dadurch die lebendige Circulation derfeiben beeinträchtigen würde. 
Sudefien haben Wir, um. dem Wunſche Anferer getreuen Stände moͤglichſt 
entgegen zu, kommen, mittelft Unferer in der Gefegfammiung bereiss- aufs 
gamarın Drbre vom 14. Oktober v. J., die. Derabfegung des ‚Btrafs 
Agio von I Sgr. auf, Sgr. bereits verfügt. 41m 0 hrs smchlh 
12. Wenn Wir Uns bereits bewogen gefunden ‚haben, durch dad. neue 
Stempel: Geſetz diejenigen Stempel = Abgaben abzufchaffen, welche ‚bei. Erbe 
fchaften der ‚Adcendenten ‚und « Defcendenten, - ‚folglich. ſolcher Perſonen, 
weiche als Rotherben ein; geſetzliches Recht auf den Pflichttheil haben, 
früher zu entrichten geweſen, ſo werden die getreuen Staͤnde hierin jeine 
onende Beruͤckſichtigung natuͤrlicher und geſetzlicher Rechte ‚und; Wer⸗ 
haͤltniſſe nicht verkennen; aber auch einſchen, daß bei den Erbſchaften 
olcher Perſonen, welchen durch teſtamentariſche Verordnung der ganze 
Rachlaß entzogen ‚werben kann, welche daher den Anfall: einer Erd ſchaft 
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immer als eine zufällige Erwerbung anzufehen haben, ganz andere Rüde 
ſichten eintveten. Da nun aud bie Finanzlage des Staats eine Ver— 
minderung ber StempelsRevenüen nicht geftattet, fo können Wir auf den 
Antrag. nicht eingeben. _ —— 

13. Der wiederholte Antrag wegen der fuͤr die Einwohner des Danziger 
Territorii nachgeſuchten Verguͤtung mehrerer an das Ruſſiſche Belagerungs⸗ 
Corps im Jahre 1843, geleiſteter Lieferungen iſt bereits weſentlich durch Unſere, 
mit hinlaͤnglichen Gründen unterſtuͤtzte Reſolution in dem: Bandt ags⸗Abſchiede 
vom 17. Auguſt 1825: B. 8, erledigt, daher es dabei fein Beivenden behält. 
Dies ift um fo weniger irgend zweifelhaft, ‚al& ‚auch die neue. Behauptung 
der. Stände, ald babe :die Krone Rußland auf: die Danziger Reclamationen 
wirklich etwas: bezahlt, grundlos ift.: Es hat vielmehr rüdfichtlich des vor- 
maligen Danziger Territorii zwifchen Preußen und Rußland fein Conventions⸗ 
Berhältniß: befanden; und wenn gleich bei den Discuffionen über die Aus: 
einanderfegung beider Staaten bie Reclamationen jenes Territorii verfuchs- 
‚weife mit angemeldet worden, als worauf fih nur die etwa ertheilten Ans 
‚erkenntniffe, die alſo eigentlich bloße Anmeldungs- Certififate find, bes 
ziehen können; fo find fie doch Kaiferlich Ruſſiſcher Seits beftritten und 
nicht anerkannt worden. 

44. Der Antrag Unferer getreuen Stände: auf Wiedereinführung der 
durch die ältere Korfi:Ordnung vorgefchriebenen Holz- und Wildprets-Attefte, 
‚wird bei Abfaffung einer allgemeinen Korft: und Jagd-Ordnung, wozu Eins 
‚leitung ‚getroffen. worden ift, näher erwogen werden. ; 1 12:01. 294 
45. Dem Geſuche um. Abtretung . des  Klofterd Carthaus zur Eins 
xrichtung einer Anftalt für Aufbewahrung unheilbarer Gemuͤthskranken ſtehen 
Dinderniffe entgegen, weil daffelbe dem Bisthum :Gulm bereits. zur Pflege 
Anſtalt für -dienftunfähig gewordene Mitgtieder, des katholiſchen Prieſter⸗ 
‚ftandes eigent huͤmlich überlaffen- worden. iſt. ben fo ‚wenig vermoͤgen Bir 
der Provinz die Koſten der Einrichtung: und \Eünitigen ‚Unterhaltung einer 
ſolchen Anſtalt aus der Staats + Kaffe zu gewähren, da,. mit Ausnahme 
der Rafenden , »Aufficht und Unterhaltung Wahn- und Blöbfinniger, Sache 
der Angehörigen, im. Unvermögensfalle der Sommunen ift,, und wenn biefe 
‚Bedürfniffe durch beſondere Anftalten befrixdigt werden. follen, ‚von. den Pro: 
vinzen felbft bie Koften berbeigefchafft werden müflen. Wir haben jebogh 
‚auf den Antrag des Minifters der Geifttichen, Unterrichts: und Medizinals 
„Angelegenheiten bereits durch Unſere Drdre ‚vom. 16., December 1825., 
um der Provinz Preußen die Errichtung und Unterhaltung einge Irren⸗ 
‚ Aufbewahrungs » Anftalt. zu. erleichtern, und zugleich die Verpflichtung, 
welche dem Staate in, Beziehung auf die Sicherung ber Unterthanen gegen 
‚die gemeinfhhädliche Einwirkung der Rafenden obliegt, zu erfüllen, ‚das Kloſter 
Neuenburg in Weftpreußen mit beffen, einen Ertrag von circa. 550 Thlr. 

‚gewährendem Vermögen, unter der Bedingung, daß die Stände Preußens 
die fonftige Ausftattung der Anftalt aus Provinzials Mitteln bewirken, 
der Provinz zugeftanden, wobei es vor der Hand bewenden muß. Mir ers . 
: wartem, daß, da die ftändifche Petition diefe Unſere Bewilligung ganz mit 
Stillſchweigen übergeht, der kuͤnftige Provinzial: Landtag ſich hierüber. zu: 
voͤrderſt erflären werde, _ ” ; 
: 16. In Beriehung auf den Antrag wegen Verlegung bes. Taubſtummen⸗ 
Inftituts-zu Königsberg nad; dem Klofter Dliva, eröffnen Wir Unfern ge: 
‚treuen Staͤnden, daß neuerlich‘ die Abficht. dahin gerichtet : worden iſt, 
Anftalten dieſer t mit den Schullehrer-Seminarien zu verbinden, 
‚wodurch nicht nur eine bedeutende Erfparung ‚bewirkt, fondern auch die 
Fertigkeit im Unterrichte der Taubſtummen allgemeiner gemacht wird, 
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Die Stände des Provinz Sachſen haben ſich bereits erboten, die zu Auss 
führung einer ſolchen Einrichtung erforderlichen Mittel zu beſchaffen. 
Obð auch in der Proving Preußen dieſe Einrichtung ſtatt finden kann? 
darüber behalten Wir Uns vor, auch das Gutachten Unſerer dortigen ge: 
treuen Stände zu vernehmen ‚' und geben bis. bahim.der Entſchließung über 
die: Verlegung der Taubſtummen⸗Anſtalt zu Königsberg Anſtand. Zedenfalls 
‚aber find: Wir nicht geneigt, ben Zufhuß zu erhöhen, welchen die. Staatö- 
Kaffe: der ‚gedachten Anftalt . bisher -geleiftet ‚hat. : Im: fofeen es daher beim 
Bortbeftehen der Anftalt einer Erweiterung, derfelben. bedarf, jo wird diefe 
theilweife durch veränderte Regulirung des. Etatd, weicher bei einzelnen 
Ausgabe = Rubriken. Herabfegungguläßt, und dadurch Mittel zur ; Unter 
haltung mehrerer Zöglinge darbieten kann, außerdem aber: nur. durch Ers 
böhung des Provinzial» Bufchuffes bewirkt werden. köͤnnen . um 
17. Bei den bedeutenden Verwendungen, weldye aus ben Staats⸗Fonds 
u den Chaufſeebauten auf den Häuptftraßen in Preußen, theils bereits erfolgt, 
heils zur Vollendung derfelben noch erforderlich find, können Wir 'die Bu: 
fiherung von Koſten zur Chauffirung der Nebenftraßen für jetzt nicht ertheilen, 
Auch bedarf es der geivünfcten: Öffentlichen Bekanntmachung der Ber 
dingungen, unter denen der Chauffeebau Privatperfonen oder. Gefellfchaften 
uͤbertaſſen werben Tann ‚nicht /'da ſolche ſchon durch das Publikandum vom 
3. Mai 1816. erforgt if, Te Ark RE 
Auf weichen Hauptſtraßen, wegen befonderer' Wichtigkeit derſelben für 
den kommerziellen und innern Verkehr, den Kreiſen oder Communen die 
Aus fuͤhrung der: Chauſſeebauten gegen eine nach kage dee Umſtaͤnde igu bes 
‚willigende Prämie: überlaffen werden: fol ®,darüben ſoll befondere: Eroͤrterung 
und Entfchließung erfolgen. ;— mi lud ann. I jeinaadi 
18, Dee Antrag Unſerer Stände: zum Gewerbebetriebe‘ auf en 
"Tahde Großjahrigkeit "und den Nachweis moraliſchen debenswandels zu er⸗ 
fördern, beruht auf der Vorausſetzung, daß auch in den Städten "beide Re⸗ 
quiſite zu dieſem Behufe’erfördert werden. Dieſe Vorausſetzung tritt aber 
nicht ein. Nach dem Gewerbeſteuer⸗GEdikt vom'2. November 1810; $. 10. 
'und dem Anhang zum 8:16‘ hl. 2 Tit. 8.des Allgemeinen Landrechts 
können unter gewiſſen Bedingungen Minderjährige auch In den "Städten 
"sum Gewerbebetriebe gelangen. Was aber die moralifdye Qualiſikation anlangt, 
o hat die Theilnahme an den ftädtifchen Ehrenrechten, meldje die Städtes 
‚Ordnung verliehen, "allerdings: von gaͤnzlicher Unbeſcholtenheit abhängig''ges 
macht werben ind bleiben müffen, "Dagegen hat es ſich als unzulaͤßig dar⸗ 
geftellt, jeden, welchem wegen eines Beinen Vergehens in Folge jenes Grund» 
fages die bürgerlichen Ehrenrechte haben verfagt oder entzogen werben können, 
deshalb auch vom Gewerbebetriebe 'auszufchließen, und ihn mit den Seinigen 
dadurch außer Nahrungsftand und vielleicht in’ die Nothwendigkeit zu Bes 
ehung neuer’ Verbrechen zu fegen, daber Wir denn auch Uns bewogen ge⸗ 
funden haben, durdy die gefeglich Publizirten Kabinets-Drdred vom 25, Au⸗ 
guſt 1822 und 6; Aprit 1823 zu beftimmen, daß der Verluſt des Buͤrger⸗ 
rechts ſich nur auf die ſtaͤdtiſchen Ebrenrechte, nicht aber auf die Befugniß 
zum Gewerbebetriebe erſtrecken folli Und: da in Hinſicht derjenigen Gewerbe, 
zu deren Betrieb eine gewiſſe Qualifikation und deren Nachweis erforder⸗ 
lich iſt, auf dem platten Lande eben: ſo wie in den Städten verfahren wird, 
fo findet ſich zwiſchen den Requiſiten zum ſtaͤdtiſchen und Ländlichen Gewerbes 
betriebe fein weſentlicher Unterſchied, daher auch auf den Antrag der Stände 
nichts zu verfuͤgen iſt. rg 3 re 1 ionn 
19. "Die Angelegenheit wegen der das Muͤhlenweſen in Oftpreußen, 
Litthauen und indem Marienwerderfchen Kreiſe betreffenden Gefebgebung, 


ih ed 
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iſt bei den Verhandlungen, welche Unſerer Rabinets:Ordte vom 22. Septem⸗ 
ber 1826 vorhergegangen find, ſorgfaͤltig erwogen worden. | 

Aus den jegigen Anträgen Unferer getreuen Stände ift daher keine Ver- 

anlaffung zu einer Abänderung der durch jene Gabinets = Ordre getroffenen 

gung und zwar um fo weniger berguleiten, ald don ihnen nichts ange 

brt worden it, was einen zureichenden Grund zu einer ſolchen Abaͤnde⸗ 
zung in der, gewünjchten Art abgeben könnte, 

Es muß mithin bei der , gedachten Kabinets = Ordre fein. Bewenden be: 


fann daher auch nicht angeordnet werden. Was deninächft die ferneren 
e der Stände betrifft, die Mühlendienfte zu polizeilichen 

Zwecken wieder herzuftellen und die Kabinetsorbre vom 23. Dttober'1826 
wegen Beſchraͤnkung neuer Mühlenanlagen auch auf Oſtpreußen 20, auszu⸗ 
dehnen, jo kann hierauf ebenfalls nicht eingegangen werden. 

Die Muͤhlendienſte find durch den $ 10. des Geſetzes vom 29. März 
1808 ausdrüdtid aufgehoben worden. Eine Wiederherftellung derfitben ift 
in Beiner Dinficht zu begründen, dazu auch um fo weniger eine ni 
jung vorhanden, als die Müller durdy den Erlaß ihres Ganons für hinrei⸗ 
chend entſchaͤdigt zu halten find. —WB— 
Daß unſere Kabinetsordre vom 23. October 1826 für die Landestheile 
von Dftpreußen 2c., für weiche das Gefeg vom 29. März 1808 gilt, keine 
Anwendung finden ſoll, ift am Schluffe derſelben fpeciell ausgefpröchen, und 
bie Gründe, welche dieje Beftimmung wegen Nichtanwendbarkeit der Kabi— 
nets-Drdre vom 23. Oktober 1826 auf Dftpreußen ꝛc. herbeigeführt haben, 
"find durch die Oenkſchrift der Stände: nicht entkräftet worden. ' 


- 20. Unfere Kabinerdordre vom 3. Auguft 1824, nad) weldjer vor Ein: 
leitung einer unterſuchung gegen Beamte, wegen Dienftvergehungen, von den 
Provinzial Behörden berichtet werben foll, ift eine von Uns aus eigener 
Bewegung getroffene Disciplinar-Vorfchrift, welche, weit entfernt, den Zweck 
und Erfolg zu haben, unmürdige Beamte gegen die Rüge ihrer Bergehun: 
gen zu fügen, vielmehr deren Entfernung aus dem Dienfte erleichtern foll, 
weil es ſich ergeben kann, daß ein Beamter, wenn er: auch durdy fein ganzes 
Dienftleben dem öffentlichen Dienfte zur Unchre und zum Schaden gereicht, 
doch juridifch eines Vergehens, wegen :deflen auf feine Amtsentfegung erfannt 
werben tönnte, nicht zu überführen ift, und: daher nur auf dent durch Unſere 
Kabinetd = Drdre vom 21, Februar 4823 vorgefchriebenen ‚abminiftrativen 
Wege entfernt werben ann, Ob aber Beranlaffung vorhanden fei, dieſes 
Berfaheen oder den Weg dir gerichtlichen Unterſuchung einzufchlagen,. daruͤber 
DaPm die Gentral-Bebörden, welche nad Unferer Verordnung vom 21. Fr: 
ruar 1823 in den adminiftrativen Unterfuchungen wider Beamte zu entſchei⸗ 
den "haben, nad) allgemeinen Grundfägen vor ter Wahl des einen oder des 
andern Weges zu urtheilen, da wenn cin Beamter durch rechtliches Erkennt: 
niß freigeſprochen ift, die Achtung vor der Juſtiz es nicht geftattet, dem er: 
gangenen Rechtsſpruche entgegen, noch die Remotion im abminiftrativen 
Wege herbeizuführen. * 
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Wie nun auch nach ber Geſchaͤftsanweiſung fuͤr die Megierungen vom 
31. Dezember 1825 in dringenden Fällen der Praͤſident zu Anordnung der 
Unterfuhung felbft fchreiten Tann, gemeine Verbrecher aber. lediglid) der Cogni⸗ 
tion des Richters überlaffen bleiben; alfo behaͤlt es bei Unſerer Kabinets⸗ 
Drdre vom 3. Auguft 1824,: um:deren Aufhebung gebeten. worden ift, ledig⸗ 
ud fein Bewenden. Huch M 4 35.3 

Dafern jedoch Unfere getreuen Stände Bälle anzuführen wiſſen, in wel⸗ 
hen unwuͤrdige Beamten, bei deren Entfernung vom Amte die Provinz ein 
Intereffe haben möchte, von Unfern Behörden gefchügt und der, Unterfiihung 
‚entzogen worden find, fo bleibt ihnen, nach der $. 49. bed Gefeged vom 1, 
Zuli 1824-den Provinzial-Ständen beigelegten Befugniß, unbenonmmen, Arie 
ihre ſpeziellen Beſchwerden vorzutragen, welche Wir immer genau unterjuchen 
und, injofeen fie ſich als gegründet erweiſen, abſtellen werden "4 
21. Der. Antrag Unferer, getreuen Stände: daß ber einmal einberufen 
Stelfvertveter während der ganzen Dauer bes Eandtags bie Stelle des. X 

eordneten vertreten möge, ift durch Unfer I, I. angezogene Verordnung 
Se. ‚X. gewährt worden. | En: v2 
nr Was die Bitte wegen feierlicher Behandlung ber Eidesteiftungen 
anlangt, ſo fol folche bei. der im Merk feienden 'Revifion ber Gejeggebung 
näher, erwogen. werben. Coun und Die la nu u 

Auch iſt Ya dk — EN \ ».s1. — 5 > ni 121.473 

— 5 auf den. Antrag, „die Oeffentlichkeit bei Faͤllung ber, Deſinitiv⸗Er⸗ 
kenntniſſe in. Civil-Sachen betreffend, zunaͤchſt, und bis. das Mefultat, dey Mr: 
pifion der Gerichtsordnung, zu,überfchen iſt, keine Entſchließung zu faſſen. 

24. In derſelben Art koͤnnen Unſere getreuen Staͤͤde auch nur: in: Be⸗ 
zichung auf ihren Vorſchlag: daß die Juſtiz-Behoͤrden von allen denreigent⸗ 
lichen Richteramte fremdartigen Geſchaͤften befrrit werben ‚möchten, heſchieden 
werben, ba bie Gewährung dieſes Antrags eine tief eingreifende Veränderung 
‚in ber. hegantiatign der Juſtiz⸗ und Adminiftrationsbehörden zur, Folge ha- 
ben würde. J yet —— 


«bu 9 ‚1537 kss,,Hl 
25. Aud auf das Geſuch, daß: nady. erfolgter Reviſion dev Geſetzbuͤcher 
und vor Publikation der neuen Redaktion, die Entwürfe den Ständen zur 
Berathung vorgelegt werben mögen, können Wir zur Zeit keine Entſchiie⸗ 
„ung Taffen, da ſich erft künftig ergeben wird, ob. foldhe Veränderungen „der 
beftehenden Gefeggebung in Frage kommen. werden, welche. nach dem; Gefege 
‚bom 5. Juni, 1823 eine Berathung mit ben Ständen nothwendig machen. 
"Wi. Die Erfüllung des Bunfches, wegen’ befondern Abdrucks der Par- 
tikular⸗Geſetze nach der Fünftigen Bearbeitung, ſcheint zwar in der Ausfuͤh⸗ 
rung große Schwierigkeiten zu haben; indeffen foll: derfelbe ebenſalls bei der 
‚Revifion in Berathung gezogen und deshalb die ſtaͤndiſche Denkſchrift an uf: 
‚fern. Juſtiz-⸗Miniſter abgegeben werden, a .* 
27. Den Antrag wegen Bereinigung mehrerer Patrimonial⸗ Gerichte 
. unter einem YJuftitiar, haben Wir aller Begünftigung würdig befinden, und 
laffen deshalb die Ober-Landes:Gerichte anweiſen, In fo weit. e8 in ihren 
Kräften ſteht, zu erleichtern und zu befördern; die mit den jegigen Gexichts— 
haltern beftehenden Kontrakte aufzuheben, erlaubt aber das; Geſet nicht. 
W. Wir, haben in Betracht der anerkannten Billigkeit des Geſuchs be⸗ 
fhloflen, ‚diejenigen Kriminatsoften, welche von Haͤuslingen ans, den; Anſtal⸗ 
ten zu Zapiau und Graudenz durch die von ihnen, nie oo ber BE 
‚Werden, 


| * J 


und vor der gaͤnzlichen Entlaſſung begangenen Verbrechen; peranlaßt 
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nicht von den ‚betheiligten Kommunen, ſondern aus dem Ertraorbinario der 
General:StaatdsKaffe übertragen zu laffen und wird Unſer Minifterium dem⸗ 
gemäß bad Weitere verfügen. Ä une 


29. Der Antrag wegen fubfibiarifcher Zragung der Kriminals Koften 
von den regulixten Bauern bei Verbrecheg ihrer Hausgenoffen und Miether, 
kann ‚in der angebradpten Art nicht: flatt finden, -weil das Kriminalgericht 
bie Unterfuchungss Koften nicht von den Dominien, als ſolchen, fondern von 
ben Inhabern der Griminals®erichtöbarkeit fordert, und es in dieſer Bezie⸗ 

ung. auf bie in den gutöherrlihen Berhältniffen geſetzlich vorgegangenen 

eränderungen nicht ankommt. Durch allgemeine und bejondert Polizei⸗Vor⸗ 
fehriften ficht aber bereits feſt, daß kein bäuerlicher Wirth Gefinde anneh⸗ 
men, ober. Einlieger bei fich aufnehmen darf, ohne: ſolches der Obrigkeit, auf 
adlichen Gütern alfo dem Gutsherrn, angezeigt zu haben, wibrigenfalls ber 
Kontravenient in die gefegliche Polizei » Strafe verfällt. Ebenſo iſt bereits 
durch die Beſtimmungen des Landrehts P. 1. Zit. VI. S$. 60-67. vorge: 
fehen, in welchen Faͤllen Dienftherrichaften und Vermiether für den von ihs 
ren Dienftboten und Miethsleuten angerichteten Schäden verantwortlich find. 
Wenn daher ein bäuerlicher Wirth ohne Anzeige ober gegen die Warnung 
des Gutsherrn, jchlechtes, zu Verbrechen —44 Geſinde in Dienſt nimmt, 
oder ſolchen Leuten den Aufenthalt bei ſich — 2* ſo bleibt er dem Guts⸗ 
he für die Koften verhaftet, die derſelbe ais Gerichtsherr in Unter: 
uchungs⸗Sachen gegen dergleichen Gefinde oder Miethsleute, bei deren eiges 
nem Unvermögen zů bogen verpflichtet· iſt. Dem Gerichtsherrn bleibt es 
— — * ſich für den Fall eines deshalb an ihn zu machenden 
Anſpruchs den Beweis zu ſichern, daß er die erforberliche Warnung erthellt 
babe, oder die polizeilich gebotene Meldung unterblieben ſei. J 

Unfer Miniſterium des Innern. wirb die ProvinzialMegierungen beſon⸗ 
ders anweifen, die beſtehenden Vorſchriften ‘den. Gingefeffenen durch die Amts— 
bfätfer in Erinnerung zu bringen, und auf deren Beobachtung pflihtmäßig 
su achten era 2 Az 

30, Der Antrag auf ‚Herabfegung ber Gerichtd-Sportelläge wird eben⸗ 
falls bei Revifion der Gerichts und Hypotheken-Ordnung in nähere Ermwäs 
gung gezogen werden. Bis dahin bleibt Unſere Entichließung vorbehalten. 

31. . Deögleichen bleibt Unſere Entfchließung auf ‚den Antrag; wegen 
Herabjegung der von den bäuerlichen Angehörigen der Lands und Stabtges 
richte zu entrichtenden Gerichtsjporteln bis dahin ausgefegt. 

32. Zu ber von Unfern Ständen gewuͤnſchten Abänderung der für bie 
Bertheilung der. Gewerbe⸗Steuer im Gejege-vom 30. Mai 1820 vorgefchrie: 
benen: Steigerungss®&äge haben Wir zur Zeit keine Veranlaffung finden koͤn⸗ 
nen, da bei nochmaliger forafältiger Prüfung ſich nur beftätigt hat, daß der 
Zweck jolcher Steigerungsfäge bei einer Aenderung der Stufenfolge verfehlt 
werben würde. DEE 

33. Was die wegen der Mahl: und Schlacht: und der Klaſſen-Steue 
geſchehenen Anträge anlangt, fo können Wir zwar eine gängliche Aufhebung 
ber Bedingungen, unter welchen ber $. 8. des Abgabengefeges vom 30. Mai 
1802 den Städten die Wahl der KlaffensSteuer ftatt der Mahl: und Schlacht: 
Steuer geftattet, nicht nachgeben. Wir finden Uns jedoch nicht abgeneigt, 
die Einführung der Klaffen » Steuer. ftatt der Mahl: und Schlacht > Steuer, 
den Umftänden nach, auch ohne Verpflichtung der Städte, zur Gewährung 
eines vorher, beftimmten Ertrages, in dazu ſich eignenden Fällen zu bewilligen. 

bad, bie ; zugleich In 90208 gebrachte Vermehrung der Steuer »,Säpe 
bei Veranlagung der Klaſſen⸗Steuer betrifft, jo haben die feit Crlaſſung des 
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eandtags * dom 17. Auguſt· 1825 gemachten Erfahrungen die in 
demſelben unter 17. a. au ehe Anſicht keineswegs vgegegt 
ſich bloß auf den — eſcheid zu beziehen iſt. 
34, "In Anſehung des Geſuchs um nähere Beſtimmung uͤber die bei 
den Regulirungen der Bauern ohne Entſchaͤdigung uͤberlaſſenden Gaͤrten 
iſt Uns angezeigt worden, daß ſolches nur durch a 5 bereits re&htatcäfti 
entichiedenen Spezial: Ball veranlaßt worden‘ fei; ' Wir ſinden Uns be 
Erlaſſung der in Antrag gebrachten Deklaration um: fo Weniger ... 
‘als bereits in ſolchen Fällen, in welchen die Gärten ein‘ —— 
uichtiaes. Doſett dusmächen durch SH 2, und 22. des Geſetzes dom 4 
‚September 1811: für das Intereſſe der Gutshertn hinreichend : deren er 
110 Wegen Einführung ber im Großherzogthum Pofen ſtattfindenden 
mittelungs-Rommiffiönen erwarten Wir: noch. das’ — unfeeerBetörben, 









5. Die, in Antrag gebrachte Firation der Getränke: * ft, hole 
95 unſern ‚getreu n Shen bereits im En Reben et ‚Au: 

uft 1825, untere B. 15. -4u_ erkennen gegeben haben, Bee ei 
9 in —— im Gar Sk aber fankı ı Fi ‚ande pt Bit 
+ 


ei ie gegend; Die —— un, Bier-fa 
wuͤnſcht 08: mie, Oi ergleichu N, Getränke: teutr⸗ 4 
Ye Wropäifäper. ‚grau, ‚ergl — na 3eläftigling,, der, 
thanen gefum en werd en Rem 43 4 ‚2 MDR 2 bon 
36. Was bie, aewönfchte. ondermeite Reanlicung der Servis⸗ Steuer 
betrifft. fo: An: ‚Wir. zwar ‚den, von den. Ständen; —— —— 
Erleichterung der durch die Servis⸗Dteuer verhaͤltnißmaͤßig hoch belegten 
— Städteu, durch, den Eriaß eines Kheils der Sleber, zur, it 
t gene —J Ni en jedoch den. Provinziale Ständen. Magen xt Brans 
—334 un alien, Yonmetn und. ‚Preußen en 
r — Au pi 8:Steuer in eine Srundfteuer. ur Bi 
vi Bin fämmelicher Städte,‘ welche zu dem Altern Setv a ban 
Zahres 1810 gehört haben und noch jest Servis zahlen, nach Maaßgabe 
des zu ermitteinden Sefammt-Rein- Ertrages ihrer iegenfhaften, zur: Prü- 
rung“ vorgelegt ORTE: & nn out ii, solhiased 339° 0 , 
37. Die Finanz: Verhättniffe und das’ Schufdentoefen der Stadt * 
bing find bereits Gegenſtand wiederholter Eroͤrterungen und von 8 er⸗ 
‘theilter Entſcheidungen geweſen, und es iſt dadurch ar —— — an, 
daß die Stadt, nachdem Wir berſelben außer dem Erlaſſe Sr Mh Ras 
‚pitalien, ‚welche: Unfere Staats⸗Kaſſen ‚von derfelben: zu forderm hatten, eine 
baare Ent ſchaͤdigung von 300,000. Eple«: für ihr Territoriumsbewilligt has 
ben, keinesweges über ihre Kräfte, und weit «minder : belaftet : iſt, als viele 
‚andre minder bedeutende: Städten. : Auch: ift fonft „bereits. für die. Stadt Alr 
les gefchehen, ‚was; Gerechtigkeit und Billigkeit zulaſſen. Eine: fernere, Er- 
leichterung derſelben ift nur dann zu erwarten, wenn fie durch die puͤnkt⸗ 
lichfte und: ur Ausführung. des -beftehenden -Schulden-Zilgungs-Plans 
ihren durch das fruͤhere Verfahren: erſchuͤtterten Kredit wieder vollſtaͤndig 
zu befeſtigen ſtrebt, in welchem Falle ihr. die Erborgung von Kapitalien zu 
geringern Zinſen, oder die Herabſetzung derſelben von ihren Stadt Obligat 
— durch Uebereinkommen mit den Gläubigern möglich werden wird. = 


*5* Das von Unſern getreuen Ständen a — Beduͤrfniß einer RE 
viſten es Feuer r⸗Societats⸗ eglements für die mittklern und kleinern Städte, 
ſo wie derjenigen fuͤr die mehreren ne in Weftpreu: 
‚Yen wird von Ums anerkannt. Auch iſt es Unfere Abſicht eine ſolche Ne: 
ifion in den dortigen und —— ——— Aie: Hrobinziai⸗ Stande 
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yelbfk zu veranlaſſen und ‚die Sache fuͤr dieſelhen vorbereiten zu laſſen, ſo⸗ 
bad nur; erfitdas projektirte allgemeine Subſidiar⸗ Geſetz für dieſes Rechts⸗ 
verhaͤltaiß vorhanden ſein wird. Dieſes liegt bereits Unſerm Staatsrathe 
vor, und fubaldrlesterer -die ihm gemachte Aufgabe ‚erledigt. baben wird, ſoll 
andy die. nöthige Einleitung zur Erfüllung der. Bünfde ber Preubiſchen 
Provinziatſtaͤnde getroffen: werden . 
Die Anficht Unſerer getreuen Stände, daß die Feuer ⸗ Verſiche⸗ 
rungs⸗Beitrãge für die kirchlichen Gebaͤude unter unſerm Patronat bei der 
Er ber Kirchens Xerarien' ganz in derſelben Art, wie die Kos 
ften für Bauten und Reparaturen aufgebracht werden a finden Wir 
dang richtig und in den bereits beſtehenden Geſetzen wohl be —— daher 
Wir Befehl ertheilt haben, daß dieſer Anſicht gemäß kuͤnftig ——* 
ren werden ſoll, werhalb es denn einer beſondern uekalihen Beflamıng 
nicht bedarf. ' > 
40. Was die Anträge Alter etreuen Stande k 
A. wegen den. Forberungen des — — Bandarıın + Bands a an 
die Staats· Kaſſen, und 
b. wegen Entfernung des Zochtbouſeb zu aubenz vom dortigen GCors 
ceftions-Inftitute, anlangt, fo eröffnen ae denſelben 
ad a. daß das’ Minifterium des Innern wegen Wiedererſtattung ber 
aus; dem Landarmen⸗Fonds zur Unterhaltung der Straf-Anſtalt geleiſteten 
rſchuͤſſe, — wegen der Anforderung fuͤr ſtattgefundene Benutzung eines 
eilß baͤude des kandaͤrmen⸗ —5— für die Zwecke des Zuchthau⸗ 
ſes, angemiefer worden ift, die um Behuf einer angemieffenen Yuseinander- 
fegungmit dem Landarmen⸗Fonds noch" erforderlichen /Erörterufngent | borzus 
nehmen, und die Raviunb dirfen, ‚Angelegenheiten nach billigen Grund⸗ 
ſaͤtzen zu Unſerer tſcheldung vor — I weicher den ‚Ständen 
——— — gegeben werden ſoll; ſo wie, 
der Antrag auf Verlegung der! DA (kinder ne Uns 
terfuchung unterworfen; und ihnen das Ergebniß künftig bekannt gemacht, 
inzwiſchen aber, ſoweit des noch nöthig erſcheinen duͤrfte dahin angemeffene: 
Borkehrung getroffen werden Toll," daß den bon dem Zuſammentreffen der 
Strafuage mit den Gorrektionairs beſorgten Nachtheile vorgebeugt: werden 
Al Bei Erwaͤgung des Antrags auf Errichtung von Erziehungs⸗An⸗ 
falten: für ſittiich — ag find jugendliche Verbrecher, . welche 
der erfennend HAHAGE ‚dur Strafe in Straf: und Befferun 8:Anftalten vers 
weift, von foldhen Kindern zu uͤnterſcheiden, welche bloß fittlich verwahr⸗ 
— ee = deshalb, von ‚andern Kindern ‚getrennt und einer — 
en 
Hl, bereite ih’ Pie en durch die" mit den Xnftalten a Graudeng 
daher‘ jegt 


. ner Gemeinde «an — lle koſten fast, * ‚Einri ung 
als. der —— * HE {us =: M * 

rmen⸗ Fon an,: AR SR, an —5 andern 
Provinzen dergie a — für. 


ropim 6 
nicht — 68 — — ws na ‚fü 
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Erſte zut Errichtung einer ſolchen Anſtalt unentgeldlich zum Eigenthum, ſo 
wie fuͤr den Fall, daß die Zwecke der Forſtverwaltung ſolches geſtatten, 
auch die bon Unſerm Landtags⸗-Commiſſarius näher bezeichneten nahe bei 
Zakobedori gelegenen Forftländereien von refp. 78 und W Morgen 80 Quas 
dratsRutben Preuß. gegen einen zur Forſtkaſſe fliedenden angemeſſenen noch 
zu ermittelnden Zins, in Erbpacht zu überlaffen, wenn Unſere Provinzials 
Stände die. übrigen Einrichtungs » und UnterhaltungssKoften übernehmen. 
Wir erwarten hierüber die Erklärung bes naͤchſten — 
und werben demnaͤchſt die betreffenden Departements-Ehefs ‚mit ber 
derlichen Anmeifung, verfeben. Auch laſſen Wir immitreift Grörterungen 
anſtellen, ob aud das Klofter Springborn zur Errichtung einer zweiten 
Anftolt diefer Art beſtimmt werben könne, 

..: Won demjenigen, was in Bolge obiger Entfchließungen bis zum nädhe 
fion Candtage von Unfern Behörden wird verfügt werden, follen Unſere 
getreuen Stände bei deffen Eröffnung eine Ueberſicht erhalten. 


Urkundlich Haben Wir hierüber gegenwärtigen kandtags⸗Abſchied aus⸗ 
fertigen laflen, und bleiben Unfern getreuen Ständen‘ w Gnaben gewogen. 


Gegeben, Berlin den 17. März 1828, 
(. Ss.) Friedrich: Wilhelm. 
Friedrich Wiihelm; — 


v. Riecanneis . v. ——*— Gr. v. kottum.Gr. —* 
v. Hake. Gr. v. Danckelmann. v. Motz. 


III. Dritter Landtag; eroͤffnet am 18. Januar und a 
ſchloſſen am 16. Februar 1829 zu Koͤnigsberg 

Landtagsabſchled vom 9. Januar 1830. 

Wir Friedrich Wilhelm: von Gottes Gnaden König von Preußen x. 
Eutbieten den zum dritten Preußifchen tg ‚verfammelt: ger 
weienen ‚:getreuen, Ständen: Unfern gnädigen Gruß. Wir haben: die andy 
beim dritien Bandtage von lnfern getreuen ——— Uns); bezeugten Geſin⸗ 
nungen: treuer Anhaͤnglichkeit, fo wie den Eifer, mit welchem dieſelben ſich 
ben. Berathungen unterzogen haben, mit Wohlgefallen aufgenommen; und 
erteilen ihnen auf die. angegebenen Erklärungen folgende —————— 


I. Die, dem kandtage zur —— — vorgelegten Grgenftände. 


"Da Unfere getreuen ‚Stände, 8 ur Zeit noch Maäfregeln aeaen Die bie 
— des baͤuerlichen Grund⸗ igenthums in ji Ye Provinz, nicht 
* —— nden, ‚fo laſſen Wir bieſe Angelegenpeit jetzt * ra 
* ve 
2. Auf. bie Erklärung. über dem. — Bandtape. Dorgelegten Entwurf 
eines Gefeges zur Erledigung der Zweifel uͤber die ‚dortige . Mühlens Gef 
gebung, ‚haben Wir noch eine nähere Unterſuchung der ſtattſindenden fattis - 
ſchen Verhaͤltniſſe anzuorbnen — und — * demnaͤcht die 
* Beſtimmung vor. 103 j 
War die’ Vorſchlaͤge wegen Dektäration’ ver 2. ser — 
—— vom 7. Juni. 1821, er He * Uns vor, 
er zu foffen, wenn bie. Erfiäpm übrigen Pe 
vg er diefen — eingegangen de we 29 di, 23 
tung einet Provin —— Fall Kae Wie geneigt, 
der —* mit dem durch Unfere Ordre vom’ 16: Dezember 1825. gu 


* 
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fein)‘ Zwecke beſtimmten Kiofter Neuenburg und dem Vermdgen deſſelben 


auch die bisherigen ſaͤmmtlichen Rugungen von der Schenkung zu über: 
weifen. 8* 

Da jedoch durch Unſere gedachte Ordre das Kloſter der Provinz unter 
der Bedingung beſtimmt worden iſt, daß die Staͤnde die darin unterzubrin⸗ 
gende Anſtalt aus Provinzial-Mitteln einrichten und erbalten, hierüber aber 
vom. dritten Randtage eine beftimmte Erklärung noch nicht abgegeben wors 
den ift ,. fo muß der Ueberweifung noch Anftand gegeben, und die weitere 
Erkiärung des nächften Landtages Über die. Erfüllung der gebachten Bebins 
gung erwartet werben. 


. Wir haben: übrigens bie Wahl der ftändifchen Deputirten zu Bearbeis' 
tung bes Einrichtungs⸗ und Verwaltungs-Planes beftätigt, und felbige bei: 
ihren. Berathungen ‚unter bie Leitung Unſeres Ober: Präfidenten geftellt, 
durch meldjen fie die nörbige technifcye Beibülfe erlangen werben, und wel⸗ 
cher über die Refultate ber vorzunehbmenden Vorarbeiten vor dem naͤchſten 
Provingialsfandtage an Unfer Minifterium der Geiftlicyen, Unterrichtss und 
Medizinal⸗Angelegenheiten zu weiterer Veranlaſſung Angeige: erftatten wird. 


">85, Da Unfere gefreuen Stände die Erfüllüng der Bedingungen, uns 
ter welchen denfelben, Behufs ber von ihnen bei dem vorigen Landtag in 
Antrag gebradıten —— einer Erziehungs-Anſtalt für Aettich verwahr⸗ 
loſete Kinder, zur eigenthuͤmlichen Ueberlaſſung des Klofter-Gebäudes zu 
Jakobsdorf, nebf einigen in deſſen Nähe gelegenen Korftstänbdereien , von 
Uns in dem Landtags-Abſchiede vom 17. März v. 3. Hoffnung gemacht 
worden, namentlich bie befondere Aufbringung ber deshalb erforderlichen 
Einrihtungs: und Unterhaltungs:Koften abgelehnt, und dabei bemerkt ha= 
ben, wie * dieſen Zweck mehrere Privat-Vereine theils ſich bereits gebil⸗ 
det haͤtten, theils im Entſtehen begriffen waͤren, ſo erſcheint dieſer Gegen⸗ 
ſtand dadurch erledigt: — RE SE LEER 

Wenn jedoch hierbei zugleich bemerkt worden, daß die mit ben provin⸗ 
zielen Landarmenhäufern zu Zapiau und Graubenz verbundenen Schulz. 
und ErziehungssAnftalten, für jugendliche Verbrecher und Kinder verbredyes 
riſcher Eltern, wegen ber unvermeidlichen Nähe der Korrektionairs und aus 
Mangel an Gelegenheit zur nüglichen. Beſchaͤftigung nad) außenhin, ber 
Abficht nicht entfprechen koͤnnten, und daher eine Verlegung an einen ans 
dern ſchicklichern Ort nothwendig machten, fo find Wir nicht abgeneigt, ber 
Provinz’ hierbet durch unentgeldliche Ueberlaffung des Kiofters zu Jalobsdorf, 
nebft deifen im vorigen Bandtags = Abfchiede bezeichneten: Zubehör, auch fos 
fern dieſes für das gefammte Bebürfniß nicht ausreichen follte, durch Ders 
gabe’ noch eines disponibien ehemaligen Kloſter⸗Gebaͤudes je Hütfe zu Toms 
men, Es tft aber vor weiterer Entſchüeßung erforderlich, baß'ein auss 
führlidyer Plan über die beabfichtigten‘ Einrichtungen ausgearbeitet und 
von dem naͤchſten Provinzial »Lanbtage zur Genehmigung und ferneten Anz 
ordnung — werde. Und wie Wir die getroffene Wahl der zu den 
diesfaͤlligen Vorcroͤrterungen ernannten Kommiſſarien genehmigen, ſo wird 
nur noch zu deren Nachachtung bemerklich gemacht, daß weder zu den dies⸗ 
faͤlligen erſten Einrichtungs⸗, noch den ferneren Verpflegungs⸗ und Unter⸗ 
haltungs· Koſten auf allgemeine Staats ⸗Fonds ein Mehreres übernommen. 
werden kann, als was von denſelben nach der bisherigen Verfaſſung bereits 
zu leiſten geweſen iſt. 

6. Die Bereitwilligkeit Unferer getreuen Staͤnde, zwei mit Semina⸗ 
rien zu derbindende Taubſtummen⸗Schulen, durch Ausſetzung eines zu 400 
Thlr beſtimmten kehrer⸗Gehalts, 50 Thlr. zu Unterrichts⸗Mitteln und bes 
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Unterhalts, von. 6 Freiftellen. bei ‚einer jeden, aus ProvinzialsMittel zu funs 
diren, damit durch befondere hierauf, gerichtetete Ausbildung der Seminars 
3dglinge der ZaubftummensUnterricdht in die gewöhnlichen Schulen allmähs 
lid) übertragen werde, erfennen Wir mit Wohlgefallen. haben audy Unfern 
Minifter der Geifttichen, Unterrichts: und Midizinat:Angetegenheiten angewies 
fen, zu erwägen, ob die von ben Ständen in Borfchlag gebrachten Semis 
narien in Angerburg und Marienburg zu Verbindung mit jenen Zaubs 
ftummen:Sculen geeignet fein dürften, und behalten Uns für diefen Fall 
das Geſuch um Cinräumung von Gelaß in dortigen landesherrlichen Ger 
bäuden, den Umſtaͤnden nach zu berüdfichtigen, vor. Nicht minder fol den 
Seminar: Dircftoren befohlen werben, für möglichft "billige Unterbringung 
ber auf Koſten der Stände in den beiden Zaubftummen: Schulen zum Uns 
terricht anzunehmenden 3öglinge zu forgen. Audy finden Wir fein Beben 
ten, den nach dem Regulativ vom 26. Dftober 1826. beftehenden Landars 
men: Rommiffionen, in Beziehung auf die Verwaltung diefer Anftalten, die 
ihnen durch dieſes Regulativ zugeſtandene Kontrolle einzuräumen, und ihs 
wen die Prüfung der Verhättniffe derjenigen ‘zw überlaffen, welche auf kos 
ftenfreie Unterbringung der ihrigen in diefen „Anftatten Anſpruch machen. 
Dagegen erſcheint die .gebotene ‚fofortige Auflöfung ber ‚Verbindung ber 
Provinz mit,der, ubſtummen⸗Anſtalt zu Königsberg deshalb, nicht zuldfs 
fig, weil die ‚mit Rüdficht auf. diefe Verbindung eingegangenen, Verpflichs 
Langen, und. feitgefegten Ausgaben nicht ſofort erloͤſchen und erfpart werben 

nnen. no 1 — 
Die diesfaͤlligen Anträge Unferer getreuen Stände ſollen aber auf. jebe 
mit den. beftebenden Verpflichtungen ‚des Inftituts verträgliche, Weife und 
zwar in der Art zu erfüllen gefucht werden, daß Unſer Minifter der Geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts- und Medizinal:Angelegenheiten, durch Verminderung des 
angejitellten Perfonals und fonjtige —— unterhaltungs⸗Aufwan⸗ 
des Erſparniſſe an den Ausgaben der Anftalt bewirkt, die ausſchließlich den 
ftändifchen Beiträgen zu gut gerechnet werden, auf welche Weife allmählich 
die Auflöfung der Verbindung der Stände mit diefer Anftalt herbeizuführen 
fein wird. Mit den biesfallfigen Einteitungen ift Unfer Ober : Präfident 
beauftragt, welcher bei Anzeige des Refultats auch über bie in Anfpruc 
enommene Zheilung der vorhandenen baaren Beitände und Kapitalien des 
Snftitute fein Gutachten zu eröffnen haben wird, 


2. .H. Die vom. Landtage —— Petitionen betreffend. 
. Bir haben Unſern getreuen Ständen bereits. im Landtags⸗Abſchiede 
vom 17. Maͤrz v. J. zu erfennen gegeben, daß, ehe über eine Berathun 
mit den Staͤnden wegen Reviſion der Geſetzgebung Entſchließung gefaßt 
werben, kann, anvÄgderft abgewartet werben muß, ‚ob. bei biefer Revifion 
Veränderungen in Frage Eommen, welche nad) dem ‚Gefege vom 5. Juni 
1823. eine ſolche Berathun erforberlid) ‚maden, ‚Der. Zeitpunft, wo dies, 
zu. überfeben, fein, wird , iſt noch, nicht ‚eingetreten, daher denn: auf ihr ers 
neuertes Geſuch ‚noch, keine Entſchließung erfolgen kann. 163, 
2. Was die von Unfern getreuen: Ständen im Betreff der Kriminals 
Suftizpflege gemachten Anträge betrifft, fo koͤnnen Unſere getreuen Stände: 
vertrauen, daß bie won ihnen in Anregung gebrachten Gegenſtaͤnde bei der 
angeordneten Revifion der Kriminal⸗Ordnung  ohmebin einer forafältigen 
Erwägung werden unterworfen: werden. ' Indeffen «haben Wir. Erin Bedenken 
gefunden, dic von ihnen eingereichte Denffchrift der niedergefegten Revifions- 
Kommiffion; zur, Beruͤckſichtigung ‚zufertigen zu laſſen. 
3. Auf, den, wiederholten. Antrag, das Geſetz vom 9. März 1808. 
und die Ordre vom 22. September 1826. wieder aufzuheben, und. dafür 
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das Gefeh vom 3. Dftöber 1810. au in Oſtpreußen, Fitthauen und’ dem 
Marienwerderfchen Kreife einzuführen , werdn Wir Entſchließung faſſen, 
wenn das Reſultat der oben unter I, 2. erwähnten Erdtterungen ſich uͤber⸗ 
ſehen läßt: 


4. Um Unſern getreuen Staͤnden einen Beweis unſerer Theilnahme 
an dem auf ihren Antrag errichteten Inſtitut der Schiedsmaͤnner zu ge— 
ben, wollen Wir die Beſtimmung, daß zu den von denſelben getroffenen 
Vergleichen, der halbe Erkenntnißftempel genommen werden folle, gänzlich 
aufheben und anordnen, daß dazu, in fofern das Objekt überhaupt den ſtem— 
pelpflicytigen Betrag erreicht, und die Ausfertigung des Vergleichs von den 
Partyeien verlangt wird, nur der Ausfertigungsftempel von 15 Sgr. ge: 
nommen werden, Außer biefen Fällen aber, und wenn die Sache mit, der 
Eintragung des Vergleichs ins ee — ift, Be ie 
— ſtattfinden ſolle. 

5 Auf den Antrag des eanbtaget af: die freiwillige ANteeth ard: 
— Patrimonial⸗Gerichtsbarkeit mit allen Früchten und kaſten vom Staate 
angenommen werben moͤge, behalten Wir: Uns «die Entihlirfung bis dahin 
vor, daß mehrere damit im Zuſammenhange —— are im 


Wege * REG erledigt fein werden, uriney 
N ‚A a —* d #önnen Mir t13. 1 —— 
6. Geſuch Unſerer geteurn hie um — —— des 


RtiminatsBehfahtent bei geringeren’ Bergchungen und‘ Hebernahme der Kris 
minat-Koften 'bon Seiten "dei Staats in wichtigern Faͤllen, zur Zeit Beime 
Entſchließung faſſen, da das Weitere hierüber erſt im Verfolg der Reviſton 
der Kriminal-Orbnung wird beſtimmt werden koͤnnen. Wir haben jedoch 
die ftändifche ‚Schrift‘ Unferm Juſtiz-Miniſter zur Prüfung vorlegen taffen, 


T. uf den ganz allgemeinen, durch feine ſpezielle Gründe und That— 
fahen motivirten Antrag, einen Befehl zu erlaffen, daß. die Abgaben-Ge— 
fege ohne Unſere Allerhoͤchſte Beftimmung nicht: zu ſtaͤrkern Belafiung der 
Abgabenpflichtigen gedeutet, vielmehr im —— Falle zu Gunſten der: 
felben ausgelegt werden follen, finden Wir er Bu verfügen, geine Bers 
anlaffung. 


8. Die Lehnsverbindung, melde nicht nur im Ermelande, ſomdem 
auch im mehreren andern Provinzen beftebt., im Allgemeinen aufzuheben, 
tönnen ®ir Uns nicht. bewogen. finden, werden jebody, in einzelnen dazu'gd- 
eigneten: Fällen. auf biesfallfige Gefuche einzugeben, nicht abgeneiat fein, 


9. Die Denkfchrift Unferer getreuen Staͤnde, in weicher fie bitten, 
daß bei’ Erecution gegen Befiger von Landgütern gewiffe zum Betriebe der 
Landwirthſchaft nothwendige Gegenftände nicht möchten abzepfändet werden 
tönnen, 'haben Wir Unferm Juſtiz-Miniſter zur Berückſichtigung bei‘ Revi⸗ 
ſion der Gerichtsordnung zugehen laſſen. 


10. Mittelft Unferer durch bie Geſetz Sammlung, publigirten Verord⸗ 
nung vom 28. Juni d. 3. haben Wir die in Weſtpreußen ‚vorher beftan- 
bene. Gefchlechts = Wormundfchaft aufgehoben , und dadurch ven. Antrag, des 
Landtags gewaͤhrt. 

bi. Was bie Deckung und Befeftigung den Sandſchollen und Sand⸗ 
huͤgel anlangt , fo ift diefer Gegenftand - bereits bei .Revifion ber Geſetzge⸗ 
bungiin, Anregung gelommen, und zue Berüdfühtigung. bierbei: bie‘ ſtandi⸗ 
ſche Denkſchrift Unſerm Juſtiz⸗Miniſter mitgetheilt; werden. 

12. Auf das Geſuch Unſerer getreuen Staͤnde wegen der Erbſchafts⸗ 
ſtempel⸗Abgabe bed Schichtgebers und der Stempelfreihrit von Handlungen 
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der freiwilligen Gerichtsbarkeit, wenn das Dbjelt den Werth von 100 Thlr. 
nicht überfteigt, ertheilen Wir Unfern getreuen Ständen den Befcheid, daß 
ber Antrag in Betreff der Kauf: und Erbfchaftss Stempel:Berhättniffe der 
töllmifchen Hälfte ſich durch die beftehenden geſetzlichen Vorſchriften befrie⸗ 
digend erledigt, indem der uͤberlebende Ehegatte, welcher nach beſtandener, 
durch den Tod des verſtorbenen Ehegatten aufgeloͤſter allgemeiner Guͤter⸗ 
gemeinſchaft die Haͤlfte des Geſammtvermoͤgens als fein Eigenthum zuruͤck⸗ 
nimmt, in dieſer Zuruͤcknahme keinen erbſchaftlichen Erwerb hat, und foigs 
lich hiervon weder einen Erbſchaftsſtewpel noch einen Kaufſtempel beizubrins 

en verpflichtet ift; daß dagegen das Petitum: die Stempelfreipeit aller 
— 5——— der freiwilligen Gerichtsbarkeit, und beſonders bei Erbſchaf⸗ 
ten, F auf einen Werth von 100 Thir. auszudehnen, nicht zu bewilli⸗ 
gen ift. 


13. Aus ber Beſchraͤnkung des Gigenthums bei kehnen und Fidei⸗ 
Commiſſen können Wir keinen Grund entnehmen, den erbfchaftlidgen Anfall 
berfelben von dem gefeglichen Erbichaftsftempel zu befreien. 


14. In der freiwilligen Berzichtieiftung der Preußiſchen Ritterſchaft 
auf das berfeiben von Uns beftätigte Vorrecht, die Kandidaten zu erledigten 
Eandrathöftellen, mit Ausfchließung der übrigen, in den Rreis:Berfammluns 
gen repräfentirten Stände, zu wählen, erkennen Wir zwar einen Gemeins 
finn und ein Beftreben, das Band ber Eintracht und des gegenfeitigen Vers 
trauens, welches bie verfchiedenen Stände umfchlingt, zur Förderung des 
gemeinen Beften nody mehr zu befeftigen, worüber Wir der Ritterfchaft 
Unfern Beifall zu bezeugen nicht Anftand nehmen. Inzwifchen tragen Wir 
doch Bedenken , das berührte Wahlrecht in Gemäßheit bes $. 2, Unferes 
Reglements vom 22. Auguft 1826. den Kreis⸗Verſammlungen beizulegen, 
und wie gleichfalls nachgefudyt worden, mit Abänderung bed $. 4. beifelben 
Reglemente, die Wählbarkeit zu beu Stellen der Landräthe und Kreis: Des 
putirten in der Proving Preußen, über bie freien Grundeigenthümer aller 
drei in den Kreis » Verfammlungen Tepräfentirten Stände auszubehnen. 
Denn Wir glauben den Repräfentanten der Städte und kandgemeinen eine 
das Intereffe der Komittenten hinlaͤnglich ficherftellende Einwirkung auf die 
Wahlen zu erledigten Landrathöftellen zugeftanden zu haben, indem Wir im 
$. 1. des Meglements verorbnet, daß benfelben jedesmal von dem Ausfall 
der Wahl Kenntniß gegeben werde, damit fie etwanige erheblichen Beben: 
ken, welchen die Beftätigung der Erwaͤhlten unterliegen bürfte, bei ber Re» 
gierung zur Anzeige bringen können, um foldye zu Unferer Entfdyeidung 
Auges zu loffen. Und da Wir, wenn bergiichen Bedenken geäußert wer: 

en follten, ſolche immer einer forgfältigen Prüfung unterwerfen werben, fo 
ift hierdurch das Intereffe der Städte und Landgemeinen mehr gefichert, 
ald durch beren unmittelbare Zheilnahme an ber Wahl, welche ihnen bei 
der Ueberzahl ritterfchaftliher Stimmen auf den Erfolg nur einen geringen 
Einfluß geringen Einfluß geben würde. Demnädft finden Wir zu einer 
weitern Ausdehnung ber Wählbarkeit zu ben Stellen der Landräthe und 
Kreis:Deputirten, als über die nach $. 7. des Gefeges vom I. Zuli 1823, 


sum Stande der Ritterſchaft zu zaͤhlenden pos. 2. Litt. a, und b. näher ' 


bezeichneten Grunbeigentpümer, welchen Wir, in Beziehung auf ben $. 4. 
ber Kreis:Orbnung vom 17. März.1828,, die Wählbarkeit zu den genanns 
ten Stellen, als in dem ihnen beimohnenden Wahlrechte begründet, zuge: 
ftanden wiffen wollen, Uns nicht bewogen, Denn der Stand der Ritters 
fchaft, einfchließlich derer auf Provinzial:, Lands und SKreistagen mit dems 
felben vertretenen Grundeigenthämer, ift in der Provinz Preußen zu zahl: 
reich, und die (anbräthlichen Amtsbezirke find dort von verhaͤltnißmaͤßig zu 
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großer Ausdehnung, als daß ſich dafür annehmen ließe, dieſer Stand biete 
einen zu befchränften Kreis von wählbaren Perfonen dar, 


15. Wegen Aufhebung des noch beftehenden Abdeckereizwanges find bes 
reits durdy Unfer Ober: Präfidium die erforderlichen Einleitungen getroffen, 
worauf denn, wenn deren Refultat feftftcht, Entſcheidung erfolgen wird. 


16. Nachdem munmehro die Erklärungen ſaͤmmtlicher Provingials 
Stände über die bürgerlichen Verhältniffe der Juden und die diesfalls ges 
wünfchten Beitimmungen beifammen find, ift das diesfallfige Gefeg in der 
Bearbeitung und wird möglichft befchleunigt werben, 


17. Was die. Anträge. Unferer. getreuen Stände wegen Unterflügung 
ber Pferdezucht anlangt , fo kann ihrem Geſuch ad I. und 2,, betreffend 
die Zahlung höherer und feſter Preife für die Kavallerie-Remonte⸗Pferde, 
aus ben in dem sub A. beigefhloffenen Gutachten des Staats: Minifterii 
angeführten Grunde nicht gewillfahrt werben; in Betreff ihres zu 3. aus: 
geſprochenen Wunfches aber, von Staatswegen dahin zu wirken, da die 
befferen jungen Stuten Behufs der Rachzucht dem Lande erhalten werben 
möchten, kann eine biesfällige Einwirkung des Staats immer nur in fo 
weit fattfinden, als dies gefeglich zuläffig iſt. . 


18. Auf das Gefud um baldige Beendigung der Anlagen zur Entz 
wäfferung der Zilfiter — eroͤffnen Wir denſelben, daß, in ſo 
bie beabſichtigten Arbeiten als nuͤtzlich fuͤr den Zweck anerkannt worden find, 
Wir auch die Koſten dazu bereits bewilligt haben, und die Ausführung in 
diefem Jahre bewerkftelligt werden wird, dafern nicht die neuern Durdys 
bruͤche eine Aenderung ded Bauplans nothivendig machen; daß aber wegen 
gaͤnzlicher Ausführung bed früher entworfenen Entwäfferungs:Plans _erft 
nad dem Erfolg der deshalb bereits verfügten oͤrtlichen technifchen Prüs 
fung ein Befchluß wird gefaßt werden koͤnnen. 


19. Auf den Antrag Unferer getreuen Stände, „den Kreisbewohnern 
für die von ihnen bei den Kunftftraßenbauten zu übernehmenden Leiftungen 
eine Bergütigung mit einem Biertheile im baaren Gelde und mit drei Bier: - 
theilen in Chauſſeezetteln, welche an allen Barrieren des Provinzialſtaͤndi⸗ 
ſchen Verbandes gleich dem baaren Gelde gelten follten, und aud von den 
Inhabern veräußert werben könnten, zu gewähren,” koͤnnen Wir nicht ein= 
— Dieſe Maaßregel würde nichts anders fein, als eine Anleihe bes 

taats, bei welcher den Darleihern allmaͤhlich realiſirbare Anweifungen auf 
die Staatsfonds ertheilt würden. Im Allgemeinen wird aber bie Foͤrde⸗ 
sung des Chauſſeebaues durch Anleihen nicht beabfihtigt Das vorgefchlas 
— Mittel wuͤrde aber auch jedenfalls als zweckmaͤßig zu Bewirkung einer 

leihe nicht zu betrachten ſein. Denn da nur ein Theil der Eingeſeſſe⸗ 
nen von der Chauſſee Gebrauch machen, einem andern Theil aber daran ge⸗ 
legen ſein wuͤrde, ſeine Verguͤtung bald zu Gelde und die Realiſirung nicht 
von dem langſamen, durch viele Jahre ſich hinziehenden Gange der eigenen 
Anrechnung bei der Ehauſſeegeld⸗Entrichtung abhängig zu machen, fo wuͤr⸗ 
ben bie Chauſſee⸗Freizettel N einem auf die Chauſſee-Kaſſen angemwiefenen 
Papiergelde werden, wobei erften Inhaber in die Hände ber Spekulans 
ten fallen, und einen Theil, wahrſcheinlich deu bei weitem größten, ber ihr 
nen zugedachten Vergütigung verlieren würben, Diefe Maßregel würbe 
ferner einer orbnungsmäßigen und vortheilhaften Verwaltung der Chauſſee⸗ 
gelds@innahmen große Hinderniffe entgegenftellen, fo wie ſich benn auch, 
da bei dem unbebeutenden Seldwerthe der Chauffeegettel ein bie Nachah⸗ 
mung erfdywerender, und deshalb fchwieriger und koſtſpieliger Druck nicht 
zuläffig fein würde, vorherfehen ließe, daß falſche Ehauffeezettel erfcheinen 
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würben, ſobald fie einen Gegenftand des Handels waͤren. Sollten aber Un⸗ 
fere getreuen Stände wegen Erleichterung der Zahlungen für Leiftungen bei 
Anlage. und, Unterhaltung der Chauffeen anderweite geeignete Vorſchlaͤge zu 
machen wiffen, fo. föllen ſolche genau erwogen und nach Moͤglichkeit berücs 
ſichtigt werden, Auch unterliegt die Gewährung des weitern Antrags: dit 
preisftände, bei beäbfichtigten oder gewuͤnſchten Chuuffee:Anlagen mit ihren 
Anerdietungen zur” Beförderung derfitben- zu hören, keinem Bedenken.’ 


20. Das Gefuh um Erhöhung des Einfuhrzolles dom ruſſiſchen Tau⸗ 
werk fteht mit dem SteuersTarif in mehrfach naher Beziehung, dader Un: 
fere Entfchließung barüber vorbehalten bleiben muß. Inzwiſchen kann nicht 
undemerft bleiben, daß den vorgetragenen Beſchwerden zum größten: Theile 
Bon’ ſelbſt abgeholfen werben wird, wenn die Rheder, wie bei der gept eſe⸗ 
nen vorzuͤglichen Güte des inlaͤndiſchen Tauwerks erwartet werden Tann, 
ihre Ankaͤufe freiwillig auf letzteres beſchraͤnken. Ir er 
2. In wiefern anderweite Beftimmungen über den Hauſirhandel zn 
treffen fein werben, wird ſich erſt in Folge der Revifion „der gemerbepolis 
ge — uͤberſchen laſſen, bis wohin es bei der jetzigen Lage 

ieſer Angelegenheit bewenden muß. RE 
nn 22, Auf den Antrag wegen Frmäßigung der, Satzpreife werden Uns 
jexe „getreuen Stände bei No, ‚26, dieſes Abſcheides Beſcheidung finden, Ben 
au We, Was. das Geſuch wegen, Stiftung. einsd, aus; Stantsmittein, aus: 
auflatenden Fonds zur. Beförderung der Schul= Anlagen: und Unterhaltung 
der, Schullehrer auf dem Lande und in den Städten anlan;t, fo, mäffen. Wir 
Mnfern getreuen Ständen zunaͤchſt bemerklich machen, daß die ‚Unterhaltung 
der vorhandenen, Elementar s Schulen, fo wie dit Gründung. neuer .derz 
artiger Anlagen, wo das Beduͤrfniß dazu fich ergisbt, zu den Dbliegenheiten 
der Ortögemeinen und je nach Berfchiedenheit. der Rechtsverhältniffe, zu ben 
Verpflichtungen der Grundherrfchaften gehört und fich daher die Weber: 
tragung * Verpflichtungen auf allgemeine Staatsmittel nicht rechtfertigen 
laſſen wuͤrde. u | 

Mm Nichtsdeſtoweniger haben Wir bisher ſchon in landesväterlicher Fuͤrſorge 
für die Beförderung des zum Wohle Unferer getreuen Unterthanen fo wichs 
tigen Zweckes, bei den SchulsAnlagen in Unfern Domainen Uns keineswegs 
auf die Erfüllung derjenigen Verbindiichkeiten befchräntr, welche aus dem 
grundherrlichen Verhaͤltniſſe fidy herleiten, außerdem aber in anderem klei— 
neren unb dürftigeren Gemeinden, deren loͤbliches Beftreben zur Begründung 
eines guten Schul⸗Unterrichts durch die fchwierige Herbeifchaffung der hierzu 
erforderlichen Geldmittel hatte behindert werden Fönnen,‘ mehrfadie Unter: 
ſtuͤzungen zur Erbauung und erften Einrihfüng der Schulhäufer ver: 
abreichen laffen: fowie denn ferner audy für die Deranziehung tüchtiger und 
für ihren Beruf zweckmaͤßig vorgebilderer Elernehtar: Schullehrer in den 
ganz auf Unfere Koften unterhaltenen Seminarien geſorgt wird. — 
7Es gereicht Uns zum Wohlgefallen, daß Unfere Provinzial:Stände die 
dem Sande hierdurch wiederfahrenden Wohlthaten anerfennen, und Wir haben 
aus der vorliegenden Bittfchrift gern erfehen, day auch ihnen die-fehr ex⸗ 
freutiche Zunahme? des Schulbeſuchs im den dorfigen Regierungsbezirken nicht 
unbefannt geblieben ift. Wie bisher, fo auch ferner, wird der Beförderun 
eines guten Volks- Unterrichts “Unfere Aufmerkfamkeit geididmet bleiben, 
und wo nachgewieſenes Bebürfniß es erheiſcht, Unterftügung für diefen ‘wich: 
tigen Zweck nicht verſagt werden. A EEE 
24. Die beiden Anträge wegen Entbindung ber evangeliſchen Geift- 
lichen; in Preußen von der. Selbfterhebung,. der Galende „und wegen Ber» 
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wandlung bed Stot⸗Einkommens in eine fefte Abgabe, follen näher geprüft 
und das Ergebniß einem der folgenden Landtage eröffnet werden, 


Was dayegen den fernermeiten Antrag in Betreff ber beffern Dotation 
gering fundirter Pfarrftellen betrifft, fo liegt es für jegt außer den Grenzen 
der Möglichkeit, die allgemeine Berbefferung von Pfarrftellen aus Staats- 
Fonds zu bewirken; da, bevor dies gefchehen kann, fchlechtgeftellten Pfarrern 
Unfres ummittelbaren Patronats geholfen tverden muß, wozu inzwiſchen bie 
vorhandenen Mittel bis jetzt nicht einmal ausgereicht haben. 


25. Ueber den Antrag auf Deklaration mehrerer Stellen des Gefeges 
vom 8, April 1923 die Regulirung der gutsberrlihen und bäuerlichen Vers 
hältniffe im Großherzogtbum Pofen und den mit Weitpreußen wieder vers 
einigten Provinzen betreffend, haben Wir das Gutachten Unferes Staates 
Minifterii erfordert. und behalten Uns demnaͤchſt weitere Entſchließung bor, 
Bis dahin foU der Auseinanderfegung in Beziehung auf die Danniker und 
Ratheier Anftand gegeben werden, wonach die General-Kommilffion zu Maricne 
werder beichieden worden ift. 


26. Ueber die auf Veränderung und Ermäßigung beftehender Steuern 
und Abgaben gerichteten Anträge finden Wir. den getreuen Ständen Fol⸗ 
gendes zu eröffnen: 


a) Die allgemeine Ummwandlung der Mahl: und Schlach'fteuer in eine 
Klaffenfteuer, it bereits bei den beiden vorangegangenen Landtagen in An— 
trag gebracht worden, und Wir haben darauf in dem Landtags +» Abfchiebe 
vom Iiten März 1828 Unfere Geneigtheit erflärt, auf Anträge. der be— 
theiligten Städte diefe Verwandlung den Umftänden nah auch mit Abftands 
nahme von der im $.8, des allgemeinen Abgaben-Geſetzes vom 30ſten Mai 1820 
vorgefhrichenen Auforingung eines beftimmten Steuer: Kontingents zu geftatten. 
Anträge der. betheiligten Städte find aber feitdem durchaus nicht, im Gegen= 
theil von cinigen Städten Vorftellungen gegen den Beſchluß der Stände eins. 
gegangen, und je weniger dir in der Denkichrift Unferer getreuen Stände 
aufgeftellten Bermutbhung: als rühre dies Ausbleiben nur von dem nicht ges 
börigen Verſtaͤndaiß jener eben gedachten Erklärung her, bei der Ungmweis 
deutigfeit der Ichteren Raum zu geben ift, um fo weniger können Wir Uns 
veranlaßt finden, dem jesigen ohnehin nur mit geringer Stimmen: Mehrheit 
durchgegangenen Antrage: auf allgemeine und unbedingt auch wider den 
Willen der zunaͤchſt Betheiligten zu verfügende Aufhebung der Mahl: und 
Schlachtſteuer und Einführung der Klaffınfteuer in den der erften Abgabe 
noch unterworfenen Etädten, nachzugeben, indem Wir es vielmehr bei Uns 
ferer "hierüber im Landtags = Abfchiede vom ITten März 1828 enthaltenen 
Erflärung lediglich bewenden Laffen. . 


b) Wir beabfihtigen zwar, den Kreisftänden eine gewiffe Mitwirkung 
bei Prüfung der Klaffeniteuer:Beranlagungen und der gegen bie Befteuerung 
fi; erhebenden Beſchwerden einzuräumen, müffen Uns jedoch den Erlaß alls 
gemeiner Beſtimmungen für diejenigen Provinzen, in welchen. eine Kon⸗ 
tingentirung diefer Steuer nicht ſtatt findet, zur. Zeit noch vorbehalten, 
Borläufig aber machen Wir die: getreuen Stände darauf aufmerffam, daß es 
nicht zutäffig feyn würde, diefe Mitwirkung in der vom Landtage begutachs 
teten Ausdehnung sintreten zu laffen, indem daburdy die verfaffungsmäßige 
Wirkſamkeit Unferer Provinzial: Behörden gänglidy geftört werden würde, 

Die hierbei mit befürmwortete Publikation detaillirterer und mögtichft 
alle Berhältniffe der Steuerpflichtigen berüdfichtigender  Veranlagungs: 
Grundfäge betreffund, fo haben die feit Einführung der Steuer bereits er= 
laffenen Reranlagungs = Inftruktionen - ſich infofern ats dem Zwecke ent: 
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ſprechend bewährt, dab die Befchwerden über unrichtige StewersBeranlagung 
ſich von Jahr zu Jahr merklich vermindert haben, Zur gründlichen Pruͤ⸗ 
fung und Erledigung der noch vorfommenben Beſchwerden reichen die bed 
geordneten Reflamations: und Rekurd : Inftanzen aus, und Wir Tönnen 
nicht befinden, daß hierin durch Erlaß noch detaillirterer als der bereits er: 
laffenen Beranlagungs-Inftruftionen sine Befferung werde herbeigeführt werben, 


Die ferner erbetene Gteichftellung des Steuerfages ber unterfien Steuer: 
Stufe in der Art, daß auch von den zu biefer Stufe gehörigen Haushalten 
im Ganzen nur der einfache auf den Einzelnfteuernden treffende Kopffteuerfag 
entrichtet werde, fönnen Wir nicht bemwilligen, indem der hiefür angegebene 
Grund, daß die Steuerfähigkeit ſolcher Haushalte nicht Höher ald für eine 
einzeln ftchende Perſon anzufchlagen fey, ſich im allgemeinen als richtig 
nicht anerkennen läßt, Wir haben übrigens bereits, foweit es die Fürforge 
für Aufrechthaltung des Gleichgewichts im Staatshaushalte geftattete, auf die 
Erteichterung gerade biefer unterften Steuerklaffe durch Geflattung gänzs 
liber Cteuerbefreiung für die jungen Leute unter 16, und die Greife über 
60 Zahre Bedacht genommen, werden auch, fobald der Zuftand der Staats: 
finanzen es geattet, auf die fernerweite Erleichterung der bürftigen Volks⸗ 
klaſſen künftig vorzugsmweife Bedacht nehmen. oo 


c) Durdy Genehmigung ber wegen Aenberung der gefeglichen Bor: 
fehriften über die Gewerbefteuer vom Dandel abgegebenen Vorſchlaͤge würde 
der Zweck einer richtigeren Bertheilung der Steuer nicht erreicht werben, 
da fich die vorgefchlagenen drei Klaffen, als: Kaufleute, welche den Ein: 
und Verkauf von Waaren im Ins und Auslande bewirken; Kaufleute, 
welche den Ein» und Berlauf in ber Stadt und in der Provinz bes 
forgen; endlich Handeltreibende, deren Gefchäft fih auf den Eins und Vers 
fauf von Waaren am Orte felbft befchränft; in der Ausführung gar 
nicht würden unterfcheiden laffen, und ber fernere Vorſchlag, für jede der 
"drei eben bezeichneten Kathegorien ein Steuer-Maximum für den Einzelnen 
gefeglich zu beſtimmen, gerade auf eine mehrere Belaftung der geringeren 
Gewerbtreibenden hinwirken würde, 

Wir finden daher zur Brit keinen Anlaß, auf eine Aenderung der hier⸗ 
unter beftehenden gefeglichen Vorfchriften einzugehen. 

Bei den vorfeicnden Berathungen über bie Gewerbe:Polizeis:Berfaffung 
wird ſich exft ergeben, ob und welche fchärfere Unterfcheidungen zwifchen den 
verfchiedenen Klaffen der Handeltreibenden audy in Bezug auf die von legs 
teren zu entrichtende Steuer fidy als nüglich und ausführbar erkennen laffen. 


Was aber die in der Denkfchrift Unſerer getreuen Stände angeführte 
ungleichartige Behandlung der Handeltreibenden in Königsberg gegen Dans 
zig anbetrifft, fo hat Unfer Finanz: Minifter bercits die erforderlichen Ans 
ordnungen getroffen, um dieſe Befchwerde näher zu prüfen, und, wenn fie 
gegründet befunden wird, ihr abzubelfen. j 


d) Auf den Antrag. Unferer getreuen Stände wegen bedeutender 
Derunterfegung der Salzpreife, haben Wir bereits, als berfelbe Antrag 
beim zweiten Provinzials Landtage geftellt worden war, benenfelben durch 
den Landtags: Abfchied vom 17ten März 1828 eröffnet: daß die Herunterfegung, 
welche virfafjungsmäßig immer nicht für eine einzelne Provinz, fondern für 
die ganze Monarchie würde verfügt werben können, ben beftehenden Staats⸗ 
bebürfniffen nach, unzulaͤſſig ſei. Diefen Beſcheid können Wir auch jest 
nur wiederholen, und mögen die getreuen Stände Unſerer landesväterlichen 
Sorgfalt vertrauen, daß, fobald der Zuftand des Staatshaushalts eine Mindes 
zung der Abgaben geftattet, Wir darauf gern Bedacht nehmen werden. 
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Zur Nachricht eröffnen Wir Unſern getreuen Ständen hiebei noch, 
daß feit dem Schluffe bes zweiten Provinzial s Landtages in ber Provinz 
von neuem 1594 Zonnen Salz zur unentgeldlichen Vertheilung an die ärs 
meren Einwohner verwilligt worden find. 


Indem Wir nun bei bdiefer Gelegenheit Lnfere getreuen Stände auf 
die Borfchrift im 5. 50. des Gefeges vom Aften Juli 1823, wonach zurüds 
gewieſene Anträge ohne neue Gründe und Veranlaffungen nidyt wiederholt 
werben follen, aufmerkfam machen, müffen Wir biefelben zugleich auffordern, 
nicht außer Acht zu laffen, daß die von ihnen auf der einen Seite in Ans 
trag gebrachte Ermäßigung mehrerer Staats» Einnahmen, auf der andern 
Eeite aber die mehrfach gewünfchte Uchernahme provinzgieller Bedürfniffe 
auf die Staatslaffe, fidy mit der Erhaltung des Gleichgewichts zwifchen 
Einnahme und Ausgabe fm Staatshaushalte um fo weniger vereinbaren läßt, 
als alle Provinzen Unferer Monarchie auf Unfere landesväterlicdhe Fuͤrſorge 
gleichen Anſpruch haben, 

27. Was diejenigen in den frühern Verhandlungen berührten Ans 
gelegenheiten anlangt, wegen welcher Unfere getreuen Stände Anregung thun, 
fo wird denenfelben in der Beilage B. diejenige Auskunft zu erfehen gegeben, 
welche Unfer Staats : Minifterium deshalb ertheilt hat. Bon bemjenigen, 
was in Folge obiger Entfchließungen weiter verfügt werben wird, follen Unfere 
getreuen Etände bei ihrer naͤchſten Zuſammenkunft benachrichtigt werben. 

urkundlich haben Wir hierüber gegenwärtigen Landtags s Abfchieb auss 
fertigen laffen, und bleiben Unfern getreuen Ständen in Gnaden gewogen 

Gegeben Berlin, ben Yen Januar 1830. 


(L. S.) (Gez.) Friedrich Wilhelm. 
(ges) Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 


v. Altenſtein. v. Schuckmann. v. Lottum. v. Bernſtorff. 
v. Hake. Gr. v. Dankelmann. v. Motz. 


IV. Bierter Landtag, eroͤffnet am 24. Februar und geſchloſ⸗ 
ſen am 7. April 1831 zu Koͤnigsberg. 
Landtagsabſchied vom 3. Mai 1832. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ıc. ıc. 
entbieten Unfern zum vierten Vrovinzialstandtoge ber Provinz Preußen vers 
fammelt gewefenen getreuen Ständen Unfern gnädigen Gruß. Die Berfiches 

en getreuer Xnbän lichkeit, welche Unfere getreuen Stände Uns barges 
bracht, und welche fowohl während ber Unruhen in den benachbarten 
Ländern, als bei der durch eine verheerende Seuche nach dem * der 
Vorſe über das Land gekommene Bedraͤngniß, durch die That auf das 
erfreulichfte bewährt haben, find von Uns mit Iebhafter Zufriedenheit aufges 
nommen worden. Auch haben Wir den vom Landtage bei feinen Verhand⸗ 
Jungen dargelegten patriotifhen Eifer mit Zufriedenheit erfannt, wie ed Uns 
denn auch nicht anders als angenehm hat fein koͤnnen, aus einer vom Land» 
tage an Uns gelangten Denffchrift zu erſehen, daß bie den hälfsbebürftigen 
Grundbefigern bewilligten UnterftügungssDariehne auf deren Erhaltung und 
Wohlftand, insbefondere auch durch Beförderung der Schafzucht die beabſich⸗ 
tigte wohlthätige Wirkung geäußert haben. 

Auf die vom Landtage abgegebenen Erklärungen und angebrachten Bits 
ten ertheilen Wir demfelben folgende Beſcheide: 
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* + 1, Die. dem Landtage ‚vorgelegten »Pkopofitiohen betreffend. 1** 
1.. Die Erklaͤrung des Landtages uͤber bie ihm wegen Regulirung ber 
Feucr-Verficherungs-Anaelegenheiten vorgelegten Geſetzes ⸗Entwuͤrfe und die _ 
dabei gemachten Bemerkungen werben bei der 'eingeleiteten weitern Beras 
thung über: diefen Gegenftand zur Beruͤckſichtigung gezogen. werden, 

2: Nicht: minder werben die Erflärumgen über Regulirung der Armens 
pflege, und s' * Va 

3. über die Verpflichtung und Befugniß-der Kommunen zur Aufnahme 
und Zuruͤckweiſung neuer Anſiedler, werin vorher noch die ſaͤmmtlichen ans 
bern Pröpinzial: Landtage ihre Erklärung über dieſe Gegenftände abgegeben 
haben, bei ber endlichen Berathung erwogen werden. Re 

4. DA Unfere getreuen Stände bei dem Wunfche beharren, daß die Se: 
minarien zu Marienturg und Angerburg beflimmt werben mödjfen, um 
Taubſtummen⸗Unterrichts⸗Anſtalten damit zu verbinden, fo haben Wir diefem 
Wunfche zu entfprechen“befchloffen, wonach Unfer Minifter der geiftlichen und 
Unterrichtd-Angelegenheiten das Weitere veranlaffen wird, — 


Dem Antrage, einen Theil der der Anſtalt zu Koͤnigsberg gehörigen Kar 
italien den neu ‚zu errichtenden Inftituten zu überlaffen, werden. Wir dann 
entfprechen, wenn. fich bei der von Uns anbefohlenen weitern Erörterung. ers 
geben ſollte, daß das Inftitut zu Königsberg, welches zum Nusen ber. Pro: 
bin) auch ferner beſtehen muß, nad) Kufbebung der zeitherigen Verbindung To 
verkleinert werben Eönne, daß es zu feiner Unterhaltung der fämnitlichen Zins 
fen der ihm gehörigen Kapitalien nicht weiter beduͤrfe. a | 

5. Bei der Erklärung des Landtages, nad) welcher von ber früher bes 
abfihtigten. Errichtung‘ von Anftalten zur Erziehung ſittlich verwahrlofeter 
Kinder abgeftandgn werden folk, laſſen-Wir es lediglich bewenden. 

6. - Die Einrichtung von ‚ProvinzialsIrren=Anftalten in Verbindung mit 
den Sandarmen-Anftalten zu Tapiau und Graudeng wird ir dann ſtatt fin 
ben Eönnen, wenn’ beiderlei Inftitute durch ausreichenden Raum gefchieden 
und die in dem einen und andern aufzunehmenden Individuen jo von einans 
der. getrennt werben: Eönnen, ‘daß keine Berührung zwiſchen denſelben ſtatt⸗ 
findet. Unfer Ober = Präfident, iſt beauftragt, dies näher,.zu erdrkgen und 
eventuell Pläne und Anfchläge einzureihen, RER 

Wir behalten Uns demnädft vor, deshalb, fo wie eventuell wegen Ueber—⸗ 
weilung eines ſchicklichen Kloſters zur Errichtung - einer Irrenanftalt, und auch 
wegen des Antrags auf Veräußerung der Grundftüce des Kloſters zu Neuens 
burg ‘und Zumeifung des Kaufgeldes und - fonftigen Vermoͤgens deſſelben, 
als Beihilfe zur Einrichtung der Anftalt;' zu beſchließen. Hieruͤber fol Un⸗ 
Re Ständen bei ihrer nächften Zuſammenkunft Eröffnung gemacht 
werden. Be IE Be. DE Ze £ —X 
Im Uebrigen bewendet es dabei, daß die Mittel, welche außer der bon 
Uns zu gewährenden Beihuͤlfe zur Ausführung des von. Staatsgenehmügung 
abhängig bleibenden Plans der Einrichtung und Unterhaltung der Irrenan— 

alt, ſonſt ‚erforderlich fein möchten, von der Provinz Preußen, ebenſo wie 
ſolches in den ‚übrigen Provinzen der Monarchie, geſchieht, zufammengebrächt 
werben müffen, . . Bi 53 
ri Die augebrachten Petitionen betreffend. 


I. Auf den Antrag Unſerer getreuen Stände) daß bie Arbeiten zur 
Zuſammenſtellung und Reviſion des Provinzialrechts von Weſtpreußen wieder 
aufgenommen werden moͤchten, machen Wir ihnen bekannt, daß in Folge des 
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dem Oberlanbeögericht zu ‚Mariemwerber ‚und dem Stadtgeriht zu Danzig 
wegen Entwerfung eines Weftpreußifchen und: Danziger: Statutarrechts vor— 
Längft. extheilten Auftrags das Gefhäft in vollem Gange ift, auch von Uns 
ferm JuftigeMinifterio nicht aus, den: Augen: verloren, vielmehr, foweit die 
entgegenftehenden eigenthümlichen Schwierigkeiten es geſtatten, deſſen Beſchleu⸗ 
nigung betrieben werden wird. — 


2.Bevor Wir die von Unſern getreuen Staͤnden wegen Veraͤnderung 
ber Erbfolge des Adels in den ehemaligen Palatinaten Marienburg und Pom⸗ 
merellen in Antrag gebrachten Einleitungen treffen, haben Wir zuvoͤrderſt 
das Oberlandes⸗Gericht zu Marienwerder zur gutachtlichen Berichterſtattung 
auffordern laſſen und behalten Uns die weitere, Entſchließung vor. 


3. Wenn Unfere getreuen Stände bitten,’ daß dasjenige, was durch Un: 
fer ZufligeMinifterium unterm 16. Januar 1816 in Bezug auf bie Gerichts⸗ 
koſten in delictis publicis für Schleſien feſtgeſetzt worden, auch in der Pros 
Binz "Preußen zur Anwendung: aebracht werben möge; fo muͤſſen Wir- ihnen 
bemerklich —— daß dieſe Beſtimmung keine neue Beguͤnſtigung der Provinz 
Schleſien, ſondern nur eine nach dem jetzigen Zuſtande "der Legislation in Krir 
minalſachen für nothwendig erachtete Modiſikation derjenigen Verfaſſung i 
welche fuͤr Schleſien nach dem Inquiſitoriats-Reglement vom 13. Augu 
1750 und. in. der: Inſtruktion vom 20. Mai 1756 Edikten⸗-Sammlung 1761 
S. 50.): auf“ ben Schluß des Conventus publici von 1707 begruͤndet wor⸗ 
ben iſt. Mir muͤſſen daher dieſe auf befondern ſtaatsrechtlichen Verhältniir 
fen beruhende, nur einer Provinz eigenthuͤmliche Einrichtung auf andere 
Provinzen zu uͤbertragen Bedenken finden: Ko, ” 

4. Die Vorausfegung Unferer getreuen Stände, daß in der Provinz 
Brandendurg eine gefegliche Beftimmung gelte, nach welcher Jeder, der ein 
Wohngebäude auf dem Grundftäde eines regulirten Bauern errichtet, jährlich 
einen Zurisdictionsfanon von einem Thaler an den Gerichteheren zu bezah— 
len habe, tritt in diefer Allgemeinheit: nicht ein, . indem seine fülche Beſtim⸗ 
mung nicht vorhanden ift; Wir müffen daher auch eine‘ ſolche für. die Pro⸗ 
vinz Preußen zu erlaffen Bedenken finden. Me er ET 0 Pi? ’ 

5. Dasjenige, was Unfere getreuen ‘Stände wegen. der KalenderAbga⸗ 
ben von dismembrirten Grundſtuͤcken vorgeftellt haben, - ift ſchon früher Ge— 

enftand : der Verhandlungen. bei: den: betheiligten Minifterien 'geweien. Wir 

ben befohlen, einen Gefeges: Entwurf. darüber vorzubereiten und behalten 
un vor, denſelben bem Landtage fünftig zur Begutachtung vorlegen zu 
laften. " ; 

6. Der Antrag Unferer getreuen Stände zu beſtimmen, daß nicht ber 
Gerichtsherr und der Gerichtshalter, jeder befonders, ein Eremplar der Ge- 
fege®ammlung zu ba!ten verpflichtet fei, fcheint auf einem Mißverftändriffe 
zu beruhen, ba weder bad Geſetz vom 27. Oktober 1810 dem Gerichtsherrn 
die Berpflihtung auflegt, außer dem für das Patrimonial⸗Gericht beftimmis 
ten Exemplare noch ein- zweites zu haltım, noch auch die Bekanntmachun 
des Oberlandes-Gerichts zu Marienwerder ein diesfallfiged Anſinnen enthä 
indem fie nur dem Geſetze vom 27, Dcteber 1810 entfprehend, die-Baltun, 
eines Eremplars für jedes PatrimonialsGericht- vorſchreibt. Hiebe 
muß es audy dann bewenden, wenn die Verwaltung mehrerer Gerichte: in 
einem und demſelben Juſtitiar vereinigt iſt, da an jeder einzeln m’ Gerichtt« 
ſtelle ein Eremplar vorhanden fein und von dem Gerichtöinhaber , welcher 
deffen: wegen der. ihm obliegenden Potizeigeichäfte bedarf, aufbewahrt, auch 
zum. Gebrauch des Gerichtshalters bei Gerichtötagen, bereit «gehalten werben 
muß: Sollte ein: größeres Gut mit ſaͤmmtlichen Einwohnern eine -Gemeing 
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ſich Bilden und das Dominium der legtern die Bezahlung der ihnen nö: 
tbigen Geſetzſammlung nicht anfinnen können, fo wird ed aus einem andern 
Titel, nämlich in Vertretung der auf dem Gute wohnenden Gemeine, die 
Anſchaffung nad $. 5. 1. bes gedachten Geſetzes zu beforgen haben, 

Hicernach wird das Geſetz keiner Dekiaration bedürfen, da das obige aus 
dem Inhalte deffelben hervorgeht. 


7. Diejenige Denkſchrift Unferer getreuen Stände, in welcher diefelben 
verſchiedene Gegenftände aufführen, die fie bei der Revifion der Gefeggebung 
berücfichtigt zu ſehen wünfchen, haben Wir Unferm Zuftig » Minifterio zur 
weitern Erörterung zugeben laffen, zugleich aber angeordnet, daß der darin 
angeregte Gegenftand, weldyer die Vergütung der Anzugsfuhren von Eeiten 
der dor Ablauf von fünf Jahren anderweit angeftellten Geiftlichen und Schul⸗ 
lehrer betrifft, befonders in Erwägung gezogen und Unfere Entfdyließung 
deshalb eingeholt werde, 


8. Eine Revifion des Stempeifteuer : Gelege vom 7. März 1822 ift 
bereits im Werke und wird, dba das Bebürfniß derfelben anerkannt ift, 
möglichft befchleunige werden. Bis zu allgemeiner Entſchließung über die 
deshalb anderweit zu treffenden Beftimmungen find aber einzelne interimiftis 
ſche Aenderungen unftatthaft, die diefe Angelegenbeit bei der nothwendigen 
Rüdfihht auf das Beduͤrfniß der Staatskaſſen und den zu beffen Dedung 
von ber Stempelfteuer zu erwartenden Beitrag nicht blos in Bezichung auf 
das eine oder andere flempelpflichtige Object, fondern im Ganzen aufgefaßt 
werben muß. 

9. Was den Antrag anlangt, daß die General:Rommiffionen zur Res 
rer der autöherrlichen und bäuerlichen Verhältniffe aufgelöft und deren 

fhäfte den Regierungen übertragen werden möchten, fo ift Unfer Obers 
Präfident beauftragt, den fpeziellen Plan zu diefer Einrichtung auszuarbeis 
ten und einzureichen. — 

10. Wegen der Muͤhlen-Geſehgebung für Weſtpreußen und Litthauen 
möflen Wir, da die über dieſen Gegenftand eingeleiteten Beratbungen nody 
nicht beendigt find, Unfere Entfchliefung noch ausfegen. 


11, Auf den Antrag wegen baldiger Erlaffung eines Gewerbe⸗Polizei⸗ 
Geſetzes und eines Wege » Reglements eröffnen Wir Unfern getreuen Etäns 
den, daß der Entwurf des erfigebachten Gefeges bereits der Beratdung uns 
terliegt, die Revifion der Gefeggebung über Anlage und Unterbaltung der 
öffentlichen Wege aber einer befondern Kommiſſion übertragen ift. 

Was dagegen den Antrag anlangt, daß die Erlaffung einer Dorf-Kom⸗ 
munal » Orbnung und eines Gefcges über bie Servis-Verhaͤltniſſe in den 
Städten befchleuniat werben möge, fo erwidern Wir Unfern getreuen Stäns 
den, daß wegen des erfteren Gegenftandes die ProvinzialsBehörden zu Ferti⸗ 

ung der nöthigen Vorarbeiten beauftragt worden find; der zweite Gegen 

and aber bei Unferm Finanz = Minifterio in der Bearbeitung begriffen ift, 

un bed Angelegenheiten, fo ſehr die VBerhältniffe ed zulaffen, befördert wers 
ollen. 

12. Dem Antrage des Landtags, daß einer-bem Raume anyemeffenen 
Anzahl von Zubdrern der Zutritt zu den Kandtags:Berfammlungen geftatter 
werben möge, können Wir nicht flattgeben, da eine ſolche Einrichtung audy 
amter den in Vorſchlag gebrachten Beichränktungen für die Inftitution der 
ProvinzialsStände nach ihrer gefeglichen Verfaſſung nicht geeignet ift. 


13. Auf die Anträge Unferer getreuen Stände wegen Mobififation eis 
niger Stellen der Kreis: Ordnung und der Vorfchriften über bie von ben 
Kreistagen vorzunchmenden Wahlen geben Wir ihnen Folgendes zu erkennen. 
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ad I. Zuvoͤrderſt müffen Wir denſelben bemerklich machen, baf bei dem 
Verfahren ber Kreis sBerfammlungen in Hinſicht der Wahl der Landräthe, 
Kreis> Deputirten und andern Beamten eine Beziehung auf das Verfahren 
bei den Wahlen der Abgeordneten zum Provinzialsfandtage nicht ftattfinden 
Tann, da bei letztern nach 8. 18. des Gefeges vom 1. Juli 1823 das Wahls 
recht immer in Perfon ausgeübt werben muß, eine Bertvetung daher übers 
haupt nicht zuläffig ift, während ſolche bei den von ben KRreistagen vors 
zunehmenden Wahlen, wie bei allen andern Verhandlungen der Kreisftände 
durch bie Kreisorbnung vom 17. März 1828 in gewiflen Fällen nachgelafs 
fen ift, und nad) dem Gutachten der Stände auch ferner: nachgelaffen bleiben 
fol. Was nun aber die einzelnen in Pinficht diefer Vertretung gefchebenen 
Anträge betrifft, fo koͤnnen Wir 


ad a) faum vorausfegen, daß es, wie es nach ber Faſſung der Denk 
fehrift fcheinen möchte, die Abficht fei, den Vater unmündiger Rittergutsbefiger, 
weldyer nach ber Kreisorbnung $. 5. a., glei dem Vormunde zu Vertretung 
bes Unmünbigen berechtigt ift, von dieſer Befugniß auszufchließen und foldhe 
blos dem Vormunde beizulegen, Wir laffen es daher lediglich bei der Bes 
flimmung ber Kreisorbnung beiwenden. 


ad b) Der biesfallfige Antrag entfpricht wörtlich der Beftimmung der _ 
“ Kreisorbnung. \ N 


ad c) Auch diefer Antrag ſtimmt lediglich mit der Kreisorbnung überein, 
ba ber Zufag: durch Gutsbefiger aus dem Stande der Ritters 
fhaft, durch die allgemeine Beftinmung der Kreisorbnung : daß die Ver- 
treter jederzeit zum Stande ber Ritterihaft gehören 
follen, überflüffig gemacht wird. 

ad d) Es fcheint hierbei die Abficht, —— Hinderniſſe des perſoͤn⸗ 
lichen Erſcheinens, welche die Beſtellung eines Stellvertreters rechtfertigen 
follen, genauer als durch die Kreisordnung $. 5. d. geſchehen, zu beſtimmen. 
Bei der Mannigfaltigkeit der möglichen Fälle würde aber diefe Beftimmung 
immer mangelhaft bleiben, daher Wir eö bei der allgemeinen Vorfchrift der 
Kreisorbnung bewenden laffen. 


ad 2. Den Antrag, daß bei Wahlgefchäften ber Kreisverfammlungen 
Bein Anmwefender mehr ale Eine Bollmadıt anzunchmen berechtigt fein folle, 
gewähren Wir um fo unbebenklicher, ald bei den Wahlen der Landräthe und 
Kreisbeputirten, nad) den von Uns ertheilten Beftimmungen, auch Abweſende 

Stimmen duch Einfendung von Wahlzettein abgeben können und baber 

e Ertheilung von Vollmachten überhaupt nicht nothwendig ift. 

ad 3. Wegen der Kormen, nach welchen bei ben Wahlen ber Lanbräs 
the und KreissDeputirten verfahren werben fol, haben Wir allgemeine Bes 
fimmungen erlaffen, bei welchen es auch bei der Provinz Preußen fein Bes 
wenden behalten muß. | 

ad 4, Dem Antrage, daß ben Wittwen geftattet werben möge, ſich bei 
den Berathungen bed Kreistages, wenn ſolche Feine Wahlgeichäfte betreffen, 
durch ihre großjährigen Söhne vertreten zu laffen, auch wenn Iegtere feine 
Gutöbefiger find, können Wir nicht ftattgeben, indem Wir vielmehr die oben 
ad 1. c. erwähnte Vorfchrift allgemein aufrecht zu erhalten für nöthig finden. 

14. Was bie Stellung der Kreisdeputirten anlangt, fo machen Wir 
Unfern getreuen Ständen auf ihre bieöfallfigen Anträge befannt, daß nad 
den getroffenen Beftimmungen die Kreisdeputirten Amtdgehülfen der. Lands 
raͤthe in ſolchen Fällen fein follen, wo legtere ihnen Aufträge ertheilen; daß 
fie mithin verpflichtet find, diefe Aufträge, durd welche ihnen jedoch keine 


- 


‘ 


o2 Die ſtaͤndiſche Verfaſſung Werprengenei 


unkoſten erwachſen duͤrfen, auszurichten; daß ferner bei Behinderung der 
eandraͤthe die Geſchaͤfte derſelben niemals länger als vierzehn Tage durch 
einen andern Stellvertreter als durch einen von der Regierung dazu aus— 
zumähtenden Kreisdeputirten b.forgt werden follen, Bei” eintretender Va— 
kanz dagegen und bis Zur Wiederbefegung der Trelle muß: die Wahl des 
Strellvertröters immer den Regierungen überlaffen, von letztern jedoch, bei der 
Wahl deffelberr, wenn einer der Kreisdeputirten bereits die zum Landraths⸗ 
amte erforderliche Quatifitation durch die vorgeichriebene Prüfung --nadys 


gewieſen bat, ‚und fid ur” interimiftifchen Verwaltung bereit. erktärt, 


demfelben der Verzug ‘vor Andern gegeben werden. Daß die. Kreise 
deputirten zu einem" interimiftifchen Verwalter des Landrathsamts in das⸗ 
fetbe Verbättniß treten, wie zum Landrathe, ergiebt- fi daraus, daß der 
erſtere im alle Verbältniffe des Candratbs eintritt. - 34 
Den Regierungen iſt die Befugniß, nichtqualiſizirten Perſonen, welche 
zu Kreisdeputirten erwählt worden find, die Beſtätigung zu verſagen, 
bereits durch das Wahl: Re,lement vom 22. Auguſt 1826. 8. 8. beigelegt. 
Dad aber die Beftätigung audy das Anerkenntniß der. Qualifitation zur 
temporairen Vertretung der Rundräthe in ſich fchließe, bedarf keiner bes 
fondern Feſtſetzung. e J 
Uebrigens iſt bereits verfügt, daß die Stelle eines Kreisdeputirten als 
ein Ehrenamt zu betrachten ſei, zu deſſen Annahme jedoch niemand ges 
zwungen werden könne, Wird die Annahme abgelehnt, fo haben die Kreis: 
ftände eine andere-Wahl vorzunehmen. Sollte ſich aber "fein quatifigirter 
und zur Annahme bereiter Gutsbefiger finden, fo wird die Anftellung des 
Kreisdepntirten, fo lange bis ſich ein folcher findet, ausgefegt bieiben. 

Hierdurch werden fi die von Unfern getreuen Ständen angeregten 
‚Zweifel ‚erledigen, fo daß es einer befontern Inſtruktion nicht bedarf, 

Wenn. hierbei der Landtag die Kreisdeputirten Repräfentanten der) Kreiss 
ftände nennt, fo müflen Wir demferben bemerfiich machen, daß die Kreis 
ftände. den Kreis repräfentiren, nicht aber fi von einem ihres Mittels 
wieder vepräfentiren laſſen koͤnnen. 


15. Auf die verfchiedenen Anträge, welche Unfere getreuen Stände in 


Beziehung auf die wegen der Verpflichtung: zum Kriegsdienfte beftehenden 


geſetzlichen Vorfchriften angebradyt haben, ertheilen Wir. ihnem folgende Re: 
foiutionen : —— 
ad a. Schon die beſtehenden Vorſchriften bieten Mittel dar, begruͤn⸗ 
dete Reklamationen von Leuten, die im ſtehenden Heere oder. in der Land—⸗ 
wehr erften Aufgebots dienen, fo weit es die allgemeine Dienfiverpflichtung 
eftattet, zu berüdfichtigen, indem hiernach, wenn der Fall ſich dazu eignet, 
—* diejuniven, die ſich bei den Fahnen befinden, vor beendigter dreijähriger 
Dienſtzeit zur Kriegs-Reſerve entlaſſen, Landwehrmaͤnner erſten Aufg:bots 
von den großen Uebungen entbunden, und bei eintretender Mobilmachung 
von der Einberufung befreit werden koͤnnen, ſofern nur bie etatsmaͤßige 


Kriegsſtaͤrke erreicht wird. Dem wirklichen Bedürfniffe wird” alfo genügt, 


ohne daß es erforderlich ift, Leute vor dem gefeglichen Termine der Lands 
wehr erften oder zweiten Aufgebots zu überweifen. Wir können daher ıbin 
fo wenig auf dieſen Antrag als auf den eingehen, aus der Zahl’ derjenigen, 
welche fi vom Eintritte in das ftchende Heer freigelooft haben, der Land— 
wehr erften Aufgebots, mehr Leute, als zeitter planmäßig geſchehen ift, 
übermeifen zu laffen, da die hierdurch entftchende Vermehrung der. Landweyr 
neue finanzielle Opfer koſten würde, 2. 4 

ad b. Wegen Geftellung "der Landwehr: Kavallerie : Pferde und Ver: 
heilung der dazu nöthigen Koften haben Wir ‚bereits durch Unfere Rabinietss - 
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Ordrxe vom 47. September v. J., welche: geſetzlich publicirt iſt, Beftimmung 
geteofien, bei welcher es ſein Bewenden behaͤlt. 

dc. Wos die Repartition der Mobilmachungspferde für das ſte⸗ 
hende Heer und die Beſtimmung der Abnahmeorte anlangt, fo haben bie 
diesfallfigen Anträge bereits durdy die ergangenen Minifteriat:Beftimmungen 
ihre Eriedigung erhalten. Auch der Gewährung des Geſuchs, daß den 
Kreiſen die auf fie treffende Pferdezahl fchon im Voraus bekannt gemacht 
werden möge, fteht kein Bedenken entgegen, daber demfelben gemäß das Mis 
nifterium bes Innern und der Polizei das Erforderliche verfügen wird, 


| Dagegen ift e6 — 
“ad d.-unzuläßig, im der Landwehr⸗-Bezirks Eintheilung, welche wes 
ſentlich durch‘ militairiſche Rüdfichten bedingt wird, einzelne Aenderungen 
intreten- zu laſſen. u 

ale Zur Erreihung ‚des vom kandtage gewuͤnſchten Zwecks follen 
ie in den Navigations » Schulen zu Schiffs» Kapitainen und Steuerleuten 
piffenfchaftlich ausgebildeten jungen Leute, wenn fie die. Prüfung durch die 
für Seeſchiffsfuͤhrer und Seeſchiffsbauer errichtete Kommiſſton . beftchen 
auf den Grund der darüber erhaltenen Zeugniffe, auch ohne weitere auf 
Gymnaſial⸗Schulkenntniſſe ſich beziehende Prüfung, bei rechtzeitiger Meldung 
zum einjaͤhrigen freiwilligen" Mititairdieifte zugelaſſen werden 15 
16. In der Denkfcrift wegen der. Anlage ‚ik und fan 


ftätten erkennen Unfere getreuen Stände an, daß dieferbe ereit durch dit 
erlaffenen Anordnungen aus Ruͤckſicht auf das öffntlihe Mont, Jo weit ıg, 
Bud. DOE Hauptprinzip der Gewerbefreiheif zu verlegen, geſchehen koͤnne, 
Bach ‚worden fei. Wenn deſſen ungeachtet diefelben eine Fernerweite 
Beichränfung durch den Antray bezwecken: daß bei Anleiung neuer Krug: 
und Schanfftätten nad; Analogie des Geſetzes vom 28. Oktober 1810. wegen 
neuer Mühlen » Anlagen verfahren, und durch Öffentliche Bekanntmachung 
Jeder aufgerufen werden möge, feine gefeglichen Einwendungen gegım "die 
neue Anlage anzubringen; fo müffen Wir Unfern getreuen Ständen be: - 
merklich machen, daß durd; eine foldye Anordnung eben das Pauptorinzip 
der Gewerbifteiheit angegriffen und dem Einzelnen ein Widerſpruchsrecht 
gegen dasjenige eingeräumt werben würde, was Jedem freifteht, fobald ihm 
die Staatsbehörde die erforderliche Erlaubniß dazu gegeben hat. Da nun 
auch bri Anlage neuer Schanfftätten diejenigen privatrechtlichen Ruͤckſichten, 
welche die vorgaͤngige oͤffentiiche Bekanntmachung beabfihtigter neuer Mühlen 
Anlagen erforderlich machen, niemals eintreten Fönnen, und die Polizeis 
behörbden Konzeſſionen m Anlage neuer Schanfitätten nicht anders, als unter 
Berüdfichtigung. des Öffentlichen Beduͤrfniſſes ſowohl als der untabelhuften 
Zührung derer, welche die Konzeffionen fuchen, und nur don Jahr zu Jahr 
ertheilen dürfen, auch diefelben, fobald ſich ausreichende ‚Sende dazu ergeben, 
zurüdzunehmen befugt find, überdies aber, wenn eine Behörde biebei_nicht 
mit. gehöriger Sorgfalt verfahren fein follte, auf desfallfige Anzeigen bei den 
öhern Behörden, von Seiten derfelben Remedur erfolgen kann und wird, 
5 koͤnnen Wir auf den Antrag Unferer getreuen Stände nicht eingehen. 
Da es indeß den Anfchein hat, als fei derfelbe wenigftins zum. heil 
durch Mißgriffe der Lokal: Polizeibebörden, welche möglicherweife vorgefullen 
fein koͤnnen, veranlaßt worden, fo werden Wir das Staats:Miniiterium an— 
weifen,. bei den Berathuygen, über das Gewerbe sfPolizeigefeg nicht bloß bie 
Befchränfungen - der. Befugniß zur Anlage neuer Schankflätten überhaupt, 
fondern; auch zugleich die Frage in nähere Erwägung zu ziehen: ob. und 
welche beſtimmtere Vorfchriften für das Verfahren der. Poligeibehörden bei 
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Prüfung der Geſuche um Konzeſſionen zu neuen Schank-⸗VAnlagen etwa ge 
geben werden koͤnnen, um den etwanigen Mißgriffen der gedachten Behörden 
noch ficherer vorzubeugen, und die Kontrolle ihres Verfahrens von: Seiten 
ber vorgefegten Behörden zu erleichtern. 

Inmitteiſt ift die Anorbnung getroffen, daß bei jeder Rachſuchung ber 
Kenzeffion zur Anlage einer neuen Schankftätte durch die betreffende Polizei⸗ 
behoͤrde eine gründliche Prüfung: ob das dringende Bedürfniß einer fo 
Anlage vorhanden fei, veranlaßt, und die Ertheilung ber Konzeffion in 
jedem - vorfommenden Falle auf die Nachweiſung diefes wirklichen Ber 
dürfniffes und überhaupt fo viel als möglidy befchränkt werben foll. 


17. Die definitive Regulirung ber Verhaͤltniſſe der-Scharfrichter folk 
möglichft befchleunigt werden, Da es aber überhaupt in Zweifel gejogen 
” worben ift, ob und in wiefern durch das Publifandum vom. 29. April 1773, 
den Scharfrichtern neue Widerfpruchsrechte verlichen worden feien, fo haben 
‘ Wir angeordnet, das Unfere Regierangen,, wenn nicht von, ſolchem Vieh 
die Rebe ift, weiches an anſteckenden Krankheiten leidet, die Anfprücde ber 
Abbeder nicht durdy poligeitiche Einwirkung untirftügen,, fondern ſolche les 
diglich zur Ausführung im, Rechtswege verweifen follen. J 


18. Wenn Unſere getreuen Stände, darauf antragen, daß den vom 
Staate beſoldeten Medizinalperſonen eine angemeſſene Zulage. + ‚ihren Ger 
halten. bewilligt, dagegen ihnen aber die Verpflichtung au asien! werben 
möge, armen Kranken des platten Landes gegen eine ermäßigee" Midizinaf: 
Gebuͤhren⸗Taxe Hülfe zu leiften, fo müflen Wir denfelden bemierfiih mas 
hen, daß duch die Gewährung biefes Antrages die Verpflichtung der Kom⸗ 
munen, für die Pflege der ihnen angehörigen armen Wranfen auf eigene 
Koften zu forgen, zum Theil vom Staat übernommen, die Staatsfaffe aber 
dadurch mit einer neuen, nach der beftehbenden Berfaffung ihr nicht oblie⸗ 
genden, unb bei allgemeiner Anwendung des vorariüiggtnen Grundfagts 
nicht unbebeutenden Ausgabe, belaftet werden würde, ir tragen daber, 
auf diefen Antrag einzugehen, Bedenfen. Es wird aber auch fernerhin, 
wie zeither, arınen Kommunen die Erfüllung ber ihnen gegen Ihre unhemits 
‘ telten Kranken obliegenden Verpflichtungen durch Unterftügung aus dem 
Wohlthaͤtigkeits⸗Fonds Unferer Regierungen erleichtert werden. . Auch wird 
eine fernere Erleichterung durch die in kurzer Zeit zu erwartenden neum 
Arzeneis und MedizinalsGebühren:Zaren eintreten, bei beren Bearbeitu 
auf Ermäßigung der Preife und Gebühren zu Gunften der ärmeren Klafs 
fen Rüdfiht genommen worden ift. | 

19, Wenn Unfere getreuen Stände fidy darüber befchweren, daß den 
dortigen KreissfommunalsKaffen von Unferm Minifterio des Innern in ges 
wiffen Fällen angefonnen worben fei, bie Vergütung für bei Biehfeuchen pos 
lizeilich — Bieh zu leiſten, fo können Wir dieſe Beſchwerde aus den 
in der Beilage sub A. entwidelten Gründen nit für fubftantlirt halten, 
Unfere getreuen Stände werden daraus erfehen, in welchen Fällen nach der 
darin enthaltenen ganz ridhtigen Deutung ded Patents vom 2. April 1803, 
die Vergütung vom Staate und in welden Fällen fie auf Koften der Ein 
gefeffenen zu leiften ift. Bei diefer in ben übrigen Provinzen ftattfindenden 
Anwendung des Gefeges muß es auch in der Provinz Preußen fein Bewen⸗ 
den behalten. Richt zu verkennen ift hierbei, daß einem einzelnen Kreife 
bie kunden rn biefer Vergütung oft ſchwer werden muß, und baber bie 
Bildung größerer Verbände wünfdhenswerth bleibt. Diefe letztere ift durch 
ben im Jahre 1827. dem Landtage vorgelegten Gefegentwurf * wor⸗ 
ben, deſſen Publikation in der Provinz aber damals nicht g ſcht wor⸗ 
den iſt. Indeſſen wird dennoch durch Bereinigung zwiſchen mehreren Kreis 
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fen der Zweck erreicht werben: können, als: weshalb Unfer . Ober: Präfident 
an die Kreisftände die erforderliche Veranlaſſung ergeben laffen wirb, 


20. Bir finden diejenigen Borſchriften, weiche die Oft: und Weftpreus 
Bifhen Regierungen über die Anwendung Unferer Ordre vom 10, Februar 
1827. bekannt gemacht haben, fo wie foldye in dem Publikando der Regies 
rung zu Marienweider vom 5. November 1830. zufammengeftellt worden, 
den beftehenden Gefegen angemeffen, und muß es bis zur Vollendung der 
allgemeinen Gefeges:Revifion dabei bewenden. 

Was jedoch die Stellvertretung der Inhaber der Patrimonial⸗Gerichts⸗ 
barkeit bei Ausübung des polizeilichen Strafrechts betrifft, fo hat Unfer 
Minifterum des Innern und der Polizei bereits den Grundfag in Anwen⸗ 
dung gebradyt, foldye Stellvertreter, welche für guverläffig zu balten, und 
die den Grad der Bildung haben, u nr der im vorgedachten 
Publikando enthaltenen  Borfchriften edersich if, nach erfolgter Präfens 
tation derfelben bei der Bebörbe, d. h. zundchft dem Kreis⸗kandrathe, uns 
ter deſſen fpegiellee Genehmigung zuzuiaffen. Wir wollen es bei diefem 
Verfahren belaffenz; daher diejenigen Inhaber ber Patrimonial⸗Furisdiktion, 
welche die Ausübung des polizeilichen. Strafrechts durch andere: Stellvers 
treter, als ihre Gerichtöhaiter, wünfchen, diefe. Derfonen bei dem kandrathe 
bes Kreiſes namhaft zu machen, und von: bemfelben ben Beſcheid über die 
Butäffigteit zu erwarten haben. 

21. Wir haben über das Maaß, in welchem die durch die kandſtraßen 
berührten Ortfchaften unentgeldliche Hülfe zur Wegſchaffung des Schnees zu 
leiften haben, durch Unfer Staats: Minifterium eine allgemeine Anordnung 
erlaffen, durdy deren Bekanntmachung biefe Angelegenbeit angemeflen regu⸗ 
lirt werden wird. 

23. Da faft fämmtlicdhe Theile der Provinz Preußen feit einer lan⸗ 
gen Reihe von Jahren ununterbrodyen zu Unferer Monarchie gehört haben, 
und in dieſer Zeit bie Bekanatmachung der Gefege und WBerorbnungen in 
deutfcher Sprache immer für zureichend erfannt worden if, jo können Wir 
Uns nicht bewogen finden , gegenwärtig noch, nachdem durch jene Verbin⸗ 
dung felbft und durch den verbefferten Schul:Unterricht bie Kenntniß der 
deutfchen Sprache ſich immer mehr verbreitet und ausgebildet hat, eine bes 
fondere Publikation in litthauiſcher ober polnifcher Sprache anzuordnen, 
Es wird vielmehr ‘ge ‚ wenn in benjenigen Orten, in welchen bie eine 
oder bie andere biefer achen noch gefprodyen wird, und eine vollitändige 
Kenntniß der deutfchen Sprache nicht allgemein verbreitet ift, bie Gemein» 
Obrigkeiten bei der Bekanntmachung ber Gefege den Inhalt derfelben muͤnd⸗ 
li in die Sprache des Drts übertragen, ezu follen dieſelben nody bes 
fonders angewiefen werben. Bei allen denjenigen Einwohnern, welche ſich 
durdy eigenes Befen mit den Geſetzen befannt machen, ift eine beffere Schul: 
bildung, mit diefer aber eine hinreichende Kenntniß ber beutfhen Sprache 
—— baher auch für fie der Abdruck einer Mcherfegung nicht ers 
orderlich. 


23. Die Berbefferung ber Poligeis:Berwal im Regierungsbezirk 
Gumbinnen ift bereits feit längerer Zeit Gegenftand der Verhandlungen 
zwiſchen den betheitigten Miniſterien gewefen, in beren Berfolg Unfer Ober» 
Präfident mit Auftrag verfehen worden ift, nad) geroiffen angegebenen Grund» 
zügen den Plan einer andermweiten Einridytung auszuarbeiten und einzureis 
chen. Bon dem Erfolge wird der Landtag zu feiner Zeit benachrichtigt, 
und nach Befinden, in fo fern dabei neue gefegliche Bellimmungen in Frage 
tommen follten, zu vorgängiger Begutachtung der zu erlaflenden Verord⸗ 
nung aufgefordert werden. 
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224. Wenn unſere getreuen Staͤnde ohne —— ieller Faͤlle 
verfichern, daß das Geſetz vom 24. Juli 1827, wegen Einführung gleicher 
Wagen- und, Schlittengeleife bei Erbauung neuer Fuhrwerke oft nicht beob⸗ 
achtet werde, und deshalb um ftrengere Vollziehung der auf bergleichen Kon- 
traventionen gefegten Strafe bitten, fo ift diefem Antrage, in ſoweit es bei 
deſſen Allgemeinheit. moͤglich iſt, bereits durch. die -von Unferm ‚Oberpräfiben; 
ten verfügte Einſchaͤrfung des Geſetzes genügt. Auch wird derjelbe, wenn ihm 
in fpeziellen Källen dargethan wird, daß eine Behörde fih in Bollziehung 
des Geſetzes ſaͤumig erweiſe, die erforderliche Rüge, eintreten zu: laffen nicht 
Anftand nehmen... » * weni da 
25, : Die Veförderung der Bands und Waffen: Kommunikationen: in: der 
Provinz Preußen, ſo wie im den übrigen: heilen‘ der Monarchie, hat fort⸗ 
während einen Gegenſtand Lunferer land lichen Fuͤrſorge ausgemacht. 
Auch hat die Provinz an den zu dieſem Zwecke beſtimmten Summen ver 
planen genommen. ‚Mehrere: für die Landeskultur und den Ver⸗ 
hr wichtige Bau⸗Anlagen find dort: wieder veingeleitet und: begonnen worden; 
fo namentlich die En erung der Seckenburger Riederung durch Coupirung 
der: Greituſchke; und die Anlage: einer Kunſtſtraße von Koͤnigsberg uͤber Til⸗ 
ſit bis zur ruſſiſchen Grenze. Dieſe Arbeiten: werben); ſoweit die Ruͤckſicht 
duf randere Zwecke der Verwaltung es geſtattet, ‚eifrig; fortgeſetzt. Bor Been⸗ 
digung derſelben koͤnnen aber neue groͤßere Unternehmungen zur Belebung 
— —— d auch ‚die,nähere, Prüfung ber von 
Uniern. getreuen Ständen, zu biefem Behufe in Anregung gebrachten Entwürfe 
muß bis zu dem. Zeitpunfte außgefeßt werben, ‚mo die Ketkfehritte ber in den 
verſchiedenen Theilen Unferes Koͤnigreichs begonnenen oder von Uns genehmigten 
öffentlichen Bauten eine nähere Ausſicht eröffnen, bie Koſten neuer Anla;ch 
diefer Art aus, den verfügbaren Gelbmitteln ‚beftreiten ‚zu Eönnen .. 
Unſere ‚getreuen Stände dürfen dabei vertrauen, daß auf die dortige 
Provinz bei dergleichen Anlagen auch Fünftig jede mit. dem Verhaͤltniſſe des 
Ganzen zu vereinbarende Rüdficht genommen werden. wird... In wieweif ins 
mittelft nody für kleinere dringend nothwendige Anlagen etwas geſchehen 
fönne, hängt von befondern Berbandlungen 1. Re ar 
26. Dem Antrage Unferer getreuen Gtände, : bie Beſtimmungen der 
Bollordnung vom 26. Mai 1818, über das Deklarations= Verfahren. beim 
Waareneingange vom Audlande und ‚bie dieſe Vorfchriften erläuternde und 
ergänzende Berorbnung vom 13. Zuli 1829 in Bezug auf. den Waaren:Ein- 
gang ſeewaͤrts zu mobifiziren, kann nicht Folge, gegeben werden, : vielmehr 
muß es bei: diefen allgemeinen gefeglicdyen Beitimmungen und den darauf ge= 
gründeten Regulativen ı wegen ber Behandlung bed Waaren =. Ein: und Aus- 
gangs zur See um fo mehr beimenden, ald-dburd die von Unferem Finanz-— 
minifter erlaffene, bem $, 82. der Zoll-Ordnung vom 26. Mai 1818 und den 
darauf gegründeten Reglements wegen bes WanrensEingangs zur See, ent- 
forechende Verfügung, wonach Schiffer, die an Eidesftatt erklaͤren, für die 
Richtigkeit ihrer über die ganze Ladung oder einen Theil derſelben »fprechene 
den Papiere: nicht. verantwortlidj‘ einfbehn zu können, unter gewiſſen das 
Steuerauflommen fichernden Bedingungen von einer verbindlichen Deklaration 
entbunden werden, der. Zweck, w . bein, Antrage Unſerer getreuen Stände 
zum Grunde liegt, ſchon in zureichender Weiſe erfüllt, wird. ( 
27, Die auf Erhaltung und Förderung. der einheimiſchen Rhederei zu 
nehmenden Rüdkfihten haben es zur Zeit wicht geftattet, auf den‘ Antrag 
wegen der zum Schüge der inländifchen Reifſchlaͤgereienzu ergreifenden Maaß— 
regeln den Eingang fremden Tauwerkes in der für die Jahre 1832-4834, 
feitgefegten Zoll: Rolle mit einer erhöheten Steuer :zwi.belegen;.. Bei Ent⸗ 
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werfung der naͤchſten Fol Rolle ſoll aber die Sache aufs Neue zur. Be 
rathung ‚gezogen werden. u: „u TEDERN Er 1 K027 U DTTom EL I RUE PN 
1028. Das Geſuch Unferer'getreuen Stände um Erleichterung des Hals 
dels mit dem zu Lande eingehenden und zur Wiederausfuhr beftimmten Ges 
treide Hat aus überwiegenden Gründen nicht berüdfichtigt werben können. 
unſer Finanz» Minifter ift aber autorifirt, für den Fall des an eins 
nen Orten - eintretenden Bedürfniffes ausnahmeweife erleichternde Ber 
mmungen ‚eintreten zu laſſen. 
20. Auf den Antrag wegen Erweiterung ber Darlehns s Befugniffe der 
Bank: Komtoird zu Königsberg und Danzig fönnen Wir nicht eingehen, 
da die nothwendige Rücdfiht auf den Krebit der Bank und auf die Sichere 
beit derjenigen, welche derfelben ihr Eigenthum anvertrauen, eine Aenderung 
der Reglements nicht geftattet, — | iz 
+30. Wir können Uns auf den erneuerten Antrag Unferer getreuen Stände 
wegen Beförderung der Zuchfabritation ber Provinz nur auf Unfern im 
kandtags⸗ Abfcyiede vom 17. März 1828. unter B. 5. ertheiften Befdyeid 
beziehen, in welchem Wir Unfere Geneigtbrit, biefem Antrage auf ans 
gemeffene. Art zu willfahren, bereits ausgeſprochen haben. Das Kiofters 
Gare zu Neuftadt wird ber Regierung zur Dispofition geftellt werden. 
ch fol durch unentgeldliche Hergabe eines Theils der erforderlichen Mas 
fhinen ein ſolches Unternehmen unterftügt werden, wodurd dann der Ans 
fpruh an das Betriebs: Kapital bed Unternehmers fehr bebeutend ges 
mindert wird. Es kommt nun lediglih darauf an, daß tüchtige Untere 
nehmer ſich melden, damit die ertheilten Bufagen verwirklicht werden Fönnen. 
Die Einrichtung fother Fabriken auf Koften und für Rechnung des Staats 
hat aber nie in Unfern Abſichten gelegen. 
31. Auf die von Unfern getreuen Ständen anacbradyten Petitionen: 
4. a) auf Revifion der reduzierten Hufenzahl in Weflpreußen, und  - 
5 Di auf Repartition des Borfpanns nach dem Berhältniffe nicht bes 
‚Dferbeftandes allein, ſondern des gefammten Zugviehes, ertheilen, Wir dens 
„jeiben fo:gende, Refolutionen: 


0, ad a. muß noch zuvoͤrderſt eine weitere. Erdrterung durch Unſere Pros 
vinzialbehoͤrden vorbehalten bleiben, in deren Berfolg Entſchließung erfoigen wird. 
ad b. Die Beftimmung, welche Unfere getreuen Staͤnde wuͤnſchen, 
Steht ‚schon: geieglich fefl. Das Edikt vom 28. Dftober: 810. wegen Auf: 
‚bebung: des Borfpanns (Geſetz⸗ Sammlung vom 1810, pas. 77.) verordnet 
‚namlich:S, 2, daß der beibehaltene Militair + Borfpann nach dem Zugvieh⸗ 
ıftande  vertheilt werden foll, Bei. Berechnung: des Zugviehſtandes werben 
nach $- 3. jenes Edikts 3 Zugochſen 2 Pferden: gleich geachte. 
Unſere getreuen Stände werden: daher :auf die, allegirten gefeglichen Bes 
ſtimmungen ‚ verwiefen, und es wird ihnen zugleich eröffnet, daß die Bes 
‚folgung. derfelben durch das Minifterium des Innern und der: Polizei: den 
Provinzialbehörden bereits in Erinnerung gebracht worden iſt ©... 1%...” 
32. unſerer Bufage im kandtags⸗Abſchiede vom 17. Auguft :1825., 
BB; 19. Litt, A. gemäß, haben Wir die: Anträge Unferer:getteuen Stände 
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se 38: Aus dem Antrage, die Errichtung von hoͤberen Buͤrgerſchulen bes 
treffend, haben Wir mit Wohlgefallen erſehen, wie Unſere getreuen Staͤnde 
aucq der Entwickelung des hoͤhern Unterrichtsweſens ihre Aufmerkſamkeit 
widmen, und ihrerſeits ſie zu fördern bemuͤht ſind. Es muß aber im All⸗ 
gemeinen dabei bewenden, daß Anſtalten dieſer Art nur auf Koſten der 
Kommunen, ;oder der ihrer bebürfenden größeren Verbaͤnde errichtet werden 
koͤnnen, wobei: denn ‚in ‚allen Fällen, im welchen ‚bei: .bervortwetendem ‚Ber 
dürfniffe die Möglichkeit des Beftchens nachgewieſen wird, Unfere Behörden 
die Anlage, möglicht beförkern werben. Was .die Anlegung einer hoͤhern 
Unterrichts» Anftalt in der Stadt Hohenftein, anlangt, fo, foll, we,en der in 
Betrachtung. kommenden fruͤhern Verhältniffe, eine. beſondere Berüdfichtigung 
bes desfallſigen Antrages ftattfinden, + rn Auen 

34. Wir haben ferner aus dem Antrage Unferer getreuen Stände wegen 
Einrichtung von Sonntagsſchulen mit Zufriedenheit das Intereſſe erkannt, 
welches. diefeiben an WBeförberung ber Xolksbildung nehmen. Dieſem ents 
ſprechend, haben Wir, da Zwangsmaßregeln nicht zum Ziele führen. würden, 
den Regierungen -Anweifung ertheilen laffen, auf dieſe hochſt wichtige Ans 
gelegenheit ihre befondere Aufmerffamkeit zu richten und dafür zu ſorgen, 
daß in den einzelnen Gemeinen zu dieſem Bebufe Maßregein —2* werben, 
von weldjen, indem fie den guten Willen und ..die Liebe der Wobl elinnten 
für bie Ya in. Anſpruch nehmen, ein guter, Erfolg mit. Zuperficht zu ex 
warten. iſt. and. „2 5 ae 

35. Wenn Unfere getreuen Stände, wie ihre Vitte um anderweite Ein: 
richtung des Re BREUER auf ben Gymnafien bemeifer, dieſen Unter- 
zicht ale einen Gegenſtand von, hoher Wichtigkeit anſehen, fo bat aud) dies 
Uns nicht anders als zu landesvaͤterlichem ohigefalien gereichen koͤnnen. 
Diefelben erſehen aber aus dem unter B. anliegenden Promemoria, Unſers 
Minifters der Geiſtlichen, Unterrichts? und Wedikinal Angelegenheiten, 
daß derſelbe ihre Anficht theilt, und bereits alle mit den Verhältniffen und 
dem Zwecke der Gymnaſien gu verkinbarenden Einrichtungen getroffen hat, 
um diefem unterrichte die möglichfte Vollkommenheit zu geben. Wenn bie 
hiernach getroffenen Anordnungen bei bem einen oder andern Gymnaſio ber 
Provinz Preußen nicht vollftändig befolgt fein Tollten, Fo wird es nur einer 
‚nähern Anzeige ber wahrgenonimenen Mängel bei dem vorgelegten Provingials 
Schul⸗ Kollegio bedürfen, um: die Abhülfe herbeizufuͤhren u Im 

“36, Wir fimmen niit Bemjeniigen ‚ was Unfere getreuen Stände 'über 
die Nothwendigkeit einer neuen Provinzial =’ Schwlordnung bemerkt haben, 
vollkommen überein.” Um dem diesfalls 'geäußerren Wunſche zu enıfpredien, 
‚erhält der Ober-Präfident der Provinz dem Auftrag‘; unter Ruͤckſprache mit 
den Regierungen und mit Zuziehung ſachverſtaͤndiger Abgeordneten ber Kreis⸗ 
fände, auch unter. Benugung der bereits vorhandenen Vorarbeiten, eine neue 
den gegenwärtigen Berhältniffen: angemeflene: Provinzial «Schuiordnung zu 
eritwerfen und einzureichen, ‚wor Wir das Gutachten des Provinzial: 
Landtags darüber zu erfordern, Uns vorbehalten, 

“1371, Auf den Antrag Unferer getreuen Stände, den Unterricht‘ in ber 
polnifchen Sprade ‚auf den Gymnaſien zu Gonitz "und: Thorn in den Lehr⸗ 
plan aufzunehmen, finden Wir keine Verantaſſung, vom der bisherigen Ein⸗ 
richtung abzugehen⸗· 2.47 1°. al. 3 rum dt Ar ar 
Was den Antrag! atsfudie Beförderung. des Unterrichts in der franoͤſi⸗ 
fen Sprache auf den Gymnaſien der dortigen Provinz betrifft, ſo iſt durch 
eine inzwiſchen unterm 19% Februar v; J. über die Aufnahme diefes unters 
richts in ben. Lehrplan erlaſſene Verordnung foweit fuͤr die ſen Gegen⸗ 
ſtand geſorgt, daß die Wuͤnſche Unſerer getreuen Stände dadurch erledigt find. * 


u G Bumsgit 


/ 
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3 Wir haiten/ in ‚Uebiteinftiimmung mit der vom Landtage des 
aͤußerten Anficht, die Ermittelung von Stipendien für die katholifchen Stu: 
direnden des geiftfichen und höbern Lehrftandes in Weftpreußen, zur Be 
förderung einer befiern wiſſenſchaftlichen Bildung unter denfelben, für ein 
dringendes Bedürfniß, und werden, ſobald ſich bei den eingeleiteten Ers 
Örterungen- die Mittel’ dazu in den vorhandenen geiftlichen Bonds vorfinden, 
auf Befriedigung dieſes Bebürfniffes Bebadıt nehmen. rail 


39. Die Mobifilation des Mähls und Schlacht-Steuergeſetzes wegen 
Eihbringung fteuerfreier Quantitäten, iſt in der Provinz Preußen bisher 
nur für Königsberg in Verfolg der, von ben dortigen Gemwerbetreibenden 
erhobenen Klagen über Beeinträchtigung ihres Gewerbes durch mißbräucdhliche 
Benugung der frühern Steuerfreiheit größerer Qluantitäten, verfügt worden. 
Die Zuruͤcknahme diefer Maßregel würbe die Erneuerung der früheren Mißs 
braͤuche und der dadurch hervorgerufenen gegründeten Beſchwerden ber 
Getwerbetreibenden zur Folge haben, daher Wir auf den diesfallfigen Antrag 
Unferer getreuen Stände einzugehen, Bedenken finden müffen. 


40. Den Antrag des Landtags, den Regierungen bie VBerwerfung von 
Klaffenfteuer ⸗ Reklamationen gegen das übereinftimmende Gutachten ber 
Ortsbehoͤrden, ber Landraͤthe und Ereisftändifchen Kommiffionen ohne vors 
herige Autorifation des Finanz > Minifterii zu unterfagen, tönnen "Wir, 
da ein ſolches Verfahren mit dem regelmäßigen Gange einer wohlgeorbneten 
Finanz Verwaltung unvereinbar fein würde, nicht gewähren. Wir haben 
aber angeorbnet, daß in Fällen die Entfchließgungen darüber von ben Her 
gierungen: auf vorgängigen Vortrag in pleno gefaßt werden ſollen. 

Wegen des Antrages auf Öffentliche Belanntmahung detaillirter Ver—⸗ 
anlagungs:Grundjäge, als die Iuftruktion vom. 25. Auguſt 1840 enthaͤlt, 
möffen: Wir unter Beziehung auf dın Landtags-Abſchied vom 9. -Sanuar 
1850. 11. 26. bi, und: das Gefes vom J. Juli 1828. $ 50, den fruͤhern 
Befcheid wiederholen. Die kreisftändiihen Kommiffarien . find von. den Mes 
giesungen, mit den angenommenen fpeziellen Veranlagungss@rundfägen bes 


% 


fannt zu machen. 


44, Die in Kolge- einer befondern Unterſuchung feftgeftellte des 
ftädtifchen Haushalts von: Königeberg bat es nicht geſtattet, die Ab⸗ 
gabe von ‚eingehenden fremden Produkten und Waaren, welche dort unter 
dem Namen. eines „Danblungs:Unkoftengeldes. mit Unferer Genehmigung 
fürerft. noch: erhoben wird, ſchon jest aufzuheben. Der Stadt ift die Forts 
erhebung unter mebreren den Verkehr erleichternden Mobifitationen noch big‘ 
sum 1.,Banuas. 1833 geſtattet werden. rh 


Dagegen werden Unfere Behörden fortwährend bahin wirken, alle fon: 
flige, dem freien innern Verkehr noch entgegenftehende Hinderniffe, auf dem. 
durch die Gefege bezeichneten Wege zu befeitigen. Bu dieſen Hinderniſſen 
kann aber diejenige Verbrauchsſteuer auf das Brennmaterial nicht gerech⸗ 
net werden, deren Ginführung unter gewiſſen Umftänden den Stadt:Ge: 
meinen: nad $. 7, linferer Deklaration vom IH. Zuli 1822 zum —* 
vom 7. — 1811 uͤber die polizeilichen Verhaͤltniſſe der G 
42. Die von Unſern getreuen Staͤnden in Antrag gebrachte Bewilli⸗ 

ng der beſtehenden Steuer⸗Bonifikation für die Branntwein⸗Ausfuhr, an 

fr ohne unterſchied, der inländif Branntwein über See erportirt, 

ohne belaͤſtigende Kontrollen für den Verkehr mit biefem Gegenftand, würde 

den Staatöfaffen mehr koſten, als’ fie an Steuer von beim erporticten 

Branntwein empfangen haben, und dennoch dem bavon erwarteten: Zweck 
7* 
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nicht „entfprechen.. Gs liegt: aber: ſchon jegt im den Befugniffenider Steuer: 
bebörde,, auch für, denjenigen intändifchen Branntwein, welcher burdı Bers 
mittelung ‚eines. Großhändlers aber See erportirt wird, die Bonifitation zu 
gewähren, wenn nachgewieſen wird, daß er aus. den Packhofs-Kredit-kaͤgern, 
orer aus ſolchen Brennereien abftammt, die bei unmittelbarer Exportation, 
gen; Grfüllung aller durch das Regulativ vom 26, Degember 1825 bes 
immten Bedingungen, darauf Anſpruch haben: würden. t 
43. Dex, wiederholte Antrag Unferer getreuen Staͤnde auf: Aufhebung 
je firirten Tranfſteuer ift aus. den bereits im, Landtagsabſchiede vom 17, 
ugust 1825 enthaltenen „Gründen nicht zu gewähren ! 
Eben fo. wenig kann die. Aufhebung der Mühjene-Ronfribution erfolgen, 
x. diefe ‚Steuer. wird in Dftpreußen nicht ‚minder, als in, Weſtpreußen 
ent und iſt in dem erſtgedachten Theile der Provinz. in den Kataz 
fiern gleichfalls nicht beſonders ausgeworfen, ſondern in der Hufen⸗ Kontri⸗ 
ution enthalten. :. In beiden Landestheilen ruht fie. eben ſowohl auf- * 
ühlen, weiche als nutbare Grundftüde überall der Grundſteuer un 
FH find, als auf dem dazu gehörigen Grund und, Boden , ae 
atſache allein entſcheidet, ſo kann es auf die —— bes * 
en Verantagungs⸗Maßſtabes nicht · anfommen: 


ci Das. Realſchutgeld in Weftpreußen, deſſen Aufhebung. ebrnfalle — 
fucht.a worden „. iſt in der. Art, wie es ſeit 1820 regulirt worden: .üft „ging 
von Haͤuſern und kleinen Grundſtuͤcken, und babe aicnt unter die 
He ebenden Perfonal-Abgaben zu zählen, Mi ee u 

Wenn nun auch hiernach die Anträge im A — ice zu beruͤck⸗ 
ſichtig en find, fo bleibt es dody jedem Einzeinen überlaffen, bei ver —— 
nachzuweiſen, daß unter den von ihm geforderten 2... ſolche vorkan 
find ;;: weiche nach ven Gefegen vom 2. November 1810 und‘ 30. Mai’ 8 
haͤtten wegfallen ſollen. Es wird dann nach gehoͤriger Beſcheinigung ven 
jur gemäß verfügt werben, 

44. Wir Haben im Landtagsabſchiede vom 17. —2 die ah 
erften Landtage vorgefchlagene Einrichtung, nach welcher Für * Ratural⸗ 
verpflegung der Landarmen durch die Kreisverbaͤnde geſorgt werben fol; pro⸗ 
viſoriſch und bis zur Publikation ber- beabfichtigten Armenordnung geneh⸗ 
migt. Der Eutwurf zu dieſem Geſetz iſt bereits Unſern getreuen Ständen 
ee ur: Begutachtung vorgelegt: geweſen; auch. befahlen Wir an, daß die weitere 

arheitung der Sache möglichft befchlcunigt werdet Wir müſſen daher Be⸗ 
denken finden, ::dba® auf Antrag 'der Stände getroffene — ——— mit 
welchem, wie es nad) dem beigefügten Separat =’ Voto Theme, nur einige 
Kreife unzufrieden ſind, vor Erſcheinung der Armenordnung wieder aufzuhe⸗ 
ben F * uhr eine er nur kurze Zeit durch eine anders. Gi 
Me gen, welche, ba ſich die definitive, Einrichtung erſt mach; Er⸗ 
—X er —33 * Hafen, Wi wieder IE, An, ati ftitum 


iu 4 19 ta 3 13 I3N 
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45. Was die verſchledenen in Beziehung auf das kLandarmenweſen von 
Weſtpreußen geſchehenen Anträge anlangt, fo muß u . 
„ad a) auf den Antrag ber Provinzialftände wegen Aufhebung der mit 
der Befferungsanftalt zu Graudenz verbundenen Zucht: und. Hausſchule eine 
nähere der Provinzialbehörde ein Peter Eroͤrterung bes —28 
ar vorbehalten, und bis dahin ber Befchluß über diefen Antrag ausgefegt 
werden. 1 ’ 4 . 
.. „ad b) Wollen wir den Antrag ber Stände dahin gewähren, daß bie Res 
gierungen zu Danzig und Marienwerber,, bevor fie fortlaufende Unterftüsuns 
gen aus dem Weftpreußifchen Candarmens Fonds bewilligen, bie Erklärung 
der ſtaͤnd kdandarmen⸗Kommiſſion, welche auf den Grund ber in den 
landraͤthlichen Kreifen: von dem. Kreisftänden, in: den. Städten Danzig, Elbing 
und. Zhorn ‚aber von ben Magifträten —5 enden Gutachten abzug 
iſt, einzufordern und fi) des Einverftändniffes derfelben zu verfichern, ER 
—— hir be — erg gl —— die Regierungen 
Ho egrun alten, au das Minifterium des Innern und der Polizei 
zur weiteren Entſchlircßung zu berichten haben. ° 4 ST 4 
ad c) Bedarf der Vortrag ber Stände einer Berichtigung. "" * 
Der im Jahre 1827 zur Abhuͤlfe des Nothſtandes in Weſtpreußen 
aus -Iandeöherrlichen Magazinen hergegebene Roggen: hat nach. den: desfall- 
ſigen Beftimmungen überall nur als Borfchuß verabreicht, - und beim Une 
vermögen ber Empfänger zur Erftattung. von den zur Armenpflege verpflich⸗ 
teten Kommunen und; Fonds wieder eingezogen werden ſollen. Dieſe Einzie⸗ 
ung ift überall, : mo fie. zu bewirken geweſen, erfolgt. Demgemdß ift mit⸗ 
in auch damals von den Minifterien bes Innern und der Finanzen verfügt 
mworben, baß bie an Landarme verabreichten Unterflügurigen aus: den Land⸗ 
armenfonds, welcher durch die Regierung zu, Marienwerber verwaltet wird, 
erftattet werben follen. Die Befchwerde ber Stände über das damalige, Ber: 
fahren der Werwaltungsbehörde erfcheint daher eben ſo wenig begründet, als 
der- Anſpruch derſe ben auf Zuruͤckzahlung der aus dem Landarmenfonde zur 
Seckung der an Landarme geleiſteten Vorſchuͤſſe im Betrage von 3,753 Rthlr. 
T Et; 7 Pf. entnommenen Summe. Wir haben indeſſen aus landesherr⸗ 
licher Gnade Unfern Finanz Minifter zur-Zahlung diefer Summen autorifirt; 
ac) FON dem Anträge Wegen‘ Trennung der Strafanftalt von ber 
Bellen anftalt zw Graudenz, 'gewillfahrt werben, Tobald ein anderweites 
angemeffenes Lokal zur Einrichtung einer Strafanftalt ermittelt, und zur 
Aufnahme: von Sträflingen in Stand geſetzt fein wird. . RE > 
’ad e) Endlidy ift die Gewährung des Antrages, in Betreff ber Veran⸗ 
lagung der kandarmen⸗ Beiträge in Weftpreußen nad) dem Gefammtbetrage‘ 
der Klaffenfteuer keinem Bedenken unterworfen, daher das Weitere zu deſſen 
Ausführung eingeleitet werben foll, EN —— 
46. Was die wegen Aufſtellung von Denkmalen im Schloſſe zu Ma— 
rienbutg geſchehenen Anträge anlangt, fo muß dieſes Schloß, da es. als ein, 
zu erhältendes Denkmal ded Alterthums hergeftellt worden, auch diefen 2 
rakter bewahren und ift daher zur Aufftellung von Darftellungen, welche ſich 
ui neuefte Zeit bezichen, nicht geeignet. _ ET —— 
“47. Wir haben aus der Uns eingereichten Denkſchrift erfehen, daß Un⸗ 
fere getreuen Stände im Anerkenntniffe ber Verbienfte bes Feldmarſchalls 
Srafen York von Wartenbürg, das Andenken deſſelben zut Erri — 
einer Statue zu; ehren beſchloffen haben, finden jedoch zweckmaͤßig, daß‘ 
die" definitive: Beſchlußnahme -barüber | bie "zum. nächften ' Landtage vor⸗ 
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behalten werde, da bie gegenwärtigen bei, dev Verfammlungnbes vierten 
Landtages nicht vorausgejehenen, Zeitverhältniffe. die Aufbringung des ers 
forderlihen KRoftenaufwandes für die Theilnehmer a ſehr erſchweren würs 
den. Soweit es demnäcft über die Modalitaͤten bei der Ausführung Unfes 
rer unmittelbaren Entjcheidung bedarf, werden Wir die näheren Vorfchläge 
erwarten, 


Bon demjenigen, was in Folge obiger Entſchließungen weiter verfügt 
werden wird, werden Wir Unfere getreuen Stände bei ihrer naͤchſten Zufams 
menkunft benachrichtigen laffen, und verbleiben denfelben im Gnaben gewogen, 

Gegeben ser; den 3. Mai 1832 


Netto ri· ich Bike Sao 
deiede i Büpeim; Keönpeing · wc 
5, , Ai v Schuckmann. v. Lottum. v. Bernötorf, * Pe — 
v. Brenn. v. Kampt Muͤhler. 


v. Fantte Landtag; erbffnet am 19. * gsi 
fen am 2. März. 1834 zu Danzig. 


Landtags⸗ Abſchied vom 31. Dezember , 1834, 2 * 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes: Gnaden König von. Preußen u 
—— unſern zum Preu na Provinzial⸗Landtage verſammelt geweſe⸗ 
uen Staͤnden Unſern gnaͤdigen Gruß und ertheilen ihnen auf die 
—28 abgegebenen: Erklaͤrungen und angebrachten Petitionen, unter Be⸗ 
ng unſerer landesvaͤterlichen Zufriedenheit mit den, auch bei der diesma⸗ 
"Zufammentunft Uns ertheilten Beweijen: creuer Anpängichtei und re⸗ 

gen Gemeinfinns, folgende Refolutionen : 


1 Die ben Ständen ‚vorgelegten Propoſitlonen betreffenbe 


% — bie von unſern getreuen Ständen getroffenen Wahlen von 
Kr Mitwirkung. bei Sufammenftellung und. Revifion: een 
ewohnheiten und Statuten haben Wir nichts zu erinnern gefun⸗ 
ug ir haben. Unfern, Juſtiz⸗ Minifter für bie Geſehreviſi ion beau 8 
das a. Grforberliche einzuleiten... - 


Richt ‚minder ‚haben. Wir ben —— Wahlen De Deputicten 
de Beautackung einge zu eslafienben ge Detaure Unfere Genehmigung 


3, um über die Anträge: wegen Ginricptung einer höheren Eehramftart 
Bu —— v weitere, Entſchließung zu fallen, haben Wir; für, noͤthig erach⸗ 
tet, noch. weitere Grörterungen anftellen zu laflen,: ob ſich auch wirklich in 
dortiger Gegen > hinreidyende Anzahl, von: Zöglingen für dieſe Anſtait uns 
ter den planm Sig feftzufegenden Bedingungen finden, möchte ?-, Aus dem Re⸗ 
* te * eſer Er ah, mit wel Hi Unfer —38 Praͤſident beauftragt 
en’ erft die Rothwendigkeit und Rutzlichkeit der Anfe 
u — * IM des Zuſchuffes — Yaffen, deffen, dieſelbe zu 
em Beſiehen bebürfen möchte‘, fo wie denn auch 9 den um — 
— ——* wi Fair „at an uhung RR, alt ſich efma ert —* 
e er di wie der erfo de Zu u.beden fe mit me 
ver u udn Nießung, su faffen fir wird. —* Me 


Aa efreuen. Gtände, obgleich -fie.die. Nachtheile anerke 
welche bie —5 Zahl der — in, ac mn, 
platten Sande. der Provinz, ſowohl für ‚die Gittlichkeit, als für: das Gedei⸗ 
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hen: des gewerblichen Verkehrs herbeiführt, nicht unbedingt auf die Vorfchläge 
eingegangen find, welche ihnen Behufs'der Verminderung der Märkte gemacht 
find, fondern die eventuelle Anerkennung von EntjchädigungssAnfprüchen ers. 
beten haben, es aber unftatthaft iſt, den Staatskaſſen eine ſolche Laſt auf: 
— ſo ſind die Behoͤrden angewieſen, nach Maaßgabe der in Unſerm 
ropoſitions · Decret dom 21. Januar d. J. aufgeſtellten Geſichtspunkte auf 
eine Verminderung der Jahrmaͤrkte in der. Provinz Preußen hinzuwirken, 
infoweit nicht wohlbegründete Rechte einer Verminderung oder Beſchraͤnkung 
derfelben entgegenftehen, oder die Berechtigten zur Erreihung des Zwecks 
mitzuwirken, fich bereit finden Laffen. 
uUebrigens find Wir darin einderffanden, daß die beabfichtigte Beſchraͤn⸗ 
fung auf Leinwand · und Wollmärkte nicht zu beziehen fti. J 





Auf die anderweite Erklaͤrung Unſerer getreuen Stände über die Feuer— 
Verſicherungs⸗Angelegenheiten, finden Wir kein Bedenken, ber Provinz dem 
Wunſche ded Landtags gemäß die Beibehaltung ihrer zeitherigen Einrichtun- 
gen zu geftatten, vorbehaltlidy derjunigen Reformen der dort beftehenden eins 
zelnen Societäten, welche bei näherer Berathung als nothwendig anerkannt 
werben möchten. Die besfallfige Berathung und weitere Vorbereitung, wird 
ngeorbnet werden, wobel auch dasjenige, was ſich auf Verhütung mi: 
illiger und fahrläffiger Brandſtiftung bezicht, fo weit dies nicht durch die 
jo in Berathung beariffene befondere Verordnung über die Mobiliarverfis 
jerungen gefchicht, mit zu erledigen fein wird. 
7. Da ber Entwurf einer Schulorbnung wegen Kürze der Zeit Unfern 
Ständen, fo wie er von der. Provinzialbehörbe gefertigt war, und 
eine vorgängige, von Unferm Staatsminifterio vorgenommene Prüfung 
legt, der Landtag feiner Seits aber wegen zu ſpaͤten Eingangs der 
ofitiom ebenfalls an. der nähern Prüfung des Entwurfs gehindert wor- 
den ift; ſo haben Wir angeordnet, daß zunaͤchſt noch eine Berathung Unſers 
Staatöminifterii über denjelben ftattfinden folle und behalten Uns vor, felbis 
gen künftig, nach Befinden in veränderter Geftalt, den Ständen zur Begut- 
achtung vorlegen zu Laffen. . | 
8 Die Prüfung der von Unfern getreuen Ständen bei dem Geſetzent⸗ 
wurfe wegen befferer Benugung der Gewäffer gemachten Erinnerungen, haben 
Wir Unferm Staatsminifteriv aufgetragen und behalten Uns weitere Ents 
ſchließung darüber vor. 
I. Die angebrachten Petitionen betreffend, 
A. Landeskultur und GemwerbesAngelegenheiten. 


1. um die Befchwerden Unferer getreuen Stände über den langſamen 
‘ een Gang: der Regulirungen gutsherrlich-baͤuerlicher Verhaͤltniſſe, 
nheitstheilungen und -Ablöfungen thunlichft abzubelfen, ‚haben Wir be⸗ 










zeitd auf den frühern Antrag der getreuen Stände die Geſchaͤfte der Gene 
ra -Rommiffionen zu Königsberg. und Marienwerder durch, Unfere Ordre vom 
30. Zuni d. 3. unter den im derfelben vorgefchriebenen naͤhern Beftimmun- 
gen, den Regiefungen zu Königsberg, Danzig und Marienwerder übertragen, 
Auf den neuern Antrag Unferer getreuen Stände haben Wir demnächft das 
KoftensReglement vom. 20. Juni 1817 ‚einer ſorgfaͤltigen Revifion unterwer⸗ 
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per laſſen, bei welcher: inäbefonbere ber ausgeſprochene Wunſch berfelben,) daß 
die Verminderung ber. Koſten durch Abaͤnderung der eiquibationsgrunbfäge 
herbeigeführt werben möge; beruͤckſichtigt worben iſt. 
2, u einer Verbefferung der Kifcherei- Ordnung find berät man 
nei efertigt. Bei dem befondern Bedürfniffe der Provinz Pre 
haben Wir aber angeordnet, daß von Unferm Ober = Präfidenten unter 
ziehung einiger Mitglieder des Landtags der Entwurf einer Bifherei 8 
nung Ahr die gedachte Provinz angefertigt werde, welcher dem n achſten — 
tage zur Begutachtung vorgelegt werden ſoll. an arlleı 


3. Auch werben Wir, bie —— — treff ab ‚ein — 
woburdh die bisherigen VBerorbnungen über teen, 28 *7 
ren durch fremdes Vieh vervollſtaͤndigt und g Dee Barden, som ir 
fiventen — ihn ie fachverftändiger Ei * ausgearbeitet und vi 
getreuen S zur Berathung vorgelegt werde, Damit aber fi 
miittelſt 8 — Beſchwerden —2 das ** aufen und Einze 
ten des Viehes thuntichft abgeholfen werde, ſollen die Regierungen BE 
— 






vinz Preußen die a —— Vorſchriften des Edikts zur B 

sung der Landkultur vom Id September 18418. 34: und 35, unv 

von’ Meuem einfchärfen. u durch polizeiliche. Verordnungen inner 
Gränzen der. RegierungssInftruftion vom: 23. Oktober .1817:% U. 2 des 
Allgemeinen Landrechts Th. I. Tit. ®._$. 33. 26. und: 240, die Setrafe⸗ 
der Nebetsetung beftimmen und. bekannt machen. 


4. Den, nad Abzug der darauf bereits zurücgezögenen Gelber, no 
außenſte enden Reft der zur Förderung der Regulirung gutsherrlich I 
® iffeber Provinz Preußen früherhin betwilligten RT welcher 
jedoch den angegebenen Betrag von 200,000 Rthte, nicht erreicht, wollen. 
ber genannten Provinz zu einem bleibenden Meliotationsfond zur Unter 
gung empfehlenswerther Berbefferungen bes landwirthſchaftlichen Betriebes 
in Gnaden überlaffen ‚und haben deshalb unſern Minifter: des Innern Fr 
bie Gewerbe⸗ Angelegenheiten beauftragt; ein —— Regulativ über 
= Einrichtung _ es a * — Ar Unferer 
enehmigung einzure ir find auch ni eneigt, noch zuvor die 
Antraͤge und Wuͤnſche der getreuen Staͤnde ber zu vernehmen, 7 F 
8. Auf die Anträge Unſerer getreuen Stände: | — 
a) daß durch authentiſche Deklaration die Iwangs+ Be Kam 
Khrinft und; bie den Lehnbriefen anhaͤngenden Ama» Buyte ja bes 
rän ‘ 382 m 
‚b) der Abdeckerei · Zwang in Folge der. Edikte vom 27ften Detober > 
Iten November 1810 durch Erlaffung der noch erforderlichen ſpeziellen Vor⸗ 
ſchriften wirklich aufgehoben werden moͤge, erwiedern Wir denſelben, 
ad a) daß, da hier ein auf beinatze kin Zitel berührendes Recht 
- in Brage kommt, in den einzelnen Fällen die Entſcheidung darüber, ob ein 
— vorhanden iſt, den Gerichten uͤberlaſſen bleiben muß; dahingegen ſoll 
4J b) die Frage: was wegen des Abdeckerei⸗Zwangs im’ Atgeinchiih 
4 zu verfuͤgen und ob die Praͤſumtion der Kreibeit: für die im 
DOrtfchafts = ichniffen nicht aufgeführten Ortſchaften ‚anzuerkennen $ 
einer weitern Berathung unterworfen werben, 


B. Wltifales Ungelegenkeitam ‚ 


6. Dos Gefud; daß. bei. einer Demobilmahung ;der, Randwehr dir 
Berluſt an gefallenen, oder fehlerhaft: gewordenen: Pferden den !Soreifen aus 
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der Staats kaſſe in eben ber Art vergütet werden’ möge, wie e8 nach bes 
endigter Uebungsreit im Fricden gefchieht, eignet ſich nicht zur Gewährung. 
- Denn die Kreife ‘find geſetzlich verpflichtet, bei 'eintretender Mobile 
madjung ber Armee die zur Ausrüftung der Landwehr erforderlichen Pferde 
auf ihre Koſten zu geftellen. Der fpAtere Verluſt ſolcher Pferde trifft als _ 
ein zufälliges Ereigniß den Eigenthümer, ift mithin von den Kreifen zu tragen, 
Wenn num: gleich in Beziehung auf die Ergänzung des Abgangs an Pferben 
der Landwehr: Kavallerie durdy Unfere Ordre vom 'Nften März 1831 bes 
flimmt worden ift, daß bie Provinzen ‚nur den erfien Bedarf an Pferden 
zu geſtellen haben, der Abgang aber, es fei vor dem Feinde oder auf ändere 
zufällige Art, aus der Staats Kaffe erfegt werden foll, fo werden Zwar dem⸗ 
zufolge: und in Gemäßbeit der Beftimmung der Landwehr : Ordnung vom 
21. Rovember 1815 8.42. bei einer Demobilmachung, die alsdann wirftidy 
vorhandenen Pferde, mithin auch die an die Stelle der gefallenen aus 
Staats» Bonds. erfegten Landwehrpferde den Kreifen zuruͤckgegeben werben; 
ben Kreifen ſteht aber in denjenigen Bällen, wo der Natural» Erfag noch 
nicht erfolgt ift, ein diesfälliger Entſchaͤdigungs-Anſpruch an die Staats⸗ 
Kaffe eben fo wenig zu, als wegen ber burdy den Gebrauch fehlerhaft ges 
wordenen Pferbe, u rt 4 

Daß im Frieden für die während der Uebungen der Kandwehr⸗Kavallerie 
oefallenen, ‚oder, unbrauchbar gewordenen Pferde den Kreifen eine Entſchaͤdi⸗ 
‚gung aus dem Militairs Kond gewährt wird, geſchieht, ohne daß dazu tinie 
gefegliche Verpflichtung cintritt, Icdiglidy aus befondern. Billigkeits-⸗Ruͤckſichten, 
denen jedoch eine. foldye Ausdehnung nicht ‚gegeben werden, kann, wie ‚die 
Stände daraus hergeleitet haben, Ä 


7. Bir laffen war ben patriotifchen Motiven, welche Unfere getreuen 
Stände zu dem Antrage auf Anlegung neuer Feftungen im ‘der Provinz bes 
wogen baden, alle Gerechtigkeit widerfahren ; diefelben werben aber auch zu 
Uns das Bertrauen begen, daß Wir alles dasjenige, was zur Vertheidigung 
des Fandes dienlich und ‘erforderlich fein möchte, was aber; nur. nach all⸗ 
gemeinen politifchen und  militairifchen. Rüdfichten beurtheilt werben fan; 
niemals aus den Augen: verlieren: werden. :: : 4 lt Fr us Euer? 

8. Bei dem Grlaffe Unferer Ordre vom Aten September 1821 haben 
Wir keinesweges, wie Unfere getreuen “Stände  vorauszufegen ſcheinen, 
bezweckt, das Kapital von 20,821.Rt. 2 Cor. I’Pfr, weiches aus dem 
Berkaufe der im Jahre 1815 dem Litthauifchen Departement in feiner bas 
maligen Begrenzung geſchenkten, demobil gemadyten Pferde gelöfet worden, 
dem benannten Departement zu entziehen, vielmehr ift Unfere Abficht nur 
dahin gegangen, jenes Kapital künftig bei dein Stautsfchage für Rechnung 
des Departements in berfeiben Art, wie es Dinfichts der Kapitalien anderer 
Provinzen gefchieht,. verwalten zu laffen, um bei eintretender Mobitmahung 
der ‚Armee die aufgefammilten Beftände dem Bezirke zur theilmeifen «Bes 
ftreitung der Koften, weiche die. Ausrüftung ihrer Landwehr, erfordern wird; 
zu überweifen. | * 

Wenn nun, nachdem Unſere getreuen Stände von dieſer Bewandniß 
unterrichtet find, diefelben nicht ſelbſt es vorziehen ſollten, daß ber Fond 
dem gedachten Zwecke beftimmt bleibe, in ber zeitherigen Art. ferner verwaltet 
und durch die hinzutretenden Binfen vermehrt werbe, fo find Wir auch bereit, 
dieſes Kapital dem Randestheile, welchem ed angehört, als ewige Stiftung, 
Behufs der Beihülfe bei der Provinzial: Armen: Pflege und insbefondere zur 
Unterftügung der dortigen Militair-Invaliden, fo wie ber Familien der 
dem Feinde gefallenen Unteroffigiere und Soldaten, zu überfaffen. Ueber bit 
beöfalls zu treffende Wahl erwarten Wir weitere Erklärung, ; :’ - ru +“ 
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>. 6 Bu kin Bach en. m 

9. Da über die Anwendung des im Aare der — m: 
Marienwerder vom 5ten November 1830, Artikel 5x; ausgefpeochenen Grund: 
ſaſes Daß. der Gutsherr in: Sachen, bei welchen er felbit sein Intereſſe hat, 
die Gerichtsbarkeit nicht in eigener Perſon ausüben duͤrfe, auch von andern 
Seiten: Zweifel angeregt worden ſind; ſo haben. Wir hierüber «ine. nähere 
Beratbung des Staats» Minifterii, angeordnet, bei weicher auch. die Fragen 
über das Zuͤchtigungsrecht gegen faules und unordentliches, Gefinde, und dar⸗ 
über,,. ob die .Inftieute zum Gefinde zu xwechnen? iin Erwägung — 
— ſollen. Wir behalten Uns darauf die Entſcheidung vor. 

10. Dem Antrage der getreuen Staͤnde: die Verfuͤgung Unſers Juſttz⸗ 
Winifters vom 2ten Mai v. J., wegen Abhaltung einer beſtimmten Sahl 
von‘ Gerichtstagen am Orte der Patrimonial⸗Gerichte aufzuheben, liegt ein 
Mipv:eftändniß zum Grunde. Das Reglement wegen Sinrichtung des Juſtig⸗ 
weſens in Oſt⸗ "und Weſtpreußen vom Stem Dezember 17815, ſchreibt im 
$. 17. vor, wie die Verabredung teren ber: abzuhaltenden Gerichtstage er⸗ 
folgen ſoll, und im $. 28., daß an jedem Orte weniaften’® vier ordent⸗ 
liche Gerichtstage im. Jahre abzuhalten" find, Das Allgemeine Landrecht 
beftimmt in den $$. Il. und 112, Zit. 17. Thl. I, daß der Patrimonial⸗ 
Richter, Fo oft es die Noth erfordert, herbtigeholt erben ſolle, und Hat dar 
durch den allgemeinen’ Grundfag über die Verpflichtung der Be 
Richter wegen Abhaltung der Gerichtstage ausgeſprochen. 

Wird auher den nothwendig abzuhaltenden Gerichtstagen von einer 
chei die Anſetzung eines Local-Termins in Antrag gebracht, fo mi bie Hi 
die Reifekoften und Diäten —— wie ſolches audy der F. 35. des Re⸗ 
glements vom Iten Dezember. 1781 verordnet. Die Verfuͤgung des Juſtiz⸗ 
Miniſters vom 2ten Mai v. J. an das Oberlandes⸗Gericht zu Naumburg 
hat dagegen zum Zweck, einem Mißbrauch zu begegnen, der dadurch entſteht, 
daß: einzelne Patrimonial⸗Richter ‚nicht die erforderliche Zahl von Gerichts⸗ 
tagen im Jahre halten und doch fuͤr einzelne Reifen den Intereſſenten Koſten 
in Anfag bringen. Sie; beſtimmt: nur dann, wenn alle Monate Gerichtstag 
gehalten wuͤrde, koͤnne angenommen werden, daß jeder Gerichtseingeſeſſene 
im Stande: fei, ſeine gerichtlichen Geſchaͤfte ſo einzurichten, -daßsfolche bei 

der jebesmaligen Anweſenheit des , Richters. vorzunehmen feien; * be⸗ 
ſchraͤnkt die Befugniß ** Anſat von Reiſekoſten und Diäten auf den Fall, 
wenn ber. Patrimonials Richter monatliche Gerichtötage abhaͤlt, — dennoch 
in ber Zwiſchenzeit die Anfegung.eines —e— in Autrag ge racht ag 
Eine Belaſtung der Gerichtöherren ſoll aus jener: Berfügung-nicht her⸗ 
vorgeben und es erledigt ſich dadurch der Antrag auf deren Zuruͤcknahme. 


11. Was die nachgeſuchte Uebernahme der Eriminal⸗Jurisdiction mit 
ihren kaſten von Seiten des Staats a fo Haben Wir diefen’ Gegen: 
fand und die Frage,’ unter welchen Modalitäten” die Aufhebung der ſub⸗ 
ſidiariſchen Verbindlichkeit der Gutsbeſitzer und Caͤmmereien in ben” altern 
Provinzen der Monarchie, zur Zragung der Unterfuhungs = Roften fuͤr un⸗ 
vermdaende Inquiſiten erfolgen Töne? bereits Fir beſondern Berathun 
unſers Staats «Minifterii‘ verwieſen und behaiten Une en Sc weit 
Entfchuießung vor , 

J D. Angelegenheiten bed, Cultuß und Unterrichre, 02 
12. Wiewogt Wir die Aufmerkfamkeit, weiche. Unfere ‚Hetreuen Stände 
auf die Bildung: des ‚weiblichen: Geſchlechts gerichtet haben, gern, anentennen; 
fo, erſcheint doch das Beduͤrfniß der; Ausbildung: von Lehrerinnen für 
Föchter höherer, Stände ,, am denen 26 bisher im den groͤßern Staͤdten micht 
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gefehlt: hat, nicht: als ein ſo dringendes Bebürfniß, ı daß: der Antrag-auf 
Unterflügung , berfelben von Seiten bed. Staats ‚gerechtfertigt ‚gefunden 
werben möchte, zumal das zeither nicht hinreichend befriedigte Beduͤrfniß 
der Bildung von Lehrern und Lehrerinnen für Elementarfchulen, Unfere Fürs 
forge noch immer in Anfprudy nimmt. 

13. Auf den Vorſchlag Unferer getreuen Stände, einige der in der Pro⸗ 
vinz Preußen beftehenden Gymnaſien in höhere Bürgerfchulen- zu verwandeln; 
können Wir. nicht eingeben, weil bie Zahl der Gymnafien, weiche zur Vors 
bereitung auf die Univerfitäts » Studien und auf andere Berufs = Arten, 
bie- eine Gymnafials Bildung erforderlich maden, mit Berüdfichtigung der 
geograpbifchen Page, ber Sprade und der; Gonfeffion- in den. verfchiedenem 
Regisrungs.s Bezirken der Provinz errichtet find, das desfalſige Beduͤrfniß 
keineswegs überfieigt: und ohne ‚nachtheilige Beſchraͤnkung des Gymnaſial⸗ 
Unterrichts für- die. Bewohner ber einzelnen Landestheile nicht: ‚vermindert 
werben fann, „euer gqere — nm, ne 

14; Die Errichtung eines Penſions⸗Fonds für emeritirte Gymnaſial⸗ 
lehrer ‚it ‚bereits ‚auf ſonſtige Veranlaſſung Gegenftand; einer. von Uns ans 
geordneten Berathung geworben, ‚deren Erfolg: auf die Entfchliefung ‚über 
die von Unſern getreuen Ständen angebrachte Petition son Einfluß fein wird, 
daher Wir ſolche Uns vorbehalten, , Eh RD re Ya 

EB, > Binangen, Handel, Landftraßen und Wafferbau betreffend, 

- 15." Dem Antrage Unferer getreuen Stände, daß die Zwangsverpflich⸗ 
fung zur Zahlung eines Theils der öffentlichen Abgaben in Kaffen:Anmweis 
fungen, aufgehoben" werden möge, können Wir zur Beit noch nicht flatt ge: 
ben. Ob und in wie fern aber eine allmälige Berminderung der‘ Eintha: 
lerscheine für zuläffig und rathfam zu erachten, und fpäterhin eine Mo+ 
difikation der Anordnungen wegen Zahlung der Zwangs-⸗Quote in Kaffens 
Anmweifungen in Antrag zu bringen, daruͤber iſt von Uns eine Prüfung 
und Brrathung ongeorbnet, nad) deren Beendigung Wir weiter beſchließen 
werben. nur) 


“ 16, Die definitive Feſtſezung und Auszahlung der im Regierungsbe⸗ 
zirke Danzig den Dominien wegen - der Aufhebung des Perfonat:Schupgels 
des zu reftituirenden Steuerbeträge, ift bis jegt noch nicht möglich gendefen, 
weil die Liquibationen noch erbeblichen Bedenken unterlegen haben, auf de: 
zen baldige, Eriebigung indeß hingewirkt wird. . Inzwiſchen iſt der Megies 
zung zu. Danzig beieitd die Summe von 10,762. Thlr. 10 Bar. 8: Pf 
überwiefen worden, um: den Empfangsberechtigten , ſoweit es mit Sichers 
heit: gefchehen Tann, wenigftens einen. Theil ber zu reftituirenden: Summe 
abſchlaͤglich auszuzahlen. 

17. Den Antrag, die in der Beilage B. des Gewerbeſteuer⸗Geſetzes 
vorgeſchriebenen Steuerfaͤtze für die Invidual:Bertheilung ber Kontingente 
der Gewerbefteuer = Gefellfchaften aufzuheben, und die Subrepartition ohne 
Bindung: an beftimmte Stufenfäge zur geftatten, finden Wir: zur Genehmi⸗ 
gung‘. nicht geeignet. Da bie gang geringen; Gewerbetreibenden von ber 
Steuer: überall nicht betroffen werden, und für die: geſetzlich Steuerpflichtis 
gen die Veranlagung jaͤhriich unter Beruͤckſichtigung der: Veränderungen 
in. ber: Ausdehnung und Einträglichkeit ihres. Geſchaͤfts eintrittz ſo weichen 
bie gegebenen Stufenfäge volllommen hin, um eine verhaͤltnißmaͤßig richtige 
Individual⸗Vertheirung ver auf die Steuer:Gefellfchaften fallende Kontin⸗ 
gente zu bewirken. Nach ben feftgefegten Steuerſtüfen fteigt die Steuer 
von dem niedrigſten Sage ab, Anfangs in mehrmüliger: Wiederholung um 
2, dann um 4, um:6, und zulegt um. 12 Thlr. oder monatlich um 510 
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48 Sgr. und um Eh, und die Junehaltungꝰ dieſer Säge iſt zur 
Erleichterung der Erhebung, des Rechnungsweſens und ber ali gemeinen 
Ueberſicht noͤthig. 2* mis (rd en 
18. Auf die Petition wegen Aufhebung des Salz: Monopols eröffnen 
Wir Unfern getreuen Ständen, dab Wir darauf nicht eingehen können, ine 
dem der. Staatshäushalt des underkuͤrzten Ertrages fämmtlicher beftehenden 
Angaben’ nicht: allein dringend bedarf, fondern Auch die völlige Sicherftellung 
des bisherigen Ertrages gegen Ausfälle bedingt, weiche Sicherheit nur’ die 
unveränderte Beibehaltung der bisherigen Abgaben⸗Erhebung gewaͤhrt. Es 
mögen jedoch -Unfere getreuen Stände Unſerer Tandespätertichen Fürſorge 
für das Wohl Unferer getreuen Unterthanen und Unſerer Königt!'"Zurfiches 
rung" vertrauen , daß fobald der Staatshaushalt eine Ermaͤßigung der geb 
genwärtigen Abgaben verftatter, Wir unverzüglich in ſorgfaͤltige Erwägun 
nehmen ‘werben, weldye ber beſtehenden, heſonders der geringern Volkskl 
obliegenden, Abgaben, einer Ermäßigung bedürfen, wobei auch die befuͤr⸗ 
wortete Ermäßigung des Salz: Monopols nicht unerwogen bleiben witd. 
19 Dim Anttage auf Erlaß des "Stempeld von 5 Sgr. zu Einza⸗ 
ben und Geſuchen Fönnen Wir, als dın Grundfägen’ der Siempelſteuer ent⸗ 
gegeittaufend, ebenfalls nicht willfahren.: In wie fern bei’ diefem — 
fage eine weitere Erleichterung, ats nach den beſtehenden Vorſchriften 
gegenwärtig: flattfindet, zu gewähren” fein: möchte,’ muß der bereits .eingeleis 
teten Revifion des Stempelge ſetzes vom 7. März 1822. vorbehalten bleiben, 
Der Antrag, für die Strafe und Nachbringung nicht, verbrauchter Stempel 
eine kürzere Verjaͤhrungsfriſt zu beftimmen, wird dagegen durch ben. schon 
in der Berathung begriffenen. GefegeEntwurf; wegen Abkürzung ber Ver» 
jährungsfriften feine Erledigung erhalten. hr, yo u, BT al 
20. . Unfere landesvaͤterliche Sorgfalt wird unausgeſetzt darauf gerich⸗ 
tet bleiben, die Danbels » Intereffen des Landes wahrzunehmen: und: zu bei 
fördern, und. dem Grenzverfehr mit den Nachbarländern jede zuläßige Erz 
leiterung zu gewähren. Inzwiſchen können Wir, da Ausfichten zu.meuen 
Berhandlungen ‚mit, Rußland uͤben einen Handelsvertrag, vorhanden; find, 
vor deren weiteren, Entwidelung über bie geſtellten Antraͤge keinen h 
faffen. LTE m 1: vi nr tr 5.03.70 inmitten ne ad 
.s 2. Auf den; Antrag unſerer getreuen Stände: wegen moͤglichſter Aus⸗ 
dehnung bed‘ Chaufferbaus , ertheilen Wir denſelben (die: erung, ' baß 
dafür von Une in. dei Provinz Preußen die moͤglichſte Sorge getfagen, auch 
im: ben. eingelm ſich darbietenden Fällen die "Krages' im wie weit Unterneh⸗ 
mungen von Chaufferbauten von Seiten der Kreiſe, oder Rommunen, durch 
Prämien zu unterftügen, in weitere Erwägung gezogen werden: wild. ' Wide 
aber, die Verbindung der pberländifchen Seen anlangt, fo. hat, Unfer- Dber- 
Prafident.die Anweifung erhalten, die. bereits :von den Propinzialbehoͤrden 


F 


außgearbeitete Entwürfe zur, weitern Erwaͤgung einzureichen. 
22. uUnſere Behörden find angewieſen, bei den Strom⸗Bauten an der 
Weichſel zur Sicherſtellung der Stadt Schwetz, das JIntereſſe der Stadt 
Culm zu beruͤckſichtigen, und zum‘ Schutze des dortigen Weichſel-Ufers ge⸗ 
gen verſtaͤrkte Angriffe des Stroms Veranſtaltungen zu treffen, ſofern die 
geäußerten Beſorgniſſe ſich rechtfertigen ſollten. Der allgemeine Plan zur 
Regulirung des Weichſelſtroms eignet ſich, feiner: Beſtimmung nach nicht 
für: die Oeffentlichkeit, da derſelbe nicht als ein feſtſtehender Baͤuplan⸗ ſon⸗ 
dern nur als ein Leitfaben. für die Behoͤrden zu betruchten iſt, un die im 
Laufe der Zeit erforderlichen Strombauten,, ihm gemaͤß, einzuleiten‘ und 
fortzufüͤhren, wodurch denn ſpaͤterhin ein-mormaler Zuſtand des Strom 
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erreicht wird, Nach diefem Plan wird, foweit es die Umſtaͤnde geftatten, 
d jest verfahren. Eine Bekanntmachung des Plans würde aber, da 
derfelbe nach den im Strombette und an den Ufern ſtets eintretenden Vers 
änderungen , bedeutenden Modifikationen unterliegt, und auch nur nach 
Magßgabe der dazu aufzumendenden Geldmittel, allmählig verfolgt werden 
kann, für die Uferbewohner von feinem Nugen fein. 


F. Angelegenheiten der Verwaltung des Innern und der Polizei. 


2. Auf den Antrag Unferer getreuen Stände, daß. das durch Unfere 
Verordnung vom 4. Auguft 1832 außer Kraft gefegte Gefeg vom 28. Sep⸗ 
—*3 1808, die Verhütung der Pferdediebſtaͤhle betreffend, in Hinſicht der 
sa devirkaufe beizubringenden obrigkeitlichen Attefte und einiger fonftis 

flimmungen, wicderhergeftellt werden möge, baben Wir befchloffen, 
zuvörderft die Thatfadyen, auf welche der Antrag begründet ift, ſpeziell er. 
mitteln und erörtern zu laffen, ob feit Publikation Unferer Ordre vom 4. 
Auguſt 1832 eine foldhe Vermehrung der Pferdediehftähle eingetreten fei, 
weiche die Wieberauftiebung diefer, vor fo kurzer Zeit ertheilten Beftims 
mung redjtfertigen möchte. Vom Grfolge werden Unfere getreuen Stände 
zu feiner Zeit benachrichtigt werden. 


24. Wir genehmigen, dem Wunſche Unferer getreuen Stände entfpre: 
chend, die Bildung einer ‚ftändifchen Kommiflion zur Schlußregulirung der 
Angelegenheiten des ehemaligen Kommites der Oftpreußifchen und Litthaui⸗ 
ſchen Stände mit: dem Auftrage, die von det Dftpreußifchen Generalsfand» 
Ihafts-Direktion über Verwaltung der unter dem Namen: Euftentationes 
und Penfionsbeiträge aus den Rezierungsbezirken Königsberg und Gumbins 

‚erhobenen Gelber , gelegte Rechnung von den Jabren 1824 bis 1831 

‚und bafür zu forgen, daß die von dem Regierungsbezirfe Rö- 

„ im Berhältniffe zu den aus dem Regierungsbezirke Gumbinnen 
” gezahlten Geldern, zu leiftenden und noch rüdjtändigen Beiträge ausgıfchries 
. ben und eingezogen, auch bis zum. nädhften Provinzialsfandtage in der Kaffe 
der General⸗Landſchafts⸗Direktion verwaltet werden, beftätigen auch zugleich 
meh dem Bandtage vorgenommenen Wahlen dir Mitglicder diefer Koms 
miffion. - 


25. Bern Unfere getreuen Stände gegenwärtig die Abficht, das Ans 
"denken bes Feidmarfchalls, Grafen York von Wartenburg, durch Errich— 
tung einer Statue deflelben zu ‚ehren, aufgegeben „, und. ftatt deſſen den 
DWunſch ausgeſprochen haben, daß dem in Königsberg belegenen Sadheis 
mer Thor und der Hauptfträße des Stadttbeild, der Name York-Chor und 
York:Straße beigelegt,; und die Erbauung ‚eines neuen Ihorgebäudes an 
bie Stelle des jegt vorhandenen, unfheinbaren und baufälligen Sadheimer 

ores, genehmigt werden möge: fo finden Wir zwar gegen dieſe Modis 
bes urfprünglichen Planes an fich, nichts zu erinnern, müffen indeß 
n tragen, bie — A Genehmigung ſchon jegt und bevor nicht 
ur angemeffenen Ausführung des Planes erfordertiihen Geldmittel bes 
‚ oder mwenigftens als disponibel nachgemiefen fein werden, zu ertheir 
ion, und werden daher zuvoͤrderſt der von dem nächften Landtage zu ers 
ftattenden Anzeige über die Rejultate der zu veranftaltenden Beitrags: 
Sammlungen entgegen eben. 

%. Auf die Erinnerung an verfchicdene früher angeregte Gegenftände, 
eröffnen Wir dem Landtage, daß die Geſetzentwuͤrfe üder das Armenweſen, 
über die neuen Anfiedelungen in den Kommunen, über die Berbältniffe der 
Juden, über: bie Gewerbepoligei und über 'die Verwandlung des ftädtifchen 
Servifes in eine Grundfteuer, in der Berathung begriffen find, weiche jes 
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doch wegen‘ der Wichtigkeit und des Umfanges diefer Gegenftändt, und we⸗ 
gen der; der Erledigung eritgegenftehenden Schwierigteiten, noch nicht aum 
Schluß⸗Reſultat hat gebracht werben koͤnnen. 

Die Angelegenheit wegen Entſchaͤdigung ber Ri in, Oftpreußen, it 
bereits definitiv regulirt,. ‚Wegen. der kokalpotizel in den Ritthauifchen Dos 
mainen aber foll baldigft die Erledigung der Beſchwerde erfolgen. 

Wenn hierbei Unferg getreuen Stände’ noch: e 

a. anf Abhuͤlfe wegen der ungleichartigen Kiafitfitations: Säge bei Des 
fleuerung der Kaufleute in Königsberg und Danzig, und 
> b. darauf angetragen haben, daß die Getreide:Einführ von Polen und 
Rußland nad, —* über die Landgrenze, auf rn Bu enge 
werben möge, wie. die. auf bem Gtrome; 

‚ .. fo. eriviedern Wir denfelben: 

- ad as daß die gedachte Ungleichartigkeit hauptſachlich in den von ‚eins 
ander abweichenden Brftimmungen der Statute der Kaufmannſchaften bei⸗ 
der Städte ihren Grund hat, und Unfer Ober: Präfident beauftragt worden 
ift, diefen Gegenftand näher zu — und ee. zur — zu 
eröffnen... ! R 
Dagegen find: 
ad b. Einrichtungen für, die Getreibe-Ginfube, wie des vom. 24 
erwaͤhnten, auf der Landgrenze nur in: großen Staͤdten und in auf großen 
Landſtraßen ausfuͤhrbar. ſo weit es hiernach moͤglich if, find Gebt 
ſche des Landtags bereits in Erfuͤllung gegangen. 

Von demjenigen, was in Verfolg obiger Entſchließungen wcleer —* 
ordnet werden wird, ſoll uUnſern getreuen Staͤnden bei ihrer naͤchſten Zuſam⸗ 
menkunft Nachricht ertpeil werden, und verbleiben Bir VRR in on 
gewogen. | 
sum! Berlin, den 31. December 1834, ge 
8 NE, —— Bilhetm. 

Friedrich Wilhelm, ‚Kronprinz. ut 


v. Altenſtein d. Lottum. dv. Bernſtorff. v. Brenn. v. aanyt 
Wuͤhler. Ancillon. v. Witzleben. v· Rochow. 


= vr Sechſter Landta og; eröffnet am 19. Februar. und ge 
febloffen am 4, April 1837 zu. Königöberg. - : - * 
Ps vom 28. October 1838. a; 


| Bi dr riebrih Wilhelm, von air Gnaben Baal von. Preußen 16. 
—* nfern zum ſechſten Preußiſchen Propinzial⸗kandtage derfammelt 
| er getreuen Ständen Unfern gnädigen. Gruß, und —2 den⸗ 

Iben die ben. vorigen Landtagen ertheilte Zuſicherung Unſerer Zufrieden 
mit ‚der auch dieſes Mal wieder bethaͤtigten Geſinnung treuer ha eit 
und mit u * Erledigung der Sefchäfte bemislengn Eifer... , we) 


Was n 124 7 I, 
ua bie bem Bandtage vorgelegten Yeopofitionen VEIT RETER ES 
anlangt,. jo wollen Wir ., I) 

h von: Errichtung einer Zaubftummenz Eule: in —— zu r 
abſtehen, Uns jedoch fuͤr den Fall, daß das Beduͤrfniß einer zweiten 43 
dieſer Art dringender hervortreten follte, dic Babintung berfelben mit ec 
Seminarium zu Graubenz vorbehalten... nn: im nu. ana mia 


Die Probinziciſtaͤnde. 11: Die ’Eandtageabfaiiede. 111 


2 Die Erklaͤrung des Landtags Über den ihm vorgelegt geweſenen Ent» 
wurf eines allgemeinen Gewerbes Polizei -Sefeged wird bei der definitiven 
Berathung über diefes Gefeg mit den Erflärungen der andern Propinzen 
zufammengeftellt und in Erwägung gezogen werden, 

Daſſelbe wird ftatefinden hinſichtlich der Erklärungen über die Entwürfe 

3) eines Gefeges wegen näherer Beſtimmung der den. Mitgliedern. der 
Land- und Stadtgemeinden ‚an. ben ländlichen Grundftücen und Grund⸗ 
gerechtigkeiten derſelben zuſtaͤndigen Rechte; 

4) einer Verordnung wegen Befeſtigung der Sandſchellen und Abs 
wendung der Verſandungen im Binnenlande; 

-5)ider Deklaration der Staͤdte-Ordnung vom 19, November 1808;, 
hinſichtlich der Penfionsberedhtigung der auf ſechs Jahre gewaͤhlten be⸗ 
forderen Magiſtratsperſonen; 

6) der Verordnung über die Befugniſſe der Kreisſtaͤnde, Namens der 
Kreis Korporation Ausgaben zu befchließen; und 


7). einer allgemeinen Wege : Ordnung. 


8) Die Entwürfe, des. Provinzialrechtä werben, vom Antrage unſerer 
getreuen Staͤnde gemaͤß, denſelben bei ihrer naͤchſten Bufanausetnnfs wa 
vorgelegt werben. 

9) Hierbei wird auch die andermeite Vorlegung dis Beleg « Entiourfs 
über die Erbfolge in die Rikterguͤter erfolgen, über welchen der Randtag kein 
fpezielles "Gutachten abgegeben bat, damit demnächft die Berathung darüber, 
in Verbindung, mit der über bas Provinziatrecht, vorgenommen werden koͤnne. 

10) Was das Kapital anlangt, welches aus dem Verkaufe der im 
Sahre 1815. dem Departement Eitthauen geſchenkten Demobilmahungss 
Pferde gelöft, worden ift, fo genehmigen. Wir, daß, dem Wunſche des Land⸗ 
tags gemäß, daſſelbe den Candestheilen. jenes Departements als eine ewige 
Stiftung verbleibe, und daß dieſe Stiftung von ber Regierung zu Gums 
binnen verwaltet, und der Provinzials Armenpflege, infonderheit der Unters 
flügung der in der Provinz befindlichen Invaliden, fowie der Kamilien der 
vor bem Feinde gebliebenen Unteroffiziere und. Soldaten, beftimmt werde. ; 


- Der Antheil der einzelnen Kreiſe an dem-Kapital fol nad) ber Seelen: 
ans ermittelt; und dasjenige, was nach Unterftügung der Invaliden und 
der obgedachten Familien übrig. bleibt, zur Pflege der kLandarmen in’ den 
Keeifen verwandt: werden, Die den betheiligten kandestheilen angehörigen 
Mitglieder der Kommiſſion für, das Landermen:Wefen follen eben fo: befugt; 
‚als: verpflichtet fein, von der ficheren Unterbringung: bes Fonds und beijen 
Berwaltung Kenntniß zu nehmen, um, die: erforderliche :Ausfunft extheilen, 
und wegen - der. Verwendung und Öffentlichen ‚Rechnungslegung die: ihnen 
als nothwendig erſcheinenden Anträge, machen zu können... Endlich geftatten 
Wir auch, für’den Fall, daß künftig in den: Gegenftänden, für welche nach 
Dbigem .die Stiftung. beſtimmt ift; Aenberungen eintreten; oder zur Er— 
reichung des , bezeichneten , Zwecks nicht ſaͤmmtliche Einnahmen erforderiicd) 
fein follten, die. Abgeordneten des betheiligfen Bezirks wegen Subftituirung 
anderer nuͤtzlicher und bleihender Zwecke Vorfchläge thun können, bei welchen 
jedoch immer vorausgeſetzt werden muß, daß die Verſorgung der Kreisarmen, 
inſonderheit aber der Invaliden und der Familien — Unteroffigiene 
and Soldaten, ſicher geftelkt bleibe, 

» #8) Dar unfere getreuen Stände. Behufs ver. un ihnen verlangten Er 

Häring über die Kragen Straf⸗ Anſtalt von der Beſſerungs⸗ Anftalt 
ge: Graͤudenz noch. nahere Ermittelungen für nothwendis angeſehen und des 


112 Die ſtaͤutiſche Verfaſſung Weflpreußent. 


talb ſich die Abgabe, ihres Gutachtens vorbehalten haben, fo erwarten Wir 
kei * — Landtage. Bis dahin muß es bei der zeitherigen Ein⸗ 
ng verbleiben. | FR 

MN 13 Dasientae, was Unfere getreuen Stände auf die ihnen vorgelegten, 
die Verwaltung der Landgemeinden betreffenden Fragen erklärt haben, hat Uns 
nidt die Ueberzeugung geben können, daß eine geſetzliche Beftimmung über 
dieſen Gegenftand wirklich erforderlich fei. 

Wir müffen daher in die in jeder Gemeinde individuell geftalteten Vers 
haͤltniſſe, an welche diefe'be gewöhnt ift, und welche wieder’ mit den haͤus⸗ 
lichen und privatrechtlichen Verhältniffen aller Einwohner im innigften Zu⸗ 
fammenbange fteben, durch eine allgemeine Anordnung einzugreifen, zur Beit 
um ſo größeres. Bedenten finden, als audy bei der Verwaltung das Be: 
bürfniß einer, ſolchen ſich nicht gezeigt hat, vielmehr die wenigen zur Ent: 
fheidung gekommenen zweifelhaften Källe bis jegt durch abminiftrative Ent. 
ſcheidungen nach allgemeinen Grundfägen des Rechts und der Billiakeit 
ohne Schwierigkeit zu erlebigen gewefen find. Jedoch werden Wir biefen, 
durch die früheren Anträge der Stände in Anregung gebraten Gegenftan 
fortwährend im Auge behalten laffen, und wenn ſich das Beduͤrfniß geſetz⸗ 
licher Anordnungen ergeben follte, dem Landtage die diesfalld erfordertiche 
Propoſition vorlegen: laſſen. | bean 2 

I. Die ftändifchen Petitionen betreffend. 


;., 4. Wenn der Landtag ſich über die von Unferem, Miniſter der geiftlis 
en und Unterrichts s Angelegenheiten hinfitlih ber Cimultan » Schulen und 
imultan = Seminarien getroffenen Anorbnungen beſchwert, und um deren 

Anfhebung bittet, fo ſcheint derfelbe zum Zheil von falfchen Borausſetzungen 

Über dasjenige auszugehen, was unter bem Worte Simultan-Scutr verftans 

den wird, an Orten, in welchen bie ig der Einwohner einer Kon⸗ 

Rs zugethan ift, und daher auch ein Lehrer dieſer Konfeffion ges 

mird, gleichwohl aber auch nach $. 10. Zit. 12. Theil I, des > 
kandrechts den Kindern, der zu einer andern Konfeffion gehörigen Minder⸗ 
zahl der Einwohner der Befuch der Schule geftattet ift, befteht Feine Simul⸗ 
tanSchule, daher denn auch hinficytlich der Schuten diefer Art Feine Veraͤn⸗ 
derung‘ beabfichtigt wird. SimultansSchulen find vielmehr nur foldhe, two den 
verfchiedenen Konfeſſions⸗Verwandten ruͤckſichtlich des zu erwählenden Lehrers 
ein: gleiches Recht zuftcht, bergeftalt, daß, wenn bie le nur Einen 

ver diefer abmwechfelnd evangelifcher oder Batholifcher Konfeffion fein- 

oder wenn mehrere Lehrer an der Schule angeftellt‘ ſind, diefe von ben vers 

ſchiedenen Konfeffionen fein müffen: Nur auf die Schulen der Iegtern Art 

beziehen: ſich die von Unſerem Minifter der Heiftlichen und nn 
legenheiten getroffenen Anordnungen, bei welchen" es auch fein Bewenden bi 
ba in Elementar= Schulen der Religions s Unterricht immer die. Grund⸗ 
lage. des ganzen Unterrichts: fein muß, und biefe Grundlage: in den Simul⸗ 
tansSchulen nicht gefichert fein wuͤrde. Indeſſen wird die Einrichtung: von 
abgefonderten Konfeffions » Schulen nur da verlangt werden , wo die Konfef⸗ 
fiond-Gemeinden die Mittel’ zu deren. ausreichender Dotation befigen, fo: wie 
denn auch ‚bie Bildung. neuer SimultansSchulen und ‚die Bereinigung vors 
handener ‚Konfeffions« Schulen da geftattet werben foll ,: wo die Einrichtung 
von. Gimultan. Schul Mitteln 


Religiond + Unterricht 
ie Grundlage des Glementarslinterrichts <bleiben muß, ergiebt ſich auch von 
elbft ‚die Rothwendigkeit, in verichiedenen Seminarien für die. Ausbildung 
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derer, welche ſich dem Rehrerftande für bie Elementar⸗ Schulen widmen wollen, 
nad Verſchiedenheit der Konfeſſion zu forgen. Nach Umſtaͤnden, bie für 
eine Ausnahme ſprechen, foll aber einzelnen Kandidaten der einen. Konfeffion 
des Beſuch des für, die ‚andere Konfelfion, beftimmten, Seminars: nicht vers 
fagt werden, kıcı, A E ) os Du Pe I BR 2 Be All, e 7 
2 Den Antrag Unferer getreuen Staͤnde, für diejenigen, welche 
nicht: dem Stande des Gelehrten im engern Sinne, wohl aber einem hen 
Berufe widmen wollen, welcher eine höhere wiffenfchaftliche Ausbildung erfordert, 
ein Neal⸗ Gymnaſium in einer der größeren Städte der Provinz zu errichten, 
find "Bir gu gewähren geneigt ‚and, haben Unſerm Minifter, der Keiftlichen 
und Unterrichts » Angelegenheiten hierüber. weitere Eroͤrterung und Berichtös 
erftattung anbefoplen, Ä er ogrteng ee 
+13 3). Aus. dem Hffentlichen Diskuſſionen, welche über bie angebliche nadye 
theilige Einwirkung der Gymnaſial⸗ Einrichtungen auf die Geſundheit der 
Böglinge. ſtattgefunden haben, ift bereits Verantaffung genommen worben, 
eine gründliche: Unterfuchung dieſes Gegenftanbes: ‚anzuordnen ::und das Er⸗ 
fordertiche zu verfügen: Die Gymnafial Direktoren. werben: hierauf, nicht - 
unterlafien, in den Schulnachrichten, welche in dem von jedem Gymnaſio 
jaͤhrlich auszugebenden Programme enthalten fein müͤſſen, das Ergebniß 
dieſer Unterſuchung und den Inhalt der diesfallſigen Verfügung , ſoweit ex 
fi) zur öffentlichen Bekanntmachung eignet, zur Kenntniß des betpeiligten 
Publikums zu bringe. my de a Fa 
4) Dem Antrage, daß für die Ablöfung der bei den gutsherrlich⸗baͤuer⸗ 
lichen Regulirungen vorbehaltenen Hülfsdienfte gewiffe Normalpreife feſt⸗ 
gefegt werden möchten, ‚haben. Wir, durch Unfere unterm 17. Februar. 1838. 
erlajfene und durch die Gefege Sammlung, publizirte Beftimmung entfprochen. 
Dagegen ‚find alle bielenigen Umftände, welche der Landtag ruͤckſichtlich 
ben Keep alter e ber Daniker und anderer äynlicher Arbeiter vorgeftellt hat, 
bereit bei Erlaß der Deklaration vom 10. Juli 1836. forgfältig erwogen 
- worden, daher Wir Uns nicht bewogen finden können, eine anderweite Be: 
ffimmung' zu treffen. nr u Te er — Y is t 
) · Ueber den: Antrag Unſerer getreuen Stände wegen eng bes 
in der Weftpreußifchen Regierungs = Inftruktion :voms 21. September 1773, 
für den Adel in den ehemaligen Palatinaten Culm,“ Marienburg und Pos 
merellen ausgeſprochenen Verbots legtwilliger Verfügungen über unbeweg⸗ 
liche Güter, Haben Wir'eine Beratung im legislativen Wege angeordnet, 
und behalten Uns die weitere Beſchlußnahme vor si ut 7 st 7m 
6) Ueber Feſtſetzung der rechtlichen Verhaͤltniſſe der: Inftleute Haben Wir 
anterm 8. Auguſt v. I. Beftimmung getroffen, durch deren Bekanntmmachung 
vermittelft der Amtsblätter: ber Provinz die Sache erledigt iſt. 1. 9% 
“ 7) Auf die verſchiedenen, hinſichtlich der Kriminalrechtspflege it "Ans 
regung gebrachten Gegenftände ertheilen Wir folgende Befcheide:" >’ 
ad I. "Der Antrag wegen Uebermeifung‘ der Unterſuchung und Be⸗ 
ſtrafung des erſten -Eleinen gemtinen Diebſtahls an die Polizeibehörbe, 
wird bei der bereits angeordneten Bearbeitung einer Verordnung uͤber ein 
ſummariſches Verfahren in Kriminal⸗ Unterſuchungsſachen in beſondere Er⸗ 
waͤgung genommen werden. 1 
ad ll. Es wird zwar allenthalben auf Verminderung der Koſten fuͤr 
die Verpflegung ber: Gefangenen hingewirkt, weshalb auch insbeſondere die 
Belorgung ‚derfelben: durch diejenigen, welche: bei den anzuſtellenden Lißita⸗ 
tionen Mindeftfordernde bleiben, angeordaet worden iſt. In der. Natur. ber 
Sache liegt es aber, daß bei kleinen Gerichtenw , bei. melchen ſich nur we« 
Weftpreuß, Provinalalrecht. U. 8 
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nige Gefangene befinden, bie Verpflegung fidy theurer herausftellen muß, 
als in größeren Anſtalten, daher es unzuläffig ift, einen gewiffen Ver⸗ 
pflegungsfag für alle Orte gleichmäßig zu beſtimmen. 
“ad Mi. Durd eine Verfügung Unfers Minifters des Innern und der 
zen vom 18. Maͤrz v. 3. ift bereit angeordnet worden, daß die zur 
n in einer Strafanftalt bis zur Befferung, reſp. bis zum Nachweiſe 
eines: ehrlichen: Erwerbes, zum erften Male BVerurtbeilten, ihres Arreſtes 
ſogleich nach Verbuͤßung der ihnen auferlegten Strafe entlaffen werben follen, 
wenn ihr Betragen während. der Strafzeit annehmen: läßt, daß fie ſich ſchon 
gebeifert haben, und reſp. Willens: find, ſich fermerhin ehrlich zu ernähren, - 
ad IV. ueber die Deportation der Berbredher find bereit? mit aus⸗ 
mwärtigen Regierungen Verhandlungen gepflogen worden, die aber zu keinem 
Refultat geführt haben, da fich biäher kein Staat zur Uebernahme ſchwerer 
Verbrecher bat verftchen wollen, biefelben auch in den vereinigten Staaten 
von :Rorbamerifa nicht. weiter zugelaflen werden; Wir haben indeffen Uns 
ſerm Staatöminifterium aufgetragen, dieſen Gegenftand ferner zu beachten: 
ad V. Die Borausfegung, daß der Arbeitöverbienft der Gefangenen in 
der Strafanftalt zu Graudenz den zur Zragung der Kriminalkoſten Vers 
pflihteten nicht gu Gute ten Ba vielmehr von denfelben der volle Betrag, - 
welchen der Unterhalt der Sträflinge erfordert, erhoben werde, beraubt auf 
einem Mißverftändniffe. Denn nad der GeneralsUcberfiht der Verwaltung 
der Strafanftalt zu Graudenz pro 1836, koſtete ein Sträfling dürchſchnittlich: 
N) für die Beköftigung: so»... . 14 Athie 27 Sar. 1 Pr. 
"B) 5 # Belleidung - 2 2 0 00 0. : 193 - 1. 
3) an fonftigen Unterhaltungs: und Berwaltungss j 
koſten (für Bagerung, Reinigung, Heizung, 
Beleuchtung, Auffiht 2). » » 2... 5 6 ss 9= 


alſo überhaupt 44 Rıpir. 21 Sor. 11 9f, 
Der arbeitöfähige Sträfling zum vollen 
Denfo verdiente x. 2... ..414 ⸗ 17 * 3 2: 


Ein ſolcher Sträfling Eoftete mithin noch 30. Rthir. 4 Sgr. 8 Pf. 
Wenn alſo der von dem Berpflichteten zu , ® 
zahlende Betrag uf rn 2. 2. 
‚feftgefegt worben iſt, fo bleibe nody eine — 
> Summe von » vi 6Rthlr. 4 Sur. 8 PR 
aus Staatsfonds für jeden Kopf zuzuſchießen. nl 
Dieſer Zufchuß wird in die nur ‚bei der Einlieferung zu entrichtenden, 
auf 2 Rthlr. für den Kopf feftgefesten Annabmegeider um ſo weniger gebedt, 
als der durchſchnittliche Arbeitöverdienft nur 9 Rtbir. 28 Sgr. 7 Pf. 
beträgt. Balancirt man biefen gegen ben Gefammtbetrag der Unterhaltungss 
koften eines Sträflings, fo erhöht fi) der aus Staatsfonds für den Kopf 
durchſchnittlich zu deckende Zufhuß auf 10 Rıhir. 23 Ser. 4 Pf. |, 
In Folge deſſen, und ba es nicht zuläffig ift, die.allgemeinen Verwaltungs: 
foften von der Berechnung auszuschließen, können Wir dem: Gefuche wegen 
SDerabſetzung ber gegenwärtig beftimmten , verhältnifmäßig geringen Quote, 
weiche die Verpflichteten für die Unterhaltung eines Cibil-Straͤflings zu 
zahlen haben, nicht. willfahren, Ä 
Was bie Koften für die Landwehr Sträflinge anlangt; fo werben ſolche 
jest nirgends von ben Privat⸗Jurisdiktionarien und RämmereisKaffen geforbert, 
6 muß daher in Bezug auf dieſe Sträflinge der diesfälligen Befchwerde, 
Unferer getreuen Stände ein. Irrthum zum Grunde liegen, 


z — ne — 
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ODieſe Koften trägt naͤmlich der Mititair Bonds ( Feſtungs⸗Baufonde) 
und. nur in den Fällen, wo der Eandwehr-Sträfling eigenes Vermögen befigt, 
oder die zu feiner Atimentation in subsidium-verpflichteten Verwandten bes 
mittelt find, werden dem Mititairs Fonds die für die Verpflegung und Bes 
kleidung erforderten Koften von 39 Rthir. 2 Sgr. 9 Df. jährlich erſtattet. 
hierbei: jedoch. Feine Vergütung. für Kufernement, Bewachung und fonftige 
General: Koften in Anrechnung gebracht. — Zr ? 
Wie gering aber die Zahl folder bemittelten Sträflinge iſt, Geht bars 
aus hervor, daß unter 70 Landwehr: Sträflingen, welche zur Zeit in Graus 
denz Beftungsftrafe erieiden, nur 4 ſich befinden ,. aus deren Vermögen die 
ng8= und Bekleidungskoſten erftattet. werden, und daß im Ahfange 

biefes Jahres felbft nur ein bemittelter Sträfling vorhanden war, -' 
Fürs alle übrigen muß der Beltungs : Baufonds bie Koften tragen. 
Der eventuell zu erftattende Betrag kann baher nicht weiter heruntergeſetzt 
werden, ohne den gedachten Fonds noch mehr zu belaften, als dies ſchon 
jet der Fall it. Der Arbeitsverbienft kann hiertei um fo weniger in Be: 
tracht fommen, als die zu verrichtenden Erdarbeiten feinen erbeblichen Ge— 
winn darbieten, und es Schwierigkeiten hat, dergieichen Arbeiten bei der 

Beftung überbaupt noch aufzufinden. „gu 
"Unfere getreuen Stände werden es daher ſchon ald einen nicht uns 
bedeutenden Bortheil anfehen können, daß die Privat - Zurisdiltionarien und 
Kämmereifaffen zur Unterhaltung der LandwehrsSträflinge in den Feſtungen 

bis jest noch gar. nicht herangezogen werben, 5 
5) Die das Verfahren bei Holz = Defraubationen betreffenden Anträge 
werben bei ber. im Werke begriffenen. Revifion des Holgdiebftahls s Geſetzes 
vom. 7. Juni 1821. berücfichtiot und. erledigt werden. — Was; aber ins: 
befondere. die in Antrag gebrachte Einfhärfung der Vorſchrift ‚der 
Provinzials Forſt⸗ Ordnungen anlangt, nach welcher ein jeder, welcher: Hotz 
zum Berfauf in die Städte bringt, mit einem Atteſte verfehen ‚fein folk, 
aus weldhem ſich feine Befugniß zu deffen. Verkauf ergiebt, fo find die Res 
zierungen fon jegt mit einer, diefen Antrag betreffenden Anweifung vers 
fehen worden. ie; 
9) ueber die Befchwerden wegen Ausdehnung einiger Geſetze auf kLandes⸗ 
heile, in. welchen fie nicht publiziert find, und über unrichtige Anwendung 
‚berfelben haben Wir von den betheiligten Minifterien Auskunft erfotdert, 
‚und: geben darauf Unfern getreuen Ständen Folgendes zu erkennen. 

ad l. Was zundchft die behauptete Unverträglichkeit der. von den Bes 
hoͤrden wegen ber Bau: Erlaubnißfcheine getroffenen Anordnungen mit den 
Beftimmungen bes Zufages 8. des Oſtpreußiſchen Provinzialrechts betrifft, 
‚fo find Unfere Minifter ſowohl des Innern und der Polizei, als der Zuftiz, 
angeriefen , diefen Gegenftand unter Zugrundlegung ‘der Ermittelung über 
das Dftpreußifhe Provinziatredyt weiter zu verfolgen, und bebalten Wir 

Ans Unfere Entfcheidung auf. den. darüber: zu erſtattenden Bericht vor. 
ad 2. Dem Antrage Unferer getreuen Stände, der Regierung zu 
Marienwerder die Beachtung der in dem alten Marienwerder : Riefenburger 
Kreiſe beſtehenden Armengefege anzuempfehlen, ift dadurch gewillfahrt, daß die 
gedachte Regierung Über die fortdauernde Gültigkeit der auf die Rechts 
verhältniffe wegen der Armenpflege Bezug habenden Beftimmungen bes Oft: 
preußiſchen Provinzialrechts in dieſen mit Weftpreußen vereinigten Kreifen 
‚don 'Unferm’ Minifter ded Innern und der Polizei, aus Beranlaffung eines 
GSpegialsfalles; bereitä belehrt worden: iſt. Indem Wir dies Unfern getreuen 
‚Ständen eroͤffnen, muͤſſen Wir diefelben jedoch darauf aufmerkfam machen, 

, 8* 
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aß die 56. :29— 31. des Weſtpreußiſchen Landarmen⸗Reglements vom 
t, Dezember 1804. und die 5510 — 12. der Deklaration des Oſtpreußi⸗ 
fhen nom 16. Rovember 1805, in den Vorfchriften über die auf das Armens 
wefen bezüglihen Recdytäverhältniffe im: Weſentlichen übereinftimmen. >11, 
ad 3. Was die Befchwerde über die durch das Publikandum der Mer 
sierung zu Marienwerder vom 2 ' März 1835. den Beftimmungen Unferer 
Ordre vom 18, Dexember 1834, gegebene Auslegung anlangt, To haben Wir 
‚ „ ada. wegen des ‚angegebenen Mißverhältniffes, welches. daraus entfteht, 
daß, von: den. auf. abyezweigten Parzelen erricyteten Rathen,, < im fofern! fie 
von weniger ald 2% Sor. Kontribution ‚betroffen: werden,’ das. volle Schutz⸗ 
geld von 20 Syr erhoben wird, daß mithin von benfelben im Ganzen: eiiie 
höhere Abgabe, als von den mit mehr als 20. Sgr. Kontributien angezogenen, 
und alfo vom Schutzgelde befreiten Kathen entrichtet werben kann, ‚eine näs 
here Prüfung angeordnet. Dagegen vermögen Wir -. 1; Iunınmms mu® 
„ad b. die Beſchwerde nicht als begründet. anzuerkennen. Denn das 
Real: Schuggeld : war Leine qutöherrliche Abgabe, fondern von jeher 
kraft des Beſteuerungsrechts auferlegte wirkliche Steuer, und nur währe 
eines Zeitraums den Dominien gegen Entrichtung eines, Fizums zur Eins 
siehung übermwiefen. Das Recht zur Erhebung. des, Real: Schupgeldes; hat 
daher auch bei den im Befige der Dominien befindiichen Kathen fortbeftanden, 
und mußte, wenn es auch von den Dominien,, jo. lange ihnen die Er— 
Hebung zuftand,“ nicht ausgelibt wurde, in Kraft treten, ſobald das, Seal 
Syubgetd auf Tandesherriiche Rechnung wieder erhoben wurde, Ant: am 
ad c. Das Auführen Unferer getreuen Stände, daß nad dem bli⸗ 
kandum der Reglerung zu Marienwerder dom 2. März 1835. das Real⸗ 
Schutzgeld in dem Falle, wenn eine Kathe mehreren Beſitzer 
von jedem ber letztern zum vollen Betrage von MWSgr. eingezogen werde, 
kann nur auf einem Mißverſtaͤndniß beruhen, indem weder das gedachte 
Publikandum eine Beſtimmung ber angegebenen Art enthaͤlt, nody Ii , 
dem erforberten Berichte der Regierung zufolge, auf anderm Wege ertäffen iſt 
10) Auf den Antrag, die Candarmen : Beiträge in den Regierun 
bezirken Danzig und Marienwerder auf alle Stufen der Klaſſenſteuer 
einem gleichen Prozentfage vertheilen zu laffen, einzugeben, müffen 
Bedenken tragen. ET we — 
Zur letzten Klaſſenſteuerſtufe gehoͤren nur ſolche en 0 oe 
neh 






felöft den Armen nahe ftehen, und mit ihrem Einkommen nur das 
beſchraͤnkte Bebürfniß befriedigen. "Randarinen » Beiträge find von i 
bisher ;in. den Regierungsbezirten Danzig und Märienwerder nicht | entrichtet, 
and es iſt hiernach angemeffen, daß nach dem durch Unfere Ordre vom 
18. Mai v. 3. genehmigten Tarif zu Erhebung der Landarmen-Bei 
die letzte Klaſſenſteuerſtufe außer Anſatz geblieben iſt. Dagegen liegt die 
Verpflichtung, bie Huͤlfobeduͤrftigen zu unterſtuͤtzen, vorzuͤglich den wohl⸗ 
habenden Einwohnern ob, und deshalb hat: in. dem Tarif ein. mit den 
Klaffenfteuerftufen fteigender Prozentfag der Landarmen:Beiträge angenommen 
‚werben müffen., | Zu 75 
„Die unbedeutende Abweichung von der fortfihreitenden Steigerung des 
genentfeget in einigen Steuerftufen, welche durch die Rothwendigkeit ber 
brundung und bie Zahl ber in den einzelnen Stufen konkurrirenden Steuer⸗ 
pflichtigen herbeigeführt ift, Tann für jegt um ſo mehr unberüdfichtigt: bleiben, 
‚ald die LandarmensBeiträge überhaupt nur gering find , und das Regulativ 
‚über die Erhebung berfelben periodifche Revifionen des Tarifs vorbehalten hat. 
A1) Mit, der Abſicht, in: welcher durch den . 4. des Reglements vom 
‚26. Auguſt 1826, den Rittergutöbefigern in. den ſtreiſen die Befugniß, 
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aus ihrer Mitte: Kandidaten zu erledigten Landrarhäftellen ‚zu wählen; 
wieder. verlichen worden, ‚ift bie. von Unfern getreuen Ständen: erbetene wei⸗ 
tere. Ausdehnung der Wählbarfeit über die Rittergutäbefiger: anderer Kreife 
ber. Provinz Preußen nicht vereinbar... re 
Was Wir mit diefen Wahlen überhaupt bezwecken, naͤmlich bie Ver: 
waltung ber Kreife- vorzugsweiſe im- die Hände folcher Männer gu geben, 
welche mit einer genauen Kenntniß der Verhaͤltniſſe diefer Kreife ausgeftattet, 
bei deren Interefien ſelbſt betheiligt find, und das befondere Vertrauen der 
Kteisb:wohner befigen, würde unerreicht bleiben, wenn die Wahlen über die 
Rittergutödefiger derjenigen Kreife, worin die Eandrathöftellen zu befegen find,’ 
binausfchreitin, und die gefammte Kitterfchaft der Provinz umfaffen dürften.’ 
" : Denn" bei dem großen Umfange der ketztern koͤnnte dies dahin führen, 
daß Uns Wahl⸗Kandidaten präfentirt' würden, welchen die Sntereflen der Kreife, 
worin feibige die Verwaltung zu teiten haben würden, durchaus’ fremd find. 
' Aus dieſen Gründen, müffen Wir ed Uns verfagen, dem Geſuche ſtatt 
12. Wir Haben bereits vor Eingang de Antrags auf zeitigere. Vorle⸗ 
gung der Propofitionen Unferm Staats: Minifterio anbefohlen,- ſolche eine, 
ere Zeit vor Eröffnung des Landtags an Uns gelangen zu laffen, und 
werden, wenn Eine vorgängige Mittheilung berfelben an bie Mitglieder des 
Landtages zu befferer Erwägung nothwendig ift, ſolche anordnen, 


. 13... Wenn Wir auch wegen ber Sandarmen = Angelegenheiten. der. Pros 
Binz, mit we eine fortwährende Verwaltung verbunden iſt, die Errich⸗ 
. tung eines b ben Ausſchuſſes zur Mitwirkung dabei genehmigt haben, fo 
können Wir doch die Nothwendigkeit eines. ſolchen Ausfchuffes hinſichtlich der 
Theilnahme an ber. Verwaltung des Provinzial⸗Kandtags⸗Fonds nicht: aner⸗ 
kennen, da in der Zeit zwifchen den Landtagen befondere Ausgaben bei ſol⸗ 
—2* vorkommen koͤnnen. Es wird daher nur nothwendig ſein, den 

iſchen Deputirten etwa acht Tage vor jedem Landtage die Rechnungen 
über den unter. Verantwortlichkeit Unferer Behörden verwalteten Fonds zw 
gründticher Prüfung vorzulegen, und fie von ber Richtigkeit des hiernach Fi 
ergebenden Beftandes zu überzeugen, damit fie bemnächft: dem Landtage hier⸗ 
über: Bortraz halten koͤnnen. Zu biefem Zweck haben Wir die Wahl ber 
ernannten Deputirten genehmigt,: und. Unferen Ober-Präfidenten angerviefen, 
wegen Zufammenberufung. derſ zu obigem Zwecke und wegen beflen, mas 
zur Grreihung des Iwedes erforderlich ift, das .Nöthige zu veranlaffen. 

14 Das Geſetz vom 21. Juli 1827 Binfichklich der Ränge gewiſſer 
—— von Schlitten nach dem Wunſche des Landtags zu modificiren, ſind 
Bir geneigt, und haben, damit bei Bezeichnung der zu geſtattenden Aus— 
nahmen fünftig um fo weniger ein ‘Zweifel ftattfinde, Unferen Ober: Praͤſi⸗ 
denten ;u Eröffnung beftimmter Vorſchlaͤge angewieſen. Dagegen Eönnen 


15, ‚auf ben Antrag wegen fortdauernder Leiftung derjenigen Zahluns 
gen, welche mehrere dortige Städte unter der Benennung „Kompetenzgelber‘ 
aus den Staats:Kaffen früher empfangen baben, nicht eingehen. Die in Rebe 
ftehenden Zahlungen beruhen ;lediglih auf. den früheren Kaͤmmerei⸗Einrich⸗ 
tungen und auf der beflandenen Steuer; und: Aceife » Berfaflung ber Staͤdte 
und hätten frhon mit Einführung der GStädteorbnung vom 19. Rovenber 
1808 eingezogen; werben koͤnnen. Nur aus befonderer Rücdficht: auf den da⸗ 
maligen, bevrängten Zuftand ber Städte haben Wir früher die. einftweilige 
weitere Zahlung ber Kompetenzen geſchehen laffen, und auch jetzt, wo nady 
Durchfuͤhrung der allgemeinen Steuergefege jeder Grund zu. diefen Bahluns 
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en weggefallen if, nur deren. ſucceſſive Innebehaltung jährlich mit einem 
SehntHeil ber > gezahlten Beiträge angeordnet, um dadurch den Stadt: 
emeinden bie erforderliche Zeit zur anderweitigen Orbnung ihres Gemeins 
ushalts zu belaffen. Daneben ift einer jeden Stadtgemeinde, welche fich 
aus irgend sinem befondern Rechtsmittel zur weitern Forderung dieſer Roms 
petenz= 3ahlungen für berechtigt Hält, die Ausführung ihrer desfallſigen Anz” 
fprüche im gewöhnlichen Rechtswege unbefchräntt verblieben. Bei dieſen Un⸗ 
feren Anorbnungen muß. es lediglich bewenden , und können Wir insbefondere 
aud; auf den Antrag Unferer getreuen Stände, daß vor Einziehung der Koms 
petenzen erſt die fisfaliiche Inftanzs Klage gegen bie bisherigen Empfänger 
erhoben werben folle, einzugehen keinen Anlaß finden. ni 


16. Der höhere Ertrag, den die zur Bubereitung und zum Abfage von 
Bier und. Branntwein berechtigten Güter im Vergleih mit andern. früher 
abwarfen, ift. bei der Veranlagung ber Grundfteuer nicht nur in der Pros 
din; Preußen, fondern ganz gleichmäßig aud in den Provinzen Pofen und 
Schlefien berüdfichtigt worden. In Schlefien, Pofen und Oftpreußen mit 
Litthauen wurde die von biefem Theile des GefammtsErtrages eines jeden 
Gutes zu entrichtende Grundfteuer gleich bei der erften Veranlagung nach den 
damaligen Fabrications⸗ und Abſatz- Verhältniffen unveraͤnderlich feftgeftellt. 
In Weftpreußen und im Ermlande dagegen wurbe diefer Zheil der Grunds 
fteuer anfangs unter der Benennung der unfirirten Gontribution nad) dem jez 
desmaligen Umfange jenes Fabrikations-Zweiges jährlich neu veranlagt, und 
erft im Jahre 1787 nach dem damaligen Durchſchnittsbetrage fixirt. Seitz 
dem jteht die mit Kückficht auf den Ertrag der Getraͤnke⸗Fabrikation veran⸗ 
lagte Grundfteuer (die Trankſteuer) auch hier der von- Aeckern, Wiefen oder 
andern. Gegenftänden des Ertrages völlig gleich, und: bildet mit der legtern 
zufammen ‘eine SteuersSumme, die in Folge des Abgaben-Geſetzes vom 30, 
Mai 1820 jegt nicht mehr in ihre früheren Beftandtheile zerlegt und danach 
verfhiedenartig ‚behandelt werden darf, fondern nad ihrem ganzen Betrage 
auf dem gefammten fteuerbaren Ertrage eines jeden Gutes haftet und un⸗ 
verändert. fort erhoben -werden: muß. Auch würde ein Erlaß ſich nicht ein« 
mal auf die Trankfteuer befchränten laffen, es würden vielmehr, wenn biefe 
Steuer abgefegt ‚werden follte, weil die GeträntesFabrifation nicht mehr den 
bei. der Steuer: Veranlagung - vorausgefegten Ertrag gewährt ober: gar nicht 
mehr betrieben wird, dann nothwendig auch andere Steuerbeträge erlaffen 
werben muͤſſen, die ebenfalls urfprünglid mit Rüdficht auf damals vorhanz 
dene, im Lauf ber Beit aber weggefallene oder. gefchmälerte Nutzungen und 
Berechtigungen veranlagt worden find. Daraus würde aber wiederum fols 
gen, daß bie Grundfteuer anderfeits auch überall da gefteigert ‚werden müßte, 
wo. feit ber Veranlagung neue Nugungen binzugetreten find, oder ber Gr: 
trag der damals berücfichtigten. Gegenftände der Befteuerung ſich erhöht hat. 

. Der Erlaß der Trankſteuer würde hiernach zu einer völligen Umgeftals 
fung und Revifion ber gefammten Grundfteuer führen, welche anzuordnen 
Wir Bedenken tragen müffen. Wir können daher den Anträgen Unſerer ges 
treuen Stände nicht Folge geben, müflen vielmehr bei den, früher, dieferhalb, 
bereits ertheilten Refolutionen es Lediglich .bewenden laffen. Dh 

17. Der Antrag Unferer getreuen Stände auf Herabfegung des Eins 
gangszolis. von Schwediſchem Eiſen und auf ‚Herftellung günftiger, ' den ge⸗ 

enjeitigen Austaufc der Producte erleichternder Handels-Verhaͤltniſſe mit 

hweben, wird näherer Erörterung unterworfen, und: bei der nächften Dei 
Haration der Zoll⸗Erhebungs⸗Rolle darauf Bedacht genonimen werben, dem 
Bezug des dortigen Bedarfs an fremdem Eiſen durch Zoll-Ermaͤßigung fo 
weit als möglich zu erleichtern. 4 Burn 
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Eingangszolls auf fremde Steintohlen, welche von ber ruffifchen Grenze ab 
bis zur Weichfel achte eingeführt werden, bei ber nädhften Declaras 
tion der 30 hebungs⸗Rolle moͤglichſt berücfichtigt werben, 


.19. Dem Wunfche Unferer getreuen Stände das Fleifchpötelungs s Ges 
fchäft zur feewärtigen Ausfuhr in fchlachtfteuerpflichtigen Städten, unter Bes 
willigung eines ermäßigten Steuerfages für die nicht zur Poͤkelung gelan: 
genden, zur ſtaͤdtiſchen Gonfumtion verbleibenden Fleiichtheile zu geftatten, ift 
von Unferm FinanzeMinifter bereits verfuchsweife entiprochen worden. Auch 
für andere an der Dftfee belegene fchlachtfteuerpflichtige Hafenftädte wird 
eine ſolche Erlaubniß für —*— Unternehmungen dieſer Art unter den zur 

von Steuer⸗V *0 nothwendigen Bedingungen nicht verſagt 
werden, wobei jedoch das Zugeſtaͤndniß einer Steuerermaͤßigung für das in 
ber Stadt zur Confumtion verbleibende Kleifch auf diejenigen Theile beſchraͤnkt 
bleiben muß, welche nady ben bei der Schlachtfteuer im Allgemeinen zur Ans 
wendung Eommenden Grundfägen von ber VBerwiegung ausgenommen find. 


W. Wenn der Landtag bei feinem Antrage auf Zulaffung des Handels⸗ 
ftandıs Zheilnahme am Salzhandel nad) dem Auslande vorausfest, daß 
der lungs⸗Societaͤt, hinſichtlich dieſes Handels ein Monopol zuftehe, 
fo beruht dies auf einem Irrthume, da die Seehandlung fich nicht mehr im 
Befige diefes Monopols befindet. Es ftchen jedoch fonft dem Antrage bebeu: 
tende Bedenken entgegen, da nad) bekannten Erfahrungen zu erwarten ift, 
daß bei einer Zheilnahme von PrivatsPerfonen am Salzhandel alle Kontrols 
len zur Sicherung des Salz: Monopols nicht ausreichen würden, wenn nicht 
zugleich bie Salz» Gonfcription eingeführt wird. Indeſſen hat Uns der von 
Unfern getreuen Ständen geäußerte Wunſch veranlaßt, noch eine Erdr: 
terung über die Zuläffigkeit des Antrags und über die im Falle der Gewähs 
rung einzuführende Gontrolle- anzuordnen. 


U. Wir haben mit Wohlgefallen erfehen, daß Unfere getreuen Stände 
dasjenige, was in Gemäßheit der in dem Landtags = Abfchiede vom 31. Te: 
cember 1834 ertheilten Zuſicherung und bereits früher für den Chauffeebau 
in der Provinz Preußen geleiftet worden ift, dankbar anerkennen, und mögen 
iefelben vertrauen, daß, fo weit die dazu beftimmmten Konds es geftatten, 
diejelbe Sorgfalt den Intercffen der Provinz auch ferner gewidmet bleiben 
wird. Auch ſoll mit den Vereinen, welche fich zur Ausführung von Ehauffees 
bauten gegen Prämien bilden, und ben zur Ausführung des betreffenden 
Baues erforderlichen Geldbedarf völlig ficher ftellen, in Unterhandfungen fo= 
wohl über den Betrag der aus Staats: Kaffen zu leiſtenden Zufhüfle ‚ als 
über die Gonftrutiion der Straße getreten, und die weitere Entfcheidung in 
Erwägung der jedesmal obwaltenden befonderen Berhältniffe getroffen werden. 


22. Die Anträge Unferer getreuen Stände wegen Ermäßigung einiger 
DR des Stempel > Gefeges, fo wie wegen Aufhebung ber Stempels 
Abgabe für die Beftätigung von FideisKommiß:Stiftungen werden Wir bei 
Re nabe bevorftehenden Revifion des Stempelgefeges in nähere Erwägung 
ziehen. 

23. Was bie Anträge auf Emanation mehrerer Gefege anlangt, ſo 
dürfen Unfere getreuen Stände darauf vertrauen, daß bie einer gefeglichen 
Reguli bedürfenden Gegenftände nicht aus den Augen verloren werden, 
und baf die Erlaffung der Gefege fo beſchleunigt wird, ald es die Gründlichs 
teit der Beratung im Einzelnen fowohl, ald die Rothwendigkeit, im ganzen 
Gebiete der. Gefeggebung nad) allen Richtungen hin gleichmäßig vorwärts zu 
ſchreiten, irgend zuläßt. Diefelben werden aber auch ermeflen, daß infonder- 
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heit dann, wenn es darauf antommt, Gefehe für den ganzen Staat zu ers 
laffen, und bei der Berathung die oft fehr von einander abweichenden Beduͤrf⸗ 
niffe, Borfchläge und Wünfche der Stände der verfchiedenen Provinzen gegen 
einander abzumägen, die forafältigfte Erörterung nothwendig ift, mit welcher 
fi) die — 28 wuͤnſchenswerth ſcheinende Beſchleunigung nicht immer 
vereinbaren laͤßt. Eine ſolche Eroͤrterung hat namentlich das vom Landtage 
in Anregung gebrachte Armen⸗ und Heimathsgeſetz ee ag wels 
ches indeſſen, nachdem. die. fchwierige Bearbeitung der Sache bei Unferm 
Staats:Minifterio erfolgt ift, bereits dem StaatssRathe vorliegt... Was bie 
fonft in Anregung gebrachten einzelnen Gegenftände betrifft, fo hat 


" ad Ii eine definitive Entſchließung über die Frage: in welcher Art bie 
Kriminals Gerihtd=Koften gedeckt werden follen? bis jegt noch nicht gefaßt 
werben koͤnnen. ZuE . 

ad 2. Die Regullrung der Servisſteuer betrifft die ſaͤmmtlichen Städte 
ber alten Provinzen des Staats und ift für das —— Staats⸗Finanz⸗ 
Weſen ſowohl, als für die betheiligten Staͤdte ſelbſt, von ſolcher gs 
leit, daß behufs der Ausgleihung entgegenftehender Intereffen zu Aufftel: 
ung allgemeiner Grundfäge ein tiefes und gründliches Eingehen in alle Vers 
hältniffe erforderlich, hierdurch aber von felbft ein langfames Vorſchreiten 
zum Ziele bedingt ift. ; 


ad 3. Der Entwurf einer Verordnung wegen bes Einzelnhütens des 
Viehes ift vorbereitet und wird dem naͤchſten Landtage zur Begutachtung vor⸗ 
gelegt werden können, Bam 


ad 4. Die Angelegenheit wegen des Strafrechts bes Gutsherrn zegen 
das Geſinde unterliegt wegen mehrfacher bei der Sache eingetretener Beden⸗ 
ken noch weiterer Berathuug. * 


ad 5. Um ſich zu überzeugen, ob wirklich die Vermehrung der Pfer⸗ 
dediebftähle in dem früher, beftandenen aber, wieder aufgehobenen Borbeu- 
gungsmittel, oder in anderen nur vorübergehend eingetretenen Umftänden ih⸗ 
ren Grund babe, und ob deshalb die Erlaffung eines —* uͤber dieſen 
Gegenſtand nothwendig fei oder nicht? iſt es erforderlich geweſen, bie Erfah—⸗ 
rung mehrerer — zu Rathe zu ziehen, durch welche allein erwieſen wer⸗ 
den konnte, ob nach der Befeitigung der in Betrachtung kommenden vorüber 
gegangenen Verhältniffe der Uebelſtand von felbft und ohne Gefeg. aufhören, 
werde ober nicht. Deshalb find von Unfern ProvinzialBehörden die erfors 
derlichen Nachweifungen über bie fich ergebenden Erfahrungen und Sachver—⸗ 
bältniffe erfordert, und nach deren Eingang Unfer Minifter des Innern und 
der Polizei beauftragt worden, ben Entiwurf einer Verordnung anzufertigen 
und zur Berathung vorzulegen, 


... ad 6. Da bie Polizeis Verwaltung in den Städten ganz und in ben 
Dörfern theilweife den Gemeinde = Behörden obliegt, To. ift. Reader dafür, gez 
halten worden, daß die Entſchließung über die von den Ständen in Antrag 
gebrachte Ordnung für die Landgemeinden und mit derſelben über die Orga— 
nifation der Orts:Gemeinde-Behörde, abzuwarten fei bevor über die Verbeſ⸗ 
ferung der ländlichen Polizei im Regierungsbezirte Gumbinnen Beftimmung 
erfolgen Fönne, Nachdem fich jedoch aus den deshalb eingereichten Vorarbei⸗ 
fen ergeben hat, daß wie Wir Unfern gefreuen Ständen oben unter I. 12, 
zu erkennen gegeben , zunächft von Erlaffung des gedachten Gefeges Abftand 
genommen werben muß: fo find bereits die nöthigen Vorarbeiten wegen Bes 
friedigunig des Bebürfniffes auf anderem Wege gefertigt worden. Der Er- 
folg wird Unfern getreuen Ständen bei ihrer nädhften Zuſammenkunft mit: 
getheilt werden, ea * 
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ad 7. Der Entwurf einer Fiſcherei⸗Ordnung "für die Binnen⸗Gewaͤſſer 
ber Provinz ift zwar von Unferem ObersPräfidenten eingereicht worden, die 
Mevifion deſſeben hat ſich aber vor Eröffnung des Candtages nicht bewirken 
lafien, baber Wir das Grfeg Unſeren :getreuen Ständen bei ihrer kuͤnfti⸗ 
gen Zuſammenkunft vorzulegen Uns vorbehalten, Ä 

ad 8, Ueber die Ablöfung der Abdedereis Gerechtigkeiten enthält ber 
bem Landtage vorgelegt gewefene Entwurf des allgemeinen Gewerbe:Poligeis 
Geſetzes die erforderlichen Beftimmungen, daher mit Erlaffung diefes lehte⸗ 
—— ſich dieſer von den Staͤnden beſonders angeregte Gegenſtand er⸗ 

u wird, i 
’ ad 9. Die Bearbeitung einer Tate für die Medicinal:Perfonen ift im 
Werke, bat, jedod noch nicht beendigt werden können, *9 

Ueber die, kage des der Provinz nach dem kLandtags-Abſchiede vom 31. Des 
cember 1834 ‚beftimmten Meliorations: Fonds ift Unfer Ober:Präfident, dem 
Eandtage bei feiner naͤchſten Zufammenkunft die nöthigen Nachweiſungen vors 
ulegen, autorifirt. Auch joll ſodann demfelden über dasjenige, was fonft 
m Ig obiger Entfchliefungen inmittelft: verfügt werden wird, die ges 
wöhnliche Weberficht mitgetheilt werden. Webrigens verbleiben Wir Unfern 
getreuen Ständen in Gnaden gewogen. : 


Gegeben Berlin, den 28. October 1838. | — 


| (L. S.) (ge) Friedrich Wilhelm. | 
Gez) Friedrich Wilhelm, Kronprinz. — 


v. Altenſtein. v. Lottum. v. Kamptz. Muͤhler. v. Rochow. vi; Rasler 
v. Ladenberg. v. Alvensleben. v. Werther. v. Rauch. 


„VI. Huldigungslandtag zu Körigeberg. erbfiner am 5; 
September geichlofien am 11. September 1840. 


1. Convokations patent vom 17. Juli 1840. 


Wir Friedrich , Wilhelm , von Gottes Gnaben König von Preußen 
Unfern gnädigen Gruß zuvor I Getreue Stände ! Nachdem. es Gött gefallen, 
des Allerdurdlaudtigften, Großmädtigften Königs und Herrd, Herren Fried: 
ih Wilhelm III. Könige von Preußen, ünfres vielgeliebten Herrn Vaters 
Majeftät glorwürbige Tage zu kürzen, und Ihn am Pfingftrage dieſes Jah⸗ 
res biefer Zeitlichleit zu entheben , Uns aber auf den Thron Unferer Vaͤ— 
ter zu rufen, fo haben Wir beſchloſſen, am 10, September dieſes Jahres in 
Unferer Houpts und Refidenzftadt Königsberg von den getreuen Ständen 
Unferes Koͤnigreichs Preußen die Erbhuldigung einzunehmen, 

Wir laden die Mitglieder -Unferer getröuen Stände, Eräft diefes, daß 
Sie Sich, fo viel Wir Ihrer nachſtehend entbieten, vor gedachtem Tage 

zur Unterfchrift des vorzulegenden Eides in Königsberg einfinden, demnächſt 
aber an dem genannten Zage Uns ald Ihrem natürlihen und ungezweifels 
ten kandesheren durch Ableiſtung des Eides der Treue Sich zu Unterthäs 
nigkeits«Pflichten verbinden. Wir wollen, ba bei vorigen Erbhuldigungen 
in Unferm Königreich Preußen, die Stände von. Oftpreußen zu. einem Bands 
tage fidy vereinigt: haben, daß diefesmal einige Tage vor der Hulbigung' die 
ſchon ‚gewäblten. BandtagssAbgeordnieten der drei Stände von Oſtpreußen, 
Litthauen und Weftpreußen zu einem Landtage in Königsberg ſich verſam⸗ 
mein, Da der gewöhnliche Provinzial-tandtag aber. in wenigen: Momaten 
zufammentteten wird, ſo hat der aus Beranlaflung: der ulbigung fih ver: 
Jammetnde, ſich ausſchließlich darauf zw beſchraͤnben, da zu berathen: 
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1)-ob-er 12 Mitglieber der Oſtpreußiſchen Ritterſchaft zur herkoͤmmli⸗ 
chen Vertretung eines Herr enſtandes zu erwaͤhlen gefonnen ſei, und in 
dieſem Falle die Gewaͤhlten zur Beſtaͤtigung anzuzeigen; 

2) ob und welche Beſtaͤtigung etwa noch beſtehender Privilegien er 
Antrag bringen zu koͤnnen glaube. 


Ron den Mitgliedern dieſes vor der Huldigung aufzuloͤſenden Landtags, 
mwollen Wir fodann die für ihre Perfon aus eignem Rechte zu leiftende Erb: 
huldigung an dem für diefe angefegten Zuge annehmen. Außerdem bat 
jeder ftändifche Wahlbezirk Unſers Königreihs Preußen die doppelte Zahl‘ 
der Abgeordneten, mit welcher er nady der Verordnung vom 17. März 
1828 die Provinzial:Randtage befchidt, zur Huldigung zu bevollmaͤchtigen 
und nach Königsberg zu fenden, Bei der Wahl diefer Bevollmächtigten ift 
fowobl bei der Wahlberechtigung als wegen der Wählbarkeit und wegen. 
der Form der Wahl das gedachte G.feg und das Edikt vom 1. Zuli 1823 
zu beobachten. 


. m Uebrigen ftellen Wir den Mitgliedern linferer Oftpreußifchen. Rit⸗ 
terfchaft, wie für fie diefe Befugniß althergebracht ift, es auch diesmal frei, 
fo fie wollen, perfönlih zur Huidigung zu erfhrinen. Wenn in denjenis 
gen Randestheilen, aus denen die Ritterfhaft nad Vorſtehenden Deputirte 
zur Huldigung zu enrfenden hat, andere Mitglieder diefes Standes gencigt 
fein. möchten, fi für. ‚ihre Perfon zur eignen Xbleiftung der Bulbigung 
nach Königsberg zu begeben, fo foll ihnen foldyes unverwehrt fein. Sie 
haben fich alsdann bei dem Huldigungs-Akte den Deputirten ihres Stan: 
bes und Randestbeile anzuſchließen. 


Endlich wollen Wir von. dem Magiftrat und den Stadtverorbneten 
-Unferer Haupt: und Refidenzftadt Königsberg die Huldigung in ihrer Ges 
fammtbeit annehmen, N u W 

Die naͤhern Weiſungen werden von Unſerem Miniſter des Innern er⸗ 
gehen. Gegen die von den getreuen Staͤnden zu leiſtende Erbhuldigung 
verſprechen Wir Unſern Landesfuͤrſtiichen Schutz und Aufrechterhaltung alles 
wohlhergebrachten Eigenthums und wohlbegruͤndeter Gerechtſame. 


Hiernach haben die getreuen Staͤnde Sich zu achten, und ſind Wir 
Denſeiben mit Unſerer Königlichen Gnade gewogen, Urkundlich unter Uns 
* Allerhoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem Koͤniglichen 

njtegel. | 

Gegeben Berlin, den 17. Zuli 1840. 

(L. S.) cgtz.) Friedrich Wilhelm. 

2. Denkfchriften vom 7. September. 1840. 


Allerburchlauchtigfter Großmächtigfter König! 
Allergnäbigfter König und Derr! 


Ew. Königliche Majeftät haben in landesvaͤterlicher Huld uns treuges 
berfamft unterzeichneten „ zum Randtage zufammenberufenen Ständen die 
Berathung ‚darüber zu geftatten gerubt, „ob und welche Beſtaͤtigung etwa 
noch beftebendir. Privilegien wir in Antrag zu bringen fönnen. glauben. — 
Mit ehrfurchtsvollem Danke Allerhöcftdero Hohen Königlihen Sinn, wel⸗ 
her jede wohlerworbene Gerechtſame anerkannt wiffen und erhalten will, 
fo wie die tiefe Bebeutung ber uns ertbeilten Erlaubniß wohl ertennend, 
glauben wir derfelben nicht würdiger entiprechen zu. können, ald wenn wir 
nur. berjenigen bem ganzen ‚Bande angehörigen Privilegien und Rechte heute 
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getenten; welche durch die Hohe Weisheit und das edle Vertrauen” Koͤniglich 
geiinnter Herrſcher vertichen und 'erhatten, durch bie unerfchütterliche Züreue 
des preußifchen Votkes in aller Vergangenheit bewaͤhrt, der Gegenwart und 
Zukunft deffelben weſentlich und lebendig angehören. — In dem chrfurdhtös 
vollen’ und feften Vertrauen, daß Em, Koͤnigl. Majeftät: weife und landes⸗ 
vaͤterliche, durdy das Allerhoͤchſte Konvofationspatent vom 17. Juli €; aus⸗ 
gefprodyene Abficht nicht nur. dahin gebt, dem Beifpiele giorreicher: Ahnen 
gemäß, bei der bevorfichenden Erbhuldigung die Aſſekuration der Privilegien, 
Freiheiten und Gerechtſamen des Landes verfaffungsmäßig zu vollzieben, 
fondern auch in beftimmten Königlichen Worten und dem fortfchreitenden 
Bedürfniß der Beit gemäß fundzugeben, weiche Rechte und Privilegien als 
dem Lande vorgugsweife theuer, dur Ew. Königliche Majeftät landesfürfte 
licher Huld d.e Weihe neuer Beftätigung empfangen follen, bitten wir fo 
treugehorfamft als tiefuntertbänigft, in dieſe Allergnävigft zu vollziehende 
Berfiherung aufnehmen zu wollen: Erſtens: „das alte Recht der Stände 
des Königreich Preußen vor jeder durch Gottes Ratbichluß eintretenden 
Erbhuldigung in einem Landtage verfaffungsmäßig zufammentreten und dem 
Throne mit den Bitten und Wünfchen des Landes nahen zu dürfen!’ — 
Daß Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt, nachdem durch die Weisheit Allerhöchftdero 
nunmehr in Gott ruhenden Koͤniglichen Herrn Vaters bie ſtaͤndiſche Verei—⸗ 
nigung Weſtpreußens mit Altoſtpreußen erfolgt iſt, das erwaͤhnte, dem 
kande fo theure Recht dem ganzen, zu einem provinzialſtaͤndiſchen Verbande 
vereinigten Königruich Preußen Allergnädigft belaffen wollen, glauben wir 
um fo mehr in tieffter Untertbänigkeit vorausiegen. zu müffen,, als Ew. Kö: 
nigliche Majeſtaͤt ſchon gegenwärtig den biesfälligen Wünfchen bes Landes 
entgegen gekommen find. — Zweitens: „Die Aufrechthaltung und Bollens 
dung der im Iandesfürftlichen Vertrauen durch die hohe Weisheit Aller: 
hoͤchſtdero erhabenen Derrn Vaters Majıftät neu gegründeten verfaffungss 
mäßigen Bırtretung des Landes,” — In unferer Mitte erwog und bes 
ſchloß König Friedrih Wilhelm III., unvergeßtichen Andenfens, jene erleuchs 
tete und gefignete Geſetzgebung, welche weder das Alte mißachtend noch 
das Neue mißfennend, und wahrem , menſchlichem, chriftlichem Kortfchritte 
buldigend ,. Seinen Namen den fernften Zeiträumen glorreich überliefern 
wird. Diefe Geſetzgebung lehrte ung, ausſchließlichen VBorrechten zum Wohle 
emeinfamen Rechts entfagen, und fo audy auf die in hemmenden Schran— 
en veraltster Formen ſich ſchwer beiwegende Vertretung einzelner und bes 
vorrechteter Stände gerne verzichten, um mit Dank und Freude eine Vers 
tretung des gefammten Landes und Volkes zu empfangen. Dem Geifte 
dieſer Gefesgebung gehören die wahrhaft Föniglihen Worte an, mit welchen 
der ſchwer geprüfte und herrlich bewährte Monarch durd die Allerhöcfte 
Verordnung vom 22, Mai 1815, dem preußifchen Bolfe ein Pfand unver: 
bruͤchlichen Vertrauens gegeben und beftimmt hat, daß eine gemeinfame 
Vertretung des Landes nah Provdinzialitänden und Landesrepräfentanten ges 
bildet werben fol, — Seiner Fürftlichen Verbeißung, wie immer, getreu, 
hat des Volks unvergeßlicher Water und Freund das Werk begonnen und 
Seinem Königlihen Nachfolger , in welchem die treufte Liebe und bie ins 
nigften Wünfche des Landes ſich begegnen, die Vollendung überlaffen. Von 
Em. König. Mazeftät reicher Huld und Gnade find wir verfichert, daß Als 
lerhoͤchſtdieſelben nicht anftehen wollen, das. fortdauernde Beftehen der Pros 
vinzialftände, und in den Wegen des Vaters wandelnd, die verheißene Bil: 
dung einer Verfammiung von Randesrepräfentanten Ihrem getreuen Volke 
Allergnädigft zuzufichern, dadurch aber, nady den Worten des zu feinen Bä- 
tern glorreich verfammelten Heldenkönigs, — „dem Volke cin Pfand Kö: 
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niglichen Vertrauens zu geben, und. der Nachkommenſchaft die Grundſaͤtze 
gu übırliefern, nach welchen Preußens. Königshaus. die Regierung des Reiche 
mit ernftliher Vorſorge für das Gluͤck Seiner Unterthanen geführt hat.“ 
— Allergnädigfter. König, inniggeliebter, theuerer Rönig und Herr! ein⸗ 
fady und wahr, :getreuen Herzens und fern-von jeder Selbſtfucht, wie es 
dem Preußen ‚wohlanftebt und geziemt , haben wir Em. Koͤnigl. Majeftät 
bie Wuͤnſche des Landes Allerhoͤchſtdero bobem Befehle gemäß treugehor⸗ 
famft vorgetragen. Bir: bitten einmuͤthig Gott, ber bie Herzen der Könige 
inte, daß nady feinem gnäbigen Willen Ew. Koͤnigliche Majeftdt unfere 
Bitten huldreich gewähren und den bis zu unſeren fernften Marken tönens 
den Jubelruf des Landes. mit dem fhönften Gruße Königlicher: Gnade und 
Koͤniglichen Vertrauens erwiebern wollen, u. 4 


Ew. Königlichen Majeftät 


allerunterthänigit tecugeborfamfte 
| die Stände des Röntgreihs Preußen, 
Königsberg, den 7. Scptember 1840, ae 


Denkſchrift 


in Folge der Allerhoͤchſten Aufforderung d. d. Berlin ben 21, Juli 
1840 ad 2 zu erklären, ob die Stände des Königreichs Preußen nad 
altem Rechte zwölf Mitglieder der Oftpreußifchen Ritterfchaft zur Vers 
tretung eines Herrenflandes bei der Huldigung zu ermwählen geſonnen 
find, £ J 

In der Vorzeit hatten unter den Preußifchen Staͤnden einzelne, dur) 
bem Deutfchen Orden geleiftete Dienfte und durch Reichthum ausgezeichnete , 
Familien, wenn auch nicht ſtaatsrechtlich, doch faktiſch gegen die Ritterfchaft 
und den Adel, ein erhebliches Uebergewicht erlangt , und einen foyerannten 
Herrenftand gebildet, Später waren landesherrliche Beamte aus der Mitte 
der Stände ernannt, jenem oberſten Stände binzugetreten, und machten 
bald die Majorität beffelben aus. Das undeftimmte und ſchwankende Ber- 
haͤltniß der ftändifchen Elemente hatte im Laufe der Zeit mancherlei Zwie⸗ 
e- und Streitigkeiten zur Folge, in welchen bald die Regierung ,„ bald 
er Herrenftand oder die Ritterfchaft und ber Adel fih in ihren Rechten 
efürgt glaubten. Als in Folge der Zeiten die Rechte der Preußifcen 
tände nicht mehr bie frühere Geltung erhielten, wurde der erſte Oberftand 
durch den Fandesherrn ernannt, und wenn derſelbe früher vieleicht die Bes 
flimmung hatte, ein Gegengewicht gegen bie andern Stände zu bilden, fo 
fungirte er fpäter meiftens nur als ein althergebradhtes ‚Attribut der Erbs 
buldigungen. Die unterzeichneten Stände des Königreits Preußen, können 
jwar in der allerhöcften Propofition d. d. Berlin den 21, Juli 1840 nur 
die huldreiche Intention ihres treugeliebten Landesherrn, ein hergebrachtes 
Recht nicht unbeadhtet zu Laffen, dunfbar anerkennen. Sie find aber des 
allerunterthänigften Dafürpaltens , daß nach der zeitgemäßen Geftaltung 
aller ſtaͤndiſchen Verhältniffe unter der glorreihen Regierung des „Dochfelis 
en Königs Majeſtaͤt die Beibehaltung einer ihrem Weſen nad) dahinge— 
chwundenen Inflitution der Einheit der, gegenwärtigen Randedvertretung 
und ber Unmittelbarkeit, in welcher die gefammten Stände nunmehr vor 
ben Thron ihres angeflämmten, Landesheren treten dürfen, Eintrag thun 
fönnte. Wenn ſchon Tange bie Elemente zu fehlen ſchienen, welche durch 
eine Herrenſtube repräfentirt werden ſollten, und die Unklarheit diefer Vers 
hältniffe Preußens Stände lange fon und oft in Hader verwidelte; wenn 
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man in neuerer Zeit z. B auf den Enndtagen 4808 und 1600 auch fchon 
aanz abgegangen war, fo, dürfte gegenwaͤrtig nach den. Reformen der 
ahre 1810 bie 1823 eine ſtaatsrechtliche Grundlage vollends ‚mangeln. — 
ner iſt nit zu verkennen, daß bei einer etwanigen Aufredythaltung. eis 
nes alten Vorrechts für Oftpreußen , fo ſcheinbar es auch fein mag, bie 
Eandestheile Ermeland und Weftpreußen, welche dem Provinzialverbande 
— hinzugetreten find, und die preußiſchen kandtage beſchicken, ſich 
für benachtheiligt halten dürften. : Da endlich diefem Bedenken keinerlei 
weſentliche Vortheile ober Rückſichten der Gerechtigkeit das Gleichgewicht 
halten; uͤberdies einer weitern Entwidelung der ftändifchen Vertretung dur) 
die Beftimmungen bed Allerhöcften Statuts vom . Juli 1823 vorgefeben 
iſt; fo: erlauben: die unterzeichneten Stände ſich das allerunterthänigfte Ge⸗ 
ſuch: „Se. Mafeftät: der König ‚wolle ihnen die hergebrachte Wahl von 
Repräfentanten eines Dersenpanes fie den eg IRRE 
" erlaſſen geruhen. 
Koͤnigsberg den 7. Stpt. 1840. | 


‚ Die Stände des MNeigreis ⸗ RE 


. Allerbucchlaudhtigfter Großmädhtigfter Ania 
+ Allergnädigfter König und Herr! 


' Ein altes Herfonimen berechtigte :die. Ctände von Oftpreußen * 
angeſtammten Landesherrnbei der Erbhuldigung eine Gab⸗ darbringen zu 
duͤrfen. Jene Staͤnde find inzwiſchen durch die von des Hoͤchſtſeligen Rös 
nigs Majrſtaͤt uns huldreichſt verliehene Provinzialſtaͤndiſche Verfaſſung 
aufgehoben worden, und es iſt die erſte Wirte, welche wir zu den Füßen 
des von Ew. Königlichen Majrſtaäͤt nach Gottes Rathſchluſſe eingenommenen 
Thrones nieberzulegen wagen, eb Auerhöchftoiefelben huldreichſt geruben 
mögen, :jenes alte Ehrenrecht für die geſammte Proping: Preußen: fortde ſte⸗ 
hen laſſen. Wenn gieich bie: gänzlich veraͤnderten Umſtaͤnde jenem Dongativ 
feine urſpruͤngliche reale Bedeutung ‘genommen: haben, ſo hat daſſelbe als 
Symbol der Liebe und des Vertrauens, weiche: das; Volk der Preußen un⸗ 
aufloͤslich mit feinen: Regenten verbinden, einen: um’. ſo böhern moraliſchen 
Werth. Es iſt der Ehrenwein, mit dem ein begeiſtertes Volk feinen ges 
liebten Landesherrn willkommen heißt, und den wir jetzt mit hingedenden 
Derzen ‚einem ‚Fürften darbringen, der alle Tugenden feines edlen. Stammes 
in fi vereinigt. — Als erhabenſte Frucht: des durch Em. Koͤnigl. Majeftät 
glorrsiche ‚Vorfahren durch Jahrhunderte auf Intelligenz und @efittung ger 

richteten Strebens — waltet in unferem . Vaterlande zwiſchen dem Volke 
und feinen erhabenen, Regenten ‚ein durch ‚sine Reihe: von, Generationen: bes 
ſtehendes und durch alle MWechfelfälle einer. ereignißrsichen Geſchichte treu 
bewäbrtes, unerfchütterliches, Vertrauen. — Darum find aber die Wahrzei⸗ 
chen dieſes Vertrauens von unfchäsbarem Werthe, und indem wir es was 
— als ein ſolches das altherkoͤmmliche Ehrengeſchenk ‚von 100,000 Guiden 
Koͤnigliche Majeſtaͤt ehrfurchtsvoll darzubieten, bitten wir, daß Aller⸗ 
hoͤchſt die ſelben wicht Keine ,. aber bedeutungsreiche Babe huldreichn ame⸗ 
wen, arcuben; mögen. Wir serfterben in tiefſter Ehrfurcht Are: 


Ew. Königlichen Majeftär 
0. ' "allerunterthänigfte- tekügeborfamfe" 
Pe Propinzialkänbe ded Fiplaciag Feußen, 
Königsberg; ven 7. Sept 1840. +. i. lie 


s 


— 
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3: Landtagsabſchied vom 9. ‚September: 1840: * 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ic, ° 
entbieten Unferen zum Provinziallandtage dermalen verfammelten getreuen 
Stände Unferes Königreichs Preußen Unferen gnädigen Gruß! | 


Wir haben die drei von den getreuen Ständen Uns überreichten Denks 
fchriften entgegen genommen und ertheilen ihnen darauf zum Befcheides. 


 . L: Das Uns dargebotene Donativ von 100,000 Gulden, deffen Ans 
trag die getreuen Stande als ein -Ehrenrecht bezeichnen, nehmen Wir un⸗ 
ter Anertennung ber. Gefinnungen, mit welchen es geboten: wird, gern am, 
Wir wollen: daß es, wie mit einer. gleichen Gabe Unfer in Bott ruhender 
Herr Vater ıgetban, zum. Beten der Provinz und zwar: zur Begründung 
einer milden: Stiftung verwendet werde, ‚über welche Wir Uns die nähere 
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Beſtimmung vorbehalten. 


1. Was bie Wahl von Mitgliedern der Ritterſchaft zur Vertretung 
eines Derrenftandes bei der Huldigung betrifft, fo hat «6 bei-Unferer- Pros 
pofition nur in Unfern Abficyten gelegen, das für die Oftpreußifche Ritters 
Schaft althertömmliche Recht ſolcher Wahl unverfchräntt zu laffen, und es 
der Beratbung der getreuen Stände zu überweifen, ob fie zu folder zu 
fhreiten gefonnen fein. Den Gründen, aus weichen die getreuen Stände 
diefe Wahl nidyt vorgehommen haben, derfagen Wir Unfere Zuftimmung nicht. 


II Auf. die Erklaͤrung der getreuen Stände über Unfere Propofition: 
barüber zu berathen, ob und welche Beftätigung etwa noch beftehender Privi» 
legien: in Antrag zu bringen fei, eröffnen Wir denfelben, daß Wir ihnen 
in einer in. -bergebracdhter Form auszufertigenden Affeturationsurfunbe, 
bie fefte und unverbrüchliche Aufrechthaltung der beſtehenden ftändifchen Vers 
fofjung der Provinz, wie fie durch bie erlaffenen. Gefege: begründet iſt, 
bei Unſerem Königlichen Worte zufihern wollen. Wir werben dabei audy 
in Gnaden ausſprechen, daß der Landtag zur Berathung ber‘ proponirten 
Gegenftände vor: ber Huldigung in Anerkennung alten Redhts ‚und. Her⸗ 
kommens auch diesmal :verfammelt worden fei, und baf Wir: dies für. bie 
Oſtpreußiſchen Stände: althergebracdhte Recht durch ihre geſetzlich begründete 
Bereinigung mit den Weftpreußifchen als auf diefe mit übertragen betradjten. 
+ Was nun aber bei der Bitte um künftige Erweiterung der ftändifchen 
Verfaffung die Bezugnahme auf die Verordnung vom 22. Mai 1815 
betrifft, fo finden Wir Uns durch biefe Bezugnahme bewogen, zur 
Hebung jedes Fünftigen Zweifeld und Mißverftändniffes, Uns über bier 
fen Gegenftand mit dem ganzen offenen Vertrauen auszufprechen, welches 
das Verhaͤltniß Deutſcher Fürften ihren Deutfchen Ständen gegenüber von 
Altersher bezeichnet hat: die Ergebniffe, welche Unfer in Bott ruhender Hert 
Baäter bald nad Erlaß der Verordnung vom 22%. Mai 1815 in anderen 
Ländern-wahrnahm, bewogen Ihn, wie Wir davon auf das ungweifelhäftefte 
unterrichtet find, die Deutung, welche mit Seinen Königlichen Worten ver: 
bunden wurde, in reifliche Meberlegung zu ziehen. In Ermägung ber beilie 
gen Pflichten Seines von Gott Ihm verliehenen Königlichen Berufes beſchloß 
Er, Sein Wort zu erfüllen, indem Er, von ben berrfchenden Begriffen for 
genannter allgemeiner Volfövertretung, um des wahren Hriles Seines Ihm 
anvertrauten Volkes willen, Sich fern baltend, mit ganzem Ernſte und mit 
innerfter Weberzeugung den naturgemäßen auf gefdjichtlicher Entwickelung bes 
rubenden unb ber Deutfchen Volksthuͤmlichkeit entiprechenden Weg einfchlug. 
Das Ergebniß Seiner weiſen Fürforge . ift die allen Theilen der Monardyie 
veritehene Provinzial⸗ und Ereisftändifhe Verfaſſung. Sie bat eine auf 
Deutfhem Boden wurzeinde geſchichtliche Grundlage, die Grundlage fländis 


! 
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fer ‚Gliederung, wie diefe durch dic: überall berüdhfichtigten Veränderungen 
der Zeit geſtaltet worden. Sorgfättig ift ein, die freie organiſche Entwis 
deiung hinderndes Abſchließen ber natürlichen Stände des Volkes auf der 
einen, und ein Bufammenmwerfen berfelben auf der andern Seite: vermieden 
worden. Uns iſt die Ehre zu Theil geworden, an biefem Werke mirzuhels 
fen; und es bat von feiner Entftebung an, bis auf diefen Augenblick Unſern 
lebendigften Antheil:in Anfpruch genommen. Diefes edle Werk, immer treu 
zw pflegen, einer. für das geliebte Vaterland und für jeden Bandestheil im⸗ 
mer erfprießlicheen Entwidelung entgegen zu führen, ift Uns, die Wir ent: 
ſchloſſen find, audy in diefer großen Angelegenheit den von Unferem in Gott 
ruhenden Herra Vater betretenen Weg zu verfolgen, eine der mwichtigften 
und theuerften Pflichten des; Königlichen Berufs, den Gottes Fünung Uns 
aufgetragen hat. Unfere getreuen Stände koͤnnen in vollem Maße Unferen 
Abſichten über die Inftitution der kandtage vertrauen. ı . 
Im Uebrigen haben Wir in den Denkfchriften ber Staͤnde mit warmem 
Herzen und freudigem Stolz den Ausdrud edeifter und reinſter Gefins 
nungen angeflammter Treue von Reuem erkannt, welche Unfere getreuen 
Staͤnde ded Königreich durch ſchwere und gute Zeiten ſtets mit ber That 
bewährt haben. Solche Geſinnungen und ſolche Erfahrungen geben Uns 
Muth, bie oft rauhe Bahn, melde Könige zu wandeln haben, mis Freudig⸗ 

keit zu befchreiten, denn fie find ein Pfand bed göttlichen Segens. 

WBir bleiben Unferen getreuen Ständen mit Unferer Gnade gewogen. 
130. Gegeben Königsberg den 9, September 1840. 
| Friedrich Wilhelm. 


hai ‘4 Die den Provinzen Preußen und Pofen am Huldigungs« 
tage ertheilte muͤndliche Zuficherung lautet: 


Und id; gelobe.hier vor Gottes Angeficht und vor biefen lieben Zeugen Allen, 
daß ich ein. gerechter Richter, ein treuer, forgfältiger, een Fuͤrſt, 
ein chriſtlicher König fein will, wie mein unvergeßlicher Vater ed war — 
gefegnet fei fein Andenken! — Ich will Recht und Gerechtigkeit üben, 
obne Anfehen. ber Perfon; ich will das Befte, das Gedeihen, bie Ehre Aller 
Stände mit gleicher Liebe umfaffen, pflegen und fördern — unb ich bitte 
Gott um ben Kürftenfrgen, der dem Gefegneten die Herzen der Mens 
ſchen zuneigt und aus ihm einen Mann nad) bem göttlichen Willen macht — 
tin Wohlgefallen der Guten, ein Schreden der Frevler. — 

Gott fegne Unfer theures Vaterland. Sein Zuftand ift von Alters her 
oft beneidet — oft vergebens erftrebt. Bei uns ift Einheit an Haupt 
und Gliedern, an Fürft und Boll, im Großen und Ganzen herrliche Ein: 
beit des Strebens aller Stände, aller Volksſtaͤmme, aller Belenntniffe nach 
Einem ſchoͤnen Biele — nah bem Allgemeinen Wohle, in heiliger Treue 
und: wahrer Ehre, Aus: biefem Geifte entſpringt unfre Wahrhaftigkeit, 
die chne Gleichen ift. — So wolle Gott unfer theures preußifches Waters 
land ſich ſelbſt, Deutfchland und ber Welt erhalten .— Mannichfach und 
doch Eins, wie das. edle Erz — das aus vielen Metallen zufammen: 
geſchmolzen nur ein einiges ebelftes iſt — keinem andern Rofte unterworfen, 
als ‚allein: dem verſchoͤnernden der Jahrhunderte, 


“I VNE Achter Landtag, eröffnet am 28. Februar und ger 
fchloffen am 10. April 1841 zu Danzig, 
Landtagsabfchied vom 7. November 1841. 


Bir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ꝛ⁊c. ıc. 
Entbieten Unferen zum Provinzial: Landtage des Königreichs. Preußen vers 
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ſammelt geweienen | getreuen Ständen: Alnfern guäbigen Gruß: Den er⸗ 
neuten Ausdrud treuen Grgebenheit gegen Uns und. Unſer Koͤnigliches Haus, 
in welcher Unfere Provinz Preußen ſich zu. allem Zeiten : bewährt hat, 
haben Wir mit Wohlgefallen empfangen; Bei ‚der. befonderen Wichtigkeit 
des diesjährigen Landtages, bes: erften,. der Berathung der Angelegenheiten 
des Landes: gewidbmeten, den Wir.nach Unferer Thronbefteigung zufammen 
berufen, hat die Weife, wie Unſtre getreuen Stände. ihre Aufgabe geiöft, 
der ernfte Sinn und die erfolgreich? Thaͤtigkeit, mit: weidyer fie. fi den 
ihnen obliegenden: Arbeiten ' unterzogen, Unſere volle und waͤrmſte Ans 
erfennung ‚gefunden.: Die Erwartungen ,. bie Wir in Unferm Eroͤffnungs⸗ 
Dekrete ausfprachen, find. erfüllt. worden, und: mit: &ehugtbuung haben 
Wir das Verftänpniß, das, innige Mitwirken, das vertrauensvolle Eingehen 
in Unſere Abfichten erfahnt, welches linfere ‚getreuen Stände Unſerer landes⸗ 
väterlichen Liebe und. Fürforge überall entgegengebracht haben, Wir: ‚vers 
ſichern fie dagegen, daß fie auf die Unveraͤnderlichkeit dieſer Liebeiiund Fürs 
forge mit Zuverſicht rechnen können. Auf: die einzelnen von Unferen: ges 
treuen: Ständen. abgegebenen ; Erflärungen- ertheilen: Wir: denfelben- ‚fole 
genden Beſcheid: uu , BE?) For DE — — — — — 
an an >. Propo itionen. 


"Bu A. Dem Antrage Unfere Propofitionen in Zukunft allen Mite 
gliedern des Banbtages vor ihrer her nfung Atari n zu iaſſen, wollen 
Wir infoweit entſprechen, als dies nad), der efehäffen t ber einzelnen 
Gegenftände zweckmaͤßig erſcheint. Daneben bleibt in greigneten Källen die 
Einberufung vorbereitender Ausſchuͤſſe vorbehalten. Inwiefern Unſere ges 
treuen Stände von den Erlaubniß Gebrauch machen wollen/ die Erledigung 
der auf dem kandtage nicht ‚völlig beendigten Sachen einem befonberen Auss 
ſchuſſe zu übertragen, bleibt dem Befchluffe de jedesmal verfammelten Lands 
* uͤberlaſſen. Jedenfalls koͤnnen dem Ausſchuſſe nur ſolche Angelegen⸗ 

uͤberwieſen werden, die ih ihren Grundzuͤgen vom Landtage bereits 
berathen find. — faͤllt daher nur die ſpezielle Bearbeitung 
unter Fef hauung jener‘ Grundzüge, anbi 
=" Au B. In Bezug auf die Veröffentlichung der Landtags: Verhand iungen 
dertrauen Wir zu Unferen getreuen Ständen, daß fie fich bei den von Uns 
getroffenen Anordnungen beruhigen werden. 
3u C. Aus der Erklaͤrung Unferer Karen, Pänbe haben Wir- gern 
erſehen, daß fie Unfere landesdaͤterliche Abſicht, zur ‚Förderung und, Bes 
lebung ſtaͤndiſchen Wirkſamkeit die Landſtaͤnde aller Provinzen der Mos 
nardhie ‚in Zukunft von; zwei zu, zwei Jahren zulammenzuberufen, dankbar 
anertannt haben, 1:5 elite tz ul nb, nun re 
Su D. In Bezug auf die Einrichtung \,deö außer dem, Landtage: zu 
berufenden ftändifchen: Ausfchuffes behält es bei, Unſerem ‚guäbiäften: Beſcheid 
vom 6. Aprit:d.:3. fein Bewenden, und. werben die Beſtimmungen beffelben 
bei, der. feiner. Zeit - zu :erlaffenden Verordnung zum Grunde gelegt werben, 
Wenn jedoch Unſere getreuen Stände eine Abänderung des Verhältniffes für 
wünfchenswerth: erachten... in welchem die zwölf Mitglieder des Ausſchuſſes 
= - * — one find, -fo ig Wir —— — 
nträgen bes naͤchſten Kandtages entgegen. Den Uns unterm 10. d. 
— Wahien ertheilen Wir Hierdurch Unfere —V — 
Die Erklärungen Unſerer getreuen Stände üͤber die ihnen "vorgelegten 
Entwürfe: BE u Due SDR; 77.273 | Gene 13 57T Be VERA Y A che Be; 
2. des Reglements "für die Wahlen der Lardtagd: Abgeorbneten und 
beren Stellvertreter; :-\ .. tat eh ee) 
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' +8 einer allgemeinen Forſt⸗ und Jagd⸗Polizei Ordnung; © 
4. einer teanfitorifchen Verordnung wegen Ausübung der Waldſtreu⸗ 
Beredhtigung;  ° . . 
— 5. eines Geſetees wegen Beftrafung des. Diebſtahls an Holz und‘ ane 
deren Waldprodukten; ' 
6. eines Gefeges wegen der Jagdvergehen; en ; 
7. eines Geſetzes wegen Abrechnung ber für die Ablöfung von Dienften, 
Abgaben, Grundgerechtigkeiten und anderen Eaften gezahlten Kapitalien bei 
Feſtſtellung des Laudemial-Werthes der verpflichteten, Grundftüde; eu? 
S. des PenfionssReglements fuͤr die Beamten der höheren Lehr⸗Anſtalten; 
x. 9% eines Geſetzes wegen Wieder: Einführung der Legitimations⸗Atteſte 
beim Pferdehandel; SE Tee 
10. der Gefege über bie Stroms und Ufer-Polizei der Hffentlichen Flüffe 
und das Deichweſen; | — — 
11. eines. Geſetzes wegen Beſchraͤnkung der Abloͤsbarkeit ber. Erbpacht⸗, 
Erbzins⸗ und Zins-Gerechtſame; 


12.. eines Geſetzes wegen Aufhebung der Vorſchrift des Preuß. Lands 
rechts von 1721 Buch IV. Zit, 5, Art, 9. $ 4. u..5,,.wonad der Befiger 
eines mit Hypotheken belafteten Grundftüds für bdiefelben nur fubfidiar 
riſch haftet; | 

13. einer Verordnung wegen der provinzialrechtlichen Beftimmungen 
über Verjährungsfriften ; | 
"14. ‚eines Gefeget über die theilmeife Veräußerung von Grundſtuͤcken 
und die Anlegung neuer Anfiedelungen, N vs 

werben bei der ferneren Beratdung in Erwägung genommen werden. - 

15. Aus der Erflärung über den Gefeg: Entwurf wegen ber bei Erbtheilungen 
anzumenbenden gemäßigten Zare ländlicher Nahrungen haben Wir gern erfehen, 
daß Uinfere getreuen Stände bie Erhaltung eines Eräftigen Bauerftandes in 
ihrer Wichtigkeit aufgefaßt, und die Nothwenbigfeit, diefe Erhaltung durch 
angemeffene gefegliche Beftimmungen zu ſichern, anerfannt haben. Auf die 
einzelnen Anträge, fo wie auf bie‘ beftehende Provinzial = Gefeggebung, 
deren Beftimmungen über die Erbtheilung ländlicher Nahrungen dem 
Grundfage nad, wie Unfere getreuen Stände hervorheben, mit dem Gefeg: 
Entwurfe übereinffimmen, wirb bei der ferneren Berathung in geeigneter 
Weife Rürficht genommen werben. . 


16. Das Schuggeld in Weftpreußen ift feit der erften Veranlagung eine 
Real: und Perfonal: Abgabe gewefen, wie fchon daraus erhellt, daß daffelbe 
für die Eleineren, zur Contribution nicht berangezogenen Befiger und bie 
auf fremden Grunde angebauten Eigenfäthner, wegen ihres Land» und refp, 
Hausbeſitzes auf 20 Sgr., für die Handwerker und andere Einlieger bas 
gegen auf 10 Sgr. feftgeftellt war und das legtere neben dem Schuggelde 
von 20 Sgr. foldyen Eigentäthnern auferlegt wurde, weldye zugleih ein 
Handwerk trieben. Hiernach haben Wir den in dem Randtags-Abfchiede vom 
3. Mai 1852 bereitd abgelehnten Antrag auf Aufhebung des Reals Sthug: 

eldes auch jetzt zur Beruͤckſichtigung nicht geeignet finden können, die wegen 
Eünftiger Veranlagung diefer Steuer entworfene Verordnung, bei dem Wider» 
fprudy Unferer getreuen Stände gegen die Hauptbeſtimmungen beffelben, 
aber zurüdiegen laſſen und die. fernerweite Erhebung .ber Abgabe nad) den 
bisher befolgten Grundfägen angeordnet. 3 

17. Den: Wünfchen Unferer getreuen Stände wird dadurch entſprochen 
werden, daß der Minifter des Innern autorifirt worden tft, ein mit den 
Beftpreuß, Provinzialrecht. M. 9 


% 
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ſtaͤndiſchen Antraͤgen im Weſentlichen uͤbereinſtimmendes Reglement fuͤr die 
Einrichtung, Verwaltung und Verwendung des Meliorations-Fonds zu erlaſſen. 


18. Den Entwurf einer Fiſcherei-Ordnung fuͤr die Binnengewaͤſſer in 
der Provinz Preußen haben Wir zuvoͤrderſt Unſerem Staatsrath, welcher dar: 
über noch nicht gehört worden, vorlegen laffen, und müflen Uns daher die 
definitive Entſchließung darüber einftweilen vorbehalten. 


‘ 19. Die Vorfchläge, melde Unfere getreuen Stände zur Ergänzung 
und Abänderung der ihnen zur Begutadhtung vorgelegten Rifchereis Ordnungen 
für das frifche und das kuriſche Haff in den Denkfchriften vom 6. April c. 
niedergelegt haben, um der Verminderung des Fiſchbeſtandes in beiden Ge⸗ 
waͤſſern entgegenzuwirken, und diefe wichtige Nahrungs: und Erwerbequelle 
ergiebiger zu machen, follen bei der ferneren Bearbeitung beider Geſetze ia 
forgfältige Erwägung gezogen werden. Dice befürwortete Beftimmung, 
daß bie Eher: Fithmeifter für beide Haffe von der Regierung im Königsberg 
zu ‚ernennen, daß jedem ein beftimmter Wohnfig anzumweifen, und feiner von 
ihnen ‘ein Nebenamt befteiden dürfe, ift jedoch nicht zur Aufnahme in bie 
als Gefege au emanirenden Fifchereis Ordnungen geeignet. Jene Beftimmung 
wird nach Orts⸗ und perföntidhen Verbaͤltniſſen mobdificirt werden müffen 
und bleibt deshalb der Verwaltung vorbehalten, 1 ’ 


20. Die Vorſchlaͤge Unferer getreuen Stände über bie zur Erleichterung 
Steuerpflichtigen vom Jahre 1843 an zu ergreifenden Maßregeln : werden 
ei den weiteren Erdrterungen über diefen Gegenftand Berüdfichtigung finden, 


> 24. Auf den Antrag Unferer getreuen Stände genehmigeu Wir, daß von 
der Revifion des Oſtpreußiſchen Provinzialrechts, fofern nicht hinſichtlich 
einzelner. Borfchriften deffeiben eine Abänderung durch befondere Verord⸗ 
nungen notbwendig erachtet werden follte, jest Abftand genommen, nach be: 
endigter Revifion des allgemeinen Randrechts aber ein anderweitiger Entwurf 
des revidirten Oftpreußifchen Provinzialrechts Unferen getreuen Ständen vors 
gelegt und dabei auf deren Anträge Rüdficht genommen werbe. Dabei wird 
auch in weitere Erwägung kommen, ob die nachgeſuchte Vereinigung des 
DOftpreußifchen und des Weftpreußifchen Provinzialrechts in ein Provinzial« 
Geſetzbuch ausfünrbar und angemeffen if. In Erwägung ber vorgetragenen 
Verhältniffe in dem weftlichen Theile Unferes Königreich Preußen haben 
Wir befohlen, daß mit der Abfaffung eines Provinzialsßefegbudes für Weft: 
preußen, unter möglichfter Berüdfichtigung der. ſtaͤndiſchen Anträge, fofort 
vorgefhritten werde. Hinſichtlich des Lauenburg: Bütowfcyen Kreifes. ift bes 
reits die Anordnung getroffen, daß das Gutachten. Unferer getreuen Stände 
über das Weftpreußifche Provinzialvecht dem Rauenburg » Bütowfchen Kreißs 
tage zur Erklaͤrung vorgelegt werde. Was die nad dem Wunſche des 
Provinzial: Landtages vom Jahre 1837 Unferen getreuen Ständen wieder 
vorgelegten Verhandlungen über den Entwurf eines Gefedes wegen, der Erb: 
folge in Rittergüter betrifft, fo genehmigeh Wir, daß diefem Gefeg:Eutwurfe 
feine weitere Folge gegeben werde. | 


22. Die Bereitwilligkeit, mit welcher Unfere getreuen Stände’ über Er⸗ 
richtung der Provinzial: Irren » Anftalten und über Aufbringung der dazu 
erforderlichen Koften Befchluß gefaßt haben, hat Uns bewiefen, wie ernſtlich 
ihnen an ber Abhülfe des als dringend anerkannten Bebürfniffes gelegen iſt 
Auf die Uns vorgelegten einzelnen: Erklärungen und Anträge ertbeilen Wir 
folgenden Befcheid. 

A. Betreffend bie Anlage und nähere Beftimmung ber Irren-Auſtalten, 
fo genehmigen Wir: Ä en * 
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'a) die Errichtung von zwei Seren», Delle und Pflege = Anftalten, 
bie eine für die Regierungsbezirke Königsberg und Gumbinnen, die andere 
für die Regierungsbezirke Marienwerder und Danzig; u | 


b) die unentgeltliche Aufnahme der unvermögenden Seren; fo wie 


ec). einer beftimmten Anzahl von gemuͤthskranken Militaird, in Gemäß 
beit der Drdre vom 15. Mai 1829, ) * 

B. Die Aufbringung der Koſten anlangend, ſo finden Wir 

a) die don Unſern getreuen Ständen beſchloſſene Verwendung bes 
ganzen Donativs zu vorliegendem Zwecke, und Tl 

b) die Art der Vertheilung diefer Summen, fo wie - 4, 0) 
_ . €) der von Uns ihnen in Unferer Propofition überwiefenen Grundftüde, 
Revenien und Kapitalien für beide Anftalten und Bezirke angemeffen und 
erteilen fowohl diefen Befchlüffen, als auch | Bene 

d) dem Anerbieten, zur Dedung der außerdem noch erforderlichen Bau⸗ 
und EinrihtungssKoften für die Srren-Anftalten in jedem Jahr 30,000 Thlr., 
und zwar 20,000 Thlr. von ben Regierungsbezirken Königsberg und Gums 
binnen, 10,000 Thlr. von denen zu Marienwerder und Danzig aufzubringen, 
nebft dem Antrage wegen jeweiliger Deponirung der eingehenden Summen, 
Unfere Zuſtimmung. — 

C. Betreffend die Bitte Unſerer getreuen Stände, ihnen bad unbe⸗ 
nutzte Schloß zu Heilsberg, nebſt dazu gehörigem Garten zur Fundirung ber 
Irren-Anſtalt für die Bezirke Königsberg und Gumbinnen anweifen zu lafs 
fen, fo können Wir darüber nicht eher einen Beſchluß faffen, als bis die des; 
fallfige, mit dem Bifchof von Ermland anzufnüpfende Verhandlung zu einen 
beftimmten Refultate geführt hat, und durch Sadjverftändige ein entfchieder 
nes Urtheil darüber vorbereitet ift: ob Gebäude und Lokalitaͤt zur Fundi—⸗ 
rung einer Irren-Heil- und Irren : Pflege = Anftalt in einem foldyen Grade 
geeignet find, daß dafelbft, ohne, verhältnißmäßig zu große Koften gegen ei: 
nen Neubau ein fo wichtiges Inftitut zweckmaͤßig wird hergeftellt werben 
fönnen. MUeberdies geben Wir Unferen getreuen Ständen zu erwägen, baß 
Wir in Unferer Propofition denfelben die Gebäude und Bonds der Irs 
renanftalt zu Königsberg unter VBorausfegung der Errichtung einer Anftatt 
in der Nähe der Haupt: und Nefidenzftadt zugefihert hatten. Auch wird 
ed einer wiederbolten forgfältigen Erwägung Unjerer getreuen Stände bes 
bürfen, ob die Vortheile, worauf die günftige Rage des Schloffes Heilsberg, 
in der Mitte der Provinz, Ausficht giebt, denen gleich ſtehen, welche von 
dem Neubau: einer Jrren =» Anftalt auf einem rubig gelegenen Zerrain in 
der Nähe von Königsberg für die Direction der Anſtalt, für die Bildung 
der Aerzte und für die Wiffenfhaft, außer den unmittelbaren Zwecken ber 
Anſtalt, ſich erwarten laſſen. 

D. Der Wahl des Ortes für die Weſtpreußiſche Irren-Anſtalt ſehen 
Wir noch entgegen, wie denn auch die Erklärung ber Stadt Danzig über 


ihren Anſchluß an den Provinzial-Verband zu erwarten ift, 

Endlich genehmigen Wir gern, daß Unfere getreuen Stände ihre perpes 
tuirlihen Land-Armen:Kommiffionen beauftragt haben, von ber Verwaltung 
des für die Irren :Anftalt zu fammelnden Fonds Kenntniß. zu nehmen , fich 
auch. aller vorbereitenden Maßnahmen in Betreff der Anlagen derfeiben zu 
unterziehen und dahin mitzuwirken, daß ber nächfte Landtag fich in ben 
Stand gefegt febe, alle. noch erforderlichen Beftimmungen zu treffen, damit 
bemnächft unverzüglich mit dem Bau der Anftalten begonnen werben könne, 

Zu allen Verhandlungen mit den Land-Armen-Kommiſſionen haben Wir 
Unferen Staats-Minifter, Ober-Präfidenten von Schön ermächtigt. s 

9*+ 
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-:%. Die Bemerkungen zu dem Entwurfe einer Verordnung über bie 
Befugniß der Kreisftände, Ausgaben zu beſchließen und bie KreissEingefeffer 
nen dadurch zu verpflichten, werben bei der ferneren Berathung in Erwä- 
gung. genommen werben. Zur Prüfung ber in Bezug auf die Vertretung 
der Sandgemeinden in den Kreis-Berfammlungen gemachten Anträge, haben 
Wir eine nähere Feftftellung der faktiſchen Verhältniffe angeordnet, nach des 
ven Beendigung Wir Uns die weitere Befchlußnahme Borbebatten. 


I. Petitionen 


1. Die Berathung der von Unfern getreuen Ständen in Anregung ges 
brachten Gefege: 
1 des Gefeges über die Verpflichtung zur Aufnahme neu anziehender Per« 
fonen und zur Armenpflege, 
. des Gewerbe:PolizeisGefeges, 
3. der allgemeinen Wege-Ordnung, 
4. der Verordnung wegen Benugung der Gewaͤſſer, 
5, ber Schul-Orbnung für den Elementar-Unterricht, 
6. der Anordnungen wegen Verbefferung ber Iändlichen Polizei im Regie: 
rungs⸗Bezirk Gumbinnen und 
7. der Verordnung wegen ber KriminalsRoften, 
wird; Unferer Beftimmung gemäß, fo weit es die Verhaͤltniſſe geftatten, be 
ſchleunigt werben. 


2, Den Antrag, die in den Kirchfpielen Zrempen, Dombrow en und 
Jodlauken Tiegenden Nittergüter von dem altftändifchen Kreife Raftenburg 
zu trennen und fie dem Kreife Darkehmen und Infterburg, zu denen fie der 
abminiftrativen Cintheilung nad) gehören, auch in ftändifcher Beziehung zu 
überweifen, find Wir, unter den angeführten Verhältniffen, zu genehmigen 
geneigt. Da jedoch die Petition ber in jenen Kirchfpielen belegenen Landge⸗ 
meinen nicht erwähnt, die Veränderung der ftändifchen Verhältniffe aber nicht 
auf die Rittergüter zu beſchraͤnken, fondern auf die in gleicher Lage befindlis 
hen Landgemeinen auszudehnen fein wird, fo haben Wir angeorbnet, daß 
über biefen Punkt mir dem ftändifchen Ausſchuſſe der Provinz baldigft Ruͤck⸗ 
fprache genommen werde, und behalten Uns nad) Eingang feiner Erklärung 
die weitere Befchlußnahme vor. 


3. Aus dem Antrage Unferer getreuen Stände wegen ber wünfchenes 
werthen Befeftigungen am rechten Weichfel-Ufer, haben Wir mit Wohlgefal: 
len den Ausdrud ihrer ehrenwerthen treuen Gefinnungen und bie daraus 
hervorgegangene Anregung eines Bebürfniffes erfehen, welchem felbft unter 
den Segnungen bed Friedens und bei dem glüdlicyen Beftehen inniger Freund⸗ 
fhaftsbande mit den benachbarten Staaten entfprecdhende Aufmerkſamkeit ges 
bührt. Wir werden daher die ſchon früher über diefen Gegenftand angeftells 
ten Ermittelungen wieder aufnehmen und mit der nöthigen Berüdfichtigung 
aller dabei einmwirkenden Verhältniffe weiter führen laſſen. 


Was die Erbauung einer feften ftehenden Brüde über den Weichfelftrom 
anlangt, fo halten Wir diefe für fehr wuͤnſchenswerth, um bie ai in 
einer fletigen Verbindung mit dem Mittelpunkt der Monardie zu erhalten 
und bie gegenfeitigen Beziehungen, namentlid für ben induftriellen Verkehr 
u erweitern. Es ift nun die Trage: ob die Lokal-Verhaͤltniſſe überall die 

nlegung eines folchen Werkes geftatten, und welcher Koſten-Aufwand dazu 
erforderlich fein würde, Bor einer weiteren Befchlußnahme haben Wir Uns 
ferem Minifter der Finanzen und des Handels die desfalld nöthige Unterſu⸗ 
Kung aufgetragen. - 
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4. Was bie Petition Unferer getreuen Stände, um: Aufhebung bes 
Zwanges zur Publikation Öffentlicher Anzeigen durch die Intelligenzblätter, 
betrifft, jo find bie‘ bereits früher angeordneten kommiſſariſchen rterun⸗ 
gen wegen dieſer Angelegenheit, wobei neben vielen anderen Intereſſen auch 
bie Einkuͤnfte des Potsdamſchen Militair-Waiſenhauſes weſentlich betheiligi 
find, fo weit gediehen, daß uͤber die Zulaͤſſigkeit einer den Wuͤnſchen der 
Stände entgegenkommenden Abänderung der jetzt beſtehenden Einrichtung in 
einiger Zeit befinitiver Beſchluß wird gefaßt werden Eönnen. 


5. Die Revifion der beftehenden Vorfchriften über die Prozeßkoſten und 
die Aufftellung einfacher Normen bei deren Anfag und Einziehung iſt bereits 
von Uns angeorbnet; die Einleitungen hiezu find getroffen und bie ee 
lichen Berichte ber Landes:JuftigsRollegien erfordert worden. Es wirb ba 
näher erwogen werden, in wie weit fi ber Antrag um Aufhebung der Bes 
flimmung, wonach die Koften eines KontumazialsErkenntniffes von dem Kläs 
ger vorfchußmweife zu zahlen find, berüdfichtigen läßt. 

Dagegen müffen Wir dem Antrage, bei Exekutions⸗Vollſtreckungen, wenn 
der Schindner zahlungsunfähig ift, die Koften nicht von dem Exekutionsſu⸗ 
er zu erfordern, fondern fie miederzufchlagen, Unfere Zuftimmung verfagen, 
ba eine ſolche Anordnung unabläffige Exekutions-Verfolgungen von Seiten 
der Gläubiger hervorrufen und den Staatskafſen eine neue große Laft aufs 
bürben würde, — Es ift die Sache jedes Glaͤubigers, bei Exekution in das 
Bermögen feines Schuldners, zu erforfchen, ob derfelbe Erecutions » Gegen» 
ftände befist, und, wenn fidy bei der Vollftredung der Erecution findet, 
daß dies nicht der Kall ift, die Kofen, die durch feinen Erecutiond + Antrag 
deranlaßt worden find, unter Borbebalt der Wieder Einziehung von bem, 
Schutdner, wenn er zu befferen Vermögens-Umftänden gelangt, vorzufdießen. 
Auf den Antrag, die Vorfchrift der Ordre vom 13. Dezember 1836 dahin 
zu erweitern, daß bei der Vollftredung von Erecutionen auch ben Männern‘ 
dad nothwendige Bettwerf gelaffen werbe, einzugehen, find Wir geneigt 
uhb haben befohlen, daß der Entwurf einet Verordnung Über diefen Gegen⸗ 
ftand ben ſaͤmmtlichen Landtagen bei ihrer naͤchſten Zuſammenkunft vors 
gelegt werbe, u j J 
6. Der Vorſchlag unſerer getreuen Stände, dem ſchiedsmaͤnniſchen 
Inſtitute dadurch eine ausgedehntere Wirkſamkeit beizulegen, daß fein Bagatell⸗ 

dzeß von den Gerichten eingeleitet werde, bevor nicht der Kläger nachgewieſen, 
bag er fich zum Verſuch der Sühne bei einem Schiedsmann gemeldet habe, 
bedarf einer forgfältigen Erwägung. Aus der beiliegenden Denkſchrift Uns 
feres Zuftigminifters ergiebt fich, daß die gegenwärtige Behandlung ber Bas 
gatell- und Injurien = Drogeffe zufriedenftellend und zu einer Aenderung 
diefes Zuftandes Fein praftifches Bedürfniß vorhanden ift, ingleichen, daß 
surch die vorgefchlagene Erweiterung ber ſchiedsmaͤnniſchen Wirkfamteit ein 
fehr bedeufender Zuwachs an Arbeiten für die Schiedsmaͤnner entftehen würde, 
Wir haben indeß bereits eine Berathung über diefen Gegenftand angeordnet 
und behalten Uns die weitere Beſchlußnahme darauf vor. 

7. Die Gründe, aus welchen Unfere getreuen Stände barauf antragen, 
daß das ftAdtifche Bürgerrecht an befcholtene Perfonen in Zukunft nicht ertheilt, 
bie. bürgerlichen Berhättnife diefer Perfonen aber geſetzlich näher feftgeftellt 
werden, erkennen Wir als richtig an und haben ben Entwurf einer des⸗ 
fallfigen Verordnung angeordnet. 

‚1 8. Dem Antrage, in: ben Straf» und Befferungs » Anftalten Arbeiten 
einzuführen, durch welche ber. Körper augeſtrengt wird, .ift in Bezug auf, 
bie Anftalt zu Infterburg durch eine Anordnung Unferes Minifters des In⸗ 
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nern bereits entſprochen worden. Dieſe Anordnung, welche ſchon in den 
allgemeinen Beſtimmungen über die Vollſtreckung ber Arbeitshaus- oder 
Zudhthausftrafe ihre Begründung findet, wird auch den Directionen ber 

en Straf:Anftalten in Erinnerung gebracht werden, um fie, fo weit bie 
Berhältniffe und diekofalität ed geftatten, ebenfalls zur Antvendung zu bringen, 


9, Ueber den Antrag wegen Wiederverleihung der Polizei:Gerichtöbarfeit 
an bie Nittergutsbefiger im Culm- und Michelaufchen ande: find nähere 
Ermittelungen eingeleitet worden, nad) deren Beendigung Unfere getreuen 
Stände. weiteren: Beſcheid zu erwarten haben, Ä 

10. Ob die in Gemäßheit des F. 35, des Gefeges vom 8. Aprit 1823 
ermittelten. und durch das Publikandum vom 31. Dezember -1825 veroͤffent⸗ 
lichten Normalfäse angemeffene maxima und minima für die Abfhdgung 
ber. Dienfte-in den vormals Kulm: und Michelauiſchen Kreife enthalten, 
iſt fchon anderweit, zur Frage gelommen, und find bereits Einleitungen 
bazu getroffen, um biefe Normalfäge einer Revifion durch Sachverſtaͤndige, 
unter, Zuziehung von Deputirten ber betheiligten Grundbefiger, zu unters 
werfen. — „Dem Antrage, die Rormalfäge durch. diefe Deputirten feftftellen, 
gu laffen, Eönnen Wir aber nicht ftattgeben, weil dadurch ‚die Vertretung 
des. dienftpflichtigen Standes ausgefchloffen werben würde. Auch die aͤhn— 
lichen — nach der Ordre vom 17. Februar 1838 ſind nicht durch 
bie Diſtrikts-Kommiſſionen, ob dieſe gleich aus Deputirten beider Staͤnde, 
unter keitung eines Abgeordneten der. General-Kommiſſion, zufammengefept 
waren, ſondern nur nach Anhörung ihrer Abſichten und Gründe durch das 
Minifferium ded Innern erfolgt. — 

in Il, Der Bitte um Aufrechthaltung der provinzialrechtlichen Beftims 
Mungen ‚über 63 polizeilicher Bau-Konſenſe haben Wir bes 
reits gewillfahrt. Unſerem Befehl gemaͤß iſt durch die Amteblatter zur 
N) 6 Kenntniß gebracht worden, daß, bis zur anderweiten geſet⸗ 
lichen Anordnung, die im Zuſatz 8. des — Provinzialrechts ent⸗ 
haltene Beſtimmung auch ferner zur Anwendung kommen ſoll, nach welcher 
Eigenthümer ſolcher ländlicher Beſitzungen, die zu den bäuerlichen nicht 
gehören, der nach F. 69. Zit. 8. Th. 1. des Allgemeinen Tandredts er« 
forderlichen poligeilihen Erlaubniß zur Errichtung neuer oder Verlegung 
alter Feuerftellen nicht bedürfen, ' Ja — 
12. Den Antrag Unferer getreuen Stände, die durch Verfügung Unſeres 
Finanz « Minifters vom 8, Aprit 1840 angeordnete Auslegung der Art. 5. 
und 6. des Remiffiong Reglemente vom 23. Mai 1779 wieder aufzuheben, 
fönnen Wir ald begründet nicht anerkennen, Die Beflimmung des ges 
dachten Reglements, der zufolge, wenn auf einer Befisung mehrere Scheunen 
und. Ställe vorhanden find und biefe ſaͤmmtlich abbrennen oder neu ges 
baut werden, nur die Remiffion für eine Scheune und einen &tall bes 
willigt wetden foll, ift nicht bloß beim gleichzeitigen, fondern auch beim 
faeceffiven Abbrennen oder Neubau der mehreren Gebäude maßgebend, 

araus aber folgt, daß beim Abbrennen oder Wieder = Aufbau eines der 
mehreren Gebäupe nicht die volle reglementsmäßige Remiffion, fondern nur 
ein gewiſſer Theil derfelben zu gewähren und der leptere, wie bie Verfügung 
vom 8, April 1840 vorfchreibt, nad) dem Verhaͤltniß bes abgebrannten, 
aber wieder aufgebauten Gebäudes zu dem ganzen vorhandenen Scheunens 
oder. Stallratım abzumeffen‘ ift, 


13, Die Anträge Unferer getreuen Stände wegen Befchränfung bes 
Branntiein » Verkaufs im: Kleinen werden bei der eingeleiteten Redifion ber 
im der Ordre vom 7. Februar 1835 enthaltenen Beftimmungen in Ere 
wägung) genommen werden. te I Bu 14 
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14, Wenn linfere getreuen. Stände die Bildung einer abgefonderten 
Verwalt ungs⸗Behoͤrde für Handel und Gewerbe, bei deren Zufammenfegung 
ſowobl auf das lanbwirtbfchaftliche Gewerbe, als auf die Verhaͤltniſſe des 
Seehandels Rücdficht zu nehmen wäre, in befonderem Bezug auf die Pros 
vinz Preußen beantragen, *fo machen Wir diefeiben darauf aufmerkfam, 
daß bei der Organifation Unferer Central» Behörden allgemeine Rüdfichten 
maßgebend fein müffen, ; 

15. Auf den die Beftimmung $. 3. Nr, 2. des Gefeges vom 5. Zuni 1823 
betreffenden Antrag geben Wir Unferen getreuen Ständen zu erkennen, 
daß es Unfere landesvaͤterliche Abficht if, über alle Gefege, welche Bere 
änderungen ‚in ben Steuern zum Grgenftand haben, die Stimme der Pros 
vinz jederzeit infoweit zu vernehmen, als Wir dies mit den allgemeinen 
Intereſſen Unſeres Landes und den durch den Boll: Berein berbeigeführten 
Berbältniffen irgend verträglich halten, ? 

16. Auf ben Antrag Unferer getreuen Stände, den Städten ber dor⸗ 
tigen Provinz, welche ihre Huͤlfsbeduͤrftigkeit nachzumeifen vermögen, 
bie früher aus der Staatskaſſe unter der Benennung „ Kompetenzgelder’' 
bezogenen Zufhüffe als Gnadengeſchenk ferner zu belaffen, können Wir 
nicht: eingeben, vielmehr muß es in Ruͤckſicht derfelben lediglich bei dem in 
‚ dem Landtags⸗Abſchiede vom 28. October 1838 ertheilten Befcheide fein-Bes 
wenden haben. Unſere getreuen Stände werben bie lanbesvdterliche.. Huld 
nicht verfennen, mit welcher bed hochfeligen Königs, Unſeres in Gott .rus 
benden Herrn Baters Majeſtaͤt durch die Drbre vom 14. November 1835; 
nachdem 26 Jahre feit @manation der Städte= Orbnung und: ber auss 

fprochenen Verpflichtung jeder Stadt, die Beduͤrfniſſe ihres Gemeinwefens 
elbft aufzubringen, verfloffen waren, die allmälige Einziehung ber Koma 
petenzen ‚während, eines zehnjaͤhrigen Zeitraums ‚angeordnet, und mit, fchos 
5— Milde ein Verhaͤltniß geloͤſt haben, das laͤngſt als unangemeſſen er⸗ 
annt war. * 
ARE im "Antrag „die.mit Taback bepflanzten Grundftüde, Behufs 
der Zabads : Steuer, blos ihrer Lage und nicht ihrer Größe nad angeben 
zu dürfen, kann ‚nicht eingegangen werden, Denn eine amtliche Nachmeſſung 
wird, nur da vorgenommen, wo bie Richtigkeit der von dem Tabacks-Pflanzer 
angegebenen Größe erhebliche Zweifel erregt, Jeder Pflanzer kann aus .eis 
ener Kenntniß der von ihm benugten Grundflaͤchen mit Leichtigkeit bie 
Öröße derſelben mit dem gefeglihen Spielraum von 6 Q.+»Ruthen. bis auf 
35, der ganzen Fläche, ohne ſtraffällig zu werden, richtig angeben. Dagegen 
würde eine alljährlich vorzunchmende fteuerliche Ermittelung und Bermeffung 
der mit. Taback zu bepflanzenden Flächen mweitläufig und koſtbar werben. 
Indeſſen fol in nähere Erwägung genommen werden, ob nicht die Strafe 
wegen Steuer: Defraudation erft dann anzuwenden ift, wenn ſich ein größerer, 
als der Nr. 7. der Ordre vom 29. März 1828 angenommene Unterſchied 
zwifchen bem angegebenen und dem befundenen Flaͤchenmaß ergicht, 

» 18. Auf den Antrag, den von dem Provinzialstandtage bed Jahres 
1834 vorgelegten Straßenbau⸗Plan feftzuftellen, und fomit ſchon jest diejes 
nigen Straßen zu bezeichnen, weldye in der Folge auf Koften bed Staat 
hauffirt werben follen, tragen Wir einzugehen Bedenken, da die Reihenfolge 
der in_der Provinz Preußen auszubauenden Straßen durch das im Laufe der 
Zeit ſich verändernde Beduͤrfniß des Verkehrs beftimmt werden muß, Es 
bedarf aber auch einer ſolchen Keftftellung nicht, da die wichtigſten Landſtra⸗ 
fen. der Provinz bereits auf Koften des Staats ausgebaut find, und Wir, 
infofeen ſich zum Ausbau einzelner, der in jenem —— enthaltenen noch 
nicht chauſſirten Straßen Vereine bilden, follten, dergie Unternehmungen 
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durch Berilligung vom Prämien‘, fo weit es mit Rüdfiht auf den Staats: 
Haushalt und auf die für diefen Verwaltungszweig anderweitig zu verwen: 
denden: Geldmittel geſchehen kann, zu befördern geneigt find. Auch wollen 
Wir, nad) den jedesmal zu erfordernden Vorfchlägen Unferes Ober-Präfiden- 
ten, einen’ Prämienfag bis zu 10,000 Rthir. für die Meile in der Art zus 
fihern, daß unter mehreren ShauffeesBauten in ber —* demjenigen, wel⸗ 
cher mit einem geringeren Zuſchuß für die Meile zu Stande gebracht wers 
den kann, der Vorzug ‚zu geben ift. Unſer Ober: Präfident. wird mit ber _ 
Bildung der Vereine, mit der Feftftellung ihres Verhaͤltniſſes zum Staate 
und mit ber oberen. Leitung der Bauten, nad) ihm noch näher zu gebenber 
Anweiſung, beauftragt werden, und die Bebingungen für die einzelnen Prä- 
miensBauten demnädjft zur öffentlichen Kenntniß bringen. 


Wir tragen jedoch, da es für jest noch an zureichender Erfahrung fehlt, 
Bedenken für eine im Voraus beftimmte Reihe von Jahren den beantragten 
Praͤmien⸗Fonds zuzufichern, und fönnen den Betrag von 50 p&t! des Baus 
Anſchlages ald ein Minimum ber zu zahlenden Prämie aus bewegenden 
Gründen nit bewilligen. Sollten ſich dergleichen Bereine für : Straßen, 
deren Chauffirung im allgemeinen Intereffe. nöthig erachtet werden follte, 
nicht. bilden, ſo werden Wir, fo weit ed jene Rücdficht zulaͤßt, und wenn bie 
betbheiligten Grunbbefiger. und’ Gemeimen: die zur Anwendung kommenden alls 
gemeinem. Bedingungen wegen ber von: ihnen «zur Beförderung des Ghauffees 
Baues zu übernehmenden. Leiftungen zu erfüllen bereit find, dergleichen Baus 
ten auf: Koften'des: Staats ausführen laſſen. Ob jetzt vorzugs weiſe das Bes 
duͤrfniß eines Chauſſeebaues bei Neuenburg vorliege, wird von den Behoͤr⸗ 
den eroͤrtert werben, und behalten Wir. Uns deshalb unſere weitere Beſtim⸗ 
muug VOR. Et TE ET an 

19° Die’ von Unferen hetteuen Ständen‘ in ber ‚Denkfchrift vom 9. 

April c.wieder angeregten Projecte zur Senkung des Wafftrfpiegeld in dem 
Mauer- und bem Spirding-See, um dadurch Wieſen-Terrain zu. geminnen 
tnd dem Futter⸗Mangel in der Gegend abzühelfen und zur Kanals Verbin 
dung zwifchen dem Dreweng: und dem Draufen-Gee, um eine Schiffährts® 
Verbindung zu erhalten, find nicht aus den Augen verloren worden. 
Nachdem ruͤckſichtlich des erften Gegenftandes die hydrotechniſchen Vor: 
Arbeiten bereits vollendet find, ift das Stäats-Minifterfum ker beſonde⸗ 
rer Ordre vom 7. Mai c. veranlaßt worden, die erforderlichen weiteren 
Vorarbeiten möglichft zu befchleunigen, und find die Einleirungen hierzu aud) 
bereitd getroffen. Ebenfo wird Seitens der Behörden auf eine Vervollftäns 
digung der Vorarbeiten für die Ausführung des Kanals zwifchen ben zus 
legt genannten beiden Seen cifrig bingewirkt, und fol, fobald biefelbe er— 
folgt fein wird, mit der fpeziellen Veranſchlagung der Koften vorgegangen 
werben, g* 

Rücfichtlich beider Unternehmungen kommt es befonders auf umfichtige 
Erörterung der Lokal-Verhaͤltniſſe an, um überzeugend beurtheifen zu koͤn⸗ 
nen, ob die durch die Ausführung der Arbeiten mit Wahrſcheinlichkeit zu 
erwartenden Bortheile in einem richtigen Verhältniffe mit den Koften der⸗ 
felben ftehen, ‚und ob die Verlufte, fo wie die vorberzufehenden Entſchaͤdi⸗ 

” gungs:Anfprüche der etwa vorhandenen Stauungss und Nuͤtzungs-Berechtig⸗ 
ten nicht die Bortheile überfteigen, weiche für Andere zu erlangen find. Auch 
kommt es auf eine Erörterung der Frage an: ob und in welchem Maße 
diejenigen, welche bei der Ausführung beider Unternehmungen befondere Vor: 
theile zu erwarten haben, ſich zur Uebernahme eines Theils der fehr beträchts 
lichen Koften, fei es zunaͤchſt auch nur durch Entfagung von Entſchaͤdigungs⸗ 
Anfprüchen ; ober Webernahme der Verbindlichkeit, dieſelben, fo weit ſie von 


T 
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Anderen ierhoben werben möchten; zu befeitigen, bereitwillig finden Taflen? 
In diefer Beziehung wird Unfer Ober-Präfident das Erforderliche veranlaſſen. 


Die Entſcheidung über die wirkliche Kubfübrung beider Unternehmungen 
muß aber vorbehalten bleiben, bis die Ergebniſſe diefer Ausmittelungen vors 
liegen werben, | — 


Zur Foͤrderung ber Landes⸗Kultur wird inzwiſchen durch die allmaͤlige 
Trockenlegung anderer dazu ſchon geeignet befundener Seen, wie z. B. des 

Staßwinner und des Kruglinner Sees und deren Meliorationen zu Wieſen 
hingewirkt, und es ſteht zu erwarten, daß dadurch für mehrere Gegenden; 
welche geringen Boden haben, weſentliche Vortheile erwachſen werden. 


W. Durch die inmittelſt von Uns erlaſſene und durch bie Gefegfamm-, 
lung publicirte Ordre vom 21. Juli find Wir den Wuͤnſchen Unferer ges 
treuen Stände in fo weit bereits entgegengefommen, als es ohne Aufhebung 
der Lotterie, welche nach ben beftchenden Verhaͤltniſſen für jest unausführbar. 
ift, möglich erſchint.. —— —5—* 

21. Die Beſchwerden Unſerer getreuen Staͤnde uͤber den Sundzoll und 
das bei Erhebung deſſelben zur- Anwendung kommende Verfahren haben 
einſtweilen theilweiſe dadurch Erlebigung gefunden, daß der Zoll nach. einem 
ermäßigten Tarife erhoben wird, weicher auch den unter Preußiſcher Flagge 
durch den Sund gehenden Waaren zw ſtaätten kommt. "Dar die: Werk 
handlungen uͤber den Gegenſtand noch wicht beendigt hd fo iſt deren Er⸗ 
folg abzuwarten. Es wird dann) eine nähere Erwägung der Verhaͤltniſſe 
ftattfinden, "welche fruͤherhin einen Erldß von 24 p&t. des Eingangszolls von 
ben: über Stettin eingehenden Waaren zur Folge hatten, und wird‘ Geiödies 
fer: Berantaflung . die. Beſchwerde uͤber Beeinträchtigung) des Handels der 
Städte der Provinz Preußen burchdie.der Stadt: Stettin gewährten. Vor⸗ 
theile in weitere Berhdfichtigung genommen! werden, > ma ul. 


2%, , Der Antrag Uaferer getreuen Stände, bie. Abgabe von Perfone 
führen ‚der Miethskutſcher anfgugeben „ ‚findet ‚darin feine Erledigung, . daß 
nad) Unferem Beſchluſſe dom 6. Auguft .d, J. die gedachte Abgabe vom J. 
Sanuar 1842 ab, aufgehoben werden fol, * ——— 

23. Die von unſern getreuen Ständen Uns. vorgelegte Denkſchrift über 
die Maͤngel des Unterrichts in den Landſchulen, hat unſeren Miniſter der 
geiftlichen;: Unterrichts⸗ und Medizinals Angelegenheiten veraulaßt über den 
gegenwaͤrtigen Zuſtand des Volksſchulweſens der dortigen Provinz ausfuͤhr⸗ 
liche Berichte von den Regierungen einzuzieben., Es hat fih aus benfelben 
ergeben, daß, wenn gleich die Erfolge des Unterrichts im Allgemeinen als bes 
friedigend ‘bezeichriet werden muͤſſen, und der Zweck des Unterrichts und ber 
Erziehung in denjenigen Schulen; welchen: die: in den Seminarien und außer 
denfelben genügend ausgebildeten Lehrer vorgefegt find, meiftens ‚vollftändig 
erreicht wird, doch in einzelnen, Schulen, die von Unferen getreuen Ständen 
bemerkten Mängel wahrgenommen werden. . 


Snfoweit diefen Webelftänden durch die Vereinfachung bed Eehrplans 
und eine, ‚forgfältige vor Mißgeiffen ſchuͤtzende Beauffichtigung der kehrer 
abgeholfen werden kann, find die erforderlichen Verfügungen von Unferem 
—— der geiſtlichen, Unterrichtds und Medizinal-Angelegenheiten ber 
eriajjen. J —— Tr 4 re 

» Die Schulvorftände, "Schul: Infpeltionen und betreffenden Regiertingen 
werben es ſich angelegen fein Taffen, -biefen Verfügungen überall Folge » 
geben: und uesiigeen ſehen/ wenn ‚Gerichteheren: und Patrone auf bie von übe; 


- 
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nen wahrgenommenen Mängel zu rechter Zeit aufmerkfam machen, und auch 
ihrerfeits zur Abftellung derfelben mitwirken. 

Auf diefem Wege wird der von Unfern getreuen Ständen beabfichtigte 
Zweck ficherer erreicht werben, als durch die von ihnen angetragene Niebers 
fegung einer gemifchten Kommiffion. 

Wir erkennen indeß bie befondere Theilnahme, welche Unfere getreuen 
Stände ‚ dem Schulweſen der’ Provinz wibmen, beifällig an, und zweifeln 
nicht, daß fie, fo weit fie fi dazu irgend in der Lage befinden, die Beftres 
bungen der Behörden nach Kräften unterftügen und eifrigft mitwirken wers 
ben, um ber. Tugend in den Bandfchulen der Provinz den Segen einer tuͤch⸗ 
tigen, den Geift für ihre künftigen Lebensverhättniffe wahrhaft ausbildenden 
hriftlichen Erziehung und Unterweifung mehr und mehr zu fihern. Das 
Ergebniß der Unterfuchung über die Einwirkung des Gymnaſial⸗Unterrichts 
auf bie körperliche Entwidelung der Schüler wird Unferen getreuen Stäns 
den durch die von Uns verfügte Beröffentlihung der von Unferem Minifter 
der geiftlichen, Unterrichts⸗ und Medizinals Angelegenheiten unter dem 24, 
Dktober 1837 erlaffenen Verfügung bekannt, der Sache felbft aber fortwähs 
rende Aufmerkſamkeit gewibmet werben. J 
24. Der Antrag Unſerer getreuen Stände zur Erwerbung und Ein⸗ 
—— eines eigenen Gebaͤudes fuͤr die Taubſtummen-Schule zu Angerburg, 
einen aͤhnlichen Zuſchuß, wie zur Erbauung der Zaubftummen = Schule zu 
Marienburg gewährt worben ift, aus allgemeinen. Staats⸗-Fonds zu bewilli⸗ 
gen, behalten Wir Uns vor, zu berückfichtigen, wenn bie ‚Unterfuchung, zw 
weicher Wir Unfern Miniſter der geiftlichen Unterrichts: und Medizinal⸗An⸗ 
gelegenheiten..beauftragt haben, die Nothwendigkeit, für. die Anftalt ein eis 
genes Haus zu erwerben, . bargethban haben. und ‚zugleich feftgeftellt fein 
wird, daß die zur Erwerbung und Einrichtung. deſſelben erforderliche Summe 
nicht. aus VProvinzial⸗Fonds zu: befchaffen fe; =. un rd ns mind 

25. Auf die Bitte, Unferer getreuen Stände; Unſerem in Gott ruhen“ 
ben Herrn Bater, Majeftät cin Standbild in Erz errichten und in der Reſi⸗— 
——— aufſtellen zu duͤrfen, iſt denſelben Unſere Genehmigung, 
wie bie wohlgefaͤllige Anerkennung ihrer dadurch an den gelegten dank⸗ 
baren und treuen Geſinnung ſchon durch Unfere Ordre vom 24. Maͤrz d. I, 
befannt gemacht worden. nr 
ı, Wir haben angeordnet, daß. von demjenigen, was in Folge dieſer Refos 
Intionen weiter. zu verfügen ift, Unferen getreuen Ständen bei ihrer naͤch—⸗ 
ften Zuſammenkunft Nachricht ertheilt werde, und verbleiben benfelben im 
Gnaben gewogen. 

Gegeben Sansſouci, am 7. November 1841, 

(gez.) Briedrih Wilhelm. 
. Prinz von Preußen. 
9 Boyen. Mühler, v. Rochow. vd. Nagler, v. Ladenberg. 


Rother. Graf v. Alvensleben. Eichhorn. v. Thile. 
v. Maltzahn. Graf zu Stolberg. 


- IX. Achter Landtag, eroͤffnet am 5. März und geſchloſſen 
am 13. April 1843 zu Königsberg. 

Landtagsabſchied vom 30. Dezember 1843. 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ꝛc. 
entbieten Unferm zum achten Provinzialstandtage ders Königreichs ‚Preußen 
verfammelt: geweſenen getreuen Ständen; Unfern gnäbigen Gruß und erthei⸗ 


% 
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len denfelben hiemit auf die Uns vorgelegten Gutachten und' Anträge den 
nadhftehenden Beicheid : 


I. Auf die gutachtlichen Erklärungen über die vorgelegten 
; Propo fitionen, 


I) Die Verordnung, betreffend 


= die zum Zweck einer — — eingeleiteten Sbbhaſiatloren, 
u 


9) die Verordnung wegen 
Sreitaffung des Bettwerks für den Schuldner und feine nächften 
\ Angehörigen bei allen Arten von Erecutionsvollftredtungen, 
beögleichen | 
3) die Verordnung, betreffend 
ben Berkauf der Früchte auf dem Halm, 
haben Wir bereitd vollzogen, 


4) .Die. Bitte Unferer getreuen Stände, mit Anfertigung. des Provinz 
sialsGejegbuches für. Weftpreußen fofort vorzufhreiten, baben Wir gewährt, 
und. wird. der bereits in den. legislutiven Stadien berathene Gefeg-Entwurf 
baldigft, zur. Publikation gelangen. 


5) Die Erklärungen Unſerer getreuen Stände über ‘den Entwurf 
des Strafgeſetzbuchs werden bei der Schlußberathung über dieſes wichtige 
—* eine gruͤndliche und umfaſſende Erwaͤgung finden: 

vn gleicher Weiſe werden die Gutachten Unſerer getreuen Stände: 


6) über den ihnen vorgelegten Entwurf einer Verordnung über Zus 
fammenrechnung der Befipzeit der Erblaffer und Erben bei Beurtheilung 
der zur Ausübung fländifcher Rechte erforderlichen Dauer des Grundbeſitzes, 
ſo wie 


+. 7).über „den Entwurf einer Verordnung wegen Ergänzung ber; Vor⸗ 
ſchriften üder die Waͤhlbarkeit zu Landraths-Aemtern, 
bei. der ferneren Bearbeitung diefer Gegenftände berüdfichtigt 
worden. 


8) Den Uns mittelft der Denkſchrift vom 2. April d. 3. angezeigten 
Wahlen der Mitglieder des ftändifchen Ausſchuſſes ertheiten Wir hierdurch 
Unfere Beftätigung. 


1. Auf die ftändifcyen "Petitionen. 


I) In der von Uns wohlgefällig aufgenommenen DanksAbreffe für bie 
Anordnung.neuer Befeftigungs: Anlagen in den rechts der Weichfel belege: 
nen Landeötheilen :ift des Umftandes Erwähnung gefchehen, daB ein gros 
fer. heil der waffenfühigen Mannfchaft Eeine militairifche — er⸗ 
langt. Derſelbe ift Unferer Aufmerkſamkeit nicht entgangen. Wir erken⸗ 
nen gern den patriotiſchen Sinn Unſerer getreuen Staͤnde, welcher auf die 
Verſtaͤrkung der kriegeriſchen Wehrhaftigkeit des Landes gerichtet iſt. 


2) Unfere getreuen Stände haben Und vorgetragen, daß mehrfach Fälle 
vorgetommen find, in denen Privatleute, welche nach den beftebenden geſetz⸗ 
lichen. Beitimmungen ihr Eigentbum der Affervation oder dem  Depofis 
tum “angeftellteer Etaatöbeamten haben. übergeben müflen, vornehms 
lich bei Kautionen und bei der Vermoͤgens-Verwaltung von Minorennen 
und Konkursmaſſen, durch VBeruntrenung ober Fahrlaͤ — ſolcher Beamten 
gen erlitten — und hieran den Antrag gekn 
21.4, 1vbaßı in dergleichen‘ Fällen den Privaten — — durch die 
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Staatskaſſen Gewaͤhr geleiſtet werden, dem Staat dagegen der 
Regreß an die ſchuldigen Beamten uͤberlaſſen bleiben möge, 
Wir geben jedoch Unſeren getreuen Staͤnden zu erkennen, daß fuͤr die 
nach $. 4. Unferer Ordre vom Ik. Februar 1832 zu unmittelbaren 
Staatsfaffen eingezahlten Kautionen und‘ andere Gelber die Staatskaſſe 
ohnehin ſchon Gewähr Ieiftet, alle übrige Kautionen aber im Intereſſe der 
Einzelnen und nidyt der Gefammtheit des Staats. geleiſtet werden. Die 
Vırmaltung ‚der gerichtlichen Depofitorien wird von ber Verwaltung des: 
Staats-Vermoͤgens völlig getrennt gehalten und... fteht.. mit ber. Gerichts⸗ 
Ginrihtung und dem gerichtlichen: Verfahren in einer folden Verbindung, 
daß die dabei vorfommende Vertretungs: Verbindlichkeit ſowohl bei Unferen, 
als bei Privatgerichten außer dem Zufammenhange mit jenen Zweigen der; 
Legislation nicht beurtheilt werben Tann. | 


3) Dem Antrage Unferer getreuen. Stände: _ 

wegen Befreiung der Städte von allen Laſten der Gerichtsbarkeit, 
zu willfahbren und dadurch den beftcheuden Rechtszuftand abzuändern, liegt 
fein züreichender Grund vor. Wir baben bereits mittelft Orbre vom 15. 
April v. I. Unferen Zuftiz > Minifter ermächtigt, mit denjenigen Städten, 
weiche e8 wünfchen, unter Zuſtimmung des Finanz-Minifters befondere Abs 
kommen zu fchließen, wodurch diefelben gegen die Uebernahme beftimmter, 
nady mehrjährigen Durchſchnitten zu  berechnender Beiträge: von der ſubſi⸗ 
biarifchen Verhaftung ‚für die Laften der‘ Kriminals@erichtöbarkeit befreit7 
werden follen und zugleich angeordnet, daß bei Unferen Gerichten keinerlei 
Koften für Urtel, Gutachten und. Beſtaͤtigungs-Reſkripte den zu Zragung 


richtsobrigkeiten und Kommunen in Anfag zu ‚ringen. Th, Auf dieſe we⸗ 


Nachtheil erlittun haben! = » —— 

Was ſeboch die Koſten der Strafvollſtreckung in den Zuchthaͤuſern be⸗ 
trifft, ſo wollen Wir die Provinz Preuſſen nicht mehr belaſtet wiſſen, als 
Unfere uͤbrigen Provinzen, welche ſich in Beziehung auf die Krimingi-Rechts⸗ 

ege in denſelben Lagen befinden. Wir haben daher befohlen, daß nicht 
nur die Stadtgemeinden, ſondern auch bie Privat-Gerichtsherren von der 
Tragung dieſer Koſten entbunden werden,!) , „ 
Durch die Amtsblaͤtter find folgende Gabinetsorbren publizirt. 
1, Reſkript und Gabinetsordre vom 15. Mai 1842. 
Die an das Königl. Staats-Minifterium. ergangene Allerhöcfte Ca⸗ 
binetö-Drbre alfo lautend: : | —— 
Auf den Bericht des Staats-Miniſteriums vom 3. v. M. will ich 
‚Sie, ben Zuüftig: Minifter Muͤhler, hierdurdy ermäcdhtigen, mit eins 
"zelnen Städten, welche darauf. antragen , unter Zuſtimmung des 
Finang-Miniftere befondere Abkommen zu ſchließen, durch welche 
dieſelben gegen beftimmte jährliche ‚Beiträge, die ‚nach einer‘ mehr⸗ 
jährigen Fraktion der getragenen Laften zu berechnen find, von der 
1... fubfidiarifchen. Verhaftung für die Laften der Rriminalgerichtsbars 
Pet befreit - werben. , Bugleich: will Ich, um. den Stadtgemeinden 
und Gerichtsobrigkeiten eine in der Verordnung wegen Aufhebung 
ss crußes- inländischen :Abfchoffes »vom 24: Zuti. 1846 in Ausſicht geftellte 
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Die erneuerte Petition wegen Befchränkung bes übermäßigen Vrannt⸗ 
weingenuffes haben Wir ‚mit beſonderem -Wohlgefallen vernommens ; "Auf 
‚den Antrag berfelben 2 
Trinkſchulden für nicht einflagbar zu. erklären‘ 
find Wir einzugehen geneigt, fo weit dies mit dem aa Rechte I 
gend vereinbar ift, 
5) Der Antrag 
ben erimirten Gerichiettend aufzuheben, 
beruͤhrt einen Gegenſtand, welcher nicht nur im Pagemelneg, ſondern auch 
in — Intereſſe der. Gericht sverfaſſung einer ſorgfaͤltigen Erwaͤgung 
edarf. 
6) Auf den Antrag Unſerer getreuen Staͤnde, 
daß die in das Land-Armenhaus zu Tapiau durch die Gerichte 
unmittelbar zur Detention eingelieferten Verbrecher aus dem 
Kriminal⸗Fonds unterhalten werden möchten, und das ein glei⸗ 
ches Verfahren auch in Weſtpreußen beobachtet werde, 


—o— 


rn in den Raften der . Rriminatgericptöbarteit‘ zu — 
ren, die Beſtimmung unter No. 4. der allgemeinen Anmerkungen 
Bi. Gebühren = Zare in Kriminalunterfuchungen , nach welcher “bie 
bühren und Kopialien für Urtel, Gutachten und Beftätigungss 
Reffripte zu den von den Gerichtsobrigkriten fubfidiarifch. zu: tras 
genden baaren Auslagen gerechnet worden, hiermit aufheben und 
demgemäß anordnen, daß bei Meinen Gerichten Eeinerlei Kofte 
für die gedachten Arbeiten den zur Tragung der baaren Auslageli 
in Unterſuchungsſachen fubfidiarifch verpflichtetäten Gerichtsobrig⸗ 
keiten: und Kommunen in Anfag gebracht werden ſollen. ‘Sie, der 
Juſtiz⸗ Miniſter Muͤhler, "Haben dieſe Beſtimmung durch die Amts: 
blätter derjenigen Provinzen, in melden eine fubfidiarifche Ber: 
—595 zur Tragung der Unterſuchungskoſten ſtattfindet, zur 
ntlichen Kenntniß zu bringen, 

Berlin, den 15. April 1842. 

(ger). Friedrich Wilhelm,’ 
wird hierdurch zur Kenntniß der. ftädtifchen. Behörden und der Ober⸗ 
gerichte gebradht, mit dem Bemerfen, daß die Magifträte, welche von 
ber nachgelaffenen Befugniß, die Stabtlommunen von den Laften ber 
Kriminalgerichtsbarkeit zu befreien, Gebraudy machen wollen, ſich deös 
halb zunaͤchſt an das vorgefegte Obergericht zu menden, und bei dem⸗ 
felben den Nachweis der in einem Zeitraume von mindeftend 3 Jah⸗ 

ren gezahlten — zu fuͤhren haben. 

Berlin, den 15. Mai 1842. — 

Der Juſtiz-Miniſter. (gez.) Maple, 

2. Gabinetsorbre vom 17. Sanuar 1845. 

Auf Ihren Bericht vom 30. Dezember pr, beftimme Ich, daß in der 
Provinz Preußen die Stadtgemeinen und Privatgerichtsherren , bei 
Unterfuchungen gegen Unvermögende wie von ben Koften der Straf: 
vollftredung in den Zuchthäufern, fo auch von den Koften ber Straf: 
volftredung in den Zeftungen befreit bleiben und dieſe Koften aus 
Öffentlichen Bonds entnommen werden ſollen. 

Berlin, den 17. Sanuar 1845. 
63.) Friedrich Wilhelm. 


(8 
An bie asttrMkintfer Graf von Armin, Flottwell und Uhden. 
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haben Wir beftimmt, daß in der Provinz Preußen in diefer Beziehung nach 
gleichen Grundfägen verfahren werde, wie in den übrigen Provinzen, 


Demzufolge würden dann künftig. bie Koften des Unterhaltes der neben 
einer Gefängnißftrafe. zur Detention verurtheilten Verbrecher nicht ‚weiter 
den Fonds der Randarmen: und Eorrektions:Anftalten zu Tapiau und Grau⸗ 
benz zur Laſt fallen, fondern diefen Anftalten, fo weit bie gedachte Detens 
tion in denfelben vollftredt wird, von den Inhabern der Gerichtsbarkeit, 
alfo entwider von den Kriminal:Fonds odır von den Privat: — 
rien erſtattet werden, je nachdem die Verpflichtung zur Unterhaltun ai 
Gefängniffe, aus welchen die Einlieferungen erfolgen, dem —— 
oder einem Pripat Jurisdiktionarius obliegt. 


Bor weiterem Befchluffe wollen Wir jedoch in Betreff dieſes Gegen⸗ 
ſtandes noch die naͤhere Erklaͤrung Unſerer getreuen Staͤnde bei der nach 
$. 37. des Geſetzes vom 31. Dezember 1842 unter ihrer Zuziehung zu bes 
wirkenden Revifion der über die Armenpflege in den einzelnen Provinzen 
beftebenden Reglements erwarten. 


7) Die von den getreuen Ständen mehrerer Provinzen vorgetragene Bitte 
die durch das Gefep vom. 7. Zuli 1833 feftgeftellten Vorrechte 
bes Fiskus bei Zahlung von Bögerungs:Binfen aufzuheben, 

find Wir unter Beſchraͤnkungen zu erfüllen geneigt, welche geeignet fein 
werden, die Staatstaffen bei außerordentlichen Ereigniſſen vor uͤbermaͤßigen 
Anſtrengungen zu ſchuͤtzen. 

Unſer Staatsminiſterium bat den Befehl erhalten, einen dahin gerich— 
‚teten Gefeg:Entwurf auszuarbeiten und zu Unferer Vollziehung vorzulegen. 


9) Im Betreff der Revifion des Allgemeinen Landrechts haben Wir für 
biefelbe bereits Unferem Minifter der Gefegrevifion in einer unter dem 28, 
Februar 1842 erlaffenen Ordre bie Anweifung ertheilt, 


daß es vorzugsweiſe darauf antomme, aus dem Allg. Landrecht 

die durch neuere Gefege 2c. aufgehobenen Beftimmungen auszus 

fondern, an die Stelle der unpraftifch gewordenen oder in def 

. Praris nicht bewährt gefundenen Beſtimmungen andere in Bor: 

flag zu bringen, und die neuere Grfeggebung mit dem Landrechte 

faınmenzuftellen, um auf diefem Wege eine Meberficdht bes be> 
ebenden Rechtözuftandes zu. gewinnen: 


u Durch diefe Anweiſung erhält der die Revifion des Allgemeinen Lands 
rechts betreffende Antrag Unferer getreuen Stände feine Erledigung. 


In derſelben Ordre haben Wir Unferen Minifter der Gefeg-Revifion 
ferner dahin angewieſen, als das nädfte und dringendite ihm obliegende 
—— bie Reviſion der Civil- und Kriminal⸗Prozeß-Ordnungen zu bes 
andeln. | 


Bei den hierüber bereits eingeleiteten Berathungen werben auch bie 
ragen über die Verhandlang der Givil» und Sriminals Progeffe vor ben 
erfennenden RichtersKollegien, fo wie die Zulaffung der nicht bei dem Pros 
dee betheiligten Perfonen zu folhen Verhandlungen in nähere Erwägung 
ommen und dadurch die Anträge Unferer getragen Stände wegen bes Pros: 
zeß⸗Verfahrens ihre Erledigung erhalten. 

9) Den Anträgen Unferer getreuen Stände in Beziehung auf die Pa= 
trimonialgerichtsbarfeit find Wir in ſo weit zu entfpredyen geneigt, als in 
Prozeſſen der Gutsherrſchaft gegen die Gerichtö:Eingefeffenen der beklagte 
heil, auch ohne Perhorrescenz:Gründe, auf die Entfdeidung des zunachſt 
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vorgefegten Gerichts zu provoziren bie re ron erhalten. fol, Unſeren 
el haben Wir beauftragt , hierüber eine Verordnung vorzus 
eiten, —a 
In wiefern die Uebertragung ber widerruflichen Verwaltung von Pas 
trimonialgerichten an Unſere Gerichte zu geſtatten, wollen Wir bei Bera⸗ 
thung ‚derjenigen Vorſchlaͤge in Erwaͤgung ziehen, welche Wir bereits uͤber 
eine zwedmäßige Einrichtung und Verwaltung der Patrimonialgerichtsbars 
. keit von Unferem JuftigzsMinifter erfordert haben, 


. 10) Die Auswahl des Drts zur Errichtung der Irren-Heil⸗Anſtalt 
für Weftpreußen in dem zur ftändifchen Sand» KrankfensAnftalt bei —— 
gehörigen Garten und die Verbindung beider Anftalten hinſichtlich der Dis 
reftion und Oekonomie wollen Wir unter der Bedingung genehmigen, daß 
die Zuläffigkeit und Zweckmaͤßigkeit einer ſolchen Gemeinſchaft, unbefchadet 
der im Mebrigen nothiwendigen Trennung beider Anftalten, durch Borlegung 
der fpeziellen Baupläne und der Entwürfe zu den Berwaltungs:Einridhtuns 
gen nachgemwiefen werbe. di a de 


11) Wir haben mit befonderem Wohlgefallen von dem Befchluffe Kennts 
niß genommen , welchen Unfere getreuen Stände wegen Vermehrung ber 
Freiftellen an den Zaubftummenfchulen zu Marienburg und Angerburg ge: 
faßt haben. ; 

.12) Aus ber Petition Unferer getreuen Stände vom 11, April d. 3, 
baben Wir gern erfehen , daß bdiefelben Unfere landesväterliche Kürforge, 
dem Mangel einer höheren Unterrichts-Anftalt für die füdlichen Kreife Oft: 
preußens durch — eines Pro-Gymnaſiums in Hohenſtein abzuhel⸗ 
fen, dankbar erkennen. Der Bitte Unſerer getreuen Staͤnde, eine ſogenannte 
hohe Volks⸗Schule zu errichten, koͤnnen Wir jedoch nicht entſprechen, weil 
— in dem Bezirk, für welchen die neue Anſtalt beſtimmt iſt, eine 

chule, welche Gymnaflal-Bildung gewährt, ein Beduͤrfniß ift, und die 
Zwecke, welche Unferen getreuen Ständen bei dem Borfchlage einer hoben 
Bottsfchule vorzuſchweben fcheinen, im Wefentlichften durch die Entwicke⸗ 
lung, in weicher die bereitd unter dem Namen „höhere Bürgerfchulen‘‘ bes 
ftebenden Anftalten ihrer Aufgabe genügen, zu erreichen fein werden, "Die 
Errichtung einer neuen Art von Schulen, welche, den Gymnafien gleichſte⸗ 
bend, einen heil der. ſtudirenden Jugend, namentlich benen, weiche fich dem 
böberen Staatsbienfte. oder ber ArzeneisWiffenfchaft - widmen wollen, bie 
durh das Studium der Elaffifchen Sprachen und die genauere Kenntniß 
des Alterthums und feiner Bitteratur zu. erwerbende Bildung entziehen 
würde, können Wir nicht für zwedimäßig erachten. =. 

13) Mobifilationen des PortorRegulativs vom 18. Dezember 1824, 
durch meldye die Anträge Unferer getweuen Stände nach Möglichkeit beruͤck⸗ 
fiytigt werden, find in der Berathung: begriffen. | 
Behufs moͤglichſter Erleichterung des Poftverkehrs mit dem Auslande 
find die erforderlihen Unterhandlungen mit den betreffenden fremden Pofts 
Berwaltungen bereitd im. Gange. 


14) Wenn Wir gleich den Antrag Unferer getreuen Stände, bie Vers 
ordnung vom 21. Dezember 1824, wonach bie Zahlungen au die Staatss 
Kaflen die Hälfteverferden in Kaffen:Anweifungen zu entrichten ift, auf: 
zubeben, nicht in feinem ganzen Umfange gewähren können, da die allge: 
meine Verbreitung dieſes bequemen Zahlungsmittels durch deſſen Anwen- 
bung bei: ſolchen Zahlungen mit bedingt. wird; fo haben Wir doch Unſeren 
Binanz-Minifter. angewiefen, Anordnungen zu. tveffen, wodurch die für. die 
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Steuerpflichtigen mit, jener: Verpflichtung. verbundenen ! Beſchwerden infos 
weit. beſeitigt werden, als dies die Umſtaͤnde geſtatten. — 

15) Aus der Dank-Abdreſſe Unſerer getreuen Stände wegen Ermäßts 
gung der Salgpreife haben Win zu Unferer Genugtbuung entnommen, daß 
die dadurch vorzugsweiſe der ärmeren Bolköklaffe zugemandte Wohlthat als 
folche ‚anerkannt wird, und werden Wir die bei diefer 'Weranlaffung ausges 
ſprochenen Wünfche wegen fernrrer Ermäßigung dieſer Preife gern in Ers 
wägung nehmen, wenn fünftig ber ‚Buftand des: Staatshaushalts eine: weis 
ters Verminderung der Steuern geftatten moͤchte. 


16) Unfere getreuen Stände dürfen vertrauen „ daß die Fördrung des 
Dandels und ber Gewerbe fortwährend einen Gegenftand unferer, befondes 
sen Fürforge und ber Verhandlungen mit den zum Zoll-Verein verbundenen 
beutfchen Regierungen bildet. . Wenn dabei nicht alle Wünfche der Betheis 
ligten in Erfüllung geben, fo barf nicht überfehen werden, daß dies in ben 
dielfahen Kollifionen der. Intereffen feinen Grund hat und foldhe aus eis 
nem höheren ald dem provinziellen Standpunkte gewürdigt werben müffen. 


Was die »Art ‚und Weife betrifft, wie Wir. Uns in fortwährender 
Kenntniß, ber wahren Bedürfniffe bed Handels und der Induſtrie erhalten 
und ‚bie darauf bezüglichen Geſchaͤfte führen laffen wollen, ſo muß dies, wie 
Wir Ünferen getreuen Ständen, unter Vermeifung auf den Landtags-Ab⸗ 
ſchied vom 7. November 1841, eröffnen, Unfer Entſchließung vorbehalten 
bleiben, = | | = 


17) Die Wiederherftelung einer geregelten. Schiffahrts-Verbindung 
zwifchen Danzig und dem frifchen Haff, melde durch die in Folge des Durch⸗ 
bruchs bei Neufähr eingetretene Berfandung der Elbinger Weichſel wefents 
lich beeinträchtigt worden, iſt ſchon feit längerer Zeit Gegenitand forgfäls 
tiger Erdrterungen Unferer Behörden ‚gewefen.. ‚Dabei hat eh berausgeftellt, 
daß wegen der vorausfichtlich ftets zunehmenden Berfandung jenes. Stromes, 
ber Zweck durch Maafregeln zur. Vertiefung des Bettes deffelben dauernd 
ſich nicht. wird erreihen laffen, und daß die gewünfchte Verbindung nur 
durch Anlage eines Kanals unter Benugung ber in jener Gegend vorhans 
denen Binnengewäffer herzuftellen fein wird, 
Wir werden biefer wichtigen Angelegenheit Unfere: ganze Aufmerkfams 

keit: zuwenden und, ſobald die: Vorarbeiten beendigt find, über die Art der 
Ausführung feibft, fo wie darüber Beſchluß kaſſen, ob dem Wunſche Unfes 
der getreuen ‚Stände, .die Benugung der Wafferftraßen auch den‘ Dampfs 
ſchiffen zugänglich zu machen, entfprodyen werben kann. 

18) Die umfaffenden Vorarbeiten zur Prüfung ber Pläne, wegen Bes 

ng einer fhiffbaren Verbindung zwifchen den oberländifchen Eeen, 
find .bereitd im vorigen ‚Jahre angeordnet und werden, dem Wunfche Uns 
ferer getreuen Stände entſprechend, auch auf die Frage ausgebebnt, ob durch 
gleichzeitige Senkung des Waſſerſpiegels auf die LandessKultur vortheilhaft 
eingewirft werben kann. 


Sobald diefe Vorarbeiten vollendet find, follen foldye nebſt den Koftens 
Anfchlägen, den Ständen der anliegenden Kreife.zur Erklärung vorgelegt 
werben, ob und wie weit fie ſich bei den im. Snterefie der. Landes: Kultur 
aufzumendenden Koften betheiligen wollen, und wird demnaͤchſt Unfer Bes 
ſchiuß über die Ausführung gefaßt werben, 

Mebrigens hat. die Ausführung biefes wichtigen Unternehmens nicht, 
wie Unfere getreuen Stände gang mit Unrecht vorausfegen, von der Frage 
abhängig. gemacht werden follen „ ob. dadurch das DominialsIntereffe in 
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entfpredender Weife gefördert ı werdez wieimehr iſt die Mückficht auf die 
Bortheite, ‚welche: für den. Verkehr und. die landwirthſchaftliche Kultur eines 
EEE der Previnz :davon erwartet ‚werben, dabei leitenb ges 
we en. 4 - ; 


19) Aus bem Anträge wegen Beförderung des Chauſſeebaues Haben 
Wir gern erfehen, daß Unſere getreuen Stände, den großen Werth verbefe 
ferter Rommunilationsmittel richtig würbigend , auf Beſchaffung der Mit⸗ 
tel zum ſchnellen Ausbau eines den Bebürfniffender Provinz: entſprechenden 
Ehauffeeneges 'bedacht: find. Zur Förderung: diefes Zweckes wollen Wir nady 
ihrem. Antrage geftatten, daß im dazu geeigneten Fällen. ChäuffeedausXftien 
au porteur . ausgefertigt und: die BinfensGarantie won den Kreisftänden 
übernommen werde‘, wenn biefelben zugleich einen angemeſſenen Amortiſa⸗ 
tions: Fonds bilden; auch. werben Unſere Beamte und Kaffen.:bei: Eingies 
bung und Beredinung ber zu diefem Zwecke etwa zu erhebenden Kreiöfteuern 
in foweit Aushilfe leiſten, als dies ohne Beeinträchtigung ihrer eigentlichen 
Dienftobliegenhpeiten geſchehen kannn. Br 1 
Die Feftfesung des Zins: und Amortiſations-Prozentſatzes fir: berglei= 
chen von den. Kreilen zu. garantirenden Chaufleebay: Aktien wird. für jeden 
—— Fall von den — beantragt und von Uns feſtgeſtellt 
werden muͤſſen, weil die Verſchiedenheit der Verbaltniſſe die Feſthaͤltun 
einer allgemeinen und. dauernden. Norm nicht geſtattet, ohnehin aber. Re 
$..6. der Verordnung vom 22. Juli 1842 in Faͤllen, wo die Kreis⸗Kor⸗ 
porationen eine fidy über zwei Kalender ⸗Jahre hinaus erſtreckende Laft übers 
nehmen wollen, Unfere Genehmigung ſtets eingeholt werden muß. Ä 
Da es übrigens wünfdenswerth erfheinf,. ganze Kreife mit befondern 
Shauffeebaufteuern nur in fo weit zu belaften, als die bei den Shauffees 
bauten vorzugsmweife betheiligten Gemeinden und ‚Srundbefiger zur Aufbrins 
Hung der nöthigen Koften nicht im Stande find, fo dürfen Wir- erwarten, 
daß bei den Uns vorzulegeriden Anträgen dieſer Gefichtspunft gehörig feſt⸗ 
gehalten , auch bei dem vorzufchlagenben "Berteilunge-Maßftabe‘ die am 
meiften intereffirten Einfaffen” verhältnigmäßig ftärfer herangezogen und die 
ärmeren Einwohner moͤglichſt geſchont werden. “2 
+20) Auf’ den die Mahl: und Schlachtſteuer betreffenden Antrag eroͤff⸗ 
nen Wir Unferen- getreuen Ständen, mit Hinweifung auf die Var 
zu 33. im Landtagsdbfchiede dom 17. Maͤrz 1828, daß es keineswegs in 
Unferer Abſicht liegt, den Anträgen einzelner Staͤdte auf Einführung der 
Kiäffenftener  ftatt der Mahl: und Schladhtfteuer Lediglich aus dem Grunde 
entgegenzutrefen, tweil in den, betheiligten Städten" ſchon vor dem Erlaffe 
des allgemeinen Abgabe-Gefeges vom 30. Mai 1820 eine indirekte Befteuers 
ung der Mahl: und’ fchlachtfteuerpflichtigen Gegenſtände beftahd, und dieſel⸗ 
Ben nach Vorſchrift dieſes Gefehes zu einem ſolchen Antrage nicht ausdruͤck⸗ 
lich befugt waren, Vielmehr werden Wir, wie es ſeither geſchehen, auch 
ferner dergleichen Antraͤge genau pruͤfen laſſen und in die Veraͤnderung der 
Beſteuerungs⸗Art willigen, wenn: ſich ſolche als den wohlerwogenen Wuͤn⸗ 
ſchen und Intereſſen der Betheiligten entſprechend darſtellt, und ohne er⸗ 
hebliche Einbuße für die. Staatskaſſe durchgeführt werden kann: - 
Uebrigens ift in dem Befcheide Unferer Minifterien: ded Innern und 
der Binangen vom 18, 1837. anı ‚die Stadtverordneten zu Elbing bie 
frühere «Erifteng einer: Mabhiftener dafelbft zwar angeführt ‚, bie Zuruͤckwei⸗ 
fung des. Antrages der Stadtverorbäeten auf Einführung. der Klaſſenſteuer 
aber nicht ſowohl hierauf, als vorzugsweiſe auf ben. Umſtand gegründet, 
daß ſolche im Intereſſe der Steuenverwaltung st md ber. Stadi völlig 
unſtatthaft erſchien. u Be Ti .. vr i 
Weſtpreuß. Provinzialeecht. II, , 10 
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‚3, Dem Wunfche Unferer getreuen Stände, . :07 
— daß die Richtung der Äntendirten Eifenbahn durch die. Provinz 
Preußen. und ihr Uebergangspunkt über die Weichſel baldmoͤg⸗ 
lichſt befannt gemacht werden, 
wollen Wir in foweit entſprechen, als es ohne Beeinträchtigung ber Gruͤnd 
lichkeit. der einer. ſolchen Entſcheidung nothwendig zu unterlegenden, fchr 
umfangreihen Vorarbeiten geſchehen kann. — arg ih: 
Es ſind diefe Vorarbeiten auf Staatskoſten angeordnet und. ſchon fo 
weit vergerücdt; daß: ber. Zeitpunkt der Entfcheidung, wenn gleich noch nicht 
mit Zuverläffigfeit beftimmt, doch mit Wahrfcheintichkeit als ‚nicht zu. weit 
ausfehend „. bezeichnet werben darf. Uebrigens haben Wir gern erfeben, 
daß: Unfere getreuen ‚Stände , die Wichtigkeit einer Eifenbahnverbindung 
der dortigen‘ Provinz mit ben ‚übrigen Theilen ber Monarchie gehörig wuͤr⸗ 
digend, eine thätige Behilfe der beſonders betheiligten Kreife und einzelnen 
Grundbefiger in Ausſicht ftellen:; indem ohne. ſolche das Unternehmen in 
den nody wenig verkehrreichen Gegenden erheblichen. Schwierigkeiten unter» 
liegen dürfte. I rt er a: ib rd 
" 9) Der Antrag auf Foͤrderung des Eintritts Junger preußifcher See⸗ 
teute in den Marinebienft frember Nationen durd Bewilligung von Unter: 
flügungen, um aus ihnen die Stelle dines Navigations - Direktors vorkom⸗ 
menden Kalld befegen zu koͤnnen, unterliegt erheblichen Schwierigkeiten, 
Dagegen haben Wir, in Anerkennung des von Unferen getteuen Staͤnden 
verfolgten guten Zwecks, die Anorbnung getroffen, baß fünftig den jungen 
Seeleuten durch jährlich anzuftellende umfaffende —— Fr ae 
jegeben werde, ſich auch praktifch für eine höhere Befähigung im e⸗ 
er auszubilden. = 
8) Auf die. Bitte Unferer getreuen Stände haben Wir. Unferen Fi⸗ 
nanz⸗ Miniſter ermächtigt, zu. geſtatten, daß bie Küftenfhiffahrt- auf dem 
Yusiger Wyck von den Vorſchriften wegen Führung der, Schiffe durch ger 
prüfte Schiffer oder Steuerleute ausgenommen. werde, Ä — 
24) Der Antrag: für alles in die preuß. See haͤfen eingehende 
fremde Eiſen, ohne Unterfchieb ber Gattung, ‚die Zollfreiheit zu bewilligen, 
iſt zur Beruͤckſichtigung nicht, geeignet, da eine fo. weit. greifende Ausnahme 
ber allgemein beftehenden Gingangs-Abgabe von einem fo wichtigen Dans 
dels⸗Artikel nicht zuläffig fein würde, ohne neue Zollſchranken je erhalb 
bes Vereinsgebietes zu errichten, während bon einer allgemeinen . Kufbebung 
der ‚auf fremden Gifen dermalen ruhenden ‚Gingangszölle ‚um, fo meniger d 
Rede fein fann, als es im Gegentheil Gegenftand der —— krwo 
ung und Berattung unter ben ‚ Zollvereins-Staaten if: ob und in weis 
Maaße eine. Erhöhung jener Zölle zur nothwendigen Erhaltung ber 
Eifen:Induftrie im Bollvereine werde eintreten müffen. . ..., 1:..%,° 
25) Die Petition, j . 0%: nlsjL:.3 Uri 
a daß der Grumbfag, nach welchem Fein Gebaͤude über feinen Werth 
verfichert werben darf, auch bei der beftehenben: ‚@inrichtung des 
Domainen s Feuerfchäden.» Fonds in’ Preußen in Anwendung ger 
6bracht werde wer , 533 ni MI Band) 
geht von einer nicht begründeten Borausfegung aus, . Bei den fuͤr die Pros 
dinz Preußen, wie für die Provinzen Sachſen, Brandenburg und Pom⸗ 
mern, eingerichteten Domainen + Beuerfchäden = Konds ift kein. Privat⸗Eigen⸗ 
thümer von Gebaͤuden betheiligt, mit welchem der’ Staat in eine Sozietaͤts⸗ 
erbindung getreten wäre, Vielmehr iſt es lediglich der Staat feibft, 
welcher im Falle seines Brandſchadens auf den unter den verfchichenen 
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Staats:Bermaltungen ftehenden Gütern die vollen Berftellungs: oder Neus 
baufoften der durch Feuer befchädiaten ober dernichteten Gebäude, theils 
durch unmittelbare Beiträge aus den Baufonds und Adminiftrationskaffen 
en, theils auf ben verpachteten Domainen, durch Beiträge der Pächter, 
Folge der den Eestern auferlegten Kontrakts-Verbindlichkeit aufbringen läßt. 
Der Hauptfählihfte Grund, auf welchem die Vorfchrift beruht, daß 

bei den für Privat-Eigenthbum beftehenden Feuer: Fozietäten Fein Gebäude 
über feinen wahren Werth verfichert werden darf, und welder darin bes 
fteht, daB der Anlaß vermicden werden foll, wodurch Fahrläffigkeit in Anz 
wendung von Feuersgefahr oder auch Branbdftiftungen aus Eigennug hers 
i rt werben können, findet mithin bei den Domaihen-Feuerſchaͤden Fonds 
gar keine Anwendung. Jeder Beſorgniß in dieſer Beziehung wird noch 
urch die Kontraksbedingung begegnet, wonach auf verpachteten Staats⸗ 
en die Pächter , jeder auf feinen Pachtftüden,, wenn der Brand nicht 
urch Blisftrahl oder durch le WA bon andern zu den verpachtenden 
Grundftäden wicht gehörenden Gebäuden entftanden ift, die zur Herſtellung 
oder zum Neubau erforderlihen Fuhren uuentaeldlih zu leiften verbunden 
find, auch in dem Kalle, wenn die wirklichen Koften des Neubaues den vor: 
rn Neubaumerth überfleigen, den noͤthigen Zuftyuß herge⸗ 
m . 


26. Dem Anfrage: 
bie Verordnung. vom 29. März 1829, welche das Gefeg vom 
16. März I811 in Betreff der Ablöfung der fistatifchen Jagd⸗ 
berechtigung beſchraͤnkt, wieder aufzuheben und die ber Ablöfung 
sum Grunde zu legende Rente nad) feſten Normen zu berechnen 
kann nicht genügt werden, weil Wir nicht gemeint find, Unfere Jagden ans 
ders zu behandeln als die Privat: Jagden. Ä 

27) Dem Antrage Unferer getreuen Stände auf Preßfreibeit ann 
ſchon um deswillen nicht ftattgegeben werden, weil demfelben die bundess 
geſehlichen Beftimmungen entgegenftchen und eine von der Unferer übrigen 
Provinzen abweichende Prefgejepgebung für die nicht zum deutfchen Binde 

drenden heile Unferer Monarchie unzuldffig ift. ben fo wenig ift 

und vorhanden, dieſe Gefeggebung, den Anträgen Unſerer getreuen 
Stände gemäß, einer Umgeftaltung zu unterwerfen, nachdem biefelbe erſt in 
neuefter Seit mittelft Unferer über diefen Gegenftand erlaffenen Verordnungen 
nach feften Prinzipien geregelt ift. Es find darin nicht nur viele weſentliche, 
durch die Bundesbeſchluͤſſe nicht gebotene Beſchraͤnkungen aufgehoben, fon: 
been auch mehrere bis dahin in der Anwendung zweifeihafte Beſtimmungen 
auf feſte Normen zurüdgeführt. re 

Durdy die Einfegung des Ober - Genfurgerichts ift eine gleichmäßige 
Sicherheit vor Zügellofigkeit der Preffe ſowohl als vor willkührlicher Bes 
fhränfung berfelben gewährt. ER 

-_ Keine gute und edle Richtung in dem Gebiete ber Literatur ift durch 
diefe Gefege in der ihre gebuͤhrenden Freiheit befchränkt. 
Wenn aber freche und boshafte, auf Untergrabung ber göttlichen ober 
menſchlichen Gefege gerichtete Tendenzen ſich durch dieſe Verordnungen in Uns 
ferem Lande beengt und beläftigt fühlen, : fo entfpricht dies vollfommen: Uns 
ſerer -Abficht. 

Hieraus ergiebt ſich, weshalb der Antrag Unſerer getreuen Stände, 
vorläufig diejenigen noch beftehenden Beſchraͤnkungen der Preffe aufzuheben, 
weiche micht durch Bundesbefchlüffe geboten wörben, zur Genehmigung uns 
geeignet iſt. 

. -10* 
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Wenn Unfere getreuen Stände ferner darauf antragen, daß bie Genfur 
nur gebildeten und durch eine Außerlich geficherte Stellung unabhängigen 
Männern anvertraut werden möge, fo haben Wir bereits im $. 4. Unſerer 
Verordnung vom 23, Februar d, 3. für bie zu Genforen zu ernennenden 
Perſonen wiſſenſchaftliche Bildung und erprobte Rechtlichkeit ald Erforder⸗ 
niß erfiärt, und ift bei der Auswahl der nach jener Verordnung beftellten 
Genforen hierauf auch überall die gebührende Rüdficht genommen. worden. 
Dies genügt, wie die Erfahrung lehrt, zur geſetzlichen und geredhten Aus— 
übung des Genfurgefchäfte, Der Antrag: die Unterſuchung und Entſcheidung 
der Beſchwerden über die Genforen den hierzu beftimmten Beamten zu ante 
ziehen, zeugt von einer unrichtigen Auffaffung ‚diefes Gegenftandes, und if 
zur Genehmigung nicht geeignet. . Die von Unfern getreuen Ständen, bes 
fürwortete Einrihtung einer Pollegialifhen Aufjichts:Bchörde in jeder Pro— 
vinz Tann ferner deshalb nicht für zweckmaͤßig erachtet werden, ‚weil dadurch 
bie Ungleichheit in den Grundfägen über die Auslegung und Anwendung der 
Cenſur⸗Geſetzt vermehrt werden würde, wie ſolche durch die Einrichtung bes 
Dber » Genfurs Gerichts hat vermieden werden follen. Wenn endlich Unſere 
getreuen Stände ‚bemerken, daß die Befreiung der Bücher, von mehr ale 
wanzig Bogen von der Genfur nicht befricdige, fo lange dergleichen Werke 
4 Stunden vor der Ausgabe der PoligeisBehörbe vorgelegt werden ie 
und die Maßnahmen nicht befannt feien, nach welchen diefe Behörde hier i 
u verfahren habe, fo eröffnen Wir denfelben, daß der Polizei durdy jene 

ift das Mittel gewährt bleiben muß, gegen gemeingefährlicdhe oder vers 
brecheriſche Schriften, ehe das Uebel oder das Verbrechen vollbracht if, 
vorbehaltli der richterlihen Entfcheivung, vorbeugend einzufchreiten, 
die Maßnahmen aber, nad) weldyen dabei zu verfahren ift, in den 66. 6. 
und 7. Unferer Verordnung vom 30, Juni d. 3. genau feftgeftellt und durdy 
die Geſetz⸗ Sammlung zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht worden find, 


28. Wegen der auf eine weitere Entwidelung der ftändifchen Zuftitus 
— gerichteten Anträge geben Wir Unſeren getreuen Ständen Folgendes 
u nnen. | h 
s Die Alte Unferer Regierung find redende Zeugen, wie Wir von deren Ans 
beginn auf die Vervolllommnung ber ftändifchen Inftiturionen bedacht geweſen. 

Wenn Uns aber hierbei ftets die ernftefte Erwägung Unferer Königl, 
Pflichten und der wahren Wohlfahrt Unferes geliebten Volks geleitet und 
Uns das Einverftändniß Unferer getreven Stände gefichert hat, fo werden 
auch ferner keinerlei Beftrebungen Uns bewegen, den ruhigen und befonnenen 
Gang Unferer Regierung zu übereilen oder eine andere Richtun einzufchlägen, 
als diejenige, weldye Wir nach reiflicher ——— als allein" gebeiplich für -die 
preuß, Monarchie erfannt und bereits in dem Abfchiede an den Huldigungss 
Eandtag ausgeſprochen haben, N 

Was die einzelnen Anträge Unferer getreuen Stände betrifft, fo, gehen 
diefelben in der Denkfchrift vom 27. März d. 3. von der Meinung aus, 
daß das Beduͤrfniß nad) allgemeinen Landftänden lebhaft empfunden werde, 
und fügen darauf den Antrag, daß den vereinigten Ausſchuͤſſen in Bes 
ziehung auf die allgemeine Gefeggebung diejenigen Befugniffe übertragen 
werben möchten, weldye nach bem Gefeg vom 5. Zuhi 1823 den Provinzlats 
Ständen verliehen find, daß bemgemäß die Gefchäfts:Drdnung und das for⸗ 
melle Verfahren bei den vereinigten Ausfchüffen perändert und eine regel⸗ 
mäßige Wiederkehr derſelben beſtimmt werde. 6 

Dieſe Anträge zu gewähren, koͤnnen Wir Uns nicht bewogen finden: 

Unferes in Gott ruhenden Deren Vaters Majeftät Haben in: dem Gef: 
wegen Anordnung ber Provinzialz Stände vom 5. Juni 1823 die Bes 
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ſtimmung daruͤber, wann eine Bufammenberufung "der allgemeinen Land: 
fände 'erforberlicdy fein werben: und wie fie dann aus den Provinzialftänden 
gervorgeben: follen, dev tandeöherrlihen Fuͤrſorge vorbehalten, I 
Als daher durch Gottes Rathſchluß die Beſtimmung hierüber LUnferer 
irforge Übertragen würde, haben Wir es zu Unferen erften Pflichten gezählt, 
ie vorhandenen ftändifchen Inftitutionen der ernfteften Erwägung zu unters 
giehen und Uns Rechenſchaft darüber zu geben, welcher weiteren Entwicke⸗ 
kung fie fähig und beduͤrftig ſeien. Wir haben hierauf Unferen zum Huldigungs⸗ 
Bandtage :verfammelten getreuen Ständen des Koͤnigreichs Preußen durch 
Unferen Beſcheid vom 9. September: 1840 kundgethan, daß Wir als bie 
Grundiage der gefammmten ftändifchen Berfaffung Unſeres Reichs die Provinzial 
Stände, . wie. ſie von Unfers ‚Deren -Baters Majeſtaͤt gegründet worden, 
beteadhten; und daß Wir deren Entwidelung. auf bem von Unferes Herrn Bas 
ters Majeſtaͤt während Seiner glorreihen Regierung befolgten und. duch 
die Erfahrung bewährten Wege zu fördern ientfchloffen feien. Die Hierauf 
von Uns im Einverfländnig mit Unferen zn Ständen im Jahre 1848 
getroffenen Anordnungen waren  demgemäß. auf bie- Belebung und Ver⸗ 
vollfommnung ber. Provinzial-Stände gerichtet, und diefe-Anordnungen find 
audy-von wichtigen Erfolgen begleitet gewefen, die Unfere getreuen Stände 
ewig nicht verkennen werden. Den eingefchlagenen Weg wieder zu vers 
Baffen und in alle Verhältniffe der Verfaffung, wie in die Intereffen der 
Provinzen tief eingreifend, den ganzen Organismus des fländifchen Weſens 
u verändern, dazu ift weiber ein Bebürfniß zu erfennen, nody weniger von 
eincm ſolchen Wechſel in den Grundlagen des Staatslebens Heil zu erwarten. 


Daß der Rath Unferer getreuen Stände mit voller Beruͤckſichtigung der 
Sigenthuͤmlichkeiten der durdy Geſchichte und Verfaffung verſchiedenen kandes⸗ 
theile an. Uns gelange und, wo ed ber Ausgleihung diefer Verſchieden⸗ 
beit bedarf, eine folge herbeigeführt werde, das ift durch die beftebende. Ein⸗ 
richtung der Provinzialftände in Verbindung mit den Ausfhüffen im vollſten 
Mafe gılichert. ' Ä 
Es fehlt Hierbei Unferen Provingen in feiner Beziehung am geſetz⸗ 

‚Drganen, um ihre Wünfche zu Unferer Kenntniß zu bringen. Unter der 
beten. und ungeftörten Mitwirkung diefer ftändifchen Organe in ihrer 
gegenwärtigen Verfaſſung werden Wir im Stande fein, den innigften Wunſch 
Unferes landesväterlichen Herzens zu erfüllen und bie ganze Shätigfeit Un: 
ferer Resierung barauf zu richten, um für die geifige und materielle Wohls 
fahrt ‚Unferes geliebten Volks zu fchaffen und zu wirken. 


wollen Wir umter Gottes Schutz und Segen’ in ber Zeit der Ruhe und bes 
Friedens die Kräfte Unferer Regierung verwenden, ohne fie durch die nicht 
gebotene Löfung von Schwierigkeiten zu zerfplittern, welche von einer wefent> 
Jicyen organifchen Veränderung der Berfaffung —— ſein wuͤrden. 
Sn der Ausführung dieſes Unſeres wohlerwogenen Entſchluſſes werden Wir 
Uns nicht hemmen laffen, noch ed dulden, baß abweichend von bem feft vor« 
gezeichneten. Gange Unferer Regierung eine falfche Richtung erftrebt werde, 
vielmehr etwanige Verfuche der Art jederzeit mit Nachdruck zuruͤckweiſen. 


Die Anträge Unferer getreuen Stände auf eine ber veränderten Bes 
flimmung der. vereinigten Ausfchüffe entfprechende Weränderung ihrer 
Geſchaͤftoͤ Ordnung finden in der vorftehenden Erdffnung ihre Erledigung. 
Es fchließt dieß aber nicht aus, baf die innere Gefchäfts = Ordnung biefer 
Berfammilungen, auch bei unveränberter Beflimmung und Organifation dere 
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ſelben, nach den gemachten Erfahrungen mehr: und mehr dem Zweckeent⸗ 
ſprechend zingerichtets werdes 1 Was endlich die ‚zegelmäßige Wiederkehr der 
Verſammlung ben! —————— betrifft; ſo können Wir: eine ſolche 
ala getreuen Ständen. nicht zuficheru, da fie, non dem Borhandenfein 
old eK. Gegen hflänoe [ON iſt, welche nad) Unferem Dekret, vom 23. 3 
Ki A “und H wrordnüngen vom 21, Sani, 1842 zur, Merätpang or 
ereinig Kusfä) Megerigneg find. 


at; 29) Der: sermeuerte ' Antrag: ‚Unferer —— Stände, bie Baht. der 
A Mitglieder; für bie Provinz Preußen‘ von 12 auf 14 zu erhoͤhen, 
fann Uns nicht. beſtimmen, von Unſerm, dem vorigen Landtage ertheilten 
Beſcheide vom Gi April: 1841 —— indem hierdurch die Gleichheit der 
Bertretung der verſchiedenen Provinzen in der Verſammlung der vereinigten 
Aus ſchuͤſſe aufgehoben werben wuͤrde. Ueberdies wuͤrde die Folge davon fein, 
daß auch andere Provinzen aus den mannigfachſten Gruͤnden eine Vermeh⸗ 
sung: in Anfpruch nehmen durften, waͤhrend ein — um ‚für 
as ſolche Verſchiedenheit nicht‘ zu finden iſt. 

Daß bereits‘ einzelne Provinzen ſtaͤrker vertreten #eith, ‘als’ die) Bro 
PN Preußen, iſt nicht gegründet. Wenn Unfere getreuen Staͤnde ſich 
Satan berufen, daß bei den im vorigen Zahre —* —5— ver⸗ 
einigten Ausſchuͤſſen die Mhein = Provinz wegen des Hinzutritts derjenigen 

i ’&timinen / welche von ben Vertretern der vormals reichgunmittelbaren 

effen abgegeben worden, mir 14 Stimmen vertreten gemwefen fei, fo madyen 
Wir denfelben bemerklich, daß die vormals reichsunmittelbaren Fürften in 
Aheinland und Weftphaten, denen Wir eine Theilnahme an den  ftändifchen 
Yusfchäffen durch 2 ihrer Mitglieder zugeftanden haben, nicht ald Vertreter 
diefer Propingen, ſondern als bie ihrer Standesgenoſſen .erfcheinen, weshalb es 
auch ihrem freien Ermeffen ;überlaffen worden ift, ob’ fie von diefer Bes 
Fugni fi Gebrauch machen wollen, 


30) Mas ben Antrag Unferer getreuen Stände betrifft, zu geftaften, 
dab in den abzubrucdenden Candtags:Protofollen die Namen der Redner ges 
nannt werden, fo behält es bei Unſerer auf veiflich ermogenen Gründen bes 
ruhenden Beitimmung , daß: in die abzudruckenden Landtags : Protokolle die 
Ramen der Redner Die aufzunehmen feien, auch ferner fein Bewenden. 


31) Was bie Anträge betrifft: 


.3):Die Borfhrift des $. 5 Nr. I des Geſetzes vom I. Juli 1823; dabin 
zu mobdificiren, daß zur Wählbarkeit eines Candrags » Abgeordneten: im 
Stande der Städte ein bdreijähriger Grundbefisg ftatt des verordneten 

. sehnjährigen erfordert werde, und 

2) die Handels:Intereffen durch eine gefeglich geregelte Vertretung zu ſichern 

und bemgemäß zu geftatten, 

daß die Kaufmannfchaften der Städte Königsberg, Danzig, Memel 
Tilſi t und Elbing, jede aus ihrer Mitte und auf ihre Koſten, 
einen: befondern Abgeordneten der bisherigen Zahl Ben euer 

-auf dem Proninzial: Bandtage beigefellen dürfen, 
fo ‚geben Wir Unſeren getreuen Ständen zu erkennen, daf Wir es —*** 
im Allgemeinen nicht rathſam finden, Veränderungen in der ſtaͤndiſchen Ber: 
faſſung vorzunehmen. Indeffen wollen Wir den Antrag ad 1,.da überdies 
von ben Landtagen anderer Provinzen. eine. aͤhnliche Bitte eingegangen iſt, 
nicht. aus dem Auge verlieren, und prüfen laflen, ob in Bezug auf die Dauer 
des ſtaͤdtiſchen Grundbeſitzes ein ſo dringende? Beduͤrfniß vorhanden iſt, welches 
Uns zu einer Abweichung pon dem gedachten Grundſatze beſtimmen koͤnnte. 
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1.13%) Wenn Unſere getreuen Staͤnde das ſchon von dem dritten Provinzials 

Landtage angebrachte Geſuch, | 
- die zuu Vrſcheinen auf den Kreistagen befähigten. Deputirten und 
Befiger vom Stande der Städte und ber. Landgemeinden bie 
» Wa;ılen der, Landbrathsamts: Kandidaten in Gemeinſchaft mit ber 

- NRitterfchaft vollziehen zu laffen, 
erneuern 'und' dabei ‚anführen; daß bie den, Freisftändifchen Deputisten ber 
Städte und Landgemeinden: zuſtehende Berechtigung, ihre Einwendungen gegen 
die von der Nitterfchaft des Kreifes ermwählten Landrathbsamtss Kandidaten 
geltend. zu machen. in der Ausübung, Pinderniffe fände, fo werden Wir 
die Formen, in welchen dieß Recht gegenwärtig geführt wird, prüfen laffen 
und diefelben, wenn ſich das Beduͤrfniß hierzu ergeben follte, in ber Art - 
feſtſtellen, daß bdiefer Berechtigung des Standes der Städte und Land⸗ 

gemeinden ihr Werth und; ihre Wirkung geſichert bleibe. 

—*— können Wir den Antrag des Landtags ſchon aus dem Grunde 
nicht eriüllen , weil Wir die Ritterfchaft des’ Landtages nicht für. ermächtigt 
eradjten, ein t: aufzugeben; welches verfaffungsmäßig der Sefammtheit 
der freistagsfähigen Ritterguts » Befiger in ben einzelnen Kreifen: zufteht. 

33) Dee Antrag Unferer getreuen Stände, ben im $. 14 des Geſetzes 
vom 1. Zul 1823, wegen Anorbnung der Provinzgialftände des Königs 
reichs Preußen gedachten Befigern folcher Beiner, in die Matrikel ber Ritter» 
‚güter aufgenommenen abeligen Güter, vornehmlid) in Maſuren und Pomerellen, 
weiche, unter dem Namen abeliger Breibörfer vereinigt, eine Kommune bilben 
und die Ehrenrechte nur: gemeinſchaftlich ausüben, zu geftatten, ‚ihre: Gerecht⸗ 
fame auf ben Kreistagen durch Abgeordnete aus ihrer Mitte wahrzunehmen, 
findet darin feine Erledigung, daß die KreissOrbnung vom 17: März 1828 
überall keine Beltimmungen enthält, nach welchen bie‘ Befiger ber vor⸗ 
begrichneten Güter fi nur durch Bevollmaͤchtigte aus dem Ritterftande auf 
den Kreistägen follten vertreten laffen dürfen. Die, Kreis:Orbnung erwähnt 
der bier: in Rede ftebenden AntbeildsBefiger überhaupt nicht, noch weniger 
bezeichnet fie diefelben als nicht qualificirt. Es kann ihnen daher um fo 
weniger verfagt werden, in Aushbung bes ihnen zuftehenden eigenen Rechtes, 
durch Bevollmächtigte aus ihrer Mitte auf den Kreistagen zu erfcheinen, 
als im .f. 18 des Geſetzes vom I. Zuli 1823 ihnen —— das Recht 
zugeſtanden iſt, im Stande der Ritterſchaft an den Wahlen der ritterſchaft⸗ 
lichen Randtags = Abgeordneten durch Bevollmaͤchtigte aus ihrer Mitte Theil 
zu nehmen. 

. 34) Was ben Antrag Unferer getreuen Stände betrifft, bie Vertretung 
der Städte und der kandgemeinden auf den Kreistagen zu verftärken, fo bat 
bereits. der fiebente preußifche Provinzials Landtag bei der — 4 der 
Verordnung über die Befugniſſe der Kreisflände, Ausgaben zu befdjließen 
und die Kreis » Eingefeffenen dadurch zu verpflichten, Sarauf angetragen, 
den Randgemeinden eine vermehrte Vertretung in den Kreid:Verfammlungen 
zu geftatten, und in bem Randtags:Abfchiede vom 7, November I841 hatten 
Wir Uns die Entfheidung bis zur näheren Ermittelung ber hier in Bes 
rüdfihtigung fommenden Verhaͤltniſſe vorbehalten In der Uns gegenwärtig 
vorgelegten Denkfchrift vom 10, April d. 3. haben Unfere getreuen Stände 
den Antrag des vorigen kLandtages wiederum aufgenommen und bdenfelben auf 
eine vermehrte Vertretung ber Städte in den Kreis⸗Verſammlungen ausgedehnt, 
Ahr Antrag gebt: _ 

1) in Beziehung auf die Vertretung der Städte dahin, 


„Ra jede Stadt fo viele Kreistagß«Deputicte wählen dürfe, als Wahl⸗ 
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isn nad", der Stabte · Ordnung vom 9 November 1808 
darin enthalten find; —V —— 
7 in: Beſiehung auf "die Bertretung eat see der Ans 
ran dei’ fiebenten‘ Yrövinzlats Bandtägedt 
'dap in jedem Kreife der Stand der Landgemeindeit mit mindeftens 
p viel Etimmen auf den Kreidtagen vertreten werde, als die Hälfte 
‚der Wahl⸗Vezirke betrage, welche in dem Kreife zur . * Ab· 
geordneten zum Provingidts eandtag⸗ efkänden, 
dahin erweitert worden, ** 
—dasß nicht die Halbe, fondern die ganze Zahl ber im gebe Rice vor 
bandenen Wahl: Bezirke die Zahl der Vertreter der Landgemeinden 
auf den Kreistagen bilden midge mit ber Mapgabe jedoch , daß die 
in’ den "reifen vorhandenen: ame don Köllmifchen "Gütern über 
ſechs Hufen, welche nad) 6/3. sub ©. 1. der Kreisorbriung nn 
sin März 1828 baͤuerliche Biritffimmen auf den Kreistagen zu führen 
‚beredjtigt find, von der Zahl der Ju wählenden bäuerlichen Deputirten 
Iin Abzug gebracht würden ‚und. im Falle, ſo viele. ober (mehr Viril⸗ 
ſtimmen als Wahlbezirke im. Kreiſe vorhanden fein  mwürben, als⸗ 
dann noch, wie bisher, drei Deputirte aus ‚ben nicht zum Koͤllmer⸗ 
ſiande gehoͤrigen oder kieinere Köllmergüter. —* Mitglichern 
“ ber Bandgemeinden zu. waͤhlen ſeien. s2@ abi 
Aus den nach den ftattgehabten Grmittelungen vom dem: bet 
Behörden angelegten Nachweifungen geht hervor, daß, wenn vach dem Ans 
trage Unſerer getreuen Staͤnde verfahren wuͤrde, die jetzige Zahl der ſtaͤdti⸗ 
ſchen KreiſtagsDeputirten um. das Zwei⸗ und Dreifache, in einzelnen Kreiſen 
ſogar um daB Vierfache und daruͤber vermehrt, ruͤckſichtlich der Land⸗ 
einden aber das durch die Kreis⸗Ordnung feſtgeſtellte Vertretungs⸗ 
— in. einem noch weit groͤßern Maße veraͤndert werben würde. 
Dieß: würde beſonders in denjenigen‘ Kreifen: der: Fall fein , welche. bei, einer 
geringenudahl. zu Birilftimmen berecdhtigender koͤllmiſcher Güter ihrer. Größe 
wegen in viele Wahlbezicke zerfallen, Im Ragniter Kreife würden ıbeifpielss 
‚weife: den drei: bäuerlichen: Biritfimmen:Inhabern. * weniger: als dreißig 
baͤuerliche Abgeordnete hinzutreten. 


Hiernach koͤnnen Wir auf eine Verſtaͤrtung der Rrpräftnrätien ‘der 
‚Städte und Bandgemeinden auf den Kreistägen in der von Unferen‘ getreuen 
— beantragten Weiſe nicht eingehen. 


35) Die Veränderung ber ſtaͤdtiſchen Verfaſſung, welche aus ber of 
fenttichkeit der „StabtverorbnetensBerfammlungen hervorgehen wuͤrde, kon nen 
‚Bir nicht genehmigen, 


36) Durch die zum d. 157, der Städte: Ordnung unter dem 20. —* 
10° ergangene Declarafion — deren Aufhebung Unfere getreuen Stände 
aeg en. —. Yolrd, zwar die fchon durch frühere Anordnungen begründete 

*6 tung der Stäbte zu befoldeten ftädtifchen Unterbedienten verſot⸗ 
* Shrkechtigte Militait⸗Invaliden zu wählen, außer Zweifel geſetzt, dabei 

davon ansgegangen, daß Letztere bie zur ee Verwaltun 

der zu befegenden F erforderlichen Eigenſchaften befigen und namen 
‚den damit” berbunidenen. oͤrperlichen Anſtrengungen noch gewachſen ſind. 
Da es nun auch nicht an Perſonen fehlt, bei denen dieſe ea 
zutrifft, ungeachtet fie die Beſchwerden des Kriegsdienftes nicht mehr zu ers 
tragen vermögen; da ‚ferner nach der DOrdre.vom 1. Auguft 1835. bei der 
Wahl der Rämmerei :Rendanten und Kaffen + Beamten freie Hand gelaſſen 
‘wird und endlich den Städten durch die nach der Ordre vom 25 Mai 1828 


- 
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geſtattete kündig ungsweiſe Annahme der zu mechanifehen Dienftleiftungen bes 
ſtimmten UntersBeamten ,’ fo wie a eine’ weſentliche Erleichterung ge⸗ 
währt iff, daß mit unſerer Genehmigung die Regierungen ermächtigt wer: 


‚ ben, die Beſetzung folder Stellen, deren Einkommen nur 50 Thaler oder 


weniger beträgt, durch Nicht⸗Verſorgungsberechtigte zu geftatten, fofern ſich 
dazu auf ergangene Aufforderumg "kein geeigneter MilitairsInvalide meldet, 
ſo kann jene Verpflichtung. nicht, wie die Denkfchrift vom 18, März b, 3, 
fie la als nachtheilig und-Täftig fuͤr den ftädtifchen Dienft angefehen 
werben. 

* Die Veranlaffung der Hanzen Anordnung aber ift durch die. inzwiſchen 
erfolgte Verforgung der während ber Kriege invalide gewordenen Militair: 
Perfonen nicht erledigt, ‘indem diejenigen, welche während des Friedens durch 
den Militairdienft zu demſelben untauglich geworben, der Beruͤckſichtigung 
— — und beduͤrftig find und der Wegfall der Ausſicht auf Ber: 

rgung ‚andere erhebliche, auch bie Städte treffende Opfer und: Beräftigun: 
gen nöthig machen würde, v9," 170 iteneloit Bon 35 


gr) Mit dem Antrage Unferer getreuen Stände, eine anderweite Regu⸗ 
lirung des Mafftabes eintreten zu laſſen, nach welchem die Beiträge zu’ den 
Bedürfniffen des Land-Armen:Berbandes in Oftpreußen und Bifthauen aufs 
zubeingen find, . erflären. Wir: Uns .einverftanden, da die Aufftellung eines 
neuen Regulativs ein vom Lande gefühlte® und von den Behörden anerkann⸗ 
tes Bedärfniß: iſt. Dee von Unſern getreuen Ständen. vorgelegte Entwurf 
eines folhen Regulativs hat jedoch nicht ' fofort * igt werden koͤnnen, 
ſondern beburfie noch einer nähern Pruͤfung und Eroͤrterung. 


Da es angemeſſen iſt, dieſe mit der durch den $. 37. des Geſetzes über 
die Verpflichtung zur Armenpflege vom 31. Dezember v. J. angeorbnetch 
Reviſion der auf die Armenpflege Bezug habenden Provinzial-Reglements in 
Verbindung zu fesen, fo ift zu diefem Zwecke das Erforderliche von Unfes 
rem Minifter des Innern verfügt worden. 


1.88) Auf die in der Denkihrift vom 9, April c. beantragte Aufhebung 
ber Zwangs⸗Amortiſation ber. oft: und weftpreußiichen Pfandbriefö:Kapitas 
lien geben ‚Wir Unfern getreuen Ständen zu erkennen, Wie wir geneigt find, 
den. bereitd, Seitens der oftpreußiichen General tandfchafts-Direktion im, Sinne 
der vorliegenden jtändijchen Petition an. Uns gerichteten Anträgen in fo ‚fern 
zu willfabren, als eine Derabjegung ber .von den Pfandbriefs = Schulbnern 
zu zahlenden Beiträge von 5, pCt. auf 4 pGt. beabfichtigt wird. Wir wer: 
den bie GeneralstandihaftssDirektion hiernach befcheiden. Darüber, ob dieſe 
Maßregel auch auf die weftpreußifche Landfchaft auszudehnen fei, wollen 
Wir ‚deren Anträge erwarten. 


39) In Beziehung auf den erneuertem Antrag. Unferer getreuen Stände, 
für das zur Abwehr dev Rinderpeft  getddtete Vieh eine Vergütung auf bie 
Staatökaffen zu übernehmen,  müflen Wir diefelben ‚auf bie ausführfichen 
20 verweiſen, die darüber in der Beilage des Landtags⸗Abſchiedes 
vom 3. Mai 1832 enthalten und durch die von Unſeren getreuen Staͤnden 
angeführten. Gruͤnde nicht widerlegt worden find. Die Anſicht nach welcher 
in den Gicherungs-Maßregeln gegen die Verbreitung der Rindviehfeuche ein 
den Bichbefigern bes Grenz = Bezirks zum Beften der Provinz ober bes ge: 
fammten Staats auferlegtes Opfer gefunden und daraus die Verbindlichkeit 
zur Uebernahme der dadurch hervorgerufenen Entfchädigungen auf die Staats: 
Kaffe hergeleitet wird, ift für begründet nicht zu erachten. Gefahren und 
Rächtheile. einer ausbrechenden Viehſeuche ftehen anderen Gefahren dee Ei⸗ 
genthums gleich; fie treffen zunaͤchſt und unmittelbar den Viehbeſier. Der 


/ 
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40) Die Bitte Unferer getreuen Stände um Erlaſſung eines Geſetes 
nad welhem En ungd= Anfprüche, die aus Anlagen zum Ablauf bon 
Gewäflern oder zum - gegen: Gewäffer hergeleitet —— ‚binnen 3 


—* nach Vollendung u ben Ay net ber Pr pe 
£ t ‚werben - m — foll..bei ben 8 eleiteten 
— Änzung des die 8 ieh, der Borrl ‚betr 
den — vom. 1 Novembre 1811. zur, Erörterung kommen. 
41) Das: pa "das Gefeg vom: 8. April 1823 und dien Deklaration 
vom 10. Juii 1836 geordnete: Verbältniß der Danider- zu: ihrem Guts⸗ 
beren im Kulmer und Michelauer Lande und: im Gebiete 'deriStabt Thorn 
bietet keine: genügende Werantaffung, durch Feftfegung eines - Praͤkluſiv⸗Ter⸗ 
mins auf bie ‚Befchleunigung der gutäberrlich» bäuerlichen Regulirungen in 
denjenigen Theilen der Regierungs » Bezirke Danzig und Marienwerber bins 
zumirken, in welden biefeiben nad) dem Gbifte vom 14. September 4814 
erfolgen. Weder in den Bezirken der Regierungen zu. Rönigöberg nnd Gums 
binnen, noch in den übrigen. Eandestheilen, in weidyen das Ebift vom 14. Sep⸗ 
teinber 1811 gilt, hat ſich bisher ein Bedürfniß zu einer folchen Mlaßregelocneigt- 
Das Gefeg vom 8. April 1823 enthält dagegen in ben $$. 
Beftinimungen, nady weiden die Gutöherren verpflichtet find, die erlebigten 
jan fi) aber. vegulirungsfäbigen bäuerlichen Stellen wiederum mit Wirthen 
zu beſetzen. Um zu diefer Wiederbefegung ſchreiten zu können, kann es ihr 
nen wichtig fein, vor fpäteren Anſpruͤchen der von den Stellen entfernten 
m. und ihrer Erben geſichert zu fein, und da hierin ein Grund Br 
den werden koͤnnte, für das’ Kulmer- und Michelauer Land und das 8 
biet der Stadt Thorn einen Präftufiv =» Zermin wegen Anmeldung der * 
ſpruͤche baͤuerlicher Wirthe auf Eigenthums⸗ Verleihungen anzuordnen, 2 
werden Wir den hierauf aerichteten Antrag Unſerer getreuen Stände in nd> 
bere Erwägung ziehen, wobei es aber auf eine Prüfung nicht allein der ents 
gegenftehenden Bedenken, fondern auch der Frage ankommen wird, in wie 
weit die ‚ähnlichen in .Unferer Provinz Pofen vorkommenden Berpättniffe, 
welche eine gleichzeitige Beruͤckſichtigung erfordern, dies geftatten. 
42) Bei volltommener Anerkennung ber Beweggründe, durch welche 
Unfere getreuen Stände zu dem Antrage beftimmt find: 
N) die Werordnung vom 28. Juti 1838 über die Befchränfung bed Pros 
vofationsredhts auf Gemeinheitstheilung wieder aufzuheben; und 
2) eine Anordnung zu erfaffen, wonach ſaͤmmtliche Intereſſenten pezlell 
zu ſepariren verpflichtet ſein ſollen, ſobald einmal eine — ts⸗ 
‚shettung auf der Feldmark im Werke iſt, — 


maſſen Wir doc Anſtand nehmen, jene erſt vor: wenigen gehren von un⸗ 
ſern getreuen Ständen: getroffene Anorbnung; wieder außer; Kraft zu ſeten. 


äclufion, 






— 
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Es wurden dadurch die aus einer unbeſchrankten Provokations⸗ Befug⸗ 
niß jedes einzelnen Gemeindegliedes früher entſtandenen Uebelſtaͤnde, denen 
exordnung entgegen ‚zu wirken beſtimmt iſt, wieder hervorgerufen wer⸗ 
Auch waͤre es bedenklich, daß in den Gemeinheits⸗ Theilungsgefegen 
nicht enthaltene Prinzip einer Zwangepflicht zur ſpeziellen Separa⸗ 
tion gegen ſaͤmmtliche Provokaten allgemein anzuordnen. Je nach der Ver⸗ 
———— der oͤrtlichen BVerhältniffe kͤnnen deſondere Umſtaͤnde obs 
waiten/ weiche die einſtweilige Fortſetzung der Gemeinheit für rinen Th 
der Intereſſenten wuͤnſchenswerth und paſſend erſcheinen laffen. Auch i 
beider unter den Mitgliedern der Stadt: und Landgemeinden vorſchreiten⸗ 
Beh landwirthſchaftlichen Induftrie umd Einficht zu erwarten, daß die klei⸗ 
neren Grundbefi ger, in richtiger Erkenntniß ihres eigenem Intereſſes, im⸗ 
mer. allgemeiner von der ihnen burdy bie Landes sHulturgefege dargebotene 
Wohlthat einer freieren und. einträglicheren Benugung ihrer Grundftüde 
mehr und mehr Gebraud) machen werden. : Mor 
Indeß find Wir nicht abgeneigt, nad dem Wunſche Uinferer getreuen 
Stände, die durdy die Verordnung vom W. Juli 4838 eingefchräntte Ber 
-fugniß, auf Gemeinbeitötheilung zu provociren, mittelſt beſonderer Werords 
nungen, für diejenigen einzelnen Kreife der Proving wieder zu erweitern, 
in welchen ſich nach deren eigenthümlichen Kultur = Berhältniflen ein befons 
ders dringenbes Bedürfniß hierzu zeigen follte, und haben deshalb die noͤthi⸗ 
gen faktifhen Ermittelungen angeordnet.‘ 


Echließlich geben Wir Unferen getreuen Ständen, in Bezug auf die 
in der Dentfchrift vom 12. Aprit c. bezeichneten Gegenftände deren bat 
dige Erledigung von ihnen in Anregung gebracht worden iſt, Nachſtehendes 
zu erkennen: 


5.8) den Entwurf einer Verordnung wegen anderweiter Regulirung und 
Repartition der Servis:Steuer werben Wir, der in dem Landtags-Abſchiede 
vom 17. Mai 1828 enthaltenen Zuſicherung entfprechend, dem nächften Pros 
vinzialstanbtage zur Begutadhtung vorlegen laſſen. int. 


) Die Unterhandlungen zur Befeitigung ber Beſchwerden : über bie 
Döhe "und Erhtbungsweiſe des Sundzolles werben fortgefegt und ſteht das 
Ergebniß desfelben ‚zu erwarten, ı Mr ’ 


0 €) Wie Unferen getreuen Ständen in dem kLandtags-Abſchiede vom 31, 
Dezember 1834 ad 11. 32, mitgetheilt worden, ift damals der Entwurf eis 
ner Verordnung wegen Aufhebung der Dffiara und Pobymna in bem kans 
deötheile der Provinz Preußen, welcher eine Zeitlang zu dem Herzogthum 
Warſchau gehört * und wegen Wiedereinführung der vor 1806 dafelbft 
beftandenen Kontributiond:Berfaffung, den betbeiligten Kreisftänden, um ſich 
au erklären, —— worden, ob dieſe Veraͤnderung ihrem Wunſche und 
hrer Abſicht gemäß ſei, indem ihnen zugleich eröffnet wurde, daß entweber 
bie beſtehende Einrichtung beibehalten, oder die frühere — —— unveraͤn⸗ 
dert und ohne Ausnahme hergeſtellt werden muͤſſe. Die Kreisſtaͤnde haben 
ſich indeffen gegen’ eine ‚weientliche Veränderung der beftehenden Befleuerung 
erklaͤrt und gebeten,‘ die Dffiata und Podymna in unverändertem Betrage 
unter‘ dem Namen der Kontribwrion forterbeben zu laſſen. 

"Da gleichgeitig in der Provinz Pofen eine verbefferte Regulirung der 
Offiara und Podymna vorbereitet wurde, fo lag feine Veranlaffung vor, 
wegen ber geriannten Sreife befondere Anordnungen zu treffen; ed wird aber 
bas wegen Regulirung der Grundfteuer:Berbältniffe im Unferem Großherzog: 
tbum vorbereitete Gefeg nunmehr binnen Kurzem erlaflen werden 
können: und dann in Erwägung gezogen werben ‚ ob foldyes anf die bezeich⸗ 
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” 
neten Gehiete der ‚Provinz. Preußen, nad): Anhörung der betheitigten Rreis- 
Stände, auszudehmen-fei.. u. 00. 0 dm) 
>>” 4) Die- das boldige Erfcheitien eines‘ allgemeinen Gewerbepoligei Gr: 
feges- und einer allgemeinen Wege » Ordnung betreffenden Anträge „jollen 
nach Möglichkeit berüdfichtigt werben,’ * —— SEE 
E) Auf. die Biite, um Beſchleunigung des Erlaſſes einer Verordnung 
wegen Befreiung. der Wirthſchaften unter 15 Morgen Grundflaͤche von der 
Pieinen Kalende , eröffnen Wir Unfern getrcuen Ständen, daß diefe Angeles 
genheit bereits infofern ihre Erledigung erhalten hat, als Unferes in, Gott 
rubenden Deren Vaters Majeſtaͤt durch die Drdre vom 28. Januar 1837 zu 
fehlen geruht haben : 


daß, weil sine Veraͤnderung ohne Verlegung wohlerworbener Rechte 
nicht. bewirkt werben könne, von dem beabfichtigten Gefege zur Mobis 
fitation der Beftimmung im oftpreußifhen Provinzialrecht, Züfag 213. 
F. 13., die Regulitung der Abgaben an die Geiſtlichkeit bei Parzellis 
rungen und Abbauen betreffend, abgeftanden, den Verwaltungs-Behoͤr« 
den aber die Vermittelung billiger Vertheilungs-Grundſaͤtze bei vorkom⸗ 
menden. Gelegenheiten. überlaffen werde, 


fotdyes auch dem 6. Provinziatfandtage in der Ueberficht vom 7. Februar 
1337 ber its miggetheilt worden if. 


) Die Berathungen über die Schul » Ordnung werben fo beſchleunigt 
werden, daß dieſelbe den Staͤnden, wenn irgend moͤglich, auf dem naͤchſten 
kandtage vorgelegt werden kann. 


g) Wenn Unfere getreuen Stände den Erlaß einer Landgemeinde-Ord⸗ 
nung beartragen, fo eröffnen Wir denfelben in Dinficht diefcs feit Jahren 
vielerwogenen Gegenſtandes, daß Wir gern genrigt find, den durch veräns 
derte Buftände in dem (änbtichen Gemeindewefen veranlaßten Mängeln 
nad Bedürfniß durch befondere legistative Feſtſetzungen Abhilfe zu verfchaf: 
fon. Unfer Ober: Präfivent wird angewiefen werden, diejenigen Begenftände 
fpeziell zu verfolgen und vorzubereiten, die einer befondern Erledigung durch 
kegistative Feftfegungen vorzugsweife bebürftig find. Dagegen können Wir 
für die oͤſtlichen Provinzen Unferer Monarchie, welche das Gluͤck gehabt has 

n, daß bie Grundlagen ihrer laͤrdlichen Rommunal:Verfaffung nicht, wie 

8 in der Rheinproving und Weſtphalen gefchehen, durch eine revolutior 
naire Geſezgebung aufyelöft worden, das Bedürfnig cines die Kommunales, 
Berhältniffe der LandeGemeinden in ihrem ganzen Umfange umfaffenden Ges 
fees nicht anerkennen, und haben von deffen Erlaß um fo mehr Abftand 
au nehmen befchleffen, als durch daffelbe, wenn die Gemeinde » Verhältnifje 
des platten Landes darin nach allgemeinen und gleichmäßigen Grundfägen 
geordnet werden follten, unfehlbar mannigfache Verhaͤltniſſe, weiche in den 
einzelnen Randestheilen verfchieden, aber im Rechte und in der Verfaffung 
wohlbegründet find, ohne Bebürfniß verlegt und erfchüttert werben würben. 

Auch die allgemeine Kubifigirung der zur Zeit beftehenben, auf bie laͤnd⸗ 
lihen KommunalsBerhältniffe.. ſich —— Beſtimmungen iſt bedenk⸗ 
lich. Sie ſtoͤrt die naturgemaͤße Entwickelung des laͤndlichen Gemeindewe⸗ 
ſens und tritt der. Wirkſamkeit des eigenen praktiſchen Sinnes der betheilig⸗ 
ten Gemeinen hemmend entgegen, der in ber Regel eine ben oͤrtlichen Beduͤrf⸗ 
niffen entfprechende, durch allgemeine Gefege in diefem Grade nie zu erreis 
ende Ausgleihung der Zuftände herbeizuführen im Stande fein wird. 


Diefe aus reiflicher Erwägung aller Verhältniffe hervorgegangenen Ge⸗ 
fichtöpundte : müffen. bei der Geſetzgebung für biefen Gegenftand leitend fein. 
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Ihre ; Aufgabe beſchraͤnkt ſich daher auf: die Entſchridung ſoicher Fragen 
welche air dem bezeichneten Wege ihre: Erledigung Kar finden: konnen Sn 
Be eifte ft dad Armen: und Korrektionsw yarst Befonbene Geſetze 
ts geordnet; der Einfluß, den die Dismem Pk bliher Grundbe 
ingen auf. bie Berhältniffe der Gemeinen ie iſt Unſerer Xufmerkfoms 
entgangen; dieſer wichtige MY and iſt, wie Unfern getgeuen 

änden bekannt, bereits der, legislativen Ye überwiefen. 

Was endlich den mit. dem Erlaß einer. Landgemeinde-Drbnung in Ver⸗ 
bindung gebrachten Antrag betrifft, die ländlichen Polizeigefege : renidiren 
und zufammenftellen zu Laffen, fo machen Wir Unfern gefreuen Ständen bes 
merklich, daß polizeiliche Vorſchriften, welche in dem ganzen Umfange ber 
Monarchie das platte Band Anwendung finden ſollen, nothwendig nur 
ganz allgemeiner Natur fein könnten, und eine amtliche Zufammenftellung 
an mwenigftens keine für den Geſchaͤftsgebrauch ausreichende und ers 

— erhalten wuͤrde, wie für. Sen eck —5* 

ntrage unſerer getreuen aM, zum e liegt. „ 
LEE EBEN TS 
on n ben einze ovinzen abhängig und na 

dem ——— Beduͤrfniß veraͤnderlich RE —* d 
‚m I ine’ — aller für eine einzelne Provinz beſtehenden po⸗ 
figeilichen Berordnungen würde: ſich beöhalb mehr für ein Privat: Unternchs 
men, als au einer legislativen Behandlung eignen. 


Cs wirb indeflen dieſer lebtere Gegenſtand 35 einer weiteren Pruͤ⸗ 
fung unterworfen und, foweit ein Beduͤrfniß anzuerkennen ift. für_die Abs 
—* Sorge getragen werden. 


h) Die legislativen Vorarbeiten wegen — der beſchraͤnkenden 
Beſtimmungen ber die Gaft: und Schankwirthſchaften und den Kleinhandel 
mit Getränken betreffenden Ordre vom 7. Februar 1835 find nunmehr fo 
weit gebiehen, daß dem Erlaß einer hierauf bezüglichen allgemeinen Verord⸗ 
nung balbigft entgegengefehen werben barf. 


i) In Beruͤckſichtigung des Antrages unſerer "gätreuen Stände haben 
Wir eine Verordnung 

wegen Zuflebung-. ber. im $u129. des Edikts vom 14. September 1811 

ir efchriebenen Berfchuldungs = Befchräntnng der regulirten bäuerlichen 


Höfe, 
bereits vorbereiten laffen und werden deren unverzuͤgliche —— befehlen. 


ST Su Folge der mittels Denkſchrift des ſiebenten Yrobimiat se andta 
vom 2, Aort 1841 vorgetragenen, von Unferen ‚setzen Ständen ar 
era de ten» Bitte: rk 

daß die Für Oſtpreußen und eitthauen; bei —— * Erb⸗ 
2 oben taxen beftehende Vorſchrift, „nach welcher Ber Reinerträg mit 
ep kapitaliſirt wird’, auf: die Fandgemeinden - de ‚ganzen Pror 

ving Preußen ausgebehnt werde, - '- - 
haben Wir Unferem Staats: Minifterium zwar bie — einer Ver⸗ 
ordnung über dieſen Gegenſtand aufgetragen; es iſt dabei jedoch in Er—⸗ 
wägung ' gekommen sn daß‘ das Dfkpreußifche: Provinzialrecht Beftiminungen 
von ſolcher Allgemeinheit, wid; in- der Petition : voxrausgeſetzt worden, 
nicht ‚enthält; in: jenem Provinzialrecht und namentiich in deffen Bufägen 
Rr. 29 und 30. vielmehr nur Beftinimungen- über: ein: dem Miteigenthümer, 

der größte Antheil gebühet , iagleichen den Brüdern, : bei Teilung 

der — mit Schweſtern, zugeftandenes Borzugsrtcht und in Ver⸗ 
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bindung hiermit die Anorbnung wegen Kapitafrung des Beinerkrageb ber j 
Grundfüde mit 6 p@t., vorkommen. 


Won ber weiteren Berathung wird es beshalb abhängen, ob eine bem 
Gegenftande ber Petition entfprechende befondere Verorbnung, ober ob beffen 
Bereifung zu den Berathungen über das Provinziatrecht, oder zu den fers 
neren Verhandlungen über das im Jahre 1841 von Unferen getreuen Ständen 
begutachtete Gefeg wegen ber bei Erbtheilungen anfuwendeaben Zaren laͤnd⸗ 
übe Rahrungen am geeignetften erfcheinen wird. Ä 

x) Der Bitte Unferer getreuen Etände: 

um Befchleunigung des durch ‚die Landt 16: Abſchiede der Jahre 
1835 und 1838 verheißenen Gefeges über: erebeng ber Hitungss 
Kontraventionen und über Pfä . 

fol möglichft entfprochen werben. ') 


3u Urkunde Unferer vorftehenden — Beſcheidun haben Bir 
— ——— Landtags» Abfchied ausfertigen laſſen, auch a da haͤndig 
zogen und bleiben Unſeren getreuen Staͤnden in Gnaden — 


— Berlin, ben 30. Dezember 1843, R 
Gez.) Feiebrich Dithein. 
Prinz von Preußen. 
v. Boyen. Mühler. v. Nagler. Rother. Graf v. Avendleben, 
Eichhorn. v. Thiele. v. Savigny. Freiherr v. ‚Bülow. u 
| v. Bodelfhwingh. Graf zu — 8348 
Graf v. Arnim, (il 





Dritter Wbfenitt. 
wi. Die: Kreisfände 


— 


L ‚Kreioronung für das Königreich, Preußen vom 17. 


Mi 
u. Friedrich Wilhelm, von GSottes Gnaden, Ring —* Hreuben rer 
— Einrichtung. ber: Kreistage in Unſerm Koͤnigreiche Preußen 
* bes. 5. 58, Unſeres , Gefeges vom I, Juli 1823., nachdem 
Bir zuvor die Borfchläge Unferer dortigen weten Uneoingialfände vers 
nommen haben, folgende Beckhciiiens * 





— — 


2) Nach einer von Buͤlow⸗Cummerow in feiner Abhandlung über bie preu⸗ 
ßiſchen Landtagsverhandlungen und ihre Refultate aufgeftellten Webers 
ficht find‘ von ben 53 Petitionen der ‚preußifchen Stände 2 erledigt, 8 
bewilligt, 7 theilmeife bewilligt, 13 in Erwägung gezogen und 23 abs 
— —* politiſche und finanzielle Abhandlungen. Berlin: 1844, 


* 
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5.1. Die SKreisverfammlumgen Haben den Zweck, bie Rreisverwals 
des Landrathe in Kommunalangelegenheiten zu begleiten und zu uns 
den. Diefe Verwaltung innerhalb der beftehenden Gefekgebung, macht 
den Gegenftand ihrer Berathungen und Beictüffe aus, ') 
re Die beftehenden Landräthlichen. Kreife bilden die Bezirke Ber 
Kreisftände. *) 

$. 3. Die Kreisftände vertreten die Kreisforporationen in allen, den 
ganzen Kreis betreffenden Kommunalangelegenheiten, ohne Kuͤckſprache mit 
den einzelnen Kommunen oder Individuen. Sie haben Namens derfelben 
verbindende Erklärungen abzugeben. Sie haben Staatspräftationen, welche 
Kreisweife aufzubringen find und deren Aufbringung durch das Gefetz nicht 
auf eine beftimmte Art borgefchrieben iſt, zu repartiren. 

‚Bei allen Abgaben , Leiſtungen und Naturaldienften zu den Sreisbes 
düirfniffen, follen fie zuver mir ihrem Gutachten gehört werden, auch von 
allen Geldern, weiche dahin verwendet, föllen ihnen die Rechnungen jaͤhrlich 
zur Abnahme vorgelegt "werden, und wo tine fänbifche Verwaltung der 
Kreistommumalangelegenbeiten " ftattfindet , ‚verbleibt den Kreisftänden das 
Recht, die Beamten dazu zu wählen. *) | 


ee — 9 


1) Den Antrag des Bandtags von: 1827, die Wirkfamkeit der Arrisftände 
durch einen. Bufag: daß diefelben auch dem Landrathe Worfchiäge zu 
thun berechtigt fein. follen, „näher: zu beftimmen, iſt nicht beruͤckſichtigt 
» worben, ba dem Kreistage, welcher: bie Kreisverwaltung zu unterftügs 
gen beftimmt iſt, die. Befugniß nicht zu beſtreiten ſei, ihr ibiefe Uns 
terftügung auch durch Vorfchläge angedeihen zu. laſſen. Landtagsab⸗ 
ſchied von 1828. Den Landraͤthen iſt empfohlen , ;von Zeit zu 3eit 
auf einem. Kreistage .. einen : ausführlichen: Vortrag ſowohl über die 
ftatiftifchen : und ſonſtigen Berbältniffe als befonber® auch über die 
Refultate der Verwaltung: des. Kreifes mit, Anführung ber. bei: jenen 
und biefen eingetretenen Veränderungen zu halten, damit die Kreis⸗ 
fände auf ſolche Weife mit: dem Kreife, im allen weſentlichen Bezies 
hungen naͤher bekannt und dadurch zu einem regeren Intereſſe für 
bie Angelegenheiten deſſelhen angefruert werden. Reſtript vom 2. 
September 1838, *) J * 
*) Die Entſcheidung ‚über «ine Angelegenheit, welche bloß einen beſtimm⸗ 
> ‚sem Diſtritt des Kreiſes beruͤhrt, gehört gicht zur Competenz der 
Kreisſtaͤnde ſondern muß den; Intereſſenten ſelbſt oder deren Deputirs 
‚te uͤberlaſſen werben, Reſktript vom 17. Dftober. 1832. Die Kreis⸗ 
ſtaͤnde haben zu erwaͤgen, nach welchem Repartitionsmodus die Kreis⸗ 
«Raften am leichteſten aufzubringen find und. muͤſſen ſich dann an ben 
erwähnten, Maßſtab halten, ohne ſich Abweichungen: davon gu dem 
Zweck zu erlauben, auch diejenigen heranzuziehen, bie etwa von den⸗ 
felben nicht betxoffen werben ; haben fie den Klafienfteuer-Mapftab ge 
wählt, fo können fie. die. außerhalb des Kreifes wohnende Grunbdber 
ſitzer dazu :auf eine: abnorme Weiſe mit einem fingirten Klaffeniteuers 
fage nicht.  beranzieben und durch derartige Beſchluͤſſe zu Beiträgen 
nicht verpflichten. ‚ Reffript vom 13. 3uli 484. u 0 
2); Kür die Kreis ⸗Erſatztommiſſionen werben die Civilmitglieder an. einem 
in den’ legten -Kagen ded Zuli oder iin den erſten Tagen des Augufts 
*) Sämmtliche in diefen Roten angeführten Reftripte: find in Kampg 
IE nn in den Minifteriatblättern für die innere Verwaltung 
abgedrudt. Das LEE 1 20 7 zZ " 
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— Bere Dies kreisftändifche Verfammlung beftebt:. .» © .I.’ 
A) Aus; den. Rittergutöbefisern des Kreifes und..den nad dem Geſetze vom 
4. Juli 1828. 5. 7. 2. mit dem Stande der Ritterfchaft auf dem 
Provinziallandtage vertretenen Grundeigenthüniern,, und zwar 1 
0) aus allen qualifigirten Befigern eines in die Matrikel aufzunehmenden 
Gutes perfönlidh; 


‚ , anzuberaumenden Kreistage gewählt,. An, diefem Kreistage, zu wels 
chem jebenfalld die Städte zugezogen werden, müflen, ‚werden 4 länds 
liche Grundbefiger von denen En Befiger von bäuerlichen Grundftüden 
fein müffen und. 4 ſtaͤdtiſche Bürger gewählt umb der Regierung vürs 
geſchlagen / welche Darauf 2, von jeder Klaffe zur, Kreiscrfagconmifiiou 
beftimmt,. 5.40, der Inſtruktion vom 30, Juni 1817. — Die Kreis: 
ftände wählen die Mitglieber ber Kreis-Vermittelungébehoͤrde zur Beförbes 
rung güflicher Vereinigungen in Auseinanderfegungsfadhen und die Mit: 
glieder der Diſtrikts-CTommiſſionen zur Ermittelung. und Beftjegung 
- , ‚der Rormalpreife für Ablöfung ber Hülfsdienfte. *. „.ber Vexo 
nung vom 30. Zuni 1834 und Gabinetsordre vom 17, Kebruar 18: 
©. Ih. 1. ©. 340. — Der Landrath ift integrirended Mitalied der 
_ Kreisvermittelungsbehörde und beforgt die Leitung ber Geſchaͤfte. 
Publikandum vom 12. September 1835. — Die Wahl der Mitglieder 
der Kreisvermittclungstommiffionen "zum Zweck der Ausführung von 
‚Bewäfferungsanlagen fteht ebenfalls den Kreisſtaͤnden zu, J. 30. bes 
Geſetzes vom 28. Bebruar 1843. — Den Kreisftänden. gebührt die 
’ Begutachtung: über Freiwillige Entlaffung oder Beibehaltung von 
Schiedsmaͤnnern. Reftript vom 26. März 1831. — Den Kreisfländen 
iſt eine Thellnahme an der Veranlagung der Klaſſenſteuer und Prüs 
fung der ‘dagegen erhobenen Beſchwerden gewährt. ' Faͤhrlich bildet 
ſich eine treisftändifche Sommiffion, zu welcher die Kreistagsabgeords 
neten der Stände, der Städte und ber fandyemeinden aus ihrer Mitte 
einen ' Abgeordneten: ihres Standes wählen: -diefer Commiſſion werden 
von dem Sandrathe die nach $. 8. des Geſetzes vom 30. Mai: 1820 
befannt gemadjten Steuerrollen mit einer Zufammenftellung des Solls 
Aufkommens aus dem ganzen Kreife vorgelegt, um fich zu überzeugen, 
daß eine verbältnißmäßtge Gleichſtellung in der Veranlagung ber Ges 
meinden ber einzelnen Kreife fchon befteht ober ihr, wenn ſie das Ges 
en findet, Gelegenheit zu Bemerkungen hierüber: — Eine 
gauf- die Veranlagung, Anträge auf Erhoͤhung ober Er⸗ 
matßigung einzelner Steuerquoten und Einbringung von Seſchwerden, 
ſtehn det Kommiſſion nicht zu 5 Beſchwerden einzeiner Beſteuerten, 
weiche bis zu einem jaͤhrlich durch die Amtsblaͤtter bekannt gu mas 
chenden“ Termin beim Landeath eingereicht werden muͤſſen, werden ihr 
"' zur Begutachtung. vorgelegt. Cabinetsordre vom 17.FJanuar und 
—M. Mai: 1830, Nefeript vom’ 11. Februar 1830. — Den. Kreis⸗ 
fände fleht zwar keine Befugniß zu,’ den Haushalt: der einzelnen 
EGommunen zu controlliren; fie dürfen aber wegen Behandlung ges 
— wiffer Arten von Gomimunalangelegenheiten, zumal, wenn gs fih um 
die Gleichmaͤßigkeit derfeiben handelt, Anträge machen,’ und es ift un 
zuläffig, wenn die Regierung keiftungen, welche alle Theile: des Kreiſes 
m gleichmäßig treffen, ‚den: einzelnen Communen auflegt, ohne deshalb 
.. zuvor ‘bie, Kreisſtaͤnde mit ihrem Gutachten zu, hören, Refcript vum 
u. 2. uni 1837.:— Den. RKreisftänden fleht die Wahl und Praͤſen⸗ 
u. sation der ‚Laubrathsamts: Sandidatın und der Kreisdeputirten zu. 
©, hierüber den Anhang zu dieſem Abfchnitt, | 
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b) aus ben nicht qualiſizirten Befigern durch Vettretung; ) 
Byaus 'Deputirten der Srddie, ' * 
Zu dieſen erwaͤhlen 
a) die mit Virilſtimmen verſehenen Staͤdte doppelt fo viel Ab geordnete, 
als fie zum Provinziallandtage abſenden; 
b) jede zu einer Alternativ⸗ oder Kollektivſtimme gehoͤrige Stadt einen 
Abgeordneten. 
©) Aus den Repraͤſentanten der Landgemeinden, und zwar 
I). aus den perföntich erfcheinenden Befigern ſolcher Coͤllmiſchen Güter, 
welche mehr als ſechs Göllmifche Hufen entyalten, jedoch nicht zum 
Erſcheinen im der Ritterſchaft qualiſiziren; 
2) aus drei Deputirten der nicht zum Göllmerftande gehörigen oder kleine 
Söllmergüter :befigenden Mitglieder der Landgemeinden. 2) 
$. 5. Vertretungen find den unter 4. A. bezeichneten Gutsbefigern ges 
Rattet und zwar: 
a) unmündigen Gutsbefigeen durch ihren Vater oder Vormund, und 
b) Ehefrauen durch ihre Ehegatten; 


2) Die Befiger der adeligen Freidörfer erſcheinen durch Bevollmächtigte 
aus ihrer Mitte auf den Krridtagen, Landtags: Abfchicb von 1843, 
2) Ein Antrag des Pandtags von 1827, daß das Stimmenverhaͤltniß auf 
den Kreistagen nach Verhaͤltniß ber drei Stände auf dem Provinzials 
Landtage und zwar in ber Art. eintreten fcHe, daß die Stände ber 
Städte und der Landgemeinen zufammen fo viel Stimmen erhalten 
als der Stand der Ritterichaft daſelbſt habe, ift durch den kandtags⸗ 
abſchied von 1828 zuruͤckgewieſen. Der kandtag von 1841 trug an, 
„dem Stande der Tandgemrinen zu geftatten, ‚fo viele Deputirte zum 
‚Rreistage zu wählen als die Hälfte der Wahlbezirke zur Wahl von 
dgeordneten zum Provinzialsfandtage betrage, infofern nicht die Zahl . 
der zum perfönlichen Erfcheinen aus den Landgemeinden zugulaffenden 
Kolmer Schon die Hälfte der Wahlbezirke erciie "All überfteige, 
‚und der Pandtag von 1843 ermeiterte, in Berüfichtigung, daß die 
Sefugniß der Kreisftände, Ausgaben zu befhlicken, die Stände der 
r) ‚Städte, und Landgemeinden als die größere Bevoͤlkerungsmaſſe weſent⸗ 
licher als den Stand der Rittirgursbefiger berühte, dicfen Antrag dahin, 


‚: 
rt " 
r 


daß jede Stadt. ſo peel Kreistagsdeputirte wählen bürfe, als fie Wahıs 
-, begirke nad) $., IT der Städteordnung von 1808 ‚enthalte, und für die 
„Landgemeinden, daß die Zahl der im, Kreife vorhandenen Wahlbezirke 
iur Mahl der kandtagsabgeordneten bie Zahl der Vertreter der Lands 
‚gemeinen auf den Kreistagen-bitden möge, mit der Maaßgabe, daß die 
_ in ben tefp. Kreifen vorhandenen bäuerlihen Virilſtimmen bon der 
Zahl der zu wählenden Abgeordneten abgerechnet würden. Der Laͤndtags⸗ 
abſchied von 1843 hat jedoch beide Anträge zuruͤckgewieſen. 
Die von dem Landtage im Jahre 1841. vorgelegte Ueberſicht des 
‚Berhältniffes der Stände auf den Kreistagen ergab: 
1. durch Virilſtimmen vertretene 2. durch Virilſtimmen vertretene 
Rittergüteer fölmifche Güter 
im Reg.-Bez. Königsberg 542 im Reg.:Bez. Königsberg 126 
* ⸗ Gumbinnen 289 Sumbinnen 159 


⸗ ⸗ Danzig 20 = : Danzig 20 
⸗ ⸗ Marienwerder 527 z J Marienwerder 45 
1598 350 
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ö F 7. ig rg geiſtliche en _ —— fo wie Stäbte, 
ve mehr a n Rittergut im Kreiſe sen, find jederzeit nur zur 1 
rung einer Stimme berechtigt. ') | ö “ * 
5-8. Städte, welche als foidhe bie Berechtigung haben, auf dem Kreis⸗ 
tage durd einen Abgeordneten zu erfcheinen, und fe im Beflg eines Ritters 
guts befinden, find ebenfalls nur zur Führung einer Stimme berechtigt. 
Bemn fie aber noch in einem andern Kreife Ritterguͤter befigen, " 
beſchicken ſie auch die dortigen ſtaͤndiſchen Verſammlungen. 
. 9. Die ftaͤdtiſchen Abgeordneten zu ben Kreistagen mäffen aus 
jegigen oder ehemaligen Mitgliedern des Magiftratd oder ber Stadtverorbnutens 
ammlung gewählt werden. = 
8.10. Die Abgeordneten. der Randgemeinden können nur aus Mits 
gliedern des Coͤllmerſtandes oder aus wirklich im Dienfte befindlichen, Schuls 
gen. oder Dorfrichtern gewählt werden, weiche wenigftens das zur Qualis 
fikation- eines baͤuer lichen Abgeordneten zum Provinzial: Landtage erforder 
liche Grundeigenthum befigen, ®) j 
$. 11, Zür einen jeden Abgeordneten des zweiten und britten Standet 
wird ein Stellvertreter gewählt, welcher gleichfalls die $$. 6., 9. und 10, 
beſtimmten Eigenfdyaften Haben muß. | 
.. 12 Im den Städten erwählt der Magiftrat ben Kreisadgeorbneten. 
ER. Bei der Wahl der drei Abgeordneten und Stellvertreter der 
Landgemeinden, wird wie, bei ber Wahl ber Bezirkswähler ‚verfahren. 





AAusuͤbung des Stimmrechts unfähig ift, und ſelbſt eg anljgh den 
ber Kokarde macht hierin feinen Unterfhied. In 5. 7 der Krei 
ordnungen für Schleſien, Weftphalen und die Rheinproving iſt den 
‘ Ständen allein die Entfcheidung über die Unbefdjoltenheit des’ Rüufs 
beigelegt und ein förmlicher Inſtanzenzug angeordnet; wie bies in den 
ir ünbrigen Provinzen und alfo auch in Preußen. zu. halten iſt, iſt fkreitig ; 
ann das Staatsminifkerium nur entſcheiden, wenn, Über die Uns 
De irren ober Befcholtenheit Streit entſteht ? oder Au, n bie 
nbefholtenbeit einffimmig und ohne Strei st nen Bers 
hi. Jammiung in Abrede geftellt (beftritten), wird ? und. ompetenz 
bdes Staatsminiſterii ganz ausgeſchloſſen, wenn die Kreitberſammlung 
ein WMitglied für unbeſcholten annimmt? „Der Miniſter des Innern 
bat ſich dafür entſchieden, daß dad Staatsminiſtetium nur A 
in. „Fb wirklichen Streites eintritt. Reſcript vom 23, April 184 
en Dienfrage, ob Mitglieder der Ritterfchaft, welde ihre Kinder, Eher 
tuua. frauen: und. Pflegebefohlnen ‚auf dem Kreistagg vertreten ‚umbin dem⸗ 
selben: Kreife, ein ‚eigenes. Rittergut beſien, außerdem noch ; für ihre 
‚x, Werfom. eine befondre Stimme zu führen berechtigt Jind® ift in den 
5.2.1 Referipten vom 26. Mai 1829 und 8. Juli 1834 verneint, in den. fpätern 
a. .'Meferipten vom 9 Mai 1838 ‚und 46, November 1841 unter Auf⸗ 
hr: gebung.ber. erftern Anſicht bejahend entſchieden. — Cine moralifche 
"ni, Perfon- kann fich nur durch eines ihrer Mitglieber ald Repräfentanten 
oder durch einen Rittergutöbefiger old Bevollmaͤchtigten vertreten laffen, 
KReſcript vom. 17. Mai 1842. er —— 
2)Die Wohl muß bei den Städten und Landgemeinden: fo viel als moͤglich 
von ſolchen Perſonen geſchehen und auf ſoiche gerichtet. werden, welche 
“ von der Communalverwaltung die. beſte haben, Landtags⸗ 
11* 


s 
— 
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Ein jeder Landrath hat Behufs dieſer Wahlen ſeinen Kreis in drei Bezirke 
einzutheilen, in deren jedem ein Deputirter und ein Stellvertreter zu wählen ifl, 
$, 14. Die Wahlen der Landgemeinden ftegen unter Aufficht des Landraths. 
F. 15 Die Wahl der Deputirten ber Städte und Landgemeinden ers 
folgt. auf ſechs Jahre, dergeftalt, daß von drei zu drei Jahren die Hälfte 
das erſte Mal nach dem Looſe ausfcheidet. 
$. 16. Der Sandrath, oder wenn derfelbe behindert ift, der aͤlteſte 
Kreisdeputirte, beruft die Stände zum Kreistage, führt dafelbit, wenn Rechte 
von Familien = oder geiftlichen Stiftungen nicht eine entgegen ſtehende Ob⸗ 
fervang begründen, den Vorſitz, leitet die Geſchaͤfte und iſt verpflichtet, 
die Ordnung in den Berathungın zu erhalten. Wenn feine Erinnerungen 
fein Gehör finden, ift er befugt, die ordnungsftörenden Mitglieder von ber 
Verfammlung auszufchließen, jedoch hat er darüber fofort an den Ober⸗ 
präfidenten der Provinz zur weiteren Verfügung zu berichten, 
: & 17: Der Landrath ift verpflichtet, alljährlich wenigftens einen Kreis⸗ 
tag anzufegen; außerdem aber ift er hierzu berechtigt, fo oft als er es den 
Bebürfniffen der Gefchäfte für angemeffen hält, Er hat der ihm vorgefegten 
Regierung von einem jeden: anzufegenden Kreistage Anzeige zu machen. ') 
0 RI So lange Kommunalgegenftände früherer Kreisverbände abs 
zumiceln find, ift die Vereinigung mehrerer Kreife, ‚oder der Theile vers 
ſchiedener Kreife, zu biefem Zwecke geftattet, Gegenjtände, welche nur eine 
Klaffe der Stände treffen, können auf befondern Konventen dieſer Stände 
verhandelt werden, 
$. 19. Die Stände verhandeln auf dem Kreistage gemeinfchaftlich. 
Die Befchlüffe werden nach einfacher Stimmenmehrheit, gefaßt. Der Lands 
rath hat als ſolcher feine Stimme. Er ftimmt mit, wenn er zugleich Kreis 
ftand: ift, kann jedoch auch ohne. Stimme: den Borfig füͤhren. 
-.. Bei gleichen Stimmen enticheidet die Stimme des Vorfigenden, und wenn 
derfelbe nicht flimmfähig ift, die Stimme des Alteften Kreisdeputirten. *) 





) Der Landtagsabfchied von 1828 erklärt es für unwahrſcheinlich, daß in 
* jedem Kreife für zwei Kreistage jährlich hinreichende Beſchaͤftigung 
J ip 53 deßhaib unzulaͤſſig, die Landraͤthe zu deren Anberaumung 
uu verpflichte. eh eh are 
—* Wenn, Bälle vorkommen, welche eine ſchleunige, außerordentliche 
ne Zufammenderufung der, Kreisftände nothwendig KM fo ift der Land⸗ 
ath berechtigt, Potche 'zu verfügen; unterläßt er ſoiche nothwendige 

* N. nee erufung, fo ift e8 jedem Mitgliede der Kreistage erlaubt, 
einzeln oder im Verein mit andırn Mitgliedern beim Landrathe auf 
deren Ausfchreibung anzutragen und wenn legterer darauf nicht eingeht, 
ſich Darüber’ bei den vorgefegten Behörden zu beſchweren, welche darauf 
Das Nöthige nach Lage der’ Sache zu verfügen haben. Die Bittfteller 
baben ſich aber dabei nicht als Kreisftände fondern ald Einzelne zu geriren. 
Wenn eine Befchwerde über die Geſchaͤftsfuͤhrung des Landraths felbft 
der Gegenftand ift, über welchen von’ Einzelnen ein’ Kreistagsbeſchluß 
für nothwendig erachtet wird, fo hat die Regierung, wenn fie die Sache 
dazu angethan findet, eine außerordentliche Verſammlung durch einen 
Kreisdeputirten zufammenzuberufen und unter deffen Borfige abhalten 
zu laffen. Gabinetsorbre vom 27. Zanuar 1830 über das Verfahren 
= re bei Abfaffung und Ueberreichung ihrer Petitionen und 

| ngaben. 

2) Ueber das Abftimmen bei ftändifchen Wahlen. iſt das Reglement über 

das Verfahren bei diefen vom 22. Juni 1842 (8; S. 29 Note 4) 
> l H . 
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Ar hat der Ähm vorgeſetzten Regierung dieienigen' Kreistagsterchtäffer 
zur Beſtaͤfigung vorzulegen, durch welche neue Verwaltungsnormen Felt 
geſetzt und: ben Rreiseinfaffen neue Verbindlichkeiten aufgelegt werden follen. 
Die: innerbaib der frftgefesten Grundfäge megen Kortführung der laufenden: 
Verwaltung gefaßten Befchiuffe, bedürfen. der Beſtaͤt gung der Regierung nicht; 
Der kandrath bat pflichtmäßig zu ermeffen, in welchen Faͤllen ex nach diefen, _ 
Grundfägen vor. der Ausführung der Beſtaͤtigung der Regierung cedarſe, 
oder. ohne diefe:be zur Ausführung ſchreiten könne. 

% 2. Kinder ein. ganger Stand durch einen Kreistagabefchluß im 
feinen Intereſſen ſich voriegt,. fo ſteht ihm, mittelſt Einreichung eines 
Separat⸗Voti, der Rekurs an dieienige Behoͤrde zu, von. welcher die Ins: 
treffende Angelegenheit reffortirt. ') 

Bei Zufammenderufung der Kreisſtaͤnde hat der Landrath in der‘ Surs 
rende die zu verhandeinden Gegenftände anzugeben.*) 

Die Erfcheinenden find dann befugt, einen Beſchluß zu faffen, und Sur 
foldyer tie Außenbleibenden wie die Abwefenden zu vei binden. 

$. A. Der kandrath führt die Beſchlüſſe der Kreisftände aus, Info: 
fern die Regierung nicht cine andere Behörde mit der Ausführung aus⸗ 
druͤcklich beauftragt, oder die Sache als ſtaͤndiſche Kommunalangetegenpeit‘ 
nicht befonders gewählten Beamten übertragen ift. 

$. 22, Der Oberpräfident der Provinz hat die zu dem Zuſammentritt 
der Kreisſtaͤnde nad vorſtehenden Vorſchriften erforderlichen Verfügungen’ 
ungeſaͤumt zu veranlaſſen, und hoͤren mit deren Wirkſamkeit die durch das 
Gensd'armerie⸗-Edikt vom 30ſten Juli 1812, angeordneten ers 
tungen da, wo fie eingeführt worden, auf. 

Gegeden Berlin, den 17ten März 1828. — 

L. S.) Friedrich Wilhelm. — 
Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 

geeiherr v. Altenſtein. v. Schuckmann. Graf v. Lottum. 
Graf v. Bernſtorff. v. Hake. Graf v. Danckelmann. v. Mob, 


U. Verordnung vom 22. Juni 1842 uͤber die Befugniſſe 
der Kreisſtaͤnde im Koͤnigreisd Preußen, Ausgaben zu beſchließen 
und die Kreis-Eingeſeſſenen dadurch zu verpflichten. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden Koͤnig von Preußen xt. ıc 
verordnen nach Anhörung des Gutachtens Unferer getveuen Stände * Koͤnig⸗ 


——— —— 


und uͤber das Stimmen beim Beſchließen von Ausgaben bie Ber: 
ordnung dom 22, Zuni 1812 zu vergleichen, 

) Die Regierung hat das Recht und die Pflicht, durch Entſcheldung uͤher 
den Widerſpruch und Prüfung der Beſchluͤſſe der Verlegung eines Stans 
bes durch die andern vorzubeugen Reſcript vom 26. November 1836. 

2) Die Gurrende muß wenigftend 14 Zage dor dem Termin an jedes 
einzelne Mitglied infinuirt werden und in das Kreistagsprotofoll ift 
ein Vermerk aufzunehmen, daß dies arfchehen ift. Bloße Betannt: 
marhung durch das Kreisblatt genügt nicht. — Die Frage, ob Mit— 
glieder der Kreisftände auf den Kreistagen Gegenftände zur Berathung 
bringen dürfen, welche nicht‘ in der Eurrende verzeichnet find, ift durch 
das Refeript vorm 16, Mai 1831 mit Hinweiſung auf $. 19 be: 

jahend beantwortet, 


166 Die ſtaͤndiſche Verfaffung Weftpreußens. 


reich Preußen, zur —8* der in den $$. 3. und ‚19. der Kreis⸗ 
Ordnung vom 17, März 1828. gegebenen Beftimmungen, was: folgt: 

$. 1. Die Kreisftände find ermächtigt, zu gemeinnügigen Einrichtungen 
und Anlagen, weldye in den Snterefien des gefammten Kreifes beruben, 
= aben zu beichließen und fämmtlicye Kreis:Eingefeffenen dadurch zu vers 
pfligten.’) >. 

6. 2. "Wenn die Kreife im Befig von Kreis Kommunal: Fonds find, 
ſteht den Kreisftänden frei, zu den vorgedachten Zwecken über die jährlichen 
Nutzungen derfeiben, fo wie über die erfparten Revenüertnaus den legten 
fünf Jahren zu disponiren, und bedürfen fie dazu nur infofern der (es 
nebmigung der Regierung, als zur Ausführung ihrer deöfallfigen Befchräffe 
deren Mitwirkung erforderlidy ift. 

Diefe Dispofitiond:Befugniß erſtreckt ſich indeß nicht auf das Kapitals 
Vermögen der Kreis:Kommunal:Fonds, zu welchen auch die Erfparniffe aus 
fruͤhern Perioden, wie die vorftebend erwähnte, gehören. 


6. 3. Sollen dagegen die Mittel zur Erreichung der im F. I, er 
wähnten Zwecke durch Beiträge oder Reiftungen der Kreis: Eingefeffenen 
beſchafft werden, fo bedarf ein hierüber gefaßter Beſchluß der Beftätigung, 
ber Regierung, die jedesmal durdy das Plenum derfelben zu ertheilen iſt. ) 

6. 4. Zulagen für Unfer Kreisbeamten:Perfonale und Zuſchuͤſſe zu den 
Büreaukoften des Landraths können von den Kreisftänden uͤberall nicht be. 
willigt werben.?) 


8.5. Beſchluͤſſe über Beiträge oder Reiftungen der Kreis:Eingefeffenen 
find auf ſolche zu befchränfen, weiche innırhalb der. beiden naͤchſten Katenders 
ne der Beftätigung des Bejchluffes an gerechnet, aufgebracht: werden 
ollen. *#) 


2) Die gleihen Verordnungen für die übrigen Provinzen erwähnen noch 
die Ausgaben zur Befeitigung eines Nothftandes und der Entwurf bes 
allgemeinen Geſetzes enthielt den Sag „Bewilligungen zur Unterftügung 
"Häifebedürftiger Kreiseingefeffenen bei Unglüdsfällen, fo wie zur Abs 
„bülfe eines innerhalb dis Kreifes eingetretenen Nothſtandes find hiers 
„bei als das ntereffe des ganzen Kreiſes umfaflend anzufeben‘. 
Der Randtag von 1837 hat die Weglaffung diefes Satzes veranlaft 
und der Landtag von 1841 wollte das Geſetz dahin gefaßt wiflen, 
daß den Kreisftänden die Beurtbeilung zuftehe, ob Anlagen und Ein: 
richtungen gemeinnügig feien oder nicht. 

2) Der urfprünglidhe Entwurf erforderte die Beflätigung des Minifters; 
ber Landtag von 1837 bat, daß die Gültigkeit eines Kreistagsbefchluffes 
nur von der Genehmigung der Regierung abhängig gemacht werde, 
‚gegen deren Entſcheidung die Beſchwerde bei den Dini erien anzubringen 
frei fteben folle, 

») Der Grund ift, weil die in Rede ftehenden Bewilligungen die Unabhängig- 
keit der Kreisbeamten von der Kreiscemmune gefährden, Refcript vom 
16. Sanuar 1838 und 30. März 1840. Auch Penfionen für emeri- 
tirte königliche Beamte dürfen nicht bewilligt werden, Refcript vom 
34. Zuli 1840. Kreis: SteuersG@innehmer müffen die zu Beflreitung 
von Kreisbedürfniffen biftimmten Rebenfonds in der Kreisfaffe uns 
entgeltlich verwalten. WRefcript vom 2, October 1842. 


4) Die Regierungen haben allen Befchlüffen der Kreisftände wegen: Ein= 
richtungen, bei denen es in der Natur der Sache liegt, daß fie in 
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— lie arena ua Kfaatrn Beikieni —— 
wenn auf beſonderen Ber en 
Gründe. dafuͤr ſprechen, dahin geſtatten, daß dan 
a) auch uͤber ſolche Einrichtungen und Anlagen Beſchluß gefaßt: —* darf; 
bei ‚denen num ein Theil des Kreifes oder ein einzelner. Stand“ inter: 
effirt iſt; imgleichen 
b) Sispoſitionen über das Kapital des Kreise Kommunal Fonds; fowie 
€) un welche über. die. Dauer von zwei Kalenderjuhren. hinaus: 
eben 
Rartfinden fönnen, jedoch mit der Maaßgabe, daß dazu jederzeit Unfere aus: 
drüdlihe Genehmigung erforderlich feym ſoll, wobei Wir in dem sub a. 
vorgefehenen Kulle entfcheiden werben, ob die, Koſten der Ausführung. des 
Beſchluſſes vom ganzen Kreife oder dem beteeffenden Theile oder Stande 
allein atifzubringen find, 

F. 7. Bei jeder in Gemäßbeit der Beftimmungen diefer Berorbnung 
an die Kreisftände zu bringenden Propofition foll ein ausführlicher Borfchlag 
zu dem Befchluffe, welcher 

a) übır den Zweck beffelben, 

b) die Art der Ausführung, 

c) die Summe der zu oeriwenbenben Koften, und 

d) die Aufbringungsweiſe 
das Noͤthige enthält, ausgearbeitet und jedem Mitgliebe des Kreistage vier 
Wochen: dor dem zur Berathung und Beſchlußnahme derbe Wmtaraemtın 
Termine in Abfchrift zugefertigt werben, !) 

8.8. Zur Gültigkeit eines nad den Beftimmungen diefer Berorduung 
u faffenden Beſchluſſes ſoll uͤberhaupt eine Stimmenmehrheit von zwei Drit⸗ 


— — — 


zwei Jahren nicht beendigt ſein koͤnnen, oder bei * feſiſtebi b 
gegenwärtige auf zwei Jahre gemachte Bewilligung nuglos fein w de 
wenn fie nicht nach Ablauf diefcs Zeitraums noch fortgefegt wird, 
die Genehmigung zu verfagen; auch fteht ben’ Kreisftänden nicht zu, 
nad) Ablauf der zwei Kalenderjabre eine Verwendung zu demfelben 
Zweck auf anderweite zwei Jahre zu befchließen, vielmehr kann ruͤck⸗ 
ſichtlich «inter folhen Verlängerung der Bewilligung ,. fofern fhr ers 
bebiiche Gründe dafür fprechen, nur die fönigliche Diepenfation in Ans 
trag gebracht werben.” Hier ift aber nur von foldhen Bewilligungen 
die Rede, welche die Herftelung und Unterhaltung von Einrichtungen 
zum Zweck haben, weldye, einmal begonnen, eine dauernb ober doch 
längere Zeit hindurch fortgefegte. Beihuͤlfe aus Kreiöfonds. in Ans 
ſprüch nebmen und nicht von Ausgaben, melche jederzeit eingeftellt 
werden Eönnen, chne den Kreis der Gefahr auszufegen, die frühern 
gleihen Bewilligungen nutzlos vermendet zu haben, Oneleripte vom 
26. März 1842 und Il, März 1844, 

) Es genügt zur Erfüllung dieſer Beftimmung nicht, wenn ber Antrag 
mittelſt einiger Girculare bei den Kreisitänden angemeldet und die bei 
ſaͤmmtlichen Mitgliedern geſchehene Infinuation beſcheinigt wirb, denn das 
Geſetz beabfichtigt, daß alle Mitglieder der Kreisverfammlung Gelegens 
beit baben, fidy von ſolchen Borfchlägen vor ihrem Zufammentritt genau 
zu unterrichten. Die dur Bervielfältigung folder Abfchriften er: 
wächfenden Koften werben zweckmaͤßig mitteilt Beſchluß ber Kreisftände 
auf die Kreis» Sommimalfonde zu übernehmen fein. Refeript vom 
17. Auguft 1841. 
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teln der ammwefenden Mitglieder des Kreistages’ erforderlich ſeyn, jedoch wenn 

auch diefe vorhanden ſeyn follte, ein Beſchluß für nicht zu Stande gelommen 

erachtet werden, fofern die Areisftände in Theile gegangen find, und zwei 
Stände ſich gegen denfelben ansgefprochen haben, 

Wenn nur ein Etand in der durch die Kreis: Orbnung feftgefegten 
Form eine abweichende Anſicht erklaͤrt hat, bleibt. die Entſcheidung unſern 
Miniſtern des Junern und der Finanzen vorbehalten. 

Gegeben Sansſouci, den 22. Juni 1842. 

(L. S.) Briedrid BEIN 
| Prinz von Preußen, 
v. Boyen. Muͤhler. v. Rochow. d. Naglr. Gr, v. Kioenöichen, 
Eichhorn. v. Thile. v. Savigny. Frh. v. Bülow. v. Bodelſchwingh. 
Gr. zu Stolberg. a 


* 
— — — — — 


Anbang. 
Bon den Wahlen der Landräthe u. Kreiddeputirten. 


Eined der. wichtigern. ſtaͤndiſchen Rechte iſt die Befugniß, 
den Pandrath zu wählen. Indem bier im Allgemeinen auf die 
Cabinets ordre vom 10. Yuli 1838 nebit Regulatid vom 
15. Mai 1838 über die Prüfung der Landrathsamts-ECandi⸗ 
daten I) und die Eabinetdordre vom 23. März 1839, wodurch 
beitimmt ift, daß mit dem Aufhören eines jur Wählbärkeit 
als Landrath befähigenten Grundbefiged die Verpflichtung zur 
Niederlegung des landraͤthlichen Amts unmittelbar ‚verbunden 
fein fol, 2) auf die ſyſtematiſchen Ueberſichten ter minifteriellen 
Beſtimmungen über die Landraͤthe in Simons Staatsrecht Tb. 5 
S. 195 — 202 und Rauers ſtaͤndiſcher Gefeggebung Th. 2 
®. 527 — 569 und auf die Geſchichte des Inſtituts der 
sähe von Raumer in dem Berliner. politiiven Wochenblatt 
von 1832 und 1833 verwiefen werden fann, ift für: Weſt⸗ 
reußen außer dem, was bereitd bei der Gelchichte der ſtaͤndi⸗ 
ie chen Verfaſſung gefagt ift, nur noch hiſtoriſch zu erwähnen, 
daß bis zum Jahre 1806 die Fandrathe von der Ritterfchaft, 
feit 1812 aber von ten Kreisverſammlungen nach Borfebrif: 
des Genddarmeties Edicıd gewäblt wurden und vie Provinzial 
ftände auf den Landtagen von 1829, 1837 und 1843 wiederhot 
darauf angetragen haben, von der wirdereingeführten vor 180 





) Gefepfammlung von 1838 ©. 43. — Ref, vom 31. Januar 189. 
Berwaltungs:Minifl. Bi. von, 1840 ©, 


?) Gefegfammlung von 1839 ©. 154. 
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beftarivenen Verfaſſung befonders bei der jetzt ganz"berdnderten 
Stellung der Landraͤthe Abftand zu nebiten und auch den Staͤdten 
und Pandgemeinden das Wahlrecht wieder zu geben. Diefe Ai: 
träge find jedoch jedesmal dur die Landtagsabſchiede zurüdz 
gewielen und es fieht no immer ‚nur der Ritterſchaft das 
Wahlrecht zu. Die betreffenden propinziellen Berordnungen finds 


L Bekannimachung des König! Ober: Prifiviuma von Preußen, 
die: Wahl der Landraͤthe und Kreiedeputirten in der Provinz 
Preußen betreffend 1) te ET 


Da nach Ihrem Berichte vom 22. v. M, die Wahl zu den Tandrathes 
Stellen bis. zum Jahre 1806 in allen Regierungs- Bezirken der Provinz 
Preußen ausfchließlih von den Ritterguts = Befigern- ausgeübt. worden iſt; ſo 
beftimme Ich, daß es hierbei auch fernerhin verbleiben ſoll. Ich autorifice 
Sie demnach: die Wahl der Landräthe und der Kreis. Deputirten in Preu« 
Ben nach der für Brandenburg und Pommern ergangenen Verordnung, vom 
22, Auguft 1826 mit Berüdfichtigung ‚Meiner Befehle vom 10. November 
1326 und 30, Noventber 1827 auch für. Preußen anzuorbnen, 7 

Berlin, den 19. October 1828. i | ge 
— Gez.) Friedrich Wilhelm 
An den Staats⸗Miniſter v. Shudmann: F I 


Wir Friedrich Wilhelin 2c. 2c. FR 
Daben in- dem Landtags-Abdfchiebe für die Brandendburgifchen und Niederlau⸗ 
figihen- Provinzial =: Stände vom 47. Auguft v. 3. über. die Wahlen den 
Landräthe und Rreis:Deputirten befondere Beitimmungen,verzubehalten geruhet. 

Auf den gutachtlichen Bericht -Unfers ‚Staats = Minifterii, ertheilem Wir 
biefe Beflimmungen in folgendem und verorbnen zugleich, daß nach demfelben 
auch in dem Herzogthum Pommern und Fürftenthbum Rügen verfahren werde. 

$. 1. In allen Kreifen, wo den Rittergutd:Befigern nad) der früheren 
Berfaffung :und Obſervanz ein ausſchließliches Recht, die Uns. zu- erledigten 
Landraths⸗Stellen in Borfchlag zu bringenden Gandidaten zu wählen, zuges 
fanden hat, und. biejes ausichließliche Recht bis jegt von Denfelben ausgeübt 
worben ift, fol daffelbe den Ritterguts:Befisern auch in Zufunft verbleiben. 

Es find bdiefelben jedoch verpflichtet, den zu den Kreis-Verſammlungen 
deputirten Repräfentanten der Städte und des bäuerlichen Standes jedesmal 
von dem Ausfall ber Wahl Kenntniß zu geben, damit diefe in den Stand 
aejegt werden, etwanige erhebliche Bedenken, welchen die Beftätigung ber 
Ermwählten unterliegen dürfte, bei der Regierung zur Anzeige’ zu bringen, 
Letztere hat dergleichen Bedenken in ihrem Bericht über die Wahl aufzunch: 
men, um zu Unferer unmittelbaren Entfcheidung zu gelanaen. ?) 

$. 2. Wo bie Ritterguts-Befiger ſich dermalen nicht in Ausübung eis 
ned ſolchen ausſchließlichen Wahlrechts’ befinden, follen die Bandiddten zu 
ben Bandraths = Aemtern bei den in Gemäßheit der don Uns ertheilten 
Kreis-Drdnungen gebildeten KreissBerfanimlungen gewählt werden. ' 

$. 3. Die Wahl der Kreid:Deputirgen wird ohne Ausnahme den Kreis: 
Berfammlungen übertragen. | | 


— J 


2) Dorch die Amtsblaͤtter bekannt aemacht. = ar 
2) Diefer J. ift durch den kandtagsabſchied vom 9. Januar 1830, 11, 44, deklarirt. 
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5.4. Zu den Aemtern der Randräthe und Kreis ⸗Deputirten "können 

ausſchließlich nur Ritterguts-Beſitzer deſſelben Kreifes, worin bie. Wahl ſtatt⸗ 
findet, ) gewählt werben. ®) 

$. 5. Zu jeber Landratheftelle find drei Kandidaten zu wählen, ech 
ſich, bevor ſie repraͤſentirt werden koͤnnen, uͤber ihre Bereitwilligkeit 
Uebernahme der Stelle gegen bie Regierung erklaͤrt und die erford 
Qualifi'ation zur Bekleidung derfelben nach den dieſerhalb beftehenden * 
ſchriften entweder bereits nor Dada haben, oder doch zu dieſem Rachweis 
erboͤtig ſein muͤſſen. 

.6. Die Wahlen der Candidaten zu Landraths-Stellen werden unter 
dem Vorſitze eines der Kreis-Deputirten abgehalten, 

F. 7. Ueber den Ausfall dieſer Wahlen haben bie Regierungen gutz 
achtlich zu berichten, und in jedem Kalle, wo es an qualifizirten Wahl⸗Can⸗ 
didaten aus der Giaffe ber Ritterguts:Befiger des Kreifes fehlen möchte, wer 

en Wicderbefegung der Landraths-Stelle durch eine andere qualificirte Per: 
on von Amts wegen VBorfchläge zu machen, damit Unſere allerhöchfte Ent: 
re! darüber eingeholt werden kann. 

$. 8. Kür jeden Kreis find zwei KreissDeputirte zu wählen, beren 
Quatifitation der Beurteilung der Kreis = Berfammlungen überlaffen bleibt. 
Die Beftätigung- der Ermwählten gebührt der Regierung und kann aus’ bewe⸗ 
genden Gründen, worüber felbige nur dem Minifter des Innern Rechenfchaft 
ſchuldig ift, verfagt werden, in welchem legteren Falle zu einer neuen Wahl 


gefchritten werden muß. 
§. 9. Bei den Wahlen ber Kreis-Deputicten führen die Bandräthe vn 


orfig. 
$. 10. Wir beauftragen den Minifter des Innern, diefe Verordnung; 
welche in die Amts⸗Blaͤtter aufgenommen werben foll, in den Eingangs be⸗ 
nannten Provinzen zur Vollziehung zu bringen. 


Gegeben Berlin, den 22. Auguft 1826. 
(gez.) Friedrich Bilhelm. 
(ge3.) Friedrich Wilhelm. 


v Schudmann, v. Lottum. v. — 
Fuͤr den a Für den Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. 
(33) Schöler. (gez.) v. Schönberg. 


Reglement wegen des Verfahrens bei 
ben Wahlen ber kandraͤthe und Kreis⸗ 
Deputirten in ben Provinzen Brans 
benburg und Niederlaufig, fo wie auch 
Pommern und Rügen, 


') Nach dem Minifterialcefeript vom 30, Januar 1830 müflen Kreis: 
Deputirte nothwendig in den Kreifen, wo fie wählbar fein follen, ih⸗ 
ven ordentlichen und alleinigen Wohnfis haben, weil fie *8 gar 
nicht im Stande ſein wuͤrden, ihren Beruf zu erfuͤllen. Der ſoͤrmli⸗ 
chen Ableiſtung eines Amtseibes bedarf es Seitens der Kreis-Deputir— 
ten nicht, fondern es ift die Verpflichtung derfelben durch Handſchlag 
an Eidesſtatt unter DEREN auf den Hulbigungseib genügend. - 
Kampg Annalen XIV 

2) 1 Dice $. ift durch den — vom 9. Januar . * 14. 
decla 
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. Da fi) auf Meine Verordnung vom: 22; Auguft d..3., "die Wahl der 
Landräthe in den Provinzen der Mark Brandenburg und Pommern betvefe 
fend, Zweifel darüber erhoben haben, welche Befiszeit über das ausſchlie⸗ 
ßende Recht der Gutäbefiger zur Wahl der Landräthe entjcheide, fo beftimme 
Ich Hierdurch, daß hierin der Befis bis zum Jahre 1806 entfcheidend fein 
fol. Ic weife Sie an, hiernach die Behörden zu inftruiren und fich in .vors 
fommenden Ballen zu achten. Berlin, dven-1V. Roveniber  1826x . 


(Gez.) Briedrih Wilhelm, 
An den Minifter des Innern v. Shudmann. | 


Damit bei den Wahlen der Ranbräthe in Gemaͤßheit des Reglements 
vom 22, Auauft 1826 ein dem Zweck entiprechendes und gleichmäßiges Ver⸗ 
fahren beobachtet werde, ertheile Ic, auf Ihren Bericht vom 13. d, R. fols 
gende Beflimmungen: 


1) Der Kreis s Deputirte, unter deſſen Vorſitz nach $. 6. des Reglemente 
die Wahl abzuhalten ift, wird von der Regierung nad) eigenem Er: 
meflen ernannt. 


2) Die Wahl erfolgt jederzeit auf einem Kreistage, zu welchem ber Kreis⸗ 
Deputirte nad) den Borfchriften der Kreis:Orbnung mit der Belannt: 
machung, daß die Landrathswahl ftatt haben werde, die Ereisftändijche 
Verſammlung einzuladen hat. ' 


3) Wird nah $. 1. des Reglements ausfchließlicy durch die ſtimmberech⸗ 
| tigten rag rg bed Kreifes gewählt, fo können Stimmberedy 
tigte, bie nicht perfönlich oder mittelft gefeglicher Vertretung erfcheis 
nen, ihre Stimmen durch Einfendung eines verfiegelten Wahlzettels 
abgeben. Das in diefem Falle an ben Borfigenden zu richtende Schreis 
ben muß von einigen Mitgliedern der Wahlverfanımlung als durch den 
Wählenden unterzeichnet anerfannt werben. 


4) Erfolgt die Wahl nach $. 2. des Reglements durch die Kreisverfamms 
lung, fo verbleibt es bei den Borfchriften der Kreisordnung. 


5) Im Wahltermin bat jeder Stimmberedhtigte Einen nad) $. 4. des Res 
glements wahlfähigen Candidaten durch Wahlzettel zu benennen. Auch 
die im Fall des $. 3. eingefendeten Wahlzettel müffen nur Einen Gans 
bidaten bezeichnen, andernfalls bleiben fie unberuͤckſichtigt. # 


6) Die Wahlzettel werben von dem Borfigenden unterfucht und gezählt, 
und der Befund wird in das durch den BVorfigenden aufzunehmende 
Wahl⸗Protokoll eingetragen. 

7) Als Wahl-Sandidaten find diejenigen Drei zu betrachten, bie in Vers 
gleihung unter fi und mit den übrigen die .meiften Stimmen haben, 


8) Iſt die Wahl in Gemäßbeit des d. 1. des Reglemente ‚abgehalten, fo 
bat der Borfigende den zur Kreis:Berfammlung beputirten Repräfen» 
tanten der Städte und Rand:Gemeinen das Refultat der Wahl fofort 
befannt zu machen, und daß ſolches geſchehen, nadıträglid zum Wahl 
Protokoll zu vermerken. Ar 

9) Befinden fich die Wahl» Gandidaten in ber Verſammlung, fo ift ihre 
Erklärung rüdfichtlid der Bereitwilligkeit fowohl zur Uebetnahme der 
Stelle, ald zum Nachweis der erforderlichen Qualification in der vor: 
gefchriebenen Form; gleichscktig zu erfordern und zum Protokoll zu 
bringen, welches der Vorſitzende hiernaͤchſt an die Regierung» zur wei⸗ 
tern Verfügung einzureichen bat. nu BR 
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Soll durch die. Kreis⸗Verſammlung, nach den Beſtimmungen des Regie: 
ments $.°$. 8. 9. ein KreissDeputirter gewählt werden, fo gefchieht es gleich⸗ 
falls durch Wahlzettel; worin nur Ciner nahmhaft gemacht wird, Derje⸗ 
nige, der nach erfolgter Unterfuchung die mebrften Stimmen bat, wird als 
qualifizirt anerkannt, und. ber Regierung zur Beftätigung durch den Vorſi— 
genden angezeigt. ie ei 

Ich trage Ihnen auf, dieſe Beftimmungen durdy'die Amtsblaͤtter der 
betreffenden Provinzen bekannt ‚zu madjen. 

Berlin, den 30. November 1827. | | . | 
(gez.) Friedrich Wilhelm. 
An den Staats⸗Miniſter v. Schuckmann. 


Vorſtehende Allerhoͤchſte Königliche Verordnungen werden Hiermit zur 
Achtung öffentlich bekannt gemacht, Königsberg, den 22. November. 1828, 


Dir Dber:Präfident von Preußen. Ä 
(ge3.) v. Schön. 


1. Zur Nachachtung find folgende Reſkripte durd vie 
Amteblätter befannt gemacht: . we: 


Unter Bezugnahme. auf ben Erlaß wom Id. db. M. bad Verfahren bei 
den Randratbswahlen betreffend , fin’e ich mich bewogen, Ew. ‚Ercellenk 
rücfichtlich der Vertretung der Landraͤthe, in Ahwefenbeitss. oder ſonſtigen 
Behinderungs: Fällen durch einen der Kreis:Deputirten bemerflid ‚zu machen, 
wie es die Abſicht ift, daß dieſe Stellvertretung in allen Fällen. eintrete, 
wo bie Randräthe fi) außer Stand gefrgt feben, bie obere Aufficht über den . 
Geſchaͤftsbetrieb felbft zu führen. Dabei wird jedoch vorausgefegt, daß die 
Landräthe bei der Abwefenheit von ihrem Gefchäfts-Bureau, wie lange fol: 
che audy dauern mag, jene obere Aufſicht allemal fortzuführen fib im Stande 
befinden, wenn fie fi nicht außerhalb ihrer Kreife aufhalten, Uebrigens ift 
ed gang in der Ordnung, daß in dergleichen  Stelldertretungsfällen der zu— 
erft erwählte Kreis: Depurirte den fpäter ermäblten, und ſofern beide gleich: 
zeitig erwäblt fein möchten, der aͤltere an Jahren den jüngern. ausfchließt. 
Wenn fidy aber einer von beiden in dem Kalle der Behinderung befins 
‘ den möchte, fo verftebt es ſich von felbft, daß alddann unbedingt der andere 
Kreisdeputirte die Stellvertretung des kandraths übernehmen muß. Gomz 
miſſariſche Berrichtungen anderer Art, ‚können, die Landräthe beliebig dem« 
jenigen Kreisdeputirten übertragen, den fie dazu am getignetften finden, 


Berlin, ben 17. November 1826, jo 
Gr) u. Shudmanm 


An den Koͤnigl. Wirklichen Geheimen Rath 
und Dber:Präfidenter Herrn Sad Excellenz. 

Ew. Ercelleng erwiedere ich ergebenft auf Ihr geehrtes Schreiben vom 
17, d. M., wie ich dafür balte daß es Seitens der Kreisdeputirten der 
förmtichen Abteiftung eines Amtseides nicht bedarf, fondern daß Verpflich— 
tung durch Handſchlag an Eidesftatt, unter Berweifung auf den Br. Mu: 
jefhät dem Könige geleiftetin Huldigungseid, genügt. Ba 

Berlin, den 5. Sanuar 1827. 
Der Minifter des Innern. 
4)» Shudmann. 


An den Königl. Geheimen Staats: Minifter 
Deren dv. Klewig Ercellenz zu Magdeburg: 
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,.. Der. Königlichen Regierung, „wird zur Beſcheidung ‚auf die in Ihrem 
Bericht. vom 28. v. M, norgerragenen Bedenken in Anlebung der Beftätis 
gung der: Kreisbeputirten, Rachſtehendes eröffnet: 


Die der angeführten Beftimmung im $. 8. der alleröchften Berorbs 
nung vom 22. Auguft dv. 3. wegen des Verfahrens «bei der Wahl der Kand⸗ 
rätbe und Kreisdeputirten, zum Grunde liegende Anſicht ift Mar. Die 
Beurtbeilung der Qualififätion der zu Kreid-Deputirten zu wählenden Rits 
tergutöbefiger ift den Areisverfanmlungen zu überlaffen. Will die Königl. 
Regierung von der Ihr zugeitandenen Befugniß, einem Erwaͤhlten die Bes 
flätigung zu verfagen, Gebrauch machen, fo muß fie dazu bewegende Gründe 
haben. 


Unbefanntfchaft.der König. Regierung mit der Quolififation 
eines Erwaͤhlten kann als ein bewegender Grund zur. Berfagung ber. Bes 
flätigung nicht angefehn werden, indem die Grmwäblten die Präfumtion der 
Aualifitation, für ſich haben, weil fie außerdem. nicht gewählt fein würden, 
und bei obwaltenden Zweifeln es der Regierung. zuſteht und obliegt, ſich 
naͤhere Ueberzeugung zu verſchaffen. Wohnt der Koͤniglichen Regierung 
aber die Ueberzeugung bei, daß einem zum Kreisdeputirten Erwaͤhl⸗ 
ton bie erforderliche, Uuatififation ’ zw diefer Funktion, abgeht , fo ift dies 
allerdings ein völlig zulänglicher Grund, ihn nicht zu, beftätigen. Auf wels 
chem Wege die Königt. Regierung Sich von der Qualifikation Ihr nicht 
näher befannter Perfonen, welche als Kreisbeputirte in Vorſchlag gebracht 
werden, unterrichten will, hat fie ſelbſt zu ‚erwägen. Vvormliche Pruͤfungen 
ae Kreisdeputirten fi ind unftattyaft, 


Berlin, den 16. März 1827. ° J —— 
33 | Sinſtertum des Innern. Erſte mwaheiunhe 


DIV D IE vu 4 Kl 
* a (983), Böhm, a Fu RA FIEL Ur 
an. Die König, — zu Cbslin Bi ni 3:0 Sand YdDıf 
Beer en hr den’ Bericht ivom 13. d. 
n99 die⸗ Hiäten und Kreisdepurt mbei S—— der 
— betre — ffnet?? it he 
ie den Werrichtunge — heit Ye ii der Regel keine 
EN ei durch Diäten verbuhden werden. Es ift vielmehr darauf ges 
‚rechnet, das —— um des gemei en willen un ntgeldlich uͤbernom⸗ 
men werden. c Dahingegen haben die Landräthe ſich ihrerſeits zu beſcheiden, 
bakıden Kreisdeputirten⸗ beſondere Bälle, wo dies etwa mit, hoͤberer ‚Genehs 
migung einge ausgenommen, Feine: Aufträge ——— 
it Freie nkofien „fü ‚Amisarbülfen t * es 
Akne dig, 8a ——35 de urn Bu ften An Baal 
ni ‚vergüfen h Es; iR ann a Kreiede utirte u. mo 
—2 im tea, &.der Landrathe Geſchaͤftsreifen —0 med, weil 
—5355 äuitern, für ‚alle in den reifen vorfallenden — ſiriri⸗ 
—6 ddigungen, a Sgefeht. find, . welche fie ſelbſtrebend nicht Kuhn und 
nötbigen Reife- Aufwand in einzelnen Fällen ipren ir Di dies 
uenden Amtögehülfen.zur Laſt laffen können, « 


:- Bon ‚diefen: Beftimmungen haben die Landraͤthe ihre Dispofi tion über 
die Kreisdeputirten ‚Behufs commiffarifcher Verrichtungen‘ abhängig zu mas 
chen. Was bie Vertretung! der Landraͤthe in Bepinberungsfällen betrifft, 
fo. läßt: ſich daruͤber, in wiefern den: Kreisdeputirten dafür ‚eine Entfchädis 
gung dur Diäten ‚gebührt, feine ‚allgemeine Vorſchrift ertheilen. Es bängt 
dies vielmehr von ben jedesmaligen Umſtaͤnden ab woruͤber im den einzei⸗ 
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nen Källen zu berichten und die Beftimmung der DOberbehörben einzuholen 
ift. Daß die während einer ſolchen Strllvertretung erforderlichen Reiſeko⸗ 
ften aus dem dazu ausgefesten Fixo beftritten werben müffen, folgt aus der 
Ratur der Sache, Ra" 


Berlin, den 38, Eeptember 1827. 
Der Minifter bes Innern 
4) u. Shudmann, 

An die Königl, Regierung zu Potsdam. 


Em, Ercellenz erwiedere id auf ihre Anfrage vom 29. v. M., daß es 
einer Verpflichtung der Mitglieder der Kreis:Berfammlungen nicht bedarf, 
indem felbige feine Amtsfunktionen zu verrichten, fondern nur die Commu⸗ 
nalsAngelegenheiten der Kreife zu berathen haben, und dazu durch das bes 
fondere Vertrauen ihrer Mitbürger berufen find. | 

Bon ben zu befondern Gonventen in den ftandesherriichen Bezirken zus 
farımentretenden Deputirten gilt eben baffelbe. 


Berlin, den 15, Februar 1828, 
Der Minifter des Innern 
(3) v. Shudmann 


An den Königl. Staats:Minifter und Ober: 
‚ ‚Präfidenten Deren v. Ingers leben 
Ercellenz. 


Auf die in Ew. Excellenz Bericht vom 26. v. M. enthaltenen Anfras 
gen und Anträge finde ich mich zu folgenden Beflimmungen bewogen: 


I) Xusfertigungen der Landrathsämter, welche bei augenblidlidyer Nichts 
anmefenbeit oder fonftiger Behinderung der Landräthe von ketzteren 
nicht durch ihre eigene Unterfchrift vollzogen: und der Dringlichkeit 
wegen auch nicht. zurüdgelegt werden können, find anftatt der Unter: 

« Schrift, mit dem Sandräthlichen Dienftfiegel zu verfehen, und von den 

Kreis-⸗Sekret airs neben dem Siegel mit den Worten zu unterzeichnen s 

3.5 nun Abweſenheit (oder, wegen Behinderung) des Landraths 

Born da, „in Hdem „un . 

sinds Di. Ha — f 1 ad 24⸗ 

)Grundbeſitzet/ welche ein richterliches Amt bekleiden, koͤnnen als Kreis⸗ 

cin. deputirte aus dem Grund nicht beſtaͤtigt werden, weil das Richteramt 

1793 mit Verwaltungsfunktionen unvereinbar ifk nu 22 


3n — Dienſten ſtehende Grunbbeſther find ruͤckſichtli 

hres Verhaͤltniſſes als ſtandesherrliche zwar nicht abſolut unfaͤhl 
als Kreisdeputirte beſtaͤtigt zu werden. Da ‘fie aber als ſolche in 
keinem Falle Stellvertreter der Landräthe fein, oder mit Gefchäften 
beauftragt werden dürfen, wobei das flandesherrliche Intereffe irgend 
betheiligt iſt; fo ift dergleichen Grundbefigern die Beftätigung nur 
da zu ertheilen, wo in den Kreifen außer ihnen noch ein zweiter Kreiss 
deputirter vorhanden ift, bei welchem ein ſolches Hinderniß nicht eintritt, 
4) Kreis⸗Sekretairs können niemals ald Kreisbeputirte beſtaͤtigt werben ; 
+ denn ihre Verpflichtung als Subalterne, bie Gefchäfte in den land» 
räthlichen Burtaur zu ge und bie * it Ihrer perfönti« 
chen Entfernung aus dem Burkau macht: fie unfähig, — Zeit 
Stellvertreter der kandraͤthe zu ſein, ober fuͤr dieſe auswärtige 

‘ Berrichtungen zu übernehmen. 1 ” 


» } re; 
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5) Da das Reglement die Dauer der Funktionen ber Kreisderutirten auf 

«. ‚keinen beſtimmten Beitabfchnitt , eingefchränft bat: fo. muß es hiebei 
fein Bewenden behalten. - DaB aber die Entbindung von dieſer Funk: 
tion aus bewegenden Gründen jederzeit nachgefucht und bewilligt wers 
den kann, verfteht ſich von ſelbſt. 

Ew. Ercellenz uͤberlaſſe ich ꝛc. die Rheiniſche Regierungen von diefen 
Beftimmungen. in Kennfniß zu. fesen, und aud den Kreis-Sekretair ds 
niffen zu Aachen auf deſſen urſchriftlich angeſchloſſene Reklamation vom 21, 
v. M. nnd ein Immebiatgefuh vom 25. v. M. zufolge pos. 83. zu ber 
— 

* Berlin, den 6. September 1828. 

Der Minifter bes Innern 
(gez.) v. Shudmann. . 


%n ben Königl. Staats⸗Miniſter und Ober: 
—— Herrn v. Ingersleben 
Greellenz. 


SEeine Majeſtaͤt ver König haben mittelſt Alterhöchfter Kabinetsorbre 
vom 1. d. M. zu befehlen geruht, daß auf die Befolgung ber Regulativs 
Beſtimmung, wonach die landräthlihen Wahl: Kandidaten, wenn -fie im 
Wahlvereine perſoͤmich anmefend find , ihre Erklärung über die Annahme 
der Wahl, ſofort zum Protokoll geben müffen ) fireng zu halten; und da 
det jeder ———— bie Kreisverſammlung hierauf mit dem ausdrüds 
wenn: daß dieſe nn bindend fei, aufmertfai re wer⸗ 


‚3 


— 


Konigeberg, ben 15: Degember 1829. 0 one 
von Schön. — — 


An Gin Rn. — Regierung En 
| Danzig 


Er —— vom. 23. Maͤrz 1830, 1) 


Dur Weleitfgungided Berifät, der im Ausfährting meiner Seſtinmun⸗ 
den! übik das. Verfahren bei’ den Wahlen der kandraͤthe nach Ihrem Be⸗ 
richte· Bon d. M. entſtanden iſt, ſetze Ich nach Ihrem Worſchlahe feſt, 
daß im Wahltermin uͤber jeden zu praͤſentirenden Kandibaten einzeln or 
Mahlzettel, worauf nur) ein einziger Name genannt iſt, der Reihe nach fo 
viel; niäl,vals Kandidaten zu präfentiren find, abgeftimmt werde... 

7339 Abmwefenbe, welche ihre Wahlgettel einſenden wollen, find verpflichtet, 
die: Meihefolge unter den benannten Kambidaten, auf: dem: Wahlzetteln bes 
ſtimmt auszudruͤcken. In welcher Reihefolge übrigens die Mir gu; präjens 
tirenden Kandidaten die Mehrheit der Stimmen erlangt haben, iſt Mir 

zwar anzuzeigen, jedoch iſt Meine unter den. Praͤſentirten zu treffende Wahl 
ee ganz unabhängig. Ich uͤberlaſſe Ihnen in Gemaͤß heit vuhe Vors - 
og das Erforderliche zu verfügen. 
Berlin, dem. 23. März 1830. ) — wi 
gez. riedr elm. 
An ben State Minife v. en 


j 


— J Diefe und bie bie sub N 4. und H, mitgetheilten —— und nr 
ſtripte ſind dutch die Amtsbsätter bekannt gemacht, 


* 
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“IV, In Kamptz Annalen Bd. XVISoIS iſt mitgetheilt: 
Anweiſung für dad Verfabren bei den Landrathswahlen in der 


Provinz ‚Preußen vom 26. März 1832. 
| 1. Allgemeine Beftimmungen, 

1 Die Wahl der, zu erfedigten Landrathöftellen vorzuſchlagenden Kandi⸗ 
dafen erfolgt auf Kreistagen von den Mitgliedern des Standes der Ritters 
ſchaft ‘de8 zutreffenden Kreiſes. (Kabinets:Ordre vom 19. Oktober 1828. 
und 10, Nöbember 1826., in Verbindung mit dem $. T. der Verordnung 
vom 22. Auguft 1826. und mit dem $. 2. der Verordnung vom 30. Mo: 
vember 1827. im Königsberger Regierungss Amtsblatt 1828. pag. 279, 281. 
Allerhoͤchſter Landtags-Abſchied für die Preußiſchen Provinzialftände vom 
9. Zanuar 1830. I. Nr. 14. pag. 56. 57.) Die auf dem Kreistage vers 
fammelten Deputirten ded Standes der Städte und Repräfentanten des 
Standes der Randgemeinemnehmen ſonach in ihrer diesfälligen 
Standfhaft an Bollziehung'des Landraths⸗Wahlgeſchäftés 
feinen Theil, und baben nur, nady näherer Beſtimmung des unten fols 

nben .$. .22., die Bekanntmachung ‚vom Reſultat der ‚von: dem ritterſchaft⸗ 


‚lien Kreisftänden vollzogenen Kandraths: Wahl zu gewaͤrtigen. 


or 2 Bei der, Wahl führt einer, ben Kreisdeputirten, welchen die Re⸗ 
gierung, nach Gutfinden beftimmt, den Vorſitz ($... 6. ber. Verordnung vom 
22; Auguft 1826, und F. I, der ‚Verordnung, vom :30, November 1827.). 
Sind keine Kreisbeputirte vorhanden, oder diefelben erwiefenermaßen verhindert, 
fo ernennt. die ‚Regierung einen ‚befondern ‚Wahl: Kommiffarius «7, 
3. Die Einberufung der Kreisftände zum Kreistage, auf welchem eine 


Landrathswahl vollzogen werben ſoll, geſchieht von dem, ‚zur, Reitung 


des Wahlgefchäfts Berufenen, welcher ſich hierbei der Hülfe des landräths 
lichen Büreaus bedienen kann. Zu biefem’ Behuf hat derfelbe zuvor die 
fämmtlichen Mitglieder der Kreis-Verſammlung genaw.zwiermitteln,) umb 
nah Ordnung der verfciedenen Stände ($. Isisber! Kreisorbnung vom 
17. März 1828, in der Aloem, eſetz Sammlung, Jahrg. 1828, PAB: 35.) 
in eine Lifte zu verkeichne ’ wobei hinſichtlich; 1122102. 
nad Standesuader Ritterſchaht, die zucreffenden Matriſkeln der 
PR — B——— Suͤter⸗ 8.57: Nei In 
Nr Aikiaicb.uidesiGtfegeähkvegeri. Anordnung ber 7Propingialftänderifür 
bus dab: Königreich Preußen vom ti, Zukt IEIF)5 5 mimzandnd® a 89 
a des», Standes der Stadt e und Ranıbg em eine hy die diesfälligen 
andermeit vorhandenen. Konfignatiomen,; zeip. der gutzeffenden Die p ur 
Ntir te mider bezeichneten: beiden 1 Staͤnde und deren Stellvertreter 
‚und; der zum perſomlichen Er ſcheim en vom Stande) der Lande 
rg emeinen befaͤhigten Gutsbeſitzer, (FG. 4. Itt. B O. L2. der al⸗ 


ve legirten Kreisordnung zum Anhalt dienen 


Rad das Verhaͤltniß zutrifft, daß mehrere kleine adenige Guller veb⸗ 


einigt eine Kommune bilden, und die Ehreurechte nur gemeinſchaftlich ausüben, 
tönnen fie (ex analogia des $. 14. des Gefagts wegen Anordnung der Provinziäls 
ftände für das Königreich Preußen vom . Juli 1823.) 4uch das Recht zur 
Wahl von Bandraths Kandidaten nur kollektiv wahrnehmen, und find ders 
gleichen abeliche Gut» Kommunen zur Abfendung ' eines gemeinſchaftlichen 
Bevollmächtigten zur quaest. Kreistages - Verfammiung einzuladen. 
Zweifelhafte Fälle find fofort der Regierung zur Entfcheidung vorzutragen. 


4. Rach dieſer Eifte-werden die fänimtlichen Mitglieder aller drei Stände 
durch Kurrenden, (oder auch ſofern es nach Zeit, Umftänden und ofalität 
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angemeffen zu halten waͤre, durch befondere Einladungsſchreiben), welche der 
Kreisbote oder din. fonftigehörig u Rz Unterbeamte herumzutragen hat, 
zum bemerften Kreistage eingeladen." Diefe Kurrenden find mit Inſinuations⸗ 
Bermerken demnähft zu den Alten zunehmen; daſſelbe gefchieht mit, den 
Infinuations: Dokumenten yon den, an einzelne Mitglieder der Stände etwa, 


gerichteten  Finladungsfchreiben. ey ' 

5. In den Einladungsſchreiben und in den Kurrenden iſt ausdruͤcklich 
befannt zu machen, daß die. Landrathswahl flattfinden folle ($. 2. der 
Verordnung vom 30. Nobember 1827.), und daß ſolche verfaffungsmäßig 
and gefeglich von den Mitgliedern des Standes der Ritterfchaft zu voll⸗ 
ziehen ſei, den Andern Ständen aber vom diesfäligen Refulfat auf dem an⸗ 


eſetzten Kreistage Mirtheilung gemacht "werben würde, imgleichen iſt die 
Yuftragd: Werfügäng der Regierung, und Ort, Tag und —ã—— 
fammiung zu bezeichnen. — 
Be". Sn der Kurrende find ſaͤmmtliche Einzuladende eingeln zu benennen, — 
Deh einzuladenden Mitgliedern bes Stanbed der Ritterſchaft ift 
insbeſondere zu eröffnen, baß, wenn fie perföntich oder mitteift gefeglicher 
Bertretung ($. 5. der allegirten Kreisordnung) zu erfcheinen behindert 
werben follten, ‘fie unter Anzeige des Behinderungsgrundes- ihre mme 
durch Einfendung eines verfiegelten Wahlzettels am’ ben Borfiger der 
Wahlverfammiung abgeben. können , welcher Zettel aber. vechtzeitig vor der 
Gröffnung des angefegten Kreistages eintreffen muß. 48.13): .- er 
2.7.5 Der KRreisbote ift uͤber die Art der Inſinuation, wobei die Vor⸗ 
ſchriften der $$. 20. 22... und 23, des Lit.“ 7. Th. I. ber Allgem, Gerichtss 
Drdn. zu beobachten, gehoͤrig zu belehren. ;. ; | — 
I. Eröffnung ber Wahl: Berfammlung. ' 
“8 Der Borfigende eröffnet die Kreis⸗Verſammlung duch Worlegung . 
der Regierungs- Verfügung zur Abhaltung der Wahl, ſo wie 
= — ſaͤmmtlicher Mitglieder ber wahlberechtigten Gutsbeſitzer ($. 3.); 
bh) der Empfangs⸗Beſcheinigungen derjenigen Mitglieder, an welche bes 
+, Iondere Einladungsfchreiben ergangen find; u —— 
€) ber,” mit den Snfinuationg : Bermerfen berfehenen Kurrenden. 
9,” Die Verfammlung der ritterfhaftlichen Kreiöftände Auf dem 
Kreidtäge, welche die eigentlide Landrathe: Wahl: Berfammlung bildet, 
ſchreitet hierauf zur Prüfung: Sa rn ae 
1) ber Bertretungss Befugniß berjenigen ihrer Mitglieder, 
welche den Kreistag durch Bevollmädhtigte ober Vertretung wahrnehmen, 
und der Qualifilation der tegtern kur Bertretung nad den 
* Beftimmungen der Kreis-Ordnung vom 17, März 1828. $. 5. (Gefeg- 
Sammlung pro 1828. pag. 35.). Der Vorfiger bemerkt” zugleich 
namentlich?: u * aeg —— 
a) die etwa anweſenden nicht angeſeſſenen, aber mit kreisſtaͤndiſcher 
Befugniß verfehenen, volljährigen Söhne von Gutsbefigern 
des Standes der Ritterſchaft (Kabinets:Ordre vom 21, März 1831,); 
) diejenigen etwa gegenwärtigen Ehemänner von Qutöbefigerinnen 
des Standes der Ritterſchaft, werde, ohne ſelbſt zur Ritterſchaft 
rn. 0,dedr Preußifchen Staats zu gehören, (Kabinets = Drdre : vom 
28. Maͤrz Bor), ausnahmsweiſe vom Königl, Minifterium: des 
Innern die Vertretungs=Befugnig für ihre Ehefrauen erhalten baben ;; 
2) der beizüubringenden Boltimadgten von dur Bevollniädtigte 
vertretenen Mitgliedern des Ritterfchaftsftandes (Kreisordnung 8.5.) 5 
Weftpreuß, Provinzialredt. N. 12 


2 


IE »t 
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die ihre Ehefrauen, Kinder und Muͤndel vertretenden Ehemaͤnner, 
Baͤter und Vormuͤnder beduͤrfen keiner Vollmacht, können aber bei 
perſoͤnlicher Behinderung keine Wahlzettel einſenden. 


10. Der Vorſitzer faßt über dieſe Verhandlungen das Protokoll ab, 
verliefet und ergänzt daſſelbe nad) den etwanigen Erinnerungen der Ber 
fammlung der ritterfhaftliden Kreisftände, und legt es, unter Bei: 
fügung: der: Dokumente (4.) unabgefchloffen einftweilen zuruͤck. 

mM. Wahl-Geſchäaͤft. 

11. Zu den Sandrathsftellen können ausfhließlih nur Befiger von 
Gütern des Standes der Ritterfhaft ($. 7. Nr 1. 2, Litt.. a. b. 
des ar wegen Anordnung der Provinzialftände für das Königreich Preußen 
vom: I,,Zuli 1823., Landtags :Abfcpied für die Preußifhen Provinzialftände 
vom 9. Zanuar 1830, I. Nr. 14, pag. 56. 57.) in foweit fie zur pers 
fönlihen Ausübung des Stimmrechts auf den Kreistagen 
befähigt find, (8. 4. A. a. der Kreisordnung vom 17. März 1828,), und 
zwar nur dbeffelben Kreifes, worin die Wahl ftattfindet, gewählt werben, 
(8. 4. der Verordnung vom 22, Auguft 1826.) y 


19. Zu jeder erledigten Landrathsſtelle find in der Regel drei Kandi⸗ 
daten zu wählen (F. 5. der Verordnung vom 22, Auguft 1826.). 


13. Buerft wird eine Lifte der nad 8. 11. Wählbaren im Kreife 
aufgeftellt, und dieſe ift fodann der Abftimmung zum Grunde zu legen, 
mit der Wirkung, daß überall nur folche Perfonen, welche ſich ald wählbar 
auf jener Eifte befinden, Stimmen erhalten: können, _ . 

Jeder Wähler kann fo viele Wählbaren, als Kandidaten erwählt wer 
den follen, auf die Lifte bringen laſſen. 
Stimmberechtigte Mitglieder des Standes ber Ritterſchaft, die nicht 
perfönlich oder nicht mittelft gefeglicher Vertretung im Wahltermin ericheinen, 
dürfen ihre Stimme durch Einfendung von verfiegelten Wahlzetteln abgeben. 
Das in diefem Kalle an den Vorfigenden zu richtende Schreiben muß von 
einigen Mitgliedern der Wahlverfammlung, als durdy den Wählenden unters 
zeichnet, anerkannt werben. ($, 3. der Verordnung vom 30. November 1827.) 

Die, auf den eingeſchickten für gültig erfannten Wahlzetteln Benannten 
werben gleichfalls in die Wahlliſte eingetragen. Die Wahlverfammlung prüft 
nur die Wählbarfeit mit Rüdfiht auf allgemeine Erforderniffe, 
einigt fich über zweifelhafte Fälle, unter der diesfälligen Erörterung in der 
Wahlverhandlung, und ſchließt die Lifte ab, welche nun den Wählern Be: 
hufs der Abftimmung offen gelegt wird. 

14. Ueber jeden zu präfentirenden Kandidaten wird fodann einzein 
durch Wahlzettel, worauf nur ein einziger Name ag werben barf, 
der Reihe nach, jo vielmal, ald Kandidaten zu präfentiren find, abgeftimmt, 
(KRabinets:Ordre vom 23. März 1830. im Königöberger Regierungs⸗Amtsblatt, 
Zahrg. 1830. pag. 145.) IL ENaEE 

Der Borfiper vertheilt, daher zu jeder einzelnen Kandidaten » Wahl bie 
Stimmzettel, welche er für den erften Wahlakt mit Nr. I., für ben ‚zweiten 
mit Nr. 2%, und für ben dritten mit Ar. 3. zu bezeichnen hat, 


15. Abwefende, welche ihre Wahlzettel einfenden wollen, find verpflichtet, 
die Reihefolge unter den von ihnen gewählten Kandidaten auf ben Wahl: 
zetteln ebenfalls mit Nr. 1., 2., 3. auszudruͤcken. (Kabinets-Ordre vom 
233. März 1830.). Auch müffen diefe eben fo viele verfchiedene Namen ent: 
halten, als Kandidaten zu präfentiren find. f 


SI 
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E aus Mangel an Vaͤhlbaven oder aue diesfaͤlig den Sehr 
beredjtigten mangelndes Kenntniß, nidt die regelmäßige Bayı 
von Ranbibaten:($. 12) in vorbezeichneter Rummernfolge benannt werden, 

ſo iſt in den Wahizetteln die dieafällige Berantaffung der diedfälligen Minder⸗ 
zahl deſtimmt auszuſprechen, um moͤglichſt ſogleich jeden: — über. den⸗ 
gleichen mangelhafte Wahlvorſchlaͤge beſeitigt zu; ftellens: 1.7 17. unsuar.a 

16. Der Borfiser fammelt darauf bie Waͤhlzettel, ermitten und prot 
tokollirt die Uchereinflimmung der Zahl derſelben mit: derjenigen der ans 
wefenden Wahlberechtigten ,i: eröffnet fie, ‚veritefet ben« Inhalt ‚ı und traͤgt, 
wenn die Verſammlung hinſichtlich der Form, ober: der: Qualifikation der 
darin benannten Perfon nichts zu erinnern findet; die Namen ber gewählten 
Kandidaten: in daB. früher, (.10.): ‚angefangene. Protofoll ein. 05 * 
Verordnung vom 30: Rovember 1827 

Daſſelbe — wird nd Beenbigung jebes. eingeinen ebian⸗ 
wiedechon IT 

17: Be jeden — Abſtimmung coffnet den Voeſthet de: eins 

efonbten darauf fprechenden —Rarc. nachdem ſolche gepruͤft und von der 

ammlung als gültig anerkdhnt worben ſind, verliefet fie, und prototollirt 

das Ergebniß der, -für-jedeh einzelnen Wahlakt auf den guͤltig etkannten 

Wahlzetteln abgegebenen Stimmen, für jeben ‚Kandidaten ſum ; Hab Dede 
ei ber Stimmenmehrzahl. n..:.n um Mulaimulk 312 RR‘ 

8,7 Als gewaͤhlter Kandidat iſt bel jeder eitteinen Abftimmung der⸗ 
jenige anzufeben, welcher bei dieſem Wahlakt bie“ meiſten re 7 
halten bat. (8. 7. Verordnung vom 30. November 1827.) x 
19. Wenn e3, nach einmaligem vergeblichen Verſuche, nicht — ſollte, 
für einen der mit Stimmengleichheit, Erwaͤhlten mittelſt wiederholter 
Abftimmung über eben dieſen Erwaͤhlten bie Stimmenme hrHe i ui al erzielen, 
fo iſt von Vorſihenden, und. wenn'diefer etwa ſeibſi oachnialigen 
Abſtimmung ünterlegen haben moͤchte, von dem andern Gr ge richt 
— Kreisdeputirten., der Ausſchlag zu geben, TRITT 

Sind; diejenigen. welche folchergeſtalt durch abfotute ober ‚relating 
Stidm menm theit zu Kandidaten gewählt werden, in ber Berfamm mung 
ſo ift ihre, Erklaͤrung über die Berettwilli gteit zur. Ucbern J 

* e und’ zu Nachw ſe der anttlihen Qualifikation durch 

un Prüfung, du ereneta, and ſofort in das Protokoll dafi 
unebmen : —144 N 121 

Diefe Erktärung. if bindend, alß, weiches der Gertängrfammtung aus⸗ 

druͤcklich zu croͤffnen iſt (5. 9, ‚der Verordnung vom 30. November 1827. 
desgleichen. Kab nets⸗ Ordre vom Depeniben, 1898: ‘m Kampf Zandien, 
3». 13. Pag. 761.) 
1122 - Die Mählberhähbtung , nid: ae; was ui diefer Anweifund 
vorgenommen und abgehandelt ‚worden, ‚ enthaltene muß, iſt ohne Unter: 
bredung zu führen, daher auch den Mitgliedern der Wahlverfammlung ohne _ 
hinreichende Gründe nicht geftattet werden darf, fi, vor dem Schluſſe, 
daraus zu entfernen, 

22. Iſt Hiernah die Wahl vollzogen, fo hat der Vorſitzende ben, 
zum Kreistage erfchienenen Deputirten nr ges und Repräfentanten der 
eye das Refultat Ielert 1% ann achen, bamit biefe in ben 

d geſetzt werden, etwani m Ich en, welchen die Beftätigung _ 
ber "Erwählten unterliegen 8 * egierung jur Anzeige! zu bringen, 
(8.1. det Verordnung vom 22. Auguſt 1826. und 8. 6. Verordnung 
vom 30. November 1827.), und zwar in einer proviſori Friſt von 

12* 
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14 Tagen. — Diefe Belanntmahung muß gleichfalls im Wahlprototoll vers 
merkt werden. 

W. Das Protokoll wird nunmehr gefchloffen, und, nachdem die zur 
Zuftifitation defjelben dienenden Beilagen in eine, von dem Borfiger zu bes 
glaubigende Regiftratur vergeichnet worden, vorgelefen, und von allen ans 
twefenden Mitgliedern ber zutreffenden Kreistags:Berfammlung durch Unterr 
—24. In ſoweit die. erwählten Sandrath# = Kandidaten ($. 18. 19.) 
nicht in der. Kreidtags - Berfammlung gegenwärtig find, ift ſogleich nach 
Voilziehung des Protokolls ($. 23.) ihnen die auf fie gefallene Wahl fchriftlich 
vom VBorfiger der Verfammlung bekannt zu machen, und durch benfelben 
ihre ſchriftliche Erflärung über die Bereitwilligkeit zur Annahme der Lands 
ratbsftelle, wie auch der Ausweis der amtlichen Qualifitation durch bie 
vorſchrifts maͤßige Prüfung, mit Peftiegung einer: lataͤgigen Friſt und 
Snfinuations = Befheinigung unter der Verwarnung zu erfordern,. daß beim 
Ausbleiben ber Erklärung angenommen werben würbe, daß fie die Stelle 
nicht annehmen wollten, .: n 
3. Geht die Erklärung ein, fo ift fie dem Protokoll beizufügen. ebenfalls 

iſt der Erfolg durch einen Nachtrag zum Protokoll: unter ‚Beifügung des 
beurerkten Aufforderungs= Schreibens zu vermerken, 

25. Das Protokoll nebft Anlagen wird hiernächft von dem Vorſitzer 
der Wahlverfammlung an die Regierung eingefandt,. ($. 9. der Berorbnung 
vom 30. November 1827.) 

Königsberg .. den 26. März 1832. 

en : Der Ober: Präfident von Preußen. 


Nah Ausarbeitung diefer Anweifung find noch folgende Re⸗ 
fripte über. die Landrathswahlen ergangen: 1. R. vom 25; 
Januar 1833 wegen Befchleunigung der Wahlen, ?. R. vom 
29. Mai 1838, daß die Wähler ſich von unlautern Einflüf: 
fen frei erhalten und pflichtmäßig wählen follen, 3. R. vom 
22. Oktober 1839, 4, Auguft 1841 und 19.. April 1832 über 
dad Stimmrecht und die Wählbarkeit der- Mitbefiger von Rit⸗ 
tergütern, 4. R. vom 31. Zuli 1839 und 28. November 1840 
über dad Verfahren der Wahl, 5. R.vom 7. Auguft 1835, 9. Februar 
1838, 21, Dezember 1842 und 16. Mai 1843 über den Gebrauch 
von Stimmzetteln, 6. R. vom 12. Juli und: 14. Dezember 
1833 und,30. Dezember 1835 über das Abftimmen, 7. R, vom 
7. Mai 1833 über die Verlegung der Wahlförmlichkeiten. ) 


ET DE EEE DET ID 
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1) cf. Kan *78* XVII, 9. 266. 591. XVIll, 728. XX, 598 

XX. 10. IL, 15. 265. XXIII, 544, 786, Verwaltungs-Miniſterial⸗ 

blatt von 1840 ©. 438, von 1841 S. 206, von 1842 S. 103. 412, 
don 1843 ©, 139. z Ai \ rt, af 
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Dis zu dem Jahre 1840 hatte der Adel Weftpreußend 
nur die auch jeßt noch beibebaltene bejondere Erbfolge, von 
welcer in den Theil 1. ©! 55. bid 84.” mitgetheilten Gefegen, 
Reffripten und Berichten ausführlich: gehandelt worden ift, als 
etwas provinziell Abmweichendes. Wenn. ed auf. den Beweis 
des Adels ankam, fo ſchuͤtzte der Beſitz im Nabre 1797,') und 
wenn ein foldher Befig nicht dargethan werden konnte, jo mußte 
entweder der Nachweis der VBerwandichaft mit einer adeligen 
Familie gleiben Namens in Oftpreußen, Pommern oder der 
Mark geführt oder der polnifcbe Noel’ in der Weile nachgewie: 
fen werden; wie in dem Durch »Hofrefkript vom’ 6.. Mai 1777 

enehinigten Bericht der weitpreußifchen "Regierung; vom 18. 
pril 1777 auseinander gelegt ifl.2) Gegenwärtig gilt! $. :20i 
des Provinzialrechts vom: 19. April 1844... m Im. anm 

Bei’ der Huldigung am 10. September 1840 mirtde eint 
gen Gutsbeſitzern Weſſpreußens: Graß auf Starzyn, Hennig 
auf Dembowalonka und Kries auf Kulmagga, der Adel verlies 
ben und es wurde dabei feftgefegt, daß die ehe 
nur auf denjenigen unter ‘den Defcendenten uͤbergehn Tollten, 
welcher in den alleinigen Befig des väterlichen Eigenthums ges 
langt und ferner nur alsdann, wenn died ererbte Grundeigen⸗ 
thum dad gegenwärtige oder mindeftens ‘dem legtern dr Um⸗ 
fang und Rechten glei und in der Monarchie belegen tft und 
fie follten nurfür die Dauer ſolchen Grundbefiges geften und” mit 
deſſen Berfuft in der Perion des lebten Beiibers ‚erlöfchen. 
Bei” der Huldigung der übrigen Provinzen am 15. Oftober 
1840 wurde binfichrlich der Vererbung nachträgli für die bei 
jener Huldigung verliehenen Standeserhöhungen beftinnnt, daß 





Baia IE ut U, ri Br 
!) Verordnung vom 19, Dezember 1798, — Verordnung dom 24. No: 
vember 1843. Geſetzſammlung von 1844 ©. 12, RN 

2) Leman Prov. R Eh: 2. 6. 168-F76.: Mu Eu 5 BILL \ 
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fie auf die männliche: und weibliche Deſcendenz erften Grades 
übergeben, in den weitern Graden jedoch nur infofern vererbt 
werden folle, als die Soͤhne des Begnadigten in den Tittermäßigen 
Grundbeſitz ded Vaters wirklich fuccediren oder felbft einen fol: 
ben Grundbefig in der Monarchie erwerben und daß ſie bei 
der Defcendeny zweiten Grades und bei der folgenden mit dem 
Berluft des Grundeigenthums gleichfalls wieder verloren gehen folle. 
So ift ed wenigitend durch, den Zeitungen!) befannt geworden, 
denn eine in gejeglicher Form publicirte Verordnung über die 
Ereirung diefed neuen Adeilsinſtitut eriftirt bis jegt nicht. 





Zuweites Kapitel. — 
Inſtitute der Ritterſchaft. — 
ce —— Erſte Unterabtheilung. 9* 
u uhr weſtpreuſſiſche Landſchaft. 
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ns Br ntne me Ar Sinkeitung, — —— 
Die weſtpreußiſche Landſchaft iſt, wenn gleich. fie erſt im 
Jahre 1787 emſtanden iſt, doc moch gewiſſermaßen als ein 
Inſtitut Friedrichs des Großen zu: betrachten, da ſie auf.ıdens 
ſelben Principien berubt, welche den in den Jahren 1770, 1777 
und 1781 in Schlefieni ver Mark und Pommern eingerichteten 
— — zum, Grunde liegen und dieſe verſchiedenen Land: 
icbaftsreglements. in den meiften Stellen wörtlich uͤbereinſtim⸗ 
men. ,, Es iſt befannt, ‚daß der Kaufmann Büring in Berlin, 
welcher lange Zeit in Holland . gelebt und, das Verfahren der 
dortigen Kalfirer beobachtet - hatte, zuerſt auf den. Gevanfen 
kam „„obne Berüdfichtigung . des in den meiften Srobinzen. foßt 
ganz verihwundenen Perfonalcreditd ein allgemeines ‚Greditfys 
ſtem zu, errichten, und demſelben die Geſammiheit der, Ritters 
güter und. der ſtaͤdtiſchen Grundſtuͤcke zur Unterlage, zu geben; 
es ſollten Alle für Einen und Einer für Alte, ihre Grundſtuͤcke 
| ande feßen und. die Gelobefiger. auffordern, ihnen gegen 
ewiffe. Prozente Geld anzuvertrauen; zur Erhaltung der, Eins 
Inge follte der Echuloner ‚nicht durch. zu. große Belohnung 
es —25 — erſchoͤpft werden, der Schuldner 8 Procent zah⸗ 
en, der Gläubiger 4 erhalten und das Ste zur Unterhaltung 
des Juſtituts, zur Deckung von Ausfaͤllen und zur allmaͤhligen 


ty 


r 
J 


— U ma ınatan! eh yystlior 
2) Allgemeine preußifche Staatszeitung von. 1840,, No. 257. ,..,287. 
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Einlöfung der Pfandbriefe : verwendet: werden. Es iſt ferner 
bekannt; daß Buͤring ſeinen Plaw im Jahre 1767Friedrich ver 
Großen worlegte/und anfänglich abgewieſen wurde, weil dag 

Generaldirektorium die Nothwendigkeit eines Tilgungsfonds 
nicht anerkennenwollte Da aber die zunehmende Erevirlofig: 
keit des Adels in Schleſten wieder) auf ein Syſtem aufmerkſam 
machte, welches allen Perſonalcredit ausſchloß und einen Real⸗ 

credit an deſſen Stelle ſetzte, ließ Friedrich ſich durch den Mi⸗ 
niſter von: Carmer in‘; zwei Audienzen uͤber die Grundſaͤtze des 
Hypothekenrechis belehren und befahl: darauf in der⸗Enbinets⸗ 
drdre vom Auguſt 1769 9: die: Entwerfung eines Land⸗ 
ſchaftsreglemens für «Schlefien .nady den von ihm aufgeſtellten 
Hauptgtundſaͤtzen %).: So kamen das ſchleſiſche und Purze' Zeit 
—*— das maͤrkiſche und: pommerſche landſchaftliche Creditſyſtem 
zu Stande. un —,, urn 1 
Die in: Weſtpreußen anſaͤßige Minterfchaft,; zu: wielchermicht 

nur die adeligen Befiger'abeliger Güter ſondern auch die Nicht⸗ 
adeligen gerechnet wurden, welche nauch der Verguͤnſtigung des 
wom 2W. Januar 17762)von polniſchen Edelleuten 

adelige‘ Güter: gekauft hatten, list ‚obgleich. dem Adel zu feiner 
Erhaltung: in Flor, Anſehen und guten Vermoͤgensumſtaͤnden“ 
durch die Regierungsinftiufiion vom 2A. September 1779 chon 
ein beſonderes Erbfolgerecht eingeräumt war/an gleicher Ere⸗ 
ditloſigkeit und bat den König," nach den von den ſchleſtſchen 
und. pommerſchen Staͤnden angenommenen Grundfaͤtzen ein Ere⸗ 


X 


li j 41 e es m 0 
J —3 3 bed Wefens der Pfandbriefe, ’ Berlin 1818: Th. 1. 
2) Ir. Buchholz zur Geſchichte von Berlin und Potsdam unter Friebs 
ra im Brotinet Katender von’ 1827..8:69 * Rabe wa O. 


Th. I. ©, 28, * ie 
») Lemaͤn Provinzialrecht Th. 2.8167. 1% - 
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am W. Februar 1795 die landesherrliche Befſtaͤtigung erhalten 
haben und zu gleicher Zeit: ſind auch die Generaldetaxations⸗ 
prinzipien rektiſizirt. Dieſe reglementariſchen Beſtimmungen 
enthielten. unveraͤndert bis zum Jahre 1838 ſaͤmmtliche und ent: 
halten bis heute die: hauptſaͤchlichſten leitenden Grundſaͤtze des 
Inſtituts, obgleich ſich alle die Landſchaft beruͤhrende Verhaͤlt⸗ 
niffe, namentlich die Geld und. Creditverhaͤltniſſe, die Agrikultur 
und. die ländliche, Gefeggebung 4) ſo veraͤndert haben, daß dieſe 
Grundprineipien durchaus nicht ausreichen: und: mitunter hoͤchſt 
auffalleride : Refultate :hervorbringen, 2): Das Bedurfnißıseiner 
Umarbeitung der Meglements iſt auch ſchon laͤngſt gefühlt; ſeit 
1800 "werden: Zindcoupond ausgegeben von denen in dem Reg⸗ 
lement nichts gun finden iſt, ſchon 1804 wurde eine Umarbei⸗ 
tung im engeren Ausſchuß beſchloſſen und 4818: auch mit aller 
Macht daran gearbeitet, ebenſo wollte ſchon 1818, wie der Land⸗ 
ſchaftsdirektor von Arnim ſich beklagt, die Generaldetarations⸗ 
prinzipien uͤberall nicht mehr ausreichen2)Ein revidirtes Reg⸗ 
lement iſt gleichwohl; noch: immer nicht erſchienen 
Wie die Pfandbriefe der andern Provinzen ſtanden auch vie 
weſtpreußiſchen Pfandbriefe bis zum Jahr 1806 ein bis zwei Prozent 
fiber dem Nennwerth/ in: den naͤchſten Juhren fielen: fie: auf 20 
erreichten ! im. Jahre 1813 wit 17 Prozent ihreminiedrigften 
Stand und ‚haben erſt fo. ſpaͤt wieder:den Stand; ab. pari ers 
reicht, daß fie noch im Sabre 18238 %) unter den Mennwerth 
fanden, »Die Maaßregel ader Theilung der Landfchafe; «weiche 
die Kabinetsordre vom 1845: hinfichtlich des Zinſenreſtenweſens 
genehmigte, .veranlaßte nu eine Verſchiedenheit undsein Sins 
BES We PT RUE De) DE Yrtim y munntzganns Ti 
4) Außer !ben "eigentlichen Agtargeſetzen find’) über”'bie‘ Pfandbrief⸗ 
in den Tpätern ‚allgemeinen: Gefegen  Beftimmumgen ergangen: ſo Am 
j allgemeinen Bandrecht zb: 4. Tit. — $. 4% Zit.: 14.1 8,.777, “7931 
te 12. 8. 415. Tit 15. 8, 45. bis 53, it. 20: 5.1286, .287, 
Xh. 2, Tit W,. 8. 267. und 1381. und in. ber aloencndn Mh 
ordnung Th. 1. Tie. 50. 3. 297. 625— 629. und Tir. 57, 9120-10. - 
2) Da in bdiefem ‚Buche nur der. Rechtspuntt feftgehätten wird, kann 
Hauf einen Nachweis‘ darüber‘, wie das ganze Inſtitut Hewiffermaßen 
riſtalliſirt iſt, und wie die beftehenden Principien gegenwärtig ſowohl 
dem Gutsbeſitzer als dem Kapitaliſten gefaͤhrlich und ſchaͤdlich ſind, 
hier nicht eingegangen werden; die neuſte Schrift uͤber dieſen Gegen— 
ſtand: „Buͤlow Cummerow über Preußens landſchaftliche Creditver⸗ 
eine umd,,die Reformen, deren fie beduͤrfen, Berlin 1843“ giebt in 
diefer Beziehung vielfache Andeutungen, cf. auch von Harthaufen die 
ländliche Verfaſſung in den. Provinzen Oft: und Weftpreufen ©. 183. 
>) Schreiben des ꝛc. v. Arnim vom 18. Januar. 1818 in. Rabe's Dar: 
ftellung ;c. Th. 2. ©. 50. - ee 


*) Rabe a. a. O. $. 17. — Gefegfammlung-v., i828. S. 131.,,; 
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Ben: des Courſes, ſo daß noch 1823: die weſtpreußiſchen Pfand⸗ 
briefe der im fruͤhern Herzogthum Warſchau gelegenem: Güter; 
welche: im Gegenfatz zu den uͤbrigen mit A. bezeichneten weſt⸗ 
preußiſchen · Pfandbriefen mit: · B. bezeichnet; wurden , nun 57 
dh. 4Prozent nierriger ald die uͤbrigen flanden. Nach Aufloͤ⸗ 
fung des den: Grundbeſitzern "allgemein bewilligten Indults 
mußte der Kapitalienindult für die Landſchaft durch die Verord⸗ 
—— vom 13. Juni 1816, 12 Dezember‘ 1818, 43: )Dezems 
ber 1821. 26. Juli 1825514. Movember 1828: und: 17. Dezeimt 
ber 1831 uoch verlängert werden und :ift erſt durch die Ber 
ordnung vom 26. Dezember 183200ufgeloͤſt worden In den 
Jahren 1807 bis 1815 hatte die Landſchaft den Pfandbriefs in⸗ 
habern beine Zinſen gezablt/ nad: 821fonnte· ſi e nicht nebeũ 
den laufenden Zinfen: vierteljaͤhrliche Raten dieſer Zinsruͤckſt aͤnde 
aufbringen und nachdem außer dennerwaͤhntenVerordnungen 
noch die vonn 12Februar 1825 der Landſchaft neue Friſten 
bewilligt · hatte, hat ſie erſt zu Weihnachten 1833 die letzten 
dieſer Zinsruͤckſtaͤnde gezahlt, ſo daß ſie 26 Jahre lang ‚außer 
Stande geweſen iſt ihren Verpflichtungen gegem die — —— 
inbaber: in vollem Maaße nachzufommen: 4) .unns un, mind 
Im Jahre (1838 «hat: die. rechtliche. Natur der Pfandbrirfe 
eine: wefentliche: Veraͤnderung erlitten; um dieſe jedoch zu wuͤr⸗ 
digen, wird eine: kurze Ueberſicht der⸗ bis dabia ——— 
Natur: derſelben vorangeſchickt. 20— 
Die weſtpreußiſche gandfeaft:ik. eine. Verbindung. den Bis 
ſitzer der, Ritterguͤter in Weilpreußen ; and: dem nltem marien⸗ 
werderfchen Kreife. Der Zweck ver Berbindung: ift die Ausferti⸗ 
gung und Ausgabe, von: Pfandbriefen , Einziehung der Zinfen 
uud-Mbführung derſelben an die. Pfandbriefsinhaber;; Abldfung 
und Berriditung- der Pfandbriefe voden Aufbewahrung /um ſie 
anderweitig in Cirkulation gu: bringen. Die: Grunduerfaffung 
diefer ‚Corporation :beflimmt das Landſchaftsreglement; imo ı.dier 
ſes nicht ausreicht, treten: die Vorſchriften des allgemeinen 
Landrechts Tb. 2.’ Kit 6. $-25.:undufolgende tin: Eine: Ab: 
änderung . diefer Grundverfaſſung iſt mir ‚mit landesherrlicher 
Genehmigung: und nür inſofern wohlerworbene Mechte dritter 
| Perfonen dadurch nicht verlegt ‚werden, zulaffig.ıı 1: min mu 
Ein: Pfandbrief iſt eine über eine beſtimmte auf’ ein der 
gandfchaft und dem Pfandbriefsinhaber verpfaͤndetes Gut Hy: 
potbefarifch verfiderte Summe und auf feinen beflimmten: In: 
baber lautende, von ber Landſchaft und dem Juftizfollegio, uns 


1) Die, angeführten rer fin nd —— der Serafamımung 
abgedrudt. uch Br m 
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ter deſſen Gerichtäbarkeit: das Gut feht ; nach einem beſtimm⸗ 
ten Formular: ausgefertigte Urkunde, deren Beſitz den Inhaber 
berechtigt, die: von dem :Befiger: des verpfaͤndeten Guts an die 
Landſchaft zu zahlende Zinfen. der verſchriebenen Summe und 
nad) ſechsmonatlicher Kündigung das Kapital ſelbſt von der 
Landſchaft und ſofern er ſie nicht daher nicht erhaͤlt, von dem 
Beſitzer des verpfaͤndeten Guts zu verlangen, falls er aber aus 
dieſen Gute feine Befriedigung ebenfalls nicht erlangt, dem Aus⸗ 
fall: nach “feiner: Wahl aus dem Vermögen der. Landſchaft oder 
von. den Befigern ber übrigen zum — —— 
— Rittergüter: zu fordern: 1) fi ABEL 

Das : Vermögen der a beſteht * den ‚200,000 
Thlr, weldye der Staat zur erſten Einrichtung heigegeben bat, 2) 
aus ben Audfertigungägebühren mit 2 pro:Mille der auögefers 
tigten Pfandbriefe,; aus dem Quittungsgrofiben, dem Nugen von 
den gegen ‚geringere Procente etwa negotiirten Darlehen, und 
aus den Zinfen der von der Landſchaft an ſich ‚gelöflen Pfanpe 
briefe. Dies Geſellſchafts vermoͤgen haftet für die von der Yands 
ſchaft gemachten Schuldenz das Privatvermoͤgen der Mitglieder 
haftet nur dann, wenn dieſe fich dazu ausdruücklich anheiſchig 

haben ALLER. Ih: 2. Tin. 6.6. 91.04, 106. 

Bei der Landfchaft find: drei. Perfonen: und ihre Rechtes 
verhäftniffe untereinander zu unterſcheiden, der Befiger: des ver⸗ 
pfaͤndeten Guts, der Pfancbriefsinhaber: und; die: — als 
Mittels perſon zwiſchen beiden. 

Der Ritterguts beſitzer kann von der ————— ein‘ Dars 
lehn in gelowertben:an jeden "Inhaber zublbaren Dokumenten; 
Pfandbriefen ‚verlangen, verpfändet zur. Sicherheit fein Gut 
und verpflichtet, das ‚Geliehene. nach vorherigen beiden Theilen 
freiſtehen der Kündigung: zurüczuerftatten.. — ‚Der Kapita⸗ 
kin. giebt der Landfchaft Geld unter: bedungener Wiedererjkite 
tung für den Fall der Kündigung ; erhält darüber ’ein Dofument; 
den: Pfandbriefj umd zur Sicherheit: verpfäntet : ihm die: Land: 
ſchaft die ihr 'beftellte Hypothek. — Beide Geſchaͤfte, des Gute: | 
befigers mit: der Landſchaft und: der: Landfchaft mit. dem Pfands 
inbaber - find‘ Darleben. (Allg: Landrecht Th. 1: Tit.14:6.653;) 
* hierauf find: alle Verhaͤltniſſe zwiſchen dieſen 8 Verſonen 

ckzufuͤhren, wenn ſie rechtlich beurtheilt werden follen. Die: 
Ten Hauptverhälmiß find aber noch — andere — 
mc und .. PH 


—— Yenzad, Sie Be 


1) Rabe a. a. D. Th. . 47. 
2) Schubert biftoeifdh hatififches Gemätde von DE: und‘ wenpraihen 
im Berliner Kalender von 1836. S. 197. 
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u - Der Gurähefige hat gegen, ‚die Landſchaft ‚ein, Recht - 
A ‚Zaration. ſeines Gute — lichen Principien und 

ohandigung von Pfantbriefen. bis zur Hälfte diefes Taxwerths 
bedingungsweife: kann er. ohne, ſolche Taxe Pfandbriefe bis zu 
4: und .} des Werthes feines Guts ‚fordern; er kann ferner ‚bie 
Pandbriefe der Landſchaft küntigen ;. und. fie. nach Frinen Eh 
caffiren. und eg laſſen oder an ſo bebalten. Reglement 
Theil Cap. 49. 3; Theil 3 Cap. I, Cap. 6,$. U. 2... 
6. Was die Recbte der Banpicbaft, gegen. den Guts beſitzer 
angt,, fo,ift;das, Gut der Landſcwan verpfaͤndet ; daraus — 
daß der Gutsbeſitzer der Landſchaft nicht nur mii feinem 
fondern auch perſoͤnlich verpflichtet iſt, denn nach A. L. R | 4 
%iu.20 $..1..12. 44.45, per Vorſchriften mit A zur * 
der Gruͤndung der Landſchaft beftandenem Recht übereinitim 
fegt jedes Piandrecht „ein perſoͤnliches Recht voraus, zu de 
Sicherheit es beſtellt iſt, und jedem perſoͤnlichen Redte: fiebt Eon 
periönliche — gegenüber. Reglement Th. 2.Cap. 

3 Th. 3 ‚86. 1. Die Verpflichtung des Guss: 
beſteht — er halbjaͤhrlich die Zinſen und in den 
zulaͤſſigen Faͤllen auf Kuͤndigung das Capital an die Landſchaft, 
außerdem —— und horuget⸗ (chen. zah⸗ 
len muß. Th. 3 Tap. 3 6. 2, Eap. 8. $. 3. 5, Um die 
Landſchaft jederzeit © — zu erhalten, dem Pfandbriefsinhaber 

erecbt zu werden, find ihr noch befondere Rechte eingerdumt; 
ke kann ‚die Zinfen ohne gerichtliche „Hülfe durch. Sequeftration 
beitreiben: und. dieſelben, wenn dad Gut deteriorirt..ift, «bie. zu 
deffen Retabliffenrent, ‚auch „. wenn. die Zinfen mehrmals haben 
beigetrieben werden. müffen, fo lange fortfegen,. bi6 ‚der, Befiger 
für, beflere Wirthſchaft Sicherbeit beſtellt oder. fib zum Verkauf 
des Guts entſchließt; fie. kann bei. verſchlechterter Wirihſchaft 
dem Gutsbeſitzer eine Friſt zum Retabliſſement des Guts ſtellen 
und nach Ablauf derſelben die Srqueliration einleiten; zu ihrer 
Sicherheit kann ſie bei Windbruͤchen und außerordentlichen Holz⸗ 
verkaͤufen einen Tbeil der Pfandbriefe abloͤſen; ſie iſt frei; von 
der Einlaſſung im Concurſe und kann im Fall der Adjudica— 
tion beflimmen, wie viel Pfanpbriefe ftchen bleiben follen; 
endlich kann fie den Gutöbefiger: durch Geldſtrafen und andre 
zweckdienliche Mittel (die fchlefifhen und - poimmerfiben Regle⸗ 
ments nennen als foldyed fogar den Perfonatarreft) zur Bes 
folgung ihrer — und. zum Verkauf des Guts anhalten. 
Theil 2 Eapandıy. 41 - 43, Eapı 8 $. 3-1, Tbeil 3 Cap. 5 
$. 1.1517 31--36.' 46149540: - 

6, Der, Pfandbriefsinhaber "hat ber, Banpfehaft ‚gegenüber 
eine perfönlice. Forderung auf Zuruͤckzahlung der geliehenen 
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Summe in baarem Gelde und promipte Halbjährliche Zinszaßlung; 
für diefe Forderung haftet ihm das Vermögen der Landſchaft 
und ift das Gut verpfaͤndet; erfüllt die Landſchaft ihre‘ Vers 
bindlichkeiten nicht, fo kann er Befriedigung aus dem zur Specials 

Hypothek verfchriebenen Gut fucben und für den biebei erleiden: 

den Ausfall haften zunaͤchſt die Rittergüter deſſelden landſchaft⸗ 

lichen Departements, zuleßt ſaͤmmtliche Nittergäter des weſt⸗ 
preußiſchen Creditſyſtems. 1) Er iſt den Verfügungen und 

Entſcheidungen der Landſchaft nicht, fo wie die’ Gutsbeſitzer. 

uhterwörfen und kann ſein Recht gegen die Generallär „= 

int gerichtlichen Wege durch Klage verfolgen; Einleitung}. 9; 

G. D. $. 1; er kann, mit Vorbehalt feiner perfönlichen Räte 
egen die — fein — in das verpfandete 
ut verfolgen; A. ER. Th. 1 Tit. 20 $. 49.150. 53.494 

und fein gefeßliches J——— auf die uͤbrigen Güter des 

landſchaftlichen Verbandes durch Eintragung in die Hypotbeken⸗ 
buͤcher der Guͤter, welche er in Anſpruch nehmen will, in ein 

hypothekariſches Recht verwandeln. ur. R. ‚x: 1 Kit. ‚20 

$..6—8 400. : 

"d. -Der Sütebefiger und ber Pfanbbriefs inhaber Aehen: m 
keinem Rechts verbaͤltniß und haben weder Rechte no’ Pflichten 
gegen "einander. Der Pfandbriefsinhaber kann fich zwar an 
daB "Gut, aber niemals an die Perfon des Gutsbeſitzers halten, 
beiin er" hat nur Hegen die Kandfehaft'eine perfönliche Forderung. 

Ueber das'Nufhören der Landſchaft enthält bas Reglement 
Peine Beftimmungen,: es würden daher die Beſtimmungen des 
Landtechts uͤber Corporationen eintreten.’ Der Austritt eines 
Rittergutöbefigerd aus der Verbindung würde nuf, da die Enrs 
laffung tegfementöwidrig fein würde, mit landeshersliden‘ Se: 
nehmigung und’ ferner nur mit Zuffimmung ſaͤmmtlicher übrigen 
Rittergutsbeſitzer und ſaͤmmtlicher Pfandbrieföinhaber' erfolgen 
koͤnnen/ da die Geſammtben ver Ritterguͤter verhaftet iſt, daher 
beiden ein Recht darauf zuſteht Daß das ws Bw — 
nicht werde: 9 ein sa " 

BL 1921} 


* Ob diceſe allgemeine Verhaftung re ber That große Siäherpet gewährt, 
würde ſich nur prüfen laffen, wenn bekannt wäre, wie hoch bie dieſer 
Berhaftung unterworfenen Güter verfchuldet find, denn, alle ein: 
getragenen Schulden gehn diefer Verhaftung, 1 tang fie nice in die 
Hypothekenbuͤcher eingetragen ift, vor. Auch kann tin Guts 
diefelbe für fein Gut völlig unwirkſam machen, wenn er daſſelbe bis 
zur Höhe feines Werths mit Hypotheken beſchwert und ſich dieſe Hypo⸗ 
theken cediren laͤßt, bevor ein Pfandbriefsinhaber die hypothekariſche 
Eintragung ſeines Rechts, die Vertretung eines A— ‚au forbern, 
Hachgefucht Hat. cf. Rabe a u D. Th. 2 S. 
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Die Cabinetsordre vom. 24. Februar 1838 1), hat in, diefen 
Verbältniflen erhebliche Veränderungen ‚getroffen. Sie genehmigt 
die Derabfegung ‚der Zinien von. 4 auf 34 vom. „Hundert, 
gerpflichtet: die Landſchaft zur. allmählihen Amortifation , der 
——* 2) hebt die im Meglement Th. I Cap. 1 $. 2 und 
%b. 3 Cap. 6 $. 24 den Pfanpbrieföinhabern zugelicherte Uns 
ablöslichkeit. derfelben auf, ermächtigt die Landſchaft nach .ibrer 
Wahl die, Pfanpbriefe gegen andre Pfandbriefe oder gegen baar 

Id einzulöfen. und genebmigt endlich, daß die convertirten 
fandbriefe Seitens der Landſchaft den Inhabern, aber. nicht 
der; Yandfchaft von den Inhabern gekündigt werden, dürfen. 
Bon, diefem Privilegio Gebrauch mahend und von der Ser 
bandlung mit. Borfcbüflen unterflügt, ?) hat, die. Landſchaft am 
25 Mai. 1838. fämmelihe Pfandbriefe zur, Auszablung, der 
darin. verzeichneten Summen und. der fällig newordenen Zins⸗ 
berräge gefündigt. %) Die bei Weitem größte Mehrzahl der 
Pfandbrieföinbaber hat, durch die Echwierigfeit, fo große, plößr 
lich dis ponibel. gewordene Geldmaſſen anderweitig anzulegen, 
gezwungen,5) tie Pfanpbriefe zur freiwilligen Eonvertirung eins 

reiche und fo. beſtehen jegt, nachdem diefe Finanzoperation 
— gelungen iſt, nur convertirte Pfandbriefe. 


Das Rechtsverhaͤltniß des Pfandbriefsinhabers zur Land⸗ 
ſchaft und zum verpfaͤndeten Gute iſt hierdurch ein weſentlich 
andres geworden. Er kann das hingegebene Kapital nicht mehr 
zuruͤckferdern, "dad Geſchaͤft iſt daher nicht mehr ein Darlehn, 
bei welchem die Pflicht des. Darlehnsnebmers zur Wieder erſtat⸗ 
tung der. geliehenen Summe ein essentionale contractus iſt 6), 
fondern ein Rentenkauf?), und zwar! cin ſolcher, bei welchem 

us am 325 38 1 49° ‚31 nm 
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-,4.) Gefehfammlung. non 1838. 8.04, ,. ELITE ULUTL.IA Br" TRUG 
„2) 0, Hennig über Imangsamortifation der ‚Pfandbriefe,. insbefondere ber, 
..„ weltpreußifchen Landſchaft. Marienwerder 1842 und die Gegenſchrift: 
Grüuͤbnau, die Amortifation der Pfandbriefe, insbeſondre ber’ weſtpreußi⸗ 
1 -fihen. ' Danzig 1842. Muau| BUST TE 
2) cf. Berhältniffe des K. Seehandlungsinftituts und deſſen Geſchaͤftsfuͤhrung⸗ 
— Berlin 1845. 4to, S. 17. J zeugt, Iaha 
Die diesfaͤlligen Bekanntmachungen der Generallandfchaftsdirection 
vom 25. Mai und 10, Septemder 1838 ſiehe im Marienwerderſchen 
- Amtsblatt’ Beilage zu No, 26 und Seite 312 und im Danziger Amtsr 
‚blatt Beilage zu No. 30 und: Seite 262. ci vun 6 
‚ 2) ef. Bülow Cummerow, Preußen, feine Berfaflung u. ſ. w. zweitex Theil. — 
deſſelben: bie Peeupiichen Finanzen im ‚Heft 2 ber, politifchen und finans, 
u — Abhandlungen Berlin 185 ©. I). RN 
HA R Th. Lie. 11 8. 653. 727. — fr. 2.3. Dig. de rebus' 
eredifis (XII. I). - 4 De BE BETT rn a 
’).€.. Eichhorn Einleitung in: das beutfche Privatrecht $: 107. IMla = 
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ven ’Mentenverfäufer die einfeitige "Aufbebüng' ded Contracts 
heitättet ift, indem er ſich bürch Zurüdzahlung ded Kapitals 
von der ferriern. Zahlung der Rente befreien fan. Das Pfands 
recht iſt ein accefforifhes Recht und geht nicht weiter als daB 
Hauptrecht. Dar der Pfahöbriefsinhaber nur das Capital anzu⸗ 
nehmen, wenn der Rentenverfäufet ihm daffelbe zuruͤckgeben will, 
Und Fein’ Recht, die MWiedererflattung deſſelben zu fordern bat, 
ſo eerſtreckt ſich das Pfandrecht Au nicht mehr auf das Ca⸗ 
pital, vielmehr iſt, da der Pfandbriefsinhaber nur ein Mecht 
Auf Zahlung der Mente bat, das zur Specialbypothek beitellte 
Gut nur für die Mente verpfändet.- Ob das hingegebene Ca⸗ 
Piral durch den Werth der Rente, welcher ſich durd deren Ea⸗ 
Pifalifirung ergeben würde, vollſtaͤndig dargeſtellt wird, laͤßt 
ſich nicht abſolut fondern nur relativ deſtinmen, ‘denn, voraus⸗ 
error. daß die Landſchaft ihren Werbindlichfeiten ſtets auf das 
naufte nacbfommt und nadfommen kann, wad 3. B. in der 
Zeit ‘von 1807 bie: 1833 nicht der Fall deweſen ift, und daB 
Publicum fonft Peine Veranlaffung hat, dem Ynftitute fein Vers 
trauen zu entziehen ‘der Eapitalswerth der Mente wird ſtets 
Mit dem landesuͤblichen Zinsfuß im inmgeköhrtem Verbaͤltniß 
ſtehn, fo daß der Capitalswerth ter Rente bei ſteigendem Zins— 
fuß geringer und bei heruntergehendem Zinsfuß größer‘ wird. 
Was alſo früher von der Sicherſtellung des Capitals und der 
Binfen durch Verpfaͤndung des Guts und die Mitverbaftung als 
ler uͤbrigen Guͤter des Creditſyſtems galt, gilt ſeit der Conver⸗ 
tirung der Pfandbrieſe nur noch von der Rente, den. rechtlichen 
Anfprud auf diefe kann der Pfonpbrieföinhaber, wie die Ordre 
vom 24. Februar 1838  bervorbebt, nah den Vorſchriften des 
Landfchaftöreglements und der Landedgefege geltend machen. 
Diefer Rentenfauf hat auch noch dad Kigenthümliche, daß 
der Rentenverfäufer den Contract: nicht allein, wie ſchon er: 
waͤhnt, durch Rüdzahlung des Kapitals einfeitig aufheben kann, 
fondern er kann audy eben fo einfeitig dem eriten Pfand-Con⸗ 
tract einen neuen fubftituiren, indem der Piandbrieföinhaber im 
Gall einer Kündigung verpflichtet iR, auf Erfordern der Lands 
ſchaft feinen Pfandbrief gegen einen andern gleichhaltigen Pfand: 
Brief herauszugeben, ohne Rüdfibt darauf, ob in demfelben 
baflelbe, ‚oder ein andered Gut zur Hypothek beftellt if. Das 
Negulativ von 1841 beflimmt zwar etwas Abweichended, indeſ⸗ 
fen- aus dieſem Regulativ fönnen, da es nicht vorfehriftsmäßig 
befannt gemacht ift, für den Pfandbriefsinhaber weder Rechte 
noch Pflichten bergeleitet werden. Aus diefem Grunde und da 
dad Nechtöverhältniß des Pfandbriefsinhabers zur Landſchaft 
nicht ‚mehr eim Darlehn ijt, kann audy der $ 777Xie.:ll. Th 1. 


⸗ 


} Die wepvenßifche Randfchafeii 191 


bed: Allgem Laudrechts nicht· mehr augewaundt werden, nadı 
welchen bei den an die Creditſyſteme gemachten: Darlehnen der 
Glaͤubiger das Geld auf: feine Gefahr und Koſten zur Kaſſe ab» 
liefern und von dieſer⸗ zurüchholen’ muß; ein fuͤr dad Geſchaͤfts⸗ 
leben ſehr erheblicher Punkt; da durch das hohe Hin⸗ und Ruͤck⸗ 
portonleicht: der Mentenbetrag eines ganzen Jahres abſorbirt und 
der Piandbriefsinhaber dadurch ver Rente zu Gunſten des Ren: 
tenverfäufers verluſtig gehen Könnte 137 mu. Sl on 
‚1.1 Wenn gleich bei dieſer Abänderung der Grundverfaſſung 
ber Landſchaft der Rechtspunkt nicht unbeachtet geblieben iſt, 
denn: die Landſchaft hatte unbeſtreitbar dad Recht, ſaͤmmtliche 
Pfandbriefe zu: kuͤndigen und die Cabinetsordre von 1838 legt 
ihr, dad Recht bei,’ neue Pfandbriefe, welche: von dem Pfand: 
briefsinbaber nicht gekuͤndigt werden dürfen, : auszugeben, ſo iſt 
doch nicht zweifelsfrei, ob ihr ſelbſt mit Bewilligung det Staats 
dies Abänderung ‘det: Grundverfaſſung in einer Art|, welche die 
Rechte des: Pfandinhabers verletzt, zuſteht. Der Pfandbrief 
welchen. die: Stelle des Contracts vertritt, lautet noch immer un: 
verändert uͤber ein: Capital in Silbercourant, und ein zur Si⸗ 
cherheit zes Capitals; iund der Intereſſen eingerdumtes: Pfand⸗ 
recht, obgleich“ eine Sicher ſtellung des Capitals nicht mehr ſtatt⸗ 
findet. ine Unterſuchung dieſer Frage- wuͤrde die Grenzen die⸗ 
fe nicht die Kritik, ſondern nur die Entwickelung und Dar: 
ſtellung des beſtehenden poſitiven Rechts zum Zweck habenden 
Buchs uͤberſchreiten, doch fer’ ed erlaubt, bier noch zum Schluß 
die. „rechtliche: Auficht des: Kammerdirektors Rabe mitzutheilen. 
Deifelbe. fagt in. feiner: Darftellung des Weſens der Pfanddriefe 
bei, Eroͤrterung des Einfluffes:dver Geſetzgebung auf die Pfand⸗ 
briefe und die Zulaͤſſigkeit einer Abaͤnderung der Grundverfaſ⸗ 
fung (Theil 1. ©: XVI. und! Theil 2. S. XLVI), wie folgt: 

Ein Recht, welches der Staat ſeinem Buͤrger ſchmaͤlert, 
oder deſſen Ausfuͤhrung in gerichtlichem Wege er ihm erſchwert 
oder: an deſſen Verfolgung der Eigenthuͤmer verhindert wird, 
muß natuͤrlich ‚am ſeinem Werthe ‚verlieren. Alle hypotheraͤri⸗ 
ſche Darlehns forderungen verloren durch die bekannten Indult⸗ 
geſetze an ihrem Werthe und ed: wird ein großer Zeitraum dazu 
gehoͤren, um das Andenken an ſolche zu vertilgen. Man kann 
ed, nicht oft genug wiederholen, daß Gerechtigkeit ĩn der Gefege 
gebung, welche die Rechte des einen Staatébuͤrgers nicht zum 
Vortheile des andern ſchmaͤlern muß; und ſtrenge, ungehinderte 
Gerechtigkeitspflege, deren Huͤlfe keinem Staatsbürger verſagt 
werden. darf, um dadurch. einem andern. zu helfen, die ſicherſten 
Pfeiler zur Erhaltung des Staats ſelbſt ſind; dern fie begruͤn⸗ 
den und ſtaͤrken die Vaterlandsliebe ſeiner Bürger; indem ſie 
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ihnen Sicherbeit: ihrer Perfon und ihres Eigentbums gewähren; 
Ohne diele kann Beine: bürgerliche Gluͤckſeligkeit befteben, welche 
die, Quelle aller bürgerlichen : Tugend if. Ein beliebter Schrift: 
fieller fagte neuerlih: die Ueberjeugung, daß: dad Vaterland ein 
feſter Boden ift, auf welchem mit. Gewißheit gebaut‘ werden 
Bann , feſſelt an daſſelbe. Sicherheit des Eigenthums und der 
Perfon liegen dem Menſchen zu nahe, ald daß ed nicht die 
möglichfte Schonung von Seiten des Staats. erheifchte: Ueber- 
dies find „die Wölfer über die: Rechte der :Eingelnen im Staate 
unter ſich und gegen den Staat. zu fehr dufgeflärt worden, ale. 
daß ſie ihr Eigenthum der Willkuͤhr gleichgültig Preid geben 
follten. - Darin liegt ver Grund: des: allgemeinen 
Strebend nach ſtaͤndiſchen, Verfaffungen, indem 
man ſolche für die Shugwehr gegen wilfführlide 
Anordnungen der. Gefege und Verwaltungsmaaßs 
regeln. balt.. ‚Möge: aub unfer Vaterland ſich ſtets des 
Gluͤckes einer. gerechten Gefeggebung und. feften Berwaltung et= 
freuen. Died wird mwohltbätig auf die Einzelnen und auf alle 
Einrichtungen zur Befbrderung des allgemeinen Wohle einwirs 
ken. Zu diefen Einrichtungen zähle ich die Ereditverbindungen 
er ‚Srundbefiger zur Yusfertigung von Pfandbriefen gan 

eſonders. | 
** die große Menge der Pfandbriefe einen nicht unbe—⸗ 
traͤchtlichen Theil des Vermoͤgens der Einwohner ded Staats 
ausmacht, ſo verdienen die Damit: verbundenen. Rechte die größte 
Schonung won: Seiten. der: Gefeggebung; welche: in ver Regel 
an den. Privatverhältniffen der Bürger nichts dndern follte.. Die 
Eleinfle Veränderung in dem Gewebe der gegenfeitigen 'bürgerlis 
hen Beziehungen Bann. die. mannichfaltigfien Zerrättungen darin 
zur Folge haben ‚und der Rüdtüirt iſt unmoͤglich, weil ſolchen 
diefelben Folgen begleiten. : Die Zufäge zum Pemmerfcen Re: 
glement, die. Deklaration vom 8 September 1791 ,: das. revi:. 
dirte ofipreußifhe Meglement,; das Refcript vom 16. Februar 
1811, die, Abänderungen: de& ſchleſiſchen Reglemientd und die 
Gabinetdordre: vom 15. Juli 1845: in Betreff der weſtpreußi⸗ 
ſchen Landſchaft führen. mich auf diefen Gegenſtand und geben 
mir, die Veranlaſſung, den. fandichaftlidyen: Verbindungen: die 
gruͤndlichſte Prüfung des Umfanges ihres Rechts zur. Abande: 
zungen. in ihrer Grundverfaflung' ‚und. in. den Befugniflen der 
Pfandbriefs » Befiger. zu empfehlen. Die sbärgerliche Geſetzge⸗ 
bung wird : durch: die Grundſaͤtze der Gerechrigkeiti beſchraͤnkt 
und unterliegt der geſetzgebenden Gewalt micht, folder mag vom 
Monarchen oder. vom Volke allein over getheilt von beiden auß» 
geübt, werden. Von jeher hat man. es ald.den erfien Grund» 
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ſatz ipen: Gevechtigkrit, auerkannt; niemanden: in ſeinem Rechte zu 
kraͤnken und dieſen Grundfag muß die Geſetzgebung baupiſaͤch⸗ 
lich beobachten. Verletzt ſie ihn, ſo handelt fie wider die Ge⸗ 
rechtigkeit und fügt: ihren Buͤrgern Schaden‘ an ihrem Eigen⸗ 
thum zuh deſſen⸗ Schuß die erſte Pflicht: des ———————— 
allgemeine Landrecht erkennt dieſe Grundſaͤtze gleichfalls an (Eins 
beitung 64.74. 76.77.1785) und ſchreibt fie, in Anſehung der‘ 
Beichlüffe won: Eonporationen‘) welche die Rechte anderer ‚außer: 
ihr, betreffen, Jaus druͤcklich vor (Tb: 2. Tit.616:29 und 181, 
$. 31,,,35.,, und 36. indem es verordnet, daß einem Dritten 
dad rechtliche Geboͤr geftattet werden fol, wenn er behauptet, 
durch ‚Schlüffe von Eorporationen, felbjt wenn ſo be vom Staäte 
genehmigt, oder von ihm auögegangen ‚find, in feinen ſchon er» 
werbenen Befuguiffeh- gekraͤnkt zu fein, Diefes fegt ‚voraus, 
daß der Gefegeber eine ſolche Kraͤnkung durch dergleichen Bes 
ſchlüſſe von —— billige, indem er, falls fie doc 
ertolgs- ein. follte, „dem Gekraͤnkten durch ‚Eröffnung des rechts 
lien. Gehoͤrs das Mittel anı die Hand giebt, diefe Kraͤnkung 
von ſich abzuwenden Aus dieſen Gründen: kann man. den land⸗ 
(daftlien‘ Berbimeurgen nicht das Mechf einräumen, "Abdndes 
zungen der Beitebenden POERTOFLONGEN, 1eINKUS OR, dorzunehmen, 
man muß ihnen „vielmehr, rathen, ‚dergleichen möglichft zu. vers 
meiden. @ie,.müffen dası Vertrauen: des Publikums durch bie 
Aufrechthaltung der Grundverfaffung 'befeftigen und ‘die Beförg- 
nig möglicher "Kränfungen der Rechte der Pfanvbrieföneftt er da⸗ 
durch, entfernen, daß fie die bejtebenden Einrichtungen, felbft in 
igen Nebenſachen beharrlich erhalten. Ein entgegen= 
geſetztes Verfahren muß das Vertrauen des Publifums zu den 
Pfandbriefen fchwächen ,; indem häufige Abdnderungen der ber 
ſtehenden Verfaſſung/ feloft "wenn "foldye zum Vorrheile der 
Pfandbriefsbefiger Yereichen, oder gleichguͤltige Nebenfachen bes 
treffen „den, Glauben des Publifumsd an die Unmandelbarkeit 
der, ,landicaftliden ‚Einrichtungen untergraben, und die beun— 
ruhigende Furcht veranlaffen, daß auch im: wefentlichen Dingen 
und zum Nachrheile der Pfandbriefebefiger 'dergleidhen Abaͤnde⸗ 
fungen ‚dereinft gefchehen koͤnnten, wie fie leider ſchon geliehen 
find. „Ih, rerbne dahin.z, 3. die „Herunterfegung der Zinfen 
von den ſchleſiſchen Pfandbriefen von: 6 amd. 5 auf: 4 Procent, 
die Aufhebung der’ gemeinſchaftlichen "Verhaftung der ſaͤmmtli⸗ 
a e Gutsbeſitzer für die weſtpreußiſchen Pfand: 
briefözinfen don Yohanni 1807 bis dahin 1815 durch die Ca⸗ 
binetöordre vom 15. Zuli 1825 u. f. w. 
nyenurstnbdR Sun nie ee‘ 
loben his Stmmilunie nd mul ind ni] 
Weſtpreuß. Provinzialeecht. II. 13 
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mIm Folgenden werden die Dad weſtpreußiſche ‚Eredirfyftene 
betreffenden Berordnungen mitgerheilt· Außer den abgedruckten 
Stuͤcken beſtehen zwar noch mebrere; nicht durch den Druck bes 
fannt)gewordene Beſtimmungen der Behoͤrden der Landſchaft, 
dia dieſelben aber;- ſofern fir —* über die! innere Verfaſſung der 
Landſchaft hinaus erſtrecken oder‘ uͤber die Rechte der Pfand⸗ 
briefsinhaber gegen den Inhalt des Reglements kiwad beſtim⸗ 
men ſollien, ohne landesherrliche Genehmigung und: Publikation 
nicht verbinden / koͤnnen, iſt die Sammlung derſelben unterblieben. 
B. Weſtpreußiſches Allergnaͤdigſt confirmirtes vandſchafts⸗ 
reglemn ent de dato Berlin. ven 19. April 1787 und Erläuterungen, 
nähere, Beflimmungen und Abänderungen‘ deffelben nach den 
Aulerboͤſt beſtaͤtigten Befchlüffen ' bed rößeren Ausſchuſſes 
d. d. Marienwerder den 22. Zulius 179.) En > 
wWir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preuffen 16,264 26- 
Than —2 * fürs icbermann ku wiffen —A— — 
Weſtpreußiſcher Adel, mit Innbegriff der Weſtpreußiſchen Hauptaͤmter Martens 
werder und Rieſenburg, uns Unſere Allerhoͤchſte kandesherrliche Erlaubniß 
gebeten hat, in eine gemeinſchaftliche Berbindung zu treten, und durch Aus⸗ 


ng privilegit ter, mit ber, Garantie ‚der geſammten verbundenen Bande, 
nach eben den Brundfägen, wie (Ole bon Un: 


| den und Ponimerfchen Ständen angenommen worden, den all« 
gemeinen Landeecrebit ſowohl, als den Grebit Tedes- einzelnen Mitflandes, 
auf einen ı foliben und dauerhaften! Buß zu fegen; Wir auch die ſem Geſuch 
in Ginaben, ſtatt au geben geruhet haben; So hat zu dieſer Abficht, ein: aus 
win bejagten Unſern getreuen abelichen kLandſtaͤnden ber ‚preyoing FRERHERENER, 
und der damit verbunden gun! win Rarieniperder und Riefenburg ers 
Adnnter Ausſchuß, ſich sr en gethan, und‘ in Kanji rat 
entworſen/ welches fie’ Uns demnächft zu Unſerer Auerhoͤchſten Appotobatiou 
und bandesherrlichen Beſtaͤtigung allerunterthaͤnigſt vorgelegt haben Es iſt 
aber dieſes Reglement; von Wort zu Wort folgenden Jahaitzz 


Eh *** Male RN * —— Re ee 
’ ı dei’ IM hai! ki , auf ‚ba 1! ® zer 1 xthagen. 
bern alleru Bi n fact, Shres Weſpreuß ro Yocte —* 
allergnaͤdigſt * olbiten geruhet haben, den in der Erbprodinz Weftpreufen 
anſaͤßigen Adel, "gegen den immer nicht zunehmenden Mangel des baaren Geldes 
Innbesßäterlich; Ju ſchuͤten; das zu feiner: Rothdurft und ı zur 
— ERodHRam Eeforderliche Geldverkehr zu erleichtern. undiqu Hefdr 
bie, , nit A: eldverkehr- bisher verknüpften — eiten und Ko 
—* du. en; und dadurch fowohl den Credit des Landes Aberhdupt, 
18 "auch ' den Gredit eines jeden Pärticuliers insbeſondere, auf eine fol 
Aut gu: 'etablirenz Allerhoͤchſt Diefelden auch, bey! Belegeuheit: ber zu Rönigss 
Na Ve | oe Exbhuldigung, rigen 
E Archnpaving Ihre aller hoͤchſte Willensmeinung ‚hierüber, ge⸗ 
u Ka ung era du rh die, ur: 9009 Der 0, Groftangie. zn Berner spa 
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’) 3ur bequemern Ueberficht find dieſe Erläuterungen und Abänderungen 
hinter — Stellen bes Reglements gleich eingeſchaltet. 
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laffent) Gabinetsordaei vom 2: Noveniber 1786, allergnaͤdigſt zu erlauben ge⸗ 
rubetohaben,' daß Idre iallerıniterthänigfte ‚getreue Stände der Grbpropin 
‚Weftpreußen; und der Öfipreußifchen Hauptämter Marienwerder urid Rleſen 
burg in Verbindung: zu treten, unb'ein gemeinſchaftliches Landescollegium 
du errichten befugtfenn’follen, welches alles was zur Erhaltung des offent⸗ 
tichen Eredits erforderlich iſt, reſpiciren, und nach beſten en’ N 
und ungehindert betreiben koͤnne, daß jedoch vorher, unter: der Dirketi 
Auerhoͤchſt Devo Großkanzlers, und unter dem Vorfig; des zum Commiſſaris 
Aullerhoͤchſt ernannten Geheimen Kriegesrath, und ſchleſiſchen kaudſchafte⸗ 
Repra ſentanten von. Mügfchefaht mit Zuziehung einer, aus den Staͤnden dir 
Weſt⸗Preußiſchen Ritterſchaft, nahmentlich Allerhoͤchſt ernannten Committee 
der Grund zu der Eintichtung gelegt, und die zweckmaͤßigen Grundſaͤtze der⸗ 
ſelben 'feftgefest, (und beſtimmt werden: follten :: So.haben obengedachte Mit: 
glieder biefer Gommittee, imit Buziehung eines Deputirten der Marienwerder⸗ 
fhen und, Riefenburgichen, Creyſe, ſich zu; Gonig perſammlet, uͤber diefen 
wichtigen Gegenftand berathfchlaget, und die Grundfäge, nach welchen der 
Sntention Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt gemäß, das Ereditweſen der Proding 
auf einen fihern und dauerhaften Fuß gefegt merden kann, entworfen. 
AMainmtliche Stände ı der Erbprovinz Weſtpreußen/ und ‚die zu Oſt⸗ 
preußen gehörigen Greyſe Marienwerber und Rieſenburg, sacceptirem daher 
zuförderſt, die der Provinz angekuͤndigte Allerhoͤchſte Koͤnigliche Gnade in 
tiefſter Devotion und mit der feſteſten Verficherung‘, daß fie dieſen neuen 
und awichtigen Weiweiß ı dex ’ umermübeten: Bandesvätertichen: Vorſorge - Ihres 
Huldreichen Monarchen, mitider ledhafteſten Empfindung eines treugeſinnten 
Herzens Lebenslang verehren, und bis auf die fpäteften Nachkommen ' fort: 
pflanzen werben, und unt A ens in allerunterthaͤnigſter Ehrfurcht, 
die nachſtehenden Grundfäge zum ehuf des nein Sandfchafts s Syftems, 
der ullererieuchteften Koͤniglichen⸗· Beurtheiluug und Veſtaͤtigung. +. 
Erſter Thetl. —— Ba 
won der dandſchaft uͤberhaupt, und den, durch felbigeiauss 
Me DL 1 44713 1 23 55 Pfandbriefen.. —— 
Der ‚digentlihe Vorwurf biefer neuen Landſchaft, "ift die ig 
und Erhaltung eines dauerhaften Sredits der Weftpreußiichen — Kuno 
Bendes fol durch die Ausfertigung und. Gireulation gewiſſer privilegirter 
Hfandbrjefe bewerkftehiger werben. A TETRETG Er MD Une FT: Bus | 77%. Du 5 Ta Ge BE ı Be 
Exrſtean Capitel. Wonder Naturniumb ben: Vorzuͤgen Ber 
damıbar dm ‚no kanbfhafttihen Pfandbri effe. 1 mlaru 
2Pfandbriefe find Gypotheken⸗Inſtrumeute, > 9 1700 
$. 1. Landſchaftſiche Pfandbriefe find — welche 
von den gerhandenen Beftpreußifchen Ständen, auf Rittergüter qusgefertiget, 
und ſowohl in A ſehung der Sicherheit des Capitals, Als wegen ber ei igen 
unB ‚Prompten Abfüptung der Zinfen ipren Inpäbeen, arantiret epdeh, 
ns Lund) ln werben won: bee .‚Lanibfchaftigarantirt, : u wu, © 
g. BDie Vorzüge; weiche dieſe Pfandbriefe vor den’ zeitherigen bloßen 
GOypotheten⸗Anfirumenten haben / beſtehen haupt ſaͤchlich darim daß, eines Theils, 
die bei der Landſchaft verpfuͤndeten Guͤter, auf das genaueſte, und richtigſte 
taxiret werden; daß, —— Theils, das — —* Nee Pens . ’ 
it, dem. a ittelten. ‚richtigen &,. in das möglichft genaues Vers 
— ch bey ed Aatepd mit der Aukerfän Sort 
zu Werke gegangen wird; daß dritten Theils, die auf ein Guth aus: 
gefertigten Pfandbriefe, "de Inhaber nie ändere,’ als gegen Ausfertigung 
13 * _ 
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anderet Pfandbriefe/ won der kandſchaft aufgekuͤndiget · werden⸗ koͤnnen, 
es hingegen von der Willkuͤhr des Pfandbbriefs: Inhabers abhängt von ber 
Landſchaft die Ausloͤſung der Pfandbriefe, gegen baare Bezahlung, zu verlangen; 
und daß, endlich / vierten Theils, die gefamte verbundene Ritterſchaft der Provinz; 
und „alle, Beſiter der in: derſelben belegenen adelichen Güter; ſo wie auch 

bie -Befigen der in ‚dem Marienwerder und ‚Riefenburgfchen: Erevfe beiegenes 
—— Guͤter, die Garantie dafür dergeſtalt uͤbernehmen, und leiſten, 
daß dem: Inhaber eines Pfandbriefs, außer dem darin ſpecialiter verſchrie⸗ 
* Gute, nauch die Güter. der gefanmnten: zur” Landſchaft verbundenen 
Stände. in Sder Art: verpfänder find, daß aller. fich; "auch durch die außer: 
oxdentlich ſten Angiüdsfällen, an dem: fpeeialiter'verpfänbeten Grundſtuͤckt ex⸗ 
eignenher Ausfall; dem Creditor von der kandſchaft vertreten, und ihm deshalb, 
ohne alle prozeſſualiſche Weitlaͤuftigkeiten, oder andere Koſten, an Capital und 
Binfen, baare Sahlung geiciſtet werden muß ;ſo · daß dem — — 


nslay das dur! Speciat⸗ Gypothekr in Pfandbriefe ver ſchriebenen Gut 


die” zu ed f : Güte :be ® 
— a, chinese ehe hie Dh ea 


In:3 To 


©) bie zum · Grebitwerfe; verbundenen ‚Güter: der DIR, Grbproving Wen⸗ 
32 preuffen, und; ber aſſociirten Oſtpreußiſchen Ereyſe — MR ' 


Mn ua u ‚auf Die HA 006; Merihe audgeertiget, 8 


. 3.Dieſe Pfandbriefe: werden: nur: auf: die erſte ‚Pärfte der 
Bandfchaft. su — su — * — — «ine — 


Ar 


si 1,1. 5% j) ff % 
a. feinan —* die ‚ans‘ —2 
. 4. Si. ——* Den | — obe —R MR. balbjährigen 
Ratis verzinfet. 


5. 5. Die Sqridnen entsichten die Binfen von dieſen auf ihre Güter 
ausgefertigten "Dfandbriefen, in ‚die; Landfhafts.+Caffe,, ;und biefe ift felbige, 
n ben. beflimmten Zermine, an die Greditores, ‚ohne. ben geringften Aufenthalt 
und. Pr ae J id enfation i ver Pandbrisfe, andzuzahlen uexpänhen, 
N ac durunte Comearsu.. 3 Bus Kat on 
ir 9 Der * der Verzinſung "wird auch durch inen "über das 
verpfndete But. etwan entſtandenen Toncurs keinesweges unterbrochen, 
vielmehr erhalten bir Inhaber der Pfanddriefe ihre Zinſen, auch während 
dem Concurs, jederzeit promt und richtig aus der Landſchafts-GCaſſe. 


Sie duͤrfen zu den Concurskoſten nicht beyträgen, | -- 


— Ya 2 7 Es können auch die Pfandbriefs = Inhaber überhaupt niemald 
h’einen Conturs verwidelt werden, da fie fi, wegen ihres Capitals und 
Sntereffen, lediglich an die Sandfchaft balten; biefe — in Gemaͤßheit der 
dieſerhalb ergangenen Allerhoͤchſten Verordnungen, von aller Einlaſſung in 
die Concurſe, und. folglich auch von allem Beytrag zu der diesfaͤlligen Ges 
* andern Bohn, fie * Mean. wie. fe —* 

AR i T ı 1m 5 4 


9 — au 1 gr, 0 $ 1 - Bin von 
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noch fich im Goncure einlaffen. 

8. 8, Sie hat alfo nicht nöthig, fi mit ihren Pfandbriefen, auf ein 
dergleichen in Goncurs verfallenes Guth, in dem Tiguidationg : Termine 
Kai fondern die Gerichte find angewiefin, von Amtswegen darauf 

ckſicht zu nehmen, da ſolche aus den Sypothekenbuͤchern conſtiren. 


Sie können ganz frey im, Publico circuliren, 

9. ) Die Landſchaftlichen Pfandbriefe find alle: von einerley Quas 
fität,. und völlig gleichen Vorrechten; werden auch nicht auf, den Namen 
diefes oder jenes Gläubigers, oder Schuldners, fondern nur auf gewiffe Güter, 
ausgeftellet. Sie können baber im Publico ungehindert circuliren, und ‚aus 
einer Hand in die andere übergehen, ohne daf es dazu einer befondern Ceſſion, 
Giro ‚ oder anderer Weitläuftigteit bedarf; daß alfo die bloße Probuction 
hinlaͤnglich ift, ‘jeden Inhaber eines ſolchen Pfandbriefes, als den. Eigene 
thuͤmer deſſelben, fowohl in Anfıhung des Gapitals, als der Intereſſen, 
bey der Landſchaft zu legitimiren. 

werden auf Courant, die Mark fein zu 14 Rthlt. aushehent: 

$..10. .. Die, Pfandbriefe werden in Gourant,. nach dem Münzfuß, 
de, Änno 1764. zu 14 Rthlr. die. Mark fein ausgeftellet. Wenn alſo Ies 
mand Obligationes, ſo bereits eingetragen ſind, und auf Gold lauten, 
in Pfandbriefe umfchreiben. läßt, ‚fo werden die Friedrichsd' or mit 5_pro 
nt.Agio, die Ducaten ‚aber mit 3 Rthlr. pro Stüd,.in Gourant rebucitt. 
gen der, etwanigen Differenz zwiſchen die ſem und dem Soursmäßigen Agio 
ngegen, muß ſich der Schuldner mit feinem Gläubiger bejonders abfinden. 
‚.e Sind etwa, Obtigationes in andern Golds oder, Silber» Specicbus aus⸗ 
geteilt; - fo reflectirt die Landſchaft, bey der Umfchreibung,, fe t8 nur. auf 
9J innern Gehalt, und überläßt dem Glaͤubiger und Schuldner, bie Sache 
wegen des etwanigen hoͤhern Agio miteinander beſonders —B 
olite auch die verbundene Landſchaft es Eünftig ſowohl fuͤr ſich zuttaͤglich, 
ald dem Beſten, und der Bequemlichkeit bes Publici gemäß finden, Pfand: 
briefe auf Boldfpecies auszufertigen,; fo ſollen diefelben ea EN or, 
das Stuͤck zu 5 rRthlr., im Gehalt von 21 Karath, 9 Grän, bavon 35 Stüd 
auf die Marf gehen, ‚geftellet, die. —5 aber jederzeit nur in Courant, 

mit DR Edictmäßigen Agio von 5 pro Gent, bezahlet werden. 


Bon Ablöfung der Capitalsbriefe. 
g 11. Die Reatifotion der Pfandbriefe geſchiehet durch bie Landſchaft, 


weldye die Gapitalsbriefe, nach vorgängiger halbjähriger Auftündigung, 
in Zerminis den Iten July und den 2ten Januar abloſet. 


Zweites Gapitel.:®on ben Perfonen, und Gütern, welche zur 
Srteils Bm von Pfandbriefen qualificirt find: 
Hfandbriche ſollen nur auf adliche Güter, 

9) Bandfchafttiche Pfondbriefe werden nur auf folche Güter — 
bie. von Adelichen . befeffen werden fönnen, und die in, den Hypotheken⸗ 
Regiftraturen ber, Landescollegierum als ſolche Güter eingezeichnet find; 
ber, Beſi iger derſelben mag. abelicyen, oder bürgerlichen. Standes feyn. 
nn 

) Allg. ernbrecht Th. Sit. 15 $. 45—53. — Geſetz vom 16, Ja: 
nuar 1835 wegen des Außer und Wieder in Cours Zegens ber auf 

jeden "Inhaber lautenden Papiere. Gef. Samml. v. 1835 S. 133, 

e) Ediet vom 9. October 1807 $. I Gef. Samkil. S. 17 kr! 
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Unadeliche, Coͤllmiſche, und Freyguͤter, auch einzelne andere, von adelichen 
Guͤtern zertrennte, mit denſelben in keiner Verbindung ſtehende, und nicht 
im, kandeshypotheken⸗ Buch eingezeichnete Bauerhoͤfe, find daher von dieſem 


} 


GCreditwerke gänzlich ausgeſchloſſen. — 


ua „ara Ma 
Da indeffen, in einigen Greyfen der Erbprovinz Weftpreuffen ol 
vorhanden find, die von mehreren abelihen Beſihern, von denen ein jeder 
jedvoh nur einen’ kleinen unbedeutenden Antheil befigt, bewobnt werden; 
die Abficht des meu zu errichtenden Creditſyſtems aber’auich vorzüglich das 
hin gehet, bergteidhen ohne ihre Verſchulden, und gemeiniglidy durch den zu 
ftarfen Anwachs der Familien, und durch die dadurch nothwendig gemorbene 
Bertheilung der Güter unter mehrere Beftger, nur zu. einem; ſehr unbetraͤcht⸗ 
lichen Vermoͤgen herabgefommenen Bafallen, wo moͤglich nad) und nach 
wiederum aufzuhelfen, ſo iſt feſtgeſetzt, daß auch auf ein dergleichen Gut 
das Reglementmaͤßige Anlehn nicht: verſagt werben ſoll, in ſofern ein der⸗ 
gleichen unter mehrere eigenthuͤmliche Adeliche Beſitze vertheiltes adeliches Gut; 
bey einer von der Landſchaft vorzunehmenden Taxe, wenigſtens auf 5000 Rthlr. 
gewuͤrdiget wird, und ſaͤmmtliche Beſitzer ſich entſchließen, in Anſehung des, 
dem einen oder dem andern don ihnen, auf’fein Antheil an das Gut, 
aus der Greditcaffe zu geberiden Anlehns, ſich Tolidarifch dergeſtait zu berbuͤrgen, 
daB auf den Fall, wenn einer oder der andere Yon ihnen, feinen’ ihm in Ges 
mäßheit dieſes Reglemente obliegenden Berbindlichkeiten , in Anfchung "ber 
promten Sinfhahlung ; guten Wirthſchaft, oder ſonſt, nicht genau nach⸗ 
teben folte, einer für alle, und alle für einen einſtehn, und ſich bey ders 
gleithen Vorfaͤllen, den Berfügungen der kandſchaft, bey Sequeſtration des 
ganzen Guts unterwerfen. na o Zr WO OU ARIGIRRNG 
Machdem) die mit Allechöchfter Genehmigung Sr Koöniglſchen Mas 
Jeſtat zufanimen berufenen Deputirten zum gröffern Landſt aftlichen Ausfdjuß, 
“in ihren , wegen Abweſenheit des Herrn Haupt: Laridfchafts = Präfidenten, 
' Groß: Ganzierd und Ritter des ſchwarzen Adlers-Ordens Freyherrn von 
armer Ertellen; unter dem Borfige des Herren Cammergerichts⸗Praͤſidenten 
Freyherrn don Schroͤtter aus Bertin, als Commissarli Regit vom 1Vtın 
22ten July 1794 gehaltenen Sonferengen und Berathfchlagungen, das von 
Sr. Königlihen Majeftät unterm I9ten April 1787. Allerhoͤchſt beflätigre 
Weftpreußifche Landfchafts » Reglement nodymals genau und forgfältig res 
bidirt und‘ geprüft haben; fo haben biefelben fuͤr nothwendig erachtet, 
in Anfehung der bey verſchiedenen Materien ‚erforderlichen Erläuterungen, 
‚näheren Beftimmungen und Ybänderungen, nachſtehende Beſchluͤſſe zu faflen, 
deren. Genehmigung und Allerhoͤchſte Betätigung unterthänigft erbeten 
werden foll, 1° nd Ann ale. mdamend wi 
Al Cap. Il, I foll die Vorfchrift dahin ergänzt werden: Unadiiche, 
4536Golmiſche und Frey Güther , auch einzelne Andere von: abfidhen Guͤ⸗ 
thern zertrennte, mit denſeiben in⸗ keiner Werbindimg  ftehende, 
und nicht im — —98 eingezeichnete Bauerhoͤfe ſind 
daher von dieſem Gredit⸗Werke gänzlich ausgeſchloſſen; es. ſey ‚denn, 
1... daß, der Beſitzer eines adlichen Guths dergleichen Beflgungeh eigens 
tthuͤmlich in Erbpacht und Erbzing auf ewige ‚Zeiten übernommen, 
‚und foldie dem Hauptguth foͤrmlich einverieibt hätte, auch fie a 
Dertineng- Stüde diefes Hauptguths im Hypotheken = Buche deſſelbe 
wuͤrklich eingetragen wären, als in welchem Falle unter den, ad P. III. 
— Cap: 2. beftimmten Modalitäten ‚eine ‚Ausnahme: Gtatt-finbet, 
m 177 Tr en 95 ’ . t : I 3,4 1 „tr ft Cu 
*1.Die.von hier ob folgenden eingerügkten Stellen find laͤuterungen zc. 
vom 22. ALL ya * — PR ET 
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77 Da indeffew in einigen Greifen ber Erb» Provinz Welt „Preußen; 
20 @ürher vorhanden find, die vom mehrern adlichen Befigern,: von benen 
onen jeder jedoch nur :einen Eleinen unbedeutenden Antheil :befiget; 
100: bewohnet 'werben; die Abficht des Credit s Syftems: aber auch vors 
ut yüglich dahin gehet / dergteichen ohne ihr Verfchulden und gemeiniglich 
unondurd den zu ſtarken Anwachs der Kamilien, und burd die dadurch 
nothwendig geworbene Bertheilung der Güther unter mehrere Befiger, 
nur zu einem ſehr unbeträcdhtiichen Vermögen herunter <gefommene 
Bafallen wo möglich nach und nach wieder aufzuhelfen, fo follen für 
die Zukunft audy dergleichen kleine Guthsantheile, wenn fie — 
nigſtens auf Eintauſend Reichsthaler taxiret worden, mit Pfanpbriefen 
>. deltgt werden loͤnnen; in ‘fo fern wegen ber adlichen Qualität ders 
ſelben an ſich fein Zweifet ift; übrigens aber ber’ Beftger eines ders 
gleichen Antheils entweder die folidarifche Werbärgung ſaͤmmtlicher 
Befiger der übrigen Antheite des Bauptgutds in Anſehung ber 
promten Zinßzahlung, und der guten Wirtbfchaft zu  beichaffen im 
«din: y Stande iſt, oder. derſelbe ſich wenigftens. ausbrüdlid gegen ‚die Lands 
0 ſchaft verbindlich macht, ſich in denjenigen Fällen, in denen die Pands 
— ſchaft wegen vüdftändiger: Binfen ‚oder. fonft Grreution zu verhaͤngen 
7 ngendthiget: ſeyn würde, ſofort der Subbaftation ‚feines Guthsantheils 
ser ohne, alle Ausflüchte ‚zu unterwerfen, falls die kandſchaft ſoiche nach⸗ 
in stsmfuchen für noͤthig finden follte. Doc foll, auch unter diefen Um⸗ 
min fanden die kaudſchaft nicht fchuldig ſeyn, auf dergleichen kleine Guͤther, 
die nicht wenigſtens den Werth von 1000 Kthlr. erreichen, mehr als 
in Drittel in Pfandbriefen zu bewillige. —— 

Aebrigens hat es bey den bisher auf dergleichen kleine Guths⸗ 

©, antheile gegebenen Anleihen lediglich fein Bewenden. 


"pom Perfonen, weiche Schulden kontrahiren koͤnnen, ausgeftellt werden. 
6.2.1) Es fließer übrigens ſchon aus der Natur der Sache felbft; daß 
nur ſolche Perfonen, welche den Rechten nad) Schulden contrahiren können, 
und nur in fofern, als fie dazu qualificirt find, ni bie Befugnif, Land: 
aftliche Pfandbriefe auf ihre Güter zu nehmen, Anſpruch machen fönnen, 
0 & 3 Da es auch in einigen Kreilen der Erhpropinz —— 
verſchiedene Gattungen von Guͤtern giebt, in Anſehung derer die Befugni 
fe, Schulden darauf. zu contrahiren, in gewiſſe Grenzen einges 
Khränkt it; fo, find auch bei diefen, wenn, fie mit landfchaftlichen Pfand⸗ 
briefen belegt werben follen, gewifle befondere Modalitäten fu ‚beobachten, 
I) Bei Lehnen und Fideicommiſſis. 
$. 4. Anlangend die Fideicommiſſe, Majorate und Feuda stricta, fo 
muß bei dieſen, wenn Pfandbrie fe darauf zu ertheilen ſind, alles dasjenige 
genau beobachtet werden, was die Landes⸗ und Lehnrechte, oder auch das 
Fidelcommißinſtut, und andere Pacta Familiae, in: Anfehung: ihrert Verpfaͤn⸗ 
dung überhaupt vorſchreiben. u? ii ige 


a7: J 


Wird consensus principls et agnotorum erfordert. 


— 5. 5. Es iſt dazu alſo hauptſaͤchlich der Conſens des oberfien Lan⸗ 
desherrn, und der näcften Verwandten erforderlich, welcher entweder ſim⸗ 
pliciter uneingeſchraͤnkt, oder nur auf eine gewiſſe Zeit ertheilet wird. 
‚Grfternfolls hat: es mit ‚der Werpfändung folcher, Güter im ſoweit gleiche 
Bewandniß, wie mit denen Allobialgütern. Legternfalls bingegen, und. wenn 


s 
> 


22) Pppotheten: Dehnung Titel. 2 5 198. Mer 37 00 un. 
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der Gonfens nur auf eine gewiſſe Zeit, oder auch zugleich unter ber Bes 
dingung ertheilt worden, daß das aufgenommene Kapital, bis zu deren Abs 
lauf, in gewiſſen Ratis wiederum getülget; werben. ſollz⸗ fo muß der Beſitzer 
dieſe Natas, zur beſtimmten Seit, in Gegenwart der verſammelten Land⸗— 
Schaft; gehoͤrig abfuͤhren, oder die erforderliche Prolongatiom; des Conſenſes 
beidbringen; in deſſen Entſtehung die "Landfchafti:föihe von ihm, mittelſt 
Sequeſtration des Guts, ve wie bei * — — or ſchiehet, 
beureiden wiwdin: missen Kiatia in: 

a nat at dB Gütern äenifer nit" wet; 

3.6 Was die, cwiſſe n Comn nunifäten." His Eeorperibup, * perso- 
of, moralibus” zu ‚ehör gen Güter br etzift, ſo u wenn. folge, nit Pfands 
b Ifen PAR wexden ‚follen ‚. die: Einwilligung. derer] ienig * Pl £ deren Zus 

ſie ‚entiveder nach ben Kandesgefenen ‚oder. nach Br bſgean nicht 
9 berpfaͤnbet werben koͤnnem cffordert. 

Br ſoweit den iandſchaftichen —— —— 

1.87. Alle dergleichen Guͤter find‘, ſobalb ſie ſolchergeſtalt * Pfand⸗ 
—** belegt worden, in ſo weit allen londſchaftlichen Gefegen und Eins 
richtungen unterworfen dergeſtatt/ daß die don den Pfandbriefen zu zah⸗ 
lenden Intereſſen zunädjft‘ nad’ dert ’Steuerh und) öffentlichen! Abgaben vor 
alten‘ andern! Präftandie‘, fie: haben: Namen wie fie wollen / gezuhit werben 
müſſen aduch wenn fſolche zur bleiben dergleichen Güter, ſo gut als ans 
dere ber land ſchafeuic en Stquefktätion. ohne weite e gaedbleiben. 


ee Guter an ber, ‚ganl nöfcart, keinen abet, achtet und 
une Bei Dahingegen zehmfn.en en — Antheil: 


> — ie ne —8— di —V hen 143} $ nf "4 5 % Er 
er uf er mi rn ehen en mmes 
u ie ; ihrer Set faſng Mid i "Heine en 4 Konträhis 
mi aut 0m 2u26 TB: WR ER 


—— * ae * daran” — —— —* or mn) a‘ bist m 
‚mar RN —5 fi ind; zug, anshmung, won Pfanpbriefen.n ni ht alte 
8 iefenigen Güter, weiche ni unmittelbar von einem ber Weftpreus 

‚andeskollcgiorum, b ae. zu Marientverder, ind dem Hof: 

—39 zu Bromberg —939 — — 

2) ſoiche Fidelcommiffe un "ri, in Anfehung. in’ im MR 

—— eine Verpfändung, fimptieiter, und fetb 

willigung des Eandesheren und der * verboen 


Er 7? 
0} ‚srainla hund “my 3.w ei,t e.r.,8 #7 e * in 
ARE BonibenkandfhafnlihenGnliaiie und. Bert; 
J 4 h ‚ 13993 15321937 sin UN Ger ‚mio Yvrhresid u 


uhr ‚Die Weftpreußifce Landſchaft vuirb,»ihl Gefotge ober Königlichen Adler: 
onädigften Intention, aus ſaͤmmtlichen zu diefem: uf nachfehen verbundenen 


Sandesftänden ber. ehtihe lnunne 6 Aanrlßs, a N a Art, ein 


die aelpärrı des Ch Er Hrktum f ormir y 
Die Provinz theilet fi, wegen ihrer Größe und“ e — u bequemern 
gefchwindern Betreibung der Geſchafte, in vier "Departements ..00d 
Sas erſte dieſer Depart ments begreift den’ Dirſchau en and’ Storgarb⸗ 
—— Rs in‘ fie, "und macht, ‚das auf Horttändifche Oeper⸗ 
Daß erfte diefes FREE — ben Dirfcpau: und Star: 
gardfhen Kreis in-Fich, hd macht das Danziger: Dipartenımmt aus. 
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Das: zweite Departement beſteht aus den Marienwerder und Riefen: 
burgfchen, ‚und, Culmſchen,  Michelaufchen ‚und ‚Marienburgfchen:, Landräthlis 
en Kreiſen und macht das Marienwerderſche Departement aus, 

Das dritte Departement. be begreift den Brombergichen,, Iuowrazlams 
k en und Gonizifhen Randräthlichen Kreis in. fi ch, und ‚macht ‚das Brom⸗ 

„bergfche Departement‘ aus. 

Das vierte Departement enbtich”,“ welches "das Schneidemühlfche Des 
partement conſtituiren foll , Vefteht aus ‚dem Samta: und Le Hafden 
Landräthtichen Kreifem =. 

Es verſteht ſich übrigens, von. ſeibſt, daß ———— Ordnung. der Be: 
nennung, feinen, Vorzug cder. Präcedenz, begründet, ‚nielmehr „find al De: 
partements in Abficht des Ranges fih, völlig, glei. 

In jedem Departement wird eine Seteral:Ditftich "angefegt, werde 
für das Altfchottländifche Departement: '- 
ln nweldhe für dası Danziger Departement: in ben Sad — 
für das: Marienwerderſche Departement to 
in der Stadt Marienmwerder, 
für’ dad Brombergſche Departement 409 
in der «Stadt Bromberg und N | (er. 
oe das Schneidemuͤhlſche Drpantement, 1401? 

in der Stade Schneidemüht j 
ihren Sig baben wird, 

Zu defto gewifferen Erreidhung der Rintsiden — Haupt 
abficht und eines nie zu verfeblenden Geſichts unkg, ‚wird zu gleipsin Grau⸗ 
benz eine allgemeine General:Candfchäftsdirektion errichtet, —* Dauptge⸗ 
ſchafte darin beftehen wird, die Geſchaͤfte Hu Beantteäichie" hd deren Di 
tettion, gleihfam in einen Mittelpunkt Zu conentriren, 

—* ift anftatt in Graudenz zu fegen in Marieniverder. 

Die befondern Obliegenheiten und die Verhaltungsart dieſer Probin⸗ 
und der Generaidirektion, fo wie auch die Art, auf werdye 
die eigenttichen Glieder einer Pıövinziafdireftion, nemlich der Direktor, die 

yäftsräthe und die Deputirte, ingleichen bie Mitglieder der’ Generals 
direftion erwaͤhlt und 'beftellet ‘werben, wird in dem Gap. 11. 8,2, sed. 
und Gop IV. $. 1. sep. näher beftimmt. 


Erſtes Gapitel. Bon dem. Daupt: kandfchafts— Praͤſidenten. 
Seine König. Majeſtaͤt ernennen: den: Praͤſidenten, welcher 

F. I. Da nothwendig Jemand fein muß, der das Landſchaftsſyſtem 
im Ganzen überficht, das wichtige Werk dirigirt, und alle Theile deffelben, 
nach‘ den einmal feftftebenden 1 Prinzipien :zufammenbältz ſo wird dem ges 
fammten Landichafttichen Collegio ein von Seiner Königlichen Majeftät Al⸗ 
lerhoͤchſt Selbſt zu ernennender Haupt⸗Landſchaftspraͤſident vorgeſetzt. 

In Es hoffen: aber die obengedachten allergetreueſten Staͤnde, und tragen 
allerunterthänigft ‚darauf samını daß Hoͤchſtgedachte Seine Majeltät, dazu je: 
desmal ein Subjekt aus dem; in der Erbproving Weſtpreußen und den air 
fociirten Kreifen Marienwerder und: Rieſeyburg, wirkiich era Adel 

zu beſtimmen, allergnaͤdigſt geruhen moͤgten 3 

auf die Allerhoͤchſte Gerechtſame invigilirt, 

F. 2. Dieſer Haupt-Landſchafspraͤſident wird vorzüglich darauf Acht 
—— Srundſaͤhe des Syſtems vonnallen und jeden, weiche dabıi 
toneui nyenats: beötiachtethumd, nicht das geringſte/ was den Allerhoͤch⸗ 
ten: Merechtſamen⸗ Kobrãgl. Majeſtat — eingeführten Landes⸗ 
verfaſſungen zuwiber ik, vergensamen werbet i .S „7/1 ν 
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bei allen iandſchaftiichen Zuſammenkünften und Gollegii vräſtdiren kann. 

8, 3. Er iſt alſo berechtigt, bei allen Tandfchafttichen Zuſammenkuͤnf⸗ 

ten, ohne unterſchied, wo er es noͤthig findet, zu praͤſidiren; bei feiner Ab⸗ 
wefenheit aber umſtaͤndliche Berichte zu erwarten und zu erfordern. 

in N bei dem Generalstandtage , bei ber General-Eandfchafts:Diret- 

tion und dem Ausſchuſſe. 
2 4. Befonders aber: ſtehen demſelben diefe ‚Rechte bei dem Generals 
— bei der General⸗kandſchaftsdirektion und dem engen — aus 


1 SE Tann Kaffenvifiratiorien verfügen’ und 


' g. 5. Gleichergeſtalt iſt derſelbe berechtigt, uͤberall, wo er es woihn 
findet, Kaſſenviſitationen und Rechnungsreviſionen zu verordnen. 


muß überall auf gute Drbnung ſehen. 


$86 uUebrigens wird er befonbers mit darauf fehen, daß Pi un 
landſchaftlichen Collegien eine gute Ordnung eingeführt undaer dalten werde. 


Zweites Capitel. Bon ber Generaktandfhafts-Direktion. 


$. 1.') Die Generalstandfchafts-Direktion iſt ein Gollegium, welches 
in der Stadt Graudeng errichtet wird‘, und dns einem Direktor, zweien 
Räthen, welche zugleich Repräfentanten der Landſchaft ſind gl en 
und den nöthigen Zubaiternen befteber. 
Anfatt € Graudenz Marienwerder. 
wie der Direktor und die Repräfentanfen — * * 
$. 2.Der Direktor und die Repräfentanten ber „Stände ,. oder * 
Generalstandfaftsräche werden von den Deputirten der Stände aus ben 
vier Departements , nach Mehrheit der Stimmen ‚der zu jedem Departes 
ment ‚gehörigen Kreiſe gewäplt,.. und auf gefchenenen Vorſchlag des-Kands 
faftspräfidenten, von Seiner Königlichen Majeftät — beftätiget, 
Wenn irgendivo vota paria vorhanden —X und die Departements ſich 
auf, keinerlei. Art über ein. Subjekt, vereinigen koͤnnen, fo werden alsdenn 
die, vorgefchlagenen Subjekte dem —B identen zur Wahl 
und Entfcheidung angezeigt. ! ’ 
Der Direktor und bie Repräfentanten. der Stände, oder die Ge: 
" meralsandfchaftsräthe werden von den Mitgliedern’ der Direktionen, 
als den ‚Repräfentariten der: Kreiſe, nad) der Wehrheit ben Stimmen, 
. ber, zu jedem em gehörigen Kreife gewählt. - we 
Dieſe Wahl gefäyieher 
J a) In Anfehung nn GeneratsBanbfiafts-Divektotis — a Mehr⸗ 
heit der aus allem vier Departements einzuſammeinden Votorum; 
"md muß jedes der 5 Mitglieder des Collegii ſein Votum vers 
ſiegelt an den Direktorem des Collegil⸗ einfchichen, welches ſodann, 
‚wenn. alle Vota —— ſind, ſolche dem engeren Aus ſchuſſe 
durch den zu den Verſammlungen deſſelben zu wählenden Depu⸗ 
tirten uͤberreichen laͤßtz welchem naͤchſt dieſe Vota eroͤffnet, und 
—— — die —— — hat, Sr. Koͤniglichen 


) Refkript ı vom 30%, September 1819; daß der Generatsandfeaftsieek: 
tion in Marienwerder das Praͤdikat Hochloͤblich“ und den Provingials 
‚ Zandfchaftscollegien] das Praͤdikat „Wohllöblich” vr : Kamp 
Zahrbüher IXV. ©. 198: Graͤff Sammlung Als Su I. 
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Majeftät durch den Haupt-kandſchafts-Praͤſidenten zur Beſtaͤti⸗ 
gung vorgeſchlagen wird. er 

b) Die Generalstandichafts:Repräfentanten werben in dem Ned: Dis 
firifte von denen zu Bromberg und Schneidemühl und in dem 
Marienwerderfchen Regierungs: Departement, vondenen zu Marien: 
werder und Danzig etablirten Direktionen befonders, und ohne 
alle mechfelfeitige Goncurrenz gewählt, und wird übrigens bei 
Sammlung der Votorum aus den beiden Direltions = Gollegiis 
und in Anfehbung der Beftätigung eben fo, wie oben ad a be: 
merkt ift, erfahren. 


Generaliter wird hiebei feftgefeget, dab bei allen die Einrichtung 
des Randfchattlihen Ereditſyſtems betreffenden Angelegenheiten bes 
fonders bei Wahlen und andern daffelbe betreffenden Gegenftänden, 
auch bürgerliche Beſitzer adeliger Güter, die nicht don Mehreren be: 
feffen werden , da fie zur allgemeinen Garantie verbunden find, ein 
völlig gültiges Votum haben. 

Wenn Vota paria vorhanden find, und die tefp. 4 oder 2 Dis 
rektionen ſich auf keine Art über ein Subjeft vereinigen können, 
fo werden aladenn die vorgefhhlagenen Subſekte den Haupt = Land: 
fdyaftöpräfidenten zur Wahı und Entfcheidung angezeigt. 


Bon den Aufern und 


& 3.') Es kann zuden Shargen des Direftoris und der Repräfentans 
ten, kein anderer, als ein ſolcher, der von Adel iſt, und das Weftpreußifche, 
oder in Rüdfiht auf die Kreife Marienwerder und Riefenburg, das DOfts 
preußifche Indigenat hat, auch in guten ®ermögensumftänden ift, gelangen ; 
auch muß derfeibe, wo möglich in den Königl. Preußifchen Staaten mit 
Gütern angefeffen fein. Sein Amt dauert 3 Jahre und es ift nad Ablauf 
diefer 3 Jahre darauf zu ſehen, daß bei der neven Wahl diefer Repräfens 
tanten jedesmal einer von denenjenigen, bie bereits das Repräfentantenamt 
einmal bekleidet baben, wieder gewählet werde, 


Es kann zu den Chargen eines Direktoris und ber Repräfentan: 
ten fein anderer als ein ſolcher, der von Adel ift, und das Weft: 
preußifche, auh in Rüdficht auf die Kreife Marienwerder und Nie: 
fenburg das Oſtpreußiſche Indigenat hat, auch in. guten Vermögens: 

- Umftänden iſt, gelangen; er muß überdies in den Königl, Preußir 
ſchen Staaten mit Rittergätern angefeffen fein. Die Aemter diefer 
Mitglieder der Generaldireftion ‚dauern 6 Jahr, und ift nach Abs 
lauf diefer 6 Sabre darauf zu ſehen, daß nicht allein jederzeit we: 
nigſtens einer von denjenigen, bie. bereits die letzten 6 Jahre ein 
Amt im Gollegie verwaltet haben, wieder gemählet ‚werde, fondern 
daß audy nicht zwei Mitglieder ganz zu gleicher Zeit abgehen, fondern 
seberzeit zwei alfe Mitglieder wenigſtens noch ein halbes Jahr zufam: 
men im Gollegio' bleiben, aldworauf bei der Beranftältung der. neuen 
Bahlen befonders Rüdfiht zu nehmen iſt. 

Wenn ein Mitglied der GeneralsDirektion im Laufe bes: Fahres, 
und etwa furze Zeit nad) dem geendigten engeren Ausfchufle mit 
Tode oder fonft abgehen follte, fo bteibet diefe Stelle bis zum nädy: 
ſten engeren Ausſchuſſe unbeſetzt, und ift in der Bmifchenzeit die 
neue Wahl vorfchriftsmäßig zu veranjtalten. Sollte ſich ‚aber der 


null 2828 Guy malen) hlsin, fu⏑ m‘ 
) Edikt vom 9. Rovember I807,,, wor ———— 
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Ball’ ereignen, daß In einer ſolchen Zwiſchenzeit zwei Mitglieder der 
General:Direltion abgingen, fo muß das Üübrigbleibende eine Mits 
alieb das Erforderliche wegen Anftellung der neuen Wahleh, und 
ſchriftlicher Eingiebung der Votorum auf den bisher gewöhnlichen 
Zuß fofort veranlaffen, min 189 

innern Qualitäten, ‚die zu dieſer Charge erforderlich find, 

6. 4. Die Stände «werben ſelbſt darauf bedacht ſein, daß zu diefem 
wichtigen Poften nur Männer von untadelhaftem Sharakter, von bekannter 
Geihhidlicykeit und einer genauen Kenntniß des Landes; deſſen verbundene 
Stände fie repräfentiren, jollen, gewählt werden; auch müffen dieſelben eis 
nige Studia befigen, der deutfchen Sprache Eundig fein, und ſich mo mög: 
lich in ‚öffentlichen Gefhäften bereits geübt haben, Es tft aber nitht noth> 
wendig, daß fie gerade noch in Amtögefchäften ftchen;  bielmebr, ‚wenn Re: 
Bu nen. zu haben find, welche ſich für die auegefegte Befotbung biefem 

eſchafte allein widmen wollen, und die gehörige Geididlidkeit dazu has 
ben, fo find diefe vorzuziehen. uf u. — 
Die Stände werben darauf bedacht fein, daß zu diefen wichtigen 

Aemtern nur Männer von untadelhaftem Charakter und, von befann« 

ter Geſchicklichkeit gewaͤhlt werden, diefelben auch eine ‚genaue Kennt: 
niß des Landes und bifonders ber Provinz, deren verbundene Stände 
fie repräfentiren follen, baben, auch müffen diefelben einige Studia 
beſihen der beutfehen Sprache vollkommen Fühdig,) und in -öffentlis 
chen Gefchäften bereits geübt fein, In „TETBARR  MIIB 93 
Es iſt indeffen nicht nothwendig, dEB fie. gerade noch dffenzliche 
Aemter beleiden, vielmehr, wenn Repräfentäuten zu haben A 
‚fi für die ausgefegte, Befoldung „Dielen Gefhäften allein widmen 
wollen, ‚und die gehörige Geſchicklichkeit dazu, haben, fo find diefe 
vorzugiehen. — mpin;fn AA 
Zum Amte eines Gengral:Repräfentanten muß. übrigens fuͤr die 
Zukunft jedeemal ‚ein Kreisſtand gewaͤhlt werben, der bereits als 
Direktor, Rath oder Deputirter in einem landfhaftlichen DOfficio ges 
fanden hat, wohingegen bei der Wahl des GeneratsDirektoris hier⸗ 
auf gar nicht geſehen werden darf, indem es bei dieſem Poſten nur 
bauptfählich darauf ankommt, daß ein Mann, der den Gang aller 

. dffentlichen Geſchaͤfte, und die Verhältniffe im Ganzen genau Eennet, 

Einfluß und das allgemeine Vertrauen hat, gewählet werde, 
Uebtigens verfteht es fich von ſelbſt, daß die Mitglieber der 
GeneralsDirektion, fo wie unten in Anfchung der übrigen Dircktios 
nen Sect, A, gencraliter’ beftimmt ift, nicht dur) zu nahe: Biuts- 
freundfchaft. verwandt fein dürfen. Pr WERE 

Bon dem ‚Sige-und modo deliberandi dieſes Collegii. 

8.55, Diefes Collegium hat feinen Sig in Graudenz; es regulirt die 
Beit und Anzahl feiner Seffionen, nach der Menge der vorfommenden Ge: 
ſchaͤfte, und die Concluſa befjelben werden: nad) der Mehrheit der Stimmen 
abgefaſſet. ın mad th T zu) oa Gi 

; add, Diefes Gollegium hat für bie Zukunft feinen Sitz in Marien⸗ 
mwerder, und es regulirt die Zeit und Anzahl. feiner: Seffionen nady 
ber, Menge ber vorkommenden Geſchaͤfte, und bie Concluſa deſſelben 
werben nach der Mehrheit der Stimmen abgefaßt. 


Bon dem Generalstandfhaftsfyndico und deſſen Grwählung. | 
8.6. An Sulalternen gehört zu bdieſer Direktion der Geheral:Bands 
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ſchafts ſyndikus. Zu dieſem Woften wird ein, Mann erfordert, welcher zur 
Juſtiz gebörignqualificirt, in Geſchaͤften geübt: und: von einem gutem Lebens» 
wandel ift, auch in feinem andern als in Königlichen Dienften ſteht. Dies 
fer Eyndifus wird von der Beneraldirektion dem engern Ausfhuß vorge: 
ſchlagen, und muß diefe, bei fothanen Vorſchlaͤgen, dahin ſehen, daß zu die⸗ 
ſem Amt kein Subjekt genommen’ werde, gegen welches das eine bder das 
andere Departement‘ etwas erhebliches und gruͤndliches zu erinnern haben 
Fönnte, "Sollte der Syndikus in-der Zeit zwiſchen einer und der forgenden 
Berfammlüung des engern Ausſchuſſes abgehen, fo find deſſen Gefchäfte ins 
terimiftifch einem andern geſchictten Rechtsgelehrten von der Gauptdirettion 
zu uͤbertragen. 


„Die, General: Sandfipaftsdirektion wählt bie, übrigen Subalterneh ſelbſt. 


8. 7. Die Beſtellung der übrigen Subalternen wird der General:£and: 
ſchafts⸗Direktion überlaffen, welche dafür haften muß, daß die von ihr ge⸗ 
wählten Subjekte die erforderlichen Qualitäten haben, In ARRhund ihrer 
Dbliegenheiten werben diefe Subalternen auf die bei ihrer Verpflichtung 
ihnen zu ertheilenden Inftruftion, verwiefen, 


6.8. Die Befchäftigung der Generats;Banbfehaftedirektion beſtehet 
überhaupt darin, daß, ſie auf eine genaue und durchgaͤngige Befolgung der 
Grundfäge des Syſtems Acht haben: Alles, was zum Beten der Landſchaft 
und deren Credit gereicht, moͤglichſt befördere‘;"dahingegen aber allem, was 
dem zuwider und nadjtheitig 'ift, fchleunigft vorbeuge und Einhalt thue. 


In Anſehung der Departements: Direktionen. 


.9. Hieraus folat von felbft,, daß, die dahin einſchlagenden Verfuͤ⸗ 
gungen dieſer Generaldirektion von ſaͤmmtlichen Departements⸗Gollegiis 
und, Kreisdeputirten gehoͤrig in Obacht genommen, und diejenigen, welche 
fi derſelben wiberfegen, durch der Sache angemeffene Zwangsmittel dazu 
angehalten werben muͤſſen. 


a Klage en’ wider ſelbige zu anterſachen und 


"Kfagen und Anzeigeh, gedeh ein. obet das "ändere Des 
Colleglum Mer tee, — 2 a herkommen, Woher, 
LE ALEIHE ZI Lı0 > mu or 3: 171: a4 * 
—* — —————— wer — — ——— igeeen 5. 79. 
Meftrißt vbm TO. Maͤrz 1838. Kampg Saprbücher: vᷣd·a ©. 298. 
1: Braff Sammlung Bd 8. S:.227.:' 5 cn al 
m. nu WDem en dien anbch ber Hentadht, bafbaffetbe 
hun »u6 nah bem: Antrage des: engeren‘ Ausſchuſſes ber. weſtpreußiſchen 
msn,  Banbfichaft: in.allen: Faͤllen, inbiwelcdhen die Landſchaftsdirektionen 
zu Bromberg/ und Schneidemuͤhl als Stellvertreter im rechtlichen 
as m ei ‚genominen: werden‘ un .. — — wor⸗ 
ud und a sh” t 1% 4 
iur — den 10. Din 1828. - 
yker ml Der Zuftigminifter Graf: v. Dandelmann. 
An das ‚Königl. Dbertandesgerict zu Makienwerber,. 
1.911019 u Reſkript bom« Bi — rg Matthis Bu 8. © 591. 
us Rabe, Bb. 10.8, 216. EDEN 5 
Friedrich Wilhelm König von. Arsen ꝛc. Unſern ic. Xuf Euren 
ud in dem Prozeſſe der Kaufleute George Und Ballerſtaͤdt gegen die kurs 
— — Stände unterm.3,; m. UM, s enftattetem Bericht geben Wir 
Euch hierbunichtzu erkennen, daß bie: don Euch vorgeſchlagene Art der 
Exekution gegen die gedachten Stände, welche durch einen Befehl an 
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und beſtehen worin ſie wollen, gehoͤren alſo por dieſe General⸗Landſchafts⸗ 
Direktion, die ſolche unterſucht und nach den Grundfägen bes Syftems 
entjcheidet. | 

zu entfcheiden, 

F. I1. Es verfteht ſich von felbit, daß bei allen: Sachen, welche von 
den Landichaftsfollegiis zu entfcheiden find, oder zur Aufrechterhaltung bies 
fes Creditwerks gehören, kein Proceß ftattfindet. Es wird. vielmehr. auf 
dergleichen eingefommene Klagen und Anzeigen, blos der Bericht. der ‚bes 
fchuldigten Departementsdirection erfordert, und ſodann, nad) Befchaffenheit 
der Umftände, eine Sommiffion aus dem benachbarten Departementscollegio, 
auf.Koften des ſchuldig befuntnen, zur Unterfuhung angeordnet; auf beren 
Relation die Sache, ohne fernere prozeſſuatiſche Weitlaͤuftigkeiten entſchieden 
werden muß. 

Wer ſich durch die Entſcheidung der General-Landſchaftsdirection be— 
ſchwert erachtet, kann ſich an den engern Ausſchuß wenden; indeſſen vers 
ſteht ſich alles dies nur von den Angelegenheiten, welche zu dieſem Credit⸗ 
werfe gehören. In allen übrigen aber, bleibt es bey den bisherigen Vers 
faffungen, und ein jeder behält fein Forum competens. 


bie eingefandten Projecte zu unterſuchen, 
$. 12. ‚Alle Bemerkungen und Grinnerungen, welche zur Verbeſſerung 
des Syſtems, im dieſem oder jenem Stud gemacht worden, werben an die 
Generals Landidhaftsdirection eingefendet. 


Sollte bey Feftfegung des, nach den aufgenommenen Zaren, und Tax⸗ 
revifionen, auszumitteinden und zu beftimmenden Werths eines Gute, und 
des fih darauf gründenden Quanti ber zu bewilligenden Pfandbriefe, in tie 
nem oder dem andern Falle, eine Berfchiedengeit der Mehnungen im Cole 


um nf 4 


die landſchaftliche Gaffe,, die Zahlung aus — werß eingehenden * 
dern zu leiſten, vollſtreckt werden ſoll, darum unſtatthaft iſt, w eil dadurch 
der ganze Geſchaͤftsgang dieſes Inftituts geftört al Biete 33 
Perſon gänzlich aufgeloͤſt werden würde. Die Geſchaͤfte der erwaͤhn⸗ 
ten Stände werben unter Öffentlicher Autoritaͤt betrieben und koͤnnen 
nicht: auf den. Antrag einer: eg gehindert werben, "Die don 
Euch ‘angeführte Geſetzſtelle (A. D; ZH. Mit.24. 5:12) ent: 
bält davon nichts und da felbfk die Erefution gegen: Privatperfonen 
J— A en — * D: % 93.) fo realiſirt werben: muß, daß dieſelben nicht an dem 
r ebe ihrer Geſchaͤfte gänzlich gehindert: werden, fo wird dies noch 
—* mehr bei einer oͤffentlichen Anſtalt geſchehen muͤſſen. In dem 
hier in Rede ſtehenden Falle muß die ganz klare Vorſchrift des A. 
ER. IHR Ttt. 6. 6. 97, beobachtet und das Inſtitut, wenn es an 
ſchicklichen Gegenftänden der Erekution mangelt, zur Ergreifung ber 
erforderlichen Maafregeln durch "Strafbefehle ‚oder durch unmittelbas 
zen. Antrag bei:der :vorgefegten: Behörde angehalten werden. Um dies 
zu bemwerfftelligen, : bürftet Ihr Euch nur: an den Oberpräfibenten: ber 
‚1. Yrovinzg als Koͤnigl. Kommiſſarius bei den ſtaͤndiſchen Gdrporationen 
nach $. 34. der ®. vom 16. Dezember wi 8. senden, — ſodann 
194; das Weitere veranlaſſen wird. Sind axt. hir! 
ru) sion Reſkriptvom 2, Dftober) 1839:.über: KErkutiöntvoliftredung 
. IR gegen eine: Gorporation: und! Einziehung ‚ber Schub durch Beiträge 
239 rer et Kampg: — —— Graͤff Samm⸗ 
no dung Kiki Ss IE mobi. 33 NL Marl. 








» 
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—— eintreten, und die: Mitglieder des Provinzial Departementscollegti fi 
bieruͤber nicht vereinigen fönnen ; ‚fo muß. die aufgenommene Taxx, mit bem 
Revifionsprotokol, und den etwanigen Monitis, an die General⸗kandſchafts⸗ 
direction eingeſendet, und die obmaltende Verſchiedenheit der Meynungen ans 
gezeiget werden, ‚damit bie Generaldirertion, befundenen Umſtaͤnden ara 
auenfatld ans einem denachbarten Departement eine Farrrdifion veränlaffe, 
und die Sache demnaͤchſt den‘ dem ungen: Ausfagume, zum — usb zur 
ee befördere, 1° 7; 
Es darf aber hlernach die Bewilligung und Erthetiun ae, 
MR auf' Lana Quantum, Weihe on GE Ri, orfe Brand 
nit aufgebalten werben; bie —— ſind Beim anf dies in 
fogleidy zu erpediren, 
nl 42. Iſt im: Anfange des $ bingugufegen: a 
Die Generäl-Direction ift virbunden, —— von den Departententei 
Directionen aufgenommene imd feftgefegte Waren zur Reviſion zu er: 
fordern , und den’ Dircctiönen ihre etwanigen Bemerkungen jur RG 
medur befannt zu. machen. Damit indeſſen der Gang der Geſchaͤfte 
38 nicht auf eiber werde, fo. find ‚unten ad $. 34. bie weis 
„sn Modalitäten hierüber feſtgelezt wordben. — 
1 ‚Alle: Bemerkungen und. Erinnerungen), weiche xc. x, ae FE 
J interimiſtiſche Verfuͤgungen zu treffen, ka 
$. 13. In zweifelhaften Fällen, in berien’ eiwan durch garni 
Reglement nicht’ genugfam  deuttiche und? umftänbtiche: — &folgt 
feyn follte: müſſen die Provingialdireerionen bei der Generals ——— 
direction Auslesen — — es zukommt, fie daruͤber zu beſcheiden. 


die Direetiön der Caffen, ID mr wur dm 
$. 14. Die Beat nein, hat ferner die Oberaufficht 
über ſaͤmmtiiche kandſchaftliche Caſſen, und ber: ſaͤmmtliche zur Generals 
— — ireige und; künftige allgemwine Komde. ; : ı © t .B 


‚"Saffenvifttationes vorzunehmtnn.. 
Sie ift b i db ft & nöthi det, Sa 
tin 'alikuke 4 ir —R2 —— Safe 
au ch frey/ hiezu Sommiſſarien aus andern Eandfcyaftlicyen Br vn tendanen, 


ad. 15. SR, noch hinzuzufüägen · 
— iibrigen. ift-die Generals Direction verpflichtet, bie, Saflen, der. Depars 


teuxents: Directiouen wenigſtens alle 3 Jahre einmal⸗ won zu revidirem 
* — on ugwoaͤrtige Darlehne zu neaociiren. 1 kur ur 
rien he: Wenn bie Landſchoft, auf ‚einem GenrralBandtage, unter. xua⸗ 
böd * Approbation, auswärtige Darlehne zu ſuchen beſchloſſen hat, fo, ger 
hoͤrel die fernere Unterbandlung ,; und die Sorge für die. Beobachtung der 
wegen. Einziehung der Geider ‚deren Bertheilung unter die Drpartemente« 
landfcyaften, Uebermadyung ber Intereſſen an die auswärtigen Sreditores u,f.10, 
feftgefegten Modalitäten, zu) dem Dfficio, der ‚General = Landſchaftadirection. 


" äunhläuf mr Sorrebpondene⸗ win denen. Eonbesroflegiit. ,, a. 

EB Fr 140: @ie fuͤhrt ferner die Gorrefpondenz anit nalen: * und aus⸗ 
laͤndiſchen Koͤniglichen /und andern Gollegiis, in Angelegeuheit/ die * 
Ganze des Syſtems, und das Allgemeine der kLandſchaft vetreffen, '; 


‘ 
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e4, Ao eog Senerale Landt ag auszuſchreiben ann .msterinis 032») 
na Endlich kann auch dieſe "Generat-Bandfchafrsdirertion ; wenn fit 
nbthig ‚ Mit" Buglehan des‘ ‚engern Aue farırfed einen Gererat: 
— ausſe eiven uhr sanunioatdn © 
excpbu dee Blreerärig,, "der, Repräfenlanten" und. "Subalternen. ,. 


on, 
204 Re id. Der Direet ox/ die Repräfentanten,s der Syndicus, —* * *58 
oe er werben —— von dem Praͤſidenten 22 


ii ‚den.-g de dieſte Mealeıns —— 
izüenze näheee Senpefüng DER Pröfr — 
* nu Dr et tes FRA dem⸗ eng een‘ Kusfauf. ft 

Bon der Abficht ded engern Ausſchuſſes!!“ us Tisuul 


6. I. Es wird, theils um RE jur Sons 


EM. Vene bienen „; theils um. bas Land deſto näher, zufammen zu bringen, 
dig ‚oftmalige mit vielen Koſten ‚verbundene Ausſchreibung 


—— ‚vermeiden, ein engerer Ausſchuß beſtellet. 
nich 13 rd BWervazu zu erwaͤhlen ft 
a ꝙ. — — B fendet dazu, 
aus feinem Mittel, einen Bebolmaͤchtigten, oder Deputitten, und fahn dazu 
der Director,oder einer der Raͤthe, oder eiher der ———— per Majora, 
gewaͤhlt werden. 






ii 





J 


— vi m 
Bil, 1132 1, 9 29 np ‚Benn. er ſich verfammmelt. Iiytraemız nf? 44 
a Diefer engere Ausſchuß perſammeit ſich jährlich * und — 
mit dem Bſten September jedes Jahres. isn af 
ad 3..postiwerba — Mimi ana. nun, * 


und zwar zur Kane in ‚Koften er Pass derer Die 
dme teſtionen, abwechſelnd in Warienmerder und Bromberg. . 


6Seine VSoacha ſnoung 9 Redpnungen. zu repidigen,; ut 

gz. 4. Seine Beſchaͤftigungen beſtehen yufdnderft; in der Superrediſion 

ſaͤmmtlicher bey den Specialdepartements —— und von dieſen der 
Beneraibirection zur Revifich Börzufegenden Rechnun gen. 


—9 Die, Biſchwerden über bie "&enerals Länsidjaftädirechion. z zu unterfüchen, 
. Dei: Die ‚Generats Landſchaftsdirection iſt ſchuldig⸗ dem engern ** 
ſuſſ von allem, was er zu wiſſen verlangt ar Ht,, und Au 
zu geben. Wenn in ben im vorigen Gapitet 91 IT: und 19 —EX 11 —* 
ein oder) dernandere Theil bey dem: Deciſo der Generat · danbſchafteditection 
ſich nicht beruhigen will, ſo ſtehet ihm alsdenn der Recurs an den! engern 
Aus ſchuß offen; welcher in mit ber General⸗Landſchaftsdirection, 
bie Sache nochmals unferfucht, und finaliter decidiret; indeffen mu body ben 
Verfuͤgimgen der’ ‚Benteat + Landſchaft direction interimiſtiſch/ salvo Jjure 
Folge geteiftet tberden,. 7 
1,3 uebrigens verſteht!es ſich von ſeibſt/ daß in bleſen und derglelchen Fauen 
wo die BeneralsFandfchaftsdireetion mit: · dem ei Kuordpeffe roncueriretꝝ 
erſterer inte) ein Votum‘ consultanvum juſtehet⸗ punto 


9'795 


'Gftul 


AIR IE 
3) die Proponenda des General: Landtages zu —** al 


$. 6. Die "Generals Lanbſchaftsdirketisnund ber engere Ausichuß, 
beftimmen geimeinfchaftlic) ; welche von ben anıerftereieingefendeten Bor: 
fhlägen und: Entmärfen, auf einem kuͤnftigen General:tandtagerin: Vortrag 
gebracht werden ſollen ss.‘ 430 ann. and u Aut 899 nu 
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4) Die Entfcheidungen der Landſchaftsdirection zu revibiren. 

$. 7. Wenn irgend worüber Zweifel und Bedenklichkeiten entſtehen, 
und darüber bey ber General: Landfchaftsdirection angefragt wird; fo kann 
zwar diefe, in Fällen, wo fie dafür hält, daß dergleichen Anfragen ſich aus 
dem Reglement felbft- erledigen, bie diesfällige Vorbeſcheidung, nad) F. 14, 
bes vorigen Capitels, ergeben laſſen. 

Inzwiſchen ift bem, ber fidy dadurch befchwert zu feyn glaubt, unbenommen, 
von dieſer Vorbeſcheidung auf den engern Ausfhuß zu provociren, welcher als⸗ 
benn die Sache nochmals in Erwägung zieht; und das erforderliche nach ber 
Mehrheit der Stimmen feftfegt. Unterdeffen aber, und bis ber Ausſchuß 
sufammen kommt, und bie Sache anderweitig entfchieden ift, müffen in Fällen, 
wo ber Verzug nachtheilig ſeyn Eönnte, die Verfügungen der Generaldirection 
interimiftifch befolget werden, | 


5) Die von felbiger unentfchieben gelaffenen Anfragen zu becidiren. 
$. 8. Iſt aber die Anfrage, ober bie in Anregung gebrachte Bedenk⸗ 
lichkeit, von der Beſchaffenheit, daß die Generals Landfchaftsdirection foldye 
aus dem Reglement zu bdecidiren, "bedenklich findet; fo bleibt die Entfcheidung 
ausgefest, bis der engere Ausſchuß zufammen fommt, wo alsdenn bag ers 
forderliche gemeinfchaftli von der Generaldirection, und dem engern Aus⸗ 

fhuß nad) der Mehrheit der Stimmen feftgefest wird, | 

ad 8. Iſt in fine noch hinzuzuſetzen, und verftebet es ſich von ſelbſt, 

baß die General: Direction ein Votum decisivum hat. 


6) Die Bedenklichkeiten bey der Gorrespondence ‚mit. den Pandescollegiis 
zu beftimmen.. 

8.9. Es hat zwar babey fein Bewenden, baß bie Beneral:Landfchaftss 
direction die Gorrefpondenz mit dem Königlihen, und andern Gollegiis, 
in gemeinen Randesangelegenheiten führet, Sollte jedoch in dieſer Correſpon⸗ 
benz etwas vorfommen, welches zu einem wefentlicdyen Vortheil oder Nadıtheil, 
des Syſtems ausfchlagen könnte; fo wird. die Generals Landidhaftsbirection 
dergleichen Sadyen, bis zur nähern Ueberlegung mit dem Ausfchuffe in Sus⸗ 
penfo belaffen. 

7) Einen General: Landtag zu veranlaffen. 

5.10. Es ſtehet zwar, wie.obgebacht, der General⸗Landſchaftsdirection Frey, 
mit Zugiebung des engern Ausfchuffes einen Generalstandtag auszufchreiben. 

Wenn aber foldyes von ihr nicht gefchiehet, fo ift der Landtag, fo bald 
er es nöthig findet, fothane Ausfchreibung, auch ohne fie, zu refolviren berechtigt. 


8) Der engere Ausſchuß ftehet unter dem Haupt-Landſchaftspraͤſidenten. 

3. 11. Uebrigens verſteht es fi, in Gemäßheit des Aten $. des Iten 
Gapitels, von felbft, daß der Haupt:FandichaftesPräfident, fo wie ihm ſolches 
bey allen Landſchaftlichen Gollegiis zulömmt, auch bey diefem engern Aus⸗ 
fhuß die DOberaufficht habe. 

BiertesGapitel. VBondbenProvinzialsDeplartementscollegiis, 
Bon Eintheilung ber landſchaftlichen Departements. 

51. Obgleich das Syſtem der Weftpreußifchen Landſchaft eigentlich 
auf eine, Verbindung der gefammten Stände unter einander beruhet ; fo hat 
es doch die Nothwendigkeit erfordert, um die Sache überfehen und überall 
mit gehöriger Orbnung und Accurateffe betreiben, aud in Rüdficht ber evens 
tuellen Vertretung, gewiſſe Grabe feftfegen. zu können, bie Provinz in ges 
wiſſe Provinzialdbepartements einzutheilen, — 

Weſtpreuß. Provinzialrecht. U. 14 


Pl) Die ſtaͤndiſche Verfaffung Weſtpreußens. 


Welches diefelben find. 


8.2. Es beſtehet alfo die Weftpreußifche Landſchaft aus vier Provins 
zialDepartements nämlich: 
‚ dem Altfchottländifchen Departement, weldyes der Dirfhauer und Stars - 
gardſche Kreis conftituiren ; 
dem Marienwerderfchen Departement, welches der Marienwerberjche, Culm⸗ 
ſche, Michelauifche und Mariendurgfche Kreis conftituiren ; 
dem Brombergfchen Departement, weldyes der Bromberger, Inowrazlaw⸗ 
fche und Gonidfche Kreis formiren, und 
"dem Schneidemuͤhlſchen Departement, weldyes der Camin⸗ und Deutſch⸗ 
cronſche Kreis conftituiren. 


Bon den Departements-⸗Directionen 


$. 3. Zu Betreibung der vorkommenden Gefchäfte wird in jedem Des 
eg eine ProvinzialdbepartementssDirection errichtet, welche aus einem 
Director, zweien Ritterfchaftsräthen, einem Syndico, vinem Renbanten, einem 
San eiliften, der zugleich die Stelle cines Galculatoris vertritt, und unter 
—2 des Syndici die Regiſtratur reſpiciret, und einem Boten beſtehen 
oil, 


und Departementöcollegiüs. - 


Z. 4. Diefe Direction Eonftituiret mit den, um Johannis und Weib: 
nachten fi verfammelnden Deputirten ber zum Departement gehörigen 
Kreife, das Departementscollegium, und faßt die Beichlüffe wegen der zu 
ertheitenden Pfandbriefe. - 

Sectio A. 


Bon der Wahl und bem Amte eines Directorid bei dem 
DepartementssGollegio. 


ad Sect. A, ift generaliter zu prämittiren: 

Die zu irgend einem landfchaftlichen DOfficio zu wählenden Mem⸗ 
bra des Gollegii dürfen nicht unter einander zu nahe verwandt 
fein, und erftredt ſich dies bis auf halbbürtige Geſchwiſter, auch 
Geſchwiſter Kinder, und auf die Fälle, wo respectus parentelae 
Statt findet. 

Es verftchet fihdies jedoch nur von denjenigen Membris bed Colle⸗ 
gi, die zu einer Zeit zufammen im Gollegio Sig und Stimme haben. 


Der Director wird von den Ständen gewählt, 


$. 5. Der Director bed DepartementssGollegii, wirb von ben Ständen 
ber zum Departement gehörigen Kreife, durch die Mehrheit der Stimmen, 
auf bie in der folgenden Section vorgefchriebenen Art ermählt, uud Er. Kö: 
niglichen Majeſtaͤt zur Allerhoͤchſten Betätigung angezeigt. 
ad. iſt hinzuzuſetzen: 
der Director des Departements-Collegii wird von ben: Staͤnden 
der zum Departement ur Kreife gewählet, jedoch muß hie⸗ 
bei der, ein für alle Mal allenfalls durchs Loos zu beſtimmende 
Turnus unter den Kreifen beobachtet werden. Der Kreit, an dem 
für den vorkommenden Fall der Turnus ift, hat daher das Recht, 
einen Rreisftand aus feiner Mitte zum Director zu wählen, und 
wenn Majora vorhanden find, fo bleibt es Lediglich bei der ges 
troffenen Wahl. 
Sind paria für mehrere Kreitftände bei Eröffnung der Vo- 
torum bed Kreifes vorhanden, fo werden die -eventualiter auch 
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er zu erforbernden Vota ber übrigen. Kreife ebenfalls ers 
öffnet. 


Dat einer der Electorum aus den übrigen Kreifen ebenfalls 
Etimmen und Majora, fo verbleibt ed alsdann, in fo fern er ſich 
zu dem Poften qualifizirt bei feiner Wahl. | 

Sind indeffen alsdann noch paria, fo bleibt die Beſtimmung 
wer die Stelle des Directoris bekleiden fol, der Entfcheibung des 
Haupt⸗ und LandichaftösPräfidenten überlaffen. 

Stirbt der Director oder ein Rath durante Sezennio, fo 
bat der Kreis, aus dem berfelbe nad) dem Turnus gewählt war, 
fein Recht verloren, und bie Wahl gefchiehet von dem folgenben 
Kreife, und verftehet es fich von felbft, daß Dies bei den. Depars 
tements, die mehrere Kreife, mithin auch mehrere Räthe haben, 

. ebenfalld Statt findet. 
Wie die Bota zu fammeln, 


$. 6. Wenn ein neuer Director erwählt werben foll, fo macht ber dl: 
tefte Rath des Collegii folches, gleich nach den Ofterfeiertagen, den Kreis: 
ftänden befannt, erfordert deren ſchriftliche Vota, und fammelt ſolche. Die 
Bota muͤſſen aber fpäteftens bis zum legten Pfingftfeiertage beifammen fein, 

Wie es zu halten, wenn jemand fein Botum nicht einfendet, 
87. Derjenige, welcher bis bahin fein Votum nicht einfendet, wird 
bavor angefehen, daß er fich deffen vor dieſesmal begeben hat. 
oder auf Majora compromittivet. ur 

8. 8. Die Vota, wodurch Jemand Tebigfich auf Majora Tubmittirt, 
werden nicht gerechnet; fondern es muß wenigftens auf das Votum eines 
gewiffen namentlich. benannten Mitftanded compromittirt werden. 

Wie die Vota zu zählen. 

8.9. Die verfchloffene Vota bringt der Ritterfhaftsrath mit auf den 
um Johannis zu haltenden Departementstag, wo fie eröffnet werben, und in 
Anfehung eined jeden Kreifes, dasjenige Subject nady der‘ Mehrheit ber 
Stimmen audgemittelt wird, welches von Seiten bes Kreifes zum Direc 
tor in Vorſchlag gebracht. werben fol, 

ad.$. 9. Ift in fine hinzu zu fegen: 7°. 0° 
Auf eben dieſe Art wird auch bei außerordenttichen Wahlen, wenn 
etwann ber Director während des Laufes ber Dienftjahre verftor: 
ben oder fonft abgehen follte, verfahren: 
Wie es zu halten, wenn Paria vorhanden. 
$. 10. Wenn mehrere Subjecte vorgefchlagen worben, welche gleiche 
Stimmen erhalten haben; fo muß dad Departementscollegium unterfuchen, 
und beurtheilen, ob fie auch alle mit den zu diefer Charge erforderlichen 
Qualitäten verfehen find. Findet das — bei einem oder andern per 
Majora das Gegentheil; fo kann auf ſelbige für diesmal nicht veflectirt 
- werben. ’ | * er 


5 


Vota singulorum zu zählen ober ı' . 
$ 1. Sind alsdenn ‚gleichwohl noch Paria Bota vorhanden ; fo mer: 
den in Anſehung der diesfälligen Gubjecte, die einzelnen Vota in ſaͤmmtli⸗ 
en Kreifen zuſammen gezählt, und ſolchergeſtalt die Pluvalität eruirt. 
14* 


k 
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die Entfcheidung dem engern Ausfchuffe zu überlaffen. 
$. 12. Sollten auch nady diefer Art der Berechnung der Stimmen, 
zwei oder mehrere Subjecte gleicdye Stimmen behalten, fo bleibt die Ent: 
fcheidung unter benfelben,, dem engern Ausfchuß überlaffen. Doch muß ber 
bisherige Director, oder wenn er virftorben fein follte, der Altefte Rath der 
Departements:Direction, jo lange bis der engere Ausjchuß zufammen kommt, 
bad Amt verwalten. | 
Bon den erforderlichen Qualitäten ded Directoris, . 


$. 135 Der Director muß in einem.ber vereinigten Kreife mit Lands 
gütern angefeffen fein, fich in guten Vermoͤgensumſtaͤnden befinden und we⸗ 
nigftens fein Gut nicht über die Hälfte des Werths verſchuldet haben, er 
muß überdies ein Mann von bekannter Rechtfchaffenheit, der deutfchen Sprache 
Pundig, und in Affairen bereits geübt fein. Vornehmlich aber muß er bie 
nöthigen Einfichten in der Landwirthſchaft überhaupt, und eine genaue Kennt⸗ 
niß von ben befondern Umftänden, Berfaffungen und Berhältniffen feines De⸗ 
partements haben. 
ad $. 13. Ift der $. 13. dahin zu beſtimmen: 
ber Director muß in einem ber vereinigten Kreife mit kandguͤtern, 
die wenigftend 20000 Rthir. werth find angefeffen fein 2c. 2c. 
Er muß Deputirter oder Rath gemwefen fein, 


$. 14. Es ann Niemand zum Director erwählt werden, . der nicht 
vorhero Ritterfchaftsrath geweſen ift. 

Wenn er fich aber zur Beit feiner Wahl wirklich in diefem Officio bes 
findet; fo muß er alddann biefe feine Kreischarge nieberlegen, fo baß ein 
—* eben daſſelbe Subject nicht zugleich Kreisdeputirter und Director fein 
ann, 4 

Sich im Departement aufhalten 

$. 15. Der Director muß wenigftens den größten Theil des Jahres 
fi) in feinem Departement aufhalten; auch ohne vorhergängige Anzeige. an 
bie General s Landichafts = Direction, niemals außer ben. Grenzen beflelben 
verreifen. 

Vom Anfange und Dauer feines Amts. 

$. 16. Sein Offizium nimmt von dem Zage, da er fidh zur Ueber: 
ge bes Amts an Gibesftatt verbindlich macht, feinen Anfang. Bis 
dahin muß der bisherige Director, ober wenn berfelbe mit Tode abgegans, 
gen fein follte, der hltelte Rath, die dicsfälligen Verrichtungen verfehen, 

Sein Amt dauert drei Jahre und es kann von ben Kreifen, unter bie 
I neuen Wahl vorzufchlagenden Subjecte wieder mitgenommen werden, in 
ofern die alternirenden Kreife ſich darüber vereinigen können. 

In allgemeinen Landesangelegenheiten erhält er außer feinem firirten 
Gehalt, keine Diäten. | 
ad $. 15. in fine ift hinzuzufegen : 

Sein Amt dauert 6 Jahre und er kann ꝛc. ıc. - 

ferner in fine: . 
Jedoch verftehet es fich von feibft, daß, wenn ein Director ald Des 
putatus zum engeren Ausfchuß gemwählet, ober außer feinem Departe⸗ 
ment von ber GeneralsDirestion verſchickt wird, fo wie jeder. anderer 
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Deputirter die Didten a 3 Kthlr., nebft den Reifeloften a 1 Rthlr. 
8 Gr. pro Meile erhält. 7 


Bon dem alle, wenn ber Dircetor frank oder abweſend iſt. 


$. 17. Wenn ber Director durch Krankheit ober andere legale Urfas 

chen verhindert wird, feinem Offizio felbft vorzuftchen, fo muß ber ältefte 

Rath des Eollegüi ad interim feine Stelle vertreten. 
Bon feinen Verrichtungen bei dem Departementscollegio, und 


$. 18. Die Berrichtungen des Directoris anlangend, fo präfidiet er 
bei dem DepartementssDirectionstollegio und dirigiret die im folgenden Abs - 
ſchnitt näher anzuzeigende Berathfchlagungen, und Gefchäfte deffelben. ’ 

außer ber Zeit 1) die Verfügungen der Generaldirection zw vollzichen, 

6. 19. Außerdem giebt es aber aud) gewiffe Verrichtungen, bie ihm 
außer ber Zeit, wo das Collegium verfammelt ift, obliegen. 

Die GeneralstandfchaftssDirection richtet vegulariter alle vorkommende 
Berfügungen an ihn, und er ift berechtiget, in fo fern biefelben Sachen bes 
treffen, welche keinen Berzug leiden, das nöthige darauf vorläufig und ins 
terimiftifh zu verfügen; wovon er jedoch bei der nächften Berfammlung Ans 
geige zu machen, und feine Verfügungen zu juftifiziven fchuldig if. 

ad 8. 19. ift der $. folgendergeftatt abgeändert morben: 
Außerbem giebt ed aber auch gewiffe Verrichtungen, die ihm außer 
der Zeit, wo das Gollegium verfammelt ift, obliegen,. Alle Berfüguns 
gen der GeneralsDirection werden unter Addreffe des Orts, mo die 
Direction ihren Sig bat, abgeſchickt, woſelbſt foldye von dem Direc— 
tore, und in deffen Abwelenheit von dem Syndico erbrochen und in 
das Journal eingetragen werben, 

Sind fchleunige interimiftifche Verfügungen zu treffen, fo liegt 
dem Syndico in Abmwefenheit des Directoris ob, demfelben die einge— 
angenen Berfügungen allenfalls mit Beifügung feines Gutachtens 
kofost zu überfchiden, und muß übrigens der Director dem Gollegio 
bei der näcften Verſammmlung von feinen interimiftifhen Verfü: 
gungen Nachricht geben, und ſoiche juftificiren, 


sk) mit ihe und denen Ritterſchaftsraͤthen zu correfpondiren, und für 
Beobachtung des Reglements zu forgen, 


$ W. Er muß ferner mit gebachter Generals Landfchaftss Direction 
mit den Räthen feines Gollegii, und mit denjenigen, welche fich bei der Bands 
ſchaft auf diefe oder jene Art intereffiren wollen, eine beftändige Correſpon⸗ 
denz unterhalten; auf das Betragen feiner Räthe, und der unter feiner Di⸗ 
rection ftehenden Stände, insbefondere aber auf die Gubalternen, ein wach⸗ 
fames Auge haben; und allen Mißbräuchen und Unorbnungen, die dem Land» 
fhaftlichen Syftem und deſſen Credit zum Nachtheil gereichen könnten, vors 
zutommen fuchen; die Klagen der Kreisſtaͤnde über die Deputirten anneh⸗ 
men, und foldhe entweder auf die eingezogene Verantwortung dieſer Legtern 
in Güte beizulegen fuchen, oder, wenn die Befchaffenheit der Umftände und 
die Wichtigkeit der Sache es erfordern follte, ſolche der General⸗Landſchafts⸗ 
Dirsction zur Remedur und Entfcheidung, einberichten. 


3) auf alle Eingaben und Pfandbriefe zu verorbnen, 


$. 21. Alle eintommende Eingaben. und Pfandbriefe werben an ihn ab» 
gegeben, und: er. verfügt erforderlichen Balls, die Aufnehmung der. Zaren, 
wozu er den Rath des Gollegii und. den Deputirten ernennt. | 
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4) Die Departements:Directionscaffe zu refpiciren, 


$. 22. Saͤmmtliche Kaſſen des Departements, zu deffen Dircction er 
beftellt ift, find feiner befondern Aufficht unterworfen, Und er ift fchulbig, 
folche oft zu revidiren, und auf die Verwaltung bererjenigen, welche bie 
Schlüffel dazu haben, eine beftändige Aufmerkfaweit zu verwenden, Nicht 
weniger muß er auf gute Drbnung in der Kanzlei und Regiftratur halten. 


Bon der Stipulation des Direktoris 


$. 33. Endlich muß fich der Director zur Erfüllung aller biefer Pflich⸗ 
ten, beim Antritt feines Amts, durch einen dem Haupt-Landſchafts⸗Praͤſiden⸗ 
ten, oder einem von bemfelben ernannten Gommiflario an Eides ſtatt zu leis 
ftenden Handſchlag verbinden. 


Sectio B. | 
Bon ber Wahl und bem Amte ber Ritterfhaftsräthe. 
Was die Landfchaftsräthe find. 


$. 24. In jedem Departement werden zwei Ritterfchaftsräthe beftellt, 
welche ald Repräfentanten bei der Departementsbirection anzufehen find, 
folglich auch die befondere Angelegenheiten und das Intereſſe des Departes 
ments, nach dem Auftrage des Directoris zu refpiziren haben. Bei ber 
Wahl diefer Räthe fowohl, ald des Directoris, fol allemal darauf gefehen 
werben, baß fie, fo viel möglich aus verfchiedenen Kreifen genommen werben. 

Um indeffen allen etwa beforglidhen Gollifionen bei den vorzunehmenben 
Wahlen vorzubeugen; fo. wird hierdurch feftgefeget, daß bei der Propinzials 
Direction zu Altichottland der Dirſchau- und Stargardfche Kreis, und bei 
der ProvinzialsDirection zu Schneidemühl, der Cammin- und Deutſch-Cron⸗ 
ſche Kreis, jeder feinen befondern Rath bei dem Departementsfollegio haben, 
der Director aber, alternative aus beiderlei Kreifen gewählt werden fol. 

In dem Marienwerderfchen Departement macht es theils dic Verfaffung 
ber Kreife, theils die Lage nothwendig, daß der Marienwerder: und Rieſen— 
burgfche, jo wie der Maricnburgiche Kreis, jeder einen befondern Rath wäh: 
len; wo hingegen ber Michelauiſche und Culmſche Kreis bei der Auswahl 
bed britten Raths, fo wie vorhin beſtimmt ift, ebenfalls alterniren. 

Was den Inomwrazlamfchen Kreis anbetrifft, fo waͤhlt derſelbe, da er 
ber meitläuftigfte ift, jederzeit einen Rirterfchaftsrath beſonders; wo binges 
gen der Bromberger und Goniger Kreis, auf die eben bemerkte Art, in Ans 
fehung der Wahl des zweiten, unter fich alterniren. Eben dieſe Abwechfes 
lung der Kreife findet bei der Wahl des Provinzial: Directoris des Broms 
bergihen Departements ftatt. Ä 

Indeſſen verftehet fi) von felbft, daß, da diefe Vorfchriften nur auf 
bie Beobachtung einer gewiffen beftimmten Gleichheit unter den Kreifen übers 
haupt abzielen, durch diefe Dispofition keine Rangorbnung der Kreife unter 
fich feftgeftellt, und vorgefchrieben wird, und entjcheidet Übrigens das Loos, 
welcher Kreis den Anfang ber Wahl machen foll. 


ad $. 24. Faͤllt der erfte Abfchnitt des $. von den Worten: 

— „In jedem Departement” bis „genommen worden”, ganz weg, und ift 
dagegen folgendes zu prämittiren. ' 

Die Ritterfchafts:Räthe werden in allen Departements ebenfalls 
nad) dem durch das Loos feftzufegenden Turnus gewählt. 

In dem zweiten Abdfchnitte fallen bie Worte: der Directör — bis 

gewählet werden‘, weg; und endigt fich der Abfchnitt mit den Wors 
ten: bei dem Departcments:Gollegio haben fol. - 


% 
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Der 4te Abſchnitt diefes F. iſt folgendergeftalt abzuändern: 
Im Brombergſchen Departement haben die dazu gehörigen Brombers . 
ger, Inowraclam: und Gonig’hen Kreife, wegen des weiten Umfangs 
der Gefchäfte jeder feinen befondern Rath. 


Erforderliche Qualitäten deffelben. 


$. 25. Diefe Ritterſchaftsraͤthe muͤſſen in dem artement felbft mit 
Gütern —— und in guten en er te aud) ihr gewöhns 
liches Domichium auf biefen ihren Gütern im Departement haben. ie 
müffen, wegen ihrer Rechtſchaffenheit und Erfahrung in gutem Anfehn ftehn, 
der Deutſchen Sprache mächtig fein, und vornehmlich von der Landwirths 
fhaft und den befondern Berfaffungen ihred Departements eine genaue Kennts 
niß beſigen. 
ad $. 25. post verba im Departement babe: ift binzuzufegen 

Sndeffen können Söhne eines im Departement mit Rittergütern ans 
gefeffenen Baters, die noch felbft kelne eigenthümliche Befigungen has 
n, auch zu lanbfchaftlichen Officiis gewählt und zugelaflen werben, 
infofern der Vater ſich wegen der auf feinen folchergeftalt gewählten 
Sohn ruhenden landſchaftlichen Verpflichtungen ſolidariſch verbürget, 
und dieſe Bürgfchaft im Hypothekenbuche eingetragen wird; das Vers 
mögen des Vaters auch fo beichaffen ift, daß wenn er felbft gewählt 

wäre, beöhalb gegen ihn nichts zu erinnern fein würde, 


Wie fie gewählet werben. 


6. 26. Die Ritterfchaftsräthe werben von ben verbundenen Kreisftäns 
den nad der Mehrheit der Stimmen erwählt, welche viritim nach dev Ans 
ur ber im Kreife poffeffionirten verbundenen Stände zu zählen find, der» 

eftalt, daß auch Befiger mehrerer Güter bei dergleichen Wahlen nur Eine 

timme haben; wohingegen auch diejenigen Stände, welde zufammen nur 
Ein adliches Gut befigen, ebenfalls in Ruͤckſicht auf biefes Hauptgut, nur 
Ein Botum abgeben Eönnen. 

Diefe Bota werden von dem Director in vorkommenden Faͤllen durch 
die Kreis:Deputirten eingeforbert, müffen hoͤchſtens 4 Wochen vor Johanni 
ober Weihnachten beifammen fein, und werden anf dem an Sohannis oder 
Beihnachten anftehenden Departements-Tage eröffnet. 

ad $. 26. Iſt der $. dahin abgeändert worden: 


Die —— ⸗Raͤthe werden von den verbundenen Kreisſtaͤnden 
nach der Mehrheit der Stimmen erwählet; dieſe werden nach der 
Zahl der im Kreife poffeffionirten verbundenen Stände jedoch derge⸗ 
ftalt gezaͤhlt, daß Befiger mehrerer Güter, welche nur eine Derrfchaft 
- ausmachen, nur Eine Stimme haben, und eben dies in Anfehung ders 
jenigen Gutöbefiger, welche zufammen nur ein abliches Gut befigen, 
Statt findet, daß fie nämlich zufammen in Rückficht diefes Gutes ein 
Botum abgeben können; wogegen, wenn ein Kreisftand wirklich: meh⸗ 
rere Herrſchaften befiget, demfelben in Rücdficht auf diefe mehrere 
Herrſchaften, auch in — einer jeden ein beſonderes Votum zu⸗ 
ſtehet. Unter einer Herrſchaft wird hier ein Inbegriff mehrerer Guͤ⸗ 
ter verſtanden, die von aͤltern Zeiten her, als ein zuſammengehoͤrendes 
Ganzes beſeſſen worden; im Hypothekenbuche als eine Herrſchaft ein⸗ 
getragen ſind; und am Werthe wenigſtens 60000 Rthlr. ausmachen. 


Nebrigens wird in Anſehung der gewöhnlichen und außerorbentlis 
hen Wahlen ein gleiches Berfahren beobachtet, 
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Wenn Vota paria find. 


%. 97. Wenn zwei ober mehrere Subjecte gleiche Stimmen haben, fo 
muß bad Departements:Gollegium entfcheiden, welcher von ihnen Ritterfchaftss 
rath fein folle, zu welcher Entſcheidung es fich allenfalls des Looſes bedienen 
ann. 


Verſchuldete Stände können nicht bazu gelangen. 


8. 28. Es verftehet fich von felbft, daß zu Ritterſchafts-Raͤthen keine 
ſolche Stände gewählt werden können, deren Güter bereits unter wirklicher 
erichtlicher Adminiftration ftehen, oder gegen welche die Landfchaft felbft 
ekution zu veranlaffen gendthigt fein dürfte. Sobald auch ein wirklich 
gewählter Ritterfchafte-Rath, es fei durch befondere Unglüdsfälle oder aus 
andern Urfachen, außer Stand kommt, feine Intereffen richtig adzuführen, 
und alfo von Seiten der Landſchaft ober des Juſtiz ⸗Collegii Erekution zu 
gewärtigen hat, muß er fofort fein Amt niederlegen, und kann fernerhin wes 
der bei Zaren, Sequeftrationen, noch andern landſchaftlichen Verrichtungen 
—A werden; welches alles gleichermaßen auch vom Director zu verſte⸗ 
ni 
ad $. 28. Iſt der Anfang dahin zu faflen: 

Es verfteht fich von felbft, daß zu Ritterſchafts-Raͤthen bloße Lebe⸗ 
tags⸗Beſitzer eines adlichen Guts nie gewählet werben können, fo wie 
auch diefe Wahl in Anfehung derjenigen Kreisftände nicht Statt fins 

bet, deren Güter :c, 

Wenn Iemand die Stelle nicht annehmen will, 


’ $. 29. Diejenigen, welche durch die Mehrheit ber Stimmen bie Wahl 
zum Nitterfchaftsrathe getroffen hat, find fchuldig, fich diefem Dfficio zu uns 
terzieben, und können davon nicht anders, ald mit Einwilligung ber wählen» 
ben Stände dispenfiret werden. 
ad $. 29. Iſt der Anfang dahin zu ändern: 
Diejenigen, welche durch die Mehrheit der Stimmen die Wahl zum 
Ritterſchafts⸗ Rath getroffen hat, werden auf den Vorſchlag der Dis 
rection, und infofern fich gegen ihre Qualififation nichts zu erinnern 
findet, von der GeneralsDirection vorbergängiger Anzeige an den 
General = Landfhafts = Präfidenten, beftätiget, und fie find übrigens 
ſchuldig, ſich ꝛc. 
Entſchuldigungsurſachen. 
Als gültige Entſchuldigungsurſachen, fo von Uebernehmung des Amts 
eines Ritterſchafts⸗Raths dispenſiren koͤnnen, werden blos angenommen: 
a) Drei Vormundſchaften, welche mit wirklicher Adminiſtration ver⸗ 


ind. 

b) Deffentliche Officia, welche mit Kaſſen-Verwaltungen zu thun haben; 
— 2 Wenn jemand ſchon zweimal hinter einander Ritterſchaftsrath gewe⸗ 
— en 1 + 

Es hat indeffen Niemand, ber den Namen eines Patrioten verdienen 
"will, ſich auf diefe Entſchuldigungsurſachen ohne Noth zu berufen, vielmehr 
bie Beförderung des gemeinen Beftens, wenn ſolche auch mit einigen perföns 
lichen Bejchwerlichkeiten für ihn verfnüpft wäre, fein bauptfächtiches Augen: 
mer? fein zu laffen. 


Gehalt des Kitterfchaftsraths. 


$. 31. Der Ritterfchafts:Rath erhält fein firietes Salarium, außerdem 
aber in Landes⸗Angelegenheiten Beine Diäten. 
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ad '$. 31. ift dahin abzuändern: 
Der Ritterſchafts-Rath erhält fein firirtes Salarium, und in land: 
fhaftlichen Angelegenheiten feines Kreifes Feine Diäten; dagegen kom⸗ 
‘ men bemfelben, wenn er zum engeren Ausfchuß oder außer fein Des 
partement verſchickt wird, die gewöhnlichen Diäten a 3 Rthir. und 
bie Reiſekoſten pro Meile I Rthr. 8 Gr, zu. 
Dauer biefes Amts. 
$. 32. Das Offizium eines Nitterfchafts = Rath dauert drei Jahre; 
doch ift den Ständen unbenommen, in fofern die alternirenden Kreife fich 
barüber vereinigen können, bie vorigen Subjeete durch die vorzunchmende 
Wahl wieder zu beftätigen. 
| ad $. 32, ift dahin abgeändert: 
Das Offizium eines Ritterfchafts » Raths dauert 6 Jahre, doch ift 
bemjelben frei, aus fehr erheblichen, dem Gollegio nadjzumeifenden 
Urſachen fein Amt vor Ablauf der beftimmten Jahre niederzulegen, 
fo wie auch den Ständen unbenommen x. 
Formiren die Direction und mit den Deputirten das Departements: 
Collegium. 
8. 33. Diefe Ritterfchafts »Rätbe conftituiren nebft dem Director bie 
Departements: Direction, und mit Zugiehung der Kreis: Deputirten das Des 
partements:Gollegium, 


J 


Zeit der Verſammlung. 


F. 34. Das Departements-Collegium verſammelt ſich jaͤhrlich zweimal 
naͤmlich 4 Wochen vor Johannis und 4 Wochen vor Weihnachten, zur Bes: 
willigung und Expedition der Pfanbbriefe; und continuiret feine Seffion 
fo lange, als die Nothdurft der zu erpedirenden Gefcyäfte es erfordert. Die 
Direction verfammelt ſich außerdem, fo oft es die Bifitationen der Gaffen, 
vorläufige Beurtheilung der Pfandbriefs:Gefudhe, Revifion und Beflimmung 
ber Zaren, Berathſchlagungen über Sequeftrationen und andere das Beſte 
bes Syſtems betreffende Geſchaͤfte nothwendig machen, und zwar wenigftens 
des Monats einmal, 

Uebrigens wird hierdurch feftgefeht, daß jedes Departements-Gollegium 
nur aus 5 Mitgliedern beftehen fol; fo daß außer dem Director und den 
—— Ritterſchafts⸗Raͤthen noch zwei” Deputirte der Kreiſe dazu gezogen 

en. 

Einem jeden zu einer Provinzial⸗Direction combinirten landraͤthlichen 
Kreiſe ſtehet alſo zwar frei, einen oder, der Beſchaffenheit der Kreiſe nach, 
mehrere Deputirte aus ihren Mitteln zu waͤhlen; indeſſen gehen nur immer 
nach einem unter den Kreiſen ſelbſt zu beſtimmenden und zu verabredenden 
Zurno, zwei Deputirte aus einem ProvinzialsDepartement zu ben Verſamm⸗ 
lungen bed Departements:Gollegii. | . 


ad $. 34. ift der. Schluß dahin abgeändert: 


Uebrigens wird hiedurch feftgefeut, daß jedes Departements» Direcs 
tions.Collegium nur aus 5 Membrid beftehen kann, dergeftalt, daß 
wenn ein Director und 2 Raͤthe angeftellt find, noch 2 Deputirte, 
wenn 3 Räthe angeftellt find, nur noch ein Deputirter, und wo vier 
Raͤthe find, gar kein Zeputirter zugezogen wird, es fei denn, daß 
Krankheit oder andere dringende Berhinderungen eines Mitgliedes 
des Collegii foldye nothwendig machen. Die landfdyaftlichen Kreis: 
Deputirten wohnen übrigens, in fo fern ihre Zuziehung erfordert 
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wird, nach einem unter ben Kreifen zu beftimmenben Turnus, den 
landfchaftiichen Berfammlungen des DepartementssGollegii ‚bei. 


In wie fern die Provingials Directionen mit den Kreisftänden Kuͤckſprache 
zu nchmen ſchuldig find. 


$. 35. Wenn bei ben in den vorbemelberen Eonferenzen in Ueberlegung zu 
nehmenden Beratbfchlagungen Fälle vortommen, in denen das Provinzials 
Departements:Gollegium mit den Ständen bes Kreifes Rüdfpradye nehmen. 
zu müffen glaubt, fo find dabei zwei Fälle zu unterfcheiden, Betrifft 


a) der Gegenftand dieſer vorfommenden Bedenklichkeiten bloß die Ans. 
wendung ber Grundfäge des Reglements auf gewifle einzeine Fälle, z. ©. 
die Revifion und Feftfegung aufgenommener Zaren: bie Abfaffung eines Sons 
clufi, ob etwas und wie viel, dieſem oder jenem an Pfandbriefen accordirt 
werben könne; die Beranlaffung von Sequeftrationen, die Revifion und Abs 
nahme ber biesfälligen Rechnungen; bie Wahl und Anftellung von Subal⸗ 
ternen, weldye der Director in Gonformität des Reglemente vorzuſchlagen, 
das Collegium aber mit Beftallung zu verfehen hat, u,dgl.: fo verftehtes ſich 
von felbft, daß die Provinzials fandfhafts » Gollegia und die Deputirten in 
allen bdiefen Angelegenheiten für fi) und ohne Rüdfrage an ihre Kreismits 
ftände gültig agiren können. m 

b) Betreffen hingegen bie zweifelhaft bleibenden Punkte die befonbere 
Form und Einrichtung diefes oder jenen landfchaftlichen ProvinzialsCollegii, 
4 E. die Anfegung eines in dem Reglement nicht beftimmten Dffizianten, 
die Erhöhung der Befoldungen für diejenigen , fo bereits eriftiren, oder ges 
wiffe den legtern zu bemilligende Nebeneinnahmen, Abänderungen in der 
einmal angenommenen Berfahrungsart bei den Detiberationen, oder in dem 
unter den Deputirten zu beobachtenden Zurno u. f. w., infenberheit aber 
gewiffe dem Etat nicht gemäße Dispofitionen über die eigenthümlichen Bonds 
einer Provinzial = Direction 2c.: fo kann darin nichts ohne vorbergängiae 
Rüdfrage und Genebmigung der Stände non den Eollegien befchloffen wer⸗ 
den, weil die Generalvollmadyt, welche den Gliedern der Direction beim Ans 
tritt ihres Amts ertheitet ift, fi auf dergleichen präjubicirliche Aftus, wo⸗ 
bei es auf Abänderung gewiffer, mit ihrer Einwilligung feftgefester Eins 
richtungen, auf eine Dispofition über Gelder, ‚welche aus den Beiträgen 
fämmtlicher Stände zufanımen gebracht werden, und alfo das Eigenthum 
derfelben find, nie erftreden kann. - 

Gegenftände diefer Art müffen daher durch den Director oder in deffen 
Abwefenseit, durdy den älteften Rath des Gollegii, gegen die Zeit des zu hal⸗ 
tenden Kreistages, bamit felbige die Strände auf dem Kreistag darüber ver⸗ 
nehmen, und fich von denſelben zu ihren abzugebenden Votis mit Spezial⸗ 
vollmachten verfchen laffen können. 

ad $. 35. b. Ift am Schluſſe hinzuzufegen: 
Wenn foldhergeftatt die Meinungen ber refp. Kreisftände über die 
auf die Landſchafts-Caſſe zu affignirenden Ausgaben auf dem Kreis: 
Convente vorgenommen worden find, fo muß atsbann zubörberft, dem 
engern Ausſchuſſe buch die Deputirten. der Dircction davon Bor: 
trag geſchehen, um darüber ein Gonciufum zu faffen, welchemnaͤchſt 
die General:Direction an den Daupt:Landfchafts:Präffdenten darüber 
Bericht erftattet, und bie Auswirkung der hoͤhern oder Allerhoͤchſten 
Genehmigung beforget. 
Wie es feine Schluͤſſe abfaßt. 

$. 36. uebrigens faßt bie DepartementssDirektion, fo mie auch das 

DepartementssGollegium, ihre Concluſa lediglich nad der Mehrheit der 
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Etimmen ob; und bat der Direktor mit feinem. Boto, wenn Vota 
vorhanden find, dad Votum deecisivum in der Art, daß er mit feiner Stim: 
me derjenigen Meinung, welcher er beitritt, den Anſchlag giebt. 


Ä Bon den Berrichtungen beffeiben überhaupt, 

8. 37. Die Verrichtungen der Departements⸗Direktion anlangend, ſo 
muß ſelbige zuvoͤrderſt uͤberhaupt Sorge tragen, daß bie Grundſaͤtze des 
Syſtems in ſaͤmmtlichen zu ihrem Reſſort geboͤrigen Kreiſen genau beobach⸗ 
tet, alle dawider anſtoßende Unordnungen vermieden, und hingegen alles, 
was zur Aufnihme des landſchaftlichen Eredits gereichen kann, rar 
und ausgeführt werde, 


und insbefonbere 


$. 38. Insbefondere aber gehört vor diefe Direktion die Unterfudhung 
ber don denjenigen Gutöbefigern, welche ihre Güter mit Pfandbriefen bee: 
gen wollen, zu leitenden Zicherbeit. Wenn ſich daber aus dem der Diref: 
tion zulommenden Hypothekenſchein ergiebt, daß bei dem zu ‚verpfändenden 
Gute, J. ®. in Anfehung des Tituli possessionis, von den Gerichten noch 
eine Erinnerung notirt ftebt, fo ift der Pfandbriefsfucher fogleich generaliter 
anzumweifen, das Nöthige dieferbalb bei dem Pandesfollegio, welches den Dys 
pothekenſchein ertheilet hat, nachzuſuchen, bem Mangel abzuhelfen, und durdy 
Produktion eines purificirten Hypothekenſcheins, daß foldyes gefchihen fei, 
nachzuweiſen. 

Es muß ferner mit zur Grundlegung des Hypothekenſcheins die Bes 
fhaffenheit der in Pfandbriefe umzuſchreibende Poften, und ob ber Umſchrei⸗ 
bung etwas entgegen ſtehe, unterfucdyt werden, 


Endlich befchäftiget ſich dieſe Departementsdirertion auch noch haupts 
ſaͤchlich, mit Reviſion der nothwendig geweſenen, und von dem Directore 
verfügten Zaren; mit Einnahme der Intereſſen, und deren Auszablung an 
die Piandbriefs · Inhaber, bey welcher von dem Rendanten eigentlich zu bes 
forgenden Einnahme, einer von den Ritterſchaftsraͤthen die befondere Curatel 
der Gaffe, und der zweyte die Gontrolle der Rechnungen zu übernehmen hat; 
Die Beytreibung der diesfälligen Rüdftände; und die Verfügung der dazu 
erforderlichen Sequeftration; die Aufficht darüber, und bie: Abnahme der 
Sequeſtrationsrechnungen; fo wie auch die Beforgung ber zu Ablöfung der 
aufgetündigten Gapitals » Pfandbriefe etwan erforderlichen baaren Gelder. 
Ben allen biefen Verrichtungen wird im dritten Theile ausführlicher 
gebanbelt werben, 


6. 39. Auffer diefen Gefchäften, geböret zu bem Amte ber Departementss 
bireciion, daß fic auf die Wirtbfchaft ihrer Greyß- Mitftänbe ein wacfames 
Aue habe; und bıy bemerften Unorbnungen, woraus für bie gemeine Lands 
ſchaft Unficherbeit ,_ oder fonft Nachtheil entſtehen koͤnnte, die Mittel zur 
ſchlaunigſten Remedur anwende. 


eine allgemeine wechſelſeitige Wachſamkeit. 


F. 40. Wenn daher Jemand wahrnimmt, daß einer feiner Mitſtaͤnde, 
E. feinen Acker nicht gehoͤrig beſtellt, und auffer Dünger kommen läßt, 
feinen Viehſtand ſchwaͤcht, oder, wenn derſelbe durch einen Bufall ges 
ſchwaͤcht worden, ibn nicht wieder retablirt; wenn derfelbe Wohn- und 
Wirthſchaftsgebaͤude verfallen läßt, und foldye nicht reparirt; Dämme eins 
gehen laͤßt; die Holzung devaftirt; fo it er als Patriot verbunden, ſolches der 
Direction: beflimmt anzuzeigen. Auf anonymifche, oder ganz unbeflimmte 
Anzeigen aber foll keine Rüdficht genommen werben. 
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Die Provinziat:Direftion muß auch / befonders auf bie Benutzung der Wal: 
dungen Acht haben, 


6. 41. Der Provinzialdireftor wird übrigens gur Pflicht gemacht, ins 
befondere über die Benugung der zu der Landſchaft verpfändeten Gütern ge: 
hoͤrigen Holzungen, forgfältig Acht zu haben, 

An und für ſich hängt es von der Willtühr eines Gutsbeſitzers ab, ob 
er die zu feinen Gütern gehörige Wälder, bei der durch die Landfchaft auf: 
zunehmende Zare, in Anfchlag bringen laffen will. Will er dies nicht, fo 
wird folches bei der are bemerkt, und es gehört alddann zum Reſſort der 
Generalstandespoligei, darauf zu fehen, daß ein folder Gutsbeſitzer feine 
Waldung nicht verwuͤſte. 


Laͤßt aber ein Gutsbeſitzer den Wald mit zur Taxe kommen, ober wird 
der kandſchaft ein mit Waldung verſehenes Gut, auf welches, ohne vorhe⸗ 
rige Taxc, Pfandbriefe ausgefertigt worden, verpfändet: fo muß die Dirck⸗ 
tion genau darauf invigiliren, daß der Beſitzer einen dergleichen Wald nur 
nach den von ber Landſchaft angenommenen Principien benutze, und 
daraus nicht mehr, als fic feftgefegt hat, abholzen laſſe. 

Iſt die Abfhägung eines Waldes nad) Gaveln oder Schlägen gefche- 
ben, fo fällt e8 leicht in die Augen, ob die Gaveln oder Schlaͤge beobachtet 
find oder nicht, und es ift alddann genug, wenn nur der Wald durch die 
Kreis:Deputirten von Zeit zu Zeit reridiret wird, 


Iſt bingegen die Waldung nur in folle von vereideten Körftern tariret 
und nad einem bioßen Ueberſchlag anuenommen worden, wie viel daraus 
jährlich verkauft werden fönne, fo ift alsdann nöthig, daß über die Behus 
gung des Waldes von bazu vereideten Förftern oder andern Wirthſchaftsbe— 
diente ordentliche Rechnungen geführt, und diefe von der kandſchaft erforder: 
lichen Balls revidirt werben. 


Diefe Vorſicht ift alsdenn befonders nothwendig, wenn auf ein But, 
worauf Forfinugung befindlich ift, das ganze reglementömäßige Anlchn ge- 
geben worden, 


Es bleibt indeffen den Dominiis die Wahl offen, ob fie ihre Foͤrſter 
oder andere bazu zu beftellende Wirtbfhaftbedienten in ihrer Gegenwart von 
bem Rath des Departements, der barüber ein Protokoll aufzunehmen und 
ad acta der Direktion zu übergeben bat, zur gewiffenhaften Aufficht über 
die Korften und zu Führung richtiger Rechnungen vereiden laffen, oder ob 
fie a Börfter ber Departements = Direktion felbft zur Vereidung fiftiren 
wollen. 

Will ein Gutsbefiger einen foldyergeftalt vereideten Forftbebienten feiner 
bisherigen Dienfte entlaffen, fo muß er dem Direktor des Departements im 
voraus tempeftive Anzeige thun, damit der letztere einem Randfdhaftsrathe 
committiren Fönne, die abziehende Leute über das bisherige Verfahren mit 
ben Forften zu vernehmen, und wegen Bereidung der neu angefesten Perfo: 
nen das Roͤthige zu veranlaffen, 


Die Forſtrechnungen muß der Gutöbefiger, der Nigel nach, alle drei 
Jahre an die Departements: Direktion einfenden; der Departements-Rath 
erhält ſolche ſodann zur Revifion, und muß im Departements-Collegio das 
von Vortrag tbun. 

Behufs der Vollſtaͤndigkeit dieſes Vortrages muß der Departements: 
Rath von den benachbarten Mitftänden des die Forftnugung habenden Be: 
figers die diesfälligen nähern Erkundigungen einzugichen ſich angelegen fein 
laſſen; es ift ihm erlaubt, die in Loco befindlichen Auffeher der Forften, 


— 
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‚ + 
mitteift einer an die Brobherrfchaft zu erlaffenden Requifition, vor ſich gu 
fordern, und ſolchen über die Richtigkeit der Rechnungen oder andere etwa 
in Erfahrung gebrachte Umftände zu vernehmen, ⸗ 


uebrigens ſteht es dem Departements:Gollegio frei, auch in der Zwi⸗ 
ſchenzeit der obgedachten 3 Jahre die Forſtrechnungen zur Einſicht und Re⸗ 
viſion von dem Gutsbeſitzer zu erfordern, und nach Beſchaffenheit der Um⸗ 
ſtaͤnde, die erforderlichen Verfuͤgungen zu treffen. 

Hat ein Beſitzer einer Waldung Windbruͤche erlitten, ſo werden dem⸗ 
ſelben ſolche auf feine jaͤhrliche Hoiznutzung mit angerechnet, und in fo 
fern dadurch etwa in einem Jahre das gefeste Abholzungsquantum übers 
fliegen würde, muß der Wald in den folgenden Jahren hinwiederum deſto 
mehr verbältnißmäßig gefchonet werden. 


- Sollte aber ein iffee Theil des Waldes durch einen außerordentlis 
Ken Unglüdsfall, 3. B, durch Brand, Wafferfhaden, Raupenfraß, feindliche 
Berwüftung 2c. beträchtlich zu Grunde gerichtet worden fein, fo. muß bas 
von der übrig gebliebenen Waldung nunmehr jährlich noch zuläffige Abhois 
zungsquantum ebenfalls verhältnißmäßig heruntergefegt werben. 

Wenn der Ausfall fo fehr beträchtlich wäre, daß nach erfolgter vorftes 
bender Moderation der Ertrag des Guts fich auf oder gar unter bie Hälfte 
des vorigen angenommenen Ertrages erniedrigte (ein Kal, der nur bei fols 
den Gütern entftchen kann, wo bie Korftnugung mit dem übrigen Gutser: 
trage in feinem Berbältniß fteht): fo ift, unter hauptfächlichfter Mitwirs 
Zund der Departements: Direktion, zuvoͤrderſt 

a) das zwar beſchaͤdigte und abftehend, aber doch nicht gang unbraudhs 
bar gewordene Holz fo gut als möglidy zu verkaufen, und bad daraus ges 


löfete Geld, fo weit «6 hinreicht, zur Ablöfung von Pfandbriefen zu vers 


wenden, 
Sodann ift 


b) dem Gutsbefiger ein angemeffener verhältnigmäßiger Theil anzuwei⸗ 
fen, den berfelbe in Gultur zu nehmen fchuldig ift, um damit ben Abzug 
der Ginfünfte zu decken. 


Damit aber 


c) Dergleichen Berlegenheit bei Meinen Gütern und Holzungen vermies 
den werbe, fo foll eime Solzung, die nur 100 Gulmifche Morgen oder das 
runter enthält, ohne Unterfchieb, gar nicht weiter in Anſchlag gebradyt wers 
den, als in fo fern fie bei der zur Wirtbfchaft nöthigen Feuerung in Bes 
tracht gezogen werben muß. 

Findet endlich audy ein Befiger in einem oder andern Kalle Gelegens 
beit, durch einen ungewöhnlichen Holzverfauf ſich einen erheblichen Vortheil 
zu fliften; 3. B. wenn in der Nachbarfchaft ein großer Brand gewefen ift, 
oder wenn er eine gewiffe Quantität Stabholz im Ganzen nad auswärtis 


gen Seeplägen, oder fonft ganze Flecken Holz zu einem andern Behuf auf’ 


dem Stamme verlaufen kann, u, dal.: fo kann er foldyes gleichwohl nicht 
eigenmädtig thun , fondern er muß ber Landſchafts davon zuvor Anzeige 
machen, welche ihm denn zwar, feinen Borthail dabei wahrzunehmen, nicht 
hinderlich fallen,: dennoch aber, nach gehörig unterfuchter Beſchaffenheit ber 
Umftänbe, beftimmen wird, wie viel; Pfanbbriefe er ablöfen muß, ober wie 
lange und In welchem Verhaͤltniß er feinen Wald in folgenden Jahren bins 
wiederum zu ſchonen habe , um bie- Proportion des Ganzen, welche zur 
Sonfervirung bed Waldes nöthig iſt, wieder berzuftellen. - 


- 
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Wenn hingegen ein Befiger in vergangenen Nahren weniger Holz eins 
orfchlagen hat, als ihm einzufchlagen erlaubt gemwefen ift, und er in der 
Folge einmal mehr hinwegnehnen will, ald das jährliche Anfchlagsquantum 
beträgt, fo muß ihm alsdann auch das im voriger Zeit erfparte Quantum 
zu gute gerechnet werben, s 

Gleichwie übrigens eine den landſchaftlichen Abfhäsungs: Prinzipien zuwi⸗ 
lauberfende Devaftation des Waldes unter die Urfachen gebört, warum ein Gut 
von der Landfchaf. in Sequeftration genommen, ber Befiger auch wohl gar 
zum Verkauf deffelben gemöthigt werden kann, fo ift es nicht allein für eine 
Devaftation des Waldes zu halten, wenn Jemand durch feinen jährlidyen 
Holzverkauf das durch die Landfchaft angemeffine Raturalquantum übers 
fteigt, fondern auch, wenn er nicht in forftinäßiger Orbnung holzen und die 
abgeholzten Flecke gebörig begen läßt. 

Diefe nothwendigen Vorſichten find übrigens nur von foldhen großen 
Forften zu verftehen , bei denen ein anfehnlicdher Holzverkauf angenommen, 
und folglich der Werth des verpfändeten Guts hierdurch beträchtlich erhoͤ⸗ 
bet worden iſt. Wo aber die Holzungen nur zur eignen Gonfumtion in 
Baus und Brennholz oder unbetraͤchtlichem jährlichen Verkaufe angefchlagen 
find, fo ſtehen ſolche zwar, gleidy andern Wirthichaftsrubrifen, unter lands 
fchaftiicher Beobachtung; die Vereidung der Foͤrſter und Ginfendung der 
Rechnungen aber ift alsdann nicht erforderlich. 


Dee ProvinzialsDireftion wird übrigens zur Pflicht gemacht, ins⸗ 
befondere über die Benugung der, zu den der Landfchaft verpfänbeten 
Gütern gehörigen Holzungen forgfältig Acht zu haben, 

An und für fid hängt es von der Willkühr eines Gutsbeſitzers 

+ db, ob er die zu feinen Gütern gehörigen Waldungen bei der durch 
die Landfchaft aufzunehmenden Zare mit in Anſchlag bringen laffen 
will, Will er dies nicht, fo wird_foldhes bei der Zare bemerkt, und 
es gehört alddenn bloß zum Reffort der Eandespolizei, darauf zu fes 
ben, daß ein folder Butsbefiger feine Waldungen nicht vermüfte, 
Uebrigens ift in dem revidirten General-Detarations:Principiis bes 
reits vorgefchrieben , wie ſich die Zaratoren in Anfehung des zum 
wirthfchaftiihen Bedarf, und den Bauten erforderlichen Holzes, fo 
wie aud in Anfehung des auf den bloßen Grund, und Boden, einer 
Waldung zu gebenden Anlehns zu verhalten haben. 


Will der Gutsbefiger feine gehörig vermeffenen in, Schläge abges 
theitte und bonitirte Waldungen förmlich abfchägen laſſen fo hat es 
in Anjehung der Grundfäge, nad denen die Taxe aufzunehmen ift, 
bei den in, F. 48 -50. der revidirten General:Zorations-Princ'pin 
enthaltenen Vorfchriften fein Bewenden. : 

Indeffen ift die Direktion, wenn, fie ein Anlehn auf dergleichen 
Waldungen bewilligt, verpflichtet, auf die Bewirthſchaftung derfelben 
die genauefte Aufficht zu haben, und bleibt «8 in Anſehung der Vers 
—— der Aufſeher ꝛc. bei den $. 20. 5, 41. vorgeſchriebenen Mo⸗ 
alitaͤten. 


Es bleibt indeſſen ıc. 
(NB. Der foigende Paſſus des $. bis zu Ende wird beibehalten, je 
doch mit Weglaffung der Litt. c. gemachten Einfhränteing.)i; 
NB. Am Schtuffe des 8. wird hinzugefegt: - J 
Außerdem muß die Direktion, die Waldung durch den Rath oder den 
Deputirten des Kreiſes, in welchem das Gut belegen iſt, wenigſtens 
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alle Jahr einmal bereifen, und ſich von dem Befunde berfelben Bes 
richt erftatten laffen, wogegen ſich der Gutsdeſitzer nicht entbrechen 

' Bann, den Bereifungs>Gommiffarien die gewöhnlichen Diäten a 3 
Thlr. und die Reifckoften a 1 Thlr. 8 Gr. p. Meile, die jedoch vor: 
ber vom Gommiffario zu liquidiren, und vom Gollegio feſtzuſetzen 
find, zu bezahlen, 

Soviel die Rachweiſung bes Exrtrages cines durch einen geſchwor⸗ 
nen Feldmefler geometrifch vermeflenen und in Schlägen aögetheilten 
‚Waldes anbetrifft, fo ift deshalb in den General⸗Taxations⸗Prinei⸗ 
piis das Nöthige ad $. 48, feftgefegt. 

Was hingegen bad, auf eine dergleichen Waldungen zu bewillis 
gende landſchaftliche Antehn betrifft, fo wird hierdurch feftgefegt, daß 
ein Unterfhieb unter Waldungen, welche bloß aus Nadelholz beftes 
ben, oder folchen, die bloß kaubholz enthalten, zu machen ift. 

Bei Waldungen, die bloß aus Nadelhotz befteben, kommt «8, da 
diefelbe befonders dem Raupenfraß und dem Brande am meiften 
ausgefest find, auf den Werth des tarirten Gutes felbft an. 

Iſt diefes noch einmal fo hoch in der Zare ausgefallen als der 
Wal, fo kann die Hälfte des tarirten Werth des Waldes zum An: 
lehn bemilligt werden, weil alsdenn die Landſchaft durch den übrigen 
Theil des Wertbs des Guts gededt ift. 

3. 8. das Gut ift 20000 Thir. und ber Ward 10000 tarirt, fo 
kann bie Landſchaft auf ben Wald 5000 Thlr. zum Anlehn geben. 

ft ber Walb um die Häfte höher tarirt, als das Gut, 4. B. 
das Gut ift 20000 Thlr. ber Wald aber 30000 Thlr. gefchägt, fo 
kann die Landſchaft nur die Hälfte bes Werths des Guts bei Beffins 
mung des auf den Wald zu gebenven Anlehns pro basi annehmen, 
von dem Meberrefte des Werths des Waldes aber noch ein Viertel 
zum Anlehn bewilligen. 

Es wuͤrde daber in dem obigen Fall von 10000 Thlr. als der 
Hälfte ded Werths des Guts gegen den Ward 5000 Thlr. und von 
dem ü bieibenden Werthe des Waldes mit 20000 Thlr. ein Bier: 
tel, nämlich noch 5000 hie. zu bemilligen fein. 

Sn eben biefer Proportion ift auch bei Beftimmung bes lands 
ſchaftlichen Anlehns auf Walbungen, fo aus Nadelholz beftehen, fort⸗ 
zufabren, und z. B. wenn tin Gut 30 m der Wald aber 12M00 Thlr. 
-taritt wäre, das Anlehn von 5500 Thlr. zu beftimmen, 

Befteber eine Walbung aus kaubholz, fo kann die Randfchaft jes 
derzeit bie Bälfte des Werthes beffelben mit Zicherheit zum Anlehn 
bewilligen, da diefelbe bei ‘der feftgefegten Berechnung des Ertrages 
der Waldung überhaupt, auf Brennboig, nie gefährdet werben kann. 

Uebrigend darf auf Waldungen niemals das „',; bewilligt werben, 

Haben Waldungen durch Brand, Raupenfraß 2c. einen beträdts 
lichen Schaden an der Subftanz erlitten, fo muß die Zare von Amtss 
wegen revidirt, und nad Verhältniß des verminderten Werths, cin 
Theil des landfchaftlichen Anlehns gekündigt, und eingezogen werden, 

Wie auf dergleichen Angaben zu verfahren, 
$. 42. Wenn dem Direktor eine Anzeige von übler Bewirthſchaftung 
eines der Landſchaft verpfändeten Guts ober Forfts zulommt, fo muß cr 
zupörderft, nach Befchaffenheit der Umftände, entweder bie Berantwertung 
des befchuldigten Kreisftandes einforbern, oder unter ber Hand und ohne 
v’eles Auffehn nähere Erkundigungen über bie Richtigkeit der Angeige ein: 
zuzieben ſuchen. j 
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Erſt dann, wenn er ſich dadurch von der Wahrſcheinlichkeit ber An⸗ 
zeige überzeugt , hat er das Recht eine Unterſuchungs-Commiſſion aus dem 
Mittel des Departementö:Gollegii nicderzufegen, welche die angezeigten Uns 
ordnungen in Loco recherdhiret, und wenn folche fo befchaffen gefunden wers 
den, baß eine wirkliche Deterioration des Guts daraus entfichet, den Be⸗ 
figer anzumeifen hat, wie und binnen welcher Zeit er ſolche vetabliren müffe. 


und ben Unorbnungen abzubeifen. 


| $. 43. Wenn ber Gutstefiger diefen Verfügungen in dem beflimmten 
Termine fein Genüge leiftet; fo ift fofort, ohne Rüdfrage, mit der Se⸗ 
ueftration zu verfahren , und die wird fo lange fortgefegt, bi die Wirth: 
haft retablirt ift, oder bewandten Umftänden nach der Schuldner wegen 
künftiger ordentlichen Bewirthſchaftung bintängliche Sicherheit geftellt Hat. 


Recurs von bdiefen Verfügungen. 

8 44. Der Recurs von bergleihen Verfügungen bes. Departements 
fiehet dem Beichuldigten an die Generalstandfchafts:Direftion offen, welche 
die Sachen, auf den allenfalld cum Actis eingegangenen Bericht bes 
Departements:Collegii , entweder nach Befinden fofort abthun, oder auf 
Gefahr und Koften des Befchwerbeführers eine nochmalige Unterfuhung 
aus dem benachbarten Departement verorbnen kann; und muß es bei dem, 
was alsdann feftgefegt wird, jedoch mit Vorbehalt des Rekurſes an den ens 
gern Ausſchuß, fein Berbleisen baden. 


uebrige Verrichtungen berfelben. 


$. 45. Berner gehoͤret zu dem Officio der Ritterſchaftsraͤthe, die von 
dem Direktor ibnen committirlen Zaren vorfchriftämäßig aufzunehmen ; die 
zu verorbnen mötbig ‚gefundenen Sequeftrationes zu vollftreden; eine ges 
naue Aufficht auf felbige zu führen, und überhaupt allen Commiſſionen, 
welche ihnen in Landfchaftsangelegenheiten von dem Direktor, oder auch 
unmittelbar von der. Seneral-Landfdhaftsbireftion auf getragenwerben, ſich ges 
treulich und ohne Widerrede zu unterziehen. 


$. 46. Wenn bei ber erften Etablirung nicht etwa ein befonberer 
Dienftcharafter Gelegenheit an die Hand giebt, die Präcedenz zu beftimmen, 
fo ift die Beftimmung dem Loofe zu. überlaffen. In der Kolge aber girbt 
das Alter des Eiges im Gollegio die Präcedenz. 

Was die Ordnung, wonach bie vorkommende Gefchäfte zu.erpebiren find, 
anbetrifft ; fo ſteht es bei dem Direktor, weldyen von ben Ritterſchafts⸗ 
räthen, in einzelnen Källen, nady Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, der diesfäls 
tige Auftrag gemacht werden foll; jedoch dergeftalt, daß dabei alle Prägras 
vation oder Begünftigung bes einen vor dem andern vermieden werde, 
‚wenn nicht die nahe Verwandſchaft, in einem. oder dem andern Falle, Auss 
‚nahmen -von diefer Regel nothwendig macht. 


An wen bie Generalia zu richten, 
$. 47. Generalia, weldye das ganze Departement , ober das ganze 
Spftem betreffen, werden von der Direktion an fämmtlihe Kreis:Deputirte 
durch den nädhiten und gefchmwindeften Weg mitgetheilt ; und dieſe müffen 
ſolche den verbundenen Ständen bed Kreifes, durch einen Umlauf ſchleunig 
befannt machen. 


Stipulation. 
5. 48, Uebrigens müffen bie Ritterfchaftsräthe, bei Antretung ihres 
Amts, den erforderlichen ..Handfchlag an Cidesftatt, auf das am Ende des 
Reglements befindliche Formular, ablegen, . 
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Becotiheo 'C; : 


Ber ber — dem Amte und Verrichtungen bes Rand» 
fhafts:Deputirten 


Wabl der Deputirten, 


$. ». Ein jeder landräthlicher Kreis wählt aus dem-Mittel ber zu 
biefem Spftem verbundenen freiseingefeffenen Landftände, durch die eher 
beit ber Stimmen, einen oder, nad) Sefhaffenpeit des Kreifes, mebrere 
Kreis:Deputirten, und wird hiebei die S. ‚26. Sect. B. vorgefchriebene Ord⸗ 
nung beobachtet. 


ſo wie auch alles — was in Anfehung der Qualififation der 
—— zu landſchaftlichen Dfficiis $. 25. bis 30. inklu— 
- five bisponirt iſt 


‚, au auf * Intigatreigen Kreis-Deputirten 
— findet. 


4: 


Ihre Geſchaͤfte. 

5.50. Die Geſchaͤfte dieſer Deputirten beſtehen in —— Sie ver⸗ 
ſammlen ſich jaͤhrlich zweymal, nemlich um Johannis, und um Weyhnachten, 
an. dem Orte, wo die Departementsdirection, mit weicher fie das g 33 
Sect, B. erwehnte Departementöcollegium ausmaden, ihren Sig bat; 
um die aufgenommenen Zaren zu eraminiren, und, zu beflimmen, ob und 
auf wie hoch, auf das tarirte Gut, oder wenn keine befondere Taxe zu machen 
möthig befunden wörden, auf das die Vfanderiefe begehrende Sut, ſoicht er⸗ 


Sie expediren bie Pantbricfe, nad) Vorſchrift des Reglements, und unters 
ſchreiben ſolche. 
Sie. —* die Rechnungen ber — — nach, 4 — 
ſelbige ab, und es werden ſelbige hiernaͤchſt, mit den etwanigen Monitie, 
an die Generals Landſchaftsdirection eingeſchict. 

Sie aſſiſtiren der Direction in Aufnahme der er und untergehen 
ſich dieſem Geſchaͤfte auf Anweiſung der Direction. -; 3... ; 

Ihr Honorarium. u 


% 51. 3um Sonorario erhalten die Deputirten REN 3 ar. EN 
wovor fie ſich auch bie Fuhre beforgen müffen. 


ad’$.51. Iſt dahin geändert: | 
zum. Honorario erhalten die Deyuticten täglich 3 al. Diäten, 
und für bie Reife pro Meile I Rtlr. 8 Gr. 
Ar Dauer des Amis. 
1 $ 52. Das Amt der Deputirten dauert cin Jahr, fie, loenen indefen, 
bey. der anzuftellenden Wahl, von. neuen. — werden. 
* $. 52. If dahin geändert: er 
Das Amt der Deputicten dauert 3X ve; fie — bey ans 


uuſtellenden neuen Wahlen von neuen gewählt werden, indeffen vers 
Mhehet es fi in Anfehung ihrer ſowohl als fammtlider anderıfMits 


glieder der General=z und Provimdal: Landfchafts > Gollegiorum von - 


ſelbſt, ‚daß ihnen auch unbenommen bleibt, ‚ihr Amt," wenn fie ges 
gruͤndete Urſachen dazu — — des Be ber: — 
wieder nieder zu legen. 
Weſtpreuß. Provinzlalrecht. H. 15 


226. Die: Wändifche: Berfaffung Weſtpreußenã. 


Rang dekfelben unten ſich und 
5. 33. :Die- Grepßbeputirten‘ haben unter ſich feinen. beföndern Mang, 


als bloß in Ruͤckſicht auf ihre Dienſtzeit; bey vorkommender völliger une, 
muß das Loos entfcheiden. 


Ordnung in Anfchung der Geſchaͤfte. 


ee Be Die Ordnung bei Ucbirtragung der Geſchaͤfte bependiret von 
irectore des Gollegii; doch muß bderfelde dabey alle Prägravationen 
—**— zu vermeiden, und bie, Geſchaͤfte ganz gleich zu verrbeiten Juchen ; 
in ſofern nicht eine "Habe Vertvandfchaft eines oder des andern,’ es noth⸗ 
wendig madıt, ein vorzunehmendes Geſchaͤft einem andırn Deputirten 
zu ————— * a 
| Stipulation. 

$, 15, Endiich muſſen die: Creyßdeputirten, ben Antretung ibees Amts, 
die Erfüllung ihrer Pflichten, durch einen dem Director; an Eybräftatt zu 
leiftenden Handſchlag. auf das am ‚Ende des Reglements für fie eingerichtete 
— —— — Ba Ir 


EL D. 


Bon; dem Amte und ben Berrihtungen des Deartemente- 
Gpndiei. 


Bon der Wahl des Syndici. . 


$ 56. ai den Eubalternen des Departements gehört zuerfi der Syndicus, 
weicher von jedem Departementscollegio, nach Mehrheit der Stimmen, ers 


wählt wird, 
:7 & Seine Qualität, 


8.57. Wer diefen Poften ambiren will, muß ſich die nöthigen Rechts⸗ 
kenntniſſe auf einer der Königlichen Univerſitaͤten verſchaft haben; und in 
Geſchaͤften bereits einigermaßen geuͤbt ſeyn; auch das kob einer regelmäßigen 
und ordentlichen Conduite vor ſich haben; in der kandwirthſcha ciniger⸗ 
maßen exfahren, und im Rechnen wohl bewandert * 

$. 57. Iſt der $. dahin ergaͤnzet: Ä * 

Wer dieſen Poſten ambiren will, muß ſich die bigen ai 

auf einer der Königlidjen Univerfi täten verfchafft haben, muß zur Juſtiz 
' eraminirt und berpflichtet, und daher wo möglich bey «inem Landes⸗ 
Zuftiz = Sollegio als Referendarius angeftellt geweſtn ſeyn au dus 
Lob einer regelmäßigen und ordentlichen Conduite vor ben, 
in der eondmnipthfcheft — erfahren, und im "Kenen wohl 
bewanbdert feyn, ; 


ii 7 


— deſſelben. 


$. 58. Er muß ſich bey dem’ Directore melden, welcher fein Geſuch 
bey ;der nächften Zuſammenkunft dem Collegio vorträgt. Dieſes praͤſentiri 
ihn der General = dandſchafts⸗ Direction zum Gramine, mweldyes feine Kennts 
niffe in der Landwirthſchaft, in den Landesverfaffungen überhaupt, und. be⸗ 
fonder& in den Vorſchriften des an A Reglemente, ‚gebörig prüft; 
ach, werner nicht era ſchon deh einem Suftigcolleato trahintit worden, 
dieſe Prüfung auf bie zu ſolchem Amte erforderlichen ſehgegunin richtet. 
2; ych Vereydung. 

Pr 39. Wenn er don diefer: die erforderliche —* —** ; fo wird 
ihm: alsdenn eine ordentliche Beftällung ausgefertiget und er ‚auf dad am 
Ende diefed Reglemente befindliche Formular vereydet: im kn 


Fun ! ‚4 
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| Berridytungen deſſelben. nv. hen 
. 60. "Seine Verrichtungen beftehen vornemlich in —— Pruͤfung 
des Tituli Possessionis der Gutsbrfiger, weiche ihre Güter mit Pfand⸗ 
briefen beiegen tollen. Er muß hierüber den zu producirenden Phpotheken⸗ 
fein genau nachfehen, und überhaupt prüfen, ob bei der Regalität' der 
Sicherheit nichts zu erinnern ſey. Ueberzeugt er ſich davon, daß fo wenig 
in Anfehung des Tituli Possessionis als fonft, bey dem zur Sicherheit des 
nachzuſuchenden Antehns offerirten Gut, etwas zu erinnern ſey, fo giebt 
er darüber, fo wie auch auf den Fall, wenn er annoch gewiffe beft mut ans 
zuzeigende Anöftellungen zu machen für nöthig finder, der Direction fer 
mit Gründen unterftüstes Gutachten ab, in beffen Gemaͤßheit alsdenn, 
wenn fih Momita gefunden haben, der ‚Pfandbrieffucher generaiter ans 
gewiefen wird, den etwanigen Mängeln abzubelfen, und daß folches geſchehen, 
durch Production eines purificirten Hypothekenſcheins nachzuweiſen. 

Eben fo beurtheilt der Syndicusx ob und was etwa, bey ben eins 
getragenen im Pfandbriefe. umzufchreidenden Poften, annoch für Bedenklich⸗ 
keiten obwalten. Ä VOR 

Auſſer dem führet er das Protokoll bey den Pandfaftlichen Zufammens 
fünften, und. beforgt die Gorrefpondence des Directerig und Gollegii, in allen 
bie Landſchaft betreffinden Angelegenheiten; wie. nicht weniger die, Zührung 
der Randichaftsregifter, und die Eintragung des erforderlichen in diefelben, 

Ueber die ausgefertigten Erpebitionen, muß &x ein befonderes Buch halten, 
und eine jede darin, nach der Nummer, dem Dato des Decrets, und der Auss 
fertigung, auch an wen fie gerichtet, Und wenn fir. abgegangen iſt, eintragen. 

Beſonders bey Aufnahme der Karen, 

8.61. Ferner muß er ſich bey Taxationen, ih ſofern das abzuſchaͤtzende 
Gut nicht allzuweit von dem Sitze der Direction, als dem Orte eines Auf 
enthalte, entfernet ift, oder: es fonft mit. feinen VBerrichtungen beſtehen Eann, 
gebrauchen taſſen. * De ei dm) Pi 

aud überhaupt die Aufträge des Collegii und Directoris befolgen," 

$. 62. Ueberhaupt ift er fhuldig, ſich allen ihm von dem Directore, 

und dem Gollegio, in Landfchaftsfachen gemachten Aufträgen, ohne Widers 

ſpruch, und mit allem pflichtſchuldigen Eyfer und Treue, zu untergehen, 
Bon der Dauer feines Amts; , RT 

$. 63. Sein Officium dauert beftändig; ed wäre denn, daß er feine 
Dimiffion felbft fuchte, und erhielte; oder er ſich durch ein pflichtwidriges 


.* , 


Betragen, zur Caffation qualificirte. 
"Secttio E 


Bon:denen übrigen zw einem Departementscollegio 'ger 
börigen -Subalternens Ä ni. 
EN Bon ben Pflichten des. Rendanfen, ’ u 
$. 64. Der wegen der Weitläuftigkeitides Departements, und wegen ber, 
befonders im Anfang, häufigen und ſchwierigen Geſchaͤfte bey der Provinzials 
direction, nothwendig anzufegende Rendant, muß alle Gelder nad) dem Etat, 
ober nach dem ven der 'Departementödirection zu erhaltenden Affigriation 
einnehmen, auszahlen, zu Buch ſtellen, und belegen. BLEI ——— 
+ re muß die Einnahme und Ausgabe ber Zinſen beſorgen, alt ab⸗ 
zulöfende Pfandbriefe, oder aͤhnliche Documente, auf Anweiſung ber Depar⸗ 
. 15* 


— 
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tementsdirectionen, in Empfang nehmen, und damit eben fo verfahren, als im 
vorftehenden, von Einnahme und Ausgabe der baaren Gelder, angeführt ift. 
r muß feine Rechnungen, Saffenbücer, und Regiftratur, jederzeit in 
geböriger Ordnung halten, und ſich übrigens nach den in der ibm befonders 
zu ertheilenden Inftruction enthaltenen Anweifungen, genau achten. 


Bon der Saution deffelben, 


8, 65. Sein Amt dauert beftändig; es jey denn, daß er feine Dis 
miffion fuchte,, und erhielte; oder er fich deffelben, durch ein pflichtwidriges 
Benchmen, unwertb, machen follte. 


Er muß eine von ber Provingialdirection zu beftimmende- verhältniß- 
mäßige Saution beftellen, und fich, bey dem Antritt feines Amts, durch Ab— 
leiftung ded am Ende deö Reglements für ihn entworfenen Eydes, zu Er: 
füllung feiner Pflichten anheiſchig machen. 


Bon dem Departements: Canzeliſten. 


866. Sonſt wird auch bey dem Departementscollegio noch ein Gans 
elift angefegt, welder die vorkommenden Erpeditiones mundirt, und, 
achdem folche vor dem Syndico revidiret worden, zur Unterfchrift vorliegt, 
fiegelt, audy für deren Beftellung an bie Behörde durch den Bothen Sorge trägt. 


Seine Verrichtungen. 


$. 67. Auch Fann er bei den Intereſſen Ein: und Auszählungen zu 
Zählung der Gelder, und andern dergleichen Verrichtungen mit gebraucht werden. 
Er muß die Regiftratur des Sollegii, nad) der von. der General:fandfchafts- 
direetion ihm zu gebenden Inftruction und Einrichtung, in vollfommener 
guter Ordnung halten. ° — | * 


F Erforderliche Qualitaͤten. 

8.68. Er muß eine gute ortographiſche Hand ſchreiben, einen lateini⸗ 
fen Zerminum verftehen, im Rechnen fo geübt feyn, daß er die Vices Galcus 
latoris verfehen kann, und Feiner unordentlichen Lebensart verbädtig ſeyn. 


7 Dauer feines Officii, F 
... 569, Sein Officium dauert beſtaͤndig; ex wird von dem jedesmaligen 


Directore in Vorſchlag gebracht; und erhält feine Beffallung von dem Collegio, 
bey welchem er angeftellet ift. 


Vereydung. 


$. 70. Er wird zu dieſem Poſten, auf das am Ende befindliche For⸗ 
mular vercydet. | 


„Bon dem Boten und defien Berrichtungen. 


-..$. 74, Endlich wird auch nody bey jeder Direction ein Bote, angelept, 
weldyer auf das Landfchaftliche Berfammiungshaus adıt giebt, die Reinigung 
und Deigung der Zimmer, und die Aufwartung bey denen Ecffionen, wie nicht 
weniger die Abtragung ber Briefe und Decrete, beforgt, auch in preffanten 
Fällen zu Verſchickungen gebraucht werden kann. 


Beftallung und Vereydung. N 
. 72. Dieſer erhaͤlt ſeine Beſtallung ebenfalls von dem Collegio, 
auf den Vorſchlag des Directoris; fein Officium dauert fo lange, bis er 
ſich deſſelben durd ein pflichtwidriges Betragen unwertb macht; ‚und cr 
wird nad, dem am, Ende des Reglements befindfiche, Formular verehdet. 


Das Landſchafts-Reglement von 1787. 9. 


Sectio F. 
Bon ber Departementsregiftratur und deren Einrichtung. 


Wer die Regiſtratur reſpicirt; 

8. 73. Die Regiſtratur wird, wie obengedacht, von dem’ Syndico, 
mit Huͤlfe des Canzeliſten, reſpicirt und in Ordnung gehalten; bis etwan 
künftig, bey ſich haͤufender Menge der Gefchäfte, einen eignen ... 
anzufegen, nötig befunden werden dürfte. 


Mus was für Actis fie beſteht. 
$. 74. Es befteht aber die Regiftratur 

1) aus Gencralacten, worinnen alles, was bas Syftem überhaupt. 
und das Departement im Ganzen angeht, befonders die Gorrefpoudenz mit. 
der General » Landfchaftsdirection, enthalten ift. 

2) Aus Specialacten von jedem Greyfe bes Departements, wohin bie 
etwa diefen ober jenen einzelnen Creyß betreffende Piecen gehören. 

3) Acta von ben gehaltenen Departementötagen, in welchen alle Sups 
plicate, Hypothekenſcheine, und andere Piecen, welche die auf diefem Sonvent 
auszufertigen refotvirte —— betreffen, ferner das, uͤber die diesfaͤlligen 
Concluſa Collegii aufgenommenen Protocoll, wie auch dasjenige, fo bey der 
Ausfertigung feibft gehalten worden, begriffen find. Diefe Acten werden, 
nady den Fahren geführt, und fotgtich tür jedes Jahr, in Anfehung der beyden 
Departementsverfammlungen, ein eignes Volumen beftimmt. 

4) Specialacten von einzelnen Gütern find erft alddann anzulegen adtig. 
wenn ſich bey einem oder dem andern Gute etwas extraordinaires, z. E. 
queſtrationen ereignen ſollten. 


F. 75. Aue dieſe Acten muͤſſen gehörig und ordentlich geheftet, foliiret, 
und mit einem accuraten Rotulo verſehen werden. 
Sectio 6. 

Bon den Landſchaftsregiſtern. 

. Bas die Landfchaftsregifter find; 

s, 76. Die Bandfchaftsregifter enthalten ein Verzeichniß der, der RR 
ſchaft verpfaͤndeten Güter, und der hierauf ausgefertigten Pfandbriefe, nebſt 
andern dazu gehörigen Nachrichten, nach dem sub No. 2 2. beigefügten Schema. 

8. 76. follen die Worte: 
nebft andern dazu gehörigen Nachrichten, 
wegfallen. 
- g 77. Sie werden von dem ſpecialiter darauf vereydeten — geführt 
uad unter feiner befondern Auffi cht in der Landſchaftsre giſtratur verwahrt. 
| Wie bey Eintragung. in felbigen zu verfahren. | 

8.78. Es darf aber der Syndicus in ſelbigen nichts bemerken, als in 
Gegenwart, und mit Zuziehung des Collegii, oder wenigſtens ihrer zur Aus⸗ 
fertigung der Pfandbriefe abgeordneten Deputirten, und zwar bios auf den 
Grund cines über den Actum der Eintragung, oder es anſgenommenen, 
und, von. 1.‚felpigen. unterfchriebenen Protocolls. 


Wer fie zu führen. 


F PM E⸗ verſtehet ſich von ſeibſt, daß der Syndicus in Fuͤhrung, 
Sie Regifters, bey eigner Vertretung, die größte Genauigkeit — muß, 
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uͤbrigens auch ſowol dieſes Regiſter, als die ganze Landſchaftsregiſtratur, 
von niemand anders als dem Gollegio,. und wer dazu gehört, inſpicirt wer⸗ 
ben dürfen, | 

Bünftes Gapitel Von dem Convente zur Ausfertigung 


von Pfandbriefen. 

J— Wer bey dieſem Convent concurrirt. * 
$. I. Da die bey den halbjaͤhrigen Verſammlungen der Provinzial: 
Departementscullegiorum reſolvirte Pfandbriefe, mit Soncurrenz ber Landes⸗ 
collegiorum, von welchen das. Departement, in Anſehung des Hypotheken⸗ 
weſens reflortist, ausgefertiget werden follen; fo muß das Provinzials 
colegium des Altſchottlaͤndiſchen und Schneidemuͤhlſchen Departements, 
beym Schluſſe feiner Seffionen, gewiffe Sommiffarien aus feinen Mit: 
tein ernennen, welche ſich zu dem ige der Landescollegiorum verfügen, 
und dafelöft, gemeinſchaftlich, mit einer von dern Tandescollegio gleichergeftalt 

ernannten Commiſſion, die wuͤrkliche Ausfertigung vollziehen. 


Aus wäs für Perfonen diefeibe beſtehe. | 
- 8.2. Dieſe Gommifnon beftchet, von Seiten der Landſchaft, aus zweyen 
Deputirten und dem Syndico. Als Diputirte find befonders die Landſchafto—⸗ 
räthe, gegen Diäten, abzuordnen. * 
Wer die Gommiſſarien der Landescollegiorum ſind. 7 


F. 3. Die Ernennung der Commiſſarien von Seiten ber kandes⸗ 
collegiorum, hängt von der Beſtimmung des Praͤſidenten ab, der bey dieſer 
zufammengefegten Gommiffion das Präfidium führt. | 

Wenn ſich diefelbe verſammiet. N 

$. 4. Diefe Sommiffion muß fih, nad; Erforderniß der Umftänbe, 
ein oder zweymal des Jahres, in der Departimentsfladt, wo das Landes⸗ 
collegium feinen Eig hat, verſammeln. J 

Wie ſie zu verfahren hat. 


8.5. Was übrigens bey der Ausfertigung ſelbſt zu beobachten, und wie 
babey zu verfahren ift, davon wird im dritten Theil ausführlich gehandelt werden. 


8. 6. In Anfehung ded Marienwerders und Brombergiden Departes 
ments, müfjen die in der Nähe der Departementsitabt mohnenden Landſchafts— 
rätte, das Gintragungsgefhäft bey den Landes = Juftigcollegiis unents 
geltlich beforgen, " | 


Schftes Gapitel. Von denen. Greyfverfammlungen, 

TR Wenn fie gehalten werben, * 

5. 4. Es werden in ber Regel alle Jahre zwey Creyßtage, und: zwar 
kurz dor jeder Departementsverfammlung, gehalten, damit alles das, was die 
Creyßſtaͤnde zu verlangen, und vortragen zu laſſen haben, bafelbft geſammlet, 
und “auf den Departementstag gebracht und überhaupt wegen desjenigen, 
was der Eadyen Rothburft etiwan erfordert, mit ihnen deliberirt werden Pönne, 


Wer auf felbigem erfcheinen könne, 


8.2. Auf diefem Creyßconvent müffen die Staͤnde entweder in Perfon 
erſcheinen, oder einem andern im Creyſe angeſeſſenen von Adel auftragen, 
ihr Votum an ihrer Stelle abzugeben; fie muͤſſen aber auch denſelben mit 
binlänglier Inftruftion über die in der Ausſchreibung etwa vorgetzagenen 
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Gegenftände, ſo wie überhaupt ‚mit: einer beſtimmten Vollmacht verfehen, und 
u dieſe Hit gorgegfigf: und zu. ben Acten bes Areal ‚gegeben: — 
nn ar Wer und mas nicht zugeldffeh wird: 

"93.88 fotfen atfo weder Wirthfdyaftsheantte , od Sure zur Ku 
— auf denen Creyßtagen, für ihre eigene Perfon, nicht qualifitirt 
Bevollmädhtigte zugelaſſen. noch auch ſceimiche — und Erklaͤrungen ans 
athomme⸗ waren. Be TR 

2 Abweſende —* pro ———— heuchtet | 

& = " Diejeni, n, —— auf den Crehßtagen nicht perſoͤnlich erſe jeinen, 
auch keinen quatificirten Bevollmächrigten beftellen, werden in .d ewige, 
was der ‚größte Theii der graenmärtigen Stände — wird, *8 ein⸗ 
wietar geachtet. r 
9 Wie gegen bie Stände, weile: ehtttılben, zu ‚verfahren, 
8, Der Creyßdeputitte, welcher die "Mitftände feines Creyſes zu 
einer dergleich n Gonfereng zufammen beruft, muß in dem deshalb aus: 
zufettigenden Circulari die Hauptgegenftände der Gonferenz we | 
umd Fever Ereyßſtand muß, bey feinem darauf zuſetzenden Praͤſentation 
vermerke, zugleich mit anzeigen‘ ob er der Verſammlung — —58 
oder was ihn, perſonlich dabey zu erſcheinen, abhalte) » h 


Sollten 'in der Folge Zwiſchenfaͤlle exeignen, welche einen Stand 
ander beubſichtigten Erſcheinung verhindern, fo muß derfelbe wittelſt eines 
Schreibens, feine Entfhuldigungsgründe beftinmt angeben, und zugleidy den⸗ 
jenigen feiner Mitftände nahmhaft machen, dem er fein Votum abzugeben 
übertragen habe, Sollte ſich ein Stand, diefer Korderung ein Genüge zu leiften, 
regen entzichen, und alfo dadurch gewiflermaß.n zu verftchen geben, 
aß er den Landfchaftlichen Verfügungen nachzuteben feine Verbindlichkeit ans 
Ffenne: fo it dem, Departementscollegio davon Anzeige zu thun, damit 
Be eniſcheide, ob und in wiefern ein dergleihen Mitftand von allen 
aus, e kandſchaftlichen Einrichtung herruͤhrenden Beneficiis ebenfalls aus⸗ 
‚geichlo ın werden ſolle. Indeffen veritehet ſich von ſeibſt, daß ein folder: 
ae bei dem Departementscollegio gleihfam angeftagter Stand, zuförderft 
mit inet Gegennothdurft und —æ— gehoͤrt werben muß. 
Dergleichen Circularia müffen uͤbrigens in weitlaͤuftigen Criyſen, vier 
Wochen vor dem zur Verſammlung angeſetzten Termin, Weiher werden, 


n PL Wer dabey das Prafivium Führetun) mio ©; 

'$ 2 Den Vorſitz, und das Praͤſidium bey dick? Erephkonberit, 
führer der Creyßdeputirte, melcher den Verſammlungen des Depärtsihents: 
collegii beywohnen wird, und das. Protocoll f htiveder “der. Depu: 
tirie ſelbſt, oder derjenige, welchem die Führung des Protocolls von den 
verſammleten Ständen beſonders übertragen wird, 

1.2055: 9.0 Bon: den Verrichtungen aufı den: Greyßtagen. . 

8. 7. Auf diefem Creyßtage ftatfet der Deputirte den ——— 
Staͤnden zuvorder ſt von demjenigen Bericht ad, mas in gemeinen Landſchafts⸗ 
Sachen waͤhrend der Zeit/ von einem Ereyßtage zum andern, — if, 
amd wovon: ein-jeben unterrichtet zu ſeyn verlangen: kann. 

Erſtens, Erwahlung der kandesdeputirten. 

!. ð So denn kann zur Wahl der neuen Deputitten Ritterſchaftsraͤthe 
oder des Directoris, (wenn dergleichen Wahten We find)! den 
bereuß..befi. ‚ Grundfägen;; geſchritten werden. — TEERTE 


nf 
44 


- 
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2) Berathfchlagungen über die Präpofitiones, 
5.9. Ferner werben die Berathſchlagungen über dasjenige angeftellt, 
was etwa das gemeine Befte der PBandfchaft betrift, und den Ständen, 
in Geniäßpeit des, auf den vorhergehenden Departementstage, gefaßten Bes 
ſchluſſes, hat vorgetragen werden follen. te 
Bon ber Art, zu votiren. 

F. 10. Was die Art, auf weldhe die Stände bey dieſen Verſamm⸗ 
lungen ihre Stimmen abgeben follen, anbetrift; fo wird hierdurch feftgefegt : 
daß ben Wahlen, und bey andern die Prrfonalität betreffenden Fällen, die 
Bota jederzeit, jedoch unter der $. 26. Sect. B. Capt. IV. bemerften Moda⸗ 
Hität, in Anfehung der vielen in einem Hauptgute zufammenmwohnenden ade⸗ 
lichen ei nad) der Zahl der Gutöbefiger felbft abgegeben werben. 

In Fällen hingegen, die das Innere des Syſtems, und dad allgemeine 
Intereffe des Sanzen betreffen, hat Ein adeliches Gut Eine. Stimme, und 
eben dies findet auch ftatt, wenn entweder ein foldyes Dorf aus mehreren 
Antheilen befteht, und vwerfchiedene Bufiser hat, oder wenn ein. Befiger, 
mehrere jeboch nicht über drey Rittergüter, in dem Creyſe befigt, Dat ein 
Befiger über drey bis fieben Güter inclufiye, fo hat ex zwey; und wenn er 
mebr als fieben Güter befigt, drey Stimmen. Kata 

ad $. 10. Sft in fine hinzu zu fegen: 
Uebrigens wird es denen Directionen befonders zur Pflicht gemacht, 
bey Berechnung und Prüfung der Stimmen, mit der größten Genauigs 
keit zu Werke zu geben, und nicht zu geftatten, daß befonders bey 
Guthsantheilen mehrere Vota ald blos ein einziges vom Hauptguthe 
eingeſchickt und gezählt werde. 
Was ein Ritterfig ſey. 2° | 

$. 11. Unter einem Nitterfig wird ein foldhes Gut verftanden, welches 
von einer adelichen Familie befonders befeffen werden kann; von dem Landes: 
Suftigcellegio unmittelbar ıeffortirt; und folglich mit Pfandbriefen' belegt 
werben kann ; auch erweißtich wenigftens einmal befonders befeffen worben ift. 

ad $. Il. Iſt hinzu zu fegen: | 
post verba: — reffortirt und befondere Patrimonials Gerichte hat, 
und folglid ac. 
Die Bota werben nad) dem Hauptgut gerechnet. 

$. 12. Ein Gut, welches mehrere in verfchiedene Departements bes 
legene Vorwerker hat, giebt fein Votum nur in dem Departement, worinnen 
das Dauptgut belegen ift. 

ad S. 12. Sft in fine binzugufegen: 
mworinnen das Hauptguth, das heißt, dasjenige, :auf weldyes ber Bes 
figer wohnt, belegen if. . —— 
Die Concluſa find dem Directori und der: General⸗VLandſchaftsdirection zu: 
zuſchicken. oe 

$. 413. on den bey diefem Gonvente aufgenommenen Protocollen muß 

dem Directori cine Abfchrift zu den Departementsacten communicirt werben; 


weldyer alßdenn, von fämmtlichen Greyfen feines Departements, einen Generals 
bericht an’ die General : Landfchaftsdirection erftattet. 


Kein Deputirter kann vor fidy einen Creyßtag ausfchreiben. 
'$ 14. Außer diefen jährlich zweymal zu haltenden, Ereyßtagen ift 
Fein Greyfdeputirter berechtigt, eine Berfammlung der Stände auszufchreiben, 


# 
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es wäre denn, daß er dazu entweder durch eine Verordnung von der Generals 
autor wire. unmittelbav , ober durch das Departementscollegium 
auto 


Siebentes Capitel. Bon dem Generallandtage.“ 


Wenn der Generallandtag zuſammenkomme. 

5.1. Da der engere Ausſchuß, weicher aus ſaͤmmtlichen Departements⸗ 
ftemen 'beftellt wirb, alle Zahr jufammen kommt; fo bedarf es Feines be: 
immten Termins zur Ausfchreibung eines General Landtages; fondern es 

hat dabey fein Bewenden, daß derfelbe, wenn es bie Rothibendigkeit erfordert, 
von der Generalstandfcaftsdirection, mit Einftimmurig bes engern Ausfchuffes, 
veranlaßt werde, 


Aus was für Perfonen er. beftebe. 


$.. 2. Es erſcheinen auf felbigem fämmtliche. Departementödireetores, 
‚ in Pegiitung ihrer Syndicorum, und aus jedem Creyſe ein Deputirter. 


Wer dabey präfidire. 
$. 3. Das Präfidium dabey führet der Haupt + Eanhfähoftäpräfbent, 
Iſt derfelbe durch Abweſenheit, Rrankpeit oder andere Umftände, dergeftalt 
verhindert, daß er dem General:tandtage gar nicht beywohnen fann; fo muß 
er davon. des Königs Majeftät, zur Ernennung eines N 
zeitig. die ſchuldige Anzeige leiften. 


Wie es in Abwefenheit des Präfibenten zu halten, 
$. 4. Iſt aber die Berhinderung nur temporell; fo daß der Präfibent 
dadurch bloß von einer oder ber andern GSeffion zurüdgehalten wird; fo foll 
der erfte von ben anweſenden Departementsdirectoribus, nad) der unter ben 
Departements durchs Loos zu beftimmenden Nangertuung, den Bortrag . 
und die Bota fammeln, . 


Wer das Protocoll führe, 


$. 5. Das Protocoll führer der Generalfyndicus ; bey deffen Berbindes 
rung aber wirb foldyes einem der Departementsfyndicorum übertragen. 


Von den Berridhtungen bed Generallandtages, welche beſtehen 
8.6. Dieſem Generallandtage erſtattet zufdrderſt die General⸗Landſchafts · 
direction einen ausfuͤhrlichen Bericht von allem demjenigen, was ſeit der 
letztern Zuſammenkunft deſſelben vorgegangen iſt, und das Ganze des —— 
oder das allgemeine Intereſſe der geſamten Stände betrift. 


1) In Superreviſion der Rechnungen. 
$. 7. Sodann werben: die über die Landſchaftlichen Fonds — 
Caſſenrechnungen, welche, wie oben gedacht, von dem engern Ausſchuſſe all⸗ 
jaͤhrlich revidirt und abgenommen werden, zur nochmaligen — —— 
im Fall der: Generallandtag ſolche nötig, finden ſollte, vorgelegt. 


Durch wen ſolche gefchehen. u | 
$. 8. Sn allen Fällen, wo ed auf die Unterfuchung bes Betragens 
ber Generals Landfdhaftsdirection, und des engern Ausichuffes, als welche 
beyderfeits: während dem Generallandtage Bein Gefchäfte vornehmen; auf Re: 
viſion der Rechnungen, u.:d, g. ankommt; muͤſſen dazu beſondere Deputirte 
— dem Mittel der —— — und beige — 
werben. TA 
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2) In Verbeſſerungen des Syſtems. 
$ . Wenn an dem Syſtem .feibft etwas abzuaͤndern, ober. m; ver: 
beffern ift, welches jedoch niemals auf Everfion der im gegenwärtigen Ru: 
glement feftgefegten unabänderliden Bauptgrundfäge hinauslaufen darf; 
fo wird. ſolches auf diefem Generallandtage proponict, und, zin Sonclufum 
darüber abgefaßt. 


3)-In Unterfuhung der dazu eingelaufenen Vorſchiage. 
10. Gleichergeſtalt werden die am die General⸗ Fandfdaftsditection 
einge] ndete, und don ihr, fo wie von dem engern Ausfhuffe, einer nähern 
ägung wertb erkannte Vorfchläge und Entwürfe, welche zur. Aufnahme 
des Syſtems, und Beförderung ded Credits abzielen, auf diefem Generals 
landtage in Vortrag gebracht, und üder deren Annahme, ‚öber Ver: 
werfung beratbichlaget. 


Die Präpofitiones zu einem General: Landtage geſchehen 
F. 11. Die auf einem Generallandtage in Deliberation zu" ziehende 
Sachen werden entweder von der General-Landſchaftsdireciion, oder dem 
— Ausſchuß, oder von einzelnen Departements und Creyſen vorgeſchlagen. 


N Bon einem Greyſe. 

6. 12. Hat ein Creyß etwas, fo er auf einem ranftigen — 
landtage vorzutragen, und beſtimmt zu ſehen wuͤnſcht; fo muß er ſolches 
tempeſtive dem Departementscollegio anzeigen, welches alödenn das nötige 
an die General: Landfchaftsdirection gelangen käßt, 

Wo erft über die Kruge, ob fie zu proponiren ift, votirt wird. 

. 13. Diele muß, wenn der. Vorſchlag nicht ganzı offenbar unſchicklich, 
und inodaͤquat iſt, ſolchen den übrigen: Departenentscollegiie: befannt machen, 
um in ihren Creyſen votiren zu laſſen, und den zum maͤchſten Aus ſchuß bei 
ſtimmten Deputirten daruͤber zu inſtruiren: ob dieſer Gegenftand unter. die 
Propoſitiones eines künftigen Generallandtages aufgenommen werden ſolle, 
als welches ſodann durch die Mehrheit der Stimmen des mit der Generals 
Tandfhaftsdirection vereinigten engern Ausſchuſſes, feſtgeſetzt wird. 


Von der General: Landſchaftsdirection, oder dem Ausſchuß. 

Hat hingegen bie Seneralstandfchaftsdirection, oder auch der Ausfchuß, 
Vorfchläge ex officio zu thun; fo müffen folche den Departementscollegiis 
zeitig bekannt gemacht werben , dawit diefe in den Gtenfen auf gleiche Art 
botiren laſſen, und bey der naͤchſtfolgenden Zuſammenkunft des Ausfchuffes 
feftgefegt werben fönne; ob ſolche unter die beym Generallandtage zu thuende 
Vorſchlaͤge aufzunehmen find, oder nicht: 


Die Vorſchlaͤge müffen dem Haupt : Randfchaftspräfidenten angezeigt werden. 

815. Wenn hun folchergeftatt die zu machende Worfchläge ge: 
fammiet worben, und zur wuͤrklichen Ausfchreibung des Generallandtages 
gefchritten werden fol; To muß dem Bauptstandichaftspräffdenten ein Bers 
zeichniß aller. dicfer Propofi tionen eingereicht werden ‚ welcher foldye ſodann 
Sr. Königl. Majeftät zur Genehinigung vorzulegen hat. Wenn biernädpft 
bie Berfammlung genehmiget wird: fo wird zur Ausſchreibung felbft geſchritten. 


Wie der Landtag feine Concluſa faßt. 

F. 16, Der Generallandtag faßt feine Gonclufa nach ber Mehrheit 
der Stimmen; dieſe werden nach der Anzahl ber. zur Weſtpreußiſchen Land: 
ſchaft gehörigen Departements: gerechnet; und nach. der. deshalb. befonbens, 
und zwar durchs Loos, feftgefegten Ordnung, abgegeben. 
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$ 17. Sind über einen: Gegenſtand der Berathſchlagung gleiche 
Stimmen vorhanden , fo. wird : dad Concluſum nach “derjenigen Meynung 
abgefaßt, weicher die: General Landfchaftsbirection beytritt. Betrift ober die 
Sache ein eigenes Factum der Generaldirecrion, fo werben > bie: getheilten 
Meynungen, mit ihren Gründen, dem — — denten 
Entſcheidung vorgelegt. * 

Dieſe Concluſa find des Koͤnigs Moieftät sur: Approbation: — 

5. 48. Es verftehet ſich übrigens von ſelbſt, daß Concluſa, welche das 
Innere des Syſtems, und. eine. Abaͤnderung/ oder ſonſtige Neuerung, und nicht 
bloß die dconomiſche Verfaſſung derſelben betreffen, ehe fie in: Vollzug ge⸗ 
bracht werben, koͤnnen, der allerhoͤchſten yrcacie Sr. — Majeſtaͤt 
unterworfen werden muͤſſen. 

und alsdenn denen Ständen bekannt zu machen. ' 

8. 19. Rach geſchloſſenem Generallandtage müflen bie Depmtirten. des 
Departements ihren refpectiven Gollegiis, und die Greysdeputirten bins 
wiederum ben Ständen, von demjerigen, was darinn im Ganzen etwa vors 
gefommen und concludirct worden ift Nachricht: ertbeilen. 


Achtes ——— Von der Vollziehung der kandſchefttichen 
Verfuͤgungen. 
Die Verfügungen der Landſchaft muͤſſen befolgt werden. 

— 3. 1J. Ein jeder Mitſtand iſt ſchuldig, ſich den Verfügungen der in dem 
vorſtehenden Capitel beſchriſvenen Landſchaftlichen Collegiorum, welche bie 
Operation mit den Pfandbriefen, und die davon dependirende Aufſicht uͤber 
die Wirthſchaft der Schuidner zu Gegenſtaͤnden haben, ohne Widerrede 


zu unterwerfen. 
WBiderſpenſtige find’ durch Zwangs mittel 

—4 2. Sollte jemand ſich ſothanen Verfuͤgungen widerſe en, und wol 
at dieſelben, beſonders die von der Kandfchaft einzulegen nötig befundene 
Sequeftrationes, durch Thaͤtlichkeiten hinterfreiben zu wollen, ſich beys 
geben laffen; fo ift die Landſchaft berechtiget, ihn durch der Sache ge: 
mäße Zmangsmittel, zur Beobachtung feiner Schuldigkeit anzuhalten. 

’ und Geldfirafen in Ordnung zu halten, — 

N 3. Sie Bann daher nicht nur Geldftrafen gegen ‚OR feftebeh, 
un iche allenfalls durch Cequeftration beytreiben ; föndern auch, um ihren 
Verfüaungen ben erforderlichen Nachdruck zu geben, andre zweckmaͤßige 
Mittel anwenden ; und foll daher bey Er. Koͤnigl. Majeſtaͤt allerunferthäntgft 
darauf angetragen werden, daß ſaͤmmtliche Zuftiscollegia inftruirt werben 
möchten, der Landſchaft in dergleichen Fällen, auf ihre Reguifition, promte 
und unmeigerliche Aſſiſtenz zu leiſten. 


Koͤnnen zur Abloͤſung ihrer Pfandbriefe und Austretung aus der celeliſchaft 
angehalten werden. 

F. 4. Wenn alle dergleichen vorlaͤufige Zwangsmittel — Warkung 
wären, und ein oder anderer Mitſtand fortfahren follte, ſich gegen bie Eand- 
fhaftlihen Verfügungen widerfpenftig zu erzeigen; ift die Randfchaft berech⸗ 
tiget, cin ſolches Subject zur Auslöfung feiner Pfandbriefe, und, nad vor; 
läufig eingeholter Genebmigung und, Erlaubniß Sr., Königle BEE 
zum Verkauf feiner Büter anzuhälten, u. 


— “Wie in ſolchen Fällen zu verfahren. a * 
z. 5. '& * aber das Departementscollegium.; welches einen: Fa 
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gleihen Schritt zu thun nötig findet, mit umftändlicher Anführung aller vor⸗ 
waltenden Gründe und Umſtaͤnde, an die General: fandfchaftsdirection berichten 5 
welche darauf, nady:Lage der Eadye, eine näbere Unterfucdyung veranlaßt, 
den Angeflagten über feine Vertheidigungsgründe vernimmt, und alsdenn 
feftfegt, ob und in wiefern die. von dem Departementscollegio angitragene Abs 
löfung der Pfandbriefe, oder gar der Verkauf feiner Güter, ftatt finden koͤnne. 


Wohin der Recurs von dergleichen Verfügungen gehört. 

8. 6. Derjenige, welcher ſich durch diefe Entfcheidung gravirt erachtet, 
ann entweder auf nochmalige Unterfuhung, durch andere Commiſſarien, 
oder auch auf die Entſcheidung des naͤchſten Gencrallandtages provociren ; 
welche alödenn Acta durchſehen läßt, und ein Binaldecifum fället, bey welchem 
ed dann fein unabänderliches Bewenden haben muß. 4 


ad $, 6. foll post verba — durdy andre Gommiffarien, gefezt werden : 
oder auch auf die Entfheidung des Engern Ausfhuffes und im Fall 
in demfelben oder dem nächftfolgenden Jahre ein General: tandfdyaftstag 


nebalten würde, auf die Entfheidung des General: Landfcaftstages 
provociren, welde x. 


Wie es mit der Erecution zu halten, 
$. 7. Wenn der Angefhuldigte binnen der ihm gefegten Friſt die Ab⸗ 
löfung der Pfandbriefe nicht bewerkftelliget; fo ift das Gut fofort in Ge: 
quefteation zu nehmen, auch nach Verftreihung einer abermaligen Nachfriſt, 
mit der Eubhaftation bdeffelbin, um welche das Landes » Zuftikcollegium des 
Departements zu erfuchen ift, zu verfahren, u 


Bon dem Gehorfam der Landfchaftlichen Officianten, 


d 


$. 8. Eben fo wie ein jedes Mitftand, fo find. auch die Landſchaft · 


lien Dfficianten den Verordnungen ihrer vorgeſetzten Solfegiorum Folge 
zu leiften fhuldig, und können dazu durch verhältnißmäßige Geldfirafen, 
die von ihren Ealariis und Diäten abgezogen werden, angehalten; bey be: 
harrlicher Widerfpenftigkeit aber ihrer Aemter entfegt werden. _. 
Wenn ganze Sreyfe denen Verfügungen ungehorſam find, 
$. 9. Auch ganze Ereyfe find verpflichtet, den Vorfchriften des Regle⸗ 
ments, und den in Gemäßheit derfelben ende bure Verfügungen, «und ab: 
gefaßten. Schluͤſſen der ihnen vorgefegten Landſchaftlichen Gollegiorum, 
in allen Stüden nachzuleben; Sollten wibor alles Berhoffen ein. oder mebs 
zere Greyfe, den auf den Berfammiungen des Departementscollegii, der res 
glementsmäßigen Ordnung, und der Lage der Sache gemäß, abgefaßten Schluͤſſen, 
den Verfügungen bed engern Ausfchufles, oder wol gar ben Vorfihriften des 
Reglements ſich widerfegen; fo find felbige fhuldig und gehalten „ die eine 
zelnen Vota fowohl aller derer, die an einem ſolchen Entſchluſſe Theil ges 
nommen haben, als audy derjenigen Stände, weldye der entgegen gefegten 
Meynung gewefen find, mit der Namensunterfchrift eines jeden, an das 
Departementscollegium verfiegelt einzuſchicken. g Bi I 


Sollte ſich hieraus ergeben, daß ſothane Wibderfeglickrit nicht von den 
einftimmigen Gefinnungen aller, fondern blos einiger einzelnen Mitftände, 
oder gar der Creyßdeputirten herruͤhrte; fo finden alsdann die in den vor: 
ftehenden $. $. diefes Gapitels fefigefegte Difpofition flatt. 

Sollte hingegen ein ganzer Creyß an dergleichen Widerfpenftigkeit An« 
theil genommen haben; fo bleiben alddann die Verfügungeh dem General» 
landtage vosbehalten. . oe Er 
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.; Dritter Sheitl 
Bon den ——— der Landſchaft. 


Alle im vorhergehenden Theile angezeigten landſchaftliche Collegia ha⸗ 

ben die Operation mit den Pfandbriefen, wodurch der allgemeine und be: 
fondere Credit des Adels dauerhaft etablirt und erhalten werden foll, zum 
Gegenitande ihrer Befchäftigungen, Zur Ausführung diefer Operationen 
*8 die Expedition der im erſten Theil beſchriebenen landſchaftlichen 
———— die Aufnehmung der dazu erforderlichen Taxen; die Einzie— 
hung der Intereſſen von den Schuldnern, und die Vertheilung — 
unter die Briefsinhaber; die Beitreibung der diesfaͤlligen Ruͤckſtaͤnde durch 
die Sequeſtration; die Abloͤſung der Pfandbriefe, wenn ſolche aufgekuͤndi⸗ 
get werden, durch baare Bezahlung; wozu die erforderlichen Gelder entwe⸗ 
der durch Negocirung einheimiſcher oder fremder Darlehne, oder aus dem 
eigenen Fond der Landſchaft herbeigeſchafft werden. 


Erſtes Sapitel, Bon Ausfertigung der Pfandbriefe und 
wie babei zu verfahren. 


4 Ber Pfandbriefe fucht, muß fidy beim Landes: Zuftig:Collegio melden, 
—8. 1. Derjenige, welcher Pfandbriefe auf fein Gut verfertigen laſſen 
will, muß fi) zuvoͤrderſt beim Landes: ZuftizCollegio, unter beilen Depars 
tement fein Gut liegt, und von welchem daſſelbe in Anfehung des Hypothe⸗ 
kenweſens reffortirt, melden und anzeigen, daſſ er Pfandbriefe auf fin Gut 
fiellen zu laffen willens fei. Daß dies von ihm gejchehen, hat derſelbe por⸗ 
laͤufig der Direktion des Departements zu melden. 


Der Anlehnsſucher meldet ſich zuerſt bei der Direktion um das 
ihr zu bewilligende Anlehn, und dieſe requiriret ſodann das compe⸗ 
tente Landes⸗Collegium um Communikation des Hypetheken-Extrakts, 
und um Nachricht, ob der Beſitzer ſich uͤberhaupt zu einem Anlehn 
qualifitire. Findet das Landeskollegium dabei nichts nach den Lan⸗ 
des⸗ — zu erinnern, ſo remittirt daſſelbe den Extrakt fofort der 
‘Direktion, 


Diefe remittirer fein Geſuch an dem Direktor des ——— 


$. 2. Wenn das Landes-Juſtiz-Collegium gegen dieſes Geſuch nach 
den Landesgeſetzen nichts zu erinnern findet, fo remittiret es bie Originals 
Eingabe unter einem bloßen Gouvert, und ohne daß es dieferhalb einer bes 
fonderen Ausfertigung bedarf , an ven Direktor des Departements, wohin 
das zu: verpfändete Gut gehört,. und läßt zugleich einen Extrakt aus dem 
Hypothekenbuche beifügen. 


fügt einen Hypotheken⸗Ertrakt bei. 
$. 3. Dieſer Extrakt, welcher von dem Archivario und — 
unterzeichnet wird, iſt eine Abſchrift des Hypothekenbuchs, und enthaͤlt eine 
Anzeige und Nachweiſung ber auf dem Gute eingetragenen ——— ſtill⸗ 
— Hypotheken, Cautionen und anderer — Onerum re- 
ulium 


Dieſer ——8 ob eine Taxe —— ſei. 


6. 4. Wenn der Departements-Direktor nun dergleichen remittirtes 
Supplikat erhält, fo muß er beurtheilen, ob nach den Grundfägen ber kand⸗ 
fchaft die Aufnahme einer Taxe erforderlich fei, oder nicht. 


55. Da bie landſchaftlichen Pfandbriefe nur. auf die Hälfte des tar⸗ 


% 
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mäßigen Werths eines Guts ertheilt werden ſollen; fo muͤſſen zu Beſtim⸗ 
mung dieſes Werths gewiſſe Grundfäge feſtgeſezt werben. 


In welchen Faͤllen es keiner Taxe bedarf. 

Z. 6. In der Regel, und wenn die Landſchaft kein beſonderes Beden⸗ 
ken dabei findet, wird das von Zeit der Reoccupation der Erbproving Weſt⸗ 
preußen für ein Gut gezahlte Kaufprätium bei Beflimmung des Werth 
deffelben zum Grunde gelegt. Die Direktion hat aber dabei befonders das 
bei. befonders. darauf zu feben und zu unterſuchen, ob das Gut feit der Zeit 
der Acquifition aud nicht deteriorirt ift. 


Bei’ den übrigen vor der Wiederbefigsnehmung - ber Provinz von Je⸗ 
manden acquirirten Gütern hingegen, iſt der Werth im der Art, als ſolcher 
bis zum: Zahre 4755 und nad) 1766 nachgewiefen werden fann, anzunhmen, 


Will der Befiget von dergleichen Gürern Peine neue Taxe aufnehmen 
laffen , als welches ihm jederzeit frei ftebt; fo kann ibm auf fein zu vers 
pfändendes Gut nicht mehr als ein Drittel bes vorbemerktermaßen nachzu⸗ 
weiſenden Werths aus der Kaffe angelichen werden, 


Eine gleihe Bewandniß hat es auch mit den während ber preußifchen 

Regierung gerichtlich gemürdigten Gütern; als auf welche ebenfalls nicht 
mehr als ein Drittel des farirten Werths angeliehen werben kann. 
In Anſehung der Kreife Marienwerder und Riefenburg , welche feit 
jeher zu Dftpreußen gehört haben, und bei welchen daher die vorermähnten 
Gtundfäge nicht anwendbar find, werden die Prätia der Güter bis zum 
Jahre 1755, pro anno normali angenommen, und Fan übrigens auf ein 
dergleichen But nur bie Hälfte des folchergeftalt zu eruirenden Werths aus 
ber Landſchaft angeliehen werben, wenn der Befiger Feine neue Zare aufs 
nehmen laſſen will; 

Urbrigend bedarf es überhaupt der Aufnahme tiner Taxe nicht, wenn 
ein Beſitzer nicht: über ein Viertel von dem .mit 5 Prozent zu Gapital ges 
rechneten; Kontributiong Anfchlag feines Guts zum Anlehn auf daſſeibe vers 
langt. 
ie Auf ‚Güter, welche nach der Riesen ber Provinz und nach 
Einrichtung des Gontributiongfuffes bis ult. Dezember 1786 acquis 
rirt find, kann die Hälfte des durch Contrakte nachzuweiſenden Werths 
in I Pfandbriefen bewilliget werben. 


' - Wenn dergleichen aufzunehmen nöthig ift.. 
"..$ 7: Dahingegen iſt die Aufnahme’ der Zaren nötbig ; 

Hh Wenn fid) ein Gutsbefiger dobei, daß ihm düf fein But unter ben 
im vorftebenden $ enthaltenen Umftänden nur ein . oder Viertel ans 
geliehen werden fol, nicht beruhigen will, 

2) Wenn eiunwahrſcheinlicher Verdacht ebmaltet, daß ber. Befiger ſich 
überfauft habe, oder das Gut bei einer Erbtheilung rar die vorigen Käufe 
zu body in Anfchlag gebracht. worden -feis 

3) Wenn ein Gut feit dem zum Grunde: deieoten tegten Kauf durch 
Veräußerung von Grundſtuͤcken geſchwaͤcht worden, 


4) Wenn es. durch Ueberfhwenmungen, Verwuͤſtung bes Waldes, durch 
eine, langwierige ſchlechte Bewirthſchaftung der vorigen Beſitzer, oder durch 
andere Umſtaͤnde eine weſentliche Deterioration erlitten hat. 

Auf Güter, weiche ſchon allzu tief. verſchuldet und babei ins ſchlechten 
Wirthſchaftsſtande find, können, fo lange der gegenwärtige Beſi ig dauert, 
gar keine Pfandbriefe ertheilee werden. 
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Auf Güter, welche über 3 des Werths verſchuldet, und babei im 
ſchlechten Wirthſchaftszuſtande find, föhnen, fo lange der gegenwaͤr⸗ 
tige Befis dauert, por feine Pfandbriefe ausgefertiget werden; es 
fei denn, daß der größte Theil. der Schulden in Abfindung der Ges 
fchwiftere, oder in Illatis der Frau befteben, und diefe die, Prioris 
tät cediren, Die Landfchaft kann in diefem Kal das Anlebn, 
ohne auf das Quantum der Schulden zu fehen, bewilligen, weil zu 
vermutben ift, daß dergleichen (Sreditöores dem Debitori die Ga= 
pitalien nicht fo fchleunig auffündigen werden, als e8 von fremden 
Greditoribus, wenn diefelben gleich vor ber Dand die Priorität ces 
diren follten, zu beforgen ift. 

5) Wenn der Beſitzer behauptet, daß fein Gut wegen der darauf bes 
werfftelligten Haupfmeliorationen ober aus andern Urfachen mehr werth 
fei, als er folches gekauft und übernommen hat, und daher auf deffen De: 
tartion felbft provociret, 

6) Wenn ein Gut, ein altes Fideicommiß oder Majorat, oder. aud) 
feit einer langen Reihe von Jahren ber ohne Verkauf oder Veranfchlagung 
von einer Perfon der Kamilie auf die andere herübergegangen iſt, und alio 
das letztere Kaufprätium beffelben entweder gar nicht confliret, oder fich 
doch in allzu entfernte Zeiten hinausgeſetzt bıfindet. 


Der Direktor: muß fi von den Umftänden des Guts informiren, 

8. 8. Wenn alfo ein Gefuh um Ertheilung von Pfandbriefen an ben 
Direktor gelangt, fo muß derſelbe mit Zuziehung des beigefügten Contrakts 
aus dem Hypothekenbuche und der Landſchaftsregiſter unterfuchen, ob nach 
den. Grundfägen des Syſtems eine landfchaftlihe Taxe erforderlich fein 
möchte. Wenn er dahır von den Umftänden des Guts aus eigener Kennts 
niß nicht genugfam unterrichtet ift, fo muß er mit den Räthen und Depus 
tirten feines Kreifes darüber correfpondiren und die erforderlichen Nach— 
richten vorläufig einzuziehen fuchen. 


den Supplicanten entweder abweifen, 

$. 9. Findet er nad) diefer Unterfuchung, daß das Gut zu Ertheilung 
der verlangten Pfandbriefe nicht qualifizirt fei, fo muß er den Supplicans 
ten fofort, jedoch mit Anführung der Gründe, abſchlaͤglich beſcheiden, damit 
diefer , wenn er die angeführten Gründe volltändig widerlegen zu können 
fi getrauet, bei dem verfammelten. Collegio oder auch bei der Haupt-kand— 
ſchafts⸗Direktion feine Nothdurft dagegen ausführen könne. 

oder ‚fein Geſuch bis zum Departements-Tage reponiren, 

F. l0. Iſt Hingegen das Geſuch von der Beichaffenbeit, dab dem Dis: 
reftori wegen Ertbeilung der gebetenen Pfandbriefe kein Bedenken vorfteht; 
fö legt er das Geſuch bis zur nächiten Verſammlung des Dipartements- 
Collegii zuruͤck. 


oder die Aufnahmen der Taxen verordnen. 

$. 11.Wenn endlich das Verhaͤltniß der Umſtaͤnde eine Taxe erfor: 
dert, fo wird ſolche vom, Direktor an diejenige Membra des Collegii, vor 
welche fie gehört, verordnet, und die müffen die aufgenommene Zare hin: 
wiederum an ihn einfenden, P 
Die Guppliguen und Taxen werben an die Membra des Departementss 
— Ban — ESollegii diſtribuiret. ss a . 
1% Wenn nun das Departements⸗Collegium zufammenfommt, fo 
diſtribuiret der‘ Direktor die in dem abgelaufenen halben Jahre eingelaufenen 


% 


4 
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Memoralien und dazu gehoͤrigen Taxen unter die aniwefenden. Membra bes 
Sollegii zum Bortrag , fo‘ daß bei dem Vortrage der Zaren allemal ein 


Re⸗ und Gorreferent fein muß. 


Worauf bei diefer Diftribution zu fehen. 

8.13, Bei diefer Vertheilung ift vorzuͤglich darauf zu ſehen: 
F Daß diejenigen, denen ein dergleichen Vortrag zugeſchrieben wird, 
wo moͤglich einer aus dem Kreiſe ſelbſt, der andere aber aus der Rachbar⸗ 
ſchaft, und daß bei beiden, To viel ald möglich, eine Kenntniß des Gutes 
mit Grunde zu vermuthen fei; 
2) daß ‘fie mit den Ertrahenten in Feiner Verwandſchaft, Schwägers 
[haft und anderer genauer Verbindung ſtehen: und 

3) daſſ es bei Zaren nicht eben diejenigen find, welche foldye aufgenom⸗ 
men haben. _ 


Auf den Xortrag derfelben wird das Concluſum abgefaßt. 

6. 14. Diefe Referenten müffen alle Umftände des Geſuchs genau ers 
wägen , und befonders die Zaren mit den feftgefegten Grundfägen und der 
ihnen von dem Gute felbft beimohnenden Kenntniß forgfältig zulammenhals 
ten, ſodann aber dem Collegio einen ordentlichen mündlichen Vortrag dars 
über machen. a 


Das: Collegium ſchreitet hiernächft zum WBotiren, und: fest das Quans 
tum feft, auf deffen Höhe auf: biefes oder jenes Gut landfchaftliche Pfand: 
briefe ertheilt werden. können. Ä , 


Dieſe Bewilligung kann ſich indeffen, da ſaͤmmtliche Zaren von 
der. General⸗Direktion nach gefchloffener Verſur revidirt werden müfs 
‘fen, nie höher, als auf bie Hälfte des von der Direction beftimmten 
Werths des Guts, und nie auf das „', erſtrecken. 

Wenn daher ein Anlehnsfucher fein Gut landſchaftlich abfchägen 
läßt, und die Zare feftgefegt ift, fo muß die Direktion demfelben bei 
Bekanntmachung der erfolgten Feſtſezung, und bei Beftimmung des 
ihm zu bewilligenden Anlehns fofort eröffnen, daß, im Fall, nach ge- 
ſchehener Revifton ber Taxe, die Herimterfegung berfelben finaliter bes 
ſtimmt fein follte, der Gutsbefiger fich zur Zurüdzahlung des zu 
viel erhaltinen Quanti in zwei halbjährigen Zerminen’ in Pfandbries 
fen verbindlich machen mäfk, wohingegen demfelben auch nach erfolg⸗ 
tee Approbation der Taxe in den durch das Reglement $. 45, 
beftimmten Fällen, das annoch über die Hälfte zu bemilligende Zehn⸗ 
theit in dem nächften Versur Termine ausgezahlt: werben folle, 

Die General:Direltion ift übrigens befugt und verbunden, ſaͤmmt⸗ 
lie von einer Direction im verfloffenen halben Jahre aufgenommen 
und feftgefeste Zaren von den Direktionen zur Revifion zu erfordern, 
und diefe find verpflichtet, foldhe ohne allen Aufenthalt,,an biefelben 
einzufchiden. Diefe Zaren müffen hiernaͤchſt von der Generaldirek⸗ 
tion genau nad den Borfchriften der General: und Spegials:Zaras 
tions: Principien fowohl in formalibus als audy in materiaibus ges 
prüft, und falle fidy-bei der Anmendung derfelben etwas zu erinnern 
findet, der Direktion: auf das moͤglichſt fchleunigfte, mit Beilegung 
der gemachten Monitorum, und mit ber Anweifung, ben Monitis 
‚abzubelfen und die Taxe darnach zu. rectificiren, auch erforberlichen 
Falls die Zurüdzahlung bes zu hoch gegebenen Anlehns zu verfügen, 
remittirt werben. Zindet die Direktion die Derunterfegung ber Zare 
bedenklich, fo ſtehet ihr frei, dies der Gengral-Direktion ‚unter Gin: 
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fendung. der Differenz bei dem naͤchſten engern Ausſchuß zum Bors 
trag: Bei dirfer Entſcheidung ‚behält es alädenn überall fein, unab⸗ 
änderliches Bewenden, und verftchet es ſich von filbft, da& die Dir 
reftion bis dahin unter feinem Vorwande ein höheres Anlehn, als 
bis zur, Häfte der vorläufig von ihr feftgefegten Taxe des Guts aus⸗ 
zahlen, und bewilligen barf. RL 


Auf was für Quantum die Pfandbriefe zu ftellen, 

5. 15. Es bependirt zwar von dem Befiger, auf wie viel Pfandbriefe, 
und auf was für Summen er das Quantum fchreiben laſſen will; es kann 
indeffen eines Theile ein Pfandbrief niemals mehr als 1000 Thir. enthal« 
ten, andern Zheild aber muß zur Bequemlichkeit bed Yublici, und. um. die 
Eirkulation mehr zu befördern, darauf gefehen wirden, daß Pfandbriefe von 
allerlei Quantis, unter 1000 Thlr. 5. B. von 2, 3, 500 Thir. zu haben 
fein mögen. 

Nicht weniger muff auch der zehnte Theil des ganzen, zu expedirenden 
Quanti in Meinen Pfandbriefen von 100 Thlr. und darunter, jedoch ims 
mer nur nad Biertelhunderten, gefchrieben werden. 

Uebrigens wird aud hier zugleich feftgefest, daß die auf ein jedes eins 
keine Gut zu erpebirenden Pfandbriefe befondere Nummern, von Ro, 1. 
an, erhalten, 
| Uebrigens werben die Pfandbriefe nicht auf einzelne Güter, fon: 

bern auf ben Gomplerum ber Herrſchaften nad) fortlaufenden Nums 
mern don I an, ausgefertiget. 

Das Gonclufum muß fofort ad Protocollum genommen werben. 

-  $. 16. Das biesfällige Sonclufum wirb von bem Syndico fofort zum 

Protokoll genommen, das Protofoll felbft aber am Enbe jeder Seffion lau 

vorgelefen und von dem gefammten Cellegio unterfchrieben. 
Wie es mit den Oneribus zu halten, ’ 

$. 17. Es verftebet ſich von felbft, daß in Anfehung des Quanti auf 
deſſen Höhe Pfandbriefe zu ertheiten find, die Onera perpetua, fowie aud) 
andere zur Umfchreibung in Pfandbriefe nicht qualificirte Onera realia, 
wovon unten näher gehandelt werden wirb , in fo fern letztere die erſte 
Hälfte des Guts afficiren, bei Feftfegung des Betrags biefer Hälfte in Abs 
zug. gebracht werben müffen. 

Ton Ausfertigung der Pfandbriefe felbft, welche 

$. 18. Wenn nun foldyergeftait ſaͤmmtlich eingekommene Geſuche vors 
getragen und darauf verfügt worben, fo muß alsdann mit der wirklichen 
Ausfertigung ber 'Pfandbriefe felbft verfahren werben. ’ 

auf Pergament — 9* 

$. 19. Die Pfandbriefe werden auf Pergament mit beſonders geſtoch⸗ 
nen. Platten und lateinifchen Lettern abgedr.dt. 1. 

und Kupferplatten gebrudt, 

F. 20, Bon bdiefen Platten wird die eine ‚Hälfte leer gelaffen, um bie 
erfolgten Interefien-Zahlungen darauf vermerken zu können 


und von der Landſchaft und den Landescollegiis unterfchrieben werden, 
-& 2. Der Pfanbbrief wird non der einen Seite von ben Gommiffas 
riis des Juſtiz⸗Collegii, auf der andern aber von bem Direktore und ben 
Deputatis der Landſchaft unterfchrieben. Auch wirb fowohl. das Siegel bes 
Weftpreuß. Provinzialrecht. IL, 16 
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eandes⸗Gollegii als "dasjenige ber: Landſchaft mit Buchdruckerfarbe beige⸗ 
druckt; daß alſo dieſe Pfandbriefe die aus dem beiliegenden Schema zu ers 
ſehende Geſtalt haben. 22 dan 0. J— 


9— Wo dieſe Platten ‚verwahrt find, er 

6. 22. Diefe Platten müffen außer der Zeit ihres Gebrauchs -im De: 
pofitum der Direftion.mit der größten Sorgfalt verwahrt werben, 

Die Pfandbriefe werden bei den Departements.Sollegiis abgebrudt, 
LH Wenn nun Pfandbriefe auszufertigen find, fo forgt das Oepar⸗ 
tements⸗Eollegium dafür, daß, wenigftend in zweier feiner Mitglieber Ge⸗ 
genwart, die für diesmai erforderliche Anzahl von Exemplaren abtedruckt 
und mit dem vorfhriftmäßigen Stempel verfehen werde. — 
... ER und autgefuͤlt333 

$. M. Sodann werden in Pleno Collegii die in den abgedruckten 

stinplaren legrgeblisbenen Plaͤze der Summe, des Namens des Kreifes, 
des Namens und der Nummer des Guts, durch den Syndikus und Gan- 
zeiften’ ausgefüllt, und ſammtliche Exemplare von bem Direktor und den 
Räthen unterfchrieben, auch das kandſchaftsſtegel beigedtug9t. 
I Wie dieſelben mit Zuziehung des -Bandes:Sollegii einzutragen, 

$. 25. Die Departements:Gollegia reden biernächft mit den Praͤſiden⸗ 
ten der Landes⸗Collegiorum einen Termin ab, gegen dem die zu diefem Ges 
ſchaͤfte beputirten ' Sommiffarien mit ' diefen ſoichergeſtalt halb expedirten 
Pfandbriefen an den Ort, wo das Landes:@ollegium ‘feinen Sig hat, bins 
reifen. .Die Sommiffarien bes. ‚Landes = Gollegii, welches vorber ſchon von 
dem Departements:Gollggio eine fhriftliche Gonftgnation der zu vollziehen⸗ 
den Pranbbrlefe zugefertiget erhalten hat, überzählen zuvdrderft die Pfands 
briefe nach der erhaltenen Gonfigmation, und diefe werden hiernächft von ber 
Commissione mixta unterfchrieben, unterfiegelr und fofort in’ das Hypo⸗ 
thekenbuch eingetragen, auch mit der gewöhnlichen Annotation zur Beſchei⸗ 
nigung der wichtig geſchehenen Eintragung verſehen. 41 
— Diejenigen halb expedirten Pfandbriefe, welche nicht in einer Seh 
‚llamı fon vollzogen werden. koͤnnen, nehmen bie Deputirten wieder in ihre 
ı. Werwahrung zurüd; wohingegen die ganz expedirten mit ihrem: öfe 
— fentlichen ‚Pertjchaftverfiegelt, und, im Depofitorio :ded Landes⸗Ju⸗ 

ſtiz⸗ Collegii fo lange verwahret werden, bis das ganze Sntabulationd- 
Geſchaͤfte geenbigt ift. De 
muß in Pleno ber Sommiffion geſchehen. 
1. .85 2. Alles obiefed., muß in Pleno der geſammten aus den Landes⸗ 
und DepartementssGollegiis dazu 'ecnannten vermiſchten Cemmiſſion ge: 
ſchehen; auch ift darüber ein accurates und umftändliches Protokoll in 
Fr lo, nämlih von Seiten ber Juſtiz-Gollegien und der Landfchaft zu 


Die Pfandbriefe werden an das Departementd:Gollegium zuruͤckgebracht, 
$. 27. Die folchergeftalt erpedirten Pfandbriefe nehmen die Deputir: 

sen der Landſchaft unter dem Siegel des kandes⸗Coilegii in bie Stadt‘, wo 
das Departements=Gollegium. feinen: Sig hat, zuruͤck, und ertrabiren. fie dar 
felbft dem Director, weldyer. fie alsdann an die fich bei ihm meldenden Er: 
trabenten berabfolgen läßt. Sollte indeffen jemanden daran gelegen fein, 
daß er feinen Pfandbrief in ber; Departements:@&tadt, wo er außgefertiget 
worden, fofort erhatte, fo muß ee ſolches nody bei bem verfammielten Pro⸗ 
winzlalsDepartementesGollegio anzeigen, worauf alsdenn die Ausfertigunges 
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Deputirten befonders ngewieſen und — werde, u den — 
Pfandbrief zu. extrdairen. 
* verbum zurüd, wird gefegt: 
"unb übergeben diefelben ad Depositdim der kanbſchaft, von wel⸗ 
cher ſolche dem Extrahenten weiter verabfolgt werden. 


nr. v.ben Ertrahenten verabfolget, : 


Kr 28. Uebrigens muß bie Extradition regulariter zu eigenen Händen 
wi "&rträbenten gefäjehen, und ſollen die Pfandbriefe keinem Dritten vers 
Abfolget werben; es twäreidenn, daß er fich dutch eine verichtuiche Opetiate 
Bollmacht zu deren Empfang legitimiren könne, — 


Bon Umfchreidung alter Hypotheken in Pfandbriefe, 

29, Was den Fall betrifft, wenn bereits: ausgefertigte Sypothe⸗ 
—— in Pfandhriefe umgeſchrieben werden ſollen, ſo wird es da⸗ 
mit eben ſo gehalten, wie bei neuen Pfandbriefen; nur daß ſothane Uns 
ſchreibung in den Oypothekenbuͤchern des kLandes⸗GCollegit bei der umgeſchrie⸗ 
denen, Poft ſelbſt beſonders bemerkt wird, und / die Ertradition des Pfand⸗ 
briefes nicht anders, als gegen Herbeiſchaffung des alten Hypothekeninſtru⸗ 
ments, weilches alsdann kaſſiret wird, geſchehen kann; folglich. feibiger fo 
lange bis die Ausmwechfelung erfolgen kann, von dem Direktor in Depofito 
der Landſchaft affervirt werben: muß, 


Niemand kann gezwungen werden. 


g. ö0, Dir Regel nach kann weder der Greditor den Debitorem zwin⸗ 
im, F hm "für feine ſimple ypothek einen Pfandbrief zu geben, noch der 
—5* den Gıdudiger' ndthigen, einen berateichen Pfandbrief ‘gegen Ers 

tradition des Hypothekeninſtruments wider feineh "Willen anzunehmen, 
er Doch iſt beiden in fo fern das Segentheil nicht ausdruͤcklich feſt⸗ 
fe iſt, unbenommen, die auf ein Gut eingetragene Capitalien 
' "ur derabrebeten Eoständigungafrift vefp aufzufündigen, und bie 

Zuruͤctzahlung zu verlangen. me 
Wie fich ber Sreditor 

3. E⸗ kann aber der Creditor, der einen Pfandbrief haben will, 


dem Debitor ſein Capital aufkuͤndigen, worauf dieſer ſchuldig iſt, ihm ents 
weber baare Zahlung zu leiften, oder den verlangten Pfandbrief zu ertheilen, 


‚ „und Debitor. dabei zu verhalten haben 
5. 32. Eben fo kann ber: Debitor, wenn fein Greditor feinen: Pfanbs 
brief, nehmen: will, nichts defto. weniger mit: deſſen Ausfertigung. verfahren 
Taffen. Er muß ‚aber demfelben fein: Kapital und zugleich der Landfchaft 
den fast deffeiben — Pfandbrief aufkuͤndigen, mit dem ihm von der 





23 Sypotheken⸗ Ordnung ch; 2.5206, — U R. Th. J. zit. II. 
.: 8. 399. — Refkript vom 31, Mai 1834, Kampg Jahrbuͤcher Bd. 43. 

S. 587, Graͤff Sammlung Bo. 9. ©. 87, daß e6 zu Umfchreibung 
von ‚Sppothetenforberungen in Pfan ndbriefe keines Gonfenfes der nach⸗ 
uguftebenden Gläubiger bedarf. — Reftript. vom 5. Juni 1833, Rampg 
Wahrbucher Bh, 41, ©. 542, Gräff Sammlung Bb. 7. S. 180 über 

das Verfahren Bei, Einträgung einer Ceſſion ber Randfchaft über ande 

briefsfapitafien, durch Cabinetsordre vom 8, Auguft 1836 ausbrüds 
"> dp genehnmiger: Rampe Zahrbüdher Bd. 48.:©. 270. Gtäff Bo. 11, 
ini ©, 5 — ⸗ 
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Landſchaft verſchafften baaren Gelde den Creditor bezahlen, und ſolcherge⸗ 
ſtalt das Hypothekeninſtrument ad cassandum herausſchaffen. 


Den Pfandhriefen ſoll keine ſimple Hypothek vorſtehen. 

F. 33, Sonſt iſt bei der Umfchreibung vorzüglich darauf zu ſehen, 
daß, weil die Iandfcbaftlichen Pfandbriefe nur auf die Hälfte des Werths 
eines Guts ertheilt, und die -Intereffen derfelben mit einer ganz vorzüglis 
chen Promtitude bezahlt und beigetrieben werden follen, zu bung ale 
ler mit, hypothekariſchen Forderungen entftehenden Gollifionen und daraus 
zu beforgenden Unordnungen, Feine fimple Hypothek einem privilegirten 
Pfandbriefe vorftehen möge. 


— Wie ſolches zu vermeiden. 

5. 34. Es muß daher ein, Debitor, wenn er eine nachgeſetzte Hypo⸗ 
thek umſchreiben laſſen, wie nicht weniger, wenn er hinter den bereits ra⸗ 
dicirten Hypotheken einen neuen Pfandbrief ertheilen will, zuvoͤrderſt bie 
gleichmaͤßige Umſchreibung dieſer vorſtehenden Hypotheken bewirken. 

F. 31. Dat des Debitor das Kapital gefündigt, fo iſt er derbun⸗ 
den, bie beglaubte Erklärung feines Gläubigerd borüber zu erfors 
dern und der Randfchaft einzureichen, ob er ſtatt des gekuͤndigten 
Kapitals baares Geld oder Pfandbriefe verlange, fo wie er auch der 
Landfchaft die Zeit bis zu melcher die Binfen gehörig berichtigt find, 
nachzuweiſen verbunden iſt. 

Es verſtehet ſich übrigens von ſelbſt, daß er ſich in Anſehung 
der Zinſen und der Aufkuͤndigungsfriſt auf den Fall, daß die 
Zahlung durch die Landſchaft —8* oder ſpaͤter als die Zeit dazu 
eintritt, erfolgen müßte, mit feinem Creditore gehörig zu vereinigen hat. 


$. 32, Erklaͤrt fidy der Creditor Pfandbriefe annehmen zu wol⸗ 
len, fo wird demfelben von der Randfchaft aufgegeben, das mit einer 
loͤſchungsfaͤhigen Quittung zu verſehene Schuld-⸗Inſtrument gegen eis 
nen ihm von ber Landſchaft zu ertbeilenden Verficherungsfchein ſpaͤ⸗ 
teftens 14 Tage nah der Aufforderung zu übergeben, damit biefe 
fodann die Ertabulation deffelben beforgen fönne. Die Landfchaft ift 
alddann verbunden, die Pfandbriefe dem: Ereditori fogleich nach ers 
folgter Eintragung bderfelben, und geſchehener Loͤſchung der bisheris 
gen Hypothek aozuliefern, . 
Berlangt der Gläubiger baare Zahlung, fo ift es hauptfächtich 
‘die Sadye des Schuldnere , ‚die Negocirung des dazu erforderlichen 
Kapitals zu betreiben, folchergeftait aber das Hypothekeninſtrument 
zur koͤſchung und zur @intragung der an diffen Stelle tretenden 
Pfandbriefe herbei zu ſchaffen. Inzwiſchen muß ihm die Landfchaft 
dabei nah Möglichkeit zu ftatten kommen , und das erforderliche 
baare Geld allenfalls gegen eine Recognition, wofür demnaͤchſt ber 
Darleiher, die, ſtatt der umzufchreibenden Poft eingetragenen Pfand: 
briefe. erbätt, auszjumitteln bemüht fein. In einem ſolchen Kalle 
wird bie bevorftehende Umfchreibung nach Vorfchrift des folgenden 
Paragraphen vorläufig im Hypothekenbuche notirt; der Creditor ers 
balt von der Landſchaft die Pfandbriefsmäßigen Zinfen; und wegen 
des etwanigen höhern Zingfages bleiben ihm feine Rechte gegen den 
Schuldner und an das verpfändete Gut befonders vorbehalten. 


$, 33, Erklaͤrt der Greditor ſich in der beftimmten Frift gar 
nicht, fo wird angenommen, daß er Pfandbricfe verlange, es wirb 
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mit ber Expedition berfelben verfahren, und die Pfanbbriefe. werden, 
wenn das Sculd:Inftrument nicht quittirt übergeben worden ift, 
ad Depositum judiciale eingericytet, daß folches geſchehen und die 
Eintragung ber Pfandbriefe ſich nur nody ander Ertrabition bes Schuld⸗ 
Infteuments actrochire, im Hypothekenbuche gehörigen. Orts ver: 
merkt, und der Greditor ift verbunden, fid von bdiefer. Zeit an, mit 
den landſchaftlichen Zinfen zu begnügen, 


Will er fi) weder hierzu no zur Annahme ber Pfandbriefe 
überhaupt verfteben, fo ift es feine Sache, dem Debitori das Kapi: 
tal zu: kündigen , und es wird alsdann nach der $. 32. . gegebenen 
Borichrift verfahren. MT TE ee ee 


5.34. Bei der Umfchreibung aller Kapitalien ift übrigens vorzüglich 
darauf zw feben, daß keine fimple Hypothek ‚den :Pfandbriefen vorftes 
ben darf, und es muß daber ein Debitor, wenn er auf ſein Gut, 
es fei zur Loͤſchung bereits eingetragener Forderungen, oder gueinem 
andern Bedarf ein landſchaftlich Anlehn aufnehmen will, entweder 
die Umfchrribung der , dem Tandfchaftlichen Anlehn etwan vorftehen 
bleibenden Hypothekariſchen Schulden , oder die Beibringung einer 
gerichttich und beytaubten Erflärung der intabulirten Srebitoren, 
daß fie dem landſchaftlichen Anlehn in Anfehung ihrer Kapitalien, ° 
fo wie aud ſaͤmmtlicher zu fordern habender Binfen und anderer 
RealsAnfprühe auf immer nachſtehen wollen, beibringen. 


Soviel die auf ein Gut intabutirten unabloͤslichen Kirchen⸗ ober 
andern Piis Corporibus verfhriebenen Kapitalien anbetrifft,. fo be= 
darf es der Umfchreibung berfelben nicht, vielmehr werden bie davon 
jaͤhrlich zu zahlenden Zinfen gleich andern jährlichen Präftationen 
bei Berechnung des, in Pfanddriefen zu bewilligenden Quanti im 
Birhältniß gegen den Guts:Ertrag nad) Anmweifung des, Regiements 
und der Zar: Principien in computum gebracht, und dem Pio Corpori 
eine Recognition , auf weldye die Binfen erhoben. und abgeftempelt 
worden, ertheilet. 


. Die übrigen, plis cerporibus gehörigen ablöslichen Kapitalien 
werden mit Conſens der vorgefegten Behörden in Pfandbriefe umges 
ſchrieben und außer Cours gefegt und ber Behörde uͤberſchickt; auch 
wird dem Pio corpori gleichfalls eine — ger zugeſtellt. 
In Anſehung der —* verſteht es ſich von ſelbſt, daß in ſo fern 
dieſelben geringer, als die landſchaftlichen Zinſen ſind, dies dem Guts⸗ 
beſitzer als Schuldner zu gute kommt; Wohingegen demſelben obliegt, 
die. hoͤhern Zinſen bis zur Ausfertigung und Intabulation der Pfand⸗ 
briefe, oder falls eine Auftündigungs:Frift ſtipulirt fein follte, bis 
zum Abtauf derfelben zu bezahlen, in fo fern er nicht dem Pio cor- 
pori über die auch noch fortdauernd zu bezablenden höhern —* 
eine Verſicherung, die er auch hinter den Pfandbrief im Hypothe⸗ 
kenbuche notiren laffen Tann, zu ertheilen für gut‘ finden follte. 


Wenn ein, feit der Wiederbefignehmung ber Provinz zu adlichen 
Rechten verliehenes vormatiges ſtaroſteiliches ober Gratial⸗Gut mit, 
einem davon jährlich. zu bezahlenden firirten Canon belaſtet iſt, und, 
darauf ein Anlehn bewilliget werden fol, fo wird ein Viertel dieſes 
Sanonis zur Sicherheit der Landſchoft als Gontribution von bem 
jaͤhrlichen Ertrage in Abzug gebracht, die übrigen drei Viertel aber 
werden als Zinſen eines auf dem Gut haftenden Kapitals a 5 pGt. 
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: berechnet und das Kapital .von dem zucgebenben; Anlehn in Abzug 
gebracht. ua j . + * 

In ſo fern auch der Beſitzer eines ſolchen Guts, auf‘ bie Bewil⸗ 
ligung bes reglementsmäßigen antragen follte, fann ihm felbi« 
ges unter den übrigen feftgefegten Maßregeln zwar zugeftänden; es 
muß aber alsdann diefes Zchntet nicht von dem ganzen Werthe des 
Guts, fondern nur von ber Hälfte deffelben gerechnet werben, 


Sind dergleihen Güter bereits mit Pfandbriefen belegt, fo find 
die Direktiones verpflichtet, die aufgenommenen Zaren zurevidiren, die 
Zaren. nad) diefem Grundfage zu rekeifiziren, das etwan zu viel bes 
willigt Quantum zu kündigen, und auf die Zuruͤckzahlung deſſel⸗ 
‚ben in Pfanbbriefe zu dringen -— en, .m rd 

: Bei Schulforderungen, die zub paritate: juris: eingetragen ſtehen, 
oder wo bie Priorität ſtreitig ift, Eommt es darauf an, ob das nach⸗ 
gefuchte Anlehn zur Umfchreibung ſaͤmmtlicher Poſten zureichet oder 
nicht. 8* As: TER, *1 

* erſten Falle hat die Umſchreibung kein Bedenken, wohinge⸗ 
gen im zweiten Fall entweder gar keine Pfandbriefe ausgefertigt 
werden koͤnnen, oder doch: die: pro quanto competente ausgefertig⸗ 
ten Pfandbriefe nebſt den in jedem Termine zu bezahlenden Zinſen 
ad Depositum judiciale bis zur ausgemachten Sache eingezahlt wer⸗ 
den muͤſſee. 3 En Assıhe 

Auch auf Güter, welche jemand nicht jure dominii,, fondern nur 
jure antichretico befigt, können Pfagdbriefr bewilligt, und auf den 
eingetragenen Pfandfchilling fubingroffirt werben, in ſo fern ſich bei 
gehöriger Prüfung die vorfhriftsmäßige Sicherheit ergeben hat. 

Bei Lebtags⸗Verſchreibungen muß, wenn Poften, die hinter bens 
felben -eingetragen ſtehen, umgeſchrieben werden follen, ber ausdrüds 
liche Gonfens des Lebtags: Berechtigten beigebracht. werden, daß er 
in jedem Fall den Pfandbriefszinfen..mit dem Usu fructu nadyfteyen 
wolle. Eine Ausnahme hievon finder blos in dem Falle: flatt, wenn 
bie Lebtags-Berechtigte die Ehefrau des Gutsbefigers ift, bdiefer noch 
am Leben ift, und auf feine eigenthümliche und feiner freien Dispos 
fition unterworfene Güter ein landſchaftlich Anlehn aufnehinen will, 

$. 35. Was übrigens Ehepakten, Muttsrgut der Kinder erfter Ehe, 

Cautiones, Lehnsſtamm, Subftitutionsquanta und andere dergleichen ins 
Hypothekenbuch eingetragene Jura: realia, welche nicht eigentliche. Darlehne 
find, betrifft; fo muͤſſen folche zwar, wenn fie auf die erfte Hälfte fteben, 
bei Beftimmung bed Quanti, auf deſſen Höhe. Pfandbriefe zu ertheilen find, 
mit ad computum . gezogen werben. Giner wirklichen Kr aber 
bebarf, es alsdenn wenn ſich der Fall ereignet, daß Intereſſen davon 
bezahlt werden muͤſſen, z. B. wenn eine Frau von ihren Illatis ‚etwas ces 
dirt, oder Jelbft den Nießbrauch davon zu ziehen anfängt; als in welchen 
Fällen e8 damit, wie mit andern intabulirten, Hypotheken, gehalten wird. 
Den Eanbeskollegiis , welche die Hypothekenbuͤcher zu beforgen haben, lieget 
ob, wenn dergleichen Jura realid’ cedirt, und die Gintragungen folder Gefs 
fionen auf Güter —— werden, die bei dem Creditſyſtem verpfaͤndet find, 
allemal, che die Eintragung verfügt wird, ber Generalstandf&aftsbirektion 
von Amtöwegen Nachricht zu geben. . \ 
Bloße vormundſchaftliche Gautionen, fommen in die. zweite. Hälfte des 
Werths eines Guts zu ſtehen. —— rr 


M 
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Wie es mit Zuribus, fo Beine, Darlehne, zu halten 

$. 36. Endlich ftehet auch noch einem jedem Frei,’ ſich auf feine Gü: 
ter, ohnerachtet er wirkiich darauf keine Schulden hat; Pfandbriefe in Vor: 
rath ausfertigen zu laffen, die er entweder auf einen künftigen Nothfall bei 
fi behalten; oder in das Publifum zum Cours bringen; oder. der Fand: 
haft felbft auffündigen Fann, welche diefeiben eben fo gut, als diejenigen, 
die ihr von andern Greditoren aufgefündiget worden, durch baare Bezahlung 
abzuloͤſen ſchuldig ift. 


Zweites; Eapitel. Bon Aufnebmung der Zaren und wie 
babei zu verfahren, 


Wer bie, Zaren aufnimmt. 


F. I. Die Aufnahme der Zaren gefchieht allemal von einem Mitgliede 
des Provinzial-Gollegii, und zwar aus dem Kreife, worin das abzufchägende - 
Gut belegen ift, und von einem Deputirten aus einem andern Kreife, 


Der Megel nad muß ber Randfchafts = Syndicus zu ben Karen zugezo: 
gen werden und das Protokoll dabei führen. 


Sit jedoch das zu tarirende Gut zu weit von feinem Wohnfig entfernet, 
oder wird er durd "andere Gefchäfte gehindert, fo kann der Director des 
Departements = Gollegii eine andere vereidete Juftigperfon dazu verordnen, 
Indeffen muß dieſelbe auf die landſchaftliche Tare befonders vereidet werden, 
und erhält 1 Rthir. 8 Gr. täglid Diäten, außer freier Fubre. 


Wie ſolche zu verfügen. 

Wenn alfo der Director nad dem, was oben Gap. 1. $. 7. geſagt 
worden, die Aufnahme einer Taxe nöthig findet, fo ertbeilt er den zu er: 
nennenden Sommiffarius ben erforderlichen Auftrag dazu, und diefe vereinigen 
ſich mit einander wegen eined Termins. 


$. 4. 2. Iſt dahin abgeändert: 


Die Aufnahme der Zaren geſchiehet in der Regel allemal von einem 
Mitgliede des ProdinzialsGollegii, und zwar aus bem Kreiſe von dem 
"das abzufchägende ' Gut belegen ift, und von einen —— aus 
einem andern Kreife: Blos bei Guͤtern, die nur bis Rthlr. 
werth ſind, kann die Taxe durch einen Taxato Ayfggnemmen wer: 
‚ben . Die ie neh. des Syndici, oder wenn ed deſſen Geſchaͤfte 
oder ſonſtige Verhaͤliniſſe nicht erlauben, einer andern zur Juſtiz 
verpflichteten Perſon iſt zur kegalitaͤt aller und jeder Faxen noth⸗ 
„ wendig und erhält bie zuzuziehende Juftiz = Perfon außer der freien 
Fuhre 2 Rthlr. Diäten, —— 


LE Ja ’ 
8. 2. Damit; indeffen der Bandfchafts = Director, dem die Beurs 
teilung, ob er ‚bie Zare überhaupt für nöthig findet, und die Er: 
nennung ber Zarationg : Gommiffarien dem ru 7. Gap. I. zu folge 
„obliegt, wiffe, ob er nur, einen, odgr mehrere Gommiffarien zu ernennen 
‚verbunden ſei, fo muß die Direction, in fofern nicht der höhere Werth 
des zu detaxirenden Guts notorifch fein, oder aus dem Hypotheken⸗ 
Extracte erhellet, oder der Detarandus ed nicht fogleich ſelbſt angezeigt 
haben follte, bie Erklärung deſſelben erfordere, ob ex nur einen oder 
0. mehrere Taxatores ‚verlange. . Wird nur ein Taxator erbeten, fo kann 
w wies RE ſelbſt, wenn die Taxe des Guts über, 3000 Rthlr. heraus⸗ 
n ſollie, nicht mehr als dies reglementsmaͤßige Aniehen, nach 
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dem Verhaͤltniſſe des Werths bis zu 8000 Rthlr. erhalten, und bie 
Zare muß, im Ball er ein höheres und dem wahren Werthe ange: 
meffenes Anlehn verlangen follte, burdy 2 Eommiffarien revidirt und 


. legalifirt werben. 


3u dergleichen Zaren muß übrigens ſchlechterdings jederzeit ein 
Mitglied des Gollegii, und zwar aus bemfelben Kreife, worin das 
Gut belegen ift, deputirt werden. 


Bei Zaren größerer über 8000 Rthlr. an Werth betragender 
Güter kann, wenn die Mitglieder des Gollegii zu fehr befchäftigt fein 
follten, zum zweiten Gommiffarius aud ein anderer Kreisftand, und 
wo möglich ein foldher, der bereits im landſchaftlichen Officio geſtan⸗ 
ben bat, adhibirt werden; inbdeffen muß der erfle Sommiffarius als⸗ 
dann jederzeit ein routinirter kandſchaftsrath oder Deputirter fein, 
und der zu abhibirende Kreisftand muß bei Unterzeichnung der Taxe 
auf ‚feine Ehre und Pflicht ‚und an Eibesftatt bekraͤftigen, daß bie 
Zare nach richtigen reglementömäßigen Prinzipien aufgenommen, und 
er mit pflichtmaͤßiger Rüdficht anf die Sicherheit der Landſchaft das 
bei nad feiner beften Einſicht und Weberzeugung zu Werke gegangen 


Eben biefe Zuziehung eines Kreisftandes, der bereits. jedoch in 
landſchaftlichen DOfficiis geftanden haben muß, ift auch bei Zaren 
Eleinerer, nur 8000 Rtir. geihägten Güter alddann nothwendig, 
wenn der Detarandus ein noch wirklich im landſchaftlichen Dfficio 
fiehendes Mitglied ded DepartementssEollegii ift. 

6. 3, Der von ben Zarations = Gommiffarien zu beftimmende 


Termin ift demjenigen ıc. 


(NB. ber $. bleibt übrigens:) 


$. 4. Bei Aufnahme der Taxe felbft, müffen ſich übrigens die 
Eommiffarien, fowohl in Anfehbung der Form als der Sache felbft 
genau nad den in dem rectificirten GeneralsXar:Principien gegebes 
nen Borfchriften. richten, und fämmtliche Nutzungs-Rubriquen exclu⸗ 
five der Waldung, infofern des Gutsbefiger ſolche nicht ausbrüdlich 
zur. Zare gebracht wifjen will, genau eruiren, Ä 


Aud der Ertrag emphyteutiſcher Vorwerker, Kruͤge 2c., welche 
der Detarandus in Erbpacht genommen hat, kann auf deſſen Berlanr 
gen in Anfehung des Aderbaues, ber Viehzucht, des Bier: und 
BranntweinsDebits, und aller übrigen wirklichen Nugungen bei Feſt⸗ 
*5 des Werthes des Hauptgutes mit veranſchlagt werden, in 
o fern 


a) der Guts-Beſitzer den Conſens des Domini directi dahin beis 
bringet, daß dergleichen emphiteutifche Befisungen in Beziehung auf 
die Landfchaft die Qualität infeparabler PertinenzsStüde des Haupts 
guts erhalten, und er, ald Dominus directus wohl zufrieden fei, daß 
bei Belegung des Hauptguts mit Pfandhriefen der Ertrag des em⸗ 
phyteutiichen Guts an Korns, Vieh⸗, Bier: und Branntwein Nu⸗ 
gung ⁊c. ⁊c. mit in Anfchlag gebradyt, audy das emphyteutiſche Gut 
in 7 ferne der Landſchaft zur Sicherheit der, auf das Dauptgut 
auszufertigenden Pfandbriefe mit verhaftet bleibe, bergeftalt, daß er 
fi in favorem der Landfchaft der Befugniß, die Emphyteusin ob 


Das Landſchafts⸗Neglement von 1787. 249 


non solutum Canonem ‚ oder aus andern rechtlichen. Gründen, wies 
ber einzugichen, fo lange als das Hauptgut mit Pfanbbriefen belegt 
ift, begebe, auch den Canonem halbjährig von der Landſchaft felbft 
abnehmen wolle, 


Uebrigens muß ſich 

b) der Befiger des Hauptgutes gegen bie Landfchaft verbindlich 
machen, den Sanonem in halbjährigen Ratis mit den Pfandbriefss 
Binfen m rom an die Landfchaft abzuführen, und ſich deshalb der 
landfchaftlichen Eretution, edenfo wie in Anfehung der Pfandbriefs: 
Sntereffen zu unterwerfen, welchemnaͤchſt 


... €) die Landfdhaft alödenn dem Domino directo eine Recognition 
darüber ertheilet, daß fie für die richtige Bezahlung des Ganonis, fo 
lange das Hauptguf mit Pfandbricfen belegt fei, verhaftet bleibe, 
auch ſolchen in halbjährigen Ratis bezahlen wolle, Eudlich müffen 


d) diefe reciproquen Engagements fowohl in das Hypothekenbuch 
des Hauptguts, fo wie auch der emphpteutifchen Pertinenzien einges 
tragen werben. Br 

Terminus dazu dem Detarando befannt zu machen 


$. 3. Diefer Termin ift demjenigen, der bie Taxe feines Guts 
aufnehmen laffen will, zeitig bekannt zu machen, damit er ſowohl die nöthis 
gen Huͤlfsmittel zur Unterfuhung des Guts in -Bereitfchaft halten, als audy 
eine Fuhre für die Commiſſion beforgen könne. Wenn letzteres nicht ges 
ſchieht, fo muß er fidy alsdann die poftmäßige Bezahlung des von den Ta⸗ 
— genommenen eigenen Vorſpanns oder anderer Gelegenheit gefallen 
laſſen. 


Wie bei der Aufnehmung felbft zu verfahren. 


$. 4.1) Bei Aufnahme der Taxe ſelhſt muß nach den injedem Kreiſe 
von den Ständen entworfenen Grundfägen verfahren werden. 


Uebrigens ftehet keinem Detarando frei. zu verlangen, daß irgend vine 
Ruyungsrubrike, a ber Waldung, in deren Anfehung oben $, 4. Sect. 
B. das Nöthige feitgefegt ift, ausgelaflen werde, er | 


Was Taratores dabei zu beobachten haben, | 


8. 5. Die Commiffarien der Taxe müffen bei diefem wichtigen Werte 
ſich aller möglichen Accurateffe befleißigen, und ſolches mit möglichfter Uebers 
legung vornehmen. Indeſſen müffen fie aud die Commiſſion n... 
Weitläuftigkeiten oder aus Eigennug, in Rüdficht der zu bezahlenden Di 
fen, nicht ohne Noth verlängern. A | 

Die Directores müffen bei Feftfegung der Diaͤten⸗kiquidationen pflicht⸗ 
mäßig hierauf Ruͤckſicht nehmen. 1 

Diefe Diaten⸗kiquidationen muͤſſen von demjenigen, der Diäten zu for⸗ 
dern befugt ift, bei den DepartementssDirectionen eingereicht und feftgefegt 
werben, und werden hiernaͤchſt aus der Caſſe der Direction mit 2 Rthir, 
täglich bezahlt. Die Direction zieht biefe vorgefhoffenen Diäten, ſogleich von 
demjenigen, der bie Commiſſion ertrahirt hat, wieder ein. 

Uebrigend wird es nie verftattet, daß Jemand der Diäten zu fordern 
berechtigt ift, ſich folche ſelbſt von dem Ertrahenten der Zare einziehe, fons 
dern er muß fie lediglich aus der Gaffe der Direction ausgezahlt erhalten. 





1) Allg. Gerichtsordnung zb. 1. zit. 52. 5. 16. er 


* 
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ad’ $., 5. post verba: ohne N — 1nl.ra non 
iſt zu ſuppliren: e a 


Sie find verpflichtet, die Taxe von Anfang an big zu Ende gemein: 
fhaftlich auszuarbeiten, und es muß ſich daher Feiner von ihnen bei 
Verluft der Diäten und bei Vermeidung des Regreffes während der 
Commiſſivn ſelbſt auch nur auf kurze Zeit entfernen, und feinem Mit⸗ 
arbeiter die Aufnahme ber Taxe allein überlaffen. Blos in dem Fall, 
baß einer der Commiſſarien durch plösliche Krankheit, oder andere 

ſchleunige nicht. vorher zu fehen , geweſene und gehörig zu befcheini- 
gende Behinderungen abgehalten werben ‚follte, den: bereits angefegten 
Eommiffions:Zrrmin abzuwarten, oder die Commiſſion — — 
iſt der Mit⸗ Commiſſarius berechtigt, einen andern Kreis⸗-Deputirten, 
oder allenfalls einen benachbarten Kreisſtand zur Aufnahme oder Forts 
fegung der Taxe zu requiriren, und verftchet es ſich von’ ſelbſt, daß, 
wenn einer der Gommiffarien aus andern hicht zeitig Angezeigten 
Urfadhen ganz ausbleiben follte, dem Detaxando nicht allein wegen 

- aller fruftrirten Koſten, ſondern auch wegen jeglicher, denfelben durch 
die verfpätigte Taxe verurfadten Schäden der Regreß gegen den 
ausgebliebenen Commiſſarium offen bleibet. 


Die Zaren werden an den Director eiageſendet. 


$. 6. Die aufgenommenen Zaren mäffen die Gommiffarien unter ih⸗ 
rer gemeinfchafttichen Unterfhhrift obne allen Verzug anı'den Director eins 
fenden, und wenn etwa bei tem Gute ein oder undteet —— Umſtand 
—— bärüber ſpecifice mit berichten. 


Von Vertretung der Taxen. 


F. 7. Wenn eine Taxe allzuhoch ausgefallen iſt, und der Landſchaft 
in der Folge daraus ein Nachtheil erwaͤchſet, ſo muß unterſucht werben, ob 
ſolches von dem Facto der Zaratoren, welche unrichtige Däta angenommen 
und die ihnen vorgefchriebenen Prineipia uͤberſchritten haben; oder ob * von 
Yan Mnrichtigkeit: in;diefen Prinsipien-felbft Herrühre, ı 

Zı fo fern bei unrichtig dufgenonimenen Zaren, aus welchen bei ber 
Sandfchaft ein Ausfall entfteht, den Taxatoren, wie doch nicht. vermuthet 
wird, Dolus oder Culpa lata zur Laft gelegt werden fönnte: fo behält es 
bei der Borfchrift des gemeinen Rechts fein Bewenden, nach welcher ‚berjes 
jenige, der ſich bei dergleichen Verrihtungen Dolum oder Culpam -Iatam 
zu zn kommen läßt, allen daraus erwachfenden Schavan vertreten 
mu 


Wenn hingegen ein bloßes geringes Verſehen vorgefallen, unb bloh 
Culpa: levi ‚gefehlet iſt: ſo find die Taxatores, nebſt den Reviſoren der Taxe 
ein dergleichen Verſehen nur durch drei * nach revidirter — zu ver⸗ 
treten verbunden. 


Dolose würden bie — handeln, wenn fie zum Vortheit des jeni⸗ 
en, der fein Gut tariren läßt, wider beſſeres Wiſſen und Gewiſſen, ſolche 
ngaben vom Ertrage des Guts, oder auch von vorhandenen Rubriken bes: 

felben, zum Grunde der Zaren angenouen haben —— welche an und 


für ſich offenbar falſch wären. 


Unter der fogenannten Culpa lata wird verftanden, wenn die Zaratos 
red, ohne eigene Unterfuchung, das Angeben desjenigen, der dic Tare feines 
Guts nachgeſucht hat, oder der von ihm fiftirten Leute, für wahr angenom= 
men. und dadurch eine übermäßig ‚höhe Taxe herausoebracht haben ſollten. 
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Die durch die fogenannte Culpam levem vorgefallenen; Verſehen müfz 
fen alsdann vertreten werden, wenn bie Zaratoren zwar dem erforderlichen 
Fleiß,’ die wahre Beſchaffenheit eines Guts genau; und gruͤndlich zu unter: 
fucdyen, vangewendet,; aus Unerfabhrenheit aber, oder aus Irrthum einen oder 
andern Verſtoß, es fei in Ruͤckſicht irrig vorausgefegter Grundfäge, oder 
fätfchlich, jedoch bona fide, daraus hergeleiteter: Folgen, oder auch aus uns 
richtig gezogenem Galculo u. ſ. w. begangen haben, 


Nah eben diefen Grundfägen fällt au die Vertretung eines Ausfalls 
wegen allzuhoch angenommener Zarquantorum entweder dem gefammten Des 
partements » Gollegio oder defjen Gliedern zur Laſt, je nachdem entweder 
ſaͤmmtliche, oder doch die meiften Stimmen beim Vortrage aus den Zaren 
für die Erhöhung derfelben geftimmt haben follten, “A N 


Es ftehet daher in einem dergleichen Falle jedem diffentirenden Mem: 
bro des Gollegüi frei, fein Botum mit Anführung feiner Gründe ad acta 
zu geben, und ſich dadurch gegen, fünftige Mitvertretung zu fihern. 

uUebrigens ift ed zwar richtig, daß. die zuverläfligften Zarquanta von 
Seiten der Zaratoren durch eine forgfältige Anwendung der Zarationsprinz 
cipien; von ‚Seiten des Gollegii aber durch eine genaue Prüfung der Frage; 
ob diefe Anwendung in einzelnen Fällen überall gehörig geſchehen fei, am 
fidyer ften herausgebracht werden koͤnnen. 


um jeboh die Verfahrungsart bei ben Reviffonen der Zaren noch in 
etwas näher zu beffimmen: fo follen alle und jede aufgenommene Zaren, 
ſobaid ats ſolche nur bei dem Director eingegangen und zuvörderft in Cal⸗ 
culo durchgelegt worden find, durch den zweiten Landſchaftsrath und einen 
Depufirten, weldyen der Departements = Director zu ernennen bat, rebibirt 


Dieſen Reviforen müffen die Zaren mit ins Haus gegeben werben, um. 
ſolche mit mehrerer Muße und um. fo forgfältiger durchgehen, zu können... 


Die etwanigen Monita und Bebenten gegen die: Zaren müffen fie 
ſchriftlich abfaffen und bem Director zufenden, welcher foldye den Taxatoren 
zum: Behufrihrer ebenfalls fchriftlicy beizubringenden Ertäuterungen, zufers 
tigen muß. Der Eorrevifor erhält indeffen die vom. erften Revifor ſchrift⸗ 
lich 'abgefaßten Monita nicht mit. 

Durch bie Zaratores. 


$, 8. Sn dem Fall, wo. nah Maafgabe des vorigen $. die Zaratores 
burch ihr Factum an einem. fid ereignenden Ausfalle ſchuld find, muͤſſen fie 
und. in Subfivium die Revifores, die bei Unterfuchung der Taxe wider die 
vorgeſchriebenen Prinzipien gehandelt haben, ber Landſchaft gerecht, werben. 


Sn welchen Fällen die Wiederholung der Zare geſchehen muß; 


$. 9. Es Fann indeffen auch der Fall vortommen, daß die Taration 
eines landſchaftlich abgeſchaͤzten Guts wiederholt werben muß Geſchiehet 
diefe Wiederholung auf Veranlaffung des Gutsbefigers felbft aus dem Grunde, 
weil er fih durch das Verfahren der vorigen Zaratoren gradirt zu fein 
glaubt: fo müffen neue Zaratores beftellt werden, und bie Departements: 
Direction muß, nad unterfuchter Erheblichkeit der ben vorigen Zaratoren 
gemachten Beſchuldigung, nad vorheriger Revifion der aufgenommenen 
neuen Zare feftfegen, wer die. Koften. diefer neuen Taxe zu bezahlten habe. 

Wird die neue Zare auf Verlangen des Beſitzers deshalb vorgenommen, 
weil derſelbe durch gewiſſe an die Hand zu gebende nähere Data einen 
hoͤhern ‚Ertrag, feines, Guts zu beweifen die. Abſicht hat: ſo hängt es von 
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dem Gutbefinden des Directors ab, ob er bie vorigen Taxatoren wieber bes 
ober neue ernennen wolle, i BöRib N; 

Sollte fidy einer oder der andere der erſten Taxatoren ber vorzunchmens; 
ben Recherche nicht unterziehen wollen, fo kann deffen geziemende Anzeige 
dieſer Urfachen als eine hinlängliche Entfhuldigung angenommen werden. \ 

Uebrigens muß derjenige, welcher eine in loco vorzunehmende Reviſion 
der erftern oder auch eine ganz neue Taxe von feinem Gute verlangt, feine 
Einwendungen, gegen bie erſte Taxe fpeciell anzeigen, auch foldye durch At⸗ 
tefte dee Wirthichaftsbeamten, der Gerichte des Orts ober ber Nachbarn, 
durch aufgefundene Rechnungen und andere Documente fofort glaubhaft bes 
f&heinigen, ehe die Wiederholung der Taxe oder die Revifion derfelben vers 
fügt werden kann. wa Ä e — — 

Sollte das Departements-Collegium von Amtswegen eine neue Taxe zu 
veranlaffen genoͤthigt werden: fo kommt es darauf an, ob eine Unzuverlaͤſ⸗ 
figfeit des Verfahrens der Zaratoren, oder aber andere nicht im Voraus zu 
beftimmende Urſachen, zu ber Unvollftändigkeit der erften Taxe Anlaß geges 
ben: haben. In beiden Faͤllen hängt es von ber Entſcheidung bes Collegii 
ab, ob die erften Zaratoren ihrer Gebühren für verluftig zu erklären, oder 
ber Beſitzer des Guts die Koften der zweiten Zaration, entweder ganz ober 
zum Theil zu bezahlen fchulbig ift. J 

Uebrigens verſtehet es ſich von ſelbſt, daß, wenn der Gutsbeſitzer oder 
die Gommiſſarien ſich bei dem Concluſo des Departements⸗GCollegii nicht 
beruhigen wollen, ihnen der Recurs an die General-Oirection und hiernaͤchſt 
an den engern Ausſchuß frei bleibe, welcher alsdann die, Befchwerde finalis 
ter entfcheiden muß. : j 

Der Befchwerdeführer muß in biefem Fall mwenigftens ſechs Wochen 
nad Publikation bed vom Departements =» Gollegio erhaltenen Refoluti feine 
Borftellung der Hauptstandfhafts:Direction zuſchicken, und diefe muß von 
dem Departements sGollegio einen umſtaͤndlichen mit Gründen unterftügten 
Bericht erfordern, damit gegen die Zeit der Berfammlung bes engern Aus⸗ 
ſchuſſes die Sache vollftändig überfehen werben könne. 1: ©; 

‚Sollte ein Befiger ſich nur. bei eingeinen Rubriten der Taxe befchwert 
zu fein glauben, ſo ftebet ihm zwar frei, auch diefed anzuzeigen; indeſſen 
hängt. es von dem Departements = Gollegio ab, ob baffelbe, nach Befchaffen- 
beit der Umftände eine Recherche der ganzen Taxe anzuordnen für nöthig 


be. , 

um endlich cinen Termin zu beflimmen, in welchem bie etwanigen Bes 
ſchwerden gegen eine Zare angebracht werden können; fo wird hierdurch 
noch feftzefegt, daß bei Erlaffung des Notificatorii von ber approbirten Höhe 
ber Taxe eines Guts dem Befiger zugleidy befannt zu machen ift, daß er 
einen Ertract ber Zare binnen vierzehn Tagen nach erhaltenem Notificario 
befommen fönne. Die Ganzelleien müflen ibm foldyen, allenfalls fpäteftens 
binnen vier Wochen vom Zage bes eingereichten Geſuchs von felbft. zufertis 
gen, und der Befiger muß alddann, laͤngſtens binnen vierzehn Tagen vor 
der nächftfolgenden Verſammlung des Departements:-Kollegii, feine Monita 
gegın bie Taxe anzeigen. Thut er dies nicht, fo wird er damit präcludirt, 
und. es blaibt ihm nichts übrig, ald eine Wiederholung der Tare unter Ans 
führung hinlaͤnglich beftimmter Gründe auf feine eigene Koften nachzuſuchen. 

ad $. 9. ift der Schluß post verba: 

„auf eigne Koften nachzuſuchen“ 
dahin fupplirt: eo — 

Eine vollſtaͤndige beglaubte Abſchrift der Taxe kann und darf dem 
Gutsbeſier nur alsdann gegeben werben, wenn er ſich foͤrmlich 
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SIſchriftlich verbindlich macht, wenigftens ben adıten Theil des ganzen 
‚ri  Pretii taxati von ber Landſchaft zum Anlehn zu nehmen, und er 
dies Engagement auch wirfiich erfüllet.  - Ä 
—  Mebrigens darf in-der Regul fein Butsbefiger die Revifton einer 
' einmal aufgenommenen und beftätigten Taxe vor Ablauf von 6 Jah: 
“ ren’ verlangen, weil erft alsdunn durch Giährige Regifter die etwas 
nige wirkliche Erhöhung des Ertrages nadhgewielen werden kann. 

Dabingegen ftehet jedem Gutsbefiger zu aller Zeit frei, wegen 
wirklicher Meliorationen, welche ex nach aufgenommener Zare durch 
Änlegnng eines neuen Vorwerks, eine Mildherei oder fonft gemacht 
bat, auf die fprcielle Detaration dieſer Meliorationen anzutragen, 
auch die Unterfuhung, daß die in der aufgenommenen Tare wegen 
fehlenden Inventarii, wegen zu bewirkender Bauten ober :fonft ges 
machte Abzüge erledigt find, zu verlangen, und iſt die kandſchaft vers 
pflichtet, demfelben nad) Maaßgabe des Befundes das nachgeſuchte 
Anlehn zu bemwilligen. 

Uebrigens verſteht es fich von felbft, daß bey dergleichen neuen Abs 
fhägungen bie bereitd vorhandene Zare genau nachgefehen werden muß 
um beurtheilen zu koͤnnen, ob die bereit ausgemittelten Ertrags⸗ 
Rubrilen durch die neue Anlage auch nicht gelitten haben. 

Von Amtswegen müffen ſchluͤßlich die nach den bisherigen Taxations⸗ 
Prineipien aufgenommene Taxen revidirt, und den rectificirten General⸗ 
und Specials Zarprincipien gemäs umgearbeitet werben. 

a) Wenn ein Guthsbefiger, der bereits bie Hälfte ded ausgemit⸗ 
telten Werthes zum Anlehn erhalten hat, gegenwärtig noch 
bas reglementömäßige Zehntheil verlangen follte, und 

b) wenn zu einem bereits abgefchäzten Guthe ein Wald gehört, 
und auch auf ben Werth beffelben bas Anlehn mitgegeben ip 
der Wald ſelbſt aber nicht geometriſch vermeffen, und 
Schläge eingetheilt ift. 

. Die Directionen find verpflichtet, befonders in Anfehung bes legten 
alles die bisher aufgenommenen Zaren nachzuſehen, die Waldtaren 
genau zu prüfen, und im Fall der Befiger die geometrifche Ver⸗ 
meffung und @intheilung in Schlägen nicht zu fupplicen erböthig ift, 
"das auf den Wald gegebene" Anteben zu kuͤndigen, und allenfalls in 
zweyen bem Befiger zu beftimmenden Terminen einzuziehen. 

Sollte ber Befiger bey der folchergeftalt zu bewuͤrkenden Um⸗ 
arbeitung der Taxe eine LocalsRevifion verlangen, jo muß biefebewilliget, 
und dabey zugleid auf die nachzuweiſenden Meliorationen Rüdfi 
genommen werben. 


$. 10. Rühret hingegen der 8. 7. bemerkte Ausfall aus einem in benen 
Grundfägen felbft liegenden Mangel ber; fo muß foldyen der Creyß princis 
paliter vertreten, weil fich jeber Greyß feine Zare felbft gemacht. hat, 
folgrich auch vor die dabey angenommenen Grundfäge einftehen muß, 


In wie fern ein Creyßſtand, oder Sreyßconvent, bie Borlegung cine Zare 
verlangen Tann. 
$. 11. Der Regel nach kann kein Greyfftand, auch Kein Creyßconvent 
verlangen, daß ihm die von biefem oder jenem Gute aufgenommenen Zaren, 
ur Einfiht und Beurtheilung, aus denen Regiftraturen ber Provincials 
irectionen vorgelegt werden. 


⁊ 


Ba Die ſtandiſche Verfaſfang Weſtpreutens. 


Blos in dem ei — ga wenn ein fuͤr einen geringern Preiß verkauftes, 
* fonft: acquirirtes der von der Landſchaft aufgehommehen Taxe, 
noch einmal ſo hoch, ri ot 'dequfrirt: worden, gewürbiget; dem Gutes 
befiger ‚mithin ‚aus: der Landſchaftscaſſe fo; viel, als: ibm. das Gut Eoftet, 
auf. dafjelbe zum Anlehn bewilliget worden feyn.. follte; ftehet den: Gonventen, 
zu ihrer Ueherzeugung von. ber nad) richtigen Grundfägen aufgenommenen Tare, 
und zu ihrer Beruhigung frey, bie, Borlegung und Darhf — dieſer Taxe 
auf den Creyßtagen zu verlangen. 


N Bon Einzahlun der Sättreffen von denen 
| tandfhaftlihen P andbriefen. 


Die Sntereffen werden auf Johannis und Weyhnachten 
6. i. “Die Intereffen der Landſchaftlichen Pfandbriefe werden in halb⸗ 
jährigen Benin; nemlich auf Johannis und Weyhnachten, abgeführt. 
an die Landſchaft bezahlt, 


8. 2. Die Debitores zahlen ſolche an die erdſhatt. weide fuͤr deren 
Difteiduirung unter die Briefesinhaber Sorge trägt. 


Die Einzahlung hebt acht Zage vor dem Zermin an. 

. 3. Es verſamlen ſich alſo, 8 Zage'vor jedem Termine, ber Dis 
rector und die Raͤthe in der Departementsſtadt, und ſetzen gewiſſe Stunden 
des Tages feſt, wo ſie die Einnahme der Intereſſen verrichten wollen. 

Geſchieht an bie Departementsdirection, welche 

a? 4 In dieſen Stunden verſamlet ſich die Direction in dem Landſchaft⸗ 
lchen Caſſen⸗Gewoͤlbe, und bie — bringen ihre Intereſſengelder, 
entweder perſoͤnlich, oder durch einen Abgeſchickten, oder mit der Poſt ein; 
welche ſobann von der Departementsdirection angenonimen, und in dem in 
diefem "Gewölbe ftehenden Intereſſen⸗ Depofitalt ſten,“ verwahrlich nieder⸗ 
gelegt werden. 

F die eingezahlten Gelder verwahret. 

— —— 5. Dieſer Kaſten muß von Eiſen, wenigſtens von Eichenholz, ſtark mit 
Eiſen beſchlagen ſeyn, und drey befondere Schlöffer haben, zu weichen die zwey 
Mitglieder der Direction, und der Rendant die Schluͤſſel führen, dergeſtalt, 
baß feiner von ihnen, ohne die andern beyden, ‚zur. Gaffe gefangen kann. 


Außer der Seßion werben Feine Gelder angenommen. 
$. 6. Außer der Zeit der Seffion, darf weder ber Directör, noch ein 
Kath, vielmeniger aber ber Rendant, einige Gelder annehmen, fondern fie 
mü en: diejenigen, die fich bey ihnen melden, auf bie Zeit, wenn die Di⸗ 
rection — ſeyn wird, beſtellen. 


Wie es mit denen, die mit der Poſt eingehen, zu halten. 

7. Die, mit der Poſt eingeſendeten Gelder, welche allemal franquirt 
fein müffen, werden zwar an den Director addreſſiret, von diefem auch. bee 
Gmpfanafdein’ unterfchrieben. Diefer aber darf dergleichen, ihm behaͤndigte, 
mit Geld beichwerte Briefe, Beutel, oder. Paden nicht chen, als in Pleno des 
verſammleten Directionscollegii, erbrechen; bamit die Gelder in Gontinenti, 
ob fie richtig, machgezählt werden koͤnnen. PETER 

In’ melden Münzforten bie Intereſſen zu zahlen fs: te 

8.8. Die Bezahlung der Intereſſen muß zwar rkegülariter in volls 
mwichtigem nad) dem Münzfuß de Anno 1764. ausgeprägten Tourant gefcheben, 
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doc) Fol, ‘zur’ Berhteibung des Agiotirens bie‘ ee en 
vierzehen vor dem «Termin; durch die oͤffentlichen Rachrichten bes 
a — wie hoch dieſe oder jene Bold-, oder andere Muͤnzſorte, in Vers 
baͤltniß gegen Courant, bey den Intereffenzahtungen genommen werden follen. 


Die Zahlungen muͤſſen in klingendem Gelbe aeſchehen. 


g. 9. Die Intereſſenzahlungen muͤſſen allemal in klingendem Gelde ge⸗ 
ſchehen, und ſollen dabey keine Aſſi ignationes, oder Compenſationes ſtatt finden. 


Sind fofort in bie Rechnung einzutragen und 


bi | 10, So wie die Einzahlung: einer, Poft geſchieht wird ſolche von 
einem Rath in bas Protocol, und von dem andern in die Gontrolle, von dem 
Renbanten aber in die Rechnung, die er fuͤhrt, eingetragen. 


sa et den Debitoribus darüber: Quitungen zu ertheilen. 


.I.Den Oebltoribus werden ‚über die eingezahlten Gelder. seht 
Quffungen erfheilt, welche von denen Directionsräfhen unterfdrieben, t und bon 
dem Rendänten. contraffgnirt‘ toind. 

Dieſe Quitungen werden numerirt, und die ———— m ii ‘dem 
Protocol, als in den Rechnungen; mit: eingetragen. 


wie das Protocol, und. 


495. In dem Protocoll- werben ‚die Zahlungen pintereinanber, fo.,wig 
” ie BR aufgeführt ;.und, die Summe, der Rahme dei Zahlers, das ‚Gut, 
defien Pfandbriefe fie betreffen, und, die Nummer ber Quitung barin bemerkt; 
Beym Schluß‘ einer jeden. PER on wird das Protocol mit. der Gontrolle 
zufammen gehalten, “und von den beyden Deputirten een, 


| bie, ‚Rechnungen, . auch 
18. Was die Redfnunigen anbetrift; ſo wird Mr * —— hai 
* ſelbigem eine hinlaͤngliche che von Foliis fie jedes Gut beſtimmt. 
Es muß alſo gleich bey Erdfnung der Seffton, aus dem Landfchaftsregifter 
extrahirt werden auf was’ für‘ Güter, und’ wie viel —— auf jedem 
Gute haften, wie viel folglich "von! jedem an Intereffen einkommen Tolle, 
Bey: erfölgender Zahlung aber, wird‘ in Gontinenti eingetragen, wie * 


— bezahlt worden. BE 
“ Die Gontroke zu füheen. 2 
4. 14. Die Controu⸗ wird auf eben die Art — pr leich dem 


—— und Protocoll, am Schluß einer jeden effion, in ben; epoſital⸗ 
kaſten mit verſchloſſen. 


Der Director muß auf dieſes Geſchaͤft genau Acht geben. 
5. 15. Der Director muß auf dieſen ganzen Actum dee Intereſſen⸗ 
* —*8* ein wachſames Auge haben; darauf fehen, daß uͤberall vorſchrifts⸗ 
mäßig zu Werke gegangen, und allen zwifchen den Directionsäliedern und 
Sntereffenten etwa entftehenden Differentien, nad) den BR 'diefes 
Reglements, abheifliche Maße ertheilt werde. 


: ‚Die, Intereſſen muͤſſen mit dem Termin in der: Caſſe beyſammen ſeyn. 
*. 16. Mit Ablauf der acht Tage, und alſo mit den Terminen den 
Pr Zunti und 24. December, mülfen ſaͤmmtliche Intereſſen in der Caſſe bey⸗ 
fanimen ſeyn, und haben alsbenn die ‚Reftanten die ohnfehlbare exekutiviſche 
Beytreibung, m Sequeſtration ihrer verpfaͤndeten Güter,‘ u gewaͤrtigen 
(Vide infra Cap. V. Sect. A.) 
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Biertes Sapitel. Bon Auszahlung ber Intereffen an bie 
Pfandbriefsinnhaber und wie dabey zu verfahren, 


Die Intereffenzahlungen gehen den 25. Juny und 2, Januar an, 


F. 1. Gleich den folgenden Zag nad den 24. Junii, und auf ben 
Weynachtötermin nach den erften Ianuarii, wird mit Auszahlung der Interr 
effen der Anfang gemacht. 

Sie geſchieht an die Präfentanten der Pfandbriefe. 

$. 2. Diefe gefchiehet an die Präfentanten der Originalpfandbriefe, 
welchen fo fort, und ohne die minbefte Ausflucht oder Verzögerung, ein völs 
liges Genüge geleiftet werden muß. | 

Wenn jemand ber Nothwenbdigkeit, feine Pfandbriefe bey jebesmaliger 
Intereffen: Erhebung in Driginalibus zu probuciren, überboben feyn will; 
fo kann berfelbe um Ertheilung einer Recognition, wogegen pro futuro fos 
thane Intereffen zahlbar fein follen, bey der Landſchaft Anſuchung thun. 

Hierunter kann ihm nun auf zweyerley Weife gewillfahrt werben; 
nemlich entweder : | | | 

1) daß er feine Pfandbriefe in. Händen behalte, ober 
2) ſolche ad Depofitum der Landſchaft übergebe, 

Im erftern Fall wird die Recognition, auf bloße Erhebung ber Inters 
effen von bem fpecifice darinn 2 benennenden Pfandbriefe gerichtet ; die Pfands 
briefe felbft aber werben in Dorfo mit der Regiftratur, dahin verfehen, 

daß darauf eine Intereffen anders, als gegen Production einer bes 
fonders ertheilten Recognition, gezahlt werben, 

Will nun in ber Kolge der Ertrahent einer ſolchen Recognition feine 
Pfandbriefe wiederum in gewöhnlichen Cours gefegt haben; fo muß er 
die Recognition, benebft bem Pfandbriefe, zur Stelle bringen; erftere wirb caffirt, 
und daß foldhes geſchehen fey, auf dem ober den mit übergebenen Pfands 
briefen anderweitig regiftrirt; mit ber Annotation, daß alfo nunmehro ber 
Hfandbrief wiederum feinen Cours erhalten, wie vorhin; wobey zugleich alle 
auf dem Pfandbriefe abgängige Intereffenftempel nachzutragen In ET 

Lestern Falls hingegen bebarf es in ber Regel Feiner auf bie Pfandbriefe 
zu fegenden Annotation; fondern foldhe werben ab .Depofitum genommen, 
und der Deponent erhält eine förmliche Depofitals Recognition, wogegen er 
zu feiner Zeit, Innhalts diefer Recognition, nicht nur, bie. Pfandbriefe zurücd 
fordern, fondern auch inzwiſchen die. davon fälligen Intereffen, in den ge⸗ 
mwöhnlihen Zerminen, erheben Eann. 

‚ Wie bad. Protocol und bie Rechnung. zu führen. 

$. 3. In Anfehung bes Verfahrens bey der Auszahlung ſelbſt, der Fü 
rung des Protocolld, der Rechnungen, und der Gontrolle,-. wird es 
gehende eben fo gehalten, wie im vorigen Gapitel bey ber Einnahme ver- 
orbnet worben, 


Die bezahlten Intereffen werden auf dem Pfandbriefe abgefchrieben. 


-$. 4. Statt ber Quittung werden die bezahlten Intereffen auf dem 
Pfandbriefe abgefchrieben. Diefe Abfchreibung gefchiehet auf die, leer ges 
laſſene Halbfeite des Pfandbriefes, mittelft eines ſcharfen Stempels, duxch 
welchen die Worte Johannis 17 .. und Weyhnachten 17 . «mit. Buchbruders 
—* edruckt, bie übrigen die Jahrzahl erfuͤliende Ziffern aber mit Dinte 

inzugefchrieben werben, a ee 
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Welches die Stelle-der Quittung vertritt. 
$ dei Diefe Abfchreibung effectuirt einen vollſtaͤndigen — er⸗ 
folgten Bezahlung gegen den: Briefesinnhaber; ſo daß die folchergeftalt. eins 
mal. abgefchriebenen — unter keinerley Vorwande weiter 5— 
werden koͤnnen. 
3 2.0. Rad. 14 Tagen wird bie ‚Gaffe. gefehtoffen.:. MER . 
de 6. Nach Ablauf von 14 Tagen nach dem Termin; Förtpt die Dir 
rection die Gaffe, iumd formirt aus dem Prototoll den Generate, "und aus 
denen — den Specialabſchluß von jeden Gute," 
nesfonedig, ep 


Die grechnungen werden von’ bein — —— ER 

‘ 7. Das En line menn feibi 964, ze "heyfammen iſt 
revidirt die Rechnungen/ und etwa verbliebenen Beſt —* * WERNE ben 
SE ——— nach richtige Befund, ihre Decharge; ? 
pder dem. Directore revlbitt. 


sch, 4 aber. dat Golleg ium bereits auseinander — 19,3 werben, 
de ne don dem ‚Directore ‚nochmals: durchgelegt, A 

ic förmliche Revifton, und Ertheilung der. Scharoẽ aber,. Br y zum: 
— ———— ausgeſetzt. 

5. 9. Wer innerhalb. dieſer 14 Tage feine ‚Sntereffen ou8. der ‚Safe 
nicht erhoben ats Eann folche, zwar a nach der Zeit, gegen Production, 
des Pfandbriefes erhalten; er A uß fich aber darum ‚bey dem Director bes, 
fonderd melden; bamit diefer ie Landſt ſchaft sraͤthe convociren, und dem 
Pfandbriefsinnhaber den dus) 7 wir die” —— erheben Bann} bekannt 
* koͤnne. 

8.10. Jeder Hfehbbeisfeinnfaber muß, der Regel‘ nad), feine-Shteteffen 
dor dem nädften Zahlungstermine abfordern; damit, "mern alsdenn der 
Pfandbrief wiederum präferitirt wird, die Bezahlung der vorhergehenden 
Zermind darauf ſchon vermerkt feyn und aus Ermangelung de en keine 
Irrungen entſtehen moͤgen. 

Wie es zu halten, wenn Jemand feine Snterefin liegen. laffen, will, 

$..1b. Wenn: indeffen Jemand feine Intereffen von, einem , Termin 
nicht abforbern , ſondern -folche, ‚zu Gefparung. der Koſten, oder aus andern 
Urfachen, bis zum folgenden liegen laſſen wollte, ‚um, alsdenn die Intereſſen 
zweyer Termine zugleich zu heben; ge ihm folches zwar frey, er muß 
aber ber Departementödirection fpeciftque Anzeige davon machen, bamit folches 
in ven’ Rechnungen mit nofirt werden könne. 

$. 12. Wenn jemand feine Pfandbriefe nicht perſoͤnlich präfentiren will, 
fo ftehet ihm frey, ſolche an das Departementäcollegium einzufenden, und dad: 
felbe, zu. erjirchen, die Intereflen darauf, abfchreiben, und. ihm das Geld, nebft 
feinem, Pfanddrief,. jedoch. auf feine Befohr und Röften, remittiren zu laſſen. 

8: 135 3ur groͤſſern Bequemlichteit des Publici, iſt ‚bie, Ginvichtung, 
getvoffen, ‚daß. jeber Innhaper: eines, Weftpreußiicien: Pfandbriefe,. die, 
eſſen davon; nad) eignen Auswahl, entweder in. ber. ‚Departement abt, 
—* ſolcher rt Herta ‚worben,: oder auch in eiaer andern Departecenciſtatt 

ber; 8 fordern, koͤnne. 

$.14. Wenn auch Bormundfchafts: ober, andre Colles gie, "ober. au, 
Particuliers in Berlin, ſich bey der Weftpreußifchen Landſchaft ie betraͤcht⸗ 
lichen Geldanleihen intereſſiren ſollten ſo wird die Landſchaft es in die Wege 
zu richten bebacht *— — . zihre Zinſen dom! gezahlt 
werden koͤnnen. FIT TR iu mim er : Lt mm Sr ni Afır. 
Weftpreuß. Grouinslalccht. N. 17 


** n 
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Bon ben Intereſſen Fremder: Darlehne, welche 

6. 13. Bey denjenigen Pfandbriefen allein, auf welche frembe Capitalien, 
aufferhatb ber Königlichen Staaten, negoriret, und die den auswärtigen Gredi⸗ 
toribus zum: Unterpfande gegeben: worden, ift ein verfchiedenes Verfahren - 
zu an iu Denn ba bdiefelben im Publico nicht circuliren, - fondern le⸗ 
diglih zum Unterpfande ber Gläubiger ‚dienen -follen; fo wirb foldhes in 
Dorfo,;bemerkt,; und. darinn ausgebrudt, daß, und an welchen auswärtigen 
Greditorgm dieſer Pfandbrief verfegt ſey, und daß ſolcher ſich ſolslich In 
Cours im Yublico nit qualificire. : °: 

Eben diefes wird auch, wiewol nur ganz Eur j in dem Sansfosftegife, 
wo der — —— iſt, bemerkt — 2 


durch bie General⸗ Landſchaftsdirection airiäin, ——*—8 4 
F. 16. Der Debitor eines) ſolchen Mandbrirfes muß zwar fo; nee 
allen andern, bie Intereſſen davon zur. Departementäcaffe Eee und ſolche 
werben unter den. übrigen in ber Rechnung mit auf eführt, Es muß. aber 
die Direction ein befonderes Verzeichniß daruͤber Batten., “und dergleichen 
Sntereffengeldet von den übrigen ſepariren, bamit ſolche, nach ben der bey 
Aufnehmung des: Darlehns fefgefekten Modalitäten, dem fremden Glaͤubiger 
übermacht werden Eönnen, 
Es verſteht fich alfo von ſelbſt daß dergleichen Pfandbriefe nicht praͤſentiret, 
noch die Intereſſen darauf abgefchrieben, fondern von den auswärtigen Grebis 
toribus befonbere Quittumgen barüber ertheilt werben. 


‚Bon. den Intereſſen ‚der im Vorrath erpebirten Pfandbriefe, welche ents 
weder präfentiret „ ober 

8. 17. Was endlich diejenigen Pfandbriefe betrift; die eim Befiper fi fi ch 
entweber in Vorrath ausfertigen laſſen, (Cap. 1. $. 37.) oder die er durch 
Bezahlung an. fich gelöfet, und noch nicht caffiret hat; ‚So muß; berfelbe 
nicht nur, daß ex biefen oder jenen Pfandbrief felbft befige, der Departementör 
direction anzeigen; fondern ed muͤſſen auf folhem, zur Bermeibung aller 
Unterfchleife -und Unordnungen, fo wie auf jebem anbern zur Dräfene 
tation gebrachten, die Intereffen abgefchrieben, und in der Einnahme ſowol, 
als Ausgabe, als von und an ben Befiger felbft bezahlt, aufgeführt, J 
gleichen ber gewoͤhnliche Quitungsgroſchen dafür bezahlt werben. 

‚ad $. 17. Iſt im fine hinzuzuſetzen: 

Dieſer Quittungsgrofchen muß von einem jeben der aus ber auf fein 
«  Berlangen ober zu feinem Beften erfolgten —— der Map 
„briefe Vortheil haben will, bezahlt werben. 


ad Depofitum gegeben werben muͤſſen. 


8,18. Derjenige, Welcher hiervon bifpenfirt fenn wi, muß die in feinen 
Hkubeh habende Pfandbriefe, fo lange er biefelben nicht unter das Publikum 
in Eours zu bringen gedentet, in Präfentia der Landſchaft, oder des Ditcckoris, 
in! einen Vaket, unter feinem Siegel einfchließen, und foiche gegen einen von 
dem Directore auszuftellenden Revers, ad Drpofitum der Landſchaft geben, 
in . Hall «8 ſodann Feiner Präfentation bedarf, fondern in den Rech⸗ 
—* nur bemerkt wird, daß ſich dieſer Pfandbrief, fuͤr ein: bes: 

‚in Depofito befinde, 


A es zu: haiten, wenn ſolche zurücdgenommen werben. 


. 19. — ein dergleichen Pfandbrief em Deposito wieber heraus 
und in Cours kommen ſoll; ſo muͤſſen alsdenn gleichergeſtalt die vaterce 
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53 eit ſeiner Ausfertigung bis dahin verlaufenen Termine, als bes 


zahlt abgeſchrieben werben. 


8.20, Der-Regel nad) ift der bloße Befig eines Pfandbriefes hinlaͤnglich — 
den Präfentanten zum Empfang der Intereſſen zu legitimiren. (Conf. oben ð. 2.) 
Was für Borficht bey Verwahrung ber Pfandbriefe, und bey andern, Bor: 
‚mar { len zu gebraudyen. IE yn 

5. 24.2) Uebrigens ift ducch die Königliche Declaration, die Vindication, 
Erneuerung und Amortifation ber Banconoten und Pfandbriefe betreffend, 
d..d. Berlin den 23ften May 1785, ausführlich vorgefchrieben, was in Ans 
ſehung der fichern Aufbewahrung der Pfanbbriefe; hang der Aa des 


Eigenthümers eines entwendeten Pfandbriefes; in Anfehung ber Renoyation 
ſchadhaft gewordener Pfandbriefe, und deren Würkung, für Vorſichtsregeln 
und Vorkehrungen ftatt finden, | * Be 
‚Es wird daher auf dieſes Geſetz hier generaliter Bezug genommen, 
und. nur beyläufig fo biel bemerkt: dab  , 1.00 Huren TRETEN 
„Denn der Eigenthümer eines Pfandbriefs von ber im Sefeg gegebenen 
Erlaubniß, feinen Pfandörief, durch einen darauf zu IcRenhen Prinatpermerk, 
egen Entwendung zu ſichern, Gebrauch machen will, ihm. ſolches zwar 
ey ftehe, und ein folcher Vrivatvermerk die Würkung habe, daß derjenige, 
welcher, den damit bezeichneten Pfandbrief,, ohme ausdrüdliche —— 
8 Bezeichnenden, an ſich loͤßt, ‚bey entſtehenden Streit ‚für, einen, unrecht> 
bretH en Befiger geachtet wird, , Wir aber fi ‚einer dergleichen, Privats 
ezeichnung eines Pfandbriefs angemaßt hat, muß folchen, wenn er ihn wieder 
in den Gours des Publici zurägfocingen Pill ‚zuvor der Landſchaft einreichen ; 
damit er von felbiger, auf feine, de ezeichners Koften, umgefertigt wer⸗ 
bem Eöhne, Wer fich diefem nicht ausfegen will, dem fteht frey, nach Maaß: 
gabe $. 2. feine Pfandbriefe entweder bey ber Bahbicha t zu beponiten, 
oder von ihr außer Cours fegen zu laßen. | bu 
und) DieDfficianten der Landichaft find ſchuldig, wenn ihnen die Entwenbung 
ober. der fonft zufällig Verluſt eines Pfandbriefes bekannt wird, darauf zu fehen 
—5 ‚ber Praͤſentation dieſes Pfandbriefes, derjenige, welcher denfelben zur 
Zahlung präfentirt,: bemerkt, und dem erſten Eigenthümer:deffeiben, zur Wahr: 
nehmung feiner Gerechtſame, ‚davon. ſchleunigſt Nachricht ‚gegeben werde, 
3) Ein bloß ſchadhaft gewordener Pfandbricf muß gegen, Erlegung der 
Expeditions⸗ und Cintragungs Gebühren renopirt werden: und 
8 Der Amortiſationsproceß wird, nach Vorſchrift des gedachten Edicts, 
durch die, General⸗Landſchaftsdirection, und das Landes-Juſtitzcollegium ein: 
geleitet. — 
ad $. 2. Zreten an die Stelle ber hier allegirten Verordnungen bie 
Vorſchriften des allgemeinen Landrechts Thel. Tie XV. 8:47. sq. 
er ‚und ber Prozeß-Orbnung Tit. LI. $ 120 seq. Auch wirb ad No. 2. 
„.. post verba: Nachricht gegeben. werde, hinzugeſetzt: 
und find die Direcfiones verpflichtet, jobald angezeigt. wird, daß ein 
Pfandbrief, oder Zinß-Recognitione-Schein verlöhren gegangen fey, 
fi wechfelfeitig davon Nachricht zu geben. ' 


1) Declaration vom 23. Mai 1785, die Vindication, Erneuerung und 
Amortifation, «der Banko Noten, Pfanboriefe und anderer Billets au 
rteur betreffend, nebſt Begleitfchreiben vom 7. Juni 1785 N. O. C. 
. VII &. 1341. Rabe Bi. ı: &, 231. Ergänzungen und Grs 
laͤuterungen der preußifchen Rechtsbücher durch. Gefeagebung und Wiſſen⸗ 
ſchaft 3. 1. Abth. 1 ©. 504 ud. R. bh. I zit. 15 $. 49, 
Fa 
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ünftes Gapitel, Von Supplirung ber zurüd gebliebenen 
ntereffen, und deren’ Beytreibung burd bie Sequtfiration, 
wie aud von der den Debitoribus zu ertheilenden Näachſicht. 


Die Intereffen müffen von der Landſchaft promt bezahlt werben. 

$. 1. Es ift eines von denen Hatıpt = Grundgefegen des Landbfchaft« 
lichen Syſtems, daß den Pfandbriefsinnhabern die gefälligen Intereffen, an den 
beftimmten Terminen, mit der Stunde, fo bald fie ihre Pfandbriefe präfentiren, 
ohne die mindefte Ausflucht oder Verzögerung, bezahlt werben: müffen, 

Wie foldhes zu bewerkſtelligen fey. 

8.2. Damit die Landfchaft ihrer diesfällige Verbindlichkeit ein Genüge 
leiften könne; fo ift nothwendig: 

N) Daf bie Debitores ihre Intereffen in die Caſſe accurat einzahlen, 
und wenn fie damit zurüc bleiben, ſolche durch die promteften Erecutions: 
mittel aus dem Gute beygetrieben. werben. 

2) Weil aber auch Kalle vorkommen koͤnnen, wo ein foldher Debitor, 
nicht obne die offenbarfte Unbilligkeit, mit der Erecution zu übereilen ſeyn würde, 
fo muß feftgefegt werben, was ſolches eigentlich für Falle find, und wie in 
denfelben zu verfahren fey: Endlich ift 

3) fowohl alsdenn, wenn dem zurücdkbleibenden Debitori eine Rachſicht 
verftattet, ald wenn mit ber Erecution gegen ihn verfahren wirb, als wos 
burch die Ruͤckſtaͤnde nicht allemal fo promt, wie es die Nothwendigkeit d 
Sache erfordert, herbey gebracht werben können, darauf vorzubenten, wie die 
Eandfchaft zu dem nötigen Vorfchuß, um dergleichen Ausfälle zu fuppliren, 
gelangen folle. 

Sectio A 


Bon Beytreibung ber Sntereffenrüdftände durh die Ser 
= SZ queftration, und wie dabey zu verfahren. 


Nach gefchloffener Intereffencaffe werben. die: Refte confignirt, 4 
» WB Wenn ber zur Einzahlung der Intereffen beftimmte Zeitraum 
vor dem re und Weyhnachtstermin verfloffen iſt; fo müffen die Caſſen⸗ 
deputirten fofort aus ihren Rechnungen ine Gonfignation der Reſtanten, 
mit ben Quantis, welche fie noch entrichten follen, anfertigen, und diefe Con⸗ 
fignation.bem alsdenn verfammelten ProvinzialsDepartementscollegio vorlegen. 
"ad $. 3. in fine ift hinzuzufegen: | 

In Anfehung Heiner nur bis 100 Rtlr. wirktich betragender Rücftände, 
bedarf es keiner foͤrmlichen SequeftrationsEinleitung, ſondern die Dis 
6rectiones find berechtigt, bad competente Bandes s Ffkiz « Coll ium 
wegen Einziehung ber Rüdftände durch den Landreuter zu requitiren. 
13 pm 2. Soviel hingegen die größern Rüdftände betrift, fo muß 
va vi bie etion dem. im Kreiſe zurüdgebliebenen Landſchaftlichen Kreis⸗ 
.C .u/. Deputirten seinen: Extract ber Deſignation zufertigen, und ihm aufgeben, 
| die Sequeftxation auf das Guth eines jeben Reftanten einzulegen, 
"54 Diefes fertige fogleih den im Creiß zurücgebliebenen Greyßs 
deputirten, einem jeben in feinem @revfe, einen Ertract diefer Sonfignation zu, 
und giebt ihnen auf, bie Sequeftration auf dad Gut eines jeben biefer 
Acſtanten einzulegen, — at ee nugzn. it" 
die Erecution gegen bie Reftanten verordnet. 
58. Diefe Executionsdecrete müffen aufs ſchleunigſte erpebirft, und wo 
die Gelegenheit, ſolche mit der Poft eben fo ſchleunig —E —— 
durch expreſſe Bothen an die Behörden inſinuirt werden. * 
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. 6. So bald einem Greyßbeputirten ein dergleichen Grecutortale bes 
Händigt wird; muß er ſich Angefichts deffen, mit Zuſiehung einer zur Zuftig 
vereydeten sperſon, auf das zu ſequeſtrirende Gut verfügen, und das 
ſelbſt den Sequrfter einfegen, ohne fidy die Einwendung und Klagen bed’ Grw 
quendi im geringften abhalten zu laffen. Be 

‚ad $- 6, in finem ift binzuzufegen: 


Die von dem Guths-Beſitzer, in Anfehung ber, auf.die vortheils 
hafteſte Weife zu bewuͤrkenden Bezahlung des Rüdfbandes zu machen⸗ 
den Vorfchläge muß er der. Direction zur, nähern. Beurtheilung und 
Entfcheidung fchleunigft anzeigen; inzwiſchen aber:mit feinen Ope: 
rationen fortfahren; ober wenn er in befondern Faͤllen bie weitere 
Borbefcheidung der Direction abzumarten nöthig findet, durch Bes 

ſtellung eines Auffehers oder andre dergleichen zweckmaͤßige Ver: 
'fügungen bafür forgen, daß der Schuldner in der Zwiſchenzeit nicht 
Gelegenheit finde, dad Guth noch mehr zu’deterioriren und gu entblößen, 
oder der Landſchaft die Objekte der. Execution zu entziehen, 


beftellen einen Seqüefter, 


’ 


$. 7. Wenn auf einem Gut. ein dem Gommiffario als ein tüchtiger 
und rechtichaffener Mann befannter Verwalter oder Amtmann vorhanden iff; 
fo kann bdiefem, bewandten Umftänden nach, vornemlich wenn dad beys 
gutreibende Quantum nicht von fonderlicher Importance ift, die Sequeftras 
tion übergeben ‚under dazu vereydet werben. Wenn aber diefes nicht 
thunlich if; fo muß der Commiſſarius fofort einen andern geſchickten, unb 
ehrlichen. Wirthfchaftsverftändigen an ber Hand haben, welchen er als. Se⸗ 
quefter anfeget, und vereydet. Zu dem Ende muͤſſen ſich die Departements⸗ 
directores und Deputirte, in ihren Sreyfen, bei Zeiten um bie Kenntniß 
foldjer Leute beiverben, damit fie fich deren in Rothfall bedienen koͤnnen. 


"übergeben feibigem die Wirthſchaft, und inftruiren ifn, wie er folge 
—— a zu führen babe, —— “2 
HB, : Dem: eingefegten : Sequefter wird ſo denn die Wirthfchaft, 
nach einem aufzunehmenden Inventario übergeben; das Gefinde, und Unters 
thanen, auf. bie Zeit, ba i Sequeftration dauert, an ihn verwiefen; 
6 ſelbſt aber bedürfenden Falls mit einer ausführlichen Anftructich, wie er 
fi bey feiner Abminiftration verhalten folle, verfehen. . Zu dem Ende 
müffen von jedem Departementscollegio dergleichen Inftructiones vorläufig 
entworfen, und der General⸗Landſchaftsdirection zur Rıvifion eingefanbt werden, 
iwelche alsdenn von den Gommiffariis den Sequefters mitzutheilen, und nur 
nach Verſchiedenheit der befondern Umftände diefes oder jenes Guts, zu modi⸗ 
fieiren find. je ER DE Se 
3... Die Wohnung wird regulariter dem Debitori gelaffen. . 

5. Die Wohnung auf dem Gute. kann, wenn. hinlänglidher. Platz 
vorhanden iſt, dem Erequendo gelaffen werden. : Er muß aber ftipuliven, 
baß er den Sequefter in der Bewirtfchaftung auf keine Weife turbiren wolle ;; 
wibrigenfalls er, auf die erfte gegründete Befchwerbe,  ermittirt werben muß. 

Von dem Zuftande des Guts ifi an das Collegium, zw, berichten, und 

5. —— der Einſetzung des Sequeſters muß der Commiſſarius zu⸗ 
gleich die Umſtaͤnde bes Guts * bie Berfaffung ber Wirthſchaft unters 
ſuchen, auch, wenn er ſolche in einem delabrirten Zuftande: findet, an ben 
Directorem und das Kollegium fpecifice darüber berichten. 


IHR Die ftändifcbe. Verfaſſung Welpreußendy 


PR Curator bonorum ayzpeftsiien, put, m 7 
euch, U. Die Aufſicht Über ein dergleichen. fequeftrirtes Gut, it der 
nächfte benachbarte und dazu qualificirte Creyßſtand zu uͤbernehmen fchuldigs 
Ein. Creyßdeputirter aber kann dazu nicht anders gendtiget werben, ald wenn 
gar Fein anderes Mittel, die Sache; zu; reguliven, übrig iſt - zumql ihm 
ohnehin die Oberaufſicht und Superreviſion aller a Ye 
. Güter feines Greyfes zuftebt. Uebrigens fol, nach geendigter Sequeſt n, 
von dem Dedartementscollegio beurtheilet erden, was einem dergleichen 
Curatori bonorum; vor feine Bemühungen, nach Beſchaffenheit beriumftände, 
der Wichtigkrit des. Guts, und: feines ibewiefenen Fleißes, für ein .Honoras 
rium accordiret werden ſolle. 1 9 — 88 

a den Sequeſtet in Ordnung hält, ke 
$. 13. Dieſer Curator bonorum muß die Wirthſchaft fleißig, revidiren, 
und den ‚Gequefter ‚dazu. anhalten,- daß, er ſolche ordentiich ‚und ‚feiner Ins 
firuction gemäß, betreibe, z on den 
die Monats ſchluͤſſe erfordert, und m) au 
F. 13. Der Sequeſter muß die Monatsſchluͤſſe an ihn übergeben, 
welche er repibirt;, Monita dagegen, wo ed nötig, formirt; den Eequefter 
mit feiner Verantwortung vorläufig ad Protocollum vernimmt; und, endlich 
alles zufammen dem Directori ad Acta einſendee. — 
sr die Einfenduny der. Beftände betreibt. ee. 
F. 14. Gteidyergeftalt muß er den Sequefter anhalten, daß er bie mit 
dem Schiuffe eine® jeden’ Monats vorhandene: baare Beſtaͤnde an ben Dis 
rectorem abliefere,' und fich mit eines Quittung deffelben legitimiten "+; 
aan 3 7 Wie lange die Gegueftration dauert.. 
da 16. Die Sequeftration dauert regulariteg fo lange, bis ‚die, rüͤck⸗ 
ftändigen Intereffen, die aufgelaufene Koften, und dasjenige, fo etwa in die 
Retablirung des Guts verwendet worden, beygetrieben iſt; als worauf! der 
Sequefter avocirt, und deffen Ermiffion, fo wie die Rückgabe an den Befiger, 
von eben dem Sommiffario, der. die Sequeftration eingeleget bat, verrichtet wird, 
ei Wie es mit delabrirten Gütern zu halten, mn © 

. $. 16. Wenn aber bey Einfegung des Eequefters, das But, nad, dem 
Sommiffarifchen Berichte, es fen an Ickerbau, Viehftand, Wirthſchaftsgebaͤuden, 
oder fonft in einem deteriorirten Zuftande ‚befunden mworbin; fo ſtehet dem 
Departementscollegio frey, zu verorbnen, daß die Sequeftration auch noch 
länger, und bis zum erfolgten Retabliffement der Wirthſchaft, anhalten folle, 

$. 17. Wenn auch .ein Debitor ſich als keinen ‚guten Wirth bekannt 
gemacht hat, und die Intereffen verſchiedenemal hintereinander von ähm haben 
bepgetrieben werben müflen, wobey fein Gut allemal in ſchlechtem Wirthſchafts⸗ 
ftande befunden worden, fo kann die Fandfchaft To lange mit der Sequeſtra- 
tion "continuiren,. bis er fich entweder zum Verkauf entfchtießt, Toder auf eine 
andere Art hinlaͤngliche Sicherheit ‚beftellt, daß er fünftig: fich, einer ordent⸗ 
lichen Wirthichaft . befleißigen, und die Landfchaft den Weiterungen, und 
Unannehmlichkeiten einer immerwaͤhrenden Sequeſtration nicht ferner er“ 
poniren werde. 


Ir} 


J 1 


Von Abnahme der Rechnungen ‚’ weldye  ; mi" 
. 18 Die Abnahme det Rechnungen gefchiehet von dem Comhniffario, 
welcher den Sequeſter eingeſezt hat. Es muß alfo der Schluß dieſer Rn 
nungen bergeftalt regulirt werben, daß deren Abnahme kutz vor ‚der Zu⸗ 
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fommentunft des Departementscollegii erfolgen, und bie Commiſſarius, 
auf felbiger, von dem Befunde, zur weitern Berfügung.: Bericht erſtatten, 
das Kollegium aber feftfegen fann: ob und wie bie Sequeftration ferner cons 
tinuirt, ober ob fie aufgehoben werben folle; wie denn auch Niemand, als das 
verfammiete Departementscollegium, dem Sequeſter feine völlige Decharge 
zu ertheilen authorifirt ift. en J 
| mit Zuziehung des Schuldners geſchiehet. hi 
8.49. Der Debitor. erequendus 'ift bey der Abnabime dev Rechnungen 
allemal mit zuzuzieben; es müffen ibm daher die Monatsfchlüffe vorgelegt, 
und ihm nadjgelaffen werben, feine Monita dawider binnen einer gewiflen 
cit beyzubringen; als auf welche fodann von dem Sommiffario, und dem 
ollegio, mit reflectirt werden muß, — | * 
Inzwiſchen iſt dabey darauf zu ſehen, daß keine ganz illiquide und 
offenbar ungegruͤndete Monita angenommen, und dem Debitor nicht zu 
viel Raum, den Sequeſter zu chicaniren, gelaſſen werde. Das Zeugniß des 
Curatoris bonorum, welcher bey dem Actu der Rechnungsabnahme gegens 
waͤrtig iſt, wird in den mehrſten Faͤllen zureichen, die etwa entſtehende Diffe⸗ 
rentien zu erledigen. 


Von dem Verhaͤltniß des Curatoris bonornm und des Schuldners. 


. W. Die Verfögungen des Curatoris bonorum ſind uͤbrigens feiner 
Recherche, und das Verfahren des Sequeſters, in fo fern es ſolchen gemäß, 
ift feinen Ausftellungen des Debitoris unterworfen; fonbern wenn biefer 
etwas mit Grunde erinnern zu koͤnnen glaubt, fo muß er foldyes dem 
Departementscollegio, ober dem Directori, tempeftive anzeigen ‚als welchen 
allein die Curatores bonorum, und Gequefter, in Wirthſchaftsangelegenheiten 
ſubordinirt find. 

Wenn er bergleihen Anzeige zu thun unterläßt; fo können biejenigen 

Monita, welche er bey der Rechnungsabnahme, von daher formisen will, 
ganz und gar nicht in Betrachtung fommen, 
Der Recurs in dergleichen Fällen gehet an die Generalstandfchaftsdirection. 
82, Wenn entweder der Schuldner, oder der Eequefter, mit ben 
Decifid des Departementscollegit nicht zufrieden find; fo ftehet ihnen frey, 
ihre Beſchwerde an die General : Landfchaftsdirection gelangen. zu Laffen, 
welche nad. Beſchaffenheit der Umflände, eine nähere, Unterfuhung aus 
einem benadpbarten Depattementscollegio, periculo & sumtibus succum- 
bentis verorbnen, und fodann die Sache finaliter decidiren kann, 


Zr u, 17, — An ben Aus ſchuß. Ki er 
> 5:22, Wenn der Querulant auch hiebey noch micht Acquicfeiren will; 
fo kann ex feine 'Gravamina auf dem naͤchſten Ausfhuß anbringen, 
weldyer alödenn Acta infpiciren, und das erforderliche pro ultimo verfügen 
und feftfegen kann, 36, TE 
* Wie die Defecte beyzutreiben. 

— . 2. Wenn bey der Rechnungsabnahme dem Sequeſter ganz liquide, 
und keiner weitern Einrede fäͤhige Defecte nachgewieſen werden können; 
fo iſt die Landſchaft berechtiget, Tolche nach Beſchaffenheit deu ; Umſtaͤnde, 
entweder ‚vor ihre Liane u. ober vor Rechnung des Debitoris, von ihm bey⸗ 
zutreiben, und zu dem Ende die nötigen erecutivifchen Berfügungen zu erlaſſen. 
Sind aber die Defecte noch illſquide, und zu deren Eruinung, ıdie Eröfnung 
eines; foͤrmlichen Probatorii erforderlich ; fo braucht ſich bie Landſchaft darin 


# 
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nicht weiter gu meliren, fonderh der Debitor muß die Sache in Vla juris 
ordinaria ſeibſt ausmachen. u da - 
Bon. Erecutionen, welche die Zuftigcollegia durch die Landſchaft veranlaffen, 
che 24. Außer. den Fällen, wo die Landfchaft aus eigener Bewegung, 
bie Sequeftration verordnet, geruben auh Br, Rönigl. Majeſtaͤt aller: 
gnädigft feftzufegen, daß alle Realcrecutiones, welche von Seiten der kandes⸗ 
Suftiscollegiorum, gegen die Befiger eines der Landſchaft verpfändeten Guts 
decretirt werden ‚ben: Bandfchaftlichen : Departementsdirectionen, (zur Boll: 
firedung, aufgetragen werben follen. . RE HLakal 
na EN Bie dabey zu verfahren. — 
5 Wenn alfo ein Realcreditor, welcher Kine fimpfe mit der 
kandſchaftsgarantie nicht verfehene Hypothek hat, gegen feinen Schuldner 
bey der Negierung, oder fonftigen Zuftigcollegio kiagbar wird, und Exe⸗ 
eution ertrabirt; fo wird auf den Fall, dab der Debiter zugleich Pfahbbriefe 
auf feinem Gute hat, dad Gommifforiale zu deren Einfegung, an den Di: 
rectorem bed Departements, zu welchem das Gut gehört, gerichtet. 
Diefer laͤßt die darinn decretirte Erecution durch einen Ritterfchaftsrath, 
oder Greyfdeputirten, mit Zuziebung des Eyndici, oder einer andern Gerichts! 
perfon vollfireden,. wobey fomphL: die,.norgeichriebenen : Legatitäten, als der 
im vorftehenden zur Sicherheit der Landſchaft verordnete Modus procedendi, 


si u 


aufs genauefte beobachte werden müffen. eher, 
Vit Einfendung den. Monatsabfhlüfe, un 1... a 
115 de 26. Es: müffen alſo die Monatsabfchtüfle von dem Sequeſter ebens 
falls ‚an den Guratorem 'bonorum; und: von diefem‘ anıdenDirectorem ein⸗ 
grienbet werben. Dieſer aber transmittirt foldhe; unter Beyfuͤgung “ feines 
Gutachtens, an die Regierung, oder fonftiges Landes-Juſtitzeollegium. 
—— der Caſſenbeſtaͤnde. — — 
$:'27, Was hingegen die Beſtaͤnde anbelanget, fo muß der Sequeſter 
glei bey feiner Einfegung angemwiefen werden, daß er vor allen ändern, 
unmittelbar nach den etwa zu. bezahlenden Steuern, Lehns⸗ oder andern 
Oneribus publicis, auf Herbeyfhaffung der Landſchaftsintereſſen bedacht feyn, 
auch die dazu erforderlichen Gelder allemal von den erft eingehenden Res 
venues an die Departementsdirection einfenden, und zugleich a Rt: 
tabliſſement des Cuts fein Augenmerf richten muͤſſe. Die alsdenn nöd 
übrigen Beftände hingegen, müffen von ihm ad Depofitum. des Gerichts 


eingefenbet werben. — 
Mit Dirigirung der Wirthſchaft. 
5. 28. Die Direction der Wirthſchaft während der Sequeſtration, 
äft der, Landfchaft überiaffen, als welche, fo wie im vorigen Ball, durch die 
Ritterſchaftsraͤthe, und den angefegten Curatorem bonorum, für. beren 
ordentliche Betreibung Sorge tragen muß.  % BG; gt 


Mit Aufhebung der Sequeftration, ER 

$. 29. Menn dem Ertrahenten der Gequeftration ein Genüge ges 
fchehen ift, oder derfetbe fonft in deren Aufhebung williget, To kann ſolche 
deshalb noch: nicht fofort verfügt werden; fondern es koͤmmt dann auf den 
Befund ber Landfchaft an, ob fie darinn gleichergeftalt confentireh wolle, 
oder wegen bes noch nicht voliftändig bewuͤrkten Retabliffements des Guts, 

deren Fortfegung nötig finde. Zu a as til 
Solchenfalls höret nur der Antheil, welchen die Regierung, ober das 
fonftige Landes » Zuftigcollegium geithero daran gehabt, auf; und der Se 
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queſter iſt, von dieſer Zeit an, lediglich an die Landſchaft au vermweifen, auch 
wird fobann fernerweit nach den obigen Borfchriften d. 13.—20, verfahren. 


Mit Abnahme ber Rechnung. 


$. 30, !) Die Rechnung wird in folden Fällen, wo die Erecution 
von dem Landes: Juftigcollegio verorbnet worden, von dem Sequeſter bey den 
Landes AJuftiscollegiis abgelegt; doch bleibt. der Landſchaft deren vorläufige 
fummarifche Revifion vorbehalten, und es wird diefelbe ihre Erinnerungen 
dabey, zur Erleichterung der Sache, an das Juftizcolleaium communiciren. 
Ueberhaupt iſt der Cequefter, ſowohl wegen feiner Adminiftration, als wegen 
der Verwendung. der. Gelder, der Landfchaft immer reſponſable. 


Wie ſich die Landfchaft bey entftebendem Concurſe zu verhalten babe. 


R Pur Wenn der Greditor Hypothecarius durch die Sequeftration 
feine Befriedigung nicht erha'ten ann, und daher auf die Subhaftation anträgt, 
auch ed endlich gar zur Eröffnung eined Goncurfes, oder Fiquidations: 
proceffes fommt; fo wird dadurd in der Berfallung der Eequeftration 
nichts geändert; fondern es müffen die eingehenden Nevenues, nach wie vor, 
bauptfächlich zu Bezahlung der auch pendente Concursu fortlaufenden Inters 
effen der Randfchaft, und zum Retabliffement des Guts verwendet, der Webers 
reft aber erft an das Landes-Juſtitzcollegium, vor welchen der Prozeß ſchwebt, 
ad Massam Concursus eingefindet werden, 
Wenn in der Folge, von Seiten der Landfchaft, die Taxe eines Guts 
bey dem Fandes:Zuftiscollegio, entweder auf diesfälliges Erfordern, oder auch 
bey Gelegenheit eines Antrages auf Subhaftation, übergeben werben muß; 
fo ift zuförderft das Gut feloft, in feinem ganzen Wirthſchaftszuſtande, 
noch einmal zu revidiren, und eine jegliche feit der Zaration deſſelben vor⸗ 
efallene Verfügung, ſowohl in Anfehung des. Inventarü, ald auch bewerk: 
Relligter Meliorationen, in der zu übergebenden Zare genau anzumerken. 
Uebrigens wirb die Zare, fo wie foldye von ber Landſchaft aufs 
gerammen ift, unverändert belaffen, der zuletzt herausgebrachte Ertrag bes 
uts aber in fine nidyt allein nach 5 pro Gent, ſondern auch 6 pro Gent 
der Nutzungen, zu Gapital gerechnet. Dierbey verfteht es fich jedoch von ſelbſt, 
daß folhen Zaren richtige und vollftändige Inventaria, desgleichen die 
Detarationgprotocolle, als das Fundament der bey einer jeglichen Rubrique 
angenommenen Ertrags: und Ausgabequantorum, beygefügt werben müffen. 


Megen bed Retabliffements der Güter. 

$. 32. Sollte ſich der Fall ereignen, daß dergleichen in Goncurs ge= 
rathenes Gut einen totalen Ruin erlitten hätte, und alfo bey der Sequeftra> 
tion nicht einmal die Hälfte feines wahren Werths verzinfen könnte; fo haftet, 
nah Sr. König. Majeftät Allerhoͤchſten Intention, auch das übrige Ver: 
mögen bed Debitoris vor die Sicherheit diefer privilegirten Schulden , alfo, 
“> daß die anderweitige Soncursmaffe, ſowohl die Intereffen, als was zur ſchleu⸗ 
nigen Wiederberftelung des Guts erforderlich, vorzuſchießen gehalten ift. 


$. 33. Sollte wider Verhoffen auch diefer Fond zu fothanem Behuf 
nicht hinlaͤnglich ſeyn; fo muß die Landfchaft entweder aus ihrer eigen: 
thuͤmlichen Eaffe, oder durch aufzunehmende Dahrlehne, den nötigen Bor: 


ı) Aug, Gerichtsordnung Th. 1 it. 24.8. 128 — 139 und Anhang 
'$. 172, — Verordnung vom 4, März 1834 $. 24 mit Reſcript vom 
2. Mai 1834 ad c in Rampg Zahrb. Bd. 43 ©. 491 und Gräff 
"Sammlung 'Bb. 8 ©. 40. —— 
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ſchuß beſorgen; und verfteht ſich nach den befannten Pandeögefegen bon ſelbſt, 
daß. dergleichen Vorſchuß, bey einem künftigen Verkauf, als, imuntoften, 
vorzüglich vor andern Greditis, und jwar una cum usuris, teffituirt wer: 
den müfle. 
8 Wegen deren Adjudication. 

$. 34, Wenn fi) in Termino Licitationis ein Käufer N fo muß 
deffen Gebot wenigftend die Summe der Auf dem Gute haftenden Pfandbriefe 
bintänglich bebeden, und ehe und bevor ein dergleichen Bicitum erreicht worden, 
ift die Landfhaft in die Adjudication zu eonfentiren nicht fchuldia. * " 
Nach erfolgter Adjudication eines sub hasta geftandenen, und von ber 
Landfchaft ſequeſtritt geweſenen Guts, geſchiehet die Naturaluͤbergabe des⸗ 
ſelben durch die, Landes = Zuftigcollegia und Landſchaft gemeinſchaftlich. 

Sollte jedoch ein Zuftigcollegium, in einem ober, dem andern , Fall, 
einen eigenen Gommiffariym zu ſolchem Behuf zu ernennen nicht. uörig finden, 
fondern die Landſchaft requiriren wollen, die Naturalabgabe eines fubs 
haſtirt gemwefenen, und nun zugefchlagenen Guts, für fic allein zu verrichten; 
fo kann auch ſothane Uebergabe, ohne alles Bedenken, von Seiten ber Land⸗ 
{haft vorgenommen werben, Jedoch muͤſſen biernaͤchſt die Landſchaͤfts— 
commiffarii, vor der vollgogenen Zraditioh, an das Zuftigcollegium, unter bey: 
gefügten Abſchriften der Uebergabe : Protocollorum, Nachricht geben, 


Die Landfhaft fann dem Adjubicatario einen Theil der Bandfcpaftlichen.; 
| Pfandbriefe auffündigen. 

$. 35. Nach erfolater Adjudication dependiret es von ber Bandfcaft, 
wenn fie einen Anftand dabey findet, dem Adjubicatario die gefamten Pfandr 
briefe ftchen zu laffen, daß fie feſtſetze, wie viel derſelben, von dem zu er: 
— Adjudicationsquanto, abgeſtoſſen werben ſollen. 

Darf ſich in Concurſen nicht einlaſſen! 

in 36.” Uebrigens geruhen Se. Koͤnigt. Majeftät Aeranadigft be⸗ 
— und geſetzmaͤßig feftzufegen‘; daß die Landſchaft ſich bey dem Con⸗ 
curs zu melden, und zu ben GCommunkoſten beyzutragen nicht verbunden, 
vielmehr ihre eigene A aus‘ dem — Gute 
zu nehmen / bereäiriget vw ſollen. — 

secio B. —— 
Bon, ber den verunglüdten Schnidnern, wet deren 
Intereffen, zu nerftattenden Nadhfid 
Die kandſchaft müß diefen verunglüdten Schuldnern eva veritatten, 

8 37. Es erfordert ſowohl bie Pflicht, ald das eigne Intereffe der 
Landſchaft, daß fie, denjenigen Schuldnern, welche nicht durch ſchlechte Wirth 
Ihaft, fondern dur andere von einer höhern Hand herrührende Unglücks— 
fäle, in, das Unvermögen, ihre, Intereffen von einem und dem andern Ter⸗ 
min prompt abzuführen, gefegt werden, eine billige Nachſicht dazu —— 

Doch erſt nach vorgaͤngiger unterſuchung. 

F. 38. Damit aber, diefe Nachſicht im feinen als ſolchen Fällen, wo die 
Norhwendigkeit, ſoiche wirklich erfordert, accordirt; und von. unorbentlichen 
Wirthen nicht gemißbrauct ‚werben. möge. fo. Kann, biefelbe nicht andere, 
als auf vorgängige von der Landfchaft anzuftillende Unterfuchung ftatt finden, 

orauf bei Unterfuchung zu feben. 

„dB. ER Ungiücefa muß nidt ex culpa des Beſitzers herruhren. 

39. Bei dieſer unterſuchung iſt zuvoͤrderſt darauf zu fe ob ber 
Befiger etwan an fein Unglüd — ſchuld ſei, ais in welchen F aͤllen ihm 
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ſolches zu keiner Schugwehr gereihen fann. Wenn alfo jemand, zum GErs 
empel, feinen Acker nicht gebörig beftellt hat, oder die Dämme und Graben 
nicht im erforberlihen Stand erhält, und dadurch die Kelder der Uebers 
ſchwemmung ausgefegt worden, und dergleichen, fo fann ein dergleichen Uns 
glüsfal zu der gefuchten Rachſicht keinesweges qualifiziven. , 
2) Er muß groß fein und 

$. 40. Der Ungluͤcksfall muß ferner fo groß fein, daß das Gut nicht 
fo viel trägt, als in dem bevorftehenden Termin, zur Bezahlung der Jutes 
reffen von den landſchaftlichen Pfandbriefen! erfordert wird, Es kann alfo 
nicht jeder Ruͤckſchlag der Revendes, bei diefer oder jener Rubrike eines Guts, 
den Befiger zu einer dergleihen Nachſicht berechtigen. 


3) tempeſtive angezeigt: werden, 

6. 41. Hiernaͤchſt muß auch der Schuldner biefen ihn betreffenden 
Unglüdsfall, wenigftens acht Tage nad beffen Erfolg, dem Direktori des 
Departements anzeigen, Wenn er folches unterläßt, foll_er damit nicht wei: 
ter gehört, fondern mit der Sequeftration, ohne fernere Rüdficht, verfahren 
werden. ‚ 2 rg 
) | Wie bei der Unterfuhung zu verfahren, 

$. 42. Auf diefe Anzeige des mit dem Unfall betroffenen, ‚muß der 
Direktor einem Rath oder Deputirten des Gollegii auftragen, die Sache 
nah obigen Srundfägen_pflihtmäßig zu unterfuchen, ein umitändliches Pro: 
tofoll darüber aufzunehmen; und folches mit feinem gutadhtlidhen Bericht, 
und einer detaillirten Specififation der gewöhnlichen Mevenücs des Gute, 
auch des dabei durch den vorgemwefenen Ungluͤcksfall fih ereignenden Rüd: 
fchlages, an den Direktorem zu begleiten. 


und bie Nachſicht zu verftatten. 


- $. 43. Bei Eröffnung des naͤchſten Departementstages,  bringet dieſer 

bergleihen Berichte zum Vortrage, und das Sollegium fegt alsdenn feft, 
auf was für ein Quantum, und wie lange, dem Supplifanten die erbetene 
Nachſicht accordiret werben foll, 


nad) deren Ablauf aber die Sequefträtion zu verfügen. 
$. 44. Mit Ablauf fothanen Spatii, muß ber. Schuldner das reftis 
rende Quantum zur Departementshaffe enter abführen, oder gewaͤrti⸗ 
en, daß foldyes, ohne einige weitere Entfhuldigung anzunehmen, mit aller 
härfe der iandſchaftlichen Erecution beigerreten werben wird. 


$. 45. Außer dieſer den ohne ihr, Verſchulden verunglüdten Schuld: 
nern, wegen der Intereſſen, zu geſtattenden Nachſicht; behält. fich die Lands 
fhaft audy vor, wenn fie foldyes, in einzelnen vorkommenden Fällen, zue 
Gonfervation eines Mitftandes bei feinen Befigthümern, oder zur Wieder⸗ 
herftellung eines hberuntergefommenen Gutes nöthig findet, einem ſolchen 
Befiger, über die Reglementsmäßige Hälfte, nod ein Zehntel’von dem auss 
gemittelten ganzen Werthe zu bewilligen. ' Es fest aber dergleichen Bewil⸗ 
ligung allemal eine mit dorzüglicher Sorgfalt und Genauigkeit aufgenom⸗ 
mene uud revibirte Taxe voraus; fie kann nicht anders, als durch einſtim⸗ 
mige Vota des ganzen Departemients:Gollegii zugeftanden werden; und ber 
Beliger muß: dies Zehntel, in zehnjährigen Ratis, mit den Pfandbriefsin⸗ 
tereffenten zugleich , wieder ablöfen; auch wenn er damit fäumig wäre, 
duch Landſchaftliche Erefution, auf eben die Art, wie bei den Pfandbriefs: 
zinfen vorgeichrieben ift, dazu angehalten werden. . 
Auf den ausgemittelten Werth der Walbungen kann das Zehn: 
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theil nie bewilligt werden, fo wie auch die Direktiones im übrigen 
daffelve nie anders, ald wenn der Befiger die wirkliche Nothwendig⸗ 
keit diefes hoͤhern Anlehns, und daß er ſolches zu feiner Conſerva— 
tion zue Wiederherftellung feines Guts und zu beffen wirklichen Mes 
lioratien verwenden werde, beglaubt nachweifet, bewilligen dürfen. 


Sectio C. 


Bon Supplirung der ausbleibenden Satereffen, und Be⸗ 
rechnung der eingehenden Reſte. 353 


Die Landſchaft muß die Intereſſenreſte ſuppliren, * 

$. 46. Aus dem, was im vorhergehenden geſagt worden, erhellet, daß 
Faͤlle vortommen können, wo nicht alle Intereffen in den feſtgeſetzten Ter⸗ 
minen eingehen, und folglich vom. ber Landſchaft zu ſuppliren feim ı werden. 
entweder aus ihrem eigenthümlichen Fonds ober; 

6. 47. Dieſes gefhichet entweder aus dem einer jeden Departements⸗ 
bireftion eigenthuͤmlich zugehörigen Fond, welcher für dergleichen Bedürfs 
niſſe hauptfaͤchlich beftimmt ift, und woraus die erforderlichen Vorſchüſſe ges 
macht, nad) beigetriebenen und eingezogenen Reften aber, mit Intereffen zu: 


ruͤckgezahlt werden. u 

I s durch Darlehne, | a 
S. 48. Wenn diefer Fond nicht hinreicht, oder die Landſchaft, aus an. 
dern Urfachen, Gebrauch davon, zu machen Bedenken trägt, fo. muß ber Dis 
teftor, und das gefammte Gollegium, auf Mittel bedacht fein, die erforder. 
lichen Gelder, durch aufzunehinende Darlehne, in Zeiten berbeizufhaffen. 

. vornehmlich ‚ratione, ber geftundeten Intereſſen. 

. 49 Dieſes muß vpornehmlich bei — Jutereſſen geſchehen, 
in Anſehung deren dem Schulbner eine Nachſicht accotdiret worden, und. 
von, melden man alfo. tempeftive, und mit Gewißheit vorausſehen kann, 
daß ſolche nicht zur reiten Zeit eingeben werden. 

Borzüge folcher ‚zur. Gupplirung der Intereffen gemachten Darlehne, 
$. 50.. Derjenige, welcher zur Supplirung ‚der rüdftändig gebliebenen 
Intereſſen Vorſchuß macht, hat damit eben das Recht, als bie laͤndſchaftli⸗ 
che Pfandbriefe ſelbſt. Wenn ihm alſo fein Vorſchuß nicht in den Sefegten 
Terminen zuruͤck gezahlt wird, fo muß ihm auf feine bloße Anzeige, und 
obne Berurfachung der geringften Koften, eben die Erekution fo fort, und 
ohne den geringften Anftand attorbiret werden, mit weicher die kLandſchaft 
ihre eigene rüdftändige Intereſſen, von den fäumigen Schuldnern beizutreis 
ben bereihtigt iſt. BRBL ERSTE FT BE re | 
welche dem Debitore gegen Recognition der Landſchaft, oder 
ch 51. Es muß alſo ein: dergleichen Creditor ſich von demjenigen, wel« 
chem er den Vorſchuß macht, eine ‚von: dem: Direktore des Departements, 
ausgeſtellte Recognition extheilen laffen, worin. dieſer letztere zugleich beſchei⸗ 
nigt, daß. die ‚Gelber wirklich zu Bezahlung landſchaftlicher Intereſſen, vor 
den und den Termin, geliehen und verwendet worden, und worin ihm zu⸗ 
gleich, in Casu morae, die landſchaftliche Exekution zugeſagt wird. 
der Landſchaft unmittelbar gemacht werden. 
. 52. Eben dergleichen Recognition erhält auch derjenige, welcher 


F Fu unmittelbar Gelber zur Supplirung ihrer Intereffen vors 
ießt. 
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. Eine foldye Recognition gilt nur ein halbes Jahr. 

"853. Damit aber auch aller Mißbrauch vermieden. werde, und nicht 
allzuviel dergleichen Ruͤckſtaͤnde aufſchwellen mögen; ‚fo kann dieſe Recogr 
nition, und barin ftipulirte Landfchaftliche Erekution, nur auf ein halbes 
Jahr, nämlich von einem Antereffen-3ablungstermin bis zum andern gelten, 
und muß baber. ein folder Greditor, nach deffen Verlauf, die Erefution bei 
dem Departementscollegio ** extrahiren, oder den Verluſt ſeiner Prio⸗ 
ritaͤt gewaͤrtigen. 


Wie es mit der Prolongation zu halten. — 

854. Wenn jedoch wegen des folgenden Zermins, der nämliche, Fall 
fi ereignen, und der Greditor ſich entſchließen möchte, die unterbeffen für 
ihn beigetriebenen "Gelber des erften Termins von neuen zu avanciren, fo 
ftchet ibm foldyes zwar frei; es muß: alsdenn die Recognition unigefchries 
ben, und das neue Darlehn auf den currenten Termin gerechnet werben; 
dergeftalt , daß niemals ein ‚Höheren, als en Hatbjäpriger Zinfenrücfand, 
anfchwellen kann. 


Dergleichen Vorſchuͤſſe werden mit 5 pGt. verzinſet D 
* 55. Dergleichen von Particuliers, zur Supplirung det Intereſſen, 
gerechnete Vorſchuͤſſe, muͤſſen denſelben von den Debitoren mit 5 pEt. vers 
a und diefe Intereffen mit dem Vorſchuß mea RER" — 


mb zwar halbjaͤhrig. Br 

g. 56. Es müffen biefelben au allemal die Holfftändig e ha 
Sinfen Ratam erhalten, wenn ihnen ihr Vorſchuß gleich Pa ai 
Kaffe zurüdgezahlt werben follte, 


Die Ruͤckzahlung gefchiehet auf dem naͤchſten Devartementstag. 

$. 57. Indeſſen geſchiehet dieſe Burüdzahlung. der, Regel . u 
eher, als auf der nächftfolgenden Departementsverſammlung. 

Von denen Reſtrechnungen und 

$. 58. Aus allen, dem, was bisher geſagt worden, * von ſelbſt, 
daß bei‘ jedem Departement, außer der Intereffen: - non dee beſcenexe 
—55 aehalten werben. müfle.  - “ 

‚deren Einrichtung. 
$. 5. Welches Gut alſo, und wie viel an Jntereſſen te md 
vorher folche fupplivet worden , wird von den Landſchaftsraͤthen aus den 
Intereſſenrechnungen extrahirt. 

Wenn und woher aber die Reſte eingeganaen, und wie die gemachten 
Vorſchuͤſſe, davon gezahlt worden, muß von dem — mit — 
ve vom⸗ ſortoetraen werden. du m. d 

Bon’ Einſendung an mn Sim. nimn,T 

s. 60, er muͤſſen alfo die Sequefter — von bei sub * 
tjane ſtehenden Gütern, als die Debitores ſelbſt, welche Nachſicht erhalten 
haben, die diesfaͤlligen Gelder an. die Departementsdirektion einzahlen, wel⸗ 
che dieſelben ſofort in den Rechnungen gehoͤrig — und das baare 
Geld in die Landſchaftliche —— deponiren muß. 

Verwahrung der beigetriebenen Reile. DW 


$. 6. Zu diefer- Kaffe. hat der ‚Diveftor und der. Rendant, Ätdersels 
nen’ bejonderen Schtüfet. Auch ftehet dem ‚Departementscollegio frei, «inen 
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der, Rachtarſchaft der Depaliementsftadt domicilirenden Kreisdeputirten 
. Erxtetihet, twelcjer den ‚dritten Schlüffel, mit führen und — Rh: 
a N, eönkotliern fone. ar 


— Von Abnahme der —— 
$ 6% Ale vregtehdien Reſtrechnungen, muͤſſen auf dem ndeften Dee 
en dem ' &ollegio: vorgelegt/ durch eine aus feinem Mittel 
nieberzufegende Kommiſſion revidiret und abgenommen, auch ben Rechnungs 
führern eine fpecifigque Decharge darüber, ertheilt, das Supplicat der Rech⸗ 
u od Deere abet) ‘an’ die SenerätsLanbfehäftebirettion ne 


mil: 


* 
* ern 


en: and was dazu vor. ‚Beläge Ahdren. u 

sth 68, Die Iniereſſen⸗ und fpeziellen —— Rechnungen, nebſt 
den Quittungen derjenigen, welche die Vorſchuͤſſe zur Supplirung ſothaner 
Reſte geleiſtet, und. ſoiche wieder bezahlt erhalten haben, fü nd bien —— 
wodurch ſothane Rechnungen juſtificiret werden muͤſſen. * 


Sechſtes Kapitel. Bon Auflündigung der Pfandbriefe 
- und deren Abldfung burd,die fandfhaft. ;; : 
ie Pfandbriefe müffen 6 Monate vorher angefündiget werben, - - 
F Da es’ auch noͤthig iſt, die Auffündiging der Pfandbriefe zu 
befimmen; fo wird biemit feftgefegt, daB derjenige, der fiinen Pfandbrief 
in. baares Geld verwandeln will, ihn der Landſchaft ſechs Monate vorber 
igen müffe, und war tefp. in dem Sopannistermin zu ER 
ten und am Weihnachten zu Johannis. | | 
koͤnnen aber, aud) privatim veräußert werden, , 
82. vierburch wird indeffen,; wie ſich von felöft verſtebt, Kienianden die 


Freiheit befchränte; feine Prandbriefe auch privatin au einen‘ andern Parti⸗ 
culier zu veraͤußern. 


Wie bei der Aufkuͤndlgung und 

. 3. Die Auflündigung am die Landſchaft muß dem Departementes 
Solle gio, wohin der Pfandbrief gehört, an eineit don den —— 
lungsterminen, bei Gelegenheit, daß der Pfandbrief zur Praͤſentation 
bracht wird, gefchehen; worauf: alsdenn ber, gefündigte Pfandbrief ad 

positum, genommen, dem Grebitori aber, ſtatt beffen eine Recognition über 
Hi aefhehene. Auffündigung und Depofition ertbeilt, und von der erfolgten 

reünbigung zugleich der General : — Macht 4 aeaehen 
WIN 


ern He Hfändbriefe zu wetfahten. 

$. 4. Diefe Recognition muß der Erebitor auf * hölfotgenbei 
Termin wiederum präfentiren, und: erbaͤlt dagegen feine Bezahlung nebft 
den. unterdeſſen verfallenen halbjährigen Intereſſen. n 
. 5. Es muß alfo das Departement®Gollegium und defonders ber Dis 
rector, für: die Herbeiſchaffung der erforderlichen. nun zur — 
ſolcher Aufkuͤndigungen/ Sorge tragen. — 

Woher die erforderlichen Gelber eich. erben. 
$. 6. Diefe Gelder müflen entweder 1: ' 


-1)- durch Subſtituirung eines andeen Eteditoris " ‚der ine aufgefünbigten 
Pfandbrief un’ ſich ldfen will, ode)? 5 
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2) Au ven'eiheithämlichen "Fond der Fundfjaft,'öber 7 
za auswaͤrtige Dartebrie Herbeigefchafft werben. = 
F. 7. Was den erften und gewoͤhnlichen Modum betrifft; fo * ®n 
—— ſich dat die im Bande: — RE zu Nutze * — 
u en. it 5 
DE BE Die Proreneten ſollen⸗ abheſchafft werben: Re, 
4 . +8 Zu af Ende * A" Pr — allerunterthaͤ⸗ 
ni ahin angetragen werden, bamit Aller ejelben, geru t 
at ein befonberes Edict feflzufegen: daß das dem Sande f 8 5 
theilig gewefene Metier ber Proreneten und Geidmaͤkler in Anfebung des 
Adeis ganzlich abgeſchafft fein, und aller Geldverkehr zwiſchen diefem und 
Sapitaliften, ie — er die konadſweſt iotec Tin durch die kandſchaft 
werden fo ſo u 
22.52 Cs müffen: ifo: —— Gapitaliften, — * ‚Ban auf-Pfände 
** im die bandſchaft teihen wollen, ſich entweder beinder Haupt⸗Land⸗ 
ſchaftsdirection, oder bei einer Fe Provinglaldirsttionen we; und ihre * 
duͤrfniſſe anzeigen. a m 


Wie es zu halten, wenn fi jemand nicht nennen willz; _ 


g. io. Denenjtnigen, welche ihre Namen nicht bekannt gemacht wiſſen 
wollen, wird eine unverbruͤchliche Verſchwiegenheit verſprochen; auch ſtehet 
denen, fo ihre Namen nicht eher, als bis fie: wiffen, ob: und wit ihnen Sa— 
tisfaction geleiftet werden wird, zu manifefliren wuͤnſchten, frei, nur einen 
gewiſſen ſichern Ort z3. E. eine accredirte Handlung anzuzeigen, wo man 
erforderlichen Falls, naͤhere Rachricht erhalten, — a die: enerieren *5 
der ſelbſt einziehen koͤnne. 


Die Directores müffen über ſolche —* Bücher. führen und, 


5.11. Die Directores müffen über folche Anzeigen "Bücher: führen, ar 
einem jeden die verlangte Notiz — wo er die Gelder unterbringen, 
oder * kann. 


Extracte davon an bie HauptsBahbfepgftobttrtrion einfenden. 


u ß 12. — Büchern muß monatlich ein Ertract und Hauptbalancean 
die General:Landf&afts:-Direction eingefendet werden, damit dieſe das Ganze 
überfehen, und denen fich etwa in den befondern Departements ereignenden 
Bedürfniffen, von einer oder der andern Art, abhelfen koͤnne. 


Bon dem Gebrauche dieſer Buͤcher. J 


. 3. ‚Wenn alſo Pfandbriefe aufgekundiget würden, fo muß der Dis 
tector fofort nachfehen, db in feinem Departement hinlaͤngliche Fonds, ders 
gleichen Auftündigumgen zu Honoriren, vorhanden find, und wenn ſolches ift, 
die diesfällige Gelder fofort in Beſchlag nehmen. 


Der aufkuͤndigende Pfandbriefsinhaber kann an den neuen Creditorem 
affignirt werben, oder 
6. 14. Wenn. nicht befondere Bedenklichkeiten — kann der 
aufkundigende Greditor ſofort brevi manu an denjenigen, der ihm ſeinen 
Pfandbrief ablöfen. will. verwiefen werben, und ſtehet dieſen beiden alsdann 
frei, ſich wegen ber. Beit und des Orts der Bezahlung und Überhaupt aller 
andern Modalitäten, mit einander zu vergleichen. Jedoch dergeſtalt, daß 
wenn: daruüber einige Differenz unter ihnen entftehen follte, bie Landſchaft 
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ſchuldig iſt, dieſelbe auf eine ſolche Axt zu vermitteln, daß weder dem alten 
noch dem neuen Creditori, die Apoſtea Weitiaͤuftigkeiten oder Koſten ver⸗ 
urſacht werden. 
Der diesfällige Umfalag kann vor: der Banbfpaft geilen. 

$. 15. Sollte diefe Anweifung Schwierigkeiten leiden, und etwa bie: 
fer oder jener fü mit andern privatim nicht einlaffen,, fondern fein Geld 
ſchlechterdings nicht anders, als an die Landſchaft ien, oder von berfe's 
ben’ erheben‘ wollen, fo muß alsdenn der alte und neue Creditor auf einen 
geidiſſen Tag vor die Landſchaft beſchteden, und daſelbſt bie‘ —— 
des Geldes gegen‘ den Pfandbrlef vollzogen werden, * 


Ebentnaiter iſt ſi ch ‚an bie: ‚Haupt: dand ſchafts Sommiffien: zu * 

E16. Men der Director in feinem Departement die erford 
Fonds, um allen Auffündigungen zu begegnen, nicht ea — 8 
muß er ſolches ſofort, und ohhne den. mindeſten Beitverluft ; der —2—— 
bandſchaftsdirection anzeigen, welche ihm: aus ihrem General⸗Etat der: ges 
ſuchten und. vorhandenen, Gelber im ganzen Lande, die erforderliche Auskunft, 
wohin er ſich zu abdreffiren, ober die Intereſſenten zu:.verweifen habe, 
ertheilet. 

$. 17: Wenn bie General-Direction auß ben, nach den Intereffenters 
minen,' von ben Departementäbirectionen ihr zukommenden Nachrichten wahr⸗ 
nimmt, baß ‚beträchtliche Summen aufgelündigt worden, welche mit den aus 
der Provinz felbft zu erwartenden Geldern wahrſcheinlich nicht werden bes 
firitten werden koͤnnen; ſo muß fie das‘ Fehlende aus andern benachbarten 
Königlichen: Provingen,. infonderbeit aber aus Berlin herbeizuſchaffen bemüht 
fein; und. daher, mit den an lestgenanntem Drte ‚beftelltem Agenten eine bes 
fländige Sorrespondenz unterhalten. Der Geldverkehr alſo zwifchen'der Pros 
vinz Weftpreußen und andern Königlihen Provinzen wird allein durch die 
Generaibireition betrieben, welche dagegen den Departements«-Directionen in 
Beiten Rachricht geben: muß: woher, und auf: wasXrt fie‘ die au. ‚ihren Rea⸗ 
liſationen möthigen Gelder erhalten. und einziehen ſollen. 


ad &. 17. ift folgendes zu fuppliren : 
Somoht bei, ben von ben ProvinzialsDirectionen. in —— der in 
dem Bezirke ihrer Departements au —I als auch bei den 
von der General⸗Direction außerhalb der Probinz zu negotiirenden 
Anleihen muß mit der größten —— und iin zu Werke 
gegangen werden. 
Es darf daher 
a) in ber. Regel bergleichen Ber nie: anders — werden 
„als wenn der Titulus possessionis der Güter, auf welche das Gelb 
| gegen Pfandbriefe ausgethan werben fol, ‚wirklich, auf den, actuellen 
efiger berichtigt iſt, dergeftalt, daß das baare Geld Bug, um Zug 
gegen Pfandbriefe eingetaufcht werden, und bie Landſchaft nie Gefabt 
laufen kann, das Geld ſteril liegen laſſen zu muͤſſen, indem der Eis 
genthümer. des Guts auf jeden Fall für Die’ Verzinſung des zu feinen 
Bedürfniffen negotiieten Geldes: ſtehen muß. 


51° b) Wenn indeſſen bies. in ‚gewiffen Källen: nicht ‚füglih zu 
n bewirken fein ſollte, und eine vorläufige landſchaftliche Verſicherung 
‚oder, Recognition Behufs der, in dem Departement der Direcetion 
zu machenden Geld⸗Regotiation ausgefertigt werden müßte, fo muß 
dieſe Recognition jederzeit vonu dem Directore und zween Maͤthen uns 
terſchrieben, vam Syndicocontraſignirt, ſund mit dem Directions⸗ 


J 
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Siegebbedrudt fein. : Sie darf nicht laͤnger als auf einen halbjah⸗ 
1 rigen Termin von dem naͤchſt bevorſtehenden Termin am gerechnet, 


lauten, und es muß das Gut, auf welches das Geld gegeben: werden 
u * unter Beifuͤgung eines Hypotheken-Extracts darin benannt 
na mer en - N * 

—— Es darf übrigens dies Geld⸗Regoce auf dergleichen Recognitionch 


nie dem Eigenthümer des Guts ailein überlaffen, Tondern es muß 
folches jederzeit von der Direction felbft betrieben werden. 


ni 5, Müflen Behufs der ganzen Verſur große Gapitalien don einer 

| Direction außerbatb dem Bezirk des Departements negofürt werden 
ee fo ift die Direction verpflichtet, die auszufertigende Recognition, oder 
„erforderlichen Falls auch mehrere der General:Direction zur weitern 
Beſorgung des Geld: Negoces durch die Agenten oder fonft zu rechter 
Zeit einzufhicden, und da in dergleichen Fällen die fpecielle Benen- 
er a Güter und die Beifügung der Hypotheken-Extracte nicht 


— füglich den Recognitionen ſelbſt beigefügt werden kann, fo liegt. der 

Direction dennoch ob, der General = Direction die erfolgte Berichtis 
© gung ber Titulorum' possessionis der in dem Termine mit Pfand⸗ 
0 hriefen zu belegenden Güter pflichtmäßig anguzeigen, und nachzuwei⸗ 


fe und vom diefer muß alsdann unter den ausgefertigten Recogni⸗ 
tions⸗Scheinen zu Sicherheit‘ desſenigen, der’ das Geld hergiebt at⸗ 
teſtirt werden, daß das Anlehn mit Sicherheit negotiirt werden konne. 


Von den uͤbrigen Mitteln zur Herbeiſchaffung der Gelder. 
“8, 18... Von den andern Mitten, die zu Hoͤnorirung der etfolgten 
ACHERN den ‚erforderlichen Geider berbeizufhaffen, fol in deu beiden 
‚folgenden, Gapite'n gehandeis werdeeee. ao Da 
Wie es zu halten, wenn ein Debitor feine Pfandbriefe ſelbſt ablöfeh will. 


$. 19. Wenn ein Debitor einen auf: feinem’ Gute rabicirenden Pfand: 
brief ſelbſt ablöfen will; ſo muß er. folches der Landſchaft foäteftens vier 
‚Wochen vor Johannis oder. Weihnachten, anzeigen, welche auf dem nächften 
‚Intereffentermin die Auffündigung an. den Präfentanten und dermaligen; Bes 
iger des Pfandbriefed ergeben; Jäßt; und. folhen ad ‚Depofitum nimmt, bis 
die wirfliche Ablöfung an dem folgenden Termine geſchiehet. 


Pfandbriefe muͤſſen in regula durch Pfandbriefe abgelöfet Werben, 


6. 20. Da es aber barauf ankommt, den Gredit ber Weftpreußifchen 
Landfchaft, auch außerhalb der Provinz, auf einen foliden Fuß zu_fegen, 
'Herfelben das volle Vertrauen bes Publiei zu eriverben, "und ihren Pfand: 
briefen denfenigew Grad don Annehmlichkeit zu derfchaffen, welcher zur Bes 
förderung der Operationen nöthig if; fo wird feſtgeſetzt, daß die Debito: 
res, melde die auf ihren Gütern ven Dfandbriefe wieder abloͤſen wol⸗ 
len, den Inhabern dagegen andere Pfandbriefe von gleichem Gehalte auslie⸗ 


fern müffen. 1 — RT fir,dn IQ 
‚Einem; jeden, ber, Pfanbbriefe auf fein;Gut ‚ausfertigen laͤßt, ſlehet frei, ſich 
— ai = A ob m — gr oder Dfandbriefe Haben will. 1,74, :: 


$. 21. Dagegen ‚wird, es, aud) ‚einem. jeden Gutäbefiger, welcher Pfand» 
briefe ausfertigen läßt, in feine freie Wahl geftelft, ob er foldhe in Natura 
erfradirt zu haben Derlange, ‚oder der Landfchaft die Umfegung in baares 
‚Geld überlaffen, und Tegteres von ihr in Empfang nehmen will, 
Meftpreuß, Provinzialecht. I, 18 
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Wie bei Abldfung der Pfanbbriefe zw verfahren. 
8: 22. Wenn alfo der Debitor durch gute Wirthſchaft, oder andere 
Gluͤcks zufaͤlle, in die Umftände fommt, die’ auf feinem "Gute haftenden 
Pfandbriefe, gang oder zum Theil, im ihm felbft Heliebigeriden Ratis abzu⸗ 
töfen; fo ift er gehalten bei der Auffündigung, entweder ſogleich ein eben 
‚fo hohes Quantum in anderen Pfandbriefen, bei der, competenten Direction 
zu deponiten, pber, anzuzeigen, daß er dieſe Pfandbriefe, beim Ablaufe der 
Auftündigungszeit nachbringen werde, 4:7 4.0; | 
$. 23, Wenn. alfo der Greditor in dem Zablungstermine erſcheint; fo 
wird ibm, bei Präfentirung bes Pfandbricfes, von der Direction fogleich 
„befannt aemadıt, daß der Pfandbrief gefündiget fei; und er hat fi fodenn 
‚ad Protofollum. zu erklären, ob er anftart bes Pfandbriefed einen andern 
Dfandbrief, oder baares Geld haben wolle. In beiden Fällen wird ihm, 
wie $, 3. beftimmt ift, der. bisherige Pfandbrief ab, und ad Depofitum ges 
hommen, und in dem fünftigen halbjaͤhrigen Zablungstermin erhält derſelbe 
hiernaͤchſt, entweder den andern Pfandbrief, oder das baare Geld, zugleich 
mit den ihm zu bezablenden Zinfen. 25 | 
hr 24. Uebrigens behält die Landſchaft ſich vor, wenn etwa in ber 
‚Bolge ben Gutsbeſitzern das Ablöfen ihrer Pfandbriefe durch einen damit 
‚verübten Wucher oder übertriebenes. Agiotiren, zu. ſehr erfhwert werden 
follte x Abbelfung ; eines folchen Uebels zwedmäßige Maaßregeln, unter 
Yuerböcter Königlicher Approbation, vorzukehren. 


| Bon Gaffirung ber abgelöfeten Pfandbriefe. 
J $. 25.. Es bleibet uͤbrigens dem freien Willen des Debitoris uͤberlaſſen, 
‚ob er dergleichen eingelöfete Pfandbriefe caffiren, ober ſolche auf einen etwas 
nigen Künftigen Notbfall zur Witderausgebung an fich behalten, nnd unter 


beffen nach dem, was oben Cap. IV. $. 19, 20. gejagt worden, die Inter: 
eſſen ſich ſelbſt bezahlen wole. | | 
om none 1 und wie ſolches geſchichtt. — 
8,96, Die Caſſation, wenn er ſolche verlangt, geſchieht vor dem ver⸗ 
Bean Departementscollegio, welches ——* caßitten Pfanbbrief 
“in den kandſchafteregiſtern A ihn den SandessJuftigcollegiis, ad ex- 
"tabulandum aus den Hypothekenbuͤchern, einſendet. 
Siebentes Capitel. Von Aufne mung a swärti, er 
+? . 2 6N. MDarlehne. ni 6: Y rl ia 


Be die Aufnahme fertiber Weiber refotäiren, und". \.. .. 
hehe Musiwärtige, Darlehns außerhalb ber Königlichen Staaten onnen 
nicht anders, ais unter Allerhöchfter Genehmigung: und ex. Conckise gings 
en en We, iin unwadı 


— J 14,77 proponiten fan!” Nsı. uu 23 Daun 297 


4 


At Bus MR 132 41::3%, 11 1115. Hund BUSSbrin, 1. 
- 592. Die Generalstandihaftsdirection, welche bas univerſum, und bie 
Berfaffung der — des ganzen Sy i uͤberſieht, iſt allein im Stande, 
u beurt „ob bee Fall wo bie Sache ad deliberandum ausgeſtellt zu 
werben N t, wirklich anden ſei. aut 33 99 „Th 210 Un 

a — DI bei der Propofition zu verfahten. — ee 


83 Sie muß alfo folches auf dem naͤchſt bevorſtehenden TREE 
"tänbtage in Borfäiag Bringen, und wyın Bi Ymkäak, 9 Knge gu warten, 


rl A 1 LER) TE TE IT 6 DI vB PR 
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nicht erlauben follten ‚s.bie: RR — — 
— exfardern. 
Die Beriertlanbfärftenieecion Han bor ‚fi nichts negotitie. m 
— 4 She und bevor cin biesfälliges allgemeines Sonclufum fekorfet 
— kann die General⸗Landſchaftsdirection zwar zu einer derglelchen 


gotiation die erſten A Duvertüren machen, niemalen aber finaliter 
etwas — EEE RE TE 


SR re "Bor gen Gönchifim zu —* 
$ in "nun folchergeftait bie Frage 06 eye * Därtehn N 
‚affirmative entichieben. worben ; 65 alsdenn Pa, das 
SH jr epartition beffelben unter bie Depar eiment# und. alle ü 


gen EIERN fo viel als möglich feftgefegt werben, 


- "Ber die Unterhandtung. führen * — 
§. 6. Rach diefem, Concluſo wird die —A unterhandlung von der 
General = eandſchaftsdirectlon defuͤhret tete im Einziehung ber negos 
tiirten Gelder‘, : und deren Vertheil ung unter di e Departamın, daß erfor⸗ 
* * dem Concluſo beſorgt. ET heavy 
Mach weldyer AA Gelder gu reportiren mit &“ 
ge: 7. Dieſe Repartition regullret ſich nach ber Anzahl von —— 
fen, welche jebes Oepartement zum Verſatz an die a gen Greditores 


abliefert und dieſe wird hinwiederum reguariter durch die Summe der im 
— ausgefertigten Vfandbriefe determinittt.. 


ebermachung ber’ Bihfen an die fremben Creditorv. . 


$. 8. Die Generaldirection muß, gleich A pn N chließung bes Darlehns 
Gontract mit dem fremden Grebitoribus, die Modalitäten wegen der Muͤnz⸗ 
—5* und die Art ber: Uebermachung der: —— for: be fm nr 
egen fuchen; damit nach Maaßgabe deſſen 
erh fort geſchehen; auch wegen: Der babe —— 
wie Gtat- former werden kann. Ä 
‚ein bad diedfälige Suchtin, Ku — 
— Bean En Etat einmal se 2 ci —— — 
auf d an en: ehenden ntereffen, nur 
Erfüllung, dieſes ——— Quantum — und 
we —— Surplus zuruͤck ae 51 2 


Boꝛu ſolches zu — u 


Diefes ey ug muß, wi⸗ ber jedesmailge Generallandtag, nach 

—2 der umftände”feftfeht, zum gemeinen Beſten, und zum Vor⸗ 

ex der verbundenen Stände derwendet werben, — bie Proportion nicht 

allein unter dem Departementa⸗ ſondern auch unter ben —— — 
— mit der genaueſten Gleichheit: beobachtet werden muß. 


ehe ſolche Darlehne zu führender Rechnung 


1* Es verſtehet ſich von ſelbſt, daß die GeneratsBandfchaftsdirec: 
tion oh mit den Dipäkteihentels edit, als mit ben auswaͤttigen Gres 
ditoribus, über dergleichen Darlehne, — die — ge sählenten Sutereffen 


ordentliche Rechnung führen: imüffe, 7:3 inc u 
18* 


J 
# ’ 


nu iuin7” 
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im t722.T 7. Bor Rückzahlung derfelben und. m...) mu. 4 

12, Wenn der Zermin eines foldhen Darlehni ſich Mer Kotauf 
— ſo muß auf dem naͤchſt vorhergehenden Generallandtage mit in Be⸗ 
zatbihlagung genommen. werden; ob ſoiches zuruͤck gezahlt, oder deſſen Pros 
ROHR geſucht werden folle. 


Wie dabei zu verfahren. 


$. 13. Wenn entweder erſteres reſolviret worden, oder letztere nicht ers 
halten werden kann, ſo muß alsdenn sin) jedes  Departementscollegium, für 
die zu Ablöfung feiner Rata von Pfandbriefen erforderlihen Summen, bie 
General + Landihaftsdirection aber, für die Rüdzahlung ded Ganzen, nad 
den mit den Greditoribus ebenfalls gleich Anfangs au berabredenden Mode, 
Sorge tragen. 


Achtes — Von den eigenthaͤmlichen Bonds: der Bands 
haft und deren Abdminiftration. 


u” Woʒu die eandſchaft ligenthumiiche Bonds gebrauche. 
— eh . ‚Die. Landfchaft hat: eigenthümliche Bonds nötbig;. . 
1) Um bie zu Unterhaltung bes Syftems erforderlichen Koften zu beftreitem; 
2) Um die zuruͤckbleibenden ‚Intexeflen zu ſuppliren, und * Staͤnde er⸗ 
forderlichen Falls mit Vorſchuß dazu. zu —** auch 
3) um die, ihr verpfaͤndete, und ex poſt etwa in Verfall. RE Gi 
ter, durch gleichmäßigen Vorſchuß retabliren zu können; endlich auch 
4) Um auf allen unvermutheteten Ball, tinen in’ den ihr verpfaͤndeten Gu⸗ 
Sie ſich ereignenden Ausfall, ohne Beſchwerde ihrer Stände — zu 
nnen. 


—7— en | at vor Bi der kandſchaft aut, * fan. 


* 
17%) 
Zr 


ee bie — der zu den Pfandbriefen — wie 
auch · an m lien, und en Beduͤrfniſſe an. Holz, Licht, u. 
Br 9.5 bie Koſten der iehung. und —— ee ie Gapitas 

zieh md Im “alle: Arten don welche das 


Intereffen ; w 
—3 und nicht das Intereffe fpeciale vo oder jenes Porticuliers (bes 
treffen. 
—— Moraus bie Bonds der. Eondfehaft beſtehen. J —* 
——— en und. ben andern sub, 2 3, 

Birfaln gar Sie anbichaft. folgende Bone: fe: Mh 24 Mr Pr 

A Die Ausfertigungsgebühren vor die Pfarabrieſe 4 inch, Beate 
rialien und — * 2 Rthir. pro Mille feſtgeſetzt werden; 

2) den, Rugen:von den gegen geringere Procente ztwa negetüirten au⸗⸗ 
waͤrtigen Darlehnen; 

* den in den Stnrichtungepratocalte beftimmten Er 

ad 8. 3. iſt noch, zu ſuppliren 
5 die ———— Zinſen des eigethünaicen Fonda 


Dadı TambjdäfrdißtegleriienToowilTE7id 27 


nem biefelben gehören. =) 
fü id. 2R . hat = * Eiserne Dieketion 
„nur : ET in 
m imihud f Er 3 314 13 4 
nd Mm di — — ded —* inn sn *— 

58, Da Duitungsgrofchen muß von den Debitoribuns zu gleicher Beit. 
wenn fie ihre Intereffen in die Departementscaffe abführen, halbjährig mit 
entrichtet werden; jedoch werden die Directionen, bei zunehmenden erfureh 
und mehreren Einnahme; ſich aͤußerſt angelegen fein laſſen, dafür zu forgen, 
= biefet Quitungsgroſchen nach und nach heruntergeſetzt werde. 

nissan Bon den Ausfertigungsgebüihren. 

%6 Die Aubfestigumgsgchähren find gleichfalls nach dem Gin 
protocoll in vorftehendem'$. 3. No. #. beftimmt, und en don Bebitori⸗ 
Huß, wenn fie. ihre Pfanbbriefe ertradict erhalten, oder ſolche an bie Erebi⸗ 
tores extradiren laſſen, am bie: Direction abgefuͤhrt —— thin Hau on 

Bon Adminiftration dieſer ALGEN ZU neuau 

RTL Da alſo ſaͤmmtliche andfchaftsrevenücs, (die’ — va 
ren allein ausgenommen,) bei noch verfammelten Departementscollegi 

gehen, ſo müffen: ſolche auch von dem:.befagten Collegio eingenommen werben, 

Der Director übergiebt, beim Schluß der Berfammlung, eine Eonfignas: 
—A bis en naͤchſten Termin erforderlichen Koſten, wozu befonders, die 

nach deren von ihm feſtzuſetzenden Liquidatio⸗ 

nen/ unb die Gehalte der Directionsglieder und Subalternen gehören. Das 
Collegium aſſigniret ihm darbuf "die vor dieſesmal eingehende Erpeditionss 
en, deren Betrag es aus dem Protoköll,ı worin: die Ausfertigung xe⸗ 
ſolviret worden, genau wiſſen kann, und: npplirer dadınad) —— den: 
—* eingegangenen Revenuͤen. Der Ueberreft .berfelben wird aber ad De⸗ 


is zum,f * 
[da deß —J— —E pet — BUNG 
poniren vermögend- ift —— 
ER der "Rechnung m. 
— aim; halb: 


* 


— 
Pe a A ran 


ſumma⸗ 

Kr Ei tegehen wer werde tim folche 
vn Seinen im —* Se Kt man, ch 
— Wie ſolche zu Yeoibien > 


fr Fu Die Cnehm ergiebt ſich, ratlone ber’ een, aus 

den ——— ratione der Auofertigu ngßgebüheen;, aus dem bei 

bem Be an. e ent und der Profit von ben 
8 en ift obgedachtermaßen firirct, 

* XX —— Er —5 Belaͤge juſtifizirt 


Ba an bie era REN 
$..10, ‚Beim. Schluß. eines, jeden, Sahres, find; bie Rechnungen an bie 
Giheräl; — zur Superreviſton —— * — 
ZU El sn Von Employrung der Beſtaͤnde. mormincn 
4 ge inbn⸗ Biftände "find ſo viel mo imn Pfandbriefe 
* — damit! fie ſolchergeſtalt feuetifichet, in md” in vortommenden 
Faͤllen davon —— gemacht acht werben könne, 
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Die Caffen muͤſſen ‚einander: ſouteniren. 


Obgleich jede Departementdtandfchaft ihre beſondere Kaſſe hat, 
wor er ihe das Eigentum allein zuſtehet; fo ift fie doch fehuldig, eine ans 
bere, die deffen bedarf, in _fo fern. 5 0 bne ihren eigenen Nachtheil ges 
ſchehen kann, mit Borſchüſſen en zu u fecun en, oe ie Herma mit She 
A tereſſen zuruͤckgezahlt werden muͤſſen. 
Reuntes Capitel Bon den TH Depofisie und. 
.. deren Abmimiftration.. «- ’ 
In das Depoft tum der Landſchaft können un Pfandbriefe, 1 
. 1. Die landſchaftlichen Depofita heſtehen entweder “ Panbbriefen 
oder n baarem Gelbe. — — 
6. 2. Dfandbriefe können ab Depofltum gie eher — 
1) Wenn Jemand ſich dergleichen im Vorrath hat’ ge taffen,: for 
aber noch nicht im Publiko zum Sour bringen, a m ben Intereffenga 
lungen noch nicht präfentiren will. * 


I) Wenn diejenigen, welche zum Behuf ber Satereffenerhebun Re 
cognition ren taffen, je m Bet | ab Depofitum- —— 2 my 


3) Wenn: bad ——— eines —— —— * —— fuͤr 
nachgemacht ausgegeben wird; : 
4) Wenn gerichtlicher Arreft auf eine Pſanbbrief outgerrecht fein: 


5) Wenn Pfandbriefe durch die Präfentanten aufgetändiget, und Er a 
erfolgender Bezahlung ad Depofitum gegeben werden. : ;,,, 
6) Wenn Pfändbriefe: von. einem Debitore zur Abldſung — 


worden find, und dem Prhfeitanten * zur witklich — —— 
abgenommen werden muͤſſen. nom —* 


T) Wenn die Land ein at pen’ ei Ü m 
Pandbriefe 54 Kar en 3 ‚TH pre — Pe in r 


ad $. 2. nad No. 7. ift noch binzuzuſehen: 


Mo. 8. Wenn die Intabulations⸗ Commiſſi on di —X expedirten 
von dem Landes-Juſtiz-GCollegio eingetragenen. ee ef bie BP: 
Grtvabition an bie Empfänger ad Depositum zurucktiefert. 


Marienwerber, den 22. Julius 17344..— 
v. Schroͤtter. Graf v. d. Golz. v. Schleinitz. v. Sn. 
v. Blanfenfee. v. Auerswald. Gr. v. Kaiſerling. Grat 

vd di Goltz. .v. Krus zynsti. u. Sollas. v. butowicʒ. 
v. Dorpowski. v. Gerhardt. v. ghimleleweti. ni a 
Zychlins li. Graf v. d. Golz. v. Blankenburgen 
v. Kalkſtein. v. Zakrzewski. v. — 

v. Trembecki. 
—* Seiner Königlichen Majeftät von —— 1. 36, Uns 


ferm allergnädigften Herrn über ——— Declarationes und Er⸗ 
gängungen bes ‚Weftpreußifchen Landſchafts⸗NRNeglements pflichtmäßis 
Vortrag An 
f 


mit 





ger heben, ſo haben Allerhoͤchſt D ſothane Con⸗ 
clufa. der, verfammelt geweſenen Staͤnde, da fie ben ‚des. 
Credit⸗ Syftems angemeffen ‚befunden worben, auch. zur Befeftigung 


Das Landſchafts -Meglement von 1787. 


dieſer 2 fo wie zur Befoͤrderung ber ee und Soli- 


in den, Operationen. abzielen, durchgehends zu g igen, und 
Landesherrůch zu beftätigen allergnädigft gernhet; dergefta alt, daß dies; 
fen Concluſis gleiche Kraft und Wirkſamleit, wie dem Reglement‘ 
ſelbſt en — Dom. einem, jeden, ige es —* ge⸗ 
—E nachg 
— —* gan IBrhhlang ME. 
jun — deiediich STE Aid 
ame a ae 
des al Preuffifchen rn; rer 
vom I9. April 1787, u a, Barmsf- 
WENN" 5 OBERE Bee I 


‘ %,; ‚Baare ‚Gelber hingegen können ad Depofitlum der eänbfehahe 


un Denn ed onbbrirfe 6* an ſich Kan tilleng ur —* 
Wenn ere nes ligitieuſen Pfandbriefes von nd« 
ſchaft — ni 4 Keira der‘ Sache verwahret erben * 
B Ki ünften aus Gütern, welche duf bloße Verfügung 
ein ale atich Yefegt worden find, nach wi der Kan Koafte 
lichen Intereffen und Retablirungstoften, noch einige — ben. 
4) Wenn ein Zheil des eigenthümlichen Fonds Rn Bean tr Pfand» 
er nicht hat umgefegt werben können, folglich baar afferpirt werden muß, und 
—— in bene ötalibundunehtengäireunen 
314 Ur: an md —— IND 
mad uno) — 1* Depoſitum zu reſpieiren —* LTE 
min nf Refpitirung bieſes Depofiti find’ Iweh Land * 
als —* perpetui verpflichtet. Der ——* —“ 6 Protocol,‘ 
unb bie nn * Rendant. iu sı 3 nn? 
15 My Wie ſolches —— wre 21 3a Br 
$. 5. Die et und‘ Pfändstiefe werben in He —— oe mit" 
Eifen befchlagenen Schranken , oder Kaſten, mir 3 Schloͤſſern Ver, 
welcher in bem Gaflen:@ewölbe ſtehet Mile .r jeder Depofitarius einen, 
der Renbant aber ben dritten Schluͤſſel fü my ni q +13 
‚Bonıbem mode ‚procedendi —7*8 Drpofitions all, 8 
5.6. Wenn nun etwas a pr gebracht, oder aus 


felbigem ‚herausgegeben werd o muß davon, allemal bey bem „vers 
men Gollegio. ale Krift ig. oder ‚ab, — BE a 


werden. n 
jr Bon ben ſchriftlichen Ar tſangen. —— UFI 
$. Eollegium ivenn es gegen ben Autta 5 
innern — Ne Depoſitarlis 4 deciflque ſchri a 
zu ber — _— ‚ober Heraus gebun — 
Wie ſolche beſchaffen. wur A 
438 fepeifetichen Anweiſung in iind Ein: 
nah Do 34 in Pfandbriefen, oder baaren Geldern, ingleichen der 
Name des Deponenten, oder Empfangnehmers, nebſt der’ Causa vel Depo⸗ 
sitionis ;; ‚wel: Lasolutionia/ auszudruͤcken, vad wenn die Arweiſung auf 
Pfandbriefe Art, find die Pfandbrieſe ſpeciſice darin zu eonſigniren. 
Keine Anweiſung aber darfEinnahme und Ausgabe ie verordnen, 
ſondern es muß eine jegliche beſonders ausgefertigt werden. 


— 


280. Die ſtaͤndiſche Berfaflung Weſtpreußens. 


io 7 nun Ber ‚biefelben expediret. 
ug, due dergleichen Anweiſungen - müffen. von dem . en⸗ 
4 expeditet, —* von —— Couegn, * nice‘ 5* 
*—* Ab vatearieven — 

—— Von dem Anfhaffungsbucge, feibr, 

$. 20. Dergleichen Anweiſungen find von dem Directors: 7 das zu 

bhaltende Anfchaffungdbuch einzutragen, und Pagina. der in das Buch ge: 
fhehenen Eintragung * auf die Anweiſung zu notiren. 


Deſſen Beſchaffenheit. Fi 
5. 11: "Diefes Anfhaffungssud enthätt folgende Rubriquen : 
— Quantum der Einnahme, und auf der srarmäturkhenben Seite, 
u Ausgabe in. baaren Geldern, 
uantum der Einnahme, und auf der gegenüberftehenben Seite, 
Quan her Ausgabe in Pfandbriefen. ; Aue Pfandbriefe aber. werden, 
wie gewoͤhn ra * gnando eingetragen 
3 Aue ber — es * ‚anf der ‚geächliderftehenden Seite, 
ame. 
Im J Mh) ni, und auf der oeaenäberheßenben Bela He 
EEE —— ee 
in a). Datu um Dec, 3 
an ‚em: jr ‚1 Mon der Cinnahme elften -- de hin 
u 2. Die: Depoſitarii, welche ohne: dergleichen Anwöölfungen ichs. 
RE noch re age können, müffen die Vorſchriften berieiben auf 
—* — beobachten, und den Deponenten uͤher den Empfang ordent⸗ 
onen — 53*— die Aytzahiuno aber ne, von den Ems 
tungen. extheilen taffen.. A. AshNars * 
Von dem Depofital = Protocoll,; ge 
8.13, Ueber das Depofitum- wird: ein»Douptprötocoll von bem Dicchese, 
der nicht Depoſitqrius iſt, gehalten,. und außer. ver eRA — Red: 
nungen, über * teloatere - geführet,, natd S mon ade n 0 
*12 nun gen, 10% dr hr 
$. 14. Sn dem PN 8 die innen uhb Ausgaben —8* 
der — wie fie hintereinander folgen; zu bemerken. 
00 und dem Weldgen, 3:9 nun unit 
‚15. Yan ben Rechnungen aber ſind ie der —8 
—* ita von den fremden zu unterfcheiden, und — nach den verſchiedenen 
Guͤtern von einander zu ſepariren. 
Die Anweiſungen zur Einnahme ſowol, als äur Ausgabe, vertreten er 
den —*8 an — die ‚Stelle der Rechnungsbelaͤge. * 


Von Abnahme ber Rechnungen: ⸗ 
— Beym Schluß * jeden a werden if 
ungen von bem rtementdco n e Be: 
nde, revidirt, Bat: nad). zihfigem Befund, ben Deponie et Pedau⸗ 
von, dem Sollegio ertheiit. 
"u u 17. Wofern Jemand in der Buoifchenzeit ve — * 
tweder ab Depoſitum der Bandichaft gebracht, ober aus demſelben wiederum 
— eſtellet zu haben verlangen ſollte; ſo muß derſelbe ſich — laſſen 
daß bie —— auf ſeine Peiontofen como ocitt werben. 


ũ 


to nase 
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$. 18. In ſolchem Fall erlaͤßt der Director eine Interimsanweiſung 
an das Depofitorium, referirt aber an das naͤchſtkünftige Departements: 
25 über die vorgenommene Operation, und trägt auf Genehmigung, 
erfelben an, 


de 19. Gegen ‚bie Zeit: eines herannahenden Departementötages, 
werben die Rechnungen von den Depofitariis abgefchloffen,: und dem Di: 
rectore zugeſtellt, um folche bey dem ſich verfamimelnden Gollegio zur Res 
viſion und Abnahme zu befördern, 4 


$. 20. Sothane Abnahme geſchiehet, nach dem die Rechnungen zus 
förderft in Galculo durdjgeleget worden find, allemal in pleno Kollegii, 
durch Grgeneinanderhaltung der Rechnungen, mit den a Directore ges 
führten Anfhaffungsbüchern, und Prüfung der Beläge, wodürch die in der. 
Rechnung in Einnahme und Ausgabe gebrachte Auanta ſich juftificirt befinden, 


8.21, Die etwanigen Monita, welche das, Gollegium: zu formiren 
Anlaß finden moͤgte, werden. zuförderft den. Depofitariis zur Verantwortung 
‚und Hebung zugeſtellet. Wie es ſich denn überhaupt von ſelbſt verftehet, 
daß die Depofitarii die ihnen anvertrauete Depofita vertreten, und für :allen 
fi) dabey ereignenden Defect, refpective der Landſchaft, und ben Deponenten, 
refponfable ſeyn müffen. 


$. 22. Hierauf "ernennt das Eollegium eine Diputation, um bie in’ 

dem Rechnungen nachgewieſenen Beftände zu revidiren. 
ve ————— ehet aus dem Directore, und. zween an⸗ 
dern Membris des Departementscollegg. 7 * 
$. 24 Die Reviſion ſelbſt geſchiehet ſolchergeſtalt, daß alle Beſtaͤnde 
vorgewieſen, die baaren Gelder durchgezaͤhlt, die Pfandbriefe aber, Stuͤck 
vor Stuͤck, nachgeſehen werden. — A ge 
$. 25. Ueber den gangen Actum Revifionis, fo wie insbefondre über 
den Befund der Beftände, wird ein fpecifigues ‚Protocoll von einem der 
Revifions:Gommiffarien geführt, und ſolches Prototoll wird, absoluta revisione,' 
von dem Directore und beyden Commiſſariis unterfchrieben. |) wa mau, 


$.26. . Auf den, Grund dieſes Revifionsprotocolls, und. ber, immittelft 
von Seiten der Depofitariorum „eingegangenen Beantwortungen der gegen 
die Rechnungen etwa formirten Monitorum, wird fodann auf dem naͤchſt⸗ 
künftigen Departementstage ben Depoſitariis, auf Antrag des Directoris, 
von dem gefammten Gollegio die Decharge ertheilet. 


Konitz, den, 22, Februar 1787. * 


&. J. von Woͤtzſchefaht, qua Commissarius Regius, 
Marimilian Graf Mielzynski. Fa 
Auguft Stanislas Graf von der Gotz. G. L. mpp. 
Dtto Carl Graf von Krodow. IR 
George von Unruh. 
Jacob von Rebinsfi, j 
Peter Graf de Goßendorff Grabowski. 
DJoachim Reinhold Graf von Krodow. 
George von Kaldftein. | 
Dans: von Auerswald. 
Andreas: de Grabowsti, Cammerherr. 
- Ludwig ‚Ferdinand: von Tiedemann. 


- J 


tionen Morfbehenbes: —— * nn. Ai 
"Ba — U die Fan lichen Gi 
Pe, liegende nen fe —X a Geo Bi ee ha ui 
Wohlftandes Unfers fammtlichen getreuen Adels unabläßig gerichteten la 
väterlichen Gefinaufig vollkommen gemäß; als auch die dazu‘ vorgeſchlagenen 
Mittel und pn; re durchgehende: ; mit denjenigen: hbereinftimmtend: iger 
funden haben, welche in. Unfern Herzogthuͤmern Schleſien und Pommern, 
ke _ . — — — — eg nee en — * —— 
rfo eobachtet, un un racht worden; en Wir „vors 
Pad Geſu „alfergnd dig flag jur geben, kein — ee, * 


84 itmren ‚alfo..und. beſtatigen hiedurch beſogtes von den zur 
hide, Serofäalt, verbundenen. Ständen. entworfnes- Reglement, 
—1 n feinen. Puncten und-Slaufeln 5. Segen, ordnen 

en — als ein zu ewigen 3eiten — Landesgef eſet; 
‚jedermann; Are es angeht,‘ unverbruͤchlich gehalten, und dIE darinn. 
— Grundſatze in Butumft auf das ‚genäuefte befolgt erden fouen 5 


Der Behpreufitäen ‚Landfepaft werden alle Redjte und —— 
us Schleſiſchen. Pommerſchen und Märkifchen verliehen. 1. 


Verleihen hiermit und in Kraft diefes, gedachter unſrer ale 
ſchen kLandſchaft, und den non ſelbiget hszuftellenden Pfandbriefen( alle und 
jede Vorrechte, und Privilegia, ohne Unterſchied oder Ausnahme, welche der’ 
Sariiaen und Pommerſchen kLandſchaft und den fo, wohl von. jefen,. als . 

en gun Greditwere verbundnen Chur: und Reumarkſchen Etänden; 
gefertigte Pfandbriefen, bisher verliehen und beyatlegt worben, oder — 
* moch vom Und; ertheitt und he werden moͤchten J 4J 

DE Verſichetn hiedurch In Gnaben e Ban iche Berbindting, jo wie 
Wir bisher fchon gethan haben, auch nody Wern ee edv ne 
Huld zu mnterfkügen, und, benfeideny bey ihter durch das gegenwaͤrtige Res 
olement tem. Verfaſſung/ fe wie bey salten ie verlithenen Vorrechten 
und, —n— öfugfien: Saue und‘ ——— iederzeit can: 
gedeyhen zu laflenpnniuhtnsiun eei) 42 guun yarımın k mid mon 


ea KR a 


* Ya ud Yu entre? 
MR infonberbeit, ha Bi — Kinftig;alle.worfallende ‚Ce 
quefir atıonen adlicher uͤter in der ‚Provinz; Weſtpreußen, und damit ver⸗ 
bundenen Diſtricten Marienwerder und Riefenburg, durch die kandſchaft und 
—— Collegia gefuͤhrt, — alle darinn va Unfrer‘ — And — 
exicht etwa zu veranlaffen (eis ne ‚90 bern a 
ae ser di — fee ten Fa Pe oh Die mir ands 
efen zu belegenbe er, der a u en, zur eigenen 
eo —8 lich — — ſollen * * 


Das Verkehr zwiſchen dem Adel und den . ſoll burch die Land⸗ 
ſchaft betrieben werden. „1, 1m 241,0. 


Wollen au, daß, um das unmittelbare Verkehr: zwiſchen der neu ers 
richteten Landſchaft, und den Gapitaliften ‚ "auf den im dem Reglement bes 
flimmten Zuß, deſto gewiffer in Gang zu bringen, und ._—- Dänben 
der Wucherer und Proreneten zu entreißen, auf eim für Unterbringung von 
Geldern auf adliche Güter in Weftpreußen, und bamit verbundenen Diftricten, 
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verfprochnes oder gefordertes Proreneticum ober Maͤklergeld, Leine Klage 
bey Unfern Gerichtéhoͤfen angenommen; ‚vielmehr, wenn derjenige, ‚welcher 
dergleichen Mäktergeid wuͤrklich fchon 9* hat, foldhes zurüdfordern wollte, 
ihm dazu durch die Gerichte ohne Anftand verholfen werden folle; 


5... Ale adliche Gutsbefiger follen zufammen treten. 
Erwarten dagegen aber auch, daß feiner von allen Gutsbeſitzern in. der: 
Provinz Weftpreußen, und damit verbundnen Diftricten,; die ihm durch gegens: 
wärtige Landſchaftliche Verbindung wiederfahrende Wohithat verfennen, oder 
fi gar davon ſelbſt ausfchliegen werde; = er 
Berfehen Uns vielmehr zu einem jeden Unfter bortigen getreuen Landſtaͤnde, 
welcher ſich der dem Lande bereits erwiefenen und noch ferner zu erweifenden 
Wohithaten erfreuen will, daß derfelbe diefer auf den folibeften Grundfägen 
beruhenden Verbindung , die eben ſowohl das allgemeine, ais das befondere 
Beſte eines jeden, ohne die geringfte Gefahr ober Nachtheil für irgend jemand, 
zur Abficht hat, unweigerlich beytreten, und foldergeftalt der gefammte Adel 
ſich vereinigen werde, feine der HPülfe bebürfenden Mitglieder patriotifc zu 
unterftügen; fie dadurch bey dem Befig ihrer Güter zu erhalten; auch alle 
ſchadliche Rolgen, weiche eine ſchlechte und unordentliche Bewirthichaftung, 
ſolcher Güter, zum Ruin der Familien, und zum Schaden des Ganzen u 
fi zu zieben pflegt, durch genaue Aufjiht und würkfame Vorkehrungen 
gu verpten; erg are 
Das Geldverkehr der Landfchaft foll zum gemeinen: Beten des. Landes ges 
r leitet werden, a Bam ‚Dican 
Empfehlen zugleich Unfter Weſtpreuhiſchen Landfchaft, und weifen dies’ 
ſelben hiedurch ausdrücdtidh an, bey ihren Operationen fordie Maaßregein 
zu nehmen, damit das durch ihre Vermittelung auf leichte und billige Bes 
dingungen den Gutöbefigern verſchaffte haare Geld, nur zur wurklichen Noths 
durft derfeiben, nicht aber zu einem unanftändigen und ſtrafbaren Wucher 
gemißbraucht/ noch ach durch eigennügige Spekulationen, auf vermeyntüche 
fi damit außerhalb Landes zu verfchaffende Vortheile, der einländifchen 
Cirkulation, zum Nachtheil des Staats und; feiner getreuen Untertanen, 
entzogen werde. ‚aut 
Das Reglement ſoll genau beobachtet werben, „, 
Befehlen ſchließlich Unferm Genrraldirectorio und Zuftigdepartement, 
daß fie mehrerwehnte Unfre: getreue Weftpreußifche Stände bey dieſem ‚ihrem, 
von Uns allergnädigft beftätigten Reglement kraͤftig f[hügen; ihnen darinn 
feine — ‚oder Eintrag weder ſelbſt thun, noch bon andern ‚ges, 
ſchehen laffen; vielmehr die ihnen fubordinirten Zuftige und Commercollegia 
und Bediente zu deffen genauer Beobahtung, fo weit, al& darinn die Pflichten 
und Berhältniffe diefer Gollegiorum gegen die Landſchaft beftimmt find, 
gemefjenft anmweifen follen. re a a 
Urkundlich, ‚Haben Wir gegenwärtige Confirmation hoͤchſteigenhaͤndig 
unterfrieben, ‚und mit Unſerm Königlichen Innſiegei bedrucken laſſen. 
So gefcheben und ‚gegeben zu Berlin, dem 19. April 1787. 
(L.,S.) v. Garmer. 


Sonſirmatijo 
des Weſtpreußiſchen Landſchaftsreglements. 


— 
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Eybesnotul für den General:fandfchaftsdirector. 


Ich gelobe und ſchwoͤre zu Bott dem Allmächtigen einen 
leiblichen Eid, daß, nachdem ich —* eneral = Landſchaftsdirector der vers 
bundenen Weftpreußifchen Landſchaft erwähtet, und von Sr. Königlichen Mas’ 
jeftät beftätiget worden, Knayebnee, Sr. Königlichen Majeftät von Preußen 
meinem Allergnädigften Könige und Randesherrn, und dem, Aanıen Königs 
lichen Haufe, aud in diefem Poften, als ein rehefhaffener Vafall treu, 
hold, und gemärtig ſeyn will, | 4 Ei 

Sodann ſchwoͤre ih, dab ich mir das Wohl der gefammten MWefts 
preußifchen Candfchaft, aus allen meinen Kräften will angelegen feyn Laffen, 
und allen meinen Rath und Bemühung babin verwenden, bamit der all⸗ 

eweine Landescredit auf einem foliden Fuß etablirt und erhalten merbe, 
Des Endes will ich, fo viel an mir ift, Alles Ernftes darauf halten, daß die 
Vorſchriften des Landfchaftsreglements in allen Departements und Creyſen, 
fo wie bey dem meiner befondern Direction anvertrauten General⸗Landſchaͤfts · 
collegio, genau befotget, bey Ausfertigung der Pfandbriefe Legal verfahren, 
bie Intereffen zu rechter Zeit eingezogen, und an die Briefsinnhaber bezabiet, 
bey Aufnehmung der Zaren, und deren Unterfuchung, die erforderliche Ac⸗ 
curatefje beobachtet, auch überall vorſchriftsmaͤßig, ohne alle Nebenadfichten,, 
verfahren werde. Ace a iur 

Insbefondere gelobe ich auf bie meiner Oberaufficht anvertrauete Rande 
ſchaftliche Intereſſen- und andere Gaffen, ein wachſames Auge zu haben, 
ſolche ſo oft, als möglich, zu wifitiren, die Rechnungen: genau durchzulegen, 
auch nichts, was wider die Ehre, Pflicht, und Rechtichaffenbeit if, vorzu⸗ 
nehmen, ober, daß ſolches von, andern geſchehe, zu geftatten, und mich uͤber⸗ 
haupt in. diefem meinem Amte fo au betragen, wie eg einem ehrlichen Manne, 
und. rechtſchaffenen General-Landfchaftsdirectori eignet und gebüget, ı Alles ges, 


treulich ‚und, fonder, Gefährde. So wahr a6, 26 1... 2110 mu mens 
Eybeenotul fuͤr die Kaͤthe und Repräfentanten der-®enerals 
ſenbt Landſchaftädirection.. Sm 


Ich gelobe und: ſchwoͤre zu Bott dem Allmaͤchtigen einen 
leiblihen Eyd, daß nachdem ich zu einem Rath und Repräfentinten bey ber 
General = Landfchaftedirection der. gefammten verbundenen MWeftpreußiichen 
Stände erwählt worden, ich zuvorderſt auch in diefem meinem Poften Sr, König: 
lichen Majeftät von Preufen, meinem Allergnädigen Könige und Bandesherrn, 
als ein rechtſchafner Vaſall, treu, Hold, und gewaͤrtig ſeyn wolle, '' IR. 

go dann järmöre ich, den Pflichten meins. Amts, nach Worfchrift deb 
General: Landf&paftsregiements, getreulic, Tediglich noch einer, Pflicht, und. 
Gewiſſen, und ohne alle eigennüßige, und fonft ——— Nebenabfichten,, 
obzuliegen, ben Nutzen und das gemeine Befte der gemeinen Land chaft in 
allem, was an mir iſt, zu befördern, Schaden — Nachtheil aber nach 
meinem beſten Vermoͤgen abzukehren, auf eine genaue Beobachtung der 
Grundſaͤtze des Syſtems überall ein wachſames Auge zu richten, und allen 
meinen Rath und Bemühung dahin zu verwenden, damit der Credit der 
Landſchaft auf einen ſoliden Fuß gefeget, und beftändig erhalten werden möge. 
Insbeſondere ſchwoͤre ih, mit den etwa durch meine Dände gehenden Gel: 
dern und Pfandbriefen, getreulich zu verfahren, nichts davon abhänden 
zu bringen, oder daß foldyes von andern gefchebe, zu geflatten, und mich 
überall fo zu betragen, wie es einem ehrlichen Manne und rechtfchaffenen 
Landſchaftsrath und Repräfentanten eignet, wohl anftehet, und’ gebühret. 
Getreulich und fonder Gefährde. So wahr ıc. ıc. 
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2 Bar . .gelobe und ichwöre. zu Gott dem Allmächtigen 
'rinen "teiblichen "ei daß, nachdem ich zum General⸗Landſchaftsſyndico bei 
‚der. meitpreußifchen GeneralsLandfeaftäbisekton befteller worden, ich, zuvoͤr⸗ 
dert Sr. Königlichen Majeftät, meinem Allergnäbigiten Könige und fans 
besheren, treu, hold und unterthänigft fein, wolle; fodann ſchwoͤre ich, daß 
ich die Pflichten diefes meines, Poſtens, nach den biesfälligen Borfchriften 
des Landſchaftsreglements, unverbruͤchlich beobachten, die Protokolle und 
Rechnungen richtig und getreulich führen, und nichts dabei weglaſſen, zus 
feßen oder verfälidhen, bie Erpebitiones vorſchriftsmaͤßig, und in aller Sorg⸗ 
falt und Accurateſſe entwerfen, bei Kaffengefhäfte, in fo fern ich dazu ges 
braudt werden follte, mit. den durch. meine Hände — Geldern getreu 
und ordentlich zu Werke gehen, nichts davon abhaͤnden bringen, oder das 
ſolches von, andern geſchehe, geſtatten auch überhaupt die nöthige Verſchwie⸗ 
genheit unverbruͤchlich beobachten, und mich durchgehends ſo betragen wolle, 
‚wie es einem ehrlichen Manne und rechtſchaffenen Landſchaftsſyndico eignet, 
wohl anſtehet und gebuͤhret. Alles getreulich ſonder gefaͤhrdet. So wahrıc. 


Eidesönotut für dem Generatstandfhaftsfanzrtiften. 


Tr. VErEREeT ‚gelobe, und ſchwoͤre zu Gott dem, Allmaͤchtigen 
einen leiblichen ib, daß, nachdem ich zum Gangzeliften und Suukutalore ber der 
weſtpreußiſchen Gentraistandicyaftönireftion beftellet worden, ich den Ber: 
richtungen dieſes meines Poſtens, nach diesfälliger Bor ſchrift des Reglemente 
und meiner Juſtruktion, alles Fleißes obliegen, die Munda gehörig: beſor⸗ 
‚gen, mit allem durch meine Haͤnde gehenden, getreulich und verſchwiegen 
zu Werke geben, nichts davon abhaͤnden bringen, noch das ſolches von au⸗ 
dern geſchehe, geſtatten; die; Rechnungen: ordentlich und accurat in Galculo 
durchlegen 5: alles mit dem genauſten Fleiße brobachten, und. unnerbroffen 
in Calculo —— alle ;etwunige errores genau bemerken und getreu⸗ 
lich anzeigen; alle meine: Geſchaͤfte, und was Pr ſonſt vom Gollegio aufge⸗ 
geben wird, prompt und ohne allen: Berfchub ‚ausrichten, und mich überall 
mach: Pflicht und Gewiſſen fo, verhalten wolle, :wie es einem ehrlichen Manne 
unb zeihtfchaffenen General⸗ kandſchafts kanzeliſten und Galkulatori wohl ‚ans 
Behet, — mub: — — und MOORE ——— ——— 


Zeh. gelobe und Kdnodre: zu Gott dem Klmäptigen 
nei keibtichen ib, vah,; 2 ich zum Ganzeleidiener bei der weſtpreu⸗ 
Bilden General⸗KLandſchaftsdirektion beſtellet und angenommen worden, ich 
die ſem meinem Amte mit allem treuen Fleiße vorſtehen, die Briefe und Dex 
krete, wie mir befohlen worden, getreulich beſtellen, auch andere des Di⸗ 
rektori oder. des Eollegii Befehle, mit Fleiß ausrichten, bei den. Seſſionen 
ordentlich aufwarten ; über alles, mas dabei vorfälls, ein unverbruͤchliches 
Still ſchweigen beobachten, auf ‚bie Sicherheit des Verſammlungshauſes ein 
wachſames Auge haben, und mich überall ınady Pflicht und. Brillen: ver, 
fläßig und aehorfäm: betragen wolle... So * wo: 


Gidesnorui für. den, Direktor des Depastementscolirait. 


cp: m 110917) mis gelobe und ſchwoͤre Mor "dem Aumächtigeh 
einen: teibfichen Eid; daß nachdem ich zum Landſchaftedirektore des 
Departements erwaͤhlet worden ;“ ich Fuvdrderft Gr, Koͤnigl. Majeftdt von 
Dreußen, meinem allergnäbigften "Rönige: und: Landesbetrn,; und dem gangen 
Königl. Haufe, auch: in dieſem Poften, als ein recht ſchaffener Vaſall jeder⸗ 
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zeit treu, > hold und geivärtig‘ fein wolle;  foderm ſchwoͤre ich, daß ich mir 
das Wohl des mir anvertrauten Departements und Kreife aus allen meis 
nen Kräften will angelegen fein laffen, und allen meinen Rath und Bemüs 
bung dabin verwenden, damit der allgemeine Kardescredit auf einen foliden 
Fuß etablivet und erhalten werden möge. Zu dem Ende will ich alles 
nftes, und fo viel an mir iſt, darauf halten, daß die Vorſchriften des 
Landſchaftsreglements in allen Kreifen meiner Direktion genau befolgt, bei 
Ausfertigung der Pfandbriefe legaliter verfahren, die Intereffen zu rechter 
Zeit eingezogen , unb an die Briefsinhaber bezahlt, bei Aufnehmung der 
Taxen und deren Unterſuchung die erforderliche Accurateffe beobachtet, und 
überall vorfchriftsmäßig und nicht ngach Gunft oder Ungunft ober andern 
Privatabfichten verfahren werde. Insbefondere aber gelobe ich, auf bie 
meiner Auffiht anvertrauten Randfchafttichen Intereffen und andere Kaffen, 
ein wachſames Auge zu haben, ſolche oft zu vifititen, die Rechnungen ge⸗ 
nau durchlegen, auch nichts, was wider Ehre, Pflicht und Rechtſchaffenheit 
ift vorzunehmen, oder daß foldyes von andern gefchehe, zu geftatten,, und 
mid überhaupt in dieſem meinem Amte fo zu betragen, wie es einem ehr⸗ 
chen Manne und rechtfchaffenen Departementspdireftori wohl anftehet, eigs 
net und gebühret, ‚Alles getreulich und ſonder Gefaͤhrde. So wahr ı6, 


Eidesnotul für, bie Departem ents-Rirterfhaftsrätpe 


Sch — gelobe und ſchwoͤre zu Gott dem Allmaͤchtigen 
einem leiblichen Eid, daß, nachdem ich zum Landſchaftsrath in den 
Departement ber weſtpreußiſchen verbundenen Landſchaft erwaͤhlet und bes 
flellet worden, ich zuvoͤrderſt audy in dieſem meinem: Amte, Sr. Königlichen 
Majeftät: von Preußen, meinem: allergnaͤdigſten Könige und Herrn und dem 
ganzen Königlichen Haufe, jederzeit als ein rechtſchaffener Vafall, treu, hold 
und gewärtig fein wills. Sodann ſchwoͤre ich‘, daß ich mir das Wohl: und 
Befte diefed Departements und aller: dazu gehörigen ‚Kreife, aus allen Kraͤf⸗ 
ten will atgelegen: fein laſſen, und allen meinen’ Rath und Bemühung das 
Hin: verwenden; damit ber allgemeine Landescrebit auf einen. ſoliden dauer 
haften: Fuß etablirt und . erhalten: werben möge. Bu: dem Ende) gelobe ich 
beſonders, bei den :von mir aufzunehmenden Zaren, die Vorſchrift des don 
ber: Landſchaft barüber entworfenen. Reglements, jebesmal: genau zu beob⸗ 
achten, dabei, und wenn ich auf den’ Bortrag einer pon andern aufgenommes 
nen Zare, mein Votum’ abgebe , lediglich auf meine Pflicht und Gewiſſen, 
und auf die wahre Beſchaffenheit der Sache zu fehen, dabei nichts auß Gunft, 
“Daß. oder Freundfchaft oder andere Nebenabfichten zu: thun, ſondern im als 
den Stüdten: pflichtindßig zu verfahren, Gleichermaſſen gelobe: ich, bei’ Ad⸗ 
miniſtration der landfchaftlichen Intereſſen, deren Einnahme: und Auszah⸗ 
lung, ‚und ‚was mir dabei zu thun, nady dem Reglement oblieget, und von 
dem Diteltore committirt wird, mich nach WBorfchrift des Regtements ge: 
nau zu achten, bie, durch meine Haͤnde gehende Gelder und Pfandbriefe ges 
treulich zu‘ verwalten , nichts 'bavon : abhändem -fammen ‘zu laſſen, ober daß 
ſolches von andern: geſchehe, zu. geſtatten, die: Guratel der: Kaffe und Con⸗ 
trolle der Rechnung accurat und genau. zu führen,’ bei Ginlegung der Ges 

ueftrationen vorfchriftsmäßig zu verfahren, auf die Wirtbfchaft der Seque⸗ 

er ein wachſames Auge zu haben, audy allein meinen Kreiſe börgehende 
Unordnungen ;, melde für. die Landfchaft und deren Grebit nachtheilig fein 
tönnten, bei dem Departementscollegio zur erforberlichen Remebur gemiffen- 
haft anzuzeigen, überhaupt aber mich in. Verwaltung dieſes meines : Amts 
durchgehends fo. zu betragen, wie. es einem ehrlichen Manne und: recht ſcha 
fenen Ritterſchaftsxath eignet und: gebühret; So wahnizc. 1. wo 


Das Lanbfchafteirglament! won 11787. 287 
Eides notul für einen weſtpreußiſchen Kreisbeputirten. 
er Ä ſchwoͤre zu Gott dem Allmächtigen einen. leib» 
ichen Eid, daß, nachdem ich zu einem Landfchaftsbeputirten. des 
Kreifes erwählt worden, ich. zuvorderſt aud in diefem meinem Amte, Sr. 
Königt. Majeftät von Preußen, meinem Allergnädigften Könige und kan⸗ 
desheren und dem ganzen, Königlichen Haufe jederzeit als ein rechtſchaffener 
Vafall alle ſchutdige Treue, Devotion und Unterthaͤnigkeit beweiſen wolle. 
"Sodann ſchwoͤre ich, daß ich mir das Wohl und Beſte des. mir ‚anpertraus 
ten Kreifes aus allen Kräften will angelegen.ftin laffen, und allen meinen 
‚Rath und Bemübung dahin anwenden, womit, der allgemeine kandes kredit 
auf einen ſoliden Fuß wieder hergeſtellt und erhalten werden möge. Zu 
dem ‚Ende gelobe ich inſonderheit, bei den von mir aufzunehmenden Zaren, 
die Vorſchrift des von. der Landſchaft darüber vorgeworfenen Reglements 
jedesmal genau zu beobachten, dabei lediglich, auf meine Pflicht und Gemwifs 
fen, und auf den wahren Befund der Sache zu. fehen, und nichts aus Gunft 
oder Ungunft , Haß, Freundfchaft oder um Geſchenke und Gaben zu thun, 
ſondern in allen Stüden pflichtmäßig und unpartheiifch zu verfahren, Gleis 
chergeſtalt gelobe ich, wenn ich etwa bei Adminifträtion der landſchaftlichen 
Intereſſen⸗ oder andern Kaffen gebraucht werden follte, mich nach den Vors 
Schriften des Landſchaftlichen Reglements genau zu achten, mit ben. durch 
meine Hände gehenden Geldern getreulih zu verfahren, nichts davon abs 
Händen kommen laffen, oder daß dergleichen don andern gefchehe, zu geftats 
ten, die Rechnungen ordentlih und arcurat zu führen, bei Einlegung der 
Sequeftration vorfchriftsmäßig zu verfahren, auf die Mirtbfchaft der Se: 
quefter ein wachfames Auge haben; auch alle in meinem Kreife vorgehende 
Unordnungen , welche vor ber. Landſchaft und deren, Credit nadhtheilig fein 
können, bei dem Departementscollegio zus erforderlichen Remedur gewiffen: 
haft anzuzeigen, überhaupt aber midy in. Verwaltung dieſes meines Amtes 
Burchörbenne fo zu betragen, wie ed einem ehrlichen Mannc, und rechtfchafs 
fenen Kreisdeputirten eignet und gebühret, So wahr :c, 


Eidesnotul für einen weftpreußifhen Ritterſchafts— 
pe ſyndicum. 


On fhmwöre zu Gott dem Allmaͤchtigen einen leibs 
lichen Eid, daß ich zuvoͤrderſt Sr, Majeftät in Preußen, meinem Allergnädigs 
ften Könige und Landesherrn, treu, hold und unterthänig fein wolle. So— 
dann ſchwoͤre ich, daß ich die Pflichten dieſes meines Poftens, nach den 
dieöfälligen Vorfchriften des Landſchaftsreglements, unverbruͤchlich beobach⸗ 
ten, die Protokolle und Rechnungen richtig und getreulic führen, und nichts 
dabei weglaffen, zuſetzen oder verfätfchen, die Erpebitiones vorferi mäßig 
und mit aller Sorgfalt und Accurateffe entwerfen, bei Verwaltung  Kands 
ſchaftlicher Kaffen, in fo fern ich dazu gebraucht werden follte, mit den durch 
meine Hände gehenden Geldern, treu umd ordentlich verfahren, nichtd davon 
abhänden bringen, ober daß ſolches von andern geſchehe, yeftatten,: bei der 
Aufnehmung der Zaren, in, fo fern, ich biH, ebraucht werbe, mich auch 
meinee Orts, nad) den von ber Landſchaft fefgefepten Principiis durchgaͤn⸗ 
gig achten, und mich überhaupt fo betragen wolle, wie es einem ehrlichen 
Manne und rechtfchaffenen 

Syndieo wohl anftehet und gebuͤhret. So wahr ıc, 


Eibesnotut für den Tandfhaftsrenbanten, 


—— gelobe und ſchwoͤre zu Gott dem Allmaͤchtigen 
einen leiblichen Eid, daß, nachdem ich zum Rendanten bei der weſtpreußi⸗ 


t 
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ſchen Landſchaftsdirektion beſtellet worden, ich den Verrichtungen dieſes mei⸗ 
nes Poſtens, nad), diesfälliger Vorſchrift des Reglements und meiner Ins 
ftruttion , alles Fleißes obliegen, "mit allen durch meine Hände gehenden, 
und befonders mit den mir anvertrauten Geldern , ordentlich verfahren, 
nichts davon abhänden bringen, noch das foldyes von andern geſchehe, ges 
ftatten, die Rechnungen ordentlich Und accurat führen, Einnahme und Auss 
‘gabe darin richtig vermerken, den Korberern, nah Anweiſung des Collegii, 
promt und ohne ben mindeften Abzug Zahlung leiften, und mich überall 
nach Pflicht und Gemiffen fo verhalten wolle, wie es einem ehrlichen Manne 
und techtſchaffenen Landfchaftsrendanten wohl anfteher eignet und gebühret. 
Alles getreulich und fonder Gefährde. So wahr ꝛc. 


Eidesnotul für einen’ weftpreußifhen Provinzgials 
) Direltionstanzeliften. 


A ſchwoͤre zu Gott dem Allmaͤchtigen einen leib⸗ 
lichen Eid, dab, nachdem ich zum Kanzeliften bei ber - _ * 
kandſchaft beſtellet worden; ich dieſem meinem Amte getreulich obliegen, 
die vorkommenden Expeditiones ordentlich und accurat mundiren, vor deren 
Beſtellung die erforderliche Sorge tragen, in Anſehung alles deſſen, ſo mir 
‚unter die Feder geben wird, ein unverdrüchlichts Stillſchweigen beobachten, 
und foldes niemand leſen noch leſen Laffen, wenn id bei Ausfüllung der 
Pfandbriefe, ober bei Zahlung der Gelder gebraucht werde, dabei üb 
getreulich und vorfhriftsmäßig verfahren, und mich durchgehends nach Pflicht 
und Gewiſſen fo verhalten wolle, wie es einen ehrlichen Ganzeliften eignet 
und gebührt. ıc. 


Eidesnotul für einen weflpreußifhen Provinzial, 
| | 3 Direbtionsboten : 
Ich — ſchwoͤre zu Gott dem Allmaͤchtigen einen -leibs 
tichen Eid, daß, nachdem ich zum Boten bei de — 
beſtellet und angenommen worden, ich dieſem meinem Amte mit allem treuen 
Fleiße vorſtehen, die Briefe und Dekrete, wie befohlen worden, getreulich 
beſtellen, auch andere der Direktoris und des Collegii Befehle, mit Fleiß 
ausrichten, bei den Seſſionen ordentlich aufwarten, uͤber alles, was dabei 
voerfaut, ein unverbruͤchliches Stillſchweigen beobachten, auf die Sicherheit 
des Verſammlungshauſes und der Kabe ein wachſames Auge haben, und 
‚mich, überall nach Pflicht und Gewiffen, treu, fleißig und geborfam, betra- 
gen wolle. So wahr wahr ıc. 
Erganzungen und Abdnderungen des Landſchaftsregle⸗ 
I. Cabinetsordre vom 15. Zuli 1815 betreffend die Wie 
dervereinigung der weflpreußifchen Landſchaft. ?) | 
Auf Ihren Beriht vom 1, v. Monats beftimme ich hierdurch, daß ber 
Bereinigung des Negbiftritts mit dem Großherzogthum Pofen ungeachtet, 
le 291 ou ano 
2) Darftellung des Weſens der Pfandbriefe von’ Rabe, Theil 2. S. 601. 
derfelbe führt zu diefer Oxdre an:, diefe Verordnung ſtreitet gegen alle 
Grundfäge der Gerechtigkeit; die Pfanddriefsinhaber Haben durch Aus» 
bänbdigung der Pfandbriefe wegen Kapital und Zinfen Rechte gegen 
die gefammte weftpseußifche Landſchaft erworben und’ dieſe wohlerwor⸗ 
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das ganze weftpreußifche Bandfchaftäfgftem, fo wie es vorher bis Iohannig 
1807 beftand, wieder vereinigt werben, und als ein Ganzes fortbeftehe, diefe 
Wiebervereinigung aber von Weihnachten biefes Jahres an als neu -entftes 
hend betradytet werden foll. Ich fege dabei den Grundfag feft, daß der feit 
dem Zirfitee Frieden Preußen. verbliebene Theil des Landſchafts ſyſtems von 
Sohannis 1807 ercluf. an bis zu dem oben bemerkten Termine der Wies 
dervereinigung als in allen rechtlichen Beziehungen wirklich, getrennt gewe⸗ 
fen betrachtet, an Zinsreſtenweſen aus biefer Periode alfo für jeden Theil 
befonders behandelt und fötglich Die Gemeinfhaftlichkeit der Zahlungen und 
Werhaftungen erft mit dem Zeitpunkt der: Wiebervereinigung eintreten foll, 
ueber die Einrihtung des Hypothekenweſens für dieſes ganze wieder zu ver⸗ 
rinigende landſchaftliche Eredit ſyſtenm habe ich ‚vorläufig das Gutachten 
des Zuiftig= Minifterd erfordert. . Uebrigens finde, ich es nah Ihrem 
Vorſchiage angemeffen ‚: alles . dasjenige, : was nur in landfchaftticher - Be: 
giehung zum 'weftpreußifchen Spfteme ſonſt aber zum. Großherzogthum Po⸗ 
Fenögehört,.in eine deſondere zu Bromberg: zu, etablirende Provinzialdirek⸗ 
tion vereinigen und alsdann den Reſt des weſtpreußiſchen landſchaftlichen 
Syſtems unter zwei andere Provinzialdirektionen vereinigen zu laflem 
I u Friedrich Wilhelm. 

An den Staatöminifter v. Schudmann, I DIR 

nos Die Indultgeſetze vom 18. September 1807,13, Juni 
1816,112% Dezember 18318, 13. Dezember 1821, 12,.,5ebruar - 
1835, 26. Zuli 18% ‚ 4 November 1828 und 17. Dezember 
1831, welche ſaͤmmtlich durch die" Geſetzſammlung publizirt wor⸗ 


‚ den find, baben kein praßtifdes Intereſſe mebr. 


— " HEN Bekanntmachung des Oberpräfidenten. von Preußen.!) 
ET ige Majeſtaͤt Haben mittelſt Allerhoͤchſten Cabinetsbefehls 
dom 18.0, M. huldreichſt zu verordnen geruht, dab die Verwalter ber Als 
1erhöchft..denfelben ‚gehörigen Chatbullguͤter ſo wie auch bie Verwalter ber, 
den Jaſtituten als’ moraliſchen Perfonen gehörenden: bepfandbrieften Güter 
zur Theilnahme an allen, in dem Generallandfchaftsreglement gedachten Bers 
fammtungen befugt und namentlich audy als Deputirte bei den Berfammluns 
gen bed engeren Ausfchuffes und des Gentral:tandtages wählbar. fein follen. 
| Königsberg den 8. Oktober 1824, wohin 
AIV. Eabinetsorder vom 26, Dezember 1832 betreff. dad Aufs 
hören des Kapitalindultg der weſtpreußiſchen Landſchaft, Erhöhung 
des Quitrungsgrofchend und Bildung eined Zilgungdfonds.?) 
Ich habe aus Ihrem Berichte über die Verhandlungen bes biesjährigen 
Generatstandtagıs der weſtpreußiſchen kandſchaft deffen: Beſchluͤſſe in Bezie⸗ 
hung auf den Tilgungsplan erſehen, und ſetze ruͤczſichtlich des Verhaͤltniſ⸗ 
ſes der Landſchaft zu den Pfandbriefsglaͤubigern feſt: daß der Quittungs⸗ 
groſchen der Pfandbriefsſchuldner, vom Johannistermin 16833 anfangend, 
mit Ztvei Drittel Prozent erhoben und hiervon JProzent auf. bie Zilgung 
der Mfandbriefe verwendet werden ſoll. Weber. die anderweite ſukzeſſive 
Vermehrung des Zilgungsfonds durch die Beiträge der Pfandbriefsſchuld⸗ 


benen Rechte können ihnen durch ein ſpaͤteres Geſetz nicht entzogen 
werben. Dergleichen Schmaͤlerungen der Rechte untergraben das Zus 
trauen zu der Pfandbriefseinrichtung. 
1) Dang. Amtsblatt von 1824, ©..517. 2) Geſ.-S. von 1833. ©. 2. 
Weſtpreuß. Provinzialrecht. I. 19 Se 


\ 
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ner, die in der Folge eintreten foll, wird die Befchlußnabme und Meine 
Entfcyeidung vorbehalten. Der dem Kreditſyſteme bewilligte Kapitalien« 
Andult hört mit dem Weihnachtstermine 1832 dergeſtalt auf, daß bie 
Pfandbriefe, Behufs baarer nach dem Nınnwerthe zu leiftender Zahlung, 
der Landſchaft aufzelündigt werden können, wobei jevoh die Beſchraͤnkung 
eintritt, daß die Kandfchaft nur einen foldhen Betrag an aufgelündigten 
Pfandbriefen zu bezahlen verpflichtet ift, als fie aus den Laufenden Ginnaps 
men des Zilgungsfonds und deffen zur Einldfung der Pfandbriefe reſervir⸗ 
ten Beftänden beftreiten fann. Infoweit diefe Mittel zur Befriedigung der 
auftündigenden Gläubiger nicht hinreichen, fol -die Berloofung unter ihnen 
#attfinden, Was den Indult betrifft, den Ich für die rüdftändigen Pfand⸗ 
hriefözinfen vom 24. Dezember 1808 bis zum 24. Juni 1815 durch Meis 
nen Ertaß vnm 12. Februar 1825 bewilligt. habe, fo haben Sie dahin zu 
feben, daß die Landſchaft über die Berichtigung der. Achtneuntel, welche fie 
nad; Meiner Beftimmung bis .zu Weihnachten 1832 einzuloͤſen gehabt: hat, 
ſich baldigſt ausweife. Diefen Befeht haben Sie durch die GeſcteSamm⸗ 
Aungd defannt zu machen. x 
Berlin den 26. Dezember 1832. | 
Friedrich Wilhelm. 
An den Staatöminifter v. Schudmann. . 
1.7 W. Eabinersordre vom 24. Februar 1838 wegen Conver⸗ 
firung und Einlöfung der. weſtpreußiſchen Pfandbriefe.?) 
Auf den Bericht Ihres Amtävorgängerd vom 2. Dezember v. 3. wer 
‚gen der Ginidfung und Konvertirung der weftpreußifchen Pfandbriefe, exs 
theile Ich zuvörderft nad) dem von Ihrem Amtsvorgänger bevormworteten Ans 
trage ber weftpreußifchen Candfchaft und mit Bezug auf das diefem Antrage 
(Beiffimmende Gutadyten bed Eroatäminifterium vom 27, Dezember v. 
Meine Genehmigung zu dem Befchluffe des weftpreußifchen General:dandtas 
ges vom Jahre 1836, durch welchen die im landſchaftlichen Reglement nom 
I April 1787 &h, 1. Rap. I, 5.2. und Ib. 3. Kap. 6. $. 20. den 
Snhabern ber Pfandbriefe zugelicherte Unablöstichkeit derfeiben, in Folge des 
veglementsmäßigen Vorbehalte Th, 3, Kap, 6. $. 24. aufgehoben worben, 
and: erftäre die Landfchaft für ermächtigt, auch im Halle der von ihrer 
‚Seite erfolgenden Kündigung, den Pfandbriefsinpabern Baarzahlung nad 
den Nominalwerthe zu leiften, wobei der Inhaber eines weftpreußifchen 
Pfandbriefs. jedoch verpflichtet bleibt, denfelben zufammt den dazu gehörigen, 
noch nicht fälligen Zinscoupons, auf Erfordern der Randfchaft, Behufs der 
Abidſung und Röfchung oder anderer ihr geffatteten Operationen, gegen 
Empfang eines andern gleidhhaltigen weitpreußifchen Pfandbriefs und 4 
mäßiger. Koupons, herauszugeben. Was hiernaͤchſt den Plan der Weſtpreu⸗ 
Bifen Landſchaft betrifft, bie Zinſen ihrer vierprozentigen Pfandbriefe auf 
drei. und’ ein halb Prozent herabzuſetzen, fo ermäcdhtige Ich diefeiben nach 
Ihrem Xutrage: 
‚> 4). fowohl:.diei bereita ausgefertigten Pfandbriefe nah deren Ginlds 
fung, oder auf den Grund ‚ihrer Vereinigung mit den Inhabern 
demgemaͤß abzuaͤndern, ald auch die ferner neu auszufertigenden Pfands 
briefe zu 3; Prozent. zinsbar auszugeben. Ich genehmig 


ı) Gefekfammiung von 1838. &. 94. 

Sonvertirte Pfandbriefe koͤnnen als bepofitatmäßig ſicher anges 
nommen und bie zu ben Generalbepofitorien der (Serichte und Pupils 
lencollegien gehörigen Gelder zum Anlauf derſelben verwendet werden, 
Gabinetsordre vom 27. Mai 1838 Befehfammiung von 1538, ©, 280, 


\ 
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2) daß dieſe fonvertirten weſtpreußiſchen Pfandbriefe zwar Seitens der 
Landſchaft ben Inhabern, aber nicht der Landſchaft von ben Inhabern 
gekündigt werden dürfen. . Den Inhabern diefer 3, progentigen Pfands 
beiefe bleibt es jedoch überlaffen, im Falle die aus denſelben zu ems 
pfahgende Rente nicht pünftlic bezahlt. wird, den rechtlichen Anſpruch 
auf diefeibe nach den Borfchriften des Landfchaftsreglements und det 
Landesgeſetze geltend gu machen; 
3) die Konvertirung ber Pfandbriefe gefchieht durch folgenden auf bie 
Dfandbriefe zu ftempelnden Vermerk: 
„diefer Pfandbrief trägt drei und ein halbes Prozent Binfen, und 
fann von dem Inhaber: nicht gefündiget werben‘ 
wonaͤchſt ſie unter Vernichtung der noch nicht fälligen. vierprogentigen 
Binstoupons mit 3% prozentigen Koupons verfehen werben, bei deren 
‚ Ausfertiaung dafür zu forgen ift, daß fie ſich auch Außerlicy in bie 
:5 . Augen fallend von ben vierprogentigen Koupons unterſcheiden. 
4) Der Landſchaft bleibt es überlaffen, die Einloͤſung ihrer vierprogentis 
—8gen Pfandbriefe, Behufs ihrer Konvertirung, entweder durch Ankauf 
an der. Boͤrſe oder in Folge der Kündigung. durch Zahlung des No⸗ 
minalwerthes, je nad) ihren Mitteln, zu bewirken. Welche Pfands 
briefe: Behufs der Konvertirung zunaͤchſt zu kündigen find, wirb für 
nieden Termin durch das Loos exmittelt. Es ſteht in dev Wahl des 
Empfangsberechtigten, ob er die Zahlung in Marienwerder oder bei 
irgend einer Departements-Kandſchaftskaſſe erheben will, Wählt er 
jedoch das Letztere, fo. muß: en feinen Entſchluß zeitig vor dem Zah⸗ 
Alungstermine der General⸗Kandſchaftsdirection anzeigen. 
5) Die Landſchaft bleibt, mad ‚wie ‚vor, verpflichtet, die von ben Inha⸗ 
bern nicht konvertirter Pfandbriefe ausgehenden; Kündigungen, nach 
Inhalt meiner. Order vom 26. Dezember 1837 (Gefegfammlung von 
1833, S. 2.) bis zum Ertrage der halbjährigen ECinnahme "des oben 
danady feftgefegten Zilgungsfonds von } Prozent anzunchmen. 
6) Die Pfandbriefs ſchuldner bieiben verpflichtet, (ben biäherigen Binsfag 
mit vier Progent, ben fogenannten Quittung ia ve von dem dr 


J 3 


ſchon gezahlten Amortiſations⸗Beitraͤge, einfhließlic der, von dem 
neralstandtage beſchloſſenen Erhöhung, mit % Progent, überhaupt‘ 
4 Prozent zu bezahlen, welches auch von den neu einzufertigenden 
Pfandbriefen gilt. u Ä | Br 
7) Wenn bei der Scqueftration ‘eines bepfandbrieften Guts bie Reve⸗ 
nuͤen zur Berichtigung: der Pfandbriefszinſen, Auittungsgroſchen / Amor⸗ 
tiſationsbeitraͤge und ber laufenden Privat⸗Pypothekenzinſen nicht 
ausreichen, fo dürfen aus der Revenuͤenmaſſe bie Tilgungsbeitr 
nicht entnommen werden. Der Befiger des fequeftrirten Guts bleibt 
jedoch zu- deren Nachzahlung verpflichtet, . 
“Rh beauftrage Sie, diefe Beſtimmungen durch die Gefegfammlung zur 
Öffentlichen Kenntniß gu bringen; un 4 a ER 
Berlin, den 24. Februar 1838, 


Friedrich Wilhelm. 
An den Staatsminifter v. Rochow. ' T 
VI. Eabinetdorder vom 11. Yuli 1838 betreffend die Form 
und MWirfung der Kündigung ber oft» und weftpreußifchen 
Pfandbriefe, imgleihen ‚die. Emiffion der. Zindcoupong.!). 


u ce — — 





1) Geſetſammlung von 1838. ©. 368. yornd 
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».: Auf Ihren Bericht vom 18. v. M. fege Ich nady Ihrem: Antragefeft, 
daf die in meinem heutigen Erlaffe an Sie enthaltenen Beftimmungen, eine 
zeine, durch bie Konvertirung der. Pfandbriefe herbeigeführte Berichtiguns 
n des Pommerſchen Landſchafts-⸗Reglements, namentlih wegen der Form 
* Wirkung der: Pfandbriefskuͤndigungen, und wegen Emiſſion der Zins⸗ 
koupons betreffend, auch für das oft: und weſtpreußiſche Pfandbriefſyſtem 
von den beiden Landſchaften, jedoch mit folgenden Maaßgaben, in Anwen⸗ 
dung gebracht werden follen : y 
I) 3u I. Die Befanntmadhung ber ‚Kündigungen durd Aushang an den 
°.. ‚Börfen“ wird zu. Berlin, und außerdem zu Danzig wegen ber wefts 
preußifchen und :zu Königsberg wegen der oftpreußifchen : Pfandbriefe 
‚Statt haben. — wein, 
" 2) Was zu 2 und an einigen andern Stellen wegen der Zinsſcheine vers 
ordnet ift, findet Feine Arivendung auf die Preußifdyen Greditſyſteme. 
Zu 11, Wie die hierin erlaffenen Beftimmungen rüdfidhtlidy der Aus⸗ 
haͤndigung neuer Zinskoupons an die MRepräfentanten ber Stich-Koupons 
ober an bie Pfandbriefs-Eigenthuͤmer bei’ den weftpreußifdyen Syſteme bes 
reits in Kraft find, fo foll es hierbei auch bei der Ausgabe "der: tünftigbin 
auszufertigenden Zinskoupons fein Verbleiben "behalten. Was die Zinskou⸗ 
pons der oftpreußifchen Pfandbriefe betrifft, fo hat es ruͤckſichtlich det Kous 
pons von vierprözgentigen Pfandbriefen' bei Meinır Ordre vom 18. Oktober 
v. 3. fein Bewenden. Wegen der zu den’ fonvertirten ober new. ausgefer⸗ 
tigten Pfandbriefen auszugebenden Zinsfoupons fol nad) Meiner gegenwärs 
tigen Order verfahren werden. Sch beaufträge Sie, diefen Ertaß gleich: 
zeitig mit Meinem ‚ die pommerfdye Landfchaft betreffenden Befehle vom 
Veutigeh- Kage durch. Die Geſetzſammlung bekannt zu maden, ' 
Teplitz, den 11. Juli 1828, 


Vn die Staatsihinifter Mühler und v. Rochow. 


Die bezogene Cabinetsorder vom 11. Juli 1838 betreffend die 
Form und Wirkung der Kündigung pommerſcher Pfandbriefe 
imgleichen die Emilfion der Zinscoupons lauter: | , 


1.2 Die Komvertirung der pommerfchen Kourant⸗Pfandbriefe und bie von 
der Landſchaft befchloffene Einrichtung ftatt der bisherigen Zinsſcheine zu 
den Pfandbriefen Zinskoupons von d zu 4 Jahren auszugeben, hat das 
Beduͤrfniß einzelner Berichtigungen des dortigen Randfchaftsrigiements vers 
— * über welche. Ich auf Ihren Bericht vom 12. v. M. Nachſtehendes 
mei: .:‘ | * 
2h) Wie es bereits bei der allgemeinen Kuͤndigung ber pommerſchen Kou⸗ 
rant⸗Pfandbriefe zum Zwecke ihrer Konvertirung geſchehen iſt, ſo ſol⸗ 
len künftig auch alle andere von ber Laudſchaft ausgehende Kuͤndi⸗ 
gungen zur Einloͤſung gegen baares Geld oder gegen andere Pfand⸗ 
briefe auf Koften der Landfchaft. oͤffentlich befannt gemacht werben, 
und zwar ohne: lnterfchied der Fälle, ob ſolche im Privatintereffe bes 
“ pfandbriefter Gutsbefiger oder im allgemeinen Intereſſe der Landfchaft 
nor. geſchehen. Eine ſolche Bekanntmachung wird fernerhin- durch Einrüs 
Aung in die Intelligenzblätter der Provinz oder Duck) Au angung, 
an den Börfen zu Stettin und Berlin bewirkt. Ob und in welden 
andern 'Öffenrlichen Blättern die Infertion fonft noch zu bewirken fein 
möchte, bleibt dem Ermeffen der Iandwirthfchaftlichen Behörden überlaffen. 
2) Auffer bdiefer Öffentlichen Bekanntmachung muß in dem nädyften Bins: 
termine vor dem zur GEinlöfung der Pfandbriefe bejtimmten Termine 


Friedrich Wilhelm. 
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dem Juhaber bes zur Binserhebung praͤſentirten Zinsſcheines oder 
Koupons die Kündigung ſchriftlich bekannt gemacht werben, mit der 
Aufforderung , den gefündigten Pfandbrief unverzüglich an'das land⸗ 
ſchaftliche Depofitorium abzuliefern.: Ift die befondere Bekanntma⸗ 
hung der Kündigung - an den‘; Präfentanten des Bindfcheines‘ oder 
Koupons innerhalb: der .erften 6 Wochen desjenigen Binsterming;' wels 
der dem Fälligkeitstermine des gekündigten Pfaͤndbriefes vorhergeht, 
nicht geſchehen, ſo muß dies in dem naͤchſtfolgenden Zinstermine nach⸗ 
geyolt werden. Zum Beweiſe ber beſondern Bekanntmachung der 
" Kündigung an den Repräfentanten des Zinsfcjeines oder Roupöns ges 
nügt eine, don ben tandicyaftlichen Beamten auf'den Grund’ ihrer Büs 
her und Akten auszuftellende Beſcheinigung. u ‚E 
3) Die Zinsſcheine der vierprogentigen Pfandbriefe werden ſogleich bei 
der Kündigung im Zinstermine angehalten. Die zu, den Lonvertirten 
Pfandbriefen ausgegebenen , noch nicht fälligen Koupons müffen mit 
dem Pfandbriefe zugleich eingeliefert werden. Ueber die Einlieferung 
der Pfanddriefe, der dazu aebörigen Binsfcheine und der: noch laufen⸗ 
\ ‚ven Koupons werden dem Repräfentanten Rekognitionens erteilt, ges 
gen deren⸗Aushaͤndigung dem Inhaber im naͤchſten Binstermine ber 
Kapitalbetrag nebft den alsdann fälligen Zinſen berichtigt wird. 


4) Wird ein von der Landſchaft zur baaren Einldſung gefündigter Pfand⸗ 
brief nicht 6 Wochen vor der zu Iobannis oder zu Weihnachten ein⸗ 
tretenden WBerfallgeit, alfo für den Zohannistermin nicht bid zum 15. 
Moi, fowie für den Weihnachtötermin nicht bis zum 15, November 
eingereicht, und hierdurch ein Verzug in der vechtzeitigen Zahlung her⸗ 
beigeführt, fo bat der Gläubiger fich einen, für ihn daraus entflehens 
den Binfenverluft felbft beizumeffen. W 

5) Auf einen vierprozentigen Pfandbrief kann überall Feine Zahlung ges 
leiftet werben, fo lange ber zugehörige Zinsſchein nicht mit eingereicht, 
oder, wenn er abhänden gekommen, amortifirt worden iſt.  - 

6) Werden die noch nicht fälligen Zinskoupons zu den fonvertirten oder 
neu auszufertigehden Pfanddriefen nicht mit abgeliefert, To hindert dies 
- die Kapitals-Zahlung nicht, die dandſchaft bringt jedoch‘ hierauf 
den Geldbetrag der Koupons in Abzug, um ihn an die Präfentanten 
derfelben zahlen zu können. et 

7) Kann die nach der Beftimmung zu’2, zu erlaffende befondere Bekannt» 
machung nicht ftattfinden, weil der Zinsſchein oder fällige Koupon 
nicht präfentirt wird und der Inhaber des Pfandbriefs etwa nicht fonft 
bekannt ift, fo muß fofort- und fpäteftens innerhalb 4 Wochen nad) 
dem Schluſſe des Binttermins die Kündigung zum naͤchſt folgenden 
Zermine durch oͤffentliche Bekanntmachung wiederholt werben, Mit 
einer ſolchen öffentlichen Bekanntmachung wird die Verwarnung ver: 
bunden, daß der Inhaber, wenn er den Pfandbrief nicht innerhalb 6 
Wochen nach dem Anfange der nächften Zinszahlung {refpi nach dem 
35. Zuni oder 2. Januar) einreicht, mit feinem Realrechte auf bie 
im Pfandbriefe ausgedrüdte Spezialhypothek werde präftubirt, ber 
Pfandbrief in Anfehung diefer Spezialhypothek für vernichtet erflärt, 
dies im Landfchaftsregifter und im Hypothekenbuche vermerkt und ber 
Inhaber mit feinen Anfprüden auf Zahlung des Pfandbriefs nur an 
die Landfchaft ‘werde verwiefen werden, Kommt der Pfanddrief bis 
zum Präfentationstermine nicht zum Vorſchein, fo fegt die Generals 

Eandſchaftsdirektion die Präktufion feft, auf deren Grund die koͤſchung 

im Hypothekenbuche erfolgt ,; wenn der Beſitzer ſolche fordert: Wird 


8) 


9) 
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ber aufgekuͤndigte Pfandbrief nicht. durch baares Gelb abgeloͤſt, ſondern 
gegen einen andern Pfandbrief umgetauſcht, ſo wird dieſer auf Gefahr 
und Koſten des Inhabers des vernichteten Pfandbriefs ad depositum 
der kandſchaft aenommen, welches auch mit demjenigen Pfandbriefe, 
der im Falle der Einloͤſung durch Baarzahlung aus dem baaren Gelde, 
nach Beſtreitung der. Koſten des Aufgebots, angeſchafft worden iſt, 
und mit dem etwanigen Gelduͤberſchuſſe geſchieht. Iſt die Kuͤndi—⸗ 
gung geſchehen, um die Einloͤſung durch Baarzahlung zum Zwecke der 
Konvertirung oder nachdem wegen allmaͤliger Tilgung der Pfandbriefe 
feftgeftellten Operationsplane zu bewirken, fo wird an Stelle des vers 
nichteten: Pfandbriefs ein mac Meiner Order vom 10. Dezember v. 
3. auszufertigender Pfandbrief eingetragen und dieſer für Gefahr und 
Rechnung des Inhabers des vernichteten Pfandbriefs ad depositum 
ber Landſchaft genommen, In ſoichem Falle treffen den Legtern aus 
Ber den Koften des Aufgebots auch die Koſten der Umfchreibung bes 
vernichteten Pfandbriefs, 


Reicht der bekannte Inhaber eines abzulöjenden Pfandbriefs, ungeach⸗ 
tet der erfolgten Öffentlichen und befondern Belanntmahung (No. I. 
und 2.) den ibm gefündigten Pfandbrief in dem zur Ginlöfung bes 
flimmten Termine nit ein, fo wird nach ben unter No, 7. enthals 
tenen Beftimmungen verfahren, 


Kann bie Zahlung nicht flatt haben , weil der Pfanbbrief ‚oder der 


Zinsſchein eines vierprogentigen Pfandbriefs zu gehoͤriger Zeit nicht 


10) 


Il) 


eingereicht ift, (cf. No, 4, 5.), fo hat der Gläubiger für die naͤchſten 
drei Monate nach dem Bahlungstermine überall „Feinen Anſpruch auf 
Binfen; auch fann er ſolche demnaͤchſt nur nad dem ZBinsfase Eons 
vertirter. Pfandbriefe von 34 oder 35 Prozent forbern, Auch bleibt 
es ber. Landfchaft überlaffen , dey Kapitalbetrag für Rechnung des 
Gläubigers nach dem Tageskourſe in 34 oder 35 progentige Pfand⸗ 
briefe umzufisen und. biefelben mit dem etwanigen baaren Heberfchuffe 
zu ibeem Depofitorium zu nehmen. 

Dat der Glaͤubiger den gefündigten Pfandbrief, und zwar einen viers 
progentigen mit dem dazu gehörigen Zinsſcheine, eingereicht, findet fich 
aber zur Empfangnahme ber Valuta zu rechten Zeit nicht ein, fo ift 
die Candfchatt ermächtigt, das unabgehobene Kapital noch 6 Wochen 
nach dem Schiuffe des Zinstermins, in welchem die Zahlung erfolgen 
follte, zinslos an ſich behalten , benfelben aber fodann, wie im, Falle 
zu 9, nad dem Tageskourſe in 3, oder 34 pronentige Pfandbriefe 
umzufegen, und diefeiben mit dem etwanigen baaren Ueberſchuſſe zu 
ihrem Depofitorium zu nebmen, \ 
Die neuen Serien ber von 4 zu 4 Jahren auszugebenden Zinskou— 
pons werden der Regel nah dem Inhaber des legten Koupons (des 
Stichkoupons) ausgehändigt, Wenn aber der Juhaber des Pfand⸗ 
brieis vor Ausreihung der neuen Koupons der Berabfolgung derfels 
ben an den Präfentanten des Stichkoupons bei der Landfchart widers 
fpridit, der Präfentant jedoch fie tordert und in die Ausantwortung 
an den Inhaber des Prandbrieis nicht einmwilliget, jo hat die Land: 
[haft die Intereffenten zur Entſcheidung des gegenfeitigen Anſpruchs 
an. das Gericht, zu deſſen Realjurisdiktion das bepfandbriefte Gut ges 
hört, zu verweifen, und die neue Series der Koupons aut den Antrag 
eines der Intereffenten, ober auf Requifion des Gerichts, an das Des 
pofitorium deſſelben auszuliefern. Dem Inhaber des Pfandbriefs 
ſteht dobei die rechtliche Wermuthung zur Seite, daß er zur Erhebung 


* 


‘ 
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der neuen Koupons bereihtigt fei; dem Inhaber bed Stichkoupons 
aber liegt der Beweis bes von ihm. behaupteten vorzuͤglichen Rechta 
ob, Hat der Inhaber des Stichkoupons ihn bei der. Binfenerbebung 
eingereicht, ohne die neuen Koupons zu fordern, fo iſt die kandſchafts⸗ 
kaſſe ermächtigt, die. neuen Koupons ohne Weiteres ‚dem Präfentan« 
ten’ des Pfandbrieſes zu bebändigen, Wenn der Stichloupen weder 
im Binfenerhebungstermine, auf weldgen er lautet, noch im 
-  nächftfolgenden bei ‚der Landfchartskaffe präfentivt wind, fo find die 
-  Roupons der neuen Series dem Inhaber des Pfandbriefs beim Ein« 
tritte des zweiten Termins diefer. Serie auszuantworten. ; 
Ich beauftrage Sie, diefe Order durch die Gefegfammiung bekannt zamachen. 


Zeplig, der 11. Zuli 1838, 
| J Friedrich Wilhelm. 
An die Staatsminiſter Muͤhler und v. Rochow. 


VII. Cabinetsorder vom 7. November 1841 1) nebt Mir 
niflerialreffript und Regulativ vom 28. November 1841. 


1. Reſkript des Miniſters des Innern vom 38. Nov. 1841. 


Des Königs Majeftät haben mittelft der in beglaubter Abſchrift beige⸗ 
fügten Allerhoͤchſten Kabinets:-Order vom 7. d, M. das hier nad den Ber 
fhlüffen ver General-Berfammiung der weftpreußifchen Eredit⸗Verbundenen, 
fo. weit diefelben nicht eine Abänderung Haben erfahren müffen, zuſam⸗ 
mengeftellte Regulativ für das bei der Berginfung, Einibſung und Tilgung 
der weftpreußifhen Pfandbriefe zu beobadytende Verfahren Allerhoͤchſt zu 
genehmigen , danach den Grundfag dee Amortifation der Pfandbriefe aus 
einem Theile der BZinserfparniffe aufrecht zu erhalten, ben jaͤhrlich gu bezah⸗ 
lenden Binsfag aber. auf 45 p&t zu ermähigen geruht. 22 

Indem ich die weſtpreußiſche Generalstandfchattsdireftion hiervon in 
Kenntniß fege, laſſe ich derfelden zugieich eine Ausfertigung des gedachten 
Regulativs zugehen, um nunmehr- überall nach den darin enthaltenen Vor— 
ſchriſten zu veriahren. Ich mache die Generat:Landfchaftsdirektion. dabei 
jedody befonders darauf au merkfam: daß durdf die im $. 6. enthaltene, 
auf den besfallfigen Beichluß der Generat:Berfammiung beruhende und burch 
die dem Regulativ jegt gewordene Allerhöchfte: Genehmigung beftätigte Be⸗ 
kimmung , wornach die d Auftündigung herbei zu ſchaffenden Pfand⸗ 
briefe nur gegen Baarzahlung nach dem vollen Nennwerthe, auch wenn fie 
an der Boͤrſe im Courſe unter demſelben ſtehen, eingezogen werben‘ follen; 
die in ber Xillerhöchften Kabinetsordre vom 24. Februar 1833 aufgenoms 
mene Anorbnung ; nach weicher der Inhaber: eines weftpreußifchen Pfands 
brieis verpflichtet gewefen , demfelben zufammt den dazu gehörigen Zins⸗ 
Koupons auf Erfördernder Landſchaft, Bıhufsder Ablöfung und Löfchung, gegen 
Empfang eines andern gleichhaltigen weftpreußifchen Pfandbriefs und gleich 
mäßigen Koupons herauszugeben , nunmehr befeitigt ift , und es in dieſer 
- Beziehung wieder bei den Vorfchriften des weftpreußifchen EreditsReglement6 
Zn, Il: Kap. 6, 8.23. dahin verbleibt, daß cin Pfandbrief, welcher Bes 





1) Diefe bisher nicht publicirte und nicht gebrudte Order ift mit dem 
dazu gehörigen Refeript und Reglement bier mitgetheilt, da fie einen 
Theil der. Gabinetdordre vom 13. Dezember ‚1844 bildet und außer⸗ 
dem als ‚eine, für den Pfanpbriefsinhaber  freitich weder Rechte noch 
Pflichten. conftituirende ‚Abänderung, des Landfchaftsreglements von 
Sntereife ift. 
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hufs feiner Abldſung und Loͤſchung mittelſt Aufkuͤndigung eingezogen wird, 
dem Inhaber wider deſſen Willen gegen Aushaͤndigung eines andern gleich⸗ 
haltigen Pfandbriefs mit dazu gehörigen Binsfoupons nicht abgedrungen 
werden kann, fondern demfelben auf fein Berlangen in baarem Gelde nad 
dem vollen Nennwerth ausbezahlt werden muß; um bies in ben vorkom⸗ 
menden Faͤllen genau: zu beobadıten und danady'zu verfahren, 

: Berlin den 28. November 1841. | 

Der Minifter ded Innern und der Pbligei. 

2.3 ‘  (ge4.) v. Rochow. 
An bie weftpreußifche General-Landfthafts: 

* Direction zu Marienwerder. 


2. Cabinetsorder vom 7. November 1841. 


Auf Ihren Bericht vom 20. Zuni_eröffne ich Ihnen, daß, da die Noth⸗ 
wenbigfeit einer Amortifätion der Pfandbriefe bereits durch die Drbre® vom 
26. Dezember 1832 und 24. Februar. 1838 als entichieden. betradhter wer⸗ 
den muß, Ich Mich, übereinftimmend mit Ihren Anfihten, nicht bewogen 
finden kann, auf den von bem weftpreußifchen Gtneral:@andtage beantrags 
ten Erlaß diefer Amortifation einzugeben, und ermächtige Sie, .den Genes 
zalstandtag hiernaͤchſt abſchlaͤgig zu beſcheiden. Dagegen will Ich auf Ihren 
Antrag genehmigen, daß der von ben einzelnen Gutsbeſitzern nach Ins 
halt der Ordre vom 24. Februar 1838 an Binfen, Quittunggrofhen 
und Tilgung im Ganzen auf 43 Prozent feftgefegte Betrag auf 44 Pro 
gent ermäßigt, und davon 34 Prozent. zur Berichtigung der Zinfen, 4 Pros 
zent zur Amortifation, 4 Prozent zur Beftreitung der Verwaltungskoſten 
und 4 Prozent zur Anfammlung eines cigenthümlidien Bonds verwendet 
werde. Sch bin ferner einverftanden, daß zur Sicherung der Gläubiger die. 
befondere Kündigung an fie, wie fie $. 11. des Mir eingereichten Regulas 
tivs anorbnet , beibehalten werden muß, imgleiden daß ed gegenwärtig 
noch nicht an der Zeit ift, über. das, nach erfolgter Anſammlung der zu 
dem erwähnten Bond beftimmten 715,000. Thlr., einzufchlagende. Verfahren 
ſchoa jest einen Befchluß zu faffen, und finde audy die, von Ihnen zum 
$. 29. des erwähnten Regulativs beantragte Abänderung wegen der Befugs 
niß des Schuldners bei Pfanbbriefsabtragungen aus eignen Mitteln, audy 
die für ihn angefammckten Amortifationsbeiträge, unter den dabei angeords 
neten Beichränktungen, zur Hülfe zu nehmen, den Verhaͤltniſſen völlig ans 
gemeflen, Wegen des Antrags auf Befreiung der Randfchaft von der Vers 
pflidytung, ihre Bekanntmachungen in die Intelligenzblaͤtter einrüden zu 
laffen, will ich aber nody Ihren Bericht darüber erwarten, ob diefelbe auch 
mit den Privilegien des Militärs Baifenhaufes vereinbar it. Mit Ausnah⸗ 
me diefer legt erwähnten Beſtimmung ertheite ich hierdurch dem mir ‚eins 
gereichten, hiebei wieder zurüdigehenden Reyulativ vom M. Juni d. J., dw 
es im übrigen überall auf den. Befchiüffen deö General⸗Landtags beruht, 
Meine Genehmigung. Da indeffen mehrere Beftimmungen: darin enthalten 
find, über deren Zwedmäßigkeit erft die Erfabrumg entfcheiden muß, und 
es baber fehr bedenklich fein würde, den Pfandbriefsinhabern ein Recht auf 
ihre Beobachtung dergeftalt einzuräumen, daß davon ohne ihre Zuziehung 
nicht wieder auf —8 Wege abgegangen werden koͤnne, auf welchen ſie 
gegenwärtig getroffen worden find, fo beftimme ich bierdurch ausdruͤcklich, 
daß dies Regulativ nur die Kraft einer den Landſchafts⸗Direktionen für ihr 
Verfahren ertheilten Inftruktion haben fol. Aud diefem "Grunde Tann ich 
auch bie, von Ihnen beantragte Einrüdung deſſelben in die Geſetzſammlung 
nicht genehmigen. Sollten Sie der Meinung fein, daß einzelne darin ents 
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haltene Beſtimmungen, um fie fuͤr andere Behörden und ſonſt dritte Per? 
fonen bindend zu madyen, einer ſolchen Publikation bedürfen, fo haben Sie 
diefelben in ein befonderes Publitandum zufarhmen zu faffen, und Mir daſ⸗ 
felbe r Meiner weiteren Entſchließung vorzulegen. 
and:jouci, den 7. November 1841, 
(gez.) Friedrich Wilhelm. 


An den Staatsminiſter v. Rochow. 


3. Regulativ fuͤr das bei der Verzinſung, Einloͤſung und 
Tilgung der Weſtpreußiſchen Pfandbriefe zu beobachtende Ber: 
fahren vom 28. November 1841. 22 


MNachdem in Folge der Allerhöchften Kabinets-Orders vom 24. Februar 
und I, Quli 1839 die Gonvertirung der Weſtpreuß. Pfandbriefe durch derem 
Unktündbarkeit und Zinsherabſetzung für den Pfandbriefs-Inhaber vollftändig' 
ausgeführt worden und dadburd in mehrfacher Beziebung neue Berbältniffe 
zwifchen dem Gredit : Inflitute und den Pfandbriefs: Inhabern, fo wie audy 
zwifchen dem Grebdit Inſtitute und den PfandbriefssSchuldnern eingetreten find; 
die einer nähern gefeglichen Seftftellung bedürfen, fo wird nunmehr nad) voran⸗ 
gegangener verfallungsmäßiger Beratyung bes Weftpreuß. Generalsfandtages, 
bas nachftehende Regulativ für das bei der Verzinfung, Einloͤſung und Tilgung, 
der Weitpreuß. Pfandbriefe zu beobachtende Verfahren hiermit feftaefest: 

A. Beftimmungen für die zwifhen dem Credit-Inſtitute— 

und den Pfandbriefs-Inhabern beftehbenden Berbättniffe < 

$. 4. Die Weltpreuß. Pfandbriefe können zwar Seitens der. Landſchaft 
ben Inhabern, fie dürfen aber nicht der Tandfchaft von den Inhabern ger 
kündigt werben; die entgegengefegten Vorſchriften des Kandſchafts-Meglements 
vom 19. Aprit 1787 Thl. I, Kap. I. $. 2. und Thl. III. Kap. 6. 5 20. 
find daher in Kolge des reglementsmäßigen Vorbehalte Thl. II. Kap. 6. $, 24. 
gänal aufgehoben. Den Inhabern ber Pfandbriefe bleibt jedoch das. Recht, 

m alle die aus demſelben zu empfangenden Zinfen nicht pünktlich bes, 
zahlt werden, den rechtlichen Anſpruch auf diefe Zinfen nach den Vorfchriften 
bed Landſchafts-Reglements und der Landesgefege geltend zu machen. 

F. 2. Die Zinſen fammtlicher, ſowohl der bereits ausgefertigten, als auch 
der ferner neu auszufertigenden Pfandbriefe werden fuͤr den Inhaber auf 
3; pro Cent herabgeſetzt, wogegen das gegen den fruͤhern Zinsſatz von 
4 pro Cent erfparte 4 pro Cent zu einem für die Ablöfung der Pfand⸗ 
briefe fi anfammelnden Zilgungsfonds verwentet wird. m. 

$. 3, Jeder Pfandbrief enthält den darauf zu flempelnden Vermerk: 

dieſer Pfandbrief trägt: drei und ein halbes pro Cent Zinfen 
j „und Tann von dem Inhaber nicht gekündigt, werden. vw 
und wird demnaͤchſt mit 3% progentigen Zins-Koupons nach bem beiliegenden 

Formular verfehen. Ede 
. 4. Die neuen Eerien ber von 4 zu 4 Jahren auszugebenden Zins: 
Koupond werden ter Regel nach dem Inhaber des letzten Coupons (des 
Stih= Coupons) ausgehändigt. Wenn aber der Inhaber des Pfandbriefs 
vor Ausreihung des neuen Goupons ber Verabfolgung berfelben, an ben 
Dräfentanten des Stich: Soupons bei der Landſchaft widerfpricht, der Praͤ⸗ 
fentant fie jedoch fordert: und im die Ausantwortung am den Inhaber des 
Hfandbriefs nicht einwilligt, fo hat die Landſchaft die Intereffenten zur 
Entfcheidung des gegenfeitigen Anſpruchs an das Gericht, zu deffen Real⸗ 
Aurisdiction das bepfandbriefte Gut gehört, zu verweifen, und bie neue 
Series der Coupons‘ auf den Antrag eines der Intereffenten oder’ auf Re: 
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quifition des Gerichts an das Depofitorium bdeffelben auszuliefeern. Dem Ins 
baber des Pfanbbriefs ftcht dabei die rechtliche Vermuthung zur Seite, 
daß er zur Erhebung der neuen Coupons beredhtigt fei, dem Inhaber bes 
Stich⸗Coupons aber liegt der Beweis des von ibm bebaupteten vorzügliden 
Rechts ob. Dat ber Inhaber des Stich-Coupons ihn -bei der Binds 
erbebung eingereicht, ohne die neuen Coupons zu fordern, fo ift die Randfchaftss 
Saffe ermächtigt, die neuen Coupons ohne Weiteres dem Präfentanten- bes 
Pfandbriefs zu behändigen. Wenn der Stich = Goupon weder im 3infens 
Erhebungs⸗ Termin, auf welchen er lautet, noch im’ nächfifolgenden bei der 
kandſchafts⸗Kaſſe präfentirt wird, fo find die Coupons der neuen Series 
dem Inhaber des Pfandbriefs bei Eintritt des zweiten Zermins biefer Se— 
sie auszuantworten. - er 

8.5. Die Pfandbriefe werden nur in ben Beträgen von 1000, 800, 
600, 400, 200, 100, 80, 60, 40 und 20 Thir, ausgefertigt, und-ift die 
Borfchrift des Bandfchafts-Regtements Thl. IH. Kap. I. $. 15., wonach Pfands 
briefe zu andern Beträgen ausgegeben werden konnten, aufgehoben. 


$. 6, Die in den fämmtlidhen Fonds der Weitpreuß. Landſchaft ſich 
anfammelnden Beftände werden nur in MWeftpreuß. Pfanbbriefen angelegt, 
und die hiezu erforderlichen Pfandbriefe, fie mögen an der Börfe über oder 
unter pari ſtehen, jedesmal von den Pfandbriefs Inhabern durch Aufkuͤndi⸗ 
gung gegen Baarzahlung nady dem vollen Nennwerthe eingezogen, auch fos 

Icidy bei ihrem Eingange zur Kaffe außer Cours gelegt, Der Pfandbrief⸗ 
Anbaber ift im Fall der Auffünvigung Seitens der Landſchaft verpflichzet, 
den gefündigten Pfandbrief in coursfärigem Zuftande mit den dazu gehörigen 
und noch nidyt fälligen Bins »Goupons der Landſchaft auf feine Köften fo: 
fort einzureihen und im Berfall-Zermin den Werth des Pfandbriefs und 
ber Goupons in Empfang zu nebmen. 

—8.7. Die aufzutündigenden Pfandbriefe werben durch bas Roos beftimmt, 
wobei die Zahl der Pfandbriefe, weiche bei der Berloofung von joe Gattung 
befonder® gezogen werden, ſich aus dem zufammengefegten Berhältniß ergiebt, 
in welchem die Stüdzahl der Pfandbriefe jeder einzelnen Gattung und deren 
Wirth zufammengenommen zu dem Gefammtwerth der ganzen Pfandbriefs⸗ 
ſchuld fteht, dergeftalt, daß, fo weit es möglich ift, immer das gegenfeitige 
Berbältniß der Stuͤckzahl von jeder Gattung vor und nad) der Verloofung 
daſſelbe bleibt. Das Verfahren bei dem durch die General = Landichaftes 
Direction zu bewirkenden ‘WBerloofungs = Acte wird durch eine beſondert 
Loofungss Ordnung vorgefchrichen. don 

6. 8. Außer dem vorgebachten Fall ($. 6.) werben auch dann, wenn 
ein Gutöbefiger, fei es freiwillig oder auf Verlangen der Lanbichaft z. B. 
wegen eingetretener Werths⸗Verminderung des Guts, die auf demfelben ein- 

etragenen Pfandbriefe gang ober theilweife zurüdzuzahlen hat, die hiezu er⸗ 
orberlichen Pfandbriefe des betreffenden Guts non den Pfandbriefs:Inhabrrn, 
jedod immer nur gegen Baarzahlung nach dem Nennwerth, mögen fie an 
ber Börfe über ober unter pari ftehen, eingezogen und zu biefem Behuf 
aufgefündigt, wobei die Maafgabe eintritt, daß wenn nur ein Theil der 

anzen Pfandbriefsfhuld einzuziehen ift, biefer Theil aus den geſammten 
Dfandbriefen des Guts befonders ausgeloofet wird, 

8. 9. Eine Auffündigung der Pfandbriefe auf Umtauſch erfolgt nur 
dann, wenn bie in Folge der Zilgung zur Löfchung zu bringenden Pfand» 
briefe bed einzelnen Guts im Zilgungsfonds nicht vorhanden find, in welchem 
Fall diefelben von deren Inhabern durch Umtauſch gegen andere Pfands 
briefe gleicher Größe aus den Beftands:Pfandbriefen bed Zilgungsfonds ein« 
gezogen und ihnen zu biefem Zwecke gekündigt werben, oder wenn bie aufs 


’ 


— 
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zukuͤndigenden Pfandbbriefe nicht Behufs ber Löfchufig auf Gründ ber er“ 
folgten Abzahlung ($. 8.), fondern au anberm Zwecke, in Folge einer :mit 
dem bepfanbbrieften Gute vorzunehmenden Beränderung , von der Landichaft 
aufgelündigt werden, 3. B. wenn mehrere in der Gefammebeit mit Pfand⸗ 
briefen belafteten Güter getrennt, die getrennten Güter einzeln befonder& 
belieben werden follen und hierzu ‚die Pfandbriefe ber Gefammtgüter. zur 
- Umfchreibung auf die befondern Güter herbeigefchafft werden müflen, 
Die Pfandbriefs-Inhaber find in dem Fall der Auftündigung auf Umtauſch 
gegen andere Pfandbriefe ebın fo verpflichtet, die gefündigten Pfandbriefe: 
und 3inss Coupons der Landſchaft einzureichen, wie diefes in Betreff. der 
Auffündigung auf Baarzahlung vorftehend ($. 6— 8.) beitimnit ift. 

86 40, Die von der Pandfchaft ausgehenden Pfandbriefsfündigungen 
auf Baarzahlung oder auf Umtauſch gegen andere Pfandbriefe werben ohne 
Unterfchieb der Fälle, ob ſolche im allgemeinen Interefle der kandſchaft oder 
im PrivatsIntereffe der Befiger bepfandbriefter Güter gefcheben, auf Koften 
der Landfchaft Öffentlich befannt gemacht. Diefe Kuͤndigungs-Bekanntmachung, 
worin eben fo bie erforderlichen Verwarnungen nah Maofgabe ber weiter 
untın ſtehenden Vorſchriften aufkunehmen. als bie Zeitfrifte, in welchen bie 
Einreichung der gefündigten Pfandbriefe gefchehen muß, zu bezeichnen find, 
erfolgt „jedesmal zuerft in der Mitte desjenigen Monats, welcher dem nädhften 
Zin s⸗ Termine vor dem zur Einloͤſung der Pfandbriefe beſtimmten Ter⸗ 
mine vorangeht, durch Einmalige Einruͤckung in das Intelligenzblatt der 
Provinz und durd Aushang, ſowohl bei den Börfen zu Berlin und Danzig, 
als auch bei den landſchaftlichen Kaffen. Ob und in melden andern dffents 
lichen Blättern bie Infertion diefer Bekanntmachung fonft nody zu bewirken 
fein möchte, bleibt dem Ermeſſen der Landſchaft überlaffen. 


$. 11. Außer diefer ‚Öffentlichen Bekanntmachung muß auch noch in 
dem naͤchſten Zinstermine -felbft, vor dem zur Einlöfung der Pfandbriefe bes 
flimmten Zermine, bem Inhaber bed zur Zinserhebung präfentirten Gous 
pons bie Kündigung befonders Fchrifeih befannt gemacht werben, mit ber. 
Auffocherung, nach den beftehenden Vorſchriften des Landſchafts-Reglements 
ben ge ten Pfandbrief in coursfähigem Zuftande, nebft den dazu gehörigen, 
noch nicht fälligen Coupons, unverzüglich an das Depofitorium ber Generals 
Landſchafts⸗ oder einer ProvinzialstandfhaftssDirection abzuliefern. Iſt bie 
befondere Bekanntmachung der Kündigung an. den Präfentanten bed Cou⸗ 
pons innerhalb der erften ſechs Wochen besjenigen Termins, welcher dem 
Bälligkeits = Termine des geänbigten Pfandbriefes . vorhergeht, unterlaffen, 
fo muß dies in dem nächftfolgenden Bing = Termine nachgeholt werden. 
Zum Beweife der befonderen Bekanntmachung der Kündigung an ben Präs 
fentanten des Coupons genügt eine von ben landfchaftlichen Beamten auf 
ben Grund ihrer Bücher und Alten auszuftellende Beicheinigung. 

$. 12. Gefchieht die Kündigung auf Umtaufd gegen andere Pfanbbriefe, 
fo werben legtere gegen Einlieferung ber gefündigten Pfandbriefe in courss 
fähigem Buftande und der dazu gehörigen noch nicht fälligen Coupons fos 
fort ausgehändigt ; gefchieht aber die Kündigung auf Baarzahlung, fo wird — 
fofeen die Landfchaft nicht fogleich bei der Einlieferung bie Zahlung; des Be⸗ 
trages der Pfandbriefe und ber Binfen bis zum Zage der Präfentation leiftet, 
welches dem gegenfeitigen: freiwilligen Uebereinkommen überlaffen bleibt — 
dem Präfentanten über die Einlieferung der gelündigten Pfandbriefe unb ber 
gehörigen noch nicht fälligen. Coupons ein Depofitalfchein ertheilt, gegen deſſen 
Aushändigung am die Landſchaft der Kapitalbe nebft den aldbann fälligen 
Binfen in dem nächften Zins-Termine, ald dem beftimmten Källigkeitöterming; 
berichtigt wird. In ben Hegel erfolgt biefe Zahlung durch bie Generals 
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Landfchafts-Direction, es fteht jeboch in ber Wahl des Empfangs:Bercchtigten,: 
ob er die Zahlung bei ‘der General = Landfchafts= oder. bei einer Provinzial⸗ 
Landſchafts⸗Kaſſe erheben will. Wählt er aber das Iegterc, fo muß er feinen‘ 
Entfhluß vier Wochen vor dem ZahlungssZermine der General⸗kandſchafts⸗ 
Direction anzeigen. 

$. 13. Wird ein von der Landfchaft zur baaren Einloͤſung gekündigter 
Pfandbrief nicht ſechs ig vor der zu Johannis oder Weihnachten ein⸗ 
fretenden Berfallzeit, alfo für den Johannis-Termin nicht bis zum 15, Mai, 
fo wie für den Weihnachts⸗Termin nicht bie zum 15. November eingereicht 
‚und hierdurch ein Verzug in ber rechtzeitigen Zahlung herbeigeführt, fo hat der 
Gläubiger ſich einen für ihn daraus entftehenden Zinfenverluft felbft beizumeffen. 

$. 14. Werden die noch nicht fälligen Coupons zu ben gefünbigten 
Pfandbriefen nicht mit abgeliefert, fo hindert dies zwar bie Kapitals: 
zahlung nicht, die Landſchaft bringt jedoch hierauf den Geldbetrag der Cou⸗ 
pons in Abrechnung, um ihn an die Dräjentanten derfelben zahlen zu können, 
da zu ben gefündigfen Pfandbriefen neue Zinscoupons zwar nicht ausgegeben, 
die bercitd audgegebenen Coupons aber von ber Kandfchaft eingelöfet werben.” 


$. 15. Kann bie nad) der Beftimmung ($. 11.) zu erlaffende befondere 
Bekanntmachung nicht ftattfinden, weil der fällige Goupon nicht präfentirt wird 
und der Inhaber des Pfandbricfes etwa nicht fonft bekannt ift, oder ift audh 
ber Pfandbrief auf die befondere Aufforderung nach $. 11. noch nicht eingeliefert, 
fo muß fofort und fpäteftens innerhalb vier Wochen nach dem Schluffe des 
3instermins, mithin fpäteftens im Laufe der Monate März und September 
die Kündigung zum nädhftfolgenden Zinstermin, ald dem beftinımten Faͤlligkeits⸗ 
termine für den aufgefündigten Pfandbrief durch eine Öffentliche Bekannt— 
madung, wie fie nad) $. 10. gefchehen ift, wiederholt werden. Mit einer 
folchen öffentlichen Betanntmahung wird die Verwarnung verbunden, daß 
ber Inhaber, wenn er den Pfandbrief nicht in dem beflimmten Berfalltermine, 
nämlich der nächften Zinszahlung (resp. nad) dem-I, Zuli und 2. Januar) 
und auch nicht fpäteftens innerhalb ſechs Wochen nach deffen Anfang einreicht, 
mit feinem Realred;t auf die im Pfandbriefe ausgıdrüdte Special⸗Hypothek, 
werde prächudirt, der Pfandbrief-in Anfehung diefer Special: Pppothef für 
vernichtet erflärt, dies im Lanbdfchaftsregifter und im Hypotheken-Buche 
vermerkt und der Inhaber mit feinen Anfprücen auf Zahlung des Pfandbriefs 
Werths nur an die Landfchaft werde verwiefen und auch mit allen hieraus 
entſtehenden Koften werbe belegt werden, Kommt der Pfandörief bis zu“ 
dem vorftehend feftgefegten Praͤſentations-Termin nidjt zum Vorſchein, fo fege: 
die Generalstandfchafts: Direction die Präclufion feft, auf deren Grund die 
koͤſchung im Hypethekenbuche erfolgt, wenn ſolche gefordert wird. Wird der 
aufgefündigte Pfandbrief nicht durch baares Geld abgelöft, fondern gegen 
einen andern Pfandbrief umgetaufcht, fo wird diefer auf Gefahr und Koften 
bes Inhabers des vernidteten Pfandiriefes ad depositum der Landſchaft 
genommen, welches auch mit demjenigen Pfandbriefe, der im Falle der Ein» 
löfung durch Baarzahlung aus dem baarın Gelbe, nad Beftreitung der‘ 
Koften des Aufgebots: angeſchafft worden ift, und mit dem etidanigen Geld« 
uͤberſchuſſe geſchieht. Iſt die Kündigung gefcheheh, um die Eintöfung durdy 
Boarzablung zum Zweck der Pfandbriefötitgung, oder zur Anlegung der 
Bi: fände. des eigenthümlichen Fonds der Landfchaft zu bewirken, fo wird am: 
Stelle des vernichteten Pfandbriefes ein anderweit auszufertigender Pfand⸗ 
brief eingetragen und diefer für Gefahr und Rechnung des Inhabers des 
vernichteten Pfandbriefed ad depositum der Landſchaft genommen. In ſolchem 
Falle treffen den Pfandbriefs⸗Inhaber außer ven Koften des Aufgebors auch 
bie Koften der Umſchreibung des bernichteten Pfandbriefes. | 
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16: NReicht der bekannte Inhaber eines abzulöfenden Pfandbriefes 

ungeadhtet der erfolgten Öffentlichen und befonderen Bekanntmachung ($$. 10. 
Hund 15.) den, ibm gefündigten Pfandbrief in dem zur Eintöfung bes 
fimmten Termine nidyt ein, fo wird nad) den vorflehenden Beftimmungen _ 
($. 15.) verfahren. 
8, 17, Kann die Zahlung nicht ftattbaben, mweil der gefündigte Pfand: 
brief zur gchörigen Zeit nicht eingereicht ift ($. 13.); fo bat der Gläubiger 
für die nächften drei Moncte nady dem Zahlungstermin überall feinen An— 
ſpruch auf: Zinſen. Auch bleibt der Landfchaft überlaffen, den Gapitals- 
betrag für Redynung des Gläubiger nad dem Zagescourfe in Pfandbriefe 
umzufegen, und biefelben mit den etwanigen baaren Ueberfchüffen zu ihrem 
Depofitorium zu nehmen. 

8..18. Hat der Gläubiger den gefündigten Pfandbrief mit den dazu 
gehörigen Coupons eingereicht, findet fidy aber zur Empiangnahme der Bas 
luta zur rechten Zeit nicht ein, fo ift die Landſchaft ermächtigt, das uns 
‚abgehobene Kapital noch ſechs Wochen nad dem Schluffe ‚des Sinkterming, 
an mweldhem die Zahlung erfolgen. follte, (resp. bis zum 1. April und 
1, October) zinslos an ſich zu behalten, dann abır, wie vorangegeben ($. 16,) 
mit Umfag und Depofition des Sapitalbetrages und deren efwanigen baaren 
Ueberfchüffe zu verfahren, 


B: Beftimmungen für bie zwifhen bem Gredbit=Inftitute und 
dem Pfandbriefs: Schuldner (dem Gutsbefiger) beitehbenden 
Berbältniffe. 

$. 19. Die Piandbriefs = Schuldner find verpflichtet, an Binfen, 
Quittungsgrefchen und Zilgungsbeiträgen jäbrlih 44 pro Cent ihrer 
Prandbriefsfchuld an die betreffenden Provinzial: LandfhattssKaffen in den 
geordneten Terminen. (bis zum 30. Juni und 31. Dezemder) zu zahlen. 
Hiervon werden vermenbet : 


a) drei und ein halbes Prozent zur Einlöfung der Pfandbbriefs:Goupons ; 
b) ein halbes Prozent zur Zilgung der Pfandbriefss Schuld; 

c) ein viertel Progent zur Dedung der Verwaltungskoſten; 

d) ein viertel Prozent jur Anfammlung eines eigenthämlichen Bonds der 

Landichaft zunächft bis zum Betrage von 715,000 Thlr. — 

Wenn alsdann beffen Zinfen zur Beftreitung der ſaͤmmtlichen Verwaltungs⸗ 
£often ausreichen, ſo fließen die. Beiträge zu c. und d., dem Pfandbriefs⸗ 
Zilgungs: Sonde (b.) zu; — es wäre dann, daß alsdann über deren Weiter: 
zablung und Verwendung abändernde Bıftimmungen in verfaffungsmäßigem 
Wege teftgefegt würden. 

8. 20. Für die Eingiebung der vorgedachten ($. 19.) von den Pfand» 
briefs-Schuldnern zu zahlenden Beträge gelten die im Landſchafts-Reglement 
vom 19. April 1787 und resp. in der Kuffen:Drdnung vom 24. Mai 1824 
für. die Einzahlung der Pfandbrieiszinfen und deren Beitreibung vorgefchries 
benen Maaßregeln. Es werden daher von den fäumigen Zahlern außer den 
gegen fie zu veranlaßenden Erecutionen, Sequeftrationen und Subhaftationen 
auch 5 pro Cent Berzugszinfen von ber rücftändigen Summe, auf jed.smal 
drei Monate, don dem Zage vor dem Anfange der Zinszahlung ab (den 
1, Zuti und 1. Januar) berechnet, eingezogen, Die Einziehung fämmtlicyer 
Beträge erfolgt durch die Provingiatstandfchafts-Directionen, weldye die ein: 
gezahlten Gelder, fo weit fie nicht zur Zinszahlung (Coupons = Einlöfung ) 
oder zu den etatömäßigen Berwaltungskoften beftimmet find, ſogleich nad) 
dem Schluſſe des jedesmaligen Zablungstermins und die darauf fpätır eins 
gehenden Summen von Monat zu Monat an die General⸗kandſchafts-Kaſſe 
abzuführen haben, 
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8 2. Wenn jedoch bei der Gequeftration eines bepiandbrieften Guts 
die Revenuͤrn zur Berichtigung der Pfandbriefszinfen, Quittungsgroſchen 
und Zilgungsbeiträge und bie laufenden Binfen von Privat » Byporhefen 
nicht ausreichen, fo dürfen aus der Revenden sMaffe die, den bisherigen 
Binsfag überfteigenden Beiträge nicht entnommen ‚werben, Der Befiger 
des fequefirirten Guts bleibt jedoch - zu deren Nachzahlung verpflichtet. 
Wenn den Befiger eines bepfandbrieften Guts Untälle treffen, welche nady 
den Borfchrifiten des Landfchafts:Reglements Thl. III, Kay. 5. 55. 37—44 
eine Stundung der Pfandbriefszinfen. begründen, fo fann diefe Stundung 
auch. auf den Quittungsgrofhen und auf die Zilgungs s Beiträge aus— 
gebehnt : werben. 


$. 23. Der Titgungsfonds wird ebenfo wie der eigenthuͤmliche Bonds 
der Randfchaft bei der General:Landfchafts:Direction verwaltet. Die Generals 
Landſchaſts⸗Oirection läßt deshalb die Einnahmen und Ausgaben bei biefen 
Bonds gebörig buchen und die Jahres-Rechnungen darüber legen. Diefelbe bes 
wirkt auch die Kündigung derjenigen Pfandbriefe, welche zur Anlegung der 
Beftände in ben don ihr verwalteten Konds aus den ſich im Umlaufe bes 
findenden Pfandbriefen eingezogen werben müffen, 


$. 23. Der Zilgungsfonds ift das gemeinſchaftliche Eigenthum der 
ı Pfandbriefs s Schuldner, durch deren Beiträge berfelbe entftanden iſt. 
Das Theilnehmungsrecht jebes Einzelnen beftimmt ſich nady der Höhe ber 
zum Zilgungsfonds fließenden Beiträge und nach eben dieſem Berhättniffe 
werden ben einzelnen Theilhabern auch bie gewonnenen Binfen bavon 
ut gefchrichen. Um die Tilgungsmaſſe jedes Theilhabers ſtets vollftändig 
ehen zu tönnen, wird bei der Generals Landichafts  Direction für jebes 
Gut, deffen Befiger, nad; Maaßgabe feiner Pfandbriefs: Schuld, Tilgungss 
beiträge zu zahlen hat, ein befonderes Conto geführt, und in dieſes Gonto 
ſowohl jeder Beitrag zum Zilgungsfonde, als auch ber Antheil jebes Theil⸗ 
babers an den Ermwerbungen biefes Bonds auf Grund der Zinfenvertheilung, 
welche nad) dem Schluſſe jedes Zinstermins zu. firtigen iſt, eingetragen, 


$. 24. Dem Befiger eines bepfandbrieften Gutes bleibt es freigeftellt, 
einen Theil feiner Pfandbrieföfchuld im der Art bei der Tilgungskaſſe nieders 
zulegen, daß durch die Binfen vom dieſem heile die ganze Kapitalsſchuld 
getilgt werde; er kann aber auch biefe® Depofitum nach einer vierwoͤchent⸗ 
lichen Auftündigung in jedem Zinstermine zurüd erhalten, Es tft ferrier je 
bem Pfanbbriefs = Schuldner verftattet, burch außerordentliche halbjährige 
Zufchüße, die jedoch nicht weniger als ein halbes Prozent feiner Pfandbriefds 
fhuld betragen dürfen, und zu beren Zahlung er ſich für eine beftimmte 
Reihe von mindeftens fünf Jahren zu verpflichten hat, die Tilgung feiner 
Pfandbriefsſchuld, und dadurch bie Dispofition über bie für- in m Til⸗ 
ungsfonds gefammelten Kapitalien zu befchleunigen. Wenn biefen Pfand» 
iefefchufbner Unfälle treffen, welche reglementsmäßig ($. 21:) eine Stuns 
bung der Pfandbriefözinfen begründen, fo kann ihm, auf fein Anfuchen, audy 
bie fällige Zuſchuß-Rate in gleicher Art geftumdet werben. 


$. 25. Der Antbeil jedes Zheilhaber an dem Zilgungsfondbs ift ein 
ungertrennbares Zubehör feines Guts und geht mit bicfem auf jeden neuen 
Beſitzer deflelben von felbft über. Es kann daher der Theilhaber abgefons 
bert von bem betreffenden Gute eben fo wenig barüber disponiren, als. ber 
‚Zilgungsfonds überhaupt, oder die einzelnen Antheile an bemfelben von eis 
nem Dritten aus irgend. einem Rechtötitel, insbefondere weber von ben nach⸗ 
ftehenden Hypothelengläubigern, noch fonft im Wege ber Erekution in Ans 
ſpruch genommen oder mit Arreft belegt werden bürfen. ER TER 
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Die Provinzialstandfchaftsdirectionen find deshalb verpflichtet, bei jedem 
nothwendigen Verkaufe eines bepfandbrieften Gutes in den Eizitationd > Zers 
minen, auf Grund ber bei der General-Randfchafts:Direction nachzuſuchenden 
Auskunft, ben bei dem Verkaufe Betheiligten befannt zu machen, wieviel der 
für das fubhaflirte Gut gefammelte Antheil an dem Zilgungsfonds beträgt. 
Eine gleiche Auskunft wird von ber Generals Landicyafts s Direction jedem 
Zheilhaber des Zilgungsfonds auf Verlangen ertheilt, ſowohl bei einem freis 
willigen Verkaufe feines Gute, um feinen Antheil an dem Zilgungsfonds 
feinem Käufer in Anrechnung bringen zu Eönnen, als auch bei anderen drins 
genden Beranlaßungen, 3. B. Erbtheilungen und bergl. 


- 26. Die Zilgungsbeiträge nebft den bavon gewonnenen Zinſen wers 
den jedes Gut fo lange angefammelt, bis fie ben Betrag der eingetras 
genen Pfandbriefe erreicht haben, die alsdann, fo weit fie nicht ſchon in den 
Beftänden des Zilgungsfonds vorhanden find, durch Umtaufch gegen andere 
für den Zilgungsfondse erworbene Pfantbriefe gleicher Größe Berbeigefchäfft 
827. Es foll indeß den Theilhabern des Zilgungsfonds freiftehen, 
auch ſchon alsdann, wenn für das einzelne Gut derſelben im Zilgungsfonde 
fich ein Beftand angefammelt befindet, der den Betrag von 10 Prozent der auf 
dem Gute eingetragenen Pfandbriefe erreicht, dieſe 10 Prozent ber cinges 
tragenen Pfandbriefsfhuld zur koͤſchung zu bringen, um dadurch von 
Zahlung ber Binfen, des QuitungssGrojchens und der Zilgungsbeirräge von 
diefem Theile ihrer Pfandbriefsfhuld zu befreien. 

$. 28. Auch fteht einem ſoichen Gutöbefiger frei, fofort an die Stelle 
der eben zur Loͤſchung gebrachten Pfandbriefe ($$. 26. 27.) wieder ein neues 
Pfandbriefs » Darlehn aufzunehmen. Gr muß alsdann baffelbe befonders 

en, und wird bei deſſen Bewilligung und Eintragung ebenfo. verfahs 

zen, wie. bei jeder heuen Bepfandbriefun 
$. 29. Will der Befiger eines bepfandbbrieften Guts von der ihm zus 
ftebenden Befugniß Gebrauch machen und feine Pfandbriefsihuld ganz oder 
theilmeife aus eigenen Mitteln abzahlen ($. 8.) fo hat er den abzus 
ablenden Betrag einer Pfandbriefsſchuld der betreffenden Provinzial: Lands 
Nwaftebircction fpäteftens vier Wochen vor einem ber halbjährigen Zinster⸗ 
mine aufzutündigen und mit dem Kündigungsantrage zugleich eine Kuͤndi⸗ 
gungstaution von 5 Procent des aufgefündigten Betrages in Pfandbriefen, 
oder anderen Preußifchen Papieren, oder in baarem Gelbe zu ertegen, Diefe 
Kaution verfällt, falls das Baar » Kapital zur Einloͤſung ber gefündigten 
Pfandbrirfe nicht in rechter Zeit im Einziehungstermine, d. h. nicht fpätes 
ftens vier Wochen vor demfelben, von dem Gutsbefiger eingezahlt wird, bie 
Landfhaft als Gonventionatftrafe. Die Provinzial = Landfdafts » Dircction 
bat ihrerfeit6 die bei ihr gefchebene Kündigung fofort an die Generalstands- 
fhafts-Direction anzuzeigen, welche darauf die Kündigung der abzulöfenden 
Pfandbriefe ($. 10, seq.) veranlaßt, und deren Eintöfung in dem Berfalls 
termine entweder aus dem von dem Gutsbefiger eingrzahlten Baar:Kapital 
oder aus den Mitteln, weiche die Landfchaft mit Hülfe der ihr alddann vers 
fallenden Kündigungs: Kaution, jedody vorbehaltlich ihres Rechts auf ſofor⸗ 
tige Eingiehung des don dem Gursbefiger ansgebliebenen Baar » Kapitals 
und auf beffen weiteren —— bis zu feiner wirklichen Einzahlung, in 
weicher Beziehung ibr alle Befugniffe wie wegen anderer Schuld»Rüditände 
gegen den Gutöbefiger zuftehen, zu befchaffen verpflichtet if. Auch hat der 
Pfandbrieföfchuldner in biefem Fall der eigenen Auftündigung das Recht, 
denjenigen Antheil am Tilgungsfonds, welcher ſich in wifchen für fein Gut 
fhon eingefammelt hat, auf das von ihm zur Ginlöfung der gefündigten 
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Pfandbriefe einzuzahlende Baar Kapital ſich mit anrechnen zu laſſen, jedoch 
nur alsdann, wenn die abzuloͤſenden Pfandbriefe zehn Prozent ober mehr 
der ganzen noch vorhandenen Pfandbriefsfhuld betragen. 


a $. 30. Es gilt: als fefte Regel, daß in allen Yällen, wo bie Hands 
briefe eines Guts entweder aus den Mitteln des Zilgungsfonds oder durch 
die eigenen Mittel des Gutöbefigerd eingezogen werben, bie” eingezogenen 
Dfandbricfe getilgt und zu biefem Behuf jebesmal im — und 
zwar unbedingt geloͤſcht werden, 
836 Jeder Beſitzer eines bepfandbrieften Guts kann fi bei Til 
gungskaſſe bei der Generalstandfhafts:Direction als Sparkaffe bedienen und 
unabhängig von der Zilgung‘ feiner Pfandbriefsfchuld, der Tigungskaſſe bes 
diebige Summen, jedoch nicht: unter 20 Rthir. in zegelmäßigen Jahreszah⸗ 
dungen zur Anlegung von Zins auf: Zins uͤberweiſen. Mit der Anlegung 
in Pandbriefen wird. es. dann: wie in. Betreff der TitgungssBeiträge ($. 
22.) gehalten. Dir betreffende: Gutsbeſitzer kann uͤber die für ihn ange 
ten Kapitals und ZinfensBeträge zu jeder Zeit disponiren und:bleiben. fie 
jeder Beziehung Gegenftand freien Verkehrs. . Die Landſchaft kann jedoch 

icht gendthigt werben, biefelben ferner zu verialten,. Bein das Eigenthum 

won eiuem Dritten, der nicht „zu ben Pfandbriefs-Schuldnern — übers 
* wird. | | 

ml, 5 den 28. November 1841. 


N, Mu as ) (L. $,) 


— Minifier des Innern und ber Poligeis: ; 
v. Rochow. 


— 


VM. Cabinetborder vom 13. Derember 1844, wegen Herab⸗ 
fegun der von den Pfandbriefsfchuldnern * weſtpreußiſchen 
Landſchaft zu zablenden Beiträge von 44 auf 4 Prozent. !) 

j Auf Ihren Bericht vom 23. v. M. will Ich mit Rüdficht auf die Be⸗ 
ſchlüſſe des im diefem Jahre verfammelt gewelenen General = Landtages der 
‚ Weftpreußifchen Landichaft hierdurch genehmigen, daß die von den Pfand» 
briefssSchuldnern diefer Randfchaft zu. zahlenden Beiträge, welche durch die 
Drbre, vom 24. Februar 1838 auf 43 Prozent beftimmt, demnaͤchſt aber 
dur die Order vom 7. November 1841 auf 4y Prozent ermäßigt worden 
find, weiter auf 4 Prozent, und zwar, vom Sohannistermin.d, J. an, bies 
fen Termin mit eingeſchloſſen berabgefegt werden. Das von biefen Beiträs 
en nad) Beridytung der Pfandbriefszinien übrig bleibende 5 Prozent ik 
2; dieſes zur Beftreitung ber Adminiftrationskoften nicht erforderlich i 
fo lange zu dem eigenthümlichen Fonds der Landſchaft zu verwenden big 
foldyer den Betrag unn 800,000 Rthir. erreicht haben wird, durch deffen 
Binfen alödann die Adminiftrationsfoften vollftändig gedeckt werden können, 
Bon bdiefem Zeitpunkte an, welcher zu Weihnachten 1859 eintreten wirb, 
Toll. das — te 4 Prozent nach den zu feiner Zeit zu erlaſſenden Beſtim⸗ 
mungen mortifation ber Pfandbriefe verwendet werden, Diefer Mein 
Befebt i Ye die Gefegfammlung zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen, 
Gharlottenburg, den 13. Degember 1844. 
Friedrich Wilhelm. 


An den Staatöminifter Grafen v. Arnim. 


') Gefegfammlung von 1845. ©. l. 
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Die Feuerſociett des Adels 307 
Zweite Unterabtheilung. | 


Pie Sener- Societüt und Brandverficherunge- 
geſellſchaft für die Beſitzer Der adligen Güter 
* in Westprenffen: — 


Weſtpreußiſches Allergnaͤdigſt confirmirtes Feuer-Societaͤts⸗ 
Reglement de dato Berlin, den 24. Oktober, 1789 nebſt den 
Erläuterungen, näheren Beftimmungen und Abänderungen deffels 
ben nad den Allerhoͤchſt beftätigten Beſchluͤſſen des größern 
Ausſchuſſes de dato Marienwerder den 22. Zuli 1794. 1) 


Wir Friedrih Wilhelm von Gottes Gnaben König von Preußen ıc, 
Thun Lund und fügen hierdurch jedermänniglich zu wiſſen. Nachdem Uns 
fere getreue Weftpreußifhe Stände die Errichtung. einer Feuer⸗Societaͤt und 
Brand: BerficherungssGrfellfchaft, für die adeligen Gutsbeſitzer in Weſtpreu⸗ 
Ben, nad dem Beifpiel und Vorgang der ‚meiften Unferer übrigen Provin⸗ 
gen, beſchloſſen auch für diefe Societätiein Reglement unter fid entworfen 
und Uns zu Unferer Allerhödyften landesherrlihen Beſtaͤtigung allerunters 
thaͤnigſt vorgeleget haben, welches nad) feinem ‚ganzen Inhalt von Wort zu 
Wort alfo lautet: - * 
Nachdem Se. Königliche. Mafeftät von Preußen 20; ac. Unſer Allergnaͤ⸗ 
digſter Derr, denen Weftpreußifchen Ständen ihr landſchaftliches C fos 
em huldrrich zu beftätigen, auch ſolches durch beigelegte. Privilegia und 
«inen anfebnlichen Fond für bie Zukunft zu fihern geruhet haben: ‚allen. zus 
fälligen Ausfällen durch die Lorfchriften des Landſchafts⸗Reglements de dato 
Berlin den 19 April: 4787: hinlänglich vorgebeuget worben, umd bloß nody 
zur völligen Sicherheit der. landſchaftlichen Anleihen die Errichtung: einer 
Abeligen Feiter: Eocietät und Brandfchadens:Affecurang nothwendig erforbers 
lich iſt; fo haben Allerhoͤchſt diefeiben auf ben Ihnen. gemachten allerunters 
tbänigften Vortrag in Gnaben r befchließen gerubet, daß auch in Weftpreus 
Sen eine gleiche Keuer « Societät und Brandfchadene » Affecurany der Weſt⸗ 
preußifchen Stände als bereits in Oftpreußen in Anfehung: bes Adeld, und 
für das platte Land in. Weftpreußen durch bas Reglement de dato Berlin 
ben 27. December 1785 überhaupt eingeführet iſt, errichtet werde, zu wels 
chem Ende, gegenwärtiged Regiement durch die eputirten der Weſipreußi⸗ 
fhen Stände ausgearbeitet und vorgefchrieben worden iſt. 

. $ 1... Zupörderft wird generaliter feſtgeſetzt, baß bie zu errichtende 

euers&ocietät der weitpreußifhen Stände ein von ber ur Bearbeitung ber 
Srebit » Angelegenheiten bed Adels bereits eingerichteten Landſchaft gang abs 
gefondertes Inſtitut fein und bleiben fol, bergeftalt, daß die bei der Feuer⸗ 
und Brandſchadens⸗Societaͤt vorkommenden Arbeiten lediglich durch, die von 
denen Ständen zu wählenden Offizianten zu bearbeiten und biefe in feiner 
jr Afiht ber Auffiäht der Landfchaftlichen Departementd-Directionen, fondern 
febiglich der Oberaufſicht des jebesmaligen General : Landfchafts + Directoris 
welcher zugleich zum GBeneral-Feuer-Gocietätd:Director beftellt wird, unter 
denen unten näher feflzufegenden Modalitäten, unterworfen find. 


— a ea en Ä Y | 
2) Iſt befonders gebrudt; wieder abgebrudt in Lemans Provinzialrecht 
Ik S. 975. — Zur bequemern Weberficht. find. div Erläuterungen bei 

den betreffenden Stellen eingefchaltet. I 
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8.2. Alle diejenigen, ſo zur landſchaftlichen Guarantie verbunden find, 


und von der Landſchaft Auf ihre adli e Erbyüter, oder andere rechtlige Bes 
sungen; an Städten, Dörkeen, Borwertern, , mit ihren Binde Und Erb⸗ 
bauftn, Ecyaarwerfern, Koloniften, , Mühlen, Krügen,, Br A ns 
un, Schuigebaͤuden x.’ 2c. Anleihen aufnehmen,’ und an dem landf en 
Credit Antbeil nehmen wollen in fol fern fie micht fchon vor Gmanirung 
diefes Reglements einer andern Öffentlichen Feuer:Socictät beigetreten, find 
dieſer Feuer-Societaͤt ſchlechterdinge verbunden, ſo wie diefelben auch hier⸗ 
durch gedachter Feuer⸗Societaͤt ausdruͤckiich einverleibe t werden und der a 
Fel nach, weder don derſelben wieder abzutreten, noch, ohne Gonſens 
Vrũfung des, dem Arkife vorgeſetzten Feuer⸗ Socie taͤts⸗Directoris, und bes 
die Dberauffiht führenden General: Feuer⸗ Societaͤts · Dir eci ori, cine Bere 
terfegung —8 feſtgeſetzten Einſchreibungs Quͤant zu verlangen defugt 
cs ; fi 24 76 


# ir 


find. Uebrigens werden 
2 nd WVBrahftuben, - 0 im. fs HR 3 
oh By Gliashutten an und vor ſich 1 cn ii 23 naıı 
ons SV Sherrofen, ercl, der Wohnungen, — 2a n 
us Afchbrennereien und Buden, ai u eu 
0,5) Biegel:Dfen und Echeunen, : «u 5° Wu in... aid 
111.6) Eifen: und Gladhütten, und: a Bin en BEN ek 
13157): Yulvermühlen, 7. 1°: ir... a en DE De Be u Fr 
ba dieſe der Feuersgefahr am meiſten ausgefegt find, völlig vom: biefer Feuers 
Societät ausgefchloffen. 322 tun 13 AM 
tn Machveih 1% die mit: Allerhöchfter —— Sr. Koͤniglichen Ma⸗ 
jeſtaͤt zuſammen berufenen Deputirten zum Groͤßern Sandfchaftlichen Aus⸗ 
ſchuß in ihren wegen Abweſenheit ‘des Herrn Haupt⸗kandſchafts⸗Praͤſiden⸗ 
ten / Groß⸗Kanzlers und Ritter des ſchwarzen Adler-Ordens Freiherr von 
ECarmer/, Excellenz, unter dem Vorſitze des Deren Kammer⸗Gerichts⸗Praͤ—⸗ 
ſidenten, Freiherrn von Schroͤtter, als Commissarii. Regii' vom 10-22, 
Juli 0794 ' gebultenen Gonferenzen und Beratbfchlagungen das von Sr. 
MKoͤniglichen Majeftät unterm 24. Oktober 1789 allerhöchft beſtaͤtigte Feuer⸗ 
Societaͤts⸗Reglement nochmal ſorgfaͤltig revidirt und geprüft Haben, ſo ha⸗ 
Adben Dieſelben fuͤr nothwendig ‚erachtet, im Anſehung ber bei verſchiedenen 
WMaterien erforderlichen Erlaͤuterungen, naͤheren Beſtimmungen ‚und Ab⸗ 
aͤnderungen, nachſtehende Beſchlüſſe zu faſſen, deren Genehmigung: und 
Allerhoͤchſte Beſtaͤtigung unterthänigft erbeten werden foll, ı 1 ; .. +. 
ad 6. 2. post verba zi verlangen befugt. find, iſt hinzuzuſetzen: 
So viel bie’ freien” Zins⸗ "und Erbbauern und andere mit “denfel: 
‚ben gleiche Rechte habende Bewohner des Platten Bandes‘ in adligen 
Guͤtern anbetrifft, ſo find. dieſelben ſchlechterdinge verdun en, ihre 
Grundſtuͤcke an Häufern, Staͤllen und Scheunen in einer Feuet-So⸗ 
gerät, fie ſei eine Königliche, adlige, ober auch nur, eine approbirte 
Vrivat⸗Verbindung, zu verfihern, und der Gutsherr iſt bervhtiget, 
dieſetben allenfalls durch rechtliche Zwangsmittel von dem Patrimos 
mialsGerichte dazu anhalten zu laſſen. Dahitzgegen koͤnnen biefriben 
nicht ſchlechterdings anpungen werden, ber adligen Feuer⸗Soci 
1, beizutveren, vietmehr iſt es die Sache des Gutöherri, wenn er foldyen 
will, ſich mit denfelben dieferhalb in Güte zu einigen; ſo wie iR 
auch‘ unbenommei biribt, allenfalls dergleichen Grun 6 im 
er z. E. das zum Wiederaufbauen benoͤthigte Holz herzugeben ver⸗ 





01) Die von "bier ab eingeruͤckten Stellen find die Gridutetungen x. 
vom 22, Zuli 1794, J niet getan 
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binden’ tft, auf die Haͤlfte des Werths beider adligen Feuer⸗ Socie⸗ 
Ataͤt zu verſichern/ als in welchem Fall er alddann,’da er die Beitraͤge 
bezahlen muß, auch das Aſſecurationsquantum ausgezahlt erhält. "' 
ed, Alle Bewohner der Medist : Stände und des ‚platten, Randes, 
welche nicht dermöge einer befondern Qualität bereits der allgemeinen Feuer: 
Sorietaͤt für das platte Land in Weltpreußen ‚einderfeidt worden, Und der⸗ 
ſelben „beizutreten verbunden find,, können, „ohne jedoch dieſerhalb einem 
Zwange unterworfen zu fein, dieſer 366 Feuer⸗Societaͤt beitreten, und 
mit. ihren Gebäuden, Stallungen und Scheunen ıc. ꝛc. in fo fern ſolche 
seglemmtsmäßig befhaffen find, in diefe Verbindung aufgenommen werben. 
8-4. In der Regel ftcht nur denen, im vorigen $, bemerften Perfonen, 
iwelche der Feuer-Societät freiwillig beigetreten find; ferner denjenigen ads 
ichen Gutsbefigern, deren Güter mit. gar feinen Pfandbricfen belegt find, 
o wie auch denen, welche die auf ihre Güter gebafteten Pfandbriefe bereits 
völlig ‚wieder abgelöfet haben , der Austritt aus. ber Feuer. Societät frei. 
Damit indeffen die Societär feibft durch dieſen willtührlichen Austritt aus 
‚derfeiben nicht gefährdet werde, fo wird bierburch feftgefegt, daß: 
bdieſer Austritt nur in ſo fern, als das bisherige Mitglied noch feine 
Bonification von der Societaͤt erhalten bat, ftattfinde, daß 
by) derjenige, dem dergleichen Vergütigung einma! zu Theil geworden 
ift, wenigſtens noch zehn Sabre, oder fo lange, bis er fo viel als ihm vers 
ee ernag bereits -zur Societät beigetragen hat, in der Societät vers 
eibe, ba 
. €) die Anzeige des Austritts wenigſtens ein Jahr vor ber jährlich ans 
zulegenden neuen Repartition gefchehe, und daß 
jh die geleifteten Beiträge nicht wieder reftituirt werden. 
uUebrigens  verfteht es fich von ſelbſt, fo wie ed auch durch den Mten $, 
ber General: Detarationspringipien der Weftpreußifchen Landichaft de dato 
&raudenz den 8. September 1787 No. 4. feftgefegt ift, von felbft, daß wenn 
ein zu denen Kreisitänden der Provinz geboͤriger Gutsbefiger, deſſen Güter mit 
feinen Pfandbriefen. belegt find, nad) der Bekanntmachung dieſes Reglemente 
einer andern Feuer:Socierät beitritt, derfeibe fo lange, bis er entweder bie= 
fer fremden Societät wieder entfagt, oder doch wenigſtens der gegenwärtigen 
Brandſchaden⸗Geſellſchaft ebinfalls förmlich beigetreten iſt, feine Anfprüche 
auf. die ‚Lamdfchaftliche Beneficia machen, auch feine Antcihe aus der land: 
fhaftlichen Kaffe: fordern und erwarten: fann; wohingegen, im Fall er bereits 
vorher ein Mitglied einer andern Feuer = Societät fein folte, es von ihm 
abhängt, ob er auch zu diefer Adligen Feuer-Societaͤt übertreten, und zu: 
gleich ein Mitglied der Societät, in welche er fchon aufgenommen ift, bleis 
ben will, wobei man: fich jedoch von dem Patriotismo ſaͤmmtlicher Welt: 
preußifchen Stände verſpricht, daß fie ſich diefer Adligen Feuer:-Sogietät fo 
bald als möglich incorporiren wırden, um dadurch das allgemeine Beite der 
Provinz zu beförden, und die Sicherheit der die Erebit = Angelegenheiten 
des Adels beforgenden Landſchaft volllommen zu: befeftigen. 


85. So wie num auf der einen Seite diefe Peuer-Sozietät und ber 
dadurch zu erwartende Nugen fo weit als möglich ausgebreitet werden fol, 
fo muß dennoch auf der andern Seite auch zugleich, da im ber Probinz noch 
zur Zeit ein großer Theil der Gebäude in einem aͤußerſt ſchlechten Zuftande 
und nicht Feuer ficher iſt * alle Vorſicht gebraucht werden, und es 
darf daher kein ganz baufall ges und Feuer — 5 Gebaͤude, beſonders 
wenn der Schornſtein nicht im guten Stande iſt, als welches jederzeit im 
Sataftro fpeziell bemerkt werden muß, affecurirt werden ; wohingegen*bie 
eine Reparatur bebürfende Gebaͤude zwar mit zum Cataſtro angenonimen, 
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jedoch noch in „ben dem Fahre reparirt werbenämäffen; al s worauf ; ein jes 
— Ber ey he De Sasse aufmerkfam 
mu | : | 


„In Anfehung der, der Sozietät. beitretenden Mebiat-Stäbte, wirb 
für die Zukunft feftgefedt: daß dlos diefenigen Städte, worin ſaͤmmt⸗ 
liche Wohnhäufer maffive Schornfteine und ein fleinernes Dad has 
ben, in die Sozietät aufgenommen werben duͤrfen. 1.879) 

Wobingegen es in Anfehung der bereitsaffociirten Me RER te, 
"..,' Zwar bei der gefchehenen Aufnahme fein Bewenden bebäft, den durch 
Feuer verunglüdten Einwohnern aber, die zweite Hälfte des Ent⸗ 
fhädigungssQuanti nicht eher ausgezahlt werden darf, bis nachgea 
wiefen if ‚ daß das tiederaufgebaute Haus mit einem malfiven 
Schornftein und Steindach verfehen ift, * 
Die in, ſolchen Städten befindlichen, gemeiniglich an einem Ort 
— — Scheunen der Einwohner, koͤnnen und dürfen in 
. keinem Fall zur Affeturation verftattet werden: fondern es erſtreckt 
ſich ſolche nur auf die, Hinter und bei dem Wohnhauſe belcgene 

. Birtöfehaftsgebäude. | 
“  Mebrigens ift der Direktor des Departements berechtiget, ſowohl 
die Landſchafts⸗Direktionen, ald auch jeden Kreisftand zu requiriren, 
die, wegen ber BeuersSozietätö-Angelegenheiten. etwa vorfommenden 
Unterfuchhungen und Recherchen zu übernehmen; und find dieſelben 
verbunden, dergleichen, das allgemeine betreffende nügliche Gefchäfte 

unweigerlich zu übernehmen. N 


8. 6. Da bie bei ber Bearbeitung der KeuersGozietäts » Angelegenbeis 
ten vorfallenden Gefchäfte eine befondere Genauigkeit und Schnelligkeit erfors 
dern, bie Provinz aber zu weitläuftig ift, um diefe Gefchäfte, fo wie. in 
andern, Provinzen geſchieht, durch einen einzelnen, ber ganzen Provinz vors 
gefegten Dircktorem, und die demfelben zuzuordnende Offizianten bearbeiten zu 
laffen, fo wird hierdurch feftgefegt, daß, nt 

a) Die BeuersSozietäts:Gefchäfte, fo wie folches auch bei Bearbeitung 
der’ Tandfchaftlichen GreditsAngelegenbeiten beliebt worden ift, unter Vier bes 
fonderen FeuersGozietätse Direktoren zu vertheilen, und daß | 

b) einem jedem diefer Direktoren, die Bearbeitung ber in denen zu eis 
nem landfchaftlichen Departement gefchlagenen Kreifen vorfallenden Feuer: 
Sozietäts:Angelegenheiten bergeftalt zu übertragen , daß berfelbe diefe Ge: 
fhäfte für fi allein, und ohne der Landfchaftlichen DepartementsDireltion 
fubordinirt, oder anf irgend eine Art verantwortlich zu fein, allein betriebe, 
Da indeffen befonders die erfte Einrichtung diefer zur Sicherheit der Lands 
ſchaft ſelbſt fo unentbehrlichen Einrichtung es nothwendig erfordert, daß zur 
Bearbeitung diefer Geſchaͤfte, Männer, welche mit den Verfaffungen und Eins 
richtungen der Kreife ferdft ſchon näher befannt find, genommen werden, fo follen 

c) die Feuer⸗Sozietaͤts-Direktores für diesmal lediglich aus ber Zahl 
berer zu einem landſchaftlichen DepartementssGollegio beſtellten Direktoren, 
Raͤthe oder Deputirten, fie mögen dergleichen Aemter noch jegt bekleiden, 
ober folche bereitö bekleidet haben, gewählt werben, wobei es ſich jedoch von 
ſelbſt verftehet, daß ber zu wählende Direktor überhaupt ein mit abeligen 
Nittergütern im Departement angeſeſſener wohlhabender Kreisftand fein, und 
ſich zur pflichemäßigen Führung feines Amtes durch einen bem Generals 
Feuer⸗Sozietaͤts⸗⸗Direktor an Eides ftatt zu leiftenden Handſchlag verbindlich 
machen muß. Bei einer fünftig vorzunchmenben neuen Wahl eines Dircks 
toxis fleht den Kreisftänden frei, jeden fi dazu qualifizisenden Kreisftand, 
wenn cw auch nicht zum landſchaftlichen Gollegio gehört, zu wählen. Sollte 
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indeffen ‚feiner. der Kreisftände das Amt des. Feuer⸗Sozietaͤts⸗Mirektoris ‚ans, 
nehmen wollen: ‚fo wird hierdurch feftgefegt, daß alsdenn ſchlechterdings ein, 
Membrum des landicyaftlihen Departements:Gollegii von denen Ständen, 
gewählt werden müfle, und ift dieſer alsdenn ein dergleichen Amt anzunchs 
men-, und drei Zahre zu - verwalten. verbunden, nach Ablauf dieſer drei. 
Jahre kann er indeflen zur Beibehaltung diefes Amts nicht gezwungen werben,; 


d) Das Amt diefes Direktoris dauert in der Regel fo Lange derſelbe 
lebt, oder er folches behalten will, in welchem Fall er jedoch: wenigftend. 3; 
Jahr dem Amte vorgeftanden haben muß; es fei denn, daß folche unvorher⸗ 
zufehende Umftände eintreten folten, weldye die Beibehaltung beffelben uns 
möglich machten. | I 

©) Die Feuer⸗Sozietaͤts⸗Kaſſe wird von dieſem ſolchergeſtalt beſtellten 
Beuer:Societätd-Directore, und einem ber Landichaftlichen Subalternen ;ı ber. 
jedoch, in fo fern er nicht als Rendant bereits Caution beftellet hat, wenige 
ftens eine Gaution von 1000 Thlr. leiften muß, bearbeitet.  Diefer ſolcher⸗ 
* ‚en FeuersSozietäts:Rendanten zu beftellende landſchaftliche Offiziant 
ft der ihm dazu von bem Lanbfeaftlichen Departements⸗Gollegio hierdurch 
ein: für allemal ertheilten Bewilligung zu Kolge, gegen ein demfelben auss 
zufegendes verhältnißmäßiges Gehalt, die Bearbeitung ber Kaflıngefchäfte 
der Feuer-Sozietät mit zu übernehmen, und die Kaffenrechnungen nad; der 
ihm deshalb zu ertheilenden befondern Inftruktion zu verwalten verbunden. 

er. KeuersSozietäts:Rendant muß ſich übrigens zur treuen Zührung ſei— 
nes Amtes durch einen dem Feuer⸗Sozietaͤts-Direktor zu leiftenden befondern 
Amtseid verbindlich machen. 

Uebrigens fteht derfelbe in Angelegenheiten der Feuer-Sozietaͤt lediglich 
unter dem Feuer⸗Sozietaͤts⸗Direktor. 

N) Die DOberaufficht über die ganze Feuer⸗Sozietaͤts⸗Geſchaͤfte, über bie 
in jedem Departement beftellte Feuer⸗Sozietaͤts-Direktiones und ben Rens 
banten , fo wie überhaupt über die —— Bewirthſchaftung der 
Kaffen, wird dem jedesmaligen General⸗Landſchafts-Direktori, der, wie ſchon 
bemerkt ift , zugleich General⸗Feuer⸗Sozietaͤts-Direktor iſt, zur befondern 
Pflicht gemacht, und wird bemfelben ber Generalstandfdafts: yndikus, bei 
Bearbeitung der Gefchäfte zugeordnet. 

Die eigentlichen — * ſowohl des General⸗ und eines Departe⸗ 
ments = Feuer » Sopietäts = Directoris, ald des Rendan en, fo mie auch bes 
Generalstandfhafts-Syndici, follen übrigens unten näher beftimmt werben. 

$. 7. Ein jeder, welcher der Feuer⸗Sozietaͤt beizutreten verbunden ift, 
oder derfelben freiwillig beitritt, ift befugt den Werth feiner Gebaͤude ſelbſt 
zu beftimmen. Er muß das nad) beiliegendem Schemate einzuridhtende, ihm 
von dem Feuer-Sozietaͤts⸗Direktore zuzufertigende Gataftrum in triplo ans 
fertigen, und ſolches dem Feuer:So ietätösDirektori des Departements in 
der vorgefchriebenen Zeit einfchiden. In diefem Gataftrum muß, bamit bei 
entftehenden Brandfchäden fo vis! als möglich ohne weitläufige Zarationen 
beftimmt werden könne, wie viel einem jeden, «8 fei ein ganzer Hof ober 
nur ein obes das andere Gebäude abgebrannt, zum Indemnisations-Quanto 


uͤhre: 

a) ein jedes Gebäude ftücweife nach Nummern benannt, und angefchla: 
gen; es müflen ferner 

b) die Gebäude nach ihrer Länge und Breite, wie auch fonft bergeftalt 
genau. befchrieben werben , bamit ein Gebäude von dem andern befonders, 
wenn auf einem Hofe mehr ais ein Haus, Scheune, Stall und dergleichen 
vorhanden, füglich unterfchirden werden könne; zu welchem Gnde auch 
faͤmmtliche Gebaͤude einer Stadt oder eines Dorfs mit laufenden Nummern 
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die auf Bretter er Blech an die geſchlagen w Ka 
und mit ebenbfolchen in die Cataſtra zet en "werden en; wie” A“ 

and A rt eure din 
:c vn ann | —— — von * Thir. 
7 3 damit . * rnach eichter wer⸗ 
— * re 3 ge BEE ya U ti N yrach, 
Sobald die 3. Eremplarien der Eataſtrorum Fingekommen find, Liegt 
bem Feuer⸗Sozietaͤts⸗Oirektori 0b, ein‘ Exemplar derfelden an den Generäle 
ſchafts⸗ und Feuer⸗Sozietaͤts⸗Direktor zur Approbation einzuſchicken 
Findet fo wenig der Departemens⸗ als der Elta. 
Direktor bei der WBollftändigkeit des Cataſtri etwas zu erinnern, fo wird 
alsdenn das eine’ Eremplar' dem” Gutsbefiger mit der Approbations⸗Note 
des Departements⸗Direktoris, unter Beidruͤckung des Se a Mas) 
tions⸗Siegels remittirt, der General⸗Direktor —* das ihm zugeſchickte Ex⸗ 
emplar zum Haupt⸗Archiv ab, und der Depa ements⸗Direltor legt das dritte) 
Eremplar in das "für jeden zum Departement gehörigen Kreis beſtimmte 
befondere Regifter, op mntenläne N t innd ne 
ebrigens Liegt "einem ‚jeden Sozietaͤts⸗Direktor annoch ob > für! bie» 
ſchleunigſte Anfertigung "der Cataſtrorum ſelbſt zu forgen, und ſollen, da⸗ 
mit dieſes Gefehäfte,"befonder® im Anfangs möglichft erteichtert‘ und: bafbigft‘ 
zu’ Stande gebracht werde, einem jedem Gutsbefiger , der bis’ zur Zeit ber 
völligen "Einrichtung 'diefer Dani bei der weftpreußifchen? Landſchaft Ans 
Leihen genommen’ hat, gedruckte Schemata’ der auszufüllenden Gataftrorung‘ 
durch den Direftorem Kehrifetich und unentgeldlich zugefertiget und er ange⸗ 
wieſen werden, die vorgeſchriebenen "Schemata binnen 4Wochen an den’ Di⸗ 
rectorem zu remittiren, oder die Gruͤnde aus welchen er — Re 
nicht 





Zeit noch nicht beitreten zu duͤrfen vermeinet anzuzeigen oder zu gew 
tigen, daß, im Fall derſeibe dieſer Auflage in "der beſtimmten Friſt 
ſenuͤgen folte, auf feine Koſten einem benachbarten Kreisſt ande —28 
ng einer Gerichtsperfon, die Anfertigung des Cataſtri aufgetragen F 
Gleichergeſtalt ſoll auch einem jeden Gutebefiger, der ſich außerdem zurt 

Aſſociation meldet, das’ auszüfüllende Schema des Cataſtri— in triplo | 
den Feuer-Sozietäts-Direktor unentgeldlich zugefertiget werden 

ad 3. 7V Iſt der Anfang des sr dahin zu aͤnder vü 
um allen etwa beſorglichen Mißbraͤuchen der Aſſekurationen v 
"beugen, wird hierdurch’ generaliter feſtgeſetzt, daß diejenigen 
ſiger, welche der adeligen Feuer⸗Sozietaͤt beizutreten verpflich⸗ 
tet ſind, ihre Gebaͤude bei keiner andern" Sozietätnody außerdem 
verſichern laſſen dürfen * Da es ihnen ohnehin nach pag 40.7 Bu 
des Reglements erlaubt: ift, ihre Wirtbfchaftsgebäude, Speicher, Scheu⸗ 
* und Ställe mit dem doppelten Betrage des ſonſtigen Werthse zu) 
affecariren, > * —————— arten rd 
Damit uͤbrigens bei Beftimmung des Werths der zu aſſecuriren⸗ 
den Gebäude nicht zu willkuͤhrlich zu Werke gegangen werde, ſo wird 
Hierdurch feſtgeſeht, daß der Werth aller zu aſſecurirenden Gebaͤude 
ohne unterſchied dem wahren Werthe derſelben gemäß verſichert, mit⸗ 
hin dieſelbe durch eine Taxe ausgemittelt und beſtimmt werden muß. 
Dieſe Taxe iſt beſonders bei großen Herrſchaftlichen und Wirth⸗ 
ſchaftsgebaͤuben durch Sachverſtaͤndige mit Zuziehung eines zur So⸗ 
zietaͤt gehörigen Kreisſtandes, oder, wenn die Sachverſtaͤndigen gar 
nicht zu haben fein ſollten, mit Zuziehung zweier der Sozietät "beis 
getretenen Kreiöftände, nach der actuellen Beſchaffenheit der Gebaͤude, 
mit Zurechnung der’ ſaͤmmtlichen Materialien ang gen. Jedoch 
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ſteht dem Beſitzer, der die Materialien⸗ an Holz, Steinen "re. felbft 
bat, frei, den Werth derſelben in Abzug zu bringen. 
Der Werth eines herrfchaftlichen Wohnhaufes darf nie über 3000 
Thir. hoch affecurirt werden. * 193 
Die Gataftra find übrigens nach dem beiliegenden Schema, einzu⸗ 
Ka. Sie müffen in triplo angefertigt, und dem Beuer-Sozietäts- 
"Direktor fpätftens ben 2. April jeden Jahres eingefchictt werden; 
- wibrigenfalls es fich der Beſiter ſeibſt beizumeffen hat, wenn er 
das folgende Kaſſen⸗Jahr, welches mit dem I, uni feinen Anfang 
nimmt, von ber Sozietät ausgefchloffen bleibt. In iefes Gataftrum muß 
. EN bei zc. bis zu den Worten beftimmte befonbdere 
— Regifter | Ä 
c Aal das Reglement © 
post verba: befondere Regifter, fällt ber ganze passus 
Uebrigens liegt zc. bis zu Ende des Paragraphimweg: und 
iſt dagegen. folgendes zuzuſetzen: | 2 3 
Den an den Directorem einzuſchickenden Cataſtris muͤſſen jeder— 
zeit die von den Kreisſtaͤnden mit Zuziehung der Sachverſtaͤndigen 
oder ſonſt über die Taxe aufzunehmenden Protokollen mit beigefuͤgt 
werden, und der Direktor iſt verpflichtet, ſolche der General⸗Feuer⸗ 
Sozietaͤts-⸗Direktion bei der nachzuſuchenden Beſtaͤtigung des Gataftri 
mit zu uͤberſchicken. 
Jedem Gutsbeſitzer, der ſich zur Aſſociation meldet, wird uͤbrigens 
das auszufuͤllende Schema des Cataſtri durch den Directorem in triplo 
unentgeldlich zugefertiget, und liegt, im Fall etwa Gutsbeſitzer, weiche 
der Sozietät dem $. II. des Reglements ‚gufoige beizutreten verbuns 
den find, in Einreichung der Gataftrum faumig fein follten, den Di: 
reftoren befonders ob , die Aufnahme bes Gataftri auf Koften des 
Befigerd durch einen Kreisftand und duch Sacdverftändige, mit Zu⸗ 
ziehung einer Gerichtss oder andern glaubhaften Perfon, allenfalls 
eines zweiten Kreisftandes oder des Rendanten der Feuer-Sozietaͤts⸗ 
Kaffe bewirken zu laſſen. 
$. 8. In der Regel bleibt die Beſtimmung des Werths der zu affer 
curirenden Wohn: und Wirthichafts-Gebäude, Brandhäufer und Wohnungen 
der Untertbanen, der Willkühr des Gutsbefigers überlaffen, und wird bloß 
zur Vermeidung aller Mißbräuche Hierdurch feftgefeget, daß 
a) dem Reuer: Societätd= Directori bloß alddann, wenn ein erheblicher 
Verdacht entftehen follte, daß ein Butsbefiger feine Wohngebaͤude aus Neben⸗ 
Abfichten zu einem unverhäftnigmäßigen Werth angegeben habe, frei fteht, 
durch cinen, oder zwei benachbarte, bei der Societät intereffirende Kreisftände, 
mit, Zuziebung einer Gerichtsperſon bieferhalb näbere Unterſuchungen ans 
ftellen zu laffen; fo wie hingegen auch 
„.b) jedem. Gutsbefiger unbenommen bleibt, die zum Gute gebbrigen 
Wirthichafts » Gebäude, befonders aber die Scheunen, Speicher und Staͤlle 
da_der Verluſt tei denfeiben in Ruͤckſicht der etwan vorräthigen Getreide: 
eftände und des vorhandenen Wiehes befunders groß zu ſeyn pflegt) 
auch fogar mit dem doppelten Betrage des fonftigen allenfalls durch Attefte 
zweier affoeiirten Kreisftände nachzuweiſenden Werths zu aſſecuriren.“) 


sm —D— 


Die Regierungen haben durch die Amtsblaͤtter von 1836 in Folge 
eines Erlaſſes des Ober-Praͤſidii der Provinz vom 12. Juni 1836 be: 
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ad 6. 8. Ut. kn iſt post verba beſonders aber hinzuzuſetzen: 

Die Speicher, Scheunen xc. sa nm. nt 
. 9. Sobald das Cataſtrum eines Guts von dem ‚General = Feuer: 
© ocietäts: Directore approbirt, und denen Butsbefigern Durch den Departements⸗ 
Directorem der fpecielle Ertract vorgefchriebenerinaaßen zugefertiget worden ift, 
muß jeder Gutsbefiger und jedes Glied der Sorietär von dem alsdann feſt⸗ 
ſtehenden Wertbe der zu aflecurirenden Gebäude % Procent oder -6 gGr. 
von jedem Hundert Ehaler, an den beftellten Departements: euer: Sccietätss 
Directorem gegen eine, vorfchriftsmäßige Quittung ‚einzahlen, damit jebers 
geit baares Gerd zur fühleunigen Hülfsteiftung der durch Feuer Verunglüdten 
in Bereitfhaft fey. Mit dem Ablauf eines jeden Kaffen: Jahres, und zwar 
fpäteftens vor dem IOten Mai, ſchickt ein jeder Feuers Socierätss Director 
ein fpecielles Verzeichniß der im abgewichenen Jahre in feinem Departement 
vorgefallenen Brandſchaͤden und des auszumittelnden Betrags bderfelben an 
den. Generals Keuer +» Socictätd s Director ein, der fodann die Berechnung, 
wie viel ein jedes Departement an das andere zur Zufammenbringung der 
Entſchaͤdigungs⸗Gelder annody zu zahlen verbunden ift, nach denen Societaͤts⸗ 
Grundfägen anfertigen laͤßt, und foldye denen Directoribus. zur weitern 
fpeciellen Repartition auf die einzelnen affociirten Güter auf das’ fdhleu: 
nigfte remittiet, wobei zugleich feftgefegt wird, daß bei der jährlichen Auss 
ſchreibung neuer Beiträge zwar darauf zu ſehen ift, daß mit dem Anfange 
eines jeden Jahres das -anfänglidy gezahlte 4 Procent vollftändig in jeder 
Departements sGaffe vorhanden fey, die Repartition felbft aber doch auch 
dergeſtalt angelegt wurde, daß, in fo ferm es mic die Noth erfordert, 
nicht jährlich das volle 4 Procent von jedem affociirten Gute, fondern nur 
fo viel als zur Komplettirung dieſes 4 Procents nad Abzug der aufzus 
bringenden Entfhädigungs» Gelder. erforderlidy feyn wird, uingezogen werde. 
Uebrigens verfteht es ſich von felbft, daß diejenigen Befiger,; welche ſich beim 
Anfange eines neuen Societäts = Jahres von neuen affociiren, jederzeit das 
volle 4 Procent reglementsmäßig erlegen, und auf das obengedachte bloß 
dem; bereits affociirten Intereffenten zu gute kommende Beneficium des ger 
ringern Beitrags feinen Anfpruch- machen können. 

Die von denen Sntereffenten zu bezahlenden Beiträge muͤſſen übrigens 
fpäteftens binnen 14 Tagen nad Infinuation des Ausfchreibeng an den Feuer» 
SocietätdsDirector sub poena dupli eingeſchickt werden, und foll bei Sr. Koͤ⸗ 
nigl. Majeſtaͤt allerunterthänigft darauf angetragen werden, daß denen Landes⸗ 
-und übrigen competenten Gerichten geniraliter anbefohlen werbe, die Re: 

quifitioncs der Feuer = Societätds Directoren, wegen executiver Einkaſſirung 
der von jedem Gute aufzubringenden und nicht tempeftive eingeihidten Beis 
träge auf das fchleunigfte zu genügen, fo wie auch bie dieferhalb zu vers 
anlaffende Erecutionen nicht gegen den Gutsbeſitzer, fondern in das Gut 
felbft vollftredt, und die Beiträge von den Paͤchtern oder fonft aus dem 
bereiteften Bermögen, welches in einem Gute gefunden, eingezogen werde, 


kannt gemacht, daß Seine Majeftät der König mitteiſt Allerhoͤchſter 
Gabinetsorbre vom 17. Mai d. J. die auf dem Generallandtage des 
weftpreußifchen Greditfoftems vom 7. November v J. beſchloſſene 
Aufhebung der im $. 8. des Feuerſocietaͤtsreglements vom 24. Dec: 
tober 1789 und in den confirmirten Zufägen des größern Ausfchuffes 
vom 22. Juli 1794 enthaltenen Beftimmung, nach welcher die Inters 
effenten der Societät ihre Wirthfchaftsgebäude über den Werth hinaus 
bis zum doppelten Betrage deſſeiben verfichern zu laſſen berechtigt find, 
zu en geruht haben. 
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Bein der auf dieiaffochtrte: Beſiher zu macht nden Mepartitiou iſt uͤbri⸗ 
der Grundſatz zu: beobachten, daß die Adelichen Städte, welche mit im 
Aſſociation saufgenommen-find,, gegen. die: Dorfſchaften nach ihren tarirtem 
das Duplum zur Entſchaͤdigung beizutragen verpflichtet find; 
weil, es betannt iſt, daß in einer Stadt aus verſchiedenen Urſachen größere 
und oͤftere Brandſchaͤden, als auf den Dörfern. entſtehen, folglich auch die 
Proportion im Beitrage verhaͤltnißmaͤßig hiernach beſt immt werden: Imußs 
ads, O. po⸗ei verha: Beiider Jjaͤhrlichen Ausſchreibung neuer 
= nBeiträge tft hinzuzuſetzen: und bei Berechnung des in Gaſſa blei⸗ 
ben ſollenden 4 Prozente auf die beim’ Abſchluß der Rechnung in 
»o. MBaffa'gebliebenen baaren Beſtaͤnde Rüdficht genommen, und dieſelben 
= air ad Computum gebracht werden müffe, fo wie aud zwar daranf 
‚me qu ſehen ift, daß ac. 2 U A da DER U SE Be |} 
ad eund $. ift verba: eingefhidt werden, au ſeten: und find 
5 die Bandes:Collegia und die Übrigen competenten Gerichte bereits genes 
raliter angeiwiefen worden, bie Requisitiones zt. ZT 
. 10. Die ginem durch Feuer verunglückten Befiger regtementömdßi 
sufommende Beipätfe beftebt aus dem demfelben aus der Kaffe en 
cietär im baarım Belde und zwar, in foreit es der Beitrag von den In- 
dividuis verftattet, mo möglid in hartem Silber = Sourant zu zahlenden 
Entſchaͤdigungs-Quanto, welches ſich auf fo hoch, als der Wirth des ab- 
annten Gebäudes in dem von dem Societätd = Directore confirmirten 
afaftro eingetragen ftebt, beläuft. 2: 
rl, Sobatb ein zur Societät gehöriger Gutsvefiger das Ungluͤck 
jehabt hat, daß im feinen Befigungen Feuer ausgefommen, und dadurch ei⸗ 
er Schade verurfacht worden ift, fo muß berfeibe fofort dem Feuer: 
Sokietätd » Directori davon Anzeige leiſten. Diefer trägt fobann zweien, 
mus an dem verunglücten Befiger wohnenden, bei ber Keuer s Societät 
nterefficenden Kreisftäuden auf, ſich auf das fchleunigfte nad, dem Ort, 
wo das Ungluͤck entftanden ift, zu begeben, mit Zugiehung einer vereideten 
Gerichtsperſon ſummariſch zu wodurch das Feuer entſtanden iſt, 
auch in’ Gemaͤßheit des von dem Gutsbeſitzer ihm vorzulegenden approbirten 
Cataſtri diejenigen Grundſtuͤcke, welche das ungluͤck betroffen hat, genau und 
nach den Nummern aufzuzeichnen, die Größe des Echadens zu vermerken, 
und über alles diefes cin von dem Gutäbefiger mit zu unterſchreibendes 
Protokoll aufzunehmen, und unverzüglich an den Feuer: Societäts s Director 
bed Departements einzufenden. Die Koften diefer Unterfuhung trägt der 
verunglüdte Gutsbefiger, fo wie er auch den etwa erforderlichen Borfpann 
beſorgen muß. ') 
ad $. 14 ift post verba: Anzeige leiften zu fegen: ar 
u -Diefer ırdgt alsdann, wenn der Feuers Schaben nicht über 
BO RrHtr, iſt, einem benachbarten Kreisftande' die Unterfuchung auf. 
Bei größern Brandfchäden u committirt derſelbe zweien zu⸗ 
naͤchſt an dem verungluͤckten Beſitzer wohnenden, bei der Sociekaͤt 
intereſſirenden Kreisſtaͤnden, ſich auf das ſchleunigſte an den Ort, 
wo das ungluͤck entſtanden iſt, zu begeben, mit Zuziehung einer vers 
eidigten Gerichts⸗ ober andern glaubhaften Perſon, allenfalls des 
Rendanten, ſummariſch 2c. 2c. 





1) Conch. des Eng. Ausſchuffes 1799. Wenn ein Verunglüdter 
Aleinen Wrandicaben: binnen 6 Monaten nicht anzeigt, fo folk an 
‚., genommen, werben, als ob er fich der Verguͤtung begebe, . 
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.12 Da michtn zu vermuthene iſtdaß Jemand feinen Gebaͤude aus 
uebermuth oder aus Bosheit in Brand ſetzen werde, ſo wird hierdurch feſtgeſetht, 
daß im Fall ſich nicht ein gang offenbarer, ‘und allenfalls durch die) Eides⸗ 
zuſchiebung, oder ſonſt in continenti zu erweiſender Holus hervorthut, 
in der Regel ein jeder Verunglückter das Assecurations - Quantum ohne 
Ruͤckſicht, durch welchen Zufall dev Feuer⸗Schaden auch nur verurſacht worden/ 
ohne allen Abzug ausgezahlt erhaͤͤt. EL TE onrser 
um uͤbrigens auch allen Streitigkeiten, welche über: bie Groͤße des Schadens, 
wenn ein Gebaͤude nur zum Theil abgebrannt iſt, und uͤber die Art der Be⸗ 
rechnung entſtehen koͤnnen, vorzubeugen, ſo wird zugleich beſtimmt, daß ein 
jedes im Cataſtro eingeſchriebenes Gebaͤude, wovon dad Dach gang oder 
groͤßtentheils niedergebrannt iſt, nach der Summe, wie ſolches eingeſchrie⸗ 
ben, völlig vergütiget werden ſoll, ohne den geretteten Ueherreſt abzurechnen. 
Ein gleiches, findet, wenn ein Dach ganz ‚oder: groͤßtentheils hat abgebrochen 
oder niedergeriſſen werden müffen, um dem benachbarten vordringenden Feuer 
Einhalt zu thun, und um ein größeres Uebel zu verhüten,  ftatt. 

Wann aber auch der Fall vorkommen follte, daß große und fange 
Bamilienbäufer, oder andere Gebäude, die unter, einem Dache erbaut find, 
nur zum Theil wegbrennen, fo muß alsdenn der Schaden nach Proportion. 
des Einſatz Duanti tariret, und in dem Unterfuhungs= Protokolle deutlich, 
angemerkt werden, aus wie viel Wohnungen das beſchaͤdigte Gebaͤude ber 
ftanden, ‚oder wie viel Fuß daffelbe lang gemwefen, und wie viel. bavon wirklich 
abgebrannt und ruinirt fey. * 

$..13. Damit indeſſen hieraus kein Anlaß zu einer. allgemeinen Un: 
achtſamkeit mit dem Feuer gegeben werde: fo haben nit nur ſammtliche 
zur Feuer-Societaͤt verbundene Intereffenten jeder. für ſich auf Feuer und. 
Licht in ihren, a defto wachfamer zu feyn, ſondern es wird aud) 
ben Fiuer » Societäts » Directoribus, und landräthlichen Kreis = Deputirtu 
zur- Pflicht gemacht, im ihrem Departement und Kreifen, genau ba 9 
zu ſehen, daß denen zur Abwendung der Feuer-Schaͤden ergangenen Ver— 
orbnungen und gemachten Beranftaltungen ein gehöriges Genuͤge geſchehe, 
in allen Dörfern die. euer » Inftrumente, an —— Feuerhacken. 
Eimern und Handſpritzen, in der auch für dieſe Provinz. zum che , 
vorgefchriebenen Feuer» Ordnung für das platte, Land in Oftpreußen ie 
Eitthauen vom Iten July 1770 angefchafft und in arheriger Ordnung gehalten, 
auch die in denen, einem affocüirten Gutsbefiger gehörigen. berrichaftli 
ober bäuerlichen Wohnungen befindliche bloß in Holz gekiebte Schornfteine, 
oder ‚gar. bloße Rauchluchten, wodurch am. öftern Feuersbruͤnſte veranlaßt, 
worden, nad) und nad) ganz vernichtet, und fo viel als „möglich ‚maffive , 
Scornfteine aufgeführt werden, | 4 Ze a: 44 ’ 

$.. 14. „So viel die durch Krieg veranlaßte Feuersbrünfte betrifft: 
fo find felbige, fie mögen von, Feinden oder Freunden veraniaßt feyn, 
zwar nit ad casus societatis zu rechnen, jedoch folen die Mitglieder 
der Zocietät, welche darunter gelitten, nicht eher zu einem Beitrage ans 
gehaͤlten werden, als. bis fie wiederum völlig aufgebauer baben, dahingegen er: 
halten ‚diejenigen, welche während des Krieges, ‚jedoch nicht: eigentlich casu 
des Krieges, durch Keuer, verunglüdt find, das incataftrirte Quantum obne 
alle Weitläuftigkeit, i 

Was übrigens durh Sturm, Waffer: Einfturg der Gebäude zc. x. 
und fonft bei Ungemwitter, jedoch ohne Brand verunglüdt, gehört ebenfalls 
nicht ad cusus Societatis. 33 mm) 

8. 15. Das von ber Gocierät aufgebrachte Indenmnisations’@uantum 
sum Wiederaufbau der abgebrannten Gebaͤude gehört lediglich dein Wieder: 
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aufbauenden, und muß daher fchlechterdings demſelben zufließen. Indeſſen 
muß derſelbe, wie oben bereits beilaͤufig bemerkt iſt, ſeine Quotam ſowohl 
u dieſem ibm zukommenden Indemnisations- Quanto, als auch zu allen 
übrigen fi) fernerbin etwa fonft ereignenden Feuerſchaͤden beitragen, und bleibt 
mithin ber Regel nad) das Cataſtrum des Guts, auch nach erfolgtem Brande 
unverändert, bergeftalt, daß ber Abgebrannte feinen Beitrag nad) wie.vor 
zu liefern verbunden ift, F 


Hiervon findet jedoch alsdann eine Ausnahme ſtatt: 


a) wenn der Abgebrannte ſich entichließen ſollte, den: fünftigen Werth 
ber Gebäude mit einem böhern Quanto zu affecuriren, oder 


b) wenn ber Gutebefiger für gut finden follte, das abgebrannte Gebäude 
entweder gar nicht, oder doch nicht in dem Gute, wo es bisher geflanden, 
wieder aufzubauen. | 


Sn beiden Fällen muß er inbeffen dem. Societäts = Directori des Des 
partıments die vorfhriftsmäßige Anzeige leiften, damit dieſer noch vor dem 
Eintritt des neuen Eorietäts Jahres; wegen Abänderung des Cataſtri, 
das Nöthige verfügen könne. ; ‚se n A 

Das dem Verungluͤckten ſolchergeſtalt zukommende Indemnisations- 
Quantum kommt übrigens allein dem Lehn zu gute ;. fo daß Allodial:Erben, 
in Anfehung des von dem verſtorbenen Vefiger geleifteten Beitrages an die 
Lehns⸗ Erben feinen Anſpruch machen können, fo wie aud in allen Erb» 
fällen die Indemnifariong = Gelder niemals zur Theilung unter fämmtlichen 
Miterben kommen, fondern allein demjenigen verbieiben, welcher Befiger der 
damit wicberheräuftellenden Grundftüde ift, oder wird. Dahingegen vers 
ſteht es ſich von ſelbſt, daß derjenige, der als Beſitzer diefe Entſchaͤbigungs⸗ 
Gelder erhält, an die übrigen Miterben keine Anforderungen ex capiie de: 
teriorationis wegen der verunglüdten Gebäude machen, oder ihnen an dem 
berauszugebenden Quanto etwas abkürzen könne. Uebrigens wird dem Ver: 
unglüdten das ihm veglementemäßig zukommende Indemnisations-Quantum 
in zweien Terminen, nehmlich die eine Hälfte pränumerando gleich nach ger 
ſchehener Unterfuchung, und vergütigungsfähig befundenen Brande, die zweite 
Hälfte aber, wenn das Gebäude gerichtet und gedeckt, und dies durch ein, 
von einer Gerichts: Perfon aufzunehmendes Attift zweier benachbarten affo> 
ciirten Kreis: Mitftände verificirt wird, baar, und fo viel, als es der Beitrag 
von denen Individuis verftattet, in grobem Silber⸗Courant ausgezahlt. 


ad $. 15. ift post verba gerichtet zu fegen: und gebedt. 


$..16.° Die einem durch euer Verunglüdten zutommenden Indemni- 
sations - Quanta, fönnen unter keinem Vorwande, es fei wegen. reftirender 
öffentlicher Praestandorum, oder wegen fonftiger Privat: Schulden mit 
Arreſt belegt werden; ſo wie quch die Beiträge zu den Brandſchäden, 
als onera publica realia bei Konkurfen, das Jus praelationis "haben; 
auch ſoll bei Sr. Könige. Mafeftät allerunterthänigft darauf angetragen werben, 
daß dieſe Societät, in Ruͤckſicht des durch dieſelbe zu befördernden all⸗ 
gemeinen Befteng, — 

a) in allen eigentlichen Angelegenheiten der Societaͤt eine uneinge⸗ 
ſchraͤnkte Stempel: Freiheit genieße; daß ferner Br 88 * 

b) auch alle die Feuer⸗Societaͤt angehende/ mit dem öffentlichen Generals 
ober, Departements-Feuer-Societaͤts-Siegel beſiegelte, oder nur mit dem 
Rubro Feuer: Societaͤts⸗ Sachen, gehoͤrig rubricirte Briefe, Paquette und 
Gelder von allem Poſtporto voͤllig eximirt werden; daß es ) &n in 


- 


\ 
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) diefer Societät: ohngeachtet, bei dem denen’ Verungluͤckten generaliter 
Allerhoͤchſt accordirten Kontributions-⸗Erlaß, und: Übrigen Remiffionen oͤffent⸗ 
licher Abgaben, lediglich zu belaſſen; und endlich 
h die erwaͤhtten Feuer⸗Societaͤts⸗Directores von Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
Aller beſtaͤtiget, jedoch in Anſehung dieſes Ihres Charakters, von allen 
Ehargen und Stempel⸗Juribus, befreiet bleiben. 
$. 17. Der jedesmalige General-kandſchafts-Director hat zugleich als 

General⸗Feurr⸗Societaͤts-⸗Director die ObersDirection über dieſe Keurr-&o: 
cietät, Gr hat genau darauf zu ſehen, daß das unter feiner Aufficht ſte⸗ 
hende Haupt:Sataftrum von allen affociirten Immebilien vorichriftsmäßig ein» 
gerichtet und in Ordnung gehalten werde. Saͤmmtliche Spezial » Gataftra 
werden demfelben, ehe foldye vom Societäts:Directöre eines Departementss 
approbiret werben koͤnnen, zur Durchficht zugefhidt. Die Directores find 
verbunden, feinen ihnen in Angelegenheiten ber Societät zu ertheilenden 
Amveifungen Folge zu teiften, auch eine beftändige Torreſpondenz mit dens 
felben zu unterhalten, dergeftalt, bag nicht allein eine jede in dem Depättes 
ment vorfallende die Gocietät betreffende Veränderung, befonders, wenn 
Brandſchaͤden vorgefallen find, ihm mit Einfendung der demnächſt zu remit⸗ 
tirenden Driginals Unterfuhungs» Protofolle und Attefte angezeigt, fondern 
auch, wenn foldye Källe nicht vorgelommen fein follten, dennoch wenigftens alle 
Monat eine generelle fchriftliche Anzeige in Anfehung bes Zuſtandes des Der 

tements geleiftet werden muß.: Vorzuͤglich aber liegt dem Generals 
—— ts⸗Directori ob, aus denen ihm jährlich ſpaͤteſtens den I0. Mai 
von den Societaͤts⸗Directoribus einzuſchickenden Kaſſen⸗Abſchluͤſſen und Rach⸗ 
weiſungen ber in jedem Departement vorgefallenen Brandſchaden, nach denen 
im 5. 9. beflimmten Prinzipiis, eine genaue Berechnung des in jedem : Der 
partement aufzubringenden Beitrages für ‚das fünftige Jabr anfertigen, und 
foldye einem jedem Directori auf das ſchleunigſte zufenden zu laſſen; damit 
von. biefem ſodann die Repartition auf die einzelnen Güter. ebenfalls auf 
das, foͤrder ſamſte ausgenrbeitet, und für die Ginziegung ber Beiträge geſorgt 
werden koͤnne. | | 

Alle Befchwerben der GButsbefiger, gegen ben Keuer:FosietätdsDirectos 
rem, eines KeuersSocietäts:Direstoris gegen ben Directorem eines andern 
Departements, oder gegen. die ftändifchen Kreis:Deputirten und übrige aflos 
ciirte Befiger, fo wie, auch alle Anfragen in Angelegenheiten der Feuer⸗GSo⸗ 
tietät; ferner die Gorrefpondence ‚mit den hohen LandessDicafterüis. in fo 
fern ſolche das Generale des ganzen Inftituts betreffen, gehören zu benen 
befondern Gefchäften des General: FeuersSocieräts:Directoris, und find fos 
wohl bie, Societaͤts⸗Directores als auch die ftändifchen KreissDeputirten vers 
bunden, ch den Entfcheidungen. defjelben interimiftifch zu uriterwerfen. 
Uebrigens bleibt denjenigen, welche ſich etwa hierdurch gravirt glauben foll- 
ten, vorbehalten, ſich dieſerhalb bei der zur General⸗Abnehmung der Rechnungen 
ber Societät jährlich verfammelnden Sommitte,. von weicher $.20. bas weitere 
vorfommen wird, zu befdhweren und auf die. Fina’ = Entfcheidung: derfeiben 


% E 


zu provociren. | 2. 3, A 
Die jährlihen Rechnungen werden von den Directoribus im Abfchrift, 
die dazu gehörigen Beläge in originali an den GeneralsSocietäts:Director 
zur Superrevifion geſchickt, fo wie derſelbe auch das Recht hat, die Kaffen 
der Societät, fo oft er es ndthig findet, zu revidirem. dk dat 
—Die Bearbeitung‘ dieſer @efchäfte wird derfelbe: aus PYatristismo, und 
MRüdfiche bes. für die. Sicherheit der Landſchaft daraus erwachſenden Nugens, 
unentgeldlich übernehmen, und behält derſelbe dieſes Amt fo Iamge, als fein 
Amt ald General: andfhafts = Direktor: dauert. will. u ATI 
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Uebrigens muß ber jedesmalige a die rich⸗ 
tige Bührung: des HauptsGataftri, die Anfertigung der Repartitionen/ auch 
alle vortommende Srpeditiones beforgen , auch bei: Revifion der Directions⸗ 
Kaſſen affiftiren, fo wie er überhaupt für die Orbnung der Regiftratur = 
bes‘ Erpebitiond«WBefend, in. Angelegenheiten ‚der Societaͤt —* 
gen muß; als wofür demſelben eine verpäitnißmäßige Gr — —* 
ſetzt werden ſoll. 
"Der in einem jeden Departement von 'den Kreisftänden des Si epartts 
ments nach dei Wehrbeit der Stimmen F waͤhlende Director,!) der he 
aus den $. 6. angeführten Gründen für dies erftemal aus der Zahl der 
Mitglicber der landſchaftlichen DepartementssCollegiorum "gewählt werden 
muß, erhält den Titel eines BeuersSocietärssDitectoris; er muß mit ni 
a Hoch verfäpuideten Ritter:@ütern in dem Departement poſſeſſionirt de 
dentſchen und wo moͤglich der polniſchen u * und in Geſchaͤften 
geübt‘ fein, und fein Amt dauert wie ſolches $. 6. näher. beſtimmt ift, fo 
lange als er lebt, oder er ſolches behalten will; es fei u ne dag Umſtaͤnde 
tinfreten ſollten, die eine Beränderung, pieruntet nothmendig machten, 
Die Gefchäfte feines Amts beſtehen gencraliter in einer. unermübeten 
Aufſicht auf den genauen und fchnellen Betrieb der in feinem, Departement 
vörfallenden Feuers Societaͤts⸗ Gefchäfte, und in einer genauen, treuen und 
gewiſſenhaften Bewirthſchaftung der ihm anvertrauten Kaſſe. 
Spezialiter liegt demſelben ob, für die accurate Aufnahme der Feuers 
Gataftrorum nicht allein bei der jegigen neuen Ginrichtung der Societät, 
ſondern audy, wenn in der Bolge andere Guts⸗Beſitzer der Societät beitres 
ten; zu forgen.. Er fertiget bei der jegigen Gtabtirung der Societät, einen 
jeden, ihm auf feine Bequifition von den landſchaftlichen DepartementssDie 
zeetionen, namentlich: bekannt zu machenden - nn 3 Exemplare des 
Schematis zum BeuersBataftro mit der. Anwelfung entweder die Gruͤnde, 
aus a berfelbeder Socirtaͤt nicht beitvetew zu — glaubt, anzuzeigen, 


ober bie Cataſtra, allenfalls mit —— ſachverſtaͤndiger Perſonen, genau 
auszufüllen, und ihm ſpaͤteſtens binnen 4 Wochen zu remittiren; er revidi⸗ 
zer: die ihm eingeſchickten Cataſtra, und remittirt foldye, im Fall er etwas 
bäbei zu erinnern ‚findet, an das Dominium zur Abänderung, und überfchickt, 
in fofeen ee babei michts zu bemerken findet, das eine Eremplar an den 
rg rag rege zur Approbation, und wenn diefe erfolgt 
iſt, ſertigt ex dem das zweite, von ihm zu atteſtirende, zu unter⸗ 
ſchreibende und zu unterſiegelnde —— zur Aufbewahrung zu; das bei 
ihm: zuruͤck Ar te Gpemplar aber bringt er zu dem für jeden zu 
feinem N Departement u... Kreis beſtimmte Regiſter, welchen ein — 
betiſches Verzeichniß aller Suͤter, zur Bequemlichkeit des Nachſuchens vor⸗ 

zuheften iſt. Eben ſo verf ide, wenn ſich in / der Jolge neue Inter⸗ 
eſſen die der t⸗Aſſociation beitreten wolle, ’ und dem Reglement 


ten, 

B.; u verftattet : werben ?önnen melden ſollten. Er 'eöntröllirt 
— ob ſaͤmmtliche Beſitzer, weiche dem 'Neglement gemaͤß ans 
fangiich deizutreten ſchuldig find, * aus efüllıen Gataflra zur: —— 
Beit eingefendet Haben, und: ernenner, im im Fol einer einer ober der andere darunter 
Adamig fein follte, zwei benachbarte: affocliere: Kreis: Stände; weiche alsdann 

auf KRofen: des Dominil —— 00 Denen Da“ 


| v) Die Seneral-Direttion der adeligen Beuerfoeierät iſt zu — 
— — —X "fang a“ —* 
n va oren ren 
raͤthe in ihren Kreiſen. 
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der Sotietaͤt nicht beitreten zu duͤrfen unterſuchen, ober. das Cata⸗ 
ſtrum gehoͤrig aufne hmen, und an den» Directoren einſenden; ex nimmt das 
Eintritis⸗Geid, und die in Gemaͤßheit der von ihm jährlich auf naͤhere Bes 
weifung: des: Generals Feuers SocietätdsDirectoris: anzufertigenden ſpeciellen 
Repartition: einkommende —— anz legt das eingekommene «Geld, 
welches derſelbe ſo vielmaldı glich in Pfandbriefe unzuſetzen fuchen 
muß, mit Zuziehung des Rendanten in den Depoſiten-Kaſtenader Socie⸗ 
tät, „welder ‚in dem. Kaflen.: Gewölbe, einer, jeden Landſchafts⸗ Direction 
feht, und ‚wozu er den einen, und, der. Rendant den ‚andern, Schlüffel: Hat, 
—Ba⸗g nieder; ex notirt alle. eingehende: Gelder, ſowohl als; diejenigen, 
welche, er entweder, ‚im. am; Depolitalz Kaſten sintegh,; * ‚sont ‚augzabk 
in, ‚fein, al, welches er Pa dem, Schemate, ‚sub B: führen m 
er. verfügt, daß dem Berungiüd ten, die ‚Hälfte des. auf ‚die oben vorgeſchrie— 
bene Art. auszumitteinden Schadens, auf das fchleunigfie aus der, Kaffe: ur 
geſchickt werde; ei bat ein ſtets wachfames, Auge auf ‚den Rendanten, und 
au bie richtige Sührung. der von. ihm angufertigenben Rechnung, er tr 
die wirklich zur F —— oder daraus auszuzahlenden Geider..in 
ein nad eben bem + mate sub B u Führendes — peg,e die tie 
fn dem Depofital: Kaſten Ba "Tiegen muß,, ein, und fertigt 
üszahlungen "aus der ' Kaffe, , und‘ ‚über alle Einzahlung v an Sh 
peiftliche Verfügungen an 'den Rendanten, zu deffen Sechnun, 98: Bela lade. * 
und er forgt endlich dafuͤr, daß die Haupt : Rechnung nebft den Ki n, 
jahruich an den General irrt Societats⸗ Directorem eingefendet werd 


Pa BP 


Zum Rendanten der Societaͤta⸗ Raffe: wird einer der — ⸗ J 
kondfchaftlichen: Departementdis Directionen ı von dem Sotietätärs Directore, 
unter deu: Genehmigung des General s Feuer⸗ Societaͤts » Directoris serwählt, 
welcher ,. wie) folchesi.fihom vorher beſtimmt iſt, ſich zur Fuͤhrung feines 
Amts eidlich verbindlich machen muß, und in for ferne er micht etwa lals 
Rendant der Kandſchafts⸗Direction ohnehin ſchon Gaution beſtellt hat, 
zur keiſtung einer Kaution, vom wenigſtens 1000 RehiesTverbunden iſt. 
Sein Amt dauert fo lange er lebt/ ober er ſolches freiwillig niederlegen moͤchte 
es ſey dann, daß eintretende wichtige: Umſtaͤnde ſeine Entlaſſung mothwendig 

machen moͤchten. Seine Verrichtungehnbeftehen darin daß er dem Dircetörf, 
— zur Zeit der jährlichen: Ausſchreibung; der Beiträge; bei Ausferti⸗ 
gung der Eircularien, und bei —— were Repartitionen: behuͤlflich iſt 
und fuͤr die; „ordentliche : Sammlung: drr -Catastrioramtlaufı Anweiſung des 
Directoris mit ſorgt. "Er muß (ferner. dieseingefommenen Unterſuchungs⸗ 
Protokolle bei ent ſtehenden Feuer⸗Schaͤden mit den Sataſtris * wergleichen, 
und die „Richtigkeit „der, Nummern des Gataftri;:öunb des: Asſssecürations 
Quanti. * —* er —— auf —— —— 
partitionen au meinzelnen aſſociirten ter prineip ig an 
fuͤr die Einziehung, der Beitr iträge ‚forgen, die ſaumſeligen Debeenten dem Dis 
rectori zur „weitern: Berfügung anzeigen, und die an ben. Directorem ein⸗ 
mgangenen Geider, mit dieſem gemeinſchaftlich inn ben > Oepoſital⸗Kaſten, 
wozu er den einen .Schlüffel ihat zu niederlegen z' auch! daß‘ folches geſchehen 
in: das, in; dem Depoſital⸗aſten liegende Protafoll-Budy eintragen, und dies 
nebſt bem Directori unterſchreihen; die,am einen Verungluͤckten abzuſendenden 
Gelber nuß sen unvexzuͤglich/ ſobald ihm ſolche nentwwheder ·von⸗ dem Directore 
aus dem Depoſital-Kaſten herausgegeben find, oder er bie Anweiſung er« 
halten: bat;, folche won denen ibm etwa Inom‘ Direktore zum Weftande ' in 
Dänen ‚gelafleuen. baaren Geldern ‚abzufenden; jan die Wi (abfchiden, 
und, deu: Poſtſchein ſo lange, bis FE er wine: beglaubte Aniteung bes Em: 
pfängers erhalten hat, a afjerviren. astayR any mi dns 
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nn’ Mdbrinens muß ey die them vom Dirertore in jedem Einnahme⸗ mb 
Kuszahlungssfalle: ſchriſtlich aus zuſertigende, und uzuſi elende Anweiſungen 
—* feinen Rechnungs-Belaͤgen fammeln, am Ende * 335 Haupt⸗ 


n Reim Schema zub ‚CO. anfer ctore 
iu jr teen Abfe en ern MAR General ; Ki: 
ebft deh Drigina are Ann, brig einer 
nn — Ha Glen lu igen Genauigkeit 9 nr “ Shan 
Da bie "Einrichtun der Societats⸗ Ka J i 
we der „abelichen Einfaaffen * Guͤter⸗ Beſther, und —5* 
Landſchaft gemacht iſt, und die Memibra ber Gencrat? Abt ein Kr fen 
riellen Sotietäts:Directiönen aus angefeffenen ‚Kreisftändent beftehen: fo werden 
diefelben Die dei Adminifteirung der‘ Feuer: Sorietärds Kaffe v brfatferiben Üts 
beiten hauptſaͤchlich aus Patriotismus übernehmen, und daher vor der Hand 
mit denen ji befonders denen Departements wGoristätss Directoribuß aus: 
geſetzten geringen ‚; hauptſaͤchtich zut Beftreitüng: der: baaren Auslagen * 
are, Behalten, zufrieden feyn. Dabingegen erfordertied bie: Billigfei 
daß ben übrigen Dfficianten verhältnißmäßige Vexguͤtigungen Ri, Bier: pre . 
durch, biefe Einrichtung, vermehrte —* zugebilliget ae er Ihe 
werden zum Theil durch ben, mit ehmigung. der. Staͤnde aus 
——53 — Et jeben Landfcaftlichen Direction u, nehmenden, — 
«6 Departement beſtritten, theils_aber wer 
den Sa n 1 tocent berichtiget, fo daß Hievon d —— 
den Sehalten, fo wid "ul die ‚denen zur Abnahme dert 
dench Kreifen zu wählenden Deputirten, deren jeder Ki * Po r; incl, 
her Reifekoften erhält, zu: gebenben Diaͤten beſtritten wird. And: verfteht. es 
fi) übrigens von felbft, daß ein jeder Keuers Societäts: Director in feinem 
Departement, für bie Auszahlung, ber au, veien —— — 





Gelder ſorgen muß. KR Bee 7 HIT ET 
ad. 18 fallen die Worte: 
if: von 125. Rthlr. für jebes Departement: 
mg, und wirb dagegen’ gefegt: 
Ar 7: vom 242 Rthir, 12, 8, für iedes, Drpprtersent * 


$. 19. Vom erften Zunius des Fünftigen: Jahres: an, nimmt die Feuer⸗ 
Gocietät ihren Anfang, und da mithin. auch ber Beitrag mon. ‚da angehet, 
fo Haben ſich von diefer Zeit an, die . verunglückte Sorietäts; Verwandte 
der Bergütigung zu erfreuen,. dergeftalt, daß, um fie befier in ben Stand 
Bi fegen, ihr Netabtiffemient Au bewurken, die ihnen zukommende Vergütigung, 

wie ſolches oben. bereits feſtgeſetzt ft, in zweien Terminen, naͤmlich die 
‚Hälfte pränumerando ): und gleidy mach “gefchehener. Unterfuchung und vers 

gungsfaͤhig befundenem Brande, und die andere Hälfte,;wenn. bas Ge 

ude gerichtet, und dies gehörig verificirt iſt / am diefelben ausgezahlt wird. 

-Da indeffen fogleich nach der Allerhoͤchſten Beftätigung dieſes Reglements, 
bie, Geſchaͤfte der Societaͤt, nehmlich die Anfertigung - und, Ajuſtirung der 
Sataftrorum , und bie: Einfammlung des 4 Procents,. ſchon dorher feinen 
Anfang, nimmt; ſo wird hierdurch feſtgeſeht, daß die Salaria ſaͤmmilicher 
mit Gehalten verfehenen —— vom Ic — * an, m Quartals 
Rau⸗ ausgezahlt werden. 1; 


8.20. Da es hbrigens —— AR, daß: de ‚game Provinz unb bes 
fonderb die bei der Societaͤt zunaͤchſt intereſſſrende Befiger, wenig ſtens jährs 
Lich einmal von dem Verfahren der Directoren/ von der Rechnungsfuͤhrung 
derſelben, und von der treuen Verwendung der Beiträge überzeugend unters 
richtet werben; dieſe/ von den ee Geſchaͤften gaanz abgefonderte 

Weſtpreuß. Provinzialrecht. II, 21 
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Ungetegenheit über auch von gang! andern Perfonen, als vans denjenigen 

meld gar Bevifion, der hambchftlichen. Gefäfte befinımı' find, —* 

— muß; ſo wird: hieruͤber fefigefegt : ee Bnnwnb.ike 1 gab ng 

I) dag die Ablegung der Rechnungen her Sbtletat äh an ve ‚Dre, 

so w der re — Engere Ausfhuß verſammlet, und Ei ar . den 

N cföber Ad Jahres unter dem Vorfig des General: deuer⸗ 
Directori ge heben. ſolle. Zu dieſem Ende kommen Aa 


| 4 Die 4 Societats⸗Directoren und aus einem jeden Depattimint, ein 

* her, Kreis⸗Deputirter, gegen die eben beſtimmte Zeit, zur Renifion, bes 
Gocietäts: Rechnungen, und zur, Beraͤthſchlagung üper die Ungefegenpeiten 
ber Societät, ufammen, revidiren die Reg ungen, unb DERAEONFFA bie 
Rednungsfüprer. Re 

Die gu jedem Departement beboͤrigen Kreiſe waͤhlen den Pe ‚birfer Co 

mitte zu —— fänbifchen, Reit Deputistee nad) ‚einem — 
feftzufegenden Turno. | Ri 
) Jeber diefer fändifchen areis Deputirten hat fin befonderke voian 
wohin egen die 5 Societäͤts-Direttores, incl. ded Beni» Diktei, 
wenn WYota‘ paria find, nur ein’ Votum decisivum' "Haben, = — 

Wenn fheigekalt | die Angelegenheiten der Societaͤt burdh biefe Ch 
mitte abgemacht, und die Rechnungen dechargirt find; fo wirb alsdenn das 
blitum von dem. Zuftande der. Kaffen durch ein in den, ntellig 

si ern ber Provinz einzurüdendes gedrucktes Adertiffement. —— 


* .20 Post verba· hiren ber ‚tekgefent, iſt folgende — — 
12 HR rer a 
Daß der jebesmiattge *8* Engere Ausfäjng bie —— 

Rechrangen revidiren und dechargiren ſoll, und haͤben uͤbrigens die 

Directores den Deputirten zum Engern Ausſchuß die erforderliche 

Vollmacht und Inſiructionen in Anſehung der zum — — Inſti⸗ 

tuts etwa gu machenden Anträge mit: zu geben. 

N. B. Der ganze ‚Passus‘ don‘ ‚No: h bi⸗ 3 fait weg, und wirb 
Ts tn bderner gefehtz '1::.;° . 

Wenn ſoichergeſtaut die Angeignpeiten der Societät ‚ab: 
Er aa ꝛc. 2, 3 ev 
— Marienwerder, "ben Bten Zur, 1794. 4 5* — 0 En 
In von Scpeötter.: Graf v. d. Golf v. —— v. Kiedemunm 
2.1 Se, Biankenfeen v. Auerswald. Graf v. Rayferling:. Graf v. d. Goltz. 
4v. Kruſzynskic v. Gollas. v.ukowicz. v. Dorprowski. v. Gerharbt, 
In 19 Ehmielewski. v. Zychltinski. Graf v. d. Goltz. u, Blankenburg. 
v. Kalkſtein. v. Zakrzewski. v. Brochwitz. v. Trembecki. 

a VRachdem Seiner Koͤniglichen Majeſtat von Preußen’ 2d sc unſerm 
allergnaͤdigſten Herrn über nochflehenide Deklaretlon und · Ergaͤngungen 
"des Weſtpreußiſchen Feuer⸗Societaͤts Reglements pflichtmaßiger Vor⸗ 
.301 —— geſchehen: ſo haben Allerhoͤchſtdieſelben ſothane Concluſa der 
verfammelt geweſenen Stände, da fie den GSrundſaͤgen des Eredit⸗ 
Syſtews angemeſſen befunden worden, auch zur Befeſtigung zdiefer 
vi » @rundfäge, -fo wie zur Befoͤrderung der Ordnung und Solidits ia 
den Operationen: abzielen, durchgehends zu genehmigen und —** 
—dherrlich zu beſtaͤtigen allergnaͤdigſt geruhet; dergeſtallt, daß die ſen 
221,2. .Cometufis gleiche Kraft und Wirkſamkeit, wie dem Rn beigelegt, 
ii it. 
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nd denenſelben von einem jeden, den es angeht ‚| gebührend hach⸗ 
gelcbet werden follss Signatum Berlin) deu_26fte Fivruaf 1795. 
S* dla S.) FrJedrig Bilbhatm. 
eclaration = ee 
des Fandfchaftt.) Frueree 8 Reglements 
“iA yom Aten October 1789. vJ@ärmer 
mas erdurch noch allerunte thaͤm oft ande gen und zu 
beftimm en gebeten, daß die Keuer = Societäts IGataftra, *3 40 8* 
zubring niemalen und: zu feiner ag F 
ſtimm es Landes Onerum zum Fundament gr en 
Communication an irgend ein Dicaſterium verſtattet, H 
mebro Reglemen durch öffentlichen Druft be eher, EEE 
allein bie andſchaftti en, fondern auch die Übrigen Landes Colkeg 
gewief die Befotgumg- 


deffeibe genau zu — < i = 
- ben ı October 1789. 5 = m 


%. St! Gt. v. d. Golg . 8%. edenfänn m pi. € wine. 
u > ae &r v ar abewsci. v. de Sole ed "Arersipald. 


Betracht · des Rroßen N gend; —* has bergtiche 
— * Zur gemeinfſchafttichen· Vrrrragent 
auffegotdentlihen Unglaͤcksfaile fur die Gonferbaon der ci en er nd Sefiger, 
9 it on betrof em we wi entfteht, und A ch hrungeh glich 


m lam ſchotichen adurch zutretenden neuen 
Bo ung ähd "Sich bei, dieſem orte zeſuch Unſerer getreuen Wefts 
preusiſchen Staͤnde Statt du geben, kein Bedenken gefunden. ı , | 
Wir conſirmiren und beftätigen afodi J 

fagten Ständen entwoffene® — * inem ganzen Inhalt; ordnen 
und wollen, daß folchte als ein in allen Angelegenheiten dieſer Art ver: 


* 










bindend e lich gehalten werden ſollz verleihen der 
Wefkpreußi Adeligen Feuer = Sotierät Verrechte a Privilegia, 
weldje dergleſch ck fetäfen im Unfern gen Provin; befönders in 
Dftpreußen, d Hiater Pommern » der Chur: —— bei⸗ 
gelegt nd), und Bee en hierdurch Zebermäng 19 un 

Unfeen En ndes = Gollegiis ‚— ie vorfor spe "Fällen, 
nach dirfem en gebührend zu achten & e verbundenen Stände dabei 


Präftioft zu (chh a ind fie darin weder ſeibſt zu beeinträc hfigen, noch der⸗ 
gleichen Beein — *— ng irgend Jemand zu < geſtatten. = 

ur unter | Unfexex. Höchfteigenhärtt igen unter ii, and beis 
gedrucktem Königliche Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 24. Sctober 1789, 


* Seiede * elm. 
un Sn u ua f 


— — 











Cenfirmatio * 5 iR: 
bes Fe ce echt 8: Reglements für die ” = Ei 
Adeligen Gutsbeſitzer in Weftpreußen. * N, 
— — —— — nn 
83 * * 
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. A. 
Schema zum Catastro, 
———— —— m, 
Benennung 


—— rg Nums * Wie die Assecu- 
= . mer affenheit ⸗ 
des des Hauptz| gehörigen | jedem ae: | der: —— — he Länge. | Tiefe. na Bemerkung. 
Kreifes J Gutes. | Städte F hörigen J feiben. ſchaffen. tum. 


undDörfer.] Gebäude. 


Inos Drlowo H Drlowo ÄHerrfchaft: | No. I. | von Holz mit J maßiv, 45 25 800 I Das Dad; ift 


wraclaw Jüuche Haus Steindach. zu repariren. 
Schrune No, 2.1 von Holz mit .® 3 60 35 600 see 3a 
Strohdach. 
B. 


Schema zum Journal des Feuer⸗Societäts-Directoris. 








Datum. Einnahme von wem und wofür.f Betrag. Datum. Ausgabe an wen und wofür, Betrag. 
Rthlr. Gr. Pf. Atbir. Br. Pf. 

d. 8. Jan. 1790 1vom Dominio zu N. bas 4 Pros | | Den 12. Juli fan dad Dominium zu N. die | 
cent mit oo ro 00... 1216 — Hälfte der Vergütigung . . | 400 — — 

d. 9, ejusd. vom Dominio zu N. dito .. 8 — — ID. 13, Septbr.lan die Generals Direstion Sala⸗ | | 
d. 12. Juli. lvom Dom. zu N. an ausgefhrie 2 | 8 — rium des N. ....0...| 37 12 — 

; benem Beitrag vom 31. Jumi | | | 


Fr 
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c. 


Rechnung 
von der Adelichen Weſt⸗Preußiſchen Jeuer· Societaͤts⸗ Kaſſe - 
pro 17 | 


geführt von N. 
übergeben ben ꝛc. 


SE nad) den Belägen in Calculo richtig. 


N. .ı | 

Son ei $ 3 
2 —— Iſt eins E 
tommen. [7 Einnahme gekommen. Reſtiret. * 
——— | Rt. Gr. Pf.|Rtt.Sr.Pf. & 


i 
\ 
\ 


.. Tie,. U.. An = 
laut Rechnung.pro $ 5 Bag. 5 
an "Beitrag wegen * * 
Schaͤden von dem N. pag. 7 3| 20 


Ti. Ul. An Zundationsbeitrag.] | 
Ulaut Verfügung vom 1, * 

und beigelegten a si 

a) von dem N — 207 

Dakar... 5 








Tit. IV. An Beitrag wegen 
Brandfehäben pro Anno 17 
Yltaut ' Einziehungs « Orbre de 
11. Juli und — 


— — — 





Ze, 0:5: 

von dem Director des Marien: | * 
werderſchen Departements. 5 
Recapitulatio aller Einnahme. | | | | | 





Ti. L An Beftand; | | |} 

laut Rechnung pro $3 pag 150 
— — ‚> 

Te. I. u x. 
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ET Too Ye VEEREEREREEREEEEEEEE — 
je 

Soll aus: Iſt aus: Beftand > 
gegeben gegeben eftand, | ‚= 
werden, “ur. a : * worden. 
RS... 020. Ktt.Or,pf.|Rt1.Br.pr.| S 












500 
Iſt noch nichts von dieſem zum | | 
Bundationss Beitrag beftimmten 
Gelde „bezahlt. 


Tit. ll. An die Provinzial 

„ Departements. 

4 An den Directorcın des Marien: 
werderſchen Departements, 


Tit. II. An Vergutigung 


Brandſchaͤden. 
5llaut — — des N. d. d.“ 


Tit. 1. An Fundationsbeitrag. 












hut Anweifing d. d. an bie 
Generals Direction. 
Recapitulalio aller Auspabe. 
fir l. x. ⁊ 


J— ——— ih 


| Die Ein ahme ift päg. Den, VE. 207 
— N 08 Pt, SPWSEEEE E 


IBorftehende Beftand, nr 1a Foſcht ß pro Hai, N verblieben, 

ift mit 50 Rthlr. bei d aſſen⸗ uin RR Pas, rare efen worden, 

weldes hierdurch befcheiniget wird. Fon 
———— 9 a u 3” — 7 _ 
— — — N. N. | 4 


Vorſtehende Rechnung iſt Bi ‚Der, xbð abme me bis q uf, N ® rat notirte 
überall mit Beldgen gehörig juftificirt behu nden. N worüber der Ren 
dant bis auf die I erfolgend Approbation, ber a ll :Direction, 
von uns ad interim quittirkt ‚wird. 

Schneibemühl, den 
Weitpreußifche Beuer · Sochrätß, Kaſſen Sireien ‚N ſchen Bohren 


u. 


ss 
f j 


4 


N 
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*2413 * 1*6tu4 Gra.⸗ Kapitel. ih A Fin 7 nF 
Bon den Stäpteoronungen, — u 


ge die. preußiſchen Stände durch ihren Antrag vie Gabi: 
ai pom 13. September 1798 veranlaßten „. welde die 
Aufhebung ber Erbunterthänigkeit einleitete, fo «haben auch die 
Aelteſten der "Bür ee in Koͤnigsberg in einer Immediat⸗ 
Vorſtellung vom 15. Juli 1808 zuerſt die‘ Bildung einer gefetz⸗ 
lichen Repraͤſentation der Buͤrgerſchaft bei den das ſtaͤrtiſe Mer 
fen betreffenden Verhandlungen in Antrag gebracht und" dadurch 
die Cabinetsorder vom 25. Fun 1808 veranlaßt, welche dem 
Staats miniſter Freiberrn. von Schroͤtter den Auftrag ertheilte⸗ 
Be ‚zu einer, fläptifepen ‚Gemeindeperfaflung, au.entwerfen. 
db bekannt, daß der ———— herr von Stein dem⸗ 
Gegenflande.. feine, Aufmerkſamken zugewandt, hatte, und 
nr ‚bei, den, vorhanden prarbeiten ‚möglich. w ME daß, con, 
b ni 1öglich wurt 9 
am 19. Rovember 1808 die, Staͤdteordnung ‚vom ‚Könige voll⸗ 
ion n, werden konnte, Diefelbe in urfprünglich 6 Pi 
eftpreußen = ‚Brandenburg , Pommern, © Schl eſien und „Änen 
Theil des Herzogihumß WMugdeburg erlaffen, wurde nah —* 
— Steine und Car tterd micht föfort bei. ‚allen Staͤd⸗ 
4 ſondern 35 vom 4. Saniiar 1809 "an in Koͤn 9 
eng ngpfähet und ſoute ef mit dem 1. april 1 
allgemein npeführt' nerven." © w203 


"Die dur den Tilfiter Frieden von Weſtpreutzen getrenn⸗ 
ten ‚Sandedtheile erbieiten vie Etddteorbnung. nicht fogleid bei 
ihrer Wiedervereinigung mit der Monarchie, wie die Tabinets⸗ 
ordre vom 2 Juni 1820 ?) zur N ausſtehender Swei· 
ausdrucktſch ausgeſprochen harz " 


Ich beſtimme: auf· Ihren ‚Bericht vom· W. v mi; da! die Städteordi 
* vom 49. November 1808 in der neuen und wiedereroberten Provin⸗ 
gem, der Publikation des allgemeinen kandrechts und det daſſelbe abaͤndern⸗ 
den, ergaͤnzenden und erlaͤuternden Verordnungen ungeachtet, als eingefuͤhrt 
nicht betrachtet und daher bei Beurtheilung der rechtlichen Verhaͤltniſſe der 
Stabtlommunen nicht auf biefes Set, — mar ‚auf BR * — h⸗ 

+ I .8 znuwis ik 
ENT > Er we nu 
nruur⸗ai * 733 331163 


17319 
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rung bed allgemeinen Landrechts in jeder Provinz beſtandene Geſetzgebung 
und Verfaſſung Ruͤckſicht genommen werden ſoll. 


Stargard, den 2. Juni 1820 — 2 
Friedrich Wilhelm. 
An die Staatztminiſter v. Kircheiſen und v. Schuckmann. 


In Danzig iſt fie fbonnim Jahr 1817 durch die Cabinets⸗ 
order vom 5. Mai 1817!) eingefuͤhrt, welche alſo lautet: 

Bei den in Ihrem Bericht vom 24. v. M. angezeigten VBerhältniffen, 
genehmige Ich, hiemit die von, Ihnen jegt. für ratbfam erachtete Einführung 
der Staͤdte-Ordnung vom 19. Nobember 1808 in der Stadt Danzig, uns 
fer den für’ dies Gefeh bereits feftftehenden und etwa noch -'zu treffenden 
Mobifitationen, um fo mehr, da in den übrigen: Städten des Danziger RE 
gierungs » Departements die Staͤdteordnung | bereits,, ald Geſetz beftebt und 
die Hauptftadt dieſes Departements. auf jeden Fall biefelben Anſpruͤche hat, 
Ich überlaffe Ihnen, dieſerhalb das Weitere zu verfügen. * 


4 J . Er ER T) 

Potsdam, den 8. Mai 1813..— ER, —— 
ne rei Bilhel m. u; 
An den, Staats- und des, Innern Minifter v. Schuctmann. — 


Denjenigen Etdoten, in welchen fie bis dahin noch nicht eins 
geführt worden war, ift die Städteordnung erft durch die Gar 
binetdodern vom 13. April 1831 2) umd 28. Februar 1832?) 
verliehen worden und endlich ift durch Cabinetsorder vom 28: 
März 1835*) Auf die Einführung ber revidirten Gtäbfeords 
nung geftattet, pon legterer Erlaubniß aber bid jetzt Fein Ges 


brauch gemacht worden. Diefe 3 Cabinetsordern find: 


1. Cabinetsord er vom. 13. April 1831 über die Einfühs 
rung der Staͤdteordnung vom 19. November 1808 indie zum 
provinzialftändifhen Verbande ded. Königreich Preußen. gehoͤ⸗ 
renden Städte, woſelbſt fie noch nicht eingefuͤhrt worden. 

Mit Bezug auf-Meine Order vom 17, v. M. mache Ich dem Staats⸗ 
Minifterio bekannt, daß Ich den zum prodinzialftändifchen Berbande des 
Köniareihe Preußen, nach der Verordnung vom 17, März 1828, gehören: 
den Staͤdten, in welchen: die Staͤdteordnung noch. nicht eingeführt (ift zı wie 
Gtädteordnung vom 19. November 1808 mit ihren feitdem erlaſſenen ‚ger 
ſetzlichen Dektarationen verliehen habe, Biegen der. Einführung in die vo 
bemerkten Städte haben Sie, der Minifter des Intern und der Polizei, 
das Erforderliche. einzuleiten, und. ba die Verordnung vom 17,9. M. nicht 
uͤberall zum Grunde „gelegt werden kann, - bie abweichenden Vorfchriften, 
die deshalb zu erlaffen find, zu entwerfen. und, zu Meiner Genehmigung eins 


fi; 4" # 0B34 
——-,- 


1) Danz. Amtsblatt: von 1840. S. 165.. 

2) Geſetzſammlung v. 1832. ©. 115. 

2) Gefegfammlung von 1832. S. 116. 

*) Iſt durch die Amtöblätter der Regierungen zu Danzig und Mabiens 
werder Ipublieirt.- es ; Ze Eee 
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huriden, wonaͤchſt ſowohl die Verleihung ſelbſt, ats die Modifilatiohen der 

nfuͤhrung durch die Geſetzſammlung und die Amtsblaͤtter der — 

gen zu Danzig und Marienwerder bekannt zu machen fein werden. 
Berlin, den 13. April 1831. 


Friedrich —arrern. 
An das Staats miniſterium. 


‚2.. Cabinetsorder vom 28. Februar 1832. über. das, Ber: 
fahren bei; Einführung, der. Stäbteordnung, «vom. 19. November 
1808: in die ‚mit derſelben noch. nicht. verfebenen Staͤdte des 
Koͤnigreichs Preußen um‘ — die — des preutiſcen Mark: 
grafenthums Oberlauſitz. uman 


Mit een 9 auf er“ an bas — erlaſſene Befehle vom 
13, und 26, April ‚ Kraft weldjet Ich den’ zum Prodingialftändis 
fchen Verbande des‘ — Preußen und den zum provimiatſtaͤndiſchen 
Berbande des Großherzogthums Gchlefien-, der Grafſchaft Bläß und des 
Preußifhen Markgratentyums Dberlaufig gehörenden Städten, in- welchen 
die Staͤdteordnung noch nicht eingeführt: ift, die Stäbteordnung vom 19% 
November. 1808 verliehen habe, beftimme, Sch: wegen bes. bei der Ginfäpe 
rung zu beobadytenden Verfahrens Folgendes; ' 


$ 1. Die zur Einführung der Städteorbnung erforderlichen Ano 
nungen trifft und leitet ber Oberpräfident, 
. 2. Die Stäbteorbnung iſt in allen denjenigen: Orten —— 
weiche auf dem .Propinzialstanbtage im Stande: der Städte , vertreten. wers 
den, Wünfcht, die Eine oder Andere . der; zu einem; ftändifcyen Kollektivs 
Bahlverbande gehörenden Städte, daß die Staͤdteordnung bei, — eg eins 
“ rt werde, und iſt ſolches zu ‚genehmigen, worüber Ich a 
clieſſung vorbehalte, fo fol fie auch in Hinficht. der ftändi * Bert, 
niffe dom Stande, der Städte ausfcheiden und in den ‚der. Eandgemeinen 
— Die. Verwaltung ſolcher Städte wird. jedoch bis zu als, 
Beftimmung in der zeitherigen Art fortgeführt, 


5. 3. Auch fotchen- Orten , “welche: bisher „nicht. als Städte, auf dem 
Landtage vertretem waren, werde Ich, wein die. Umftände ſich ‚dazu eignen, 
auf beſondern Antrag die Staͤdteordnung verleihen, womit ſie dann auch 
in, Hinſicht der ſtaͤndiſchen Vertretung zu den Staͤdten uͤbergehen. 


. 4. In Orten, worin. hiernach bie Staͤdteordnung einzufuͤhren iſt, 
ſoil zuvorderſt ausgemittelt werden, welche Bürger nach Vorfchrift derſelben 
im 8. 74. ſtimmfaͤhig ſind. Be Ausmittelung. liegt. den jetzigen Magis 
ſtraten unter, ‚Bernehihung mit den dermaligen Gemeincvertretern-ob. ., 


8.5.1, Der Magiftrat fertigt: demnaͤchſt darüber Liſten am, welche i 
Rathhaufe zu: Jedermanns Einſicht offen gelegt werben; auch. wird, ba 
bies geſchehen, oͤffentlich bekannt: gemacht. Wer ſich darin mit Unrecht 
rem fiebt, bat feine Einwendungen bagegen binnen 14 Tagen madı 
der Bekanntmachung bei Verluſt der. Einxeden, bei, der Semeine Bernals 
— —* un ” Defhetiaen, Ri hat, darüber, dag.“ Bau 


7 


t.. f BAER RN 
19 na 


2) —— —* vom Bi 1831 han Saufen; Sta und 


rbie) Dberlaufigi‘ zhhrod? MAISON nd rd u 





30. Dieuftändife Verfaſſung Weſtpreuß ens 


ochten der Geweinevertreter zu vernehmen und/ wenn hiernach die Aufnah⸗ 
me: nicht: beſchloſſen wird‘, — andern 14 Tagen an bie: Begiesuniy zu 
berichten, ‚welche fuͤr die: eufte: Wahl ohne Mekurs zus/encfigeiben Hat.) - > 
8.6. Gleichzeitig hat der Magiftrati nach vorgaͤngiger Vernehmung 
mit der Gemeine⸗Repraͤſentation zu eröffnen: 
a) ob und in welche Bezirke die Stadt ia ‚bee Wahlen einzutheilen 
„in? ($. 11. ber Stäbteorbnung) und 


6 wieotel Stadtverordnete je nachdem die Staͤdt nah der Tegten De 
196 — — den ‚größen; mittlern ober ' Heinen’ gehött”, 
; 5: 70. den Staͤdteordnung und Meiner wegen der Heinen Stä * 
„‚‚laflenen Order vom 10. Junt 1809, zu wählen ſind.. Ad ıpan si 
Der Oberpraͤſident ſetzt hierüber auf. das rechten· der· iesie⸗ 
‚ zung das Nöthige feſt. 
er 7. Nach dieſer Keftfegung ‚wird zur Bahı ber: — 
unter Leitung eines. der. Ortöverhältniffe, Eundigen Commiſſarii/ selchritten⸗ 
—— der Oberpraͤſident zu / beſtellen htgc. simanenie 
HE 8 Sobald die! Stadtverordneten — Beifänmtung‘ dewaͤhlt und dem 
Seieer gemäß: konftitwirt ift, wird fie zum Gutachten aufgefordert, ie viet 
Magiftratsperfonen, beſoldete ober —— anguftelen, heran Be 
folvungen den erftern auszufesen‘ find,’ ur 


ur, Bi Die: Benfegung‘ — ehe — vom Docrprii bens 
ten zu. 


re DHlerauf ſchreitet die — — — J Wahl 
der Magiſtratsperſonen. Bis zur Beſtaͤtigung dieſer Wahlen durch die 
— bleiben jedenfalls: die bisherigen Beamten’ in Aprer Bieffamkeit; 


LU. Auch die Verhandiungen det — rord ‚elle na 
u , und” ‘10, ld m —5— "von dem —29— RR ET: a 
tt, — verp ichtet et Verlammiu 8, hierbei" nach , eins Kennt⸗ 
By De Berhältniffe und —28 mit Rath an, of, ‚Hand, zu geben, na⸗ 
mentiich Add die Stabtserortneten darauf aufmerkfam zu machen, dab, 
wenn bie definitiv a ngeftellten” Magifträte erfohen nicht” wieder gewaͤhlt 
werden, ihnen die 8. 181. der Stadte otdnung dorgeſchriebenen Penfionen 
ausgefegt! werden —— Serch — ne ——— vortaufig 

gu ermitteln‘ iſt. 15 my mad 4 103 
$. 12° —* bie ef PER —* "u Me für” tig 


eignet: erflärt. fo seen * ver 8 ) wor gel@petebeneh! Are ‚neue Wapien 
veranftaltet werben. ' 


N 13. Det Oberpt —*— die unzweifelhaften on N auf b 
4 Be ur a wi eine ir tiv an Bft ut 

erfon cinen hoͤhern Penfionsberräg‘ fördern zu rn glaubt, fo. bleibt 

elben,:dafern nicht: ein Vergleich getroffen — kann, die Ausführung 
der großern Anfprüche' vorbehalten j' ‚ohne‘ daß dechas die Auspahlung des 
— — — aufzuhalten iſt. met nn in i 

uk SE vollkndeter Einfüpkung hd bie u ei dr einik, 

* des’ PR abenen a eG Hi in’ AH "Verordnung jür 
Herftellung größerer Gleichheit der Organifation beigelegt worden ift. 


$. 15. Die Gemeinrehhnungen werben bis zum Schluffe des legten 


Sahuesi wor, Einführung: der. Srädteorbnung,, unter ‚Leitung der Regierung, 
nad) den bisher beftandenen Vorſchriften, gelegt und —— Fürkas laufende 
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Zahr/ im: weichen. die. — eingefuhrt wich; folem bie beftehenben 


Etats zum. Grunde: gelegt werden. 13 46 = undrnd onu 
gr Alte" diejenigen Eimvohner, Abctihe‘ * teotbaung 
— Bür erredht zu gewinnen haben, und’ foldyes bei "Ei Var: 


micht Defigen 4‘ erhattem ſolches nisse Aur Emmwbhner 
—2* dit dem Genuſſe der nach ver Drtsverfaſſung ihnen zeither zu⸗ 
geſtandenen Redte, mit: Ausschluß: ber Dtimm⸗ und Wahlfaͤhigkeit, weicht 
vomn Buͤr gerrechte und von den H 24. rg 84.der ber. Stadteordnung (aufs 
geftellten: (irforbenniffen abhängt. und iom menmmindtail men m3 ben 
$. 17. DATE für ſebe Stadt —* Feſtſtelung vajeniten inic 
tung bebauf;t morhber die Staͤdteordnung dern Gemeine die Wahl aus niter⸗ 
nativen Beſtimmungen vorbehalten hat, ſo ſetze Ich feſt daß jede Stadt 
wenpflichtet: fein fol. das im — der⸗Staͤdteordnung bezeichnete Statut 
in: der vorgeſchriebenen Friſt abzufaſſen, wenn ſich daſſelbe auch nur auf 
bie vorbehaitene Wahl: ſoicher Beſſimmungen beidywänktudsisn® nı um ‚639 
$. 18. Zugleich will Ich, im! @rlvöiterungderitnt gap. ber Städit⸗ 
ordnung: den Studtgemeinen erthellten Befugniß, diefefbens berechtigen, Durch 
= — in den Formen der Kommunalvermaltung diejenigen / Abweichun⸗ 
on den Vorſchriften der: un welche fie nach oͤrtlichen? oder 
bat. — — * Dntereſſe des Gemeinweſens noth⸗ 
wendig ober; nuͤtzlich —— innfos weit zu treffen, als badurch die Selb ſt⸗ 
ſtaͤndigkeit der: Bürgerfchaft in ihrer Kommunalberwaituag, ale das Haupt⸗ 
princip ber Staͤdteordnung, nicht gefaͤhrdet wird. Dergleichen Stätute; 
worin, bie: Beſtimmungen der ‚Städteordnung: mobificiet werden; find! jebod) 
zu Deiner unmittelbaren! Beftätigung vorzalegen. schin urugsitmnftai 
1% Das: Staatsminifteriun: hat — Beftimmungen: nebfti Meinen 
Befehlen vom 43: und 126. April v. Bi —— zu und * 


betzeffenden Amtsblaͤtter befannt zu re Bhilenig md 
N; —— den 28 debeuat IP. N3TÜUL ws 20 nn dd 
BE ke NE rg era, 


— Stasteminifteeium. —* ”» ‚crgä „ste 4; 9 WV 53209 ‚Im! BY) b m 

€ 3: @abimerdorder‘ vom 26 März A335:Äber die Are dee 

Einführung der revidirten Srdbteordnuig"anib die“ naͤchſten Bor 
Pweefiiben; 1:92 Fl noo enund. as 26 Si 


Pe fen Bu — *8 De De ee Ah, * 
Ki haben, Zweifel über ie ar de Ei Ken ae und e — 


derſelben angeregt 
and nach ben Antraͤgen des —ES—— erüber * | 

Die zur Einführung ber ‚teofdirten & Ya n bel 
chen Ku trifff und — der Obe aͤſident. Wr. er 
MinifterialsInftruktioh verſehen und bedient ver Heer ae 


gen, fo wie es ihm überlaffen ;ift;iizw.: den drtii chen ——— der) Ginfuͤh⸗ 
mel erneanen 517 I Tor 9 RL 


—— ATS Mas 
a EN * N 


$. —* Dieſen Grunbſete gemäß —** jegigen. Buͤrger zn melche 


Ji 





32. Dierfdnsifihe Berfaffüng : Weiiprengend, 


nach der Stäbteordnung von 1808 :ftimmfähig find , auch es ferner fein, 
und überhaupt alle diejenigen, welche das. Bürgerrecht” in gehdriger Art ges 
wonnen haben, mit ber. im $. 4, beflimmten : Ausnahme - den Damit vers 
bundenen Befugniffen ungeftört: verbleiben. 


G: 4. Nur die Wählbarkeit zu Stabtverorbneten it fortan! von dm, 
. 56. bis 61. der revidirten Staͤdteordnung 'feftgefegten Erforberniffen ab⸗ 
ngig.. Doch foll, wenn binnen 6 Monaten nach ihrer ey nen "neue 
Wahlen zur StadbtotrorbnetensBerfammlung nothwen n die 
nach den neuen Beftimmungen wählbaren Bürger: n hr 22 
m. dabei * ben zeitherigen Vorſchriften verfahren werden. 

. 3. Die jetzt vorhandenen Stadtverordneten verbleiben: für Wed Zeit⸗ 
eu, für welchen fie gewählt. worden, : in Wirkſamkeit. Wenn ’aber "Aw 
Deittheil. derfelben beim —— jaͤhrlichen Wechſel ausfcheiber, ſo find 
bei. der Wahl der neuen Mitglieder die Vorſchriften der Tevibirten Staͤdte⸗ 
ordnung in Beziehung ſowohl auf die verminörrte Dapl — die — 
derliche Befähigung zum Grunde zu legen. Z 

+8, 6 Auch die jedigen Magiftrats: Mitglieder verbleiben im‘ — 
auf bie — ihrer Anſtellung, auf ihre Penſionsanſpruͤche u. f. es 
ben durch die Stäbteorbnung vom 1808 beftimmten Rechtsvrrhältniffen. 
Grundfäge: der revidirten Stäbfeordnungen ' find: daher erſt auf Fünftige 
Wahlen anwendbar. Wenn indeſſen gegen die: zeitherigen — —— 
ober andere Magiftratsperfonen fo erhebtiche Beſchwerden vorgebracht wer⸗ 
ben, daß bie Regierung. ſich überzeugt, die Entfernung ſei noch vor Ablauf 
ihrer Dienſtzeit wuͤnſchenswerth, ‘und. gleichwohl ein Verfahren wegen’ ber 
Dienftentfegung nicht hinreichend gu motiniren; fo follen die Regierungen, dafern 

die Stabtverorbneten ſich zur Bewilligung einer angemeffenen : Denfion * 
di noch übrige Dienftgeit der Beamten. erbieten, entweder‘; dem Abgan - 
Wege des Vergleiche zu vermitteln; ſuchen, oder, wenn zureichende 
vorhanden find, das Verfahren wegen unfreiwilligen Penfionirung: einleiten. 

In ‚allen, Zällen Aann,, wenn;die ‚Kommunen dem Beamten fein aanzes 
Dienfteintommen für die noch übrige Amtsdauer bewilligen, deſſen Entlafr 
Ds fofort , doch mit der Maßgabe verfügt werben, daß nach Ablauf der 

ien ſtzeſt auch. in dieſem Kalle: die oeſcecen oder pie a 

nsanfprüche in Kraft, freien, . ARRREER 

5. 7. Die nach der Sadieorbaung von 1808 beftehenden — — 
nen und — 35 — die B Bezirkövorfteher u. ſ. w. verbleiben ebenfaus 
in- "ihrer Wirff: kſamkeit, Bis unter Genehmigung der Regierung 
—— * ungen. getroffen find, 

58, Der Magiſtrat und dic. bei der. Verleihung Fungi renden Stadt» 
derordneten. haben fich zunqaͤchſt und ohne Zögerung wie ber Berathung über 
folgende @egenftände zu beichäft ftigen, . 
a) welcher Grundbefig und weiches Einlommen bederic ia⸗ um 
Buͤrger ‚oder Stabtverordneter werben zu können; 
b) wieyiel Stadtverornete zu wählen find ; 
c) ob und wie Behufs der Wahl die Stadt: in. ‚Berirte. und die: Bürgers 
| fhaft in Klaſſen einzutheilen fei; 
.4 vol id Stadtverordneten auf biefe ‚Bezirke oder ‚Kiaffen zu, vertheis 
en find, 
Dierüber ift das Gutacht ten der Stabtbehörde fpäteftend in 2 Monaten nad) 
Einführung der revidirten Städteordnung zu erftatten uns ‚von dem Ober⸗ 
proͤſidenten das Nöthige feſtzuſezen. 
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mmgaryE Sebald die Feſtſequng erfolge: if, ſol user 
Stadiverordneren wählbaren. Buͤrger durch er 
und Ktntommeriß ;ı mtıbei) auch bie Steuerräflen beuu Bene ne 
a bie Liſten Ey angefertigt, und alles fonft: vorgekehrt 

ber, Stadtverorburten ; ganz nach, der im ber wubigten 
Erletrhnung vorge vorgefehriebenen ‚Krk verfahren, werben Fan... ,5 c:. 

$ 10, Richt minder. hat der Magiftrot folort das Nötbige: zur Ent» 
— und Vollendung des Statuts stagmieiten,; damit‘ -—. binnen 6 
Monaten zu Stande kLomme. Hr Grin 1193 

6. 11. Ale Berwaltungs-Grundfägei ver: edidirten EStadtteidnung, 
welche nicht auf beſondere Einrichtungen. beziehen, treten mit dev Ein⸗ 
führung in Kraft, diejenigen aber, deren, on Sapendung beſondere @inrichtuns 
gen «xforbert,, werben. ‚alsdann erſt gusgefuͤhrt, wenn dieſe Ginzichtungen 
vaRradrt: find. ‚und, «4; bewendet bis dahin. bei, den bis herigen Worfcpriften. 

' HI Mach vollendeter Einführung Hört die unmittelbare Ginwirs 
—5 dem Oberpraͤſidenten nach v — — zur MPerſtel⸗ 
lung: groͤßerer "Gleichheit. der Organiſation beigelegt worden iſt, wieder auf. 
Aber auch während: dieſer Einwirkung verbleibt in Ruͤckſi dt u er laufın, 
dem Gefchäfte den Regierungen ihre: volle Thaͤtigkeit. 

” Damit nun jede Kommune, weiche die Einführung der reölhiefin Staͤd⸗ 
* in’ die Stelle der’ Altern vom 19. November —* in utragen 
gemeint fein möchte, "die Folgen ihres Geſuchs im Boratis‘ feben 
tönne , haben Sie biefe In —* durch die —e—— —— 
Negierungen bekannt machen zu 1 aſſen. ar I dk 
€ Werlin, den 28. März 1835, - (gez.) Beiedeid witheim. 
An den Minifter des Innern und der e Pole v. Robow. — 


Die Siddteordnungen mit den überaus zahlreichen, fe —* 
änpernben und 'ergängenden Beflimmungen find in dem’ Werke 


v. Roͤnne und Gimon, die Preußiſchen Siddteordnungen 

vom 19. Nov. 1808 und v. 17. Maͤrz :1831 mit ihren 

'; Ergänzungen and Erläuterungen: in. foflematifcher Ord⸗ 

2 a mung/und wach ihrem organiſchen Zufammenhang dar⸗ 

ee Hinter Beuutzung der Archive der Minifterien 
des Innern und der Jufliz. Breslau 1843. 

vollftändig herausgegeben und wird auf. diefe, Bearbeitung. t der+ 
En verwiefen. Als Propinzialgefeg iſt nur ‚erjchienen: 

Berordnung vom 18. December 1841 1) in Betreff 

. der bürgerlichen -Redte befcheltener Perfonen in den 

——— der. Staͤrteordnung vom 19. Ropbr.. 1808. ac 
Hiehenen Städte. der Provinz Preußen, . 


Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden, König von Preußen x. 
Auf den Antrag Unferer getreuen Stände ber Provinz Preußen und nad 
dem Gutachten Unferes Staatöminifteriums haben Wir befchloflen, die in 
der Deklaration vom 6. April 1823. ertheilte Beftimmung über die bürgers 





’) Gefegfammlung von 1842. ©. 30. 


| nBiefkiubifiheWerfaftuig Weipsaißenes 


chens Rechte keſcholtener Perſonen, welche ſpuͤter auch ia die Zuſammen⸗ 
non Ergaͤnungen far dStdädteorbnüngmomiidk Juli 1832: auf⸗ 
genommen worden aſt fuͤr die Provinz Preußen sfolgehbermaßentzan ierläutten 
und zu mpdifigigen: nn Anl. dan tormatinun medh 14 LES IEZETT BET EI 220 2 
2) Es bewendet · habet daß die Berfagung des ndı ren Bu 
und bie —— dort von bein’ fchom gewonnenen in allen 
“10% Staͤdteordnung vom: dember 1803. angegebenen: Fällen hust um 
se Ausſchließung boden ——* Ehrenrechten, von Stimmf 
keit und Waͤhlbarkeit ſich ** auf Grundbeſit und! Gewerbebetri 
naber nom keinem-Ginfluffe if . sununioeent Sur. 
* Es ſoll aber den hiernach ausgefägtsffeneh: Verföflehtferhiergin: auch der 
Bur dertiter und der Buͤrgerbrief verſagt werden) Perfonen dieſer Art, 
awelche Grundſtuͤcke beſihen oder ein Gewerbe betreiben wollen, haben ſich 
an den Magiftrat der Stadt’ zu wenden, welcher ihnen; wenn nicht ans 
unbere,sgefegliche: Gruͤnde eatgegenſtehen/ rin Zeugniß zuberthellen bat, 
ai — hinſichttich des Grundbeſites und, Beiwerbebttriebes Fein „alla 
gemeines Hinderniß im: Wege ſtehen Dieſes⸗ Zeugniß, fuͤr welches bie 
gewöhnlichen Buͤrgerrechtsgelder von demjenigen/ der: ſie nicht —— 
früher bezahlt hat, zu entrichten ſind, vertritt Behufs der kegiti 
ed ET es Betheiligten zum Grunbbefig und. Gewerbebt Be *7 
des, Buͤrgerbriefs. ‚Sk Gewerbe, „welche. nach ‚den , 
— —* und; heſondere Brand vorous I — 
1136 e. Aeugniß, feinen ( Einfluß, s bu mnluntage Seid 
3) Die Staßtverorbneten bleiben berechtigt; auf Perfonen dieſer Art: pe | 
.ın Beftimmungen; deu Gh. 0 204. ber- Staͤdteordnung Dam: I No⸗ 
vember 1808 anzuwenden. 
4) Den Stabtoerorbneten verbleibt die "Befugnih, in. foldhen Zäuen, 
do in weichen nach F. A2 und: 39. dev Staͤdteordnung bie ne unb 
4; Biene uͤrgerrechts auf ihren Antrag, Statt geff a 
der Ueberzeuglung „don der Befferung der Betheiligten diefen An 
ee zuruͤckzunehmen, — der rc das Bürgers 
Ha ertheilen Lan“ A se LE mau 
‚43 vb ‚Dagegen kaun in Am: aͤllen, ————— —— oder Ent⸗ 
diehung are ri re leihen Folge reines Ver⸗ 


— e Zulaſſung „zum, Bürgerrechte in einer von 
ac ii er {heilen Bigrehleune, Statt finden, en * 


urkundlich u er Unferer Höctteigenpänbigen nterfe| k ‚und. Re 

‚ Hedruchtäm ER DZnſietgel. 7 ’ a 31 
Gegeben’ Berun, ‘$en' 183 Dtgembet' Igan * Pe md 

Tandem di — Br A ried ruch Mitbelm. 

ms m Be ty Te Me 511797 ud 197 

8. Bohen. v. 8 — F v Ragtet. V Ladenberg. 

Rother. Graf v Vdencieb⸗ mE >, Weiten, 

2a mr? ne 5 ine su Oteibaro URFEMEr ET 

Dun das Par ; * mare Bin ru ul 
13 — —— yıındın Pe ui sstınım 37 Hr" — unbud) m? 
day 2 Linn lad LER mar I moa no 71 


— — — — — 


u. srl mau gnulmmnlantı” 


Der Staud a der Brida Ti Rauflenkäisulienderker. 835 
abtidınstp » Mole in zweite Tovicen. iR sand mublsu mg 


ös DOM: — 19} mode nom &k Inu = BıpY1ıR, 
—* u mttinbiek ı 86 BoR.on, fJanten th st dnu ‚natto) my. 


mi ‚Die Saufmahnfääfteh Varel uhd Hänbtihgefdekt Danzig 

nd ‚Elbing, find ‚auf ibren Amrag in Gorpprationen ‚vereinigt, 
ra die — —— von Danzig find am 25. April 1822 
en Statut "und am 12. Januar 1830 "eine Börfenordnung / *) 
für die Kaufmann gt ‚von Eibin are April 1824 ein Starut 


ünd am 24. April eine B tfenordnurg Don“ € atsober⸗ 
haupte erlaſſen.) nel. ‚in Mn, mällen, —* wo in mil 
einanbenzübrreinflimmmen. ı hy u aM 
20 72 haare 40,17 _— — ARE msn Air 
nnutnyt,ft IK e fun } 14 —X * eh 
— dm Pi/2337: 133, I? 
5 BE 3 nt) "Weiktee‘ Eapitit, 1 "77 —9 J— ian, 
un" om * 72319] "Bon Hand worte zu⸗ plınng * 19% 'F : 


m te rn 1 —58— dat mn 
"Die Berbäftniffe der Gewerke otduete'bie.Penbuierböunbtung 
für Weſtpreußen de dato Bein ten 24. Januar 1774, 
welche. ‚alfo. lautet; .: wm 20 Pd TE 110 6] FOR ‚Au 1 ae u 
nv Wir Friederich von Sotter Gaben, xdoig Yon Preuſſen rc. ꝛc. 
Thun kund, und fuͤgen hiermit zu wiſſen, daß, nachdem "Uns borgetragen 
worden, wie Fowwohk in Unterm: ee 3 Preuffen) nf bey denen‘ Th’ Weſt⸗ 
Breoffen ttablirten Bünffen und Gewerke —2* dene ſowohl dern Empor: 
ominen der Gewerke‘ hinderliche ats ber Policey und" andern in’ Unſern 
übrigen Prodinkfen langſt eingeführten’ und den Handwerkern ſowohl als Un- 
fern untertharien heil befundenen- Verorbnungen zuwider laufende Eins 
jen and rduche, —— Schwange gegangen, Wir aus kandes⸗ 
vaͤterlicher Vorſorge in des sub Dals Berfin:'den 6. Aug. 1732, 
publicirten Patents, wegen 53 der ——— — denen Handwerkern, 
und unſerer neurrlichen Geſetze, brſonders der fuͤr das Koͤnigreich Preuſſen 
unterm I9ten Junii 1733. emanirten HandwerkaOrdnung, für: die Weſt⸗ 
ee de nachſtehendes zu beſſerer Ordnung und; Aufnahme der 
andwerker feſtzuſehen fürmöthig gefunden hahen. Drdnen und wollen demnach 
ner Daß faͤmmtliche bisher unter den Handwerkern, Meiftern und 
Gefellen aufgerichtete Articul, Gebraͤuche und Gewohnheiten, in »foriferne fie 
Unſern Handwerks⸗Verordnungen entgegen find; mebft allen: bey dem Hand⸗ 
werkern vorhanden geweſenen Röllen, ‘die: —— geringfuͤgige Neben⸗ 
dinge betteffen; die Handwerker in wunderlichen Grillen beſtaͤrkt den — 
angehenden Meiſtern das: Etabliſſement erſchweret, und die Kehrlinge 
baudtchaben, auf immer und ewig annulliret und son feinen Profeßioni * 
noch weniger aber von Adbotaten, oder andern, zur Erweiſung diefer ober 
jenex: Handwerks⸗ Geredjtfame jemahls bei) 10 Rthlr fifcalifcher Strafe ans 
gefuͤhtt, noch von Indus im — — * ſoll; 
re 3, Al 114 E J zu An. 
J ben ’S en FM imengewäffe . Jas 
| 9 9 1821 Mh a IN er init has Bet ‚von Ya 2. 
39 Geſehſanmlung von. He 130, von 1824 * 0 ID Ihn. 73. 
hi. Br. V ©. 10. ans; Is; sn 1722 if 
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welchem Ende Wir BentimudÜbeiritd zdf; Unfere Weſt⸗ Preußifche 
Krieges: und Domainen » Sammer . den werten” die Driginal-Rollen abs 
fordern laſſen, und woferne noch im einigen Geiderko⸗kaden Abſchriften vors 
bet il h die air e ernſtlich biecmit ae —J — den HOand⸗ 
ern —2 uͤglich a —5 und zu caßiren em’ f kemehro. jebem 
he: vom uns iappröbirtes badl —* dieſer neuen 
era und der ben äbrigen‘: Bewerten: Unfereri/Prodinzien 
ertheilten: Artikel, angefertigtes Privilegium, weshalb, fie fich ben Wnferee 
porgebachten Sammer, melden können, extheilet werben, ſoll. 
2. Art, 2. Die, gemöhnlichen Zufammentünfte ber Gewerke, „werben yon 
nun an, nur alle halbe Jahr geftattet; So Y eh etwad vorfallen, 
—RX nice aa zur — ften ordentlichen Zuſammenkünft ausgefrget 
werben könnte, fo wollen Wir zwar auch eine außerordentliche Zuſammen⸗ 
tunft nachgeben; doch müffen lestere ſowohl als erftere niemahls ohne Vor⸗ 
wiffen und Bepfeyn bes Gewerke : Affefforis, bey empfindlichfter Beltrafung 
der Aelter⸗keute, geduldet Sau Und da bisweilen.ein Magiftrate-Membrum 
verfchiedene Gewerke zu vehhi hat: fo mälfen'die Verfammlungs » Tage 
dergeftalt angefeget werben, daß: den Gewerks-Aſſeſſor felbigen jedesmahl beys 
wohnen, und auf die Unterlaffung aller unnügen ge! enmaufreyn 
und: Mißbraͤuche vigiliren — x 
— 44. +. Bin 11 { \ 
» 2 —— zu — hatte bemerkt, ' vo bie "Bu ſich 
bweichungen von den jedem Gewerke ertheilten Generalprivilegien und 
ae ‚und ‚von der darin in zen genommenen Handwerks⸗ 
ordnung von 1774 ‚zu Schulden. kommen. ließen ‚und ‚wies ‚durch Ver⸗ 
. .fügung vom 16. Mai. 1838 faͤmmtliche Magiſtraͤte, vorzugäweife aber 
bie Gewerkö:Affefforen an, nicht ‚allein darauf zu ‚fehen, ‚daß, jede Zunft 
5: ” fise des fie betreffenden Privilegii befinde und. vo. dies nicht 
‚fein ſollte, ein ſoiches aus. der harienmerkerfäen Hof⸗ 
* —— kommen laffe, ſondern auch auf die, Befolgung folgender 
——— welche ſich in au. Eaberte · Hrivſiesſen beriaticnauod 
vorfinden, fireng. zu halten „4 ,: 
u: re Gewerk darf - im dB, Beifgers Worwifen uns Ans 
weſenheit eine: Zuſammenkunft halten, Er 
2Kein Gewerk darf! für die Kufnabine heuer Wleifter Höhere 
dr ehren Kl Meiſtergeld oder ‘unter fonft' irgend einem Vorwande 
n. mb. für das Einfchreibenn der. Lehrlinge und -Rosfprechen der Geſellen 
 »nhöhere und niedere, Gebühren fordern und annehmen, ' als in jedem 
"Gewerköprinilegio ausdruͤcklich vorgeſchrieben iſt. Dasi-Meiftergeld 
Pbetraͤgt beiſpielsweiſe für: die Gewerke der: Maurer: und Zimmerleute 
nn 6 Zhle.,.der Schuhmacher, Schneider und Tiſchler HThtel,;ferner bei 
‚. ‚benfelben Gewerken die Gebühr für Einfchreiben und Aufdingen der Lehre 
linge 2 Eher 5 Ggri, und für das Losfprechen ber Gefellen und: Auss 
. Fertigung der: Lehrbriefe 2 Thlr. 20 Sgri. 2:9f.. Ueberfchreitungen:diefer 
— find durch die. doppelte Erſtattung des Mehrerhobenen zu ruͤgen. 
3 Die Gewerke ſind verpflichtet/ nach der Beſtimmung der Mas 
iſrei⸗ ganz arme Kinder —— als Lehrlinge —— 
FR e uſchreiben und big. Gewerksmeiſter find — ſoiche arme 
elche von Waiſenhaͤuſern, aus tirchlichen oder Tonfl u Almoſen⸗ 
ai un en ernährt werden, ber Reihe nach —— u die Lehre 
n. In gleicher Weife liegt den Gewerken die Verpflichtung * 
len —* losgeſprochener Geſell ganz arm ift, die. Gebühren für d 


* 
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&rt. 3. Damit unn bei -biefen ſolchergeſtalt neu etablirten Gewerkern 
mit deſto mehrerer Ordnung verfahren werde: ſo ſoll bei jedes ein Bei⸗ 
figer- aus dem Magiſtrat geſetzet werben, und :deffelben Pflicht —— 
darin beſtehen,) 

a) ſich dieſe General⸗Handwerks⸗Ordnung, das Privilegium det Sewerts 
und die in Gewerks⸗Sachen pubticirten Verordnungen aufs genaueſte 
befannt zu machen, auf derfelben Befolgung ernſtlich zu halten, audy 
Abfchriften und Eremplaria von diefen Verordnungen, erſtere gegen 
zwei gute Gr. Ropialien pro Bogen für den Sewerke⸗Schreiber ‚zur 
Labe zu beforgen, 

b) nicht —2 daß das Gewerk ohne fein Vorbewußt etwas Aba 
che, daher denn auch das Meiſter werden, Geſellenmachen und kehr⸗ 
jungen einſchreiben, nicht anders als in den gewoͤhnlichen Zuſammen⸗ 
kuͤnften in feiner Gegenwart geſchehen muß: Die außerordentlichen 

ı -" :Bufammenkünfte hat. er fo viel möglich zw vermeiden, und alles. auf 
die gewöhnlichen auszufegen, ohne fein Vorbewuſt aber durchaus Leine 
zu —— Benn Kleinigkeiten zu dehattiren vorkommen, fo. mas 

der, Gewerks⸗Aſſeſſor ſoiche mit rg der Aelterleute ab, und 

‚motiret ſolches kuͤrzlich zum :Protofoll, als weiches «bei; allen Generals 

und Spezial⸗ Zuſammenkuͤnften entweder ‚von ihm ‚ober ober: dem Geweris: 
Schreiber ordentlich, geführt werden muß. ı: 1, 
z e) Da bei der Ausgabe und Einnahme mancherlei Unordaungen vorzu⸗ 
fallen pflegen, fo: muß er darauf halten, daß kein. Yennig 9 obne ‚fein 
und ber Aelterleute Vorbewuſt weder ;colligiret noch ausgegeben werde, 
- :d) Dat er, die ‚Grillen und Schmaufereien. beim Meifter werden und aus 

;. bern Actibus, ſchlechterdings zu verhindern, auf die Beihringung ber 

geftempelten Lehre und Geburtsbriefe zu halten, bie :Zörderung der 

Gefellen ohne Kundfhaft und die: Annehmung der . Behrjungen ohne 

Bereianns. eines Erlaubnißſcheines von der "Grundperefhaft,, nicht 

zu bul 

e) Wird ihm hierdurch aufgegeben , im Kal ſich Jemand unge *— 

ia der Verfammiung auffuͤhtet, oder über eine Contro 

ertappt wird, ihn, ber Sache Umſtaͤnden gemiß ‚allenfalls, la 
arretiren zu laffen, und nachher dem Magiftrat kurzen Vortrag 
darüber zu thun, welcher den Schuldigen ohne park vo. ul der 

i Polizei ftrafen muß. *) 


Losfprehung zu erlaffen und felbft die Kukılfing- Port —— vor⸗ 
ſchußweiſe zu übernehmen, die Erſtattung aber durch gr ade von dem 
Wochenlohn herbeizuführen. —— von 1838 ©, 

1) Aug. Landreht Th. 2. Tit. 8. $. 193, - fag. Die Gerveitsbeifiger 
‚werben mit: Beruͤckſichtigung der Wahl der Gewerke vom Magiſtrat 
6 Geftellt, ſind deſſen Delegirte oder Commiſſarien, und als ſolche Mite 
1" .!telöperfonen zwiſchen den Zuͤnften und dem Mägifträt, Tind zu Auf: 

ſehern über die Gorporationsverhandlunigen der Gewerke und zur Wis 
glianz über die Gefegmäßigkeit ihrer Befchläffe beftimmt, jedoch nie 
5.1 Werwalter- det Gewerksangelegeniheiten 5’ die nach ber Zunft: Berfi 

fung dafür zu entrichtenden Gebühren fließen zur Rämmereikaffe. 
Reſtripte des Miniſters des Innern an, bie Regie au Danzig 
si... vom 11. Denker nal. A. März und 18. Mai ı 23. ‚Kampg 
Annalen V. 959; 380. 382. 
3) Die Regierung zu Danzig hat. auf Grund der; $.. u. PERtgierunge 
inftruftion vom 23. Oktober 1sif, ‚durch : Verfügung vom Id. M 
Weftpreuß, Provinzialrcht. U. 22 
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Art. 4. Alle bei deinen Gewertssdufammentäniten in Handwerksſa⸗ 
chen vorkommende Klagen und Befdnverden, weiche ein jeder entweder felbik 
oder durch einen. andern Mitmeifter mit Beſcheidenhrit vorzubringen bat, 
muß der Rathsverorbnete mit denen Aetterleuten in Güte beizulegen trach⸗ 
ten, allenfalls aber felbige in den größern Stadien Eibing, Marienburg, 
Graudenz , Culm, Braunsberg, un den regierenden Bürgermeifter , in ben 
übrigen Städten aber ſofort an ben Magiftrat verweilen, welcher fie jedes⸗ 
mal ohne Prozeß: Führung und Advofaten nad Recht und Billigkeit, dem 
Privilegiis und etwa eryangenen Vrrordaungen, befomders aber geyenmärz 
tiger Handwerksordnung gemäß, enticheiben ſoll. Wodei wiederholentlich 
alle Kückſichten auf grillendafte Gewohnheiten and Borurtheile verboten 
wird, i 


Art. 5. Daß zu nlaubten 3ufommientünften die Gewerksgenoffen von 
dem jüngften Meifter zufammengefördert' werden, laſſen Wir zwar ferner 
gefcheben, damit aber dic jüngften od r zuletzt aufgenommchen Meiſter von 
denen aͤltern mit: Herumſchicken / Aufwarten und "dergleichen - Dienften , zu 
ihrem merklichen Schaden und bald anfänslichen: Ruin-, von der Arbeit 
nicht gehindert und abgehalten werden, fo ift von dbem'’Magiftrar jeden Orts 
darauf zu fehen, und foldye Verfügung zu machen, daß: junge Meifter da: 
durch nicht beſchweret, fondern ‚allenfalls für ihre. Verſaͤumniß billigmäsig 
befriedigt werden; wie denn auch Riemanden zu geftatten ift,; ſich von dem 
Dienfte der Jungmeiſter dergeſtalt loszukaufen, dad die Laft dem naͤchſt vor⸗ 
hergehenden Meiſter aufgebuͤrdet werde. Wann auch ſchon ein ordentlich eins 
Meiſter von einer andern Herrſchaft verlanget wuͤrde, und dem⸗ 
ſelben außer der Gebuͤhr des Einſchreibens in das Handwerk, wieder aufs 
neue an dem Ort, wohin er berufen, ſich einzuͤnften zu laſſen, zugemuthet 
werben wollte: fo fol vom jedes Drts Obrigkeit audy hierauf geiehen, und 
darunter die Billigkeit verfügt werden. Ä 


Art. 6. Ein jeder Meifter, welcher foldyergeftalt ‘zur Verſammlung 
der Zunft gefordert worden, foll zur beftimmten Zeit und Stunde zu er: 
einen ſchuldig fein, bei Vermeidung der in der Gewerksrolle gelegten 
Strafe, daferne er. keine erhebliche Unfache feines Ausbleibens anzuführen 
vermoͤchte. Wie dann auch jeder Meifter, oder eines Meiſters Wittwe, bei 
jeder MorgensSprade , ben fogenannten Auflage-Groſchen nach Maßgabe 
jeder Gewerkorolle richtig abgeben, und niemanden hierunter nadhgefehen 
oder geborget werben foll, 


‚= Art, 7... Wegen ber Wahl der Junungs⸗Meiſter oder Xeitersfeute, lafs 
den Wir es bei der bisherigen Dbfervany und Herkemmen bewenden; jedoch 
daß dabei alle; Collationes und Schmäufe gänzlich ringeftellet werden; auch 
fol: die Wahl niemalen ohne Beifein eines. verordneten RatbssMembri als 
Gewerks⸗Aſſeſſoris, und an dem Wir Uns eigentlich halten wollen, geſche⸗ 
ben, damit ſelhiger darauf ſehen koͤnne, daß jedesmal fromme, ruhige und 
ehrliebende Meiſter zu der Stelle des Aeltermanns erkoren werden. "Wenn 
un ſothane Wahl geſchehen, ſoll der neuerkohrte Aeltermann vor dem Mas 
giſtrat in Gides:Pflicht genommen ‚werden, und, in specie anzugeloben ſchut⸗ 
dig, fein, daß er beim ‚Gewerke treulich vorfteben, bie sintfommenden Gewerke: 
— — . "ir Mt ut 

180 bie Strafe für ungebuͤhriiches Betragen in derWrrertöverfamm: 

lung ic. auf I bis 5 The. oder. verhälluißmäß'ge Setängniörafe 
feftgefegt und es fol diefe Strafe auch eintreten, wenn foldhe Berges 
—— * bei zunftmaͤßigen Berhandtungen auf der’ Herberge vorkommen. 


⸗ 1 


meablatt von 1840. S. 104: 
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gelder allen Fleißes wahrnehmen und treulich berechnen, bei Befichtigung 
der Meiſterſtuͤcke, auch fo oft ihm fonften von der Odriakeit etwas. zu be⸗ 
ſchauen und zu beurtheilen aufgegeben werden moͤgte, ohne alle Nebenabſich⸗ 
ten, nad) feinem beſten Wiſſen und Gewiſſen verfahren, uͤber dieſe Ordnung 
genau halten, und ſo viel an ihm ift, verhüten wolle, daß in keinem Stuͤcke 
dawider weder bon Meiftern noch Gefellen gehandelt werde, ae: 


Art. 8. Wann ein Gefell Meifter werden will, fol er zuvoördeſt, wenn 
er ein Preußifcher Unterthan ift, den Abſchied vom Regiment zu deffen Bons 
ton er gehöret , vorzeigen, fobann das Bürgerrecht gewinnen, und’ feinen 
Geburts⸗ und Fehrbrief, oder anftatt bes erftern eine andere gültige Urkunde, 
z. B. das Regitimationspatent der Innung, vorzeigen, und dadurch erwei⸗ 
fen, daß er feine Profeffion in benen bei jedem Handwerke gemwöhnlidyen, 
und in den tonfirmirten Gewerks⸗Artituln geſetzten Jahren erlernet;- imgreis 
chen daß er nad; ausgeftandener kehrzeit wenigitens' einige Jahre an andern 
Orten gearbeitet, und ſolchergeſtalt bie vorgeſchriebene Banderſchaft gehal⸗ 
ten habe. Haͤtte aber der ſich angegebene —* das Handwerk an einem 
ſolchen Orte erternt , wo kein Zunft⸗Recht oder Gewohnheit, mithin Lehr⸗ 
briefe zu ertheilen nicht gebraͤuchlich iſt, ſo fol ſolches an den Magistratum 
Joci gebracht , und von dieſem nach Befinden feiner bei ſich habenden Ati 
teften, Capäacitaet und andern Umfländen, unter ber Approbation Unſeret 
Krieges: und DomainensKammer verfüget werden, was dem gemeinen Wer 
ven nüptich fein wird. Und ob Wir gleich bisweilen, von ben vorgefchrier 
benen "Wanders Fahren zu dispenfiren geſonnen find, fo -foll doch diefe Diss 
penfation niemals anders als aus den erheblichften Urſachen, und bei fols 
chen Handwerkern erfolgen, ‘von denen es glaublid iſt, baß fie in andern 
Orten nicht nene und beffere Kenntniffe, als fie ſchon in ihrem Lehrort err 
halten, gewonnen haben würden. Vornemlich aber ift. auf diefe Wanbderzeit 
bei allen zum Bau erforderlichen Profeffioniften und ManufaktursAgbeitern 
zu fchen und gu halten. 


“Art. 9. Die Beftimmung des Meifters®eldes wird in jedem ‚Spezial: 
Privilegio feftgefegt werden, wobei aber allhier nur generaliter verordnet 
wird, baf das Heirathen einer Meiftertochter. oder die Geburf als Meiſter⸗ 
Sohn zu keiner Verminderung der einmal firirten Säge berechtigen Br 


doch foll denjenigen, die eine Meiſters⸗Wittwe heirathen, oder, menn Sol⸗ 
daten, fo wenigſtens einen Feldzug mitgemacht, und als Invaliden den Ab⸗ 
ſchied erhalten haben „. Meifter werden, bierunter mögtichft gefuget und zu 
Beltimmung der Abgaben an die Krieges: und Domainen- Kammer berich 
tet werden. Wie Wir Uns denn überhaupt foldye audy ganz vom Bürger: 
und Meifter: Recht zu befreien vorbehalten. ” 


ı. art. 10. Daß ein Geſell, bevor er das Meifters Recht erlanget , sein - 
Meiſter⸗Stuͤck machen muͤſſen, um baraus urtheilen zu konnen, ob. er. daß 
Handwerk gründlid; verftehe, und zu einem Meifter tücdıtig. fei ober nicht, 
dabei laffen Wir es, ald einer fehr guten Einrichtung: zwar ferner: bewens 
ben; Es müffen aber feine andere als foldeMeifterftüde gefertiget werben, 
welche Kaufmannsgut und nicht zu koſtbar find, damit fich Leicht Abnehmer 
dazu finden, wie denn auch alle ‚dabei üblich: gewefene Schmaufereien und 
untoften mit Bewirthung ber Meifter, fo. bei Ausarbeitung des Meiſter⸗ 
ſtuͤckks als Zeugen zugezogen werben, gaͤnzlich und bei Strafe: doppelter Er⸗ 
ftattung, halb für den-angehenden Meifter und bald Urmenlaffe, nach⸗ 
bteiben muͤſſen, und foll anftatt deffen, derjenige e, wider welchen ein 
gegrünbeter Verdacht obwaltet; daß er das Meiſterſtuͤck nicht allein gemacht, 
von dem. Magiftrat. des Drts angehalten‘ werben, ſich dashalb eidlich zu pur⸗ 
/ 22* 
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giren. ' MWörin aber ine Goupirung aller Mißverſtaͤndniſſe "und Weitlaͤut⸗ 
tigkeiten, dad Meiſterſtuͤck jeder Profeffion beſtehen fol, wird in den befon- 
dern Gewerks⸗Privilegiis näher in einem befondern F. vorgefchrieben werden, 


Art. 11, Wenn der Geſell das Meiſterſtuͤck verfertiget, und felbiges 
von der Innung befichtiget und tüchtig befunden worben, muß er obne eis 
nigen Aufenthalt zum Meifter gefprochen werden. Dafern aber ein Haupt⸗ 
Mangel fi) daran zeiget, oder deshalb zwifchen den Meiftern und bemjenis 
gen, der das Meifterftüd verfertiget, Streit. und Irrung vorfiele, ob folches 
zechht- und. gut gemachet fei, ſo fteher in der Obrigkeit Willkuͤhr, daffelbe 
nad). Gelegenheit. der Sachen eines andern Orts unintereffirter. Handwerks⸗ 
Genfur, jedoch mit moͤglichſter Einfchränkung der daher fonft zu beforgen- 
den Koften und Weitläuftigfeiten, zu untergeben, oder durch andere kürzere 
und bequemere Wege, mit Zuziehung folder Perfonen, welche ‚dergleichen 
Handwerksarbeit, wovon die Frage iſt, fattfam verftehen und gründlich zu bes 
urtheilen wiffen, zu enticheiden.. Wenn aber die angegebenen. Fehler von 
keiner Wichtigkeit find, fol ihm das Gewerk ohne Weitiäuftigteit, und ohne 
daß der Stuͤckmeiſter dergleichen Fehler mit baarem Gelbe oder-auf eine 
- andere. Art abzukaufen ſchuidig wäre, zum Meifter annehmen, worauf: alfo 
jedes Orts Magiftrat genau zu fehen bat, damit den. angehenden Meiſtern 
von den Gewerken. keine unnöthige Schwierigkeiten ‚gemacyet, und ;fie auf 
keinerlei Weife -in ihrem Vorhaben gehindert, oder in. unnöthige Koften ges 
bradjt ‚werden, wogegen derjenige, fo mit feinem Meifterftüd nicht beftehet, 
fondern darin Haupt: Fehler begangen , -fchlechterdings abs, und zu beffer 
Erlernung feiner Profeffion. angewiefen werben muß. we 
" ..: Art, 12. Derjenige, welcher an einem andern Orte in Unfern Banden 
bereits das Bürger und Meifters Recht gewonnen, und daß er ein approbirs 
tes Meiſterſtuͤck gemachet/ entweder durch einen legitimen Meifterbrief oder 
durch 2 vereidete Zeugen oder auch fonften darthun kann’, ſoll von Verferti-⸗ 
ung eines neuen Meifterftüds befreit bleiben, auch, wenn er aus einer 
feinen in eine große Stadt ziehet, nur an Meijtergeid fo viel, wie gewöhns 
ti, doch“nach Äbzug der in feinem erften Domicilio ſchon bezahiten Ges 
bühren entrichten; hingegen follen bie aus fremden und ausländifchen Or⸗ 
ten fommende Meifter, infonderheit welchen das freie Bürger: und Meifters 
Recht in den publicirten Edicten verfprocden iſt, und von deren Profeffion, 
noch Feine genugfame Anzahl Meifter in einer Stadt vorhanden, ohne eis 
niges Entgeldb aufgenommen werben; jedoch müffen fich diefe nicht weniger 
darüber, daß fie fomohl das Bürgers und Meifter:Rcdht an anderir Orten 
—* * ** gewohnet, erhalten, auch ſonſt ſich ehrlich aufgefuͤhrrt, gehörig 
* er u | ia 
Art. 13. in jeder der die Innung gewinnet, ober barim frei aufges 
nommen wird, ſoll durch Einen Handſchlag ſich verbindiich machen, daß er 
dieſer Drdnuäg ‚: und ‚denen darnach eingerichteten von Und confirmirten 
Handwerks⸗Artituln uͤberall treulich nachleben und der Innung Aufnehmen 
beftmöglichft ' befördern wolle, keineswegs aber: ficy deraeftalt, viel’ weniger 
burd) einen Eid verbinden „ daß er der Zunft Heimlichkeiten-verfchiweigen, 
und wmiemanden ſolche entdecken wolle; immaßen wir dergleichen geheime 
Berbindung, baferne ‚felbige bei einer oder anderm.Zunft und Gewerk ‚aus 
böfen Gewohnheit eingeſchlichen ſein ſollte, durchaus nicht. geftattet, wiffen 
wollen‘, fondern. hiermit alles Ernſtes und bei Bermeidung ‚härter Leibess 
frafe verbieten, mithin alle Zunfts und’ Gewerks⸗Genoſſen von ſolchem etwa 
geleifteten Eide hiermit völlig losfprechen, als worauf die Gewerks-⸗-Aſſeſſo⸗ 
ses ins  befondere fehen , unb wenn fie dergleichen entdecken, ſolches dem 
Magifirat fofort zur Abſtellung oder weiteem Bericht anzeigen müffen, 
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Art 14. Dafern auch bei deu Gewerken die Gewohnheit eingeriſſen, 
ober, audy; in: ihren bisherigen Rollen mit enthalten: fein: ſollte, daß ‚ein, Mei⸗ 
fer nicht ſo diele @efellen und. Stühle: ‚halten dürfe, als er wolle und könne; 
fon folk. felbige gänzlich aufgehoben ;. und einem: jeden Meifter erlaubt. fein, 
fo..viel @efellen und, Stühle zu halten, als er zu feiner Nahrung nöthig 
hat, ihm auch frei. bleiben, von feiner Arbeit andern Meiftern abzugeben: 
Nur muß fein Meifter dem andern. in Annehmung der Gefellen vorgreifen, 
noch weniger ihm. dieſe abfpenfkig ‚zu. machen ſuchen, wie bievon, unten, sub, 
Articulo 24. ein wehreres, Was hingegen bie Anzahl der Lehrjungen bes 
trifft, ſo kann felbige nöthigenfalld, um die Anzahl. der Profeffioniften nicht 
u,übırhäufen, oder dad Publikum mit ſchlechten Arbeiten, wozu bei, vielen 
Bosse, nur kehrburſchen adhibiren, zu hintergehen, von BiS DEI DOSE 
fit mit Worwiflen der Krieges: und Domainen- Kammer beftimmt und eins 
ARRRUBSEN u u es 02 oo.. dm netten 
— Art. 45%: Damit nun alle bei den Handwerkern eingefchlichenen Miß- 
braͤuche, auch das ı bin: und- wieder gemein und zur Gewohnheit, gewordene 
Auftreiben + dee Geſellen, wie auch ‚derfelben unvernünftiges Xufftehen und 
Austreten „ı inslünftige gaͤnzlich ‚wegfallen, fo wird hiermit. eins wie das 
„andere bei den im biefer- Ordnung ausgebrudten Strafen : gänzlich. verboten 
umd abgeſchafft, denen Meiftern aber gleichwohl ein ‚vernünftiger und Heils 
famer ‚Zwang ıgelaffen, .alfo und dergeftalt, daß bei allen Handwerkern und 
Zuͤnften, ein jeder Erhrjunge, fo aufgedungen wird, feinen gedruckten Ori⸗ 
ginals@eburtäbrief, als wozu ſowohl ale zu. den Leprbriefen die erforderlis 
chen Formulare in einer genugfamen Anzahl, jeder «Magiftrat ‚von Unjerm 
rmen-Direftorio in Berlin verfchreiben, und durd den Samgrarium bes 
is ausgeben und berechnen laffen muß, ober andere gültige Urkunde ſei— 
nes Derfominend, an dem Drt, wo cr im die Lehre tritt, in die Meifter 
Lade legen, und wenn er losgeſprochen worden, den erhaltnen Lehrbrief eben:, 
falls, alfe beides im. Originali, vermelbeter Meifter:Labe zur Verwahrung, 
geben, und daſelbſt fo lange laffen foll, bis er fi an einem gewiffen Orte 
wirklich fegen und Meiſter merden will, weshals er dann aus ſolchem Orte 
beglaubte Rachricht unter dem daſigen Obrigkeits: und Handwerks-Siegel 
beibringen muß.) M 59 
AArt. I Wenn: aber, der Geſell die Wanderſchaft antreten, und fich 
an andern Orten; um. Arbeit,,bemüben will, auch woterne. er ein Eurollir⸗ 
tex ift, eutweber den « Abſchied oder auch nur einen Bandır-Puß vom dem 
Regiment, worunter ee enrolliret ift, beigebradyt Hat; .fo fol, feines Fort⸗ 
kommens: und ‚Verhaltens wegen, nach der befonders extheilten Vorſchrift 
verfahren werden. Du (U i a 
Art. 17. Wenn dann ein ſolcher Gefell von dem Ort, wo er’ zulegt- 
in Arbeit geftahden. abermal weiter zu gehen gedenkt, fol er ſeine vorha- 
bende Abreife feinem Meifter wenigftens 8 Tage, wo nicht bei einigen Pros 
feſſionen eine mehrere’ und wohl Biertels oder halbjährtiche Zeit hergebracht, 
öber der Meifter bei Annahme dis Befellen eine gewiſſe Zeit mit ihm vers’ 
abrebet hat, vorber andeuten, und alle Anforderung, fo die Obrigkeit, oder 
fonft jemand daſelbſt an ihm baben möchte, zuvörderft richtig machen, und 
ausführen, unterbleibenden Falls ihm weder ein Reifepaß ertheilet, noch 





1) Die: den- Handwerkälehrlingen zur Bedingung ihrer Aufnahme gemachte 
Beibringung. vom Geburtöbriefen: oder Regitimarionsfcheinen iſt durch 
Gubinetsordre: vom 3. Februar: 1822. ausdrüdlicdh aufgehoben. Amts⸗ 
blatt von. 1812. ©. 13. 1.2 3... , 
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ſeine KRundſchaft verabfolget, ſondern vielmehr verfümmert, mithin derſelbe, 
dis zu gepflogener Richtigkeit und Austrag an Ort und Stelle’ zu bleiben 
angehalten werden mir, immaßen die Meiſter dieſes micht allein’ genau zu 
beobadjtin; ‚fordern auch, daß die Enttaffung des Gefellen nicht etwa eines 
begungenen noch nicht kundbaren Verbrechens halber, begehret werde, genau 
Achtung zu geben, und ſolches allenfalls der Obrigkeit anzuzeigen ſchuldig, 
oder in Verbleibung deſſen, nach Beſchaffenheit der gebrauchten Connivenz, 
mir gebuͤhrender Strafe angeſehen zu werden, gewaͤrtig fein ſollen. 


Art. 18. Dieweil abir auch dfters bei Abftrafung dergleichen Beſchul⸗ 
digten die Handwerker, denen in Ihren confirmirten S anımas-Artikuln eis 
nige Art zu beſtrafen nachgelaffen , allzuſehr zu ercediren pflegen, fo fol 
binführo weder den Meiftern noch Gefellen, einem angefchuldigten vor fich 
alleine feine Rundfchaft und Attefta vorzuenthalten oder denſelben zu beftras 
fen nachgelaffen, fondern es follen diefelben allemal die vorgefallenen Bes 
fhuldigungen bei den Gewerfö:Aeltersteuten, oder bei dem zu Handwerks⸗ 
ſachen verordneten Gewerks⸗Aſſeſſore anzumelden, und diefe zufammen bie 
- Sache zu unterfuchen, in aller Kuͤrze fonder unnöthigen Aufwand abzuthun, 
mithin dergieichen Dinge, ohne Entgeid zu entfcheiden verbunden fein. 

Falls aber die Sache von mehrerem Nachdenken und Wichtigkeit wäre, 
ats dab fie durch eime geringe Dandwerköftrafe von ungefähr I bis 2 Fl. 
Preuß, fuͤglich zu verbinden ftünde, oder fonft beforgliche Folgen droheie, 
müffen fie felbige für ſich nicht judieiren, ſondern bei dem regierenden Bürs 
germeifter, oder bei der ordentlichen Obrigkeits des Orts, anbringen, und 
deren Erkenntniß anheim ftellen, 


- Art. 19. Hat im Gegentheit ein Gefell in allen Stüden wohl und 
untadelich ſich ‚aufgeführet, und will nach vorbefagt erfolgter Auffündigung, 
aud allenfalls gepflogener Richtigkeit , alsdann weiter wundern , fo wird 
ihm, dem Befinden nady, feine Kundfchaft nicht allein wieder zugeftellt, fons 
dern es ift ihm erfordernden Falls auch eine neu gedruckte und ** ge⸗ 
füllte gegen die feſtgeſetzte Bebuhr unweigerlich zu ertheilen, auf das naͤchſt⸗ 
vorhergehende Ältere Atteftat aber, welches ad effectum des Fortwanderns 
ſchlechterdings für ungültig und verloſchen zu achten ift, und nur in fo 
weit dem Grfillen gelafjen werden kann, als cr es etwa zu feiner eigenen 
Rachricht aufpeben will, Türzlich zu verzeichnen, daß ew zu N. sub dato 
den — eim neues erhalten. Geſchiehet es übrigens, daß einem Gefellen an 
dem eingewanderten Orte Beine Arbeit gegeben wird, fo follen die dafigen 
Ober⸗Meiſter oder Aeltersteute des Handwerks auf fein mitgebradjtes und 
vorgezeigtes jüngftes Atteſtat ohne Gntgelb notiren; was maßen zwar Um⸗ 
frage gehalten, worden, jedoch fein Meier gewefen, der einen Gefellen ge» 
brauchet Hätte, und felbiger alfo weiter wandern muͤſſen. Ri 

Art, 20.. Welcher Geſell dagegen mit dergleichen vorbefchriebenen 
Kundſchaft, oder wenn er von einem Drte fommt, wo dergleichen nicht ges 
braͤuchlich, mit sinem andern legalen Dokument oder gehörigen Atteftat 
nicht verfehen ift, demfelben fol von feinem Meifter, unter was für Präs 
text es auch immer fein möchte, bei 5 bis 20 Thir. Strafe, Arbeit geges 
ben, nody foldyer auf das Handwerk gefördert, oder ihm das Geſchenk ge: 
halten, und fonft ein anderes Handwerks-Beneficium ermiefen. werden; es 
wäre denn, daß er zu bemeifen, oder allenfalls eidlich zu erbärten vermöchte, 
daß er mit einer beglaubten Kundfchaft oder Atteftat wirklich verfehen ges 
weſen, um foldye aber zufälliger Weife gekommen , da er denn zwar jur 
Arbeit admittirer werden kann; jedody muß er noch den Drt anzeigen, wo 
er div verlorne Aundfchaft oder Atteftat erhalten, da denn Magiftratus an 
des Dres Dbrigkeit ſchreiben und Nachricht cinzichen muß, ob das Vorge⸗ 
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din des Gefellen giaründet oder nicht, auch allenfalls felbige um bie Auss 
Fertigung einer anderweitigen Rundfcyaft nad Art. 16. ‚requiriren. 


Art. A. Daferne aber nach Publikation bdiefer Unferer Handwerks: 
ordnung nichts defto weniger ein oder anderer Gefelle, welchem üblen Vor⸗ 
hultens wegen, vorftehendermaßen feine, nad der Vorfchrift in die Lade ge— 
late KRundfchaft vorbehalten worden , oder nody vorbehalten würde, au 
ſchimpfen und aufzurreiben, mithin am dem Gewerk, megen ber zurüdges 
Haltenm Kundſchaft fi zu räden unterftümde, derielbe foll nicht allein auf 
beſchehene, denen Meiftern,, bei willführfiher Strafe, obliegende Anzeige, 
Bei dem ihnen vorgıfesten Mag'ſtrat von demfelben, wofern der Frevler ſich 
mod dort aufhielte, oder allenfalls auf deffen Requifition von dem Magis: 
rat des Dris, wo ex befindlich, in Unſerm Königreiche und Landen, als 
ein Aufwiegier unverzüglich zer Haft gebradt , und fein Scimpfen und 
Schmahen, jedoch bei verfpürter ernſtlicher Befferung, mit Vorbehalt feiner 
Eine zu revociren, und an dem Orte, wo es gefchehin, es wiffend zu mas 
Ann, angehalten, fondern auch nad Befinden mit Gefängniß:, Zuchthaus: 
odır Feſtungsbau-Strafe beieger werden. Wäre aber ein ſolcher Gefell an 
irgend einem Orte, im beitigen bmiſchen Reiche oder andrer auswärtigen 
Puiſſance Landen anzutreffen, To wird auf Requifition, deffen Auslieferung 
nah Mafgebung der unterm 26. Auauft 1731 erneuerten des römischen 
Reihe Satzung wegen ber Handwerker in den deutſchen Reichs Landen, ae: 
ſchehen, oder von dafiger Obrigkeit nicht minder vorbemeldte Strafe an ihm 
esiquirit werden. Im Kal aber von einer oder undern auswärtigen Pu⸗ 
ifance deſſen XMuslicferung nicht zur erlangen wäre, ift von demjenigen Ma: 
aiftrat, wo er aufgetrichen, an feinen Geburtsort zu fehreiben und bei ben 
(Gerichten bafelbft ihm fowohl fein beveits erlangtes Vermögen, als zu hof: 
Fen habende Erbſchaft mit Arreft zu belegen, auch, da er ein Ausländer 
wäre und nichts zu verlieren hätte, derfelbe auf vorbergängigen an Uns 
abgeftatteten Bericht fuͤr infam zu vrflären, und fein Name an den Gal: 
gen zu ſchlagen. 


Art. 22. Wann ein Handwerks-Geſell fein Handwerk an einem Orte, 
entweber nach den daſelbſt üblichen von der Obrigkeit beftätigten Handwerke⸗ 
Drdnungen, Cagungen und Gewohnheiten, ober jonft, bey einem. ehrlichen 
von des Orts Obrigkeit approbirten Meifter erlernet bat, follen dergleichen 
Handwerks-Geſellen in Unſerm Königreiche Preuffen, wenn ſchon daſelbſten 
andere Gebräudye und Gewohnheiten singeführet find, auch weniger ober 
mehr Lehr⸗Jahre erfordert werden, allenthalben und ohne daß man fie weiter 
auch nur im geringften dafür erft zu beftrafen begehret, fir redlich und 
tüchtig paßiren, und diesfalls kein Unterfchied gemadyer werben. 


Art. 23. Wann ein Handwerks: Gefelle gewandert kommt, foll er in 
der ordentlicen Herberge, oder bey einem Meiſter, in weichen Gewerken 
ſolches gebräuchlich, einkehren, auch ſonſten keiner, wenn er frey oder feyrig iſt, 
und wieder arbeiten will, in Winkel-Herbergen ſich aufhalten, noch cin 
Meifter aus folhen Winkels Herbergen einen annehmen, noch vor die Zhore 
Laufen, und fonft die anfommenden Gefellen an ſich ziehen, bey Verluſt des 
Geſellen und anderer in den ‚Dandwerks » Articuln ausgebrudten Strafe; 
jedech bieibet einem jeden unbenommen, von andern Drten, ſich Gefellen 
zu derjchreiben und kommen zu laffen; fonften es mit denen ankommenden 
Gejellen dergeſtalt zu halten H, daß ſolche zuvoͤrderſt auf die leeren Werk: 
ftätten und unter denen an die Wittiwen zuerft gebracht werden, hernach aber 
die Meifter nad) der Reihe, wie fie. in dir Derberge angeſchrieben ftehen, 
folgen jollen. 
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Art. 24. Wegen ber bey einigen Handwerkern üblichen Wander: Zeit 
ber Gefellen, laffen Wir es zwar bey der Gewohnheit, wie fie bey jedem 
Gewerke hergebracht, ‚oder in dem Gewerks: Privilegio näher beſtimmt ift, 
od muß ein jeder Handwerks-⸗Geſell, bey dem Meifter der ihn in Ar: 

eit genommen, bis zu ber beftimmten ober befprodhenen Zeit nach Artic, 17. 
verbleiben, und ohne erhebliche Urfache zumahlen vor dem Jahrmarkt ober 
hohen Feſt-Tagen nicht auffichen, und aus der Arbeit gehen, oder deshalb 
von der Obrigkeit mit Gefängniß oder fonft beftrafet zu werden gewärfig ſeyn; 

&tte ‚der Gefelle aber erhebliche Urfache vor der Zeit aus der Arbeit zu g 

ehet es ihm frey, bey einem andern Meifter des Orts zu arbeiten, er m 
aber ſolches dem erften weniaftens 8 bis 14 Zage vorher anfagen, damit er 
in feiner Arbeit nicht gehindert werde, Dahingegen Eein eifter nem ans 
bern fein Gefinde abfpenftig machen, und an fich ziehen, oder einen Gefellen, 
fo ohne erhebliche Urſache aus der Arbeit gegangen, bey vier FL. Prßl. Strafe 
zur Gewerks-Lade annehmen fol. ') 

Art..25. - Wenn auch ein Gefell, welder fein Handwerk einmahl reb- 
lich erlernet, außer bemfelben auf kurze ober fange Zeit fein Brob und Fort: 
kommen ſuchet, und zu diefer und jener Herrſchaft vornehmen und geringen 
Standes in Dienfte ſich begiebet, nach der Hand aber feinem erlernten Hand⸗ 
werke entweder als Geſell wiederum nachgehen, oder aber Meifter werben will, 
fol ihm daran, und wann er letztern Falls fonften fein Handwerk redlich — 5* 
das Meifter : Stüd verfertiget, und feines Wohlverhaltens wegen, von ber 
Herrſchaft, wo er gebdienet, einen beglaubten Abfchied aufzumeifen bat, 
ermelbeted Dienen außer dem Handwerk. im mindeften nicht nachtheilig ober 
binderlich fallen; jedoch daß er während des Dienftes, durch anmaffende Ar: 
beit für fremde Perfonen, den Meiftern des Orts feinen Eintrag thue. 

Art. 26. Was den mannigfaltigen Unterfchieb zwifchen geſchenkten und 
ungefchentten Handwerkern, zumahlen diefer bishero eingebildete Ehre 
und Redlichkeit betrift; fo wird felbiger hiermit und Kraft diefes völlig aufs 
gehoben, und foll ein jeder wandernde Gefell zum Geſchenk, wo ſolches her⸗ 
gebracht, an feinem Orte mehr denn 15 bis 18 gl. Prßl. es fey nun baar, 
oder ftatt deffen an Eßen und Trinken auf der Herberge befommen, hingegen 
des Bettelns oder Fechtens vor den Thüren fich gänzlich enthalten. r 

Art. 27. Die böfe Gewohnheit, daß bie Handwerks⸗Geſellen, gemeiniglich 
des Montags und. fonften auffer den Sonn- und Feft:Tagen ſich der Arbeit 
eigenmächtig entziehen und müßig geben, wollen Wir gänzlich abgefchaffet wiffen, 
zu welchem Ende Wir den Magifträten hiermit und Kraft diefes fo gn 
als. ernftlich anbefehlen, fofort nach Publication dieſer Unfrer Verordnung 
ſolche Verfügung zu machen, daß die Gefellen bey den Meiftern von Montag 
früh an, bis Somnabends zur VefperzBeit, in fletiger Arbeit behalten werben. 
Welcher Meifter aber feinen Gefellen, dergleichen verberblihen Müßiggang 
ober fo genannten bishero zur Ungebühr angemaßten freyen ober blauen 
Montag verftatten, und es nicht anzeigen wird, foll jedesmahl in I. 2. bis 
3 8. Prßl. Strafe zur Armen-Caſſe verfallen feyn, und die Gefellen eben 
foviel dahin zu erlegen angehalten, auch allenfalls und wenn fie von bem 
Müffiggang nicht abftchen würden, mit Zucht: Hauß: Strafe beleget werben, 


ı) Die Regierung zu Danzig bat auf Grund des $, 11 der Regierungss 
inftruction vom 23. Dctober 1817 durch Verfügung vom 3. Fe⸗ 
bruar 1839 feftgefegt, daß der Gefell, welcher ohne Kündigung bie Ars 
beit verläßt, eine Geldftrafe von 1 bis 10 Thlr. ober verhaͤltniß⸗ 
mäßige Gefängnißftrafe verwirkt bat und jeder Meifter, ber folchen 
Befellen aufnimmt, in eine Etrafe von I Thlr. 10 Sgr. verfällt. 
Amtsblatt von 1839 ©. 50. 





‚Der Stand der. Staͤdte. Handwerker. 345. 


Art. 28. Gleichwie Wir auch das Degentragen der Handwerks⸗ 
Burſchen in den Städten nicht‘ geftatten wollen; fo haben die Magifträte 
folches denſelben bey Verluſt der Degen und anderer scharfer Ahndung 
zu verbiethen, ‚auch.-genau zu fehen, daß dawider unter keinem Vorwande 
gehandelt werde, un mal m; init 

Art. 29, Nachdem theild Handwerker auf ihre Bandiverke = Grüße, 
und dabey gebräuchliche laͤppiſche Redensarten, auch andere dergleichen uns 
gereimte Dinge fo fcharf zu halten pflegen, daß detjenige, welcher etwa in 
Ablegung oder Erzählung derjelben nur ein Wort oder Jota fehlet, ſich alfo- 
bald einer gewiſſen Geld⸗Strafe unterwerfen, weiter wandern, oder wohl gar 
öfterd einen weiten Weg zuruͤcke laufen und von dem Orte, wo er her⸗ 
Fand den Gruß anders hohlen muß: So wird der fogenamnte Handwerks⸗ 

tuß, zumahlen er ohnebem durch das Art. 16. verordiiete Handwerks⸗Atteſtat, 
fo ein jeber wandernder Gefell mitbringen muß, unnöthig und überflüßig ift, 
mithin gänzlich hinweg fällt, nicht weniger der, zum Erempel, in dem Maurer: 
Gewerk daher rührende Unterfchied zwiſchen Grüßern und Bricfträgern, 
völlig aufgehoben, abgefchaffet und verbothen. " | ne, 

Art. 30, Daferne auch bey einigen Handwerkern, der wider alle Ber: 
nunft laufende Mißbrauch eingeriffen feyn mögte, daß die Handwerks-Geſellen 
vermitfelft eines unter ſich felbft anmaßlich zu haltenden Gerichts die Meifter 
vorſtellen, denfelben gebiethen, ihnen allerhand ungereimte vorfchreiben, 

und in deren Verweigerung fie fchelten, ftrafen, und gar von ihnen auffteben, 
auch. die Gefellen, fo nachgehends bey ihnen arbeiten, auftreiben und für uns 
redlich halten: So follen diefe Unordnungen und Infolenzien — ſchlechter⸗ 
dings nach demjenigen, was bereits Art, I. von Handwerks-Articuln und 
Gewohnheiten, fo von den Handwerks-Leuten, Meiftern und Gefellen alleine 
vor fid) und ohne Unfere Approbation und Gonfirmation aufgerichtet oder 
eingeführet worden, verordnet ift, gaͤnzlich abgefchaffet, auch ımter biefer 
Verordnung insbefondere die fogenannte Gefellen = Gebräuche, fie feyn zu 
Papier ober bloß mündlich hergebracht, mit begriffen, folglich eins mit 
dem andern völlig verworfen ſeyn, zu welchem Ende die zeithero ausgeftellten 
Geſellen⸗Briefe ald annullirt und cafirt, ſammt den Gejellen-Laden und Sie— 


geln eingezogen und auf die Rath Häufer gebracht werden follen, 
Art. 31, Wann die. Gefellen unter. irgend einem Prätert hinfuͤhro 
einen Aufftand machen, folglich MP zufammen roftiren, und entweder bie an 
Ort und Stelle noch bleibende, fo lange bis ifnen in diefem oder jenem un= 
billigen oder unzuläßigen Begehren gefuget worben, den Meiſtern die Arbeit 
unb den Gehorfam B verfagen, ober ſelbſt haufenweife. auszutreten, oder an⸗ 
deres dergleichen rebellifches Unwefen vorzunehmen, ſich unterſtehen würden : 
fo follen dergleichen $revfer und boßhafte Veraͤchter diefer Unfrer Handwerks— 
Ordnung nicht allein wie oben Art, 21, fchon erwehnet, mit, Gefängniße 
Zuchthauß⸗ und Veftungsbau:Strafe beleget, fondern auch nach Befchaffenheit 
der Umftände und hochgetricbener Renitenz, oder wirklich verurfachten Unheils, 
am eben geftrafet werden. Falld nun die Stadt Magifträte fie allein zu 
bändigen nicht vermögten, haben fie deshalb alfofort die daſelbſt etwa be= 
findliche Guarnifon um Aßiftenz zu requiriren, und ihren ausführlichen Ber 
richt an Unfere Krieges und Domainen:Gammer zu erftatten, damit jelbige 
das Nöthige darauf verantaffen und allenfalls die Sache an Unſere Hoͤchſte 
Perfon zu weiterm Verfügen bringen Eönne. Sollten dergläichen außgetretene 
aufrübrifche Gefellen, in des heiligen Römifhen Reiche oder andere Lande 
geflüchtet: und darinnen anzutreffen feyn: So wird des Orts Dbrigkeit im 
KRomifchen Reiche: fie auf geſchehene Requifition nach Maafgebung obgedachter 
erneuerter Handwerks: Gonftitution zur Verhaft zu bringen, und entweder 
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zutäd zu liefern, oder: fie wenigftens jelbftens bebdrig zu beftrafen nicht 
unterlaffen. Geftalt Wir dann auch wollen, und Kraft diejes ernſtlich befehlen, 
daß an feinem Drte Unferes Königreichs und’ Landen, dahin dergleichen wen 
willig aufftehende oder ausgetretene Handwerks: Burfche ihre Zuflucht ne 
men mögten, denenfelben einiger Aufenthalt, fo wenig in Wirths: Käufern, 
als fonft in andern Häufern geftattet, oder fie mit Speife und Trank verfehen, 
fondern vielmehr gegen die frevlende Handwerks⸗Burſchen, fowohl gegen ders 
felben Heeler als Mits Helfer der Aufruͤhriſchen, mit obigen Strafen vers 
fahren werden fol. * 

Art. 32, Ob zwar nach dem Art. 15. bey den Handwerks-Zuͤnften 
keine andere Lehr⸗ Jungen angenommen und aufgedungen werden müßen, 
ald die ihre Geburts = Briefe und andere gültige Urkunden ihres Der: 
Bommens beygebradjt, und in die Gewerks-Lade geleget; fo follen doch bie 
unehelich erzeugten und von Uns aus Königlicher Macht legitimirten Kinder 
von Erlernung der Handwerker nicht ——— ſondern der Unt 
— unehelichen und vor oder nach ber Prieſterlichen Copulation ges 

ohrnen Kinder, welche infonderheit bey denen fo genannten gefchenkten Bande 
werden gemacht werden wollen, aufgehoben ſeyn, auch diejenige, welche eine 
von einem andern noch im ledigen Stande geſchwaͤchte Weibs-Perfon heyrathen 
oder mit denen, mit welchen fie fich verunfeufchet, zur Strafe copuliret worden, 
auf jegt befagte oder andere Wege Iegitimirte Mannes oder Weibes-Perfonen, 
wegen Zulaßung zu den Handwerkern einander gleich geachtet, nicht weniger 
die Kinder der Stadt: Knchhte, Gerichts- Frobnen= und — u 
eld⸗ Huͤther, ZodtensGräber, Nacht: Wächter, Bettel⸗Voigte, Gaflın = Bi 
äfer und dergleichen, in Summa keine Profeßion und Handthierung, 
dann blos die Scyinder allein ausgenommen, ohne Weigerung zugelaffen, 
mithin in die Handwerks » Zünfte aufgenommen werden, 
| Art. 33. Wegen der Lehr⸗Jahre foll es nach den Specials Privilegien, 
und allenfalld dem Herkommen jeden Gewerke, gehalten werden; wäre aber 
ein Schr: Zunge fo geſchickt und des Alters, oder es wären fonft billige Ur⸗ 
68 vorhanden, daß ihm der Lehr-Jahre halber etwas nadyzufehen, 
oll ſolches anderergeftalt nicht, denn mit Vorwiſſen und Erkenntniß ber 
Obrigkeit, geſchehen, auch alle bisher angemerkte befchwerliche Uebermaße, 
3ehrung, Ercefle und feltfame, theils Lächerliche, theils Argerliche Gebräuche 
bey dem Aufdingen und der Ledigzaͤhlung der Lehr⸗Jungen, als: Kitterfchla 
Hobeln, Schleifen, Predigen, Taufen, wie fie es heiflen, ungeroöbnliche Ktels 
der anlegen, auf der Gaſſen herumführen oder herümſchicken, und dergleichen, 
genzric abgeſchaffet feyn, bergegen das unentbehrliche Aufding: Eehrs und 
oßſpteche⸗ Geld, von jedes Orts Obrigkeit auf ein gewiffes Teibliches — 
8 jedermanns Nachricht pudliciret, und in denen, nach dieſer Hand E 
dnung zu ertheilenden und zu verbeffernden Gewerke : Rollen erprimiret, 
bie Uebertreter aber ſcharf geftrafet werden. 

Art. 34. Wegen der armen Knaben, bie zu den Handwerkern gwar 
geſchickt, aber Unvermögens halber das Lehr Geld nicht bezahlen können, 
fol jedes Orts Obrigkeit die Verjehung thun, daß felbige ohne Lehr = Geld 
aufgedinget, und dagegen die Zeit dir Lehr» Jahre auf der Obrigkeit Er: 
mäßigung etwas weiter erſtrecket werde, Wie denn auch ein ee armer 
Lehre Zunge nad) Endigung der gefegten Lehr⸗Jahre feinem Meifter etwa 
noch ein halb Jahr Gefellenweife ohne Lohn zu arbeiten ſchuidig feyn fol, 

Art. 35. Die Meifter follen die Lehr-Tungen in gebuͤhrender Zucht halten, 
ihnen feinen Muthwillen noch andere Ungebühe verftatten, hingegen fie zur 
Gottesfurcht und guten Sitten, fo viel möglich anhalten und darinn mins 
an dun Sonn: und Feſt-Tagen, zu Befuhung des GotteösDienftes und zur 
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Kinder⸗ELehre ſchicken, Telbigen auch“ alle "zu der Profeßlon noͤthige Hand⸗ 
Griffe und Vortheile bis auf die kleinſten deutlich zeigen, und damit: fie 
ihr Handwerk deſto Leichter erlernen, zu. keiner andern gemeinen Hauß⸗ 
Arbeit gebrauchen; und da ſie einer Zucht und Beſtrafung beduͤrfen, ſolche mit 
gebuͤhrender Beſcheidenheit vornehmen, ihnen auch die, zu Erhaltung der 
Seſundheit benoͤthigten Speiſen und Trank reichen. er Far" 
' Art. 36. Ale von ben Handwerkern bey Ertheilung der Geburts⸗ 
Briefe und"anderer Documente etwa gewöhnliche Kormularien , worinn ofts 
mals abgefhmadte Clauſuln enthalten, -fallen fortmiehr gänglich weg, da nach 
Unferer ‚Verordnung blos gebructe Lehr⸗ und..Geburts : Brigfe und Runde 
fchaften zum Beſten der Berlinfchen Charite ac. und ſchlechtendings keine andere, 
gebrauchet werben follen. f reed, 
Art. 37. Berner - follen die Handwerks⸗JInnungen ihre Mit s Meifter 
fo wenig, als deren Söhne und Gefellen, weder. höher noch in: andern 
Dingen: ftrafen, als in den vom Uns zu confirmirenden Rollen ihnen zu⸗ 
ge werden wird, jedoch daß jedesmal der Gewerks-Aſſeſſor darum wiffe, 
Diejenigen Händel und Sachen aber, wovon ihre Handwerks-Articul nichts 
bisponiren, follen fie bey willkuͤhrlicher Strafe nicht vor ſich ziehen, ſondern 
fofort an die Obrigkeit zur Unterfuhung und Befttafung verweifen.. | 
"Art. 38. Würde es fich zutragen, daß. cin Meifter oder. Geſell etwas 
unrebliches unb dem Handwerk nachtheiliges begangen: zu. haben, bezuͤchtiget 
würde, foll dennoch weber ein Meifteb den andern, noch ein Gefell ‚den. andern, 
noch ein Meifter den Gefellen, nod ein Gefell den Meifter, noch bdiefe und 
jene in ber mehreren und gegen bie — Anzahl, deshalben es ſey muͤndlich 
oder ſchriftlich zu ſchelten, zu ſchimpfen und zu ſchmaͤhen, vielweniger 
aufs und umzutreiben, befugt ſeyn; (ſintemal alles aufs und umtreiben auſſer, 
welches von ber Obrigkeit geſchiehet, ſchon oben Art. 21. Scharf verbothen 
und nochmahls ohne die geringſte Ausnahme, hier verbothen wird), ſondern 
dem Weg Rechtens und richterlicher Huͤlfe, ſich gänzlich begnügen, mithin ‚die 
5* bey der Obrigkeit anzeigen, und deren Unterſuchung, Erkenntniß und 
geduldig und ruhig erwarten, dergeſtalt daß bis zur rechtskraͤftigen 
sion Fein Meifter oder Gefell für gefholten, unreblid und Handwerke 
unfähig gehalten werde, fondern die übrigen Meifter und Gefellen resp. bey 
und neben ihm unweigerlich zu arbeiten. ſchuldig find und bleiben. Welcher 
Meifter und Gefell Hingegen fa unterftünbe, einem angefchuldigten in Zreis 
bung feines Handwerks hinderlich zu fallen, ber ober diefelbe find als’ un? 
reblich zu achten, und vermittelft vorläufig fummarifcher obrigkeitlicher Er⸗ 
fenntnif don der Handwerks = Arbeit provisorie zu fufpenbiren, alfo daß 
basjenige, was fie andern nach ihrer Halöftarrigkeit und unverſchaͤmten Richten 
zugebacht, ihnen felber widerfahte, fo lange bis die angegebene Injurie oder 
anderweitiges Verbrechen des erft Beſchuldigten rechtlich erörtert, ober die 
Sache gütlich beygelegt worden. Wann auch ein oder mehrere Meifter oder 
Geſellen diefen ober. jenen Jungen. aus diefen oder jenen Urfachen gum, Hands 
wert nicht gulaffen, ober in bereits angetretener Lehre nicht a laſſen 
wollten, muß auch dieſes zu der Obrigkeit Erkenntniß geſtellet und deren 
Ausſpruch gehorſamſt nachgelebet werden; 
—Art. 39. Gleichwie der bisherige Unterſchied der Handwerks⸗Haupt⸗ 
und Neben⸗Kaden im Roͤmiſchen Reiche, wegen der daraus entſtandenen Gons 
fufionen, Zrennungen und anderer Inconvenienzien, durch die fchon erwehnte 
erneuerte Kayferliche Handwerks⸗Conſtitution gänzlich aufgehoben und abgethan, 
auch alle mißbräuchlich aufgebrachte Provocationes aufs Handwerks⸗Erkenntniß 
aus driyer Herren Landen, verbothen worden, als wollen und verordnen 


auch air hiermit: und in’ Kraft diefed, daß in Weſt-Preuſſen dergleichen 
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Unterfchied zwifchen den Dandwerfs = Haupt = ‚und Neben = Laden und: Pros 
vocationes auf auswärtige Handwerks: Erkenntniffe, gänzlich eingeftellt ſeyn 
und bleiben, mithin: eines Orts Lade fo gut und gültig als die. andere ge 
achtet werben, folglich fo wenig unter diefen ehemaligen Haupt-Laden als ir⸗ 
gend «einigem anderen Prätert, ein Handwerk das: andere und am aller⸗ 
wenigften aus verſchiedenen Zerritoriis vor ſich fordern, ober ob auch ſchon 
ein oder andere Gognition ihm freywillig angefonnen würde, berfelben und 
des Verbrechens Beitrafung im geringften fc nicht anmaffen folle, 


Art. 40. Damit aud alle unnüge Gorrefpondenz zwifchen den Ge 
werkern binführo gänzlich wegbleibe; fo ift ihnen felbige bey Vermeidung 
5. bis MO. Rtihlr. Strafe zu unterfagen. Wann aber ſolche Fälle fich er: 
eignen mögten, worinnen etwas zu fchreiben noͤthig wäre, müffen bie Briefe 
ändert nicht, denn durch jebed Orts Obrigkeit abgelaffen und -befteller, 
mithin bey obiger Strafe von keinem Handwerke an das andere gefchrieben, 
noch dieſes an jenes abaelaffene Briefe erbrochen und beantwortet werben. 
Einzelne Meifter und Gefellen hingegen, follen auf keine Weife, bey Keibess 
Strafe, in Handwerks- oder vor die ganze Lade ihres Orts gehörigen Ans 
gelegenheiten mit einander‘ correfpondiren; zu welchem Ende und bamit ber 
mit dem Brübderfchafts: Siegel bisher vorgenommene Mißbraud; auf einmal 
abgeftellet werde, ben Gefellen welche ohnedem keine Brüberfchaft aus: 
machen tönnen, fein Siegel geftattet, fondern wo fie fich deffen bisher anz 
gemaffet, ſolches, wie bereits Art. 30. verordnet, ihnen abgenommen, und zu 
Rathe Haufe verwahrlich beygeleget werben fol. Wie dann auch alle Ab⸗ 
ſchickungen der Meifter und Gefellen an die Zuͤnfte anderer Derter, fo ohne 
fpeciale und fchriftliche Erlaubniß der Obrigkeit; unternommen werben wollen, 
gleichfalls bey empfindlicher Strafe verbothen werden. 


= 


Art. 41. Obwohl jedem Handwerksmann unverwehrt ift, fi), To gut 
er kann und mag, um Arbeit zu bewerben, fo ift doch nicht zu dulden, daß, 
wenn einer bie Arbeit gedinget, ein anderer ſolche bintertiftig am fich bringe, 
ſondern es find diejenigen, welche ſich deffen unternehmen, 'ernftlich zu beftrafen; 
warn aber derjenige, welcher die Arbeit verdinget, wahrnehmen follte, daß 
Kae t fleißig, und nad Art und Weife, wie er fie verbungeh, d 
ertiget wird, fol ihm frey ſtehen, bie Arbeit einem andern zu übertragen. 

‚Art. 42. Wann aud) die Erfahrung bezeuget, daß fich die Handwerker 
unter ſich zu bereden, ober heimlich zu. verbinden pflegen, ihre Arbeit, um 
ein, gewifles Geld und nicht minder. zu machen, und denjenigen welcher bie 
Arbeit um einen billigen Preiß fertiget, zu ftrafen, oder fonſt zu ver Igen 
fo g jedes Orts Obrigkeit auf, dergleichen Verabredungen und Verbind m 
wohl Acht haben, und fobald fie etwas ‚davon bemerket, und in Erfah 
bringet, oder darüber bey ihr geflaget würde, ſolche Handwerker unaus: 
bleiblich, und. ernſtlich ftrafen. 


Art. 43. Wann auch bey vielen Handwerks- Leuten die böfe Gewohn⸗ 
beit eingeriffen, daß fie zwar eine Arbeit annehmen, zu deren Verfertigung 
auch cine gemwiffe Zeit fegen, und bisweilen darauf fogar Geld voraus nehmen, 
die Arbeit aber auf die beftimmte Zeit dennoch nicht fertig machen, und das 
empfangene: Geld, zu Zeiten auch wohl die. ihnen zugeſtellten Materialien 
anderweitig: gebrauchen; fo. follen die Magifträte diejenigen , welche die ans 
gedingte Arbeit, befonders, wenn fie Geld oder Materialien darauf empfangen, 
in der benannten Zeit nicht liefern, zu Verfertigung der Arbeit alles es, 
allenfalls durch Gefängniß, wo fie bey Wafler und Brod die Arbeit vollen: 
den müffen, anhalten, und hierüber die Handwerker nad) Beichaffenheit des 
Berzugs und anderer Umftände, nebft Erftattung der Untoften, unnachlaͤßig 
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beftrafen. Würde aber ein Handwerksmann die ihm zur Arbeit anvertrauten 
Sadyen verderben; fo foll er den Werth zu: erftatten angehalten werben. 


Art. 44. Einem jeben Handwerkömann, er fey aus Unſern Städten, 
oder aus fremden Orten, ftehet zwar frey, feine gefertigten Waaren auf die 
. Iahrs Märkte zu verhandeln, fo guter kann und mag, ohne daß die Pros 
feßioniften des Orts fich unterfangen follen, für eine fogenannte Schau, 
bey der nur Unordnung und Chicanen vorfallen, und wodurd die Markt: 
Freyheit gehindert wird,” Geld zu fordern, außer den Jahr: Märkten aber 
ift fo wenig dem einen als dem andern zu geftatten, daß er feine. gemachte 
Arbeit und Waare zum feilen Kauf zur Stadt bringen, nody weniger auf 
dem Lande zum Verkauf herum führen dürfe, fondern es foll wider den 
ober diejenigen, fo ſich diefes unterftehen, mit Gonfifcation der Waare ver- 
fahren werben; jedoch bleibet einem jeden ‚unbenommen, feine Waare zu allen 
Beiten bey den Kaufleuten, zumahlen in Unfern Handels-Städten, im Grofien 
abzufegen, aud die von Particulierd gefchehene Beftellungen zum eigenen 
Gebrauch abzuliefern. 

Art. 45. Denjenigen, fo dad Meifter-Recht im der Stadt nicht gewonnen, 
fol einiges Handwerk dafelbft zum feilen Kauf zu treiben, in feine Wege 
verftattet werben, fondern, fobald ein Innungs > Meifter oder Aeltermann 
Nachricht befommt, daß dergleichen Stöhrer ‚vorhanden, ſoll derfelbe es dır . 
Obrigkeit anzeigen, und dieſe allen und jeden auffer der Zunft Lebenden 
Dandwerfö-teuten ihre gemachte Arbeit und Waaren fammt dem Handwerks 
Zeug wegnehmen zu laffen verbunden, und die weggenommenen Waaren 
‘ zur Hälfte, das Dandwerks > Zeug aber gang, an die Gewerks = Zunft ver: 
fallen feyn; jebody behalten Wir Uns vor, wegen eines ober andern! guten 
Arbeiter oder Künftlerd nach Gelegenheit der Sache und ber dabey vor⸗ 
kommenden erheblichen Umftände zu bifponiren, und benfelben auch wider 
der Zunft Willen anzunehmen, und ihm zur ungehinderten Zreibung feiner 
Profeßion eine Conceßion ertheilen zu laſſen. 


Art. 46. Damit nun die bey den Handwerks-Kaden einfommenbe Gelber, 
nicht ferner der bisherigen böfen Gewohnheit nach verfchwendet, fondern damit 
befjer wie zuvor Daußgehalten, und felbige anders nicht dann zum Beften 
der Innungen angewandt werben, mögen, follen bie Aelter = Leute oder 
Innungs-Meiſter über Einnahme: und Ausgabe, von der, wie oben verordnet, 
der Gewerks-Aſſeſſor jederzeit Wiffenfchaft haben muß, ein accurates Mas 
nual führen, aus weldhem vom Gewerkd: Schreiber jährlich: eine ‚mit ges 
börigen Belägen verfehbene Rechnung formiret, vor dem in Beyfeyn des 
Gewerke : Affefforis verfammelten Gewerf abgeleget, von erften barüber nach 
Befinden Notata gemachet und felbige zur Verabſcheidung dem Magiftrats: 
Gollegio übergeben, aud) darnach das Röthige bey dem Gewerke weiter verfüget, 
mithin alles zu Erreihung und Erhaltung guter Menage dergeftalt beforgst 
werden muß, daß den armen Meiftern auch Wittwen und Wayſen entweder 
durch ein Darlehn, oder in Krankheiten und fonft, nicht weniger den armen 
Gefellen mit Allmofen ausgeholfen, auch die etwa in Armuth verftorbene 
davon begraben werden koͤnnen. gg 

Art. 47. Berner follen unter. andern auch nächfolgende an theils Orten 
- eingeriffene Mißbraͤuche, überall gänzlich ‚abgefhaffet und ernſtlich vers 

bothen feyn: mithin Niemand für unredlich gehalten, oder ihm ein Vor: 
- wurf gemadjt werden, wenn zum Grempel Be — 
I) Roth= und Weiß: Gerber Hunds-Haͤute verarbeiten, ober 
2) Ein Handwertsmann oder Burſch seinen Hund oder Katze todtfchlüge 
‚oder würfe, ober ertränfete, oder nur ein Aas anrührere, geftalt denn 
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auch der Abdecker bey Bermeibung harter Strafe, ſich nicht: unters 
ſtehen ſoll, ſolche Handwerker mit. Stedung des Meſſers oder auf. ans 
dere Weife zu befhimpfen, und dergeſtalt zu möthigen, fi mit einem 
Stud Geld gegen ihn abzufinden, ober wenn 
3) Einer oder andere unwiffend und unverfehens mit Abdeckern getrunken, 
gefahren, gegangen, oder. derfelben einen oder ihre Weiber und Kinder 
zu Grabe tragen helfen, oder von bergieichen- Begleitung geweſen, 
item zu Kriegeös und Peft- Zeiten. oder bei groſſen Bichs Seuchen, 
in Ermangelung eines Abdeckers oder fonften, das gefallene Vieh, 
aus den Ställen jchaffen und. vergraben helfen, oder menn die Tuch—⸗ 
macher Raufs Wolle verarbeiten. F — 
4) Ferner verbiethen Wir den bisherigen ſchaͤdlichen Mißbrauch, daß bey 
— Sinigen Handwerkern, wenn ein Meiſter etwas angefangen, der andere 
nicht vollfuͤhren wollen oder duͤrfen, auch die Bader und Wund⸗ 
Aerzte difficultiret, das Band. aufzsuldfen, oder die Eur eines Verwundeten, 
fo ein anderer angefangen, auf Begehren des Beſchaͤdigten zu uͤbernehmen 
und folde zu vollenden, imgleidyen fol den Barbieren und Badern 
kein Vorwurf gemachet werben, wenn fie die Maleficanten- fo auf der 
Zortur gervefen, im die Eur nehmen, wie denn aud feine Zünfte wegen 
eines von denen Eltern begangenen Verbrechens, dem Sohn: in Forts 
fegung des Handwerks hinderlich fallen follen, 
5) Keinem Handwerker, der wegen eines ihm beygemeſſenen Verbrechens 
zur gefänglichen Daft. und Inquifition koͤmmt, feine Unſchuld aber, 
durch rechtliche Wege ausgeführet hat, und darüber obrigkeitlich abs 
ſolviret worden, foll deshalb ein Borwurf gemachet werden. 
6) Im Fall audy ein Meifter ein ſchweres Delictum verübet, und madys 
gehends deffen Abfolution erlanger, oder eines Meifters Weib ber: 
“gleichen Verbrechen begangen hätte, und von ihrem Manne nad) aus: 
geftandener obrigkeitlicher Strafe und allenfalls erhaltener Restitutione 
Famne wieder angenommen mwürbe, oder aber auch wegen eines oder 
andern nur ein bloffer Verdacht mit unterliefe, foll.man ihn deßfals 
feincsweges feines Meiſter⸗Rechts verluftig erklären können, fondern beym 
Gewerk unweigerlich dulden. ze 
7) Die Gefellen follen zur Meifterfchaft und Zreibung' des Handwerks, 
wenn fie fonft nur darzu tüchtig find, gelaffen werden, fie mögen ver: 
heyrathet ſeyn oder eines Meifters Tochter oder Witwe heyrathen oder nicht. 


8) Berner wird der Mißbrauch gänzlich gehoben, da an manchen Orten, 
bisher die jungen Meifter, ob fie gleich auf ihr Handwerk viele Jahre 
gewandert, dennoch filbiges nicht treiben dürfen, bis fie gewiſſe Jahre 
an dem Orte gewohnet, und bie fogenannte Brüderfchaft einige Jahre 
beſuchet, over fi durch ein gewiffee Stud Gerd in bie Zunft ein» 
gekaufet haben, imgleichen | 

9) Das fogenannte eigenmächtige und nicht durch obrigkeitliche Ber 
erdnung ausdruͤcklich veftgefegte Schlieffen der Gewerke, wenn an 
diefem und jenem Orte nur die einmal eingeführte und recipirte Zahl 
der Meifter bißher geduldet, auch keinem Meifter, ob er gleich feines 
Beiffes und Geſchicklichkeit halber häufigere Arbeit überlömmet, mehrere 
Geſellen dann feine Mit: Meiftere zu halten gefattet werden wollen. 

In specie follen die bey dem Pappiermacher⸗ Handwerk bisher vorgekom⸗ 
mene Mißbraͤuche und Inſolenzien nicht ferner geduldet werden, daß, 
warn ein. oder anderer Pappiermächer. privilegiret worden, daß ans 

dern im Sande: wohnenden Pappiermakhern in bem im Privilegio ans 
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gemiefenen Bezirk Lumpen zu fammeln nicht geftattet werden follte, 
diefeiben einen ſolchen Meifter, weicher dergleichen Privilegium ertanget, 
auch denjenigen, weldyer einen Pächter der Pappier » Mühle beym Ab: 
lauf der Pacht-Jahre überbiethet, für unredlich halten, die Geſellen 
dafılbft nicht arbeiten, noch die Jungen, fo allda gelernet, paßiten 
offen wollen, nicht weniger, daß gedachte Gefellen denen Meiftern vors 
ſchreiben wollen, wie fie felbige fpeifen oder fonft tractiren follen, 
ingleichen daß fie in ihren Gewerks-Sachen Feine obrigfeitliche Er: 
kenntniß noch Atteftat als von ihrem eigenen Handwerke zulaffen wollen ; 
ferner. die Gefellen bey den Meiftern, fo fich nicht des Glätten mit 
dem Etein, fondern des Hammerſchlags gebrauchen, nicht arbeiten, 
fondern fie für unehrlich halten, und was dergleichen Mißbräudye und böfe 
Gewohnheiten bey,den Handwerkern mehr find, wodurch bisher viele Un: 
gelegenhriten, Beſchwerniſſe, Unorduungen und Muthwillen entſtanden. 


10) Da audy bisweilen verfchiedene Zünfte bey eineriey Handwerk eriftirer, 
der Unterſchied unter ihnen aber auf nichtsbedeutende Kleinigkeiten, 
etwa auf eine andere Art der Bearbeitung, Gebraud) eines andern 

"Handwerks : Zeuges oder Handgrifs beruhen, hieraus aber ungeachtet 
der nichtswürbigen Differenz nichts als  Feindfeligkeiten entſtehen, 
und fogar eine Innung die Gefellen der andern micht fördern will: 
So behalten Wir, zu defto ſicherer Aufhebung dieſer Mißbelligkeiten 
e. g. zwifchen koß⸗ und Kaftbädern, Breit: und ordentlichen Zuhmad).rn, 
Schuſtern und Pantoffelmahern z2c. Uns vor, dergleichen in bloffen 
Neben = Umftänden differirende Innungen gänzlich zu annulliren, und 
durch Ertheilung eines Privilegii auf immer und ewig zu combiniren, 
bis dabin aber alle ungebübrliche Shicanen unter dergleichen Zünften 
ernſtlich inhibiret werden. So follen auch diefe und alle übrige Mißs 
bräudye, und dem gemeinen Wefen ſchaͤdliche Gewohnheiten durchs 
gebends an allen Orten gänzlich abgeftellet, und wider die Uebertreter 
nad) Anleitung diefer neuen Handwerks : Ordnung mit allem Ernſt 
und Nachdruck wirklich verfahren werden, auch zu ſolchem Ende die 
Obrigkeit willigft und fchleunigft einander die Hand bieten, den Widers 
fpenftigen Feinesiweges conniviren, fondern vielmehr, nach Beichaffenheit 
des Muthwillens und Frevels, diefelben andern zum Exempel ernſtlich 
und nachdrüclich ftrafen, wohingegen niemanden, der fich diefer Unferer 
Berordnung in ben angeregten Puncten accommodiret, daraus irgend 
ein na gemachet, ober bey feinem Gewerk, für unredlich gehalten 
werben [oll. 


Art. 48, MUebrigens verfehen Wir Uns fowohl zu den Meiftern als zu 
den: Befellen, daß fie, zu ihrem eigenen Beten und Bermeidung ber ges 
festen Strafe, diefer Handbwerfs:Ordnung in allen Stüden geborfamft nach⸗ 
leben, und infonderheit ſich auch eines fittfamen, ruhigen und vernünftigen. 
Wandels befleißigen werden, bamit alle Unordnung und Streit unter ihnen 
verhütet, mithin fie dadurch zu ihrem eignen Schaden von ihrer Wahrung 
und Verdienſt nicht abgehalten werden mögen; wibrigenfalld aber, und wo⸗ 
ferne eine oder andere Zunft, Meifter und Gefell ſich unterftehen würden, 
dagegen zu handeln, und Uns den ſchuldigen Gehorfam zu verfagen, fol nicht 
allein gegen Diefelben nad WVefinden mit allre Schärfe und obengedachter 
Strafe wuͤrklich und unnadhfichtlich verfahren werden, fondern, Wir behalten 
Uns foldyenfalls auch vor ‚denen; renitirenden Bünften und Gewerken, nad 
bem Grempel, anderer Reiche und Lande, die Zunft: und Innungs⸗Gerecht ig⸗ 
feit gänzlich zu nehmen und zu entziehen, um foldyergeftalt allem ſolchem 
Unmifen mit einmal ein Ende zu machen, wogegen jedoch diejenigen, welche 
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dieſer heilſamen Ordnung gehorſamlich nachleben, ſich Unſers allergnaͤdigſten 
Schutzes beſonders ‚zu erfreuen haben. ſollen. 

Art. 49. Damit auch jetztgedachte Handwerks⸗Ordnung nach allen 
- und jeden barinn begriffenen Sagungen und Articuln, zu jedermanns Wiſſen⸗ 
ſchaft fommen möge, und niemand mit der Unwiſſenheit ſich entfchuldigen könne, 
fo fol felbige nicht allein denen Handwerks-Meiſtern und Gefellen publiciret 
und jäbrlidy vorgelefen, 'fondern auch auf einer jeden Zunft» Stube und in 
denen fogenannten Herbergen, damit fie jedermann lefen könne, öffentlich an« 
gefchlagen,, infonderheit aber denen Eehrie Jungen bey ihrer Eoßfpredhung 
deutlich vorgehalten, und daß fie darüber Fünftig veft halten’ wollen, von 
ihnen angelobet werben, Wenn aud die Handwerker ſich mit Einführung 
eigenmaͤchtiger Gebraͤuche hiewieder vergreifen, auch auf obrigkeitliche Ahn⸗ 
dung von ihren bisherigen Gewohnheiten nicht abftehen würden, follen fels 
dige nach gebührend befchehener obrigkeitlicher Erkenntniß wegen foldyer Ueber⸗ 
tretung. und. Ungehorfam . auf ihre Handwerk an Leinen Drten gefördert, 
fondern. von’ jebermänniglidy für Handwerkäsunfähig und untüchtig gehatten, 
auch wenn: fie ausgetreten, an ben Rath »Daustbüren ‚oder ı andern dffents 
lichen Orten angefchlagen und.aufgetrieben werden, fo lange und fo: viel bis fie, 
foidhes ihres Verbrechens und Unfugs wegen, von der Obrigkeit abgeftrafet, 
und von felbiger zu ihrem Handwerk wiederum zugelaßen worden, 'mit welcher 
Strafe audy gegen diejenige, Meifter und Gefellen, fo.dergleichen Uebertreter 
mit Dintenanfegung gebachter ihnen fund gethanen: obrigkeitiichen Erkenntniß 
für tüchtig und Dandwerksfäbig halten, und zu Treibung bes Handwerks 
beförderlich feyn wollten, zu verfahren. a 
Wir’ gebieten 'und befehfen auch Unferen Preußifchen Regierungen, 
Krieges» und Domainen-Gammern, Commissariis locorum und Mayifträten, 
hiermit fo anddig als ernftlich, über diefe Handwerks : Ordnung nicht nur 
mit behörigem Nachdruck zu halten, und im geringften keine Gontraventiones 
dagegen zu’ derftatten, ats weshalb auch die Fifcäle, nicht minder bie 
Gewerks-Beyſitzer jedes Orts vigiliren, und die Gontravenienten den Mas 
gifträten, auch nöthigenfalls der Krieges und Dömainen s Sanımer, fofort 
zur Beftrafung anzeigen müffen, wie denn auch nad Publication derfelben 
die Special:Privilegia darnach eingerichtet, zu Unſerer allergnädigften Con⸗ 
firmation nach und nach eingefandt, mittlerweile aber bey allen Vorkommen⸗ 
heiten, nach Unfern in den übrigen Provinzien "Bereits den Profeßioniften 
ertheilten Gewerke » Rollen und im biefer Materie ergangenen den Bandes- 
Berfaffungen conformen Verordnungen verfahren werden muß. 


Urkundlih haben Wir diefe Handwerks » Ordnung für Weft - Preuffen 
Hoͤchſt Cigenhändig unterfchrieben, und mit‘ Unferm Koͤniglichen Inſiegel 
bebruden Laffen. So geſchehen und gegeben zu Berlin, den 24, Januarii, 1774. 

| (L.S) .. ;.. .‚$rieberid. . | 

vi Maſſow. v. Blumenthal, 

Dieſe Handwerksordnung iſt durch die" neuern allgemeinen 
Geſetze, namentlich das allgemeine Landrecht Th. Tit 8 
6. 179 — 440, ‚das Edict vom 2. November 1810 ‚über Ein⸗ 
fuͤhrung einer allgemeinen Gewerbeſteuer und Gewerbefreiheit, 
dad Ediet vom 7. September 1811 über die polizeilichen Ver⸗ 
haͤltniſſe der. Gewerbe, das Geſetz vom 30. Mai 1820 Über Eins 
führung einer. Gewerbejteuer, ‚befonderd aber durch die Gewerbes 


- 
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ordnung vom 17. Januar 1845.) vielfach modifieirt und theil⸗ 
weije aufgeboben. Die letztgedachte Verordnung. ſetzt in 6.:190. 
alle: bieberigen allgemeinen und beſondern Beitimmungen uͤber 
Gegenftände, worüber. diefelbe verfügt, außer Kraft, fo weit auf 
hisberige Vorſchriften nicht ausdrüdlich bingewiefen ift. -Mebs 
rere Gegenſtaͤnde der Handwerföordnung find aber theils folche, 
über welche die neue Ordnung keine Beflimmungen 'entbält, wie 
z. B. das Aufſichtsrecht der Magifträte. und Gewerkö:Affefloren 
theils ſolche Borfchriften, auf welche ausdruͤcklich z. B. in den 
66. 137. 475., 189. bingewieſen iſt, daher dieje Ordnung für 
Weſtpreußen noch nicht uͤberall aufgehoben iſt. Dagegen: find 
mehrere ſpaͤtere dad Gewerbeweſen in Weſtpreußen besreffende 
Verordnungen z. DB. die Cabinetsordre wegen der Befugniß der 
Brauberechtigten in Weſtpreußen, ihr Getraͤnke im Lande und 
auswaͤrts zu verfahren vom 3. Mai 1785, die Ordre wegen 
des Verbots der fremden. Schiffsanker vom: 20. December 1787, 
die: Berordnung: wegen, ded. freien Betriebed der‘ Leinwands umd 
Baummwollenweberei vom 4. Mai 1806, wegen Aufhebung des 
Zunftzwanged und Verkaufsmonopold der Bäder, Schlädter 
und Höfer vom 24. Octobes--1808,-.über den Auf: und Verkauf 
und die Kabnfahrerei vom 18. November 1808, aber die Nies 
verlaffung der Stublarbeiter auf dem platten Lande vom 9. April 
1810 2) als antiquirt anzuſehen. ;-, 17 

Bon den Gewerföprivilegien hat nur dad Privilegium für 
die Hammer: und, Stablfabrifanten und Schmiede in Weltpreus 
Ben vom 30. October 1782?) in die Öffentliben Geſetzſamm⸗ 
lungen Aufnahme gefunden. 

Eine befondere Beauffichtiaung ift in neuern Zeiten ten 
Bauhandwerkern geworden; für den Gewerbebetrieb derſelben hat 
zu B. die Regierung zu Danzig folgende Verfügungen durch‘ bie 
Amtsblaͤtter publicirt: | — re 

1) Gefehfammlung von 1810 S. 79., von 1811 ©. 263., von 18%. ©, 
147., von 1845 &, 41—78.” Die neue Gewerbeordnung handelt in 
190 Paragraphen und 10 Ziteln von NT) Aufhebung beftchender Bes 
“2,7 fehräntungen‘ des Gewerbebetriebes. 2) Bedingungen des Gewerbebes 

triebg. , 3) Umfang, . Ausübung und Berluft der Gewerböbefugnifie 
4) Marktverkehr. 5) Zaren. 6) Innungen ber Gewerbetreibenden. 
7 Gewerbegehulfen, Gefellen, Fabrikarbeitern und Eehrlingen. 3) Prüs 
fungen für die Aufnahme in Innungen und’ für bie Befugniß zur Ans 
‚nahme von’ Behrlingen. 9) DOrtöftatuten, 10) Verbrechen "und Ver⸗ 
ECT vn &. 3093. vllt, &. 1638, Xil, @,128.u, 1. 
abe IX. 302. und XH, 213. — Gefegfammlung von 1806 — 1810 
S. 315., 322., 689. 
») N. C. €. T. VII. S. 1604. Ro 474. ı. wir, 
Weftpreuß. Provinzialeecht. II. 23 


— “ 


354 Die. händifche Verfaſſung Weſtpreußens. 


RB. vom B. Febr: I8W über: den Gewerbebetrieb der 
Maurer⸗ und Zimmergefrlien ‘auf Atteſte der Meifter. Amtsblatt 
©. 18. b) 2. vom 9. März. 1822. wegen Prüfung der Bau⸗ 
bandwerfer. Amtsblatt: S. 179 ec) B: vom: 17: Aprit 1823 
über das Auseinanderbauen der Gebdfte: auf: dem Lanze, Amts⸗ 
blatt: S. 265. d) B; vom 1. Juni 1821 uber Muͤhlenflickbaut 
Amtsblatt S. 297: :e).B. vom: 25. Juni 1825 über Ausfuͤh⸗ 
rung: von. Neubauten  Amtöblatt 8:46: ) VB: vom 23 Mai 
1830: über -Einholung der Bauconfenfe. ı Amtsblarıı F. 266 
8): B. vom 16. April 183%: ürer Maurer? und Zimmerflidars 
beiten.» Amtöblattiı &; 448, 1.h) Bi. vom. 4. Mai 1833: über 
Prüfung ver Bau; Handwerker. Amtsblatt ©. 113. di) VB wom 
29. Mai 1838 uͤber Gewerbebetrieb: der Mänrer: "und Zimmer: 
gefellen auf Artefte der) Meiiter.: Amtsblatt S 162% KB: vork 
3. Mat 1839 wegen der Erlaubnißſcheine zu Neubauten und 
Reparaturen auf: dem. Rande: Amnblatt S. 148. 4:3; vom 
19. Mai und W. November 1840 über gewerbepolizeiliche Stra: 
fen in: Banfachen: Amtsblatt ©. 100. u. 22% | ati 
lan —— [ ee nt AR 5 re ht 
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Es iſt ſchon ‚früher. erwähnt 1), wie. ſich die Rechte verhaͤlt⸗ 
niſſe der Landbewohner im Laufe der Zeiten herangebildet baben, 
und wie der Unterſchied der Abſtammung die Veranlaſſung zu 
der verſchiedenen Verfaſſung der Landgemeinden wurde. 

Die deutſchen Einzoͤglinge, welche der Orden, theils die 
Eolonifirung des neu eroberten Landes, tbeils die Herbeiziehung 
von natürlicen Verbündeten gegen die Eingebornen. bezwedend, 
ind. Yand zog und vielfach begünjtigte, führten: die freie Hofver⸗ 
faffung, wie fie diefelbe in ihrer Heimath kennen gelernt hatten, 
bei ib em. Die Handfeften, weiche. gewoͤhnlich jeder neuen 
Dorfſchaft bei ihrer Gründung von dem Orden verliehen wur— 
den, ſetzten in ‚einer, für. die damalige Zeit ausreichenden Weiſe 
die Rechts- und Verwaltungsverhältniffe feit umd wie die North: 
wendigkeit, ſich gegen die Ueberfluthungen des Waſſers als des 
SEE j 


1) Siehe Theil 1. S. 233 bis 348 befonders-SW5.) .) .° 7 
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gemeinfamen Feindes ihrer Nieterlaffungen‘ in den Weichſelnie⸗ 
derungen zu ſchuͤtzen, die Grundlage der Vereinigung geworden 
wat, fo beförderte auch daB ſtets rege Intereffe ver Wachſam⸗ 
keit 'negen’»aB: feindliche Element die Fortbildung des Gemein: 
deweſens, welches in den Hauptzügen daffelbe wie zur Zeit ſei⸗ 
wer: Grändung-vor Yahrhunderten geblieden if. Es kann nicht 
auffallen, daß die verwideltern Verbaͤltniſſe der heutigen Geſell⸗ 
ſchaft nicht im‘ allen Fällen in dieſe bergebradten Normen zu 
bringen find und die durch dieſe althergebrachte Verfaffung ges 
borenen Mittel oft nicht: unbedingt. für die Heutige Verwaltung 
ausreichen, doch liegt im der Hofverfaſſung der Niederungen' und 
Werder : Unverändert: daffelbe lebensfräftige Element wie früben, 
und es kann die zeitgemäße Fortbildung deſſelben von der eignen 
Thätigfeit der Gemeinden erwartet werden, wenn von Seiten 
det Staatsregierung diele Entwickelung nicht: dich adminiſtra⸗ 
tive: Maaßregeln geſtoͤrt und gehemmt wird. mus us ur 


ns Ganz anders ift die Lage der Gemeinden; bei welchen fich 
die! Dorföverfaffung findet; dieſe grümder ’fich entweder auf daß 
gemeinſchaftliche Grundeigenthum oder 'auf das Feudalſyſtem; 
beide Grundlagen find durch die neuere agrariſche Geſetzgebun 

genommen, und was noch in den Inſtituten der Patrimonia 

und Polizer⸗Gerichtsbarkeit ven Gutsherren geblieben iſtſteht 
ohne Lebenskraft in dem Leben der Gegenwart, wie eine Ruine 
des durch Zeit und Geſetze zu Grabe getragenen Feudalismus 
des Mittelalters. Früher: bildete freilich jedes erhebliche Gut 
einen eigenen Patrimonialſtaat; der Gutsherr verlieh feinen Uns 
tertbanen daB zu ihrer Erhaltung nötbige Land, unterftügte fie 
tegelmäßig mit Baus und Brennbolz und Weide, außerdem ' bei 
allen Ungluͤcksfaͤllen und die Erhaltung’ der Unterthanen im 
Nahrungsſtande lag in feinem: eigenen Intereſſe, da er ohne fie 
feine Landwitrhfchaft nicht betreiben Fonnte; er leitete in pa⸗ 
seiarchalifcher "Hierarchie die Armenpflege, dad Schul: und Kirs 
chenweſen, die: Erbfolge im Beſitz des Bauerguts, die Bormund: 
ſchaftopflege wie Feldordnung/ und regelte uͤberhaupt die innere 
Gerichts⸗ Polizei⸗ ind Verwaltungsverhaͤltniſſe. Beim Mangel 
geſchriebener Geſetze uͤber das Gemeindeweſen und'beim Man⸗ 
gel einer geordneten Aufſicht wurde dieſe —— jedoch von 
ven Dominien mit. mancher Willkuͤhr und in vielen Faͤllen 
zur nachtheiligſten Bedruͤckung der‘ Unterthanen | geführt‘; daher 
dieſes Verhaͤliniß auch mit Junehmender Cultur im Laufe der 
Zeit von ſelbſt oder durch eine en Auflehnung zu 
Grunde gegangen fein wuͤrde; die Rothwendigkeit einer freiern 
VSefanung det Agrarverhälmiffe wurde jedoch früheitig von der 
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Staatöregierung erkannt und die gänzliche Abfchaffung der in 
ſich laͤngſt abgeſtorbenen Feudalverfaffung beichloffen. Das 
Ediet vom 9. October. 1807 eröffnete vie Meibe der agrariiden 
Gefege, welche durch Aufbebung der Erbuntertbänigfeit, Regus 
firung der gutöberrlichen und bäuerlichen Verbaͤltniſſe, Ablöfung 
der Dienfte und Gemeinbeitstheilungen nicht allein die völlige 
Auflöfung der bieberigen Agrarverfaflung, fondern auch die voͤl⸗ 
lige Freiheit der Perfon und des Eigentbums der Landbewoh⸗ 
ner berbeiführte. Indem man aber die feudalen. Berwaltungds 
formen beibehielt und nothyedrungen in die Stelle der Feudal⸗ 
adminifiration eine ‚alles beauflichtigende Bureaufratie einfegte, 
wurde: die: freie und ſelbſtſtaͤndige Enrwidelung des Gemeinde: 
weiens unmöglich, | 


Die grundherrliche Juſtiz- und Polizei-Gerichtöbarfeit bildet 
zwar noch immer die Gıundlage der läntlichen Berwaltungsors 
ganifation, beide find aber zur Vermeidung ded Mißbrauchs 
durch ‚Poligeigefege, VBerwaltungefontrolle und Einführung von 
Mecurſen und Inftonzen. aufs Aeußerſte beſchraͤnkt, und vie den 
Gutsherrn, den Schulzen und Dorfsgerichten obliegenden Func⸗ 
tionen ſind, ſo viel es moͤglich war, Staatsbeamten uͤberwieſen. 
Es iſt erklaͤrlich, daß in der erſten Zeit nach dieſer Reform der 
fruͤhern Verfaſſung die neuen Gemeinden theils durch ihre ſitt⸗ 
liche und wirthſchaftliche Bildung nicht befaͤhigt, theils, weil je⸗ 
der Einzelne mit ſeinen eigenen neuen Verhaͤltniſſen beſchaͤftigt 
war, nicht geneigt waren, ibre Aufmerkſamkeit der Ausbildung 
des Gemeindeweſens zuzuwenden. fo wie fie auch, da jeder durch 
die Aufbebung der Gemeinheit von. dem andern iſolirt geſtellt 
worden war, durch kein gemeinſames Intereſſe dringend darauf 
bingewiefen wurden, und fo war die Staatsregierung genoͤthigt, 
ſich der Adminiſtration anzunehmen und ihren Beamten die 
Verwaltung ‚einer Maſſe Communal » Angelegenheiten, oft von 
den, unsergeordneteften Wichtigkeit aufzulegen, die nothwendige 
Ueberenſtimmung der Verwaltung und der Eontrolle dieſer Ber 
amten ‚erforderte die Abfaffung von Inſtructionen und dieſe er 
beifchten ‚ wieder , ſobald Localyerhaͤltniſſe ihre Unanwendbarkeit 
berausil,llien, abändernde und modificirende Refcripte, durch welche 
die. Maſſe ver Spezialverfügungen: allmaͤblig ſo vermehrt.wurde, 
daß in vielen Fällen. völlige Rechtsunſicherheit eingeireten if. 
Nachdem aber jegt die Berbältniffe der Einzelnen der Mebrzahl 
nach ‚geordnet find, ſcheint die Noth auch bei der Bildung des 
Bemeindeweiens als Lebrmeifterin aufzutreten und dad gemeins 
fame Jutereſſe ver Armenpflege wird anſcheinend die Gemeinden 
zur ‚Errichtung eines geregelten Gemeindewefens führen, zumal 
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ſich jegt auch der Etaat geneigt zeigt, für die Förderung deſſel⸗ 

ben mitwirfend aufzutreten. !) | Be 
Nachdem derſelbe nämlich die wiederholten Anträge auf 
Berleibung einer Landgemeindeordnung mehrfach und zulegt 
durch den Landtagsabfchied von‘1843 zurüdgemiefen hatte, (f. 
S. 156.) ift man jegt von der Anficht abgegangen, daß man 
dad Gemeindeleben feiner eigenen Entwidelung überlaffen müffe, 
und bat anerkannt, daß fi dailelbe in einigen wohlhabenden, 
von deutfben Stämmen bewohnten Randestheilen, 3. .B. den 
Weicfelniederungen aus eigenem Antriebe audgebildet und geord⸗ 
net babe, dagegen dies in den von polniſchen Stämmen bewohn⸗ 
ten Landeötheilen weniger bemerklich fei, dort baͤufig eine gewife 
fenhafte Verwaltung des Gemeindevermögend, eine gerechte und 
geregelte Aufbringung der Gemeindelaften und eine gefegliche 
Feſtſtellung der Theilnahmerechte der verfchiedenen Einwohner: 
klaſſen vermißt werde und auch die Polizeiverwaltung in den 
erſten Inflanzen an den erheblihften Mängeln leide. Es ift 
daher beſchloſſen, auch für die Provinz Preußen, je nachdem 
ſich ein Bedürfniß dazu ergeben follte, eine oter auch mehrere 
Communalortnungen, infofern die in den verſchiedenen Bezirken 
beftebenden befondern Zuftänvde legteres etwa erfordern follten, 
zu emaniren, diefe jedody auf die innern Verhaltniffe der Ge: 
meinden zu befchränten, fo wie denfelben die ſchon beſtehenden 
Mechtöverhältniffe zum Grunde zu legen, und diefer Beſchluß 
iſt den im Jahre 1845 zum Landtage verfammelt gewefenen 

Etänden .eröffnet worden. 3 
Die Dorfsordnung von 1780, welche haupftſaͤchlich eine 
Anweiſung zur Betreibung der Landwirihſchaft und bei den je: 
tzigen Verhaͤltniſſen der Agritultur und der agrariſchen Geſetz-— 
ebung -faft zu einer Antiquitdt geworden ift, finder fih im er⸗ 
den Theile ©: W8. abgedrudt, woſelbſt aud ‚die übrigen. die 
ländliche Verfaflung besreffenden Verortnungen nachzuſehen find. 
Als Ergänzung derfelben wird im folgenden noch das Reglement 
der für das platte Fand und vorzugsweife für die Erbpächter, 
Empbpteuten und Bauern gebildeten Feuerfocietät aufgenommen, 
welches alfo lautet: =; | 7 Tr 
Reglement zur Feuers Sorietät für das platte Land in MWeftpreußen, 
De Dato Berlin, den M. December 1785... . : | 


a Nachdem Seine Koͤnigliche Majeftät von Preußen, Unſer allers 
gnädigfter Herr, mit Zufriedenheit bemerkt haben, wie. Allerhöhft Dero 


)R ef. v. Dartbaufen, die ländliche Verfaffung in den Provinzen Oft: | 
und Weftpreußen. —2 1839. S. —2 — v. Lavergne⸗ 
Peguilhen, die kandgemeinde in Preußen. Königsberg 1841. — 
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Furt terliche Vorſorge, das platte Band Ip Dforenben durch seine Fe 
ocietät für vielen Verfall zu fichern, ithin mehr und mehr in, 
nahme zu bringen, nicht allein von dem glüdlichflen Erfolg geweſen, 
fordern andy die hiebey obwaltende huldreiche Abſicht von Dero getreuen 
unterthanen in gedachter Provinz fattfam erkannt iſt, ſo daß ſothane So— 
cietaͤt von Zeit zu Zeit vergrößert warden; 2 ri 
So haben Allerhoͤchſt Diefelben. auf ben Ihnen gemachten allerunters 
thänigften Vortrag in Gnaden zu beichliefen gerubet, daß auch in Weftpreußen 
eine gleiche — Societaͤt und Brandichadens » Affecurang errichtet werbe; 
gu weichem Ende gegenmwärtiged Reglement vorgefchrieben und erlaffen iſt. 
Solchemnach follen | | = 
. J. Benennung derjenigen Randed»Einfaßen des plaften 
anbes bie der Feners@ocietät beyzutreten verbunden find. 
dieſer Societaͤt alle Schaarwerks- Hochzins⸗Bauer⸗ und Koloniſtenhoͤfe, 
alle: Erbpadytä = und emphytevtiſchen Dörfer, Vorwerke, Muͤhlen, Kruͤge 
und Sch ——— —— alle eng e —— 58 
Schulgebaͤude, einverleibet werden, und erklaͤren Seine Koͤnigliche Mas 
zu noch mehrerer Erleichterung ber Feuer⸗ Socierärsverwandten, 


ait Dero eigenen Amts-Vorwerke- und andern Gebaͤuden, wovon Denen: 

—* das Onns ſabricae oblieget, und eben daher auch mit denen zu Dero 
Domainen gehörigen: Forſt ⸗Muͤhlen-⸗Krug⸗Schmiede⸗-Glas⸗Huͤtten⸗ und 
andern dergleichen Gebaͤuden mit einer proportionirlichen Taxe beyzutreten; 
jedoch werden davon ausgeſchloſſen: * 


A—— — 

Braach⸗ Stuben, FREIE PR TR 
2) Die Stas- Hütten an und vor fid. | WA 
Die herr: Defen, excl. ber Wohngebäude, INNERN i 
Ay Aſch⸗Brennereyen. nnd ng de 
5) @ifen «Hütten und Schmelzen: <=: 7) mer mindern 
da diefe vor andern ber Feuersgefahr audgefcht find. m ms Ki 


.2. Denen Befigern abeliher Güter und andern Privi- 
egiatis, die niht im vorigtn $. genannt find, wird die 
freye Wahl gelaffen, ob fie beytreten wollen, a? 
Denen. von Adel, imgleichen denen Frey» Schulzen und andern Priyi. 
legiatis, die nicht unter den obbenannten Qualitäten begriffen find, wird 
es freigeftellt, ebenfalls diefer Societät beyzutreten, ohne jedoch "deshalb 
einem Zwang unterworfen zu ſeyn, wie. denn auch zum Beweife daß hier⸗ 
unter keinerlei Zwang ftatt finden fol, denen: von ihnen, ſo einmal bey⸗ 
getreten find, wieder herauszutreten freygelaſſen wird, wenn fie. cin Jahr 
vorher folches anzeigen; jedoch kann in biefem Fall der. unten vorfommende 
Receptiond-Beytrag nicht zurüd gezahlt werden. Cs haben aber Seine Kb: 
nigl. Majeftät das allerhödyite Vertrauen zu dem Abel und gedachten Privi- 
legiatis, daß fie aus Vorurtheil oder auf Einbildung beruhenden ſeichten 
Gründen fi zu dem Austritt nicht entfchließen, vielmehr die bey biefer 
Einrichtung hegende Randesväterliche Abficht erfennen, und ſoiche zu ihrer 
eigenen Sicherheit und zu ihrem größten Vortheil durch häufigen Beytritt 
zu erfüllen und fidy foldhergeftatt Dero allerhöchfles Wohlgefällen zu ers 
' werben bemüht feyn werben. | 
Dahingegen können die im $. 1. genannte Qualitäten fidy des Beytritts 
nicht entziehen, vielmehr find fie fchlechterdingd dazu verbunden, welches zu 
fordern Seine Königl. Majeftät um fo cher berechtiget find, als biefe Gats 
tungen der Grundftüde einen noch nähern Einfluß auf die herrſchaftliche 
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Gefälle haben, ‚und befonbers bie empbyteotifche und Gratial » Güter: un 
mittelbare. Domainen=Ztücde find, wovon erſtere nad. Ablauf der Gontracte, 
und legtere nach dem Ableben ber Beſitzerin, Allerhoͤchſtdenſelben anheim fallen, 
mighia. nei ‚genauer bafür-geforget werben. muß, daß ſie nicht durch Unglüdss 
fälle verwuͤſten. — Dan 

5:31: Diefhon beftehenbe Privat⸗Feuer⸗Societaͤten werden 
on: ıbetätügt, neue ein zur ichten aber wird unterfagkü 

u. Diefem ohnerachtet wollen: Seine: Königk Majeſſtaͤt geſtatten, daß die 
hin und: wieder, ‚und. befonders: in. den Niederungen ſchon ervichtete Feuer⸗ 
Sotietäten, die auch bagre Geid⸗Beitraͤge für den Verungluͤckten aufbringen, 
in ihrer Kraft erhalten werden ſollen, doch ſoll auch keiner dabei interefſirten 
Dorfſchaft oder einzelnem Beſitzer verwehret werben, jene ganz zu veriaſſen, 
oder auch feine Gebäude neben jener zugleich bei dieſer zu aſſecuriren. 

Wow Emanirung dieſes Reglements an aber ſoll keine ſolche Special: 
Feuer i Societaͤt weiter zu: etabliren erlaubt: ſeyn, weil es der Natur ber 
Sache gemäß und durch Erfahrung beftätiget ift, daß die Beitraͤge, je Meiner 
fie, find, je groͤßer die Societät ift, und daß es für. die Aſſociirten Leichter ift, 
jaͤhrlich kleine Beiträge aufzubringen, ; als bei einem Unglüdsfall .in einer 


Fleinen Societaͤt ein anfehnlihes Quantum auf einmal herzugeben. 


EA Doch follen die Bauhälfer Societäten ohne baare Bei— 
traͤge immer mebr und mehr eingeridgtet werben‘ 
Sierdurch aber foll keinesweges vie e immer ‚su erweiternde Ein⸗ 
richtung gehoben werden, da gewiſſe Societaͤten in kieinen Bezirken ges 
macht werden, worin die Beſitzer einander ſowohl bei Brandſchaͤden, als bei 
Reubauten mit’ Holz: Erdbs und Lehmfuhren, Strohlieferungen und Meinen 
Handdieuften beifen, vielmehr wird die Krieges und Domainen = Sammer 
dafür forgen, daß ſolche fo viel ats möglich eingerichtet, und vervielfältige 
werben, mithin gebet die Einſchraͤnkung im vorhergehenden Spho blos uf 
die baaren Geld Beitrage. ee: 
GB. Feuerunſichere Gebäude ſollen gar nicht bei der os. 
u an Mean, :cietät afferuricet werden, : 1,8 3 omeilet 
Wenn nun gleich diefe allgemeine Feuer: Societät' für das platte Band: 
ſich ſo weit ats moͤglich erſtrecken foll,.fo muß dennody, da in der Probing 
noch nicht ‚alle Gebqaͤude ganz wieder hergeſtellt und. feuerſicher find „ hiebei 
alte Vorſicht gebrauchet, unb um bie, Societät nicht zu fährben,. fein ganz 
baufälliges und Feuerunſicheres Gebaͤude affecuriret. werben, wohingegen ‚die 
Reparatur bedürftigen Gebäude zwar mit zum Gataftro angenommen, aber 
noch in ben dern Zahre retablirt werden müſſen. 12 
— Daß“nun dieſem nachgelebet werde, dafuͤr muͤſſen in den Domainen bie 
Oekonomie⸗ Beamten und in den adelichen Gütern die Landraͤthe und die 
von jedem zur Revifion der Gataftren zuzuziehende zwei adelichen Ginfaaßen, 
die die mehreſte Kenntniffe des. Kreiſes Haben, haften, u. . > 4 
* “org © ı 9% ' ; }. 134 Fa f P 
8. 6. Wie bei Fertigung und Einfendung ber Catastrorum 
binn dena au verfahren. F enden 
Aus die ſer Vorſchrift erhellet ſchon, Daß von den. Aemtern die Dekonomies, 
Reamtın, don den adelihen Gütern ,aber, die Befiper, die Cataſtra nach 
dem ſchon ‚gegebenen Schematg felbft, nach Pflicht und Gewillen. fertigen, 
und lestere ſolche dem kandrath übergeben ‚müffen, der. fie mit denen zus, 
zuziehenden zwei adelichen Gutshefigern des; Kreiſes revidiret, und bamit fo 
viel als möglich bei entftchenden Brandſchaͤden ohne weitlaͤuftige Taxationen 
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beterminivet werden koͤnne, wie viel einem jeden zum -Indemnifationss 


Quanto gebühre, es m. ein ganzer Hof, ober nur ein oder ‚anderes Ges 
baͤude abgebrandt: fo muß 


a) — Einſchreibung ein jedes Gebaͤude ſtuͤckweiſe benannt und an⸗ 
geſchlagen; 
b) die Namen der Beſitzer und Bewohner, beſonders aber bei denen bäuers 
licher Condition, wie viel kand jeder bei dem Hofe habe beigefuͤget und 
e⸗ die Gebaͤude nach ihrer Laͤnge und Breite, oder ſonſt dergeſtalt genau 
beſchrieben werden, daß ein Gebaͤude von dem andern, beſonders wenn 
auf den Hoͤfen mehr als ein Haus, Scheune, Stall und dergleichen 
vorhanden, fuͤglich unterſchieden werden koͤnne; zu weichem Ende auch 
ſaͤmmtliche Gebäude eines Dorfs mit laufenden Nummern, bie auf 
Bretter ober Bed) an die Gebäude geichlagen werben, bezeichnet und 
mit eben foldyen in die Cataſtra eingetragen werben follen; wie denn auch 
d) die Zarations s Quanta zu geraden Summen von:5 und 10 Thaler, 
damit der. Beitrag darnach leichten berechnet werben koͤnne, zu bes 
ſtimmen find, alles in der Art, wie das vorhin befagte Schema befaget, 


Sobald ſolches gefchehen, fendet ſowohl der Landrath als Beamter die 
Gataftra, wovon ein Eremplar bei dem Landrath oder im Amte bleibet, 
in zwei gleihftimmigen Eremplarien an die Krieges: und DomainensKammer, 
um hiernach das. Haupt : Sataftrum der ganzen Provinz zu fertigen, und 
damit diefes in Zeiten geſchehen koͤnne, müflen die Gataftra jährlich zwifchen 
dem löten und 30ten September bei zwei Thaler Strafe eingefchidt, oder es 
muß angezeiget werden, daß keine Veränderung gegen dad vorige Jahr vors 
gefommen. Und wenn bemnädft ein Exemplar dieſes Special = Sataftri 
mit der Unterfchrift des Directors und der Gaffen:Bedienten, dem Landrath 
oder Amte zurüdgefandt ift, fo muß ber Landrath foldyes, nachdem er fein 
Actens®remplar damit ftimmig gemacht, dem adelichen Gutöbefiger, der Bes 
amte aber jedem der Societätö:Verwandten einen Ertract davon unter feiner 
Unterfchrift zuftellen, jedoch darf diefes nur wegen ber Förfter, Müller und 
Krüger, oder anderer Eigenthuͤmer ganzer Güther, beſonders geſchehen, 
rafione der Königl. Dörfer und Unterthanen aber, kann generaliter der Er: 
tract dem Dorfichulgen gegeben werben, Diefe Ertradition geſchiehet ohnent⸗ 
gelblich und ohne die geringfte Schreibgebühren von ben Einfaaßen abzufordern, 


So viel die incataftrirten Königl, Gebäude betrifft, fo muß der Dis 
rector davon den Ertract felbft der Krieges: und Domainen» Sammer mit 
feiner und der Gaffenbedienten Unterfchrift überfchiden. 


8. 7. Wie die Zaren ber Gebäude einzurichten. 


: Was die zu ben Gataftris angunehmende Zaren betrifft, fo find in Ab: 
fiht der Domainen: und Borftgebäude die Beamten fdhon befonders und der⸗ 
geftalt inftruiet, daß immer nur. ein billiger Mittelfag angenommen. wers 
den kann, dahingegen wird dem Adel Zwar überlaffen , nad) Beſchaffenheit 
ber Gebäude dem eigenen Borrath von Matcrialien, oder den mehr oder 
minder theuern Preifen berfelben ihre Gebäude zu tariren; dennoch aber 
wird zum Grundfag angenommen, baß die Zaren nie zu body ausfallen müffen, 
und foll daher dem Landrat) und den zwey dazu gezogenen adelichen Be: 
figern erlaubt ſeyn, die Zare nach rechtlihem Gutfinden, jedoch mit Bor: 
wiſſen des Eigenthümers zu mäßigen, und muß dieſer, ‘wenn er dies’ nicht 
geſchehen laffen will, ſich gefallen laſſen, daß die Gebäude auf feine Koſten 
von Kunfterfahrnen tariret werben, andernfalls er gar nicht zur Societät 
angenommen werben fol. 
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Befonbers wird hiebei noch feſtgeſetzt, daß kein adlidyer Hof an und vor 
ſich Höher ale 3000 Rthir., wohl aber niedriger angenommen werde. ') - - 


58. Wie die Beyträge zu der Feuer: GocietätssKaffe zu 
erbeben finb, 


Sobald das General: Bataftrum geſchloſſen, und nad dem affecurirten 
Dauptquanto der Beytrag zur, Erfegung der in dem vorigen Jahr vors 
grfallenen Schaͤden, verhältnißmäßig auf die einzelne Beptragende repartiret 
und denen Landräthen und Beamten befannt gemacht ift, fo, müflen die 
Beamte den Beytrag bergeftalt prompt einfordern, und bie kandraͤthe durch 
die Kreisfteuereinnehmer einfordern laſſen, ba er binnen 4 Wochen am die 
bey der Marienmwerberfche Krieges: und Domainen:Gammer etäblirte Haupt: 
eaffe eingebe, ‘wobey zu. mehrerer Sicherheit der Societät geftatter wird, 
daß ſolicher Betrag bey Dürftigen, felbft vor den Koͤnigl. Gefaͤllen erhoben, 
bei fäumigen Zahlern aber die vorgefchriebenen Zwangsmittel gebraudyt 
werden dürfen, damit die Einnehmer keinerley Entfchuldigung bebalten, 
und vor bie prompte und richtige Erhebung defto eher verhaftet werden koͤnnen; 
wie denn; ſo viel der Beytrag für die unmittelbare Königlidye Gebäude betrifft, 
ſoicher Tedigtich und gleich nach gefchehener Beſtimmung aus Koͤnigl. Gaffen, 
von den Kirchen =Gchäuden hingegen, aus den -Kircdyen s Revenuen, in’ Er⸗ 
mwangelung eines Aerarii aber von benjenigen,. ſo die Kirche zu unter: 
halten fchuldig, und von den Schul⸗Gebaͤuden, von der Eocietät aufgebradyt 
und hergegeben werden fol. * 

Die Gelder von den Kirchen⸗- und Schul Gebaͤuden ſollen durch die 
Beamten eingefordert und an die Hauptcaffe eingefandbt werden, bey jeder 
Einfendung aber haben die Beamten ober Kreisfteuereinnehmer, fie geſchehe 
baar oder durch Abrechnung, und. von welchen Fundis es wolle, davon bem 
Zirector. Anzeige zu thun, wovon berfelbe denn bey den Gaflens Revifionen 
Gebrauch machen wird. — ua Pie 


$.2. Zu Beflimmung eines Fonds ber Caffen, wird ein 

u Receptions: Beitrag feitgefegt. , 
Bu Etablirung eines Fonds, um bey vorfallenden Unglüdsfällen bie 
Ausgaben fogleicy zum Eoulagement der Berunglüdten beftreiten zu können, 
wird im erften Jahr und zum voraus ein ganz’ geringer Beytrag von drey 
Preupifchen Pfennigen pro Thaler des aflecurirten Quanti ausgeſchrieben 
werden, und wie. feibiger von ben jetzt gleich affecurirt werdenden. zu bes 
zahlen ift; fo haben auch diejenigen, welche künftig nad) und nach beytreten, 
pro Receptione eben fo viel beyzutragen, Diefer Beytrag macht den, eis 
fernen Beltand der Caſſe aus; dagegen fol | 2 


10. Aus der KeuersSocietätssGaffe folten keine. andere, 
als die ihr ganz eigentlih zufommende Ausgaben.beitritten 
MT Te werden. 

Eünftig niemalen und unter: keineriey Vorwand ein mehreres,; als der 
wirkliche Bertuft nach den. eingelommenen euer: Schadens s Unterfuhhungen 
cataftermäßig beträgt, imgleicyen was in Anfehung der. Gehälter und Dous 


) Die Regierung zu Marienwerder hat RormalsPreisfäge pro Quadratfuß 
der Grundfläche bei verfchiedenen Bauwerken zur Ermittelung des Werths 
von allerhand Gebäuden Behufs, ihrer. Verfiherung bei der Feuers 
focistät berechnet und durch Verfügung vom 17, October 1841 den Bes 
hoͤrden zur Radyachtung mitgetheilt und den Sachverſtaͤndigen empfohlen. 
‚Amtsblatt. von 1841 ©. 399. r 
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ceurs für den Director, Rendanten und fuͤr die fonft zur Sicherheit? und 
Ordnung der Gaffe zu befchäftigende Perſonen, unten feftgefegt werden wird, 
aufgebracht werden; und um befonders den Abel zu überzeugen, daß biefem, 
aufs genaueſte nachgekommen werde, fol jedem Landratd, aus deffen Kreife 
der Adel ſich affociiret Hat, ein genaues Detail des Aflecurations · Quanti 
der dorjährigen, mithin zu -erfegenden Brandfchäden, der Gehalte und ans 
derer nothwendig geweſener Ausgaben und des ſolchemnach beyzutragenden 
Quanti zugefertiget- werben, woraus ein jeder die erforderliche Uebirgeugung 
von der Richtigkeit der Antage nehmen kann. 


&. 1, , Nähere Beftimmung, in welche m Fali die Braͤnde 
ſchäden aus der Societäte⸗Caſſe vergütet werben ſollen. 
Weil auch die Erfahrung lehret, daß allerhand Streitigkeiten daraus 
entſtehen, wenn ein — — Gebaͤude nicht gaͤnzlich abbrennet, 
ſondern zum Theil ſtehen bleibet, und ſodann dasjenige, was gerettet worden, 
von der Verguͤtigungs⸗ Summa abgezogen werden ſoll, da ſich denn oͤfters 
zutragen koͤnnte, daß wenn ein Gebaͤude mit einem niedrigen Satz ein- 
geſchrieben worden, der gerettete Ueberreſt nach der Taxe noch mehr werth 
waͤre, als bie bey. der Feuer-Societaͤt angegebene Summe, folglich nad) 
biefem  Principio der Eigenthümer nichts befommen: wuͤrde. 

&o: wird, um allen Irrungen biefer Art vorzubeugen, feftgefeget , daß 
ein. jedes Gebaͤude, wevon das Dach ganz ober groͤßtentheils niedergebrannt, 
nach der Summa, wie es eingeſchrieben, voͤllig verguue werden foll, ohne 
davon ben geretteten Ueberreſt abzurechnen. 

Wenn aber, auch der Fall vorkommen konnte, daß große und. lange 
Kamitienhäufer ober. andere Gebäude, die unter einem Dache erbauet find, 
nur zum: Theil wegbreiinen; fo. muß in. dem Fall von dem Kreis: Landrath 
ober. Beamten. ber: Schade nach Proportion des. Einfag: Quanti tariret und 
in dem Unterfuhungs = Protokoll deutlich angemerket. werden, aus wie viel 
Wohnungen das befchäbigte Gebäude .beftanden, oder wie viel Fuß daffelbe 
überhaupt lang gewefen, und mie viel hingegen davon wirklich abgebrannt 
oder ruinirt ſey. 

8. 12, Kortfenung bes vorigen $ 

Gleiche Bewandniß hat ed mit den ‚Gebäuden, wovon bad Dach, um 
dem benadybarten bordringenden ‚Beuer Einhalt zu thun, und zum, ein. grör 
fered Uebel zu verhüten, ganz oder ordtavtheii abgebrochen, oder nieder⸗ 
geriſſen werben muͤſſen. 

F. 13. Wenn bei dem Brande Dolus bed Bertgere —* 

fen wird, findet feine Vergütigungſtatt.“ 
Da nicht zu vermuthen, daß jemand ſeine Gebaͤude aus Uebermuth ober 
Bosheit in-Brand fegen werde; fo foll, im Fall ſich nicht: ein’ ganz Offen» 
barer, und von den Societaͤts-Verwandten per delationem juramenti, oder 
fonft in comtinenti zu erweiſender Dolus hervortrete, einjeber Verungluͤckte 
das Afferuration® Quantum; ohne Ruͤckſicht, durch welchen Sin Der berer⸗ 
Schaden auch nur verurſacht worden, erhalten, 


$. 14. Zu Verhuͤtung ber Schaden ſoll genauer darauf ge— 
ſehen werben, daß. mit dem Breuer vorſichtig umge— 
gangen werbe, 

Damit inzwifdyen ‚hieraus ‚bei dem gemeinen Mann Bein Anlaß zu ei⸗ 
ner allgemeinın Unachtſamkeit mit dem euer gegeben werde; fo hat ein 
jeder Beamter ober kandrath defto wachſamer zu fein, daß ben, zu Abwen⸗ 
dung aller Keuerfhäden ergangenen Verordnungen und EINER ‚Berans 
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flaltunigen ein gehoͤriges Genuͤge geſchehe, und bie contravenitende, ind zum 
Theil unvorfidhtig, zum Theil gar ruchlos mit Feuer umgebende Einfapen) 
eremplarifch beftraft werden, Wie benn 


5, 15. Daher follen immer mehr wallint Schornfteine 
aufgeführt werden 

Dabin zu arbeiten, daß, weil viele ber Pe Einfaßen in ihren 
- Häufern ſich mit Rauch⸗duchten behelfen, und theils keine, theils keine maf: 
five, ſondern nur in Holz geklebte Schornfteine- haben, wodurch oͤftere Feu⸗ 
ersbruͤnſte, nicht allein zum Schaden ſolcher Leute, ſondern auch ihrer Nady: 
baren entſtehen, nach und nach wie ſchon zeither geſchehen, alſo noch weiter 
die Einſaßen ermuntert werden, maſſive Schornſteine aufzuführen, 


$. 16. Durd die Einrichtung der Keuerfocietät foll nie 
manbden bie ibm fonft gebührende Bergütigung oder 
Beihülfe gehoben oder gefhmälert werden, 
Geſchiehet der Beitrag für die abgebrannte Einfaßen ohne den gerings 
ſten Nachtheil der bisher üblich gewefenen , und aus Koͤnigl. Kaffı ihnen 
aus zemachten gebührenden Brand:Remiffionen ,„ oder des fonft den Beruns 
gluͤckten zulommenden Kreiborzes, welches Ze. Koͤnigt. Majeftät hierdurch 
ihnen , in fo fern fie dazu berechtigt gewefen,, aufs neue allerbuldreichft, 
nad) den bisherigen feitgefegten Principiis verfihern und beftätigen, jedoch 
fih auch ausdruͤcklich bedingen, daß wenn ein oder anderer Einfaße fchul: 
dig gewefen, zu den Königl. Vorwerks- und andern Bauten gewiffe Hand: 
und SpannsDienfte zu verrichten, foldhe nach wie vor, bei Retablirung der 
etwa durch Brand verunglüdten Gebaͤude präftiret, und aus dem jegigen 
Feuer⸗Societaͤts-⸗Geldbeitrage dazu keine Gelegenheit genommen werde, fich 
— Dienſte zu entziehen, 
a übrigens der Adel aufgehört hat, zum Remiſſions-Fonds beizutra⸗ 
gen, ap findet in Anfehung der adeligen Güter: feine Remiffion von der 
Contribution weiter. ftatt, mithin fällt felbige auch bei Brandſchaͤden weg. 


$. 17. Feuer⸗-köſch-Inſtrumente follen nad der Vorſchrift 
angefhafft werden, 

+: Piernähft muͤſſen aller Orten die Feuer⸗Juſtrumente nach der ema⸗ 
nirten Feuer-Ordnung für das platte Land in Oftpreußen und Litthauen 
vom 3. Juli, 4770, ‚melde in Weiipreußen ‚auch vim legis 3 foll, ;‚onges 
fhafft, und in ehörigem ‚Stand, gehalten. werben,, worauf, n a Bari Aid die 
Landräthe und Beamte , fondern. aud der, Direktor der Feuer-Societ 
fehen, und wo fie Mangel oder Bernachäff igung finden, ſoiches ber Kri⸗ —* 
und Domainen⸗ Kaͤmmer arizugeigen haben. 


$, 18. Die Say belli eingeäfäerte Gebäude werden von 
... der Socletät nicht vergütet, 

So viel die durch „Krieg veranlaßte Seuersbrünfte betrifft, fo ſind felz. 
bige, fie mögen vom Feinde oder Freunde veranloßt fein, zwar nicht ad 
Casus societatis zu rechnen, jedoch follen die Mitglieder der Societät, wel: 
che darunter gelitten , nicht eher sum Beitrage dngehalten werben, als bis 
fie ſich wieder aufgebauet. 

Derj aber, welcher tempore und nicht Casn: beill vertingtüet, 
fol bad incataftrirte Quantum ohne Weittäuftigkeit erhalten. _ 


$. 19, Sturm: und BWafferfhaden wird von der Sorietät 
nicht vergütct. 


‚Was durd Sturm, Waller und Ginftürgen ber Gebaͤude „Wuͤhlen ꝛc. 
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und bei itte Brand 
eig Behr © ohne Brand geſchiehet, gehöret gleichfalls nich 


$. 20. Der Beitrag geſchiehet in Kaffenmäßigem Eourant, 

Damit niemalen wegen ber MüngensSorten Streit entftebe, fo follen 
die BeuersSocietäts@elber in courenten caffenmäßigen Sorten, in fo weit 
es ber Beitrag von ben Individuis verftattet, entrichtet, mithin fo viel 
moͤglich in der beften und gröbften Silber:, keineswegs aber Scheide Münze 
eingenommen werden. Und ba 


$. 21. Wem das Indemnifations-Quantum zuldömmt. 


das von der Societät aufgebradyte Indemniſations Quantum , 'zum 
Wiederaufbau ber abgebrannten Gebäude der contribuablen Unterthanen, 
lediglich gehöret, fo muß daſſelbe auch ſchlechterdings dazu verwandt werben, 
und fonften Niemanden, als dem Wieberaufbauenden, zufließen, worauf der 
Zeuer-Societäts: Direktor zu vigiliven bat, daher denn auch hiermit feftges 
fegt wird, baß die IndemnifationssGelder lediglich dem Lehn zu gute foms 
men, und die AllobialsErben in Anfehung bes von dem verftorbenen Pos- 
sessore geleiftelen Beitrages an die kehns-Erben keinen Anfprudy machen 
follen ; nicht weniger , daß auch in allen Erb:Fällen die Entſchaͤdigungs⸗ 
Gelder niemalen zur Theilung unter ſaͤmmtlichen Miterben kommen, nat 
allein demjenigen ungetheilt verbleiben, weldyer Befiger der Grundftüde oder 
Gebäude ift, oder wird, weldye damit wieder hergeftellt werden follen. Din: 
gegen verfteht es ſich von felbft, daß auch derjenige, der als WBefiger dieſe 
Entfhädigungsgelder erhält, an die Allodials oder fonftigen Miterben keine 
Anforderung ex capite deteriorationis megen der verunglüdten Gebäude 
machen, ober ihnen an dem herauszugebenden Quanto etwas ablürzen könne, 


8. 22. Das Indbemnifation 6: Quantum Fann nie mit Ar 
Ä veft belegt werden, 

Außerdem foll diefes Geld mit keinem Arreft, wegen refticender publis 
quer Praestandorum ober Privat-Schulden belegt werden ‚können; viels 
mehr follen 
23. Die Beiträge.haben bei Gohcarfen bas Jus prae- 

lationis, 

Die Beiträge zu den Brandfchäden gleich den Königl. Kaflen bei Sons 
eurfen des Jus praelationis, als onera publica realia behalten , weiche 
per fiscum vertreten werben, wie denn audy 


$. 24. Beuer:Societäts:Briefe und Gelder find poftfrei. 
Ale, diefe BeuersSocietät angehende, und mit dem Königl. Siegel bes 
fiegelte, auch zur BeuersGocietät gehörig rubricirte Briefe, Pakete und 
Gelder, vom Poft:Porto um fo mehr erimiret werben, weilen diefer Beis 
trag eben bie Koͤniglichen Domainen betrifft, und eine wirklich herrfchaftlis 
che Angelegenheit involviret, 


8. 25. Die Abgebrannten. tragen zu ben Entfhäbigungss 
Quantis mit bei, 

Die Abgebtannten find in dem Jahr, da fie verunglädet, von dem Bei: 
trage zur Feuerkaſſe, wegen ihrer verlornen Gebäude nicht erimiret, fondern 
tragen ihre Quotam fowohl zu den fie felbft betroffenen, als auch zu de⸗ 
nen ſich ferner ereignenden Schaͤden jedesmal bei, und müffen alle Mühe 
anmenden, worauf auch vom refp. Randrath und Beamten zu feben ift,daß 
fie fi mo moͤglich, in demfelben Jahr retabliren, da ſodann das Gataftrum 
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bes folgenden: Jahres unverändert bleibet, und ber fernere Beitrag von dem 
Abgebrannten audy weiter gefchiehet. Walls jedoch der Wiederaufbau nicht 
vor Abdjuftirung des neuen Gataftri bewirfet werben, fann auch nichts ad 
Catastrum genommen, noch dafür eber ein Beitrag vom Abgebrannten ges 
fordert werden, bis er füch wieder bebauet, und die Gebäude ad Catastrum 
gebradht hat, es wäre denn, daß bei Errichtung des neuen Gataftrum der 
Abgebrannte im Bau begriffen, und vor Ende deffelben Jahres, nach dem 
Butadıten des reip. Landrathe und Beamten, damit wirklich zu Ende kom⸗ 
men kann, audy feldft zu der neuen Einfchreibung, feiner eigenen Sicherheit 
halber, ſich willig begeiget. | 


5.26. Das Entfhädigungs-Quantum wird in zweien 
— — Terminen ausgezahlt. 
Da die Societaͤt vom I. Januar 1786 ihren Anfang nimmt, mithin 
auch ber Beitrag von da angehet, fo haben fidyvon bdiefer Zeit ab, die etwa 
verungläcte Societätö:Berwandte der Bergütigung zu erfreuen , dergeftalt, 
daß, um fie beffer in Stand zu fegen, ihr Retabliffement zu bewirken, die 
ihnen aus ber Feuerkaſſe zukommende Bergütigung in zweien Terminen, 
nämlich die eine Hälfte pränumerando und gleich nach gefchehener Unterfus 
hung, auch vergütungdmäßig befundenen Brande, die zweite Hälfte aber, 
wenn das Gebäude gerichtet zu fein, durch ein Atteſt des Kreisskandrasye 
oder Beamten Loei verificiret wird, ausgezahlt werden folle. Dahingegen 
9. Brand:Gollelten find verboten: i 
Alle Brand:Colleften und Brand: Betteleien kuͤnftig ſchlechterdings ceſ⸗ 
firen ſollen und müffen. | —— Bar a 


8. 238, Die Ober-Direktion ber Societät führt die Krie 
: ges: und Domainenrfammer. ” 
Die Ober» Direktion diefer gemeinfchaftlihen Brand s Berfiherungs:Ges 
fellfchaft hängt lebiglicy von der Krieges und Domainens Kammer zu Ma» 
rienwerder ab, ald welcher Sr. Königl. Majeftät hierdurch allergnädigft bes 
fehlen, biebei für Orbnung und Nichtigkeit überall zu, forgen , dergeſtalt, 
daß genau nach ben vprgefchriebenen: Principiis procebiret, und alle Praͤ⸗ 
gravation verhuͤtet werde, daher die Krieges und DomainensKammer dafür 
haften muß. : Weil ingwifchen. — on 
TOM Wird ein SpezialsDirektör beſtellt. 
Die vielfältige, bei einem ſo wichtigen Werke ‚vorfommende. Beforguns 
gen, ohnumgänglich einen Special:Direktoren erfordern, fo fol, dazu jedes⸗ 
mal ein Membrum ber Krieges: und DomainensKammer, fo genaue Kennts 
niß vom ande hat, von derfelben durch das Präfidvium ernannt werben, 
welches nicht allein den Vortrag davon in dem Kammer⸗Gollegio thue, fons 
dern auch fpeciell das Werk dirigire. Unter‘ biefem ſtehet. — 
$. 30. Desgleihen ein General: Rendbant und Gontrolleur. 
< + »Der- Generals Rendant der Feuer⸗Societaͤts⸗Kaſſe, mit bem ihm, : ber 
mehreren Ordnung wegen , zuzuordnenden Controlleur. Grfterer hat mit 
Huͤlfe des legtern, die von dem. Kemtern- und Kreifen eingegangene Special⸗ 
Gataſtro genau zu revidiren, ob fie, mach der Vorſchrift eingerichtet find, 
und: wenn ſich dabei nichts zu erinnern findet ‚ein Gremplar, davon zur 
Sicherheit der Affecurirten mit. der Unterſchrift bes SpecialsDirektors, Rens 
danten - und Controlleur ben Behörden zu remittiren, nach bem revidirten 
Special · Cataſtris und, General⸗Cataſtrum zu- fertigen und folches fpäteftens 
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ben I. Dezember jeden Jahres, die Anlage zum neuen Beitrage aber fpäte: 
ſtens bis zum 20, Januar der Krieges: und Domainen-Kammer vollftändig 
einzureichen. Kerner liegt 

8.31. DObliegenheit des General:Renbanten 


dem GeneralsRendbanten ob, von den entitandenen Feuerfchäden , bie 
einfommenden Unterfuhungen genau durchzugehen, darauf die Richtigkeit 
der Rummer des Gataftri und des. Affefurarions:Quanti zu atteftiren, und 
auf erhaltene Affignation der Kammer die Gelder in den. beftimmten Zers 
minen prompt auszuzablen, 


8. 32. Wie die Kaffe zu verwalten, 


Die Feuers ocietätssKaffe fol in einem befondern Kaften afferviret 
werden , wozu ber Rendant ben einen, und der Gontrolleur den andern 
Schluͤſſel hat, fo daß einer ohne den andern nicht Hinzu kommen Bann ; 
nach eben diefer Einrichtung foll auch nie einer ohne den andern Geld eins 
heben, oder Quittungen ausftellen, und mie diefem nach eine jede nur von 
einem einzelnen ausgeftellte Quittung bei entftehenden Streitigkeiten für die 
Kaffe keine Verbindlichkeit bat, fo wird au im Fall der Krankheit jebers 
zeit ein anberes ficheres Subjekt dem Rendanten oder Gontrolleur von der 
Krieged: und Domainen= Kammer mittelft fhriftiicyer Verfügung zugeord⸗ 
net werben. 

Das Manual führt der Generals:Rendant, und die Kontrolle der Con⸗ 
trolleur nah ber Ordnung ber Anlage, überdem aber der Rendant das 
Sournal, um daraus nach Erfordern allenfalls täglich die Einnahme und 
Ausgabe abfchließen, und den baaren Beftand revidiren zu koͤnnen. 

Gewoͤhnlich foll der Special:Direktor die Kaffen:Revifion monatlich 
vornehmen, weshalb von ben Kaflen-Bedienten den 4. jeden Menats ein 
Kaſſen-Extrakt einzureichen ift, jedoch ſtehet es demfelben audy frei, ertras 
orbinäre Reviſionen anzuftellen. 


6. 33. Meder Einnahme und Ausgabe wird Rechnung 

geführt. | — 1* 
Ueber die Beiträge fuͤhret der Rendant ordentliche Rechnung von Ein: 
nahme und Ausgabe, wobei zum Fundament der Einnahihe, die vom Die 
reftor atteftirte Anlage und zur Juftificirung der Ausgabe, theils gleichfalls 
obige Anlage, tbeild der Empfänger Quittungen, oder dee Departements 
und Sandräthe Attefte, über die richtige- Auszahlung beigebracht werden 
müffen, und ift nad dem Schluß des Jubres und fpäteftune- bie zum 20, 
Januar die Rechnung, die der Rendant fertige, und wovon der Controls 
leur das zweite Eremplar mundiret, zur Abhörung der Krieges: und Dos 
mainen⸗Kammer einzureichen, worauf felbige zur Ober: Redyen : Kammer 

gebet. 7 


$. 34. Wie in vorkommenden Fällen ber General:Ren 
dbant mit denen SpecialsRenbanten zu liquidiren bat. 

Und da zum Voraus zu fehen, daß bei diefer Rechnungsführung man⸗ 
he Liquidationen gwifchen der Kaffe und den Aemtern und Kreiſen vorkom⸗ 
men müffen; fo wird feftgefept , daß dieſe Lediglich ein Privat: Werk des 
Rendanten bleiben, nie und nirgends aber zur Rechnung kommen müffen, 
um bierdurd alle Verſteckungen, Verwirrung und Dunkelheit gu vermeiden; 
mannenbero , wenn z. B. ein Beamter oder Kreis-Steuer-Einriehmer an 
ausgefchriebenen Beitrag 100 Thlr. der Kaffe einzuſchicken an Feuerſchä⸗ 
bens:Bergütigung aber 50 Thlr. oder mehr zu erhalten hätte, und hierd- 
ber mit der Kaffe die Quittungen wechfelt, dennoch netto fo viel in Ein— 
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nahme, als Beiträg ausgeſchrieben worden ommen, und in Ausgabe 'netto 
fo viel ausgebracht werden muß, als die’ Verguͤtigung beträget, wenn gleich 
obige Einnahme von 100 Thlr. nicht baar erfolget, ſondern mit Wergüti: 
gungs⸗Quittungen gefdyiehetz Dieſemnach hat-Beamter oder Kreis-Steuer: 
Einnehmer über 100 Thlr. Beitrag,’ von der Kaffe fi Quittung geben zu 
laffen, und dagegen der Kaffe über 50 oder mehr Thlr. fo viel es ausma⸗ 
dhet,' Quittung vom Empfänger oder Atteft des Departenients= oder: Lands 
raths zuzufchitten, damit ſolchergeſtalt alle Irrung coupirer, und nicht durch 
melirte Abrechnungen die Sache verbuntelt werde. m 

WE Bie die Beamten die FrurreSocietäte⸗Gelder 
——— zu berechnen haben, ka 

Bu mehrerer — und Gewißheit aber iſt jeder Beamte und 
Kreis⸗Steuer⸗ Einnehmer verbunden, über das, was er an Beitrag einge⸗ 
hommen und, ausgegeben, ganz befondere mit den Genctal⸗ Pacht⸗ "und En, 
tributionssRechnimgen in Feiner Verbindung ſtehende Rechnungen zu Führen, 
feibige jährlich, gleich der Speise pr tstaffe ultimo "Decembris 
abzufeh liegen , und medio Januarii zur Abhörung der Krieges‘ und Dos 
mainen: Kammer zu übergeben , weichemnaͤchſt· biefe Spekfat: Rechnung zus. 
oleich zur Ober⸗Rechen⸗Kammer gehen ſollen. | De 


6: 36. Befimmung der Gehalte für die Offvciamten der 
— * * Societate⸗Kaſſe. na Tee ER DR 

Da hiernaͤchſt die Hatiptfache bei dieſer Einrichtung auf einen geräte: 
ten Direktor , und erfahrenen Rendanten anlommt , fo erfordert auch d 
Billigkeit, daß fie. fuͤr ihre zu leiftende gute und treue -Dienfte bezahlt, und 
befto mehr aufgemuntert werben, der Societät zum Beten, ihre Bemühuns 
23 wes Endes Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt zwar fuͤr jetzo nur, 
a Director ein Gehalt voh Funfzig Thaler, dem, Rendanten der Feuer⸗ 
SpcietätssKafie, der eine Gaution von Zaufend Thaler. zu machen verbuns 
den ift ,..zum jährlichen Gehalt , Gin Hundert fünf und. zwa ig Thaler, 
und dem. Gontrolleur, der eine Gaution von Fuͤnf Hundert, Thaler zu ma- 
then. bat, zum jäbrlichen Gehalt, Fünf und Siebenzig Thaler, biemit. auss 
ſehen, auch ihnen freie Schreibmaterialien, die ihnen, von. Pa 
* Kammer ‚gegen Funkzehn Thaler, fo jährlich zum Schreib⸗Materialien⸗ 

onb aus .der Feuer-Societätd- Kaffe fließen, verabfolget: werben ſollen, bes 
willigen, ‚nicht minder für Abhoͤrung der Rechnung, wobei die weitläuftige 
Anlagen durchzugehen find, und fonftige Revifion. des Calculi, Zehn Thaler 
einem der Galculatoren bei der Krieges: und Domainen-Kammer zum Dou- 
ceur allergnäbigft angedeihen laſſen wollen; Allerhoͤchſt dieſelben behalten 
ſich jedody vor, wenn der Feuer⸗Societaͤts⸗Kaſſen Fond ſich nad "und nady 
verſtaͤrket, den. Director ſowohl, als den Mendanten und Gontrolleur der 
Kaffe: im Gehalte zu avanciren., wie Allerhoͤchſt denn auch gedachte Offi⸗ 
sianten wegen ‚ihrer; aus der Feuer⸗Societaͤts⸗Kaſſe zu erhebenden Gehalte 
von Erlegung ‚der geordneten: Shargen : und Stempel Gebuͤhren hiermit aller: 
gnabigft dispenfiren. at 6 fr 
5837, Außer dem Gehalte ſoll die Kaſſekeine andere 

‚2afen: ragemı.‘; .: 

Außer biefen Ausgaben ſoll nicht die geringfte kaſt oder Beichwerbe auf 
bie Societaͤt gelegt werden, fondern der Direktor iſt ſchuldig, ſelbſt wenn 
er im Societaͤts⸗Angelegenheiten lokaliſche Unterſuchungen hat, ſolche ohne 
der Societaͤts-Kaſſe einige Koſten zur Laft’zuwiregen, zu vollziehen, jedoch 
wird ihm der Vorſpann dazu unentgeldlich verabfolgt. If 
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Die Landraͤthe, Kreis⸗2Steuer⸗Einnehmer und Beamte aber koͤn⸗ 
nen hierfuͤr kein beſonderes Douceur fordern, weil erſtere beide außer 
der, allgemeinen Pflicht. fuͤr das Wohl des Landes zu ſorgen, wofür fie 
Schon befoldet werben, auch neuerlich einen ſehr großen Theil ihrer Arbeis 
ten. ‚durch die denen DomainensAemtern zugefclagene Einhebung der Sons 
tribution von den AmtösEinfaßen , und dadurch verioren haben, daf ber 
Adel aufgehöret hat, zum Remilfions:- Fond beizutragen, leptere aber: ſchon 
an > vor fich zu diefem Geichäfte, nah ihrem obhabenden Amte, verbuns 
den find, 


$. * Die Cautiones der Kreis-Steuer⸗Einnehmer hafs 
ten aud für die u he ber Beuer: Societät 
eldber. 


Da, wie oben gedacht , die KreissSteuers@innehmer jegt viel kleinere 
Kaflen haben, ald felbige zu der Zeit gewefen, als ihre Cautions-Quanta 
beftimmt worden; fo follen. diefe Cautiones auch für die Sicherheit der 
erhobenen. Feuer-Societätö-Beiträge haften, und der Feuer-Societaͤt mit dem 
Königlichen Kaflen daran gleiche Rechte zuftehen, weshalb auch bei Beltims " 
mung neuer Gautionen immer auf bie gewöhnlich zu erhebende Feuer-Sor 
cietätsbeiträge Rüdfidht genommen werben fol. 

Damit aber die Landräthe die Kreis:Steuereinnehmer über die gehabte 
Einnahme gehörig .controlliren können, follen. diefe denen . Beitragenden 
in den gewoͤhnlichen GontributionssQuitt:Büchern quittiren, und ſolche Eins 
nahme in ihrem gewöhnlichen Journal, außerdem aber, in einem .befendern 
Manual eintragen. . | | — 2. 
8.39. Beſtimmung bes a... bei etwanigen Gtreitig« " 
' 3 eiten : - ; N a see 
Sollten über die Zaren, über ben Beitrag, über die Schadengerftättung, 
ober über das, was fonft zur Societät gehörig, 1... vorfommen, 
* —— Alta, bei dem Adel von ben. combinirten Kreié⸗Gerichten oder Ju⸗ 

tiarien, und in den Aemtern, von denen Domainen-ZuftizsXemtern gehö— 
rig inftruiret , und von bdenfelben hierin in erfter Inſtanz erfannt werben, 
von wo bie Appellation an die Kammer:QuftizDeputation, und wenn nicht 
duae Conformes vorhanden , die Revifion an das General:Ober:Finangs 
Krieges: und DomainensDireftorium nach Berlin gehet, doch gehoͤret hier⸗ 
ber nicht, was $. 21. wegen ber Erbſchafts⸗Faͤlle gefagt ift, fondern biefes 
bleibt den gewoͤhnlichen Richtern, nach der darüber gegebenen Maren Bor: 
ſchrift, zur Entfcheidung überlaffen. — 


5. 40. Direktor und Rendant, auch Controlleurs, ſollen 
beſonders inſtruirt und verpflichtet werden.— 
und wie Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt ſich allergnaͤdigſt vorbehalten, den Di⸗ 
rektor und Rendanten, auch Controlleur, noch mit beſondern Inſtruktionen 
zu ihrem Verhalten zu verſehen, auch mit beſondern Eidespflichten an das 
Intereſſe ber ganze Feuer⸗-Societät zu verbinden; ſo verſichern Allerhoͤchſt⸗ 
dieſelben zugleich, en! 


$. 4. Die Beuer:Societäts:Gataftra follen keinen Grund 
u Landes⸗-⸗Onera geben, 
Daß dieſes - Beuer-Societätd-Gataftrum ‚und. die; dazu: einzubringende 
und gefertigte Zaren, niemalen und zu ‚feiner: Zeit bei den Bandes > Oneri- 
bus zum Zunbament genommen, und deren. Communikation irgend einem 
— — werden ſolle. en er a Ey 
Und jo are eo 84 


* 
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542% Das Reglement foll gedrudt: und emaniret 
werden. 


Schließlich diefes Feuers Focietätd-Reglement durch Öffentlichen Drud 
bekannt gemacht, und dadurch auf das genauefte verfahren werden; als wo⸗ 
rauf die Kriegess und Domainen Kammer und Juſtiz-Collegia zu halten 


n. 

Urkundlich unter Seiner Koͤnigl. Majeſtaͤt hoͤchſteigenhaͤndigen Unter: 
ſchrift, und beigedruckten Koͤnigi. Inſiegel. So geſchehen und gegeben zu 
Berlin. den 27. Dezember 1785. ar 


(L. S.) Friedrich. 
v. Blumenthal. v. Gaudi. 


Zu dieſem Reglement gehoͤren als Ergaͤnzungen: 

t. Reglement für das platte Land in dem Königreich 
Preußen, und der Provinz Litthauen, wie ed fomohl zur Ver: 
hütung entftchender Feueröbrünfte ald auch bei und nach de: 
zen Loͤſchung gehalten werden fol. De dato Berlin ven 3. 
Juli 1770. 


Bir Friedrich, von Gottes Gnaden, König von Preußen, Markgraf 
> Brandenburg des Heil. Röm. Reihe Erg: Gämmerer und Churfuͤrſt, 
uverainer und Oberſter Herzog von Schiefien, Sourerainer Prinz von 
Dranien , Reuſchatel und Ballengin, wie aud der Graffhaft Glaß; in 
Geldern, zu Magdeburg, Eleve, Juͤlich, Berge,, Stettin, Pommern, der Gafs 
fuben und Wenden , zu Medlenburg und Gröffen Herzog, Burgaraf zu 
Nürnberg, Fürft zu Halberftadt, Minden, Camin, Wenden, Schwerin, 
Rageburg. Oft: Friesland und Meurs, Graf zu Hohenzollern, Ruppin, der 
Mark, Ravensberg, Hohenftein, Tecklenburg, Schwerin, Lingen, Bühren 
und Eehrdam, Herr zu Ravenftein, ber Lande Roftod, Stargard, kauen⸗ 
burg, Bütow, Arlay und Brida. x J 
Thun kund und Öffentlich zu wiſſen; Ob Wir wohl von Anfange Un: 
ſerer Regierung bis jego aus Landesväterlicher Borforge für den: Flor und 
die Aufnahme Unferes Königreichs Preußen, verſchiedene heilfame Verord⸗ 
nungen, zur Verhütung ber Peuersgefahr, ſowohl in denen Städten, als 
auch auf dem Lande ergeben laſſen; So haben Wir dennoch bei denen ans 
ten Unterfudungen ' wahrnehmen müflfen, was maßen fothane Unfere 
orbnungen befonders auf dem platten Lande entweder gar nicht, oder 
doch nicht gehörig befolget, und bahero oͤfters ganze Gehöffte und Dörfer, 
theild wegen I des vorgefchriebenen nöthigen Feuergeraͤths, theils 
wegen ber beim Löfchen nicht genugfam beobachteten Orbnung und Vorſicht 
in die Afche gelegt worden, —— 
Wir haben dahero um allen. dieſen Mängeln abzuhelfen, und ferner 
dergleichen Ungiädsfälle fo viel alß moͤglich vorzubeugen, Uns gemüßiget 
gefchen, Unfere in diefee Sache ſchon vorhin ergangene Verfügungen zu er= 
neuern, in foldhen Faͤllen, wo noch keine Vorfchriften vorhanden, folche beis 
zufügen , und ſolchemnach eine umſtaͤndliche VBorfchrift , wie cö bei etwan 
austommenden Feuer ,. auf dem platten Sande gehalten werben foll, durch 
gegenwärtiges Reglement befannt machen und publiciren zu. laflen.. Ä 


+ & 1. Zuvoͤrderſt erinnern: Wir fo gnädig als ernſtlich einen jeben 

Hauswirth, daß, wie ed ohne dies feine Schuldigkeit ift, er nicht nur ſelbſt 

bei Feuer und Licht alle nur erfinnliche Behurfamkeit anwende, ſondern aud) 

fleißig, darauf . Achtung: gebe, daß ſolches von feines Bamitie und Gefinde 
Weftpreuß, Provinzialecht. IL 24 
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jederzeit beobachtet werde, immaßen, wenn jemand ſich hierunter eine Un⸗ 
vorfichtigkeit oder Nachläffigkeit zu Schulden kommen laflen. und ein Uns 
gluͤck durch Feuer entfieben follte, derfelbe die nachbrüdtichfte Beftrafung an 
feinem Vermögen, audy befindenden Umſtaͤnden nad, am Leibe zu gewärtis 
gen bat. Insbefondere aber lieget einem Hauswirthe ob, entweder felbft 
ober durch das Geſinde des Abends, vor dem Schlafengehen, die Ofentöcher, 
worinnen des Zages Feuer gewefen , zuzumachen, und ſich zu dem Ende, 
wo noch keine von Eifen oder eifern Blech gefertigte, in die Dfentdcher ges 
nau paffende Ofenthuͤren vorhanden, ſolche fofort anzuſchaffen, auch auf den 
Herden , oder wo fonft Keuer gebalten worden, Kohlen und Afche, in eis 
nem Winkel der Branpmauer zufammen zu kehren, ſolche mit einer von 
jedem Hauswirthe fofort anzufchaffenden blechernen Feuerſtuͤlpe wohl zuzu⸗ 
deden und foldhergeftalt zu verwahren , daß davon fein Schabe entfiche, 
wie denn auch da® Gefinde bei eremplarifcher Beftrafung bei Winterzeit 
er oder Steine, in ihre Bette zu nehmen, ſich nicht beilommen 
lofjen muß. 

$. 2, Haben Wir bereits durd die publicirte Inftrultion, de dato beu 
23. Februar 1767 feftgefeget, daß alle hölzerne, oder auch mit Papier und 
Blafen bezogene Laternen , ſchlechterdings abgefchaffet, hingegen gute bie» 
cherne Laternen von einem jeden Hauswirthe erfaufet und gebraudyet wer: 
den follen. Gleichwie Wir nun hiermit biefe Borfchrift erneuren ; alfo 
befehlen Wir auch hierdurch allen Gerichtsobrigkeiten, Eigenthämern, wie 
auch Schulzen und Dorfgefchwornern, eine genaue Bifitation jeden Orts 
fofort anzuftellen, und die noch etwa vorhandenen hölzernen Baternen weg⸗ 
zunehmen und zu kaſſiren; dahingegen denen Inwohnern anzudeuten , daß 
fi ein jeber Hauswirth a Dato binnen ſechs Wochen mit einer bledyernen 
Laterne verforgen müffe. Wie benn, wenn ſich bei einer anzuftellenden Superrevis 
fion finden fellte, daß ein oder anderer Hauswirthe, entweder eine hölzerne ober 
wohl gar feine Laterne im Borrathe hätte, derfeibe in 60 Grofchen Strafe 
verfallen fein fol. Und wie 


$. 3. hieraus von felbften folget, daß feinem Hauswirthe ober beffen 
Sefinde frei flebe, mit cinem bloßen brennenden Bidjte, oder mit Kichn, oder 
fogenannten Szibres auf denen Luchten, oder in denen Ställen herumzuge⸗ 
ben, noch weniger aber bei Licht oder Kichn das Vieh zu futtern und Hech⸗ 
fel zu fchneiden, fondern ein jeder der vorgefchri.benen katernen ſich bedienen 
fol, fo wie Wir folches bereits in der Preußiſchen Feuer-Ordnung, De 
Dato Berlin, ben 28. Julii 1728. Part. I. $. 19, angeordnet; fo wollen 
Wir diefe Verordnung aufs ernftlichite hierdurch erneuern und zugleich feſt⸗ 
fegen, daß in denen Faͤllen, da jemand tich unterfienge, mit einem bloßen 
Licht oder brennenden Spahn in Scheunen, Ställen, Luchten, Geböfften, und 
überbaupt in ſolchen Orten berumgugeben, wo feuerfangende Materialien 
liegen, ober aber fich deſſen beim Drefchen, Hechfelfchneiden, Viehfuttern 
bedienen; vermögende Eigentümer und Ginmwohner der Däufer und H 
mit einer Geldbuße von 4 Rthir., Unvermögente aber, deögleichen Knechte, 
Dreicher, Zagelöhner und andere Dienftboten dem Befinden nach, mit viers 
woͤchentlicher Beftungss und Zuchthausarbeit belegt werden follen. 

$. 4. Da aud das Flachsdoͤrren in denen Badöfen, befonders bei 
Nachtzeit oftmals zu Feuersbrünften Anlaß gegeben; So haben Wir bereit# 
in denen von Zeit zu Zeit ergangenen Berorbnungen, befonders aber in der 
verbefferten und erneuerten Dorfsorbnung, de Anno 1754 feitgefeget: daß 
fein Flachs oder Hanf in denen Badöfen, fondern im denen, zu diefem Bes 
buf und in einem jeden Dorfe, wo der Flachebau getrieben wird, und fols 
ches aus. einem Vorwerke oder 6 bi6 8 Bauererben beftehet, und zwar in 
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binlänglicher Entfernung von denen Dorfögebäuben, zu erbauenden Braad: 
ftuben bei Zage gedörret und gebraadet werden fol. So befeuien Wir 
hierdurch wiederholentlich, fo ernſtlich als gnaͤdigſt, daß, wo dergleichen 
Braackſtuben noch nicht angeleget worden, ſolche binnen Dato und in einem 
Sahre ganz ohnfehlbar, jedoch auch nicht anders, als lediglich in Wellerwaͤn⸗ 
den erbauet ſein muͤſſen, indem, wenn von dem Tage der Publikation dieſes 
Reglements an, jemand betroffen wird, daß er entwider in Hotz die Braack⸗ 
flube von Neuem gebauet, oder Flachs, oder Hanf in ber Stube an ben 
Dfen, odır in Badofens zum Dörren gelegt, und foldhes von denen Dienft: 
leuten derer adelichen und coͤllmiſchen Gutsbefisern. geſchehen, in 10 Rthir, 
ieremifible Strafe verfallen fein follen, wenn. aber hierunter von einem 
Bauer, Gärtner oder andern Dorfseinfaßen contraveniret würde, dieſe nach 
Befinden der Umftände, mit Vierwoͤchentlicher Amts⸗, Frftungs: oder Zucht⸗ 
bausarbeit beleget werden, audy dagegen feine Entfchuldigungen der Unwifs 
fenheit,. oder dis Ungehorſams des Weibes und Geſindes angenommen wer: 
den ſollen. Dahero denn in denjenigen Dörfern, wo noch keine Braackſtuben 
befindiich, ober felbige nur aus wenigen Häufern beftehin, entweder der Flachs 
an ber Eonne, maflen felbiger ohnedem unglidy beffer davon wird, oder 
in dem. naͤchſtbelegenen Dorfe, wo eine dergleichen Braudftube vorhanden, 
ſchlechterdings gedoͤrret werden muß. Im Nichtbeobachtungsfalle aber, ha⸗ 
ben die von' Adel, Coͤllmern und Gemeinden zu gewaͤrtigen, daß denenſelben, 
bei dadurch entſtehenden Brandſchaden nicht die geringſte Remiſſion aus 
Unſerer Kaſſe, noch auch Feuerſocietaͤtshuͤlfe angedeihen werde, ſonſten 
wird auch hiebei ſeſtgeſezet, daß, wenn von den jegigen ſchon befinds 
lichen Braadftuben ein und andere wieder gebauet werden muͤſſen, ſolches 
durchgehends nicht anders als in Wellerwaͤnden gefchehen muß, und wo neue 
hoͤlzerne gefunden werden, unnachbleibliche Beitrafung erfolgen wird, ') 


8,5. Iſt bereits in dem Ebdict vom 8, Januar 1724 wie nicht weni: 
ger, ſeitdem durch verſchiedentlich ergangene Circularia, befenders aber in 
der, erneuerten und verbefferten Dorforbnung de Auno 1754 und ber Ins 

firuction de Dato ben 23, Februar 1767 feltgefeget worden, daß zu Ver: 
“ bütung ferneren Schadens alle Badofens auf dem platten Lande, aus denen 
Häufern weggeſchaffet, und auf die offene Straße des Dorfö, oder wenn 
auch bier noch einige Gefahr zu beforgen fein möchte, außerhalb dem Derf 
gefeget werden follin. Wir wirderholen und erneuern dahero nicht allein als 
led Ernſtes gedachte Verordnungen, fondern befehlen audy Hiermit allergnä> 
bigft: daß aller Orten, wo dergleichen ſchaͤdliche Badofens in denen Haͤu⸗ 
fern annoch befindlich, ſolche abgeichaffet und eingefchlagen, dagegen ater 
längftens bis Michaelis a. c. in jedem Dorfe, nach beffen Größe, ein oder 
mehrere publigue oder gemeine Badofens erbauet werden müffen; wie denn 
widrigenfalld bei einer anzuftellenden Superrevifion für jeden alsdenn noch 
im Haufe befindlichen Badofen, oder einen, der nicht am gehörigen Orte 
ſtehet, 10 Rthlr. Strafe erieget, unvermögendenfalld aber der Contravenient 
mit vierzehntägiger Buchthausarbeit beftrafer werben foll, wobei audy hiermit 
befohlen wird, die Gehäufe und die Backofens nicht weiter von Hotzwerken, 
fondern von Wellerwänden zu machen, welches unausſetzlich geſchehen muß, 
und zwar bei 5 Rthlr. Strafe vor jedes hölzerne Gehäufe, fo bei der Rach⸗ 


1) Die Gabinetöordre vom 9. Mai 1842 fest bie Strafe von 10 Rthlr. 
beziehungsweife 4 Wochen Zuchthaus auf eine Geldbuße bis zu 5 Rthlr. 
oder verhältnißmäßige Gefängnißftrafe herab. Amtsblatt von Mariens 
werber v. 1842. ©, 226. r 
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reviſion als neu aufgeführet gefunden wird, maßen denn ſolche fogleidh abzu⸗ 


* 6. Da auch in der Inſtruction D. D. den 23. Februar 1767 und 
dem Feuer⸗Societaͤtsreglement des platten Bandes De Anno 1768 ferner 
vorgefchrieben ift, daß Fein Kiehn, ‚Holz, oder andere leicht brennbare Mates 
riatien unten oder oben auf, noch nahe bei denen Kachelofens getrodnet, bie 
Dfens aber 2 Fuß von der Band, und drei Buß von denen Balken weit 
entfernet fein follen. So erneuern Wir hierdurch auch diefes Verbot und 
fegen zugleich feft, daß ſowohl dic Grundobrigfeiten, als auch Schutzen und 
Dorfsgefchworne, einen ſolchen Dfen, der nicht recht angeleget if, einreißen, 
und einen befferen- Plag dazu anweiſen, die Dauswirthe hingegen, in ders 
gleichen Gontraventionsfällen cine Strafe von 2 Rihlr. erlegen, oder uns 
vermögenden Falles mit vierzchntägigen Gefängniffe, bei Waſſer und. Vrod, 

beftrafet werden follen, . ' 
$. 7. Iſt bereits in denen Edicten vom 28, April 1723, 20. Oktober 
1742, 8. Julii 1744 und 14, Mui 1750 fo. ſcharf verboten, daß niemand 
ſich unterftehen fehle, außer denen Wohnſtuben oder Kuͤche mit einer glim⸗ 
menden Zobadöpfeife, wenn fie audy mit einem Deckel verfchen find, in des 
nen Häufern, auf denen Cammern, kuchten, Ställen, auf den Höfen und im 
Dorfe herumzulaufen, daß Wir dahero billig vermuthen ſellten, es werbe 
fih niemand fernerhin dergleichen zu ſchulden kommen laffen; Wenn aber 
gleichwohl die Erfahrung gewiefen, daß auch diefen Borfchriftin wenig oder 
gar nicht nachgelebet wird, fo haben Wir biefes Verbot hierdurch nochmalen 
erneuern und einen jeden ernſtlich warnen wollen, ſich für dergleichen hoͤchſt 
ftrafbaren Unternehmen zu hüten, oder zu gewärtigen,-daß er, es möge ein 
Schade daraus entftehen oder nicht, mit Gefängnif bei Wafler und Brod, 
auch Veſtungs⸗ und Zuchthausarbeit angefehen, auch nady Befinden der Ums 
ftände, mit noch ſchwereren Strafen beirger, nicht weniger aus bes Webers 
treters Bermögen, wenn es binlänglidy, dem Denuncianten zehn Rthlr. zum 
Deuceur begahlet werden follen. . F F 


$. 8. Da auch in denen Edicten vom 12. Februar 1711 und 2aten 
Julii 1728 ebenmaͤßig ganz deutlich verordnet worden, daß ſich ein jeder dr# 
verbotenen hoͤchſt gefaͤhrlichen Schießens bei denen Hochzeiten und andern 
Gelagen, auf denen Dörfern, ſchlechterdings und befonders um die Stroh⸗ 
dächer enthalten follen, gleihwol-aber fowol in einem als dem andern 
Falle, von Zeit zu Zeit, dieſe Unfere Borfchriften übertreten werden; So 
beclariren Wir hiermit, daß foldhe muthwillige Uebertretungen auf das 
allerftvengfte in Zukunft geahndet, und die Freveler mit Veſtungs⸗ und 
Zuchthausſtrafe beleget, audy überdem nicht nur diejenigen, die ſolche Con: 
traventioned wahrnehmen und nicht anzeigen, fondern auch die Grridytss 
obrigkeiten, fo einen ſolchen Sontravenienten nicht fofort arretiren und bes 
firafen, deshalb refponfable gemacht werden follen, 


$. 9. Ob wir zwar gleichfalls durch verfchiebene von Zeit zu Zeit er⸗ 
laffene @ircularia verordnet: daß die Schmieden in denen Dörfern in einer 
‚gehörigen Entfernung. von denen Wohnhaͤuſern erbauet werben follen, fo has 
ben Wir dem ohngeachtet zu Unferm größten Mipfallen in Erfahrung brins 
gen müffen, daß diefe Unfere Willensmeinung nidyt aller Orten befolgt wors 
den. Wir befehlen demnach hierdurch fo ernfllih als gnaͤdigſt, daß binführo 
alle Schmieden wenigftens 40 Fuß von denen Wohnbäufern und andern es 
bäuden abgebauet werden müflen. Im NRichtbefoigungsfalle aber, fol der 
Eontravenient nicht nur in zwanzig Rthir. Strafe verfallen, ſondern auch 
gehalten fein, eine dergleichen Schmiede fofort annoch in der vorgefchriebes 
nen Weite von denen Wohnhäufern und andern Gebäuden abzuräden. Im 


* 
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denen Dörfern hingegen, mo bereits: dergleichen fdhädtich angelegte Schmie: 
den beſind lich, müffen felbige ebenfalls, zu Verhütung der deshalb zu befors 
genden Yeuersyefahr, in vorgedadhter Entfernung von denen Gebäuden, bins 
nen dato und ſechs Monaten, bei Zwanzig Rthir. Strafe abgerüdet werden, 
und foll darmwieder nicht die geringfte Ginwendung ftattfinden, auch durdys 
aus von Dato an darauf gehalten werden, daß feine Schmiede in Fachwerk 
oder Fuͤllholz, fondern lediglich entweder maßiv oder in Wellerwand errich⸗ 
tet werde, wibrigenfalls. dirjenige, die in Holzwerk neu erbauet gefunden 
wird, de facto niedergeriffen werden foll. 

8. 10. Iſt bereits durch verfchiedene von Zeit zu Zeit ergangene Cir⸗ 
tularia, befonders aber in der gedrudten und publicirten Inftruction d. d. 
den 23. Februar 1768 anbefohlen worden, daß die hölzernen Schornfteine 
ober Keuermauern abgefchaffet, dagegen aber gemauerte angeleget werden ſol⸗ 
Ion. Wenn Wir aber zu Unferm größten Befremden wahrgenommen , daß 
auch diefe Unfere Borfchrift faft gänzlich ohnbefolget geblieben, und gleiche 
wohl die hölzerne Scyorfteine, ald eine der vornehmlidhften Urfachen, warum 
fo viele Peuersbrünfte auf dem platten Lande entftehen, zu betrachten find; 
fo ſehen Wir Uns genöthigt, wie es hierunter gehalten werben fol, näher 
zu beffimmen und vorzuſchreiben. 


$. 11. Wir befehlen demnach, daß alle und jede Dominia, Eöllmere, 
Chatouller und Freyen, fämtlidye hölzerne Schorfteine nicht nur in ihren 
Wohnungen, fondern auch in andern denenfelben und zum Vorwerk gehöris 
gen Domeftiguen: und Gefindehäufern, fie mögen in oder außer dem Vor: 
wert und Gehöffte fein, binnen Dato und zwölf Monatben, bri zehn Rthlr. 
Strafe, cafiren, und dagegen Echorfteine von Ziegel aufführen follen. 


12. Was hingegen die Hochzinſer, Schaarmwerksbauern und Eigen: 
kaͤthner anbetrifft, fo wollen Wir allergnädigft nachgeben, daß denenfelben zu 
Erbauung der Schorfteine von Biegel eine längere Nachſicht gegönnet werde, 
Es, müffen aber von denenſelben jährlich wenigftens ein Viertheil der von 
Holz und Lehm gebaueten Schorſteine in jedem Derfe caßiret, von denen 
Befigern jeden Orts beflimmte, und an deren Stelle Mauerfteinerne Rauch— 
fänge erbauet, audy auf foldye Art alle Jahre fortgefahren, und von denen 
Gerichtschrigkeiten, bei Fuͤnf Rthlr. Strafe für jeden nicht gebaueten Schor: 
ftein darüber feſtgehalten werden. Falls aber ſich finden foilte, daß die 
Dorfes = Inwohner diefer Ginrihtung und Beltimmung nicht nachkommen 
follten, und daß es einem oder dem andern hierzu nicht notoriſch an Wer: 
mögen ferk, fo muß im Unterlaffungsfalle von einem Bauer vier Rthlr., 
und don einem Cigenkäthner oder Heinen Manne zwei Rthir, Strafe bris 
getrieben, bri gänzlich Unvermögenden aber auf Koften der Grundherrſchaft 
oder ber Gemeinde beforget werden, Und damit Wir auch verfichert find, 
daß hierin Unferem Befehle beffer, wie bishero nachgelebet werde, Jo befeh— 
len Wir biermit: 

$. 13. Daß die Landraͤthe, in Abficht der Adelichen Güter, die Beam: 
ten aber, wegen der Cöllmifchen Frey, Chatule und Bauer-Güter, bey Pu: 
blicirung diefes Reglemente fowol von denen Gutöbefigern ald Gemeinden, 
eine accurate Defignation, wie viel Rauchfänge an jedem Orte vorhanden, 
und wie viel darunter hölzerne ober gemauerte Schorfteine find, abforbern, 
und nad) eingegangenen Spegialnachrichten,, ſolche mit einer. Generalbefigna= 
tion unter folgenden Rubriten: 1) Nahmen des Dorfs. 2) Laut vorjähris 
ger Defignation find noch hölzerne Rauchfaͤnge gewefen. 3) In diefem Jahre 
find ſteinerne erbauet. 4) Sind noch hölzerne vorhanden ; jedesmal: bei Abs 
lauf des Jahres an Unfere Krieges: und Domainens@ammer einfenden, und 
auf gleichem Fuß alle Jahre damit continuiret werden foll. 
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— . 14 Declariren Wir zugleich und zum voraus, daß, wenn wiber 
Verhoffen, ſowol die Guts als andere unterthanen ihr eigenes Beſte 
hierunter verkennen und mit Gaßirung der hoͤlzernen und Erbauung der ſtei⸗ 
nernen Feuermauern ſaͤumig ſein ſollten, und hieraus ſowohl ihnen ſelbſt, 
als anderen ein Ungluͤck zugezogen wuͤrde, ein ſolcher renitenter B nicht 
nur allen dadurch mitverungluͤckten Miteinwohnern den erlittenen den, 
ſo weit ſein Vermoͤgen zureichet, verguͤten, ſondern auch gegen denſelben noch 
— eine nach denen Umſtaͤnden eingerichtete Beſtrafung verhaͤngt wer⸗ 
den ſoll. 
F. 15. Wenn ſich auch ergaͤbe, daß im Fall, wo bie Unterthanen ſtei⸗ 
nerne Schorfteine erbauet, fie doch zugleich die Fehler begangen, foldye auf 
e Balken zu fegen und bie Badfteine auf bie hohe Kante zu legen; 
auch die fogenannten Fleiſchbaͤume dergeftalt einzuziehen, daß die Enden da⸗ 
von durch die Mauer hindurch auswendig in die Gammern oder Luchten ges 
ben ; hierdurch aber fo wenig Unfere Königliche Willensmeinung volllommen 
erreichet, ald wenig dadurch die beforgliche Feuers⸗-Gefahr abgewendet wird; 
So find Wir nicht gemeinet, ſolches ferner zu geftatten, fondern Wir befchs 
Ion. hiermit fo gnädig als ernftlich, daß alle Küchen wo möglich gewölbet, 
die Küchen: Schorfteine ZEN. befonders in großen Bauerbäufern, Braus 
und Brandthäufern, audy denen Gärtners nnd andern auf viele Familien etabs 
lirten Häufern, und ſtarke Pfeiler und gewölbte Bogen gefeget werben, aud) 
das Fundament tüchtig verfehen werde, indem durch das Nachgeben berfelben 
eben die Riffe in denen Schorfteinen entflehen, wie benn auch die Gaming, 
durch welche öfters Feuersbruͤnſte entftanden, entweder, ganz wegbleiben, o 
bie Röhre auf cinen eifernen Stab ftutt des fehr * rlichen $ nah 
gefeget, hiernaͤchſt aber folche bis zum Dach, eben fo wie der . 58 ‚Rein, 
ang maffiv und nicht wie bishero die ſchaͤdliche Ben gewefen, 8 
4. nur bis unter die Balken gezogen worden, aufgefuͤhret werden müffen 
dahero dann auch, wo dergleichen Fehler begangen, müffen folche fofort ſchlech⸗ 
terdings abgeändert, und nach diefer Vorſchrift verbeffert werden ; bei-neuen 
Bauten aber müffen dergleichen Fehler, bei harter Ahndung; auf das forgs 
fältigfte vermieden werben. | 113623 


$. 16, Um aber auch diefen Unfern Befehl befto ficherer befolgt zu 
fehen, und ben damit verknüpften ge Zweck um fo weniger zu ders 
fehlen, fegen Wir zuvoͤrderſt feft, daß in allen und jeden Dörfern von denen 
Eigenthümern felbft, oder deren Wirtfchaftsbedienten, mit Zuziehung des 
Schulgen und deren Dorfögefchwornen, dieferhalb eine ganz genaue Unterfus 
dung, fowol in F eigenen, als in denen Wohnungen der uͤbrigen Unter⸗ 
thanen und Einſaſſen, laͤngſten binnen vier Wochen, nach Publicirung dieſes, 
vorgenommen, und die befundenen Unrichtigkeiten abgeſtellet werden ſollen; 
widrigenfalls, und wenn ſich bei einer anzuſtellenden Superreviſion finden 
ſollte, daß ſoiches nicht geſchehen, fie insgeſammt für allen Schaden reſpon⸗ 
ſable gemacht, und noch uͤber dieſes beſtrafet werden ſollen. 

8. 17. Da Wir aud bemerken, daß dergleichen unerlaubte Bauarten 
hauptſaͤchlich von ſolchen Maurern und Zimmerleuten unternommen werben, 
welche entweder den damit verfmüpften Machtheil nicht achten, ober doch an 
Unfere biesfälligen Vorſchriften nicht gebunden gu: fein vermeinen; So vers 
ordnen Wir: hiermit, daß keinem Maurer und Zimmermanne binführe ges 
ſtattet werden folle, einige Bauten zu übernehmen, wenn ihm nicht Unſere er⸗ 
laſſene Borfchriften und Inſtructiones vorhero vorgehalten; und derſelbe da⸗ 
rübır vereidet worden; Wannenhero dann ſaͤmmtliche Maurer und Zimmers 
leute, weiche entweber ſchon auf dem Lande ‚vorhanden, ober ſich instünftige 
bajeldft etabliren „wollen, ſchlechterdings ‚bei dem Landrathe des Greifes, wenn 
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er in adeliche Güter zichet; und beim Beamten, wenn er in Göllmifchen oder 
andern Amtödörfern anfeget, melden, vor demfelben den befagten Eid abs 
legen, und beffen Atteft super praestito erbitten müffen ; Gutsherr 
aber bat denenfelben, ohne diefe Legitimation, die Zreibung ihrer Profeßion, 
und denen, fo ſich erft etabliren, ihr Erabtiffement bei fchwerer Verantwors 
tung zu geftatten, fo wie im Gegentheil ein Maurers und Zimmermeifter; 
der ohne vorgängige Eidespräftation Baue übernimmt, mit Gefängnif und 
andern Strafen zu belegen ift. 

8. 18. Sollte diefer Unferer Anordnung ohnerachtet, fich dennoch ein 
Maurer oder Zimmermann beilommen laffen, wider die Inftruction und Vor: 
ſchrift zu bauen, fo ift derfelbe nicht nur mit Verluft feines fämmtlichen Loh⸗ 
nes zu beftrafen, und foll die Aenderung auf feine Koften gefchehen, fondern 
Wir behalten Uns auch vor, gegen benfelben nach Befinden mit Beftungs: 
auch Zuchthausftrafe zu verfahren. 

$. 19. Iſt eines jeden Hauswirths Schuldigkeit, dahin zu Kam: daf 
die in feiner Wohnung befindlichen Schornfteine, befonderd um die Ofenlöcher, 
fleißig gekehret, und der Ruſt täglich mit einem ſtumpfen Befen abgefeget 
werbe, damit er fich nicht *3 wie Wir denn auch hiermit befehlen, 
daß auf denen kuchten, in der Naͤhe der ornſteine, nichts brennbares ge⸗ 
leget, und aufgeſetzet, noch weniger einige Aſche auf denen Luchten, oder an 
ſonſt gefaͤ Yan Dertern und in hölzernen Gefäßen gefchüttet werbe, weil 
in der Afche öfters noch Feuer verborgen ſtecket, und dadurch eine Keuers- 
brunſt erreget werben kann, vielmehr muß foldhe unten im Daufe, an einem 
ganz fihern Orte, ober in befonders bazu, neben dem Orte an der Brand: 
mauer tief gemauerte Afchlöcher verwahrt werben, 


$. 20. Wenn indeflen vornehmlich nöthig ift, daß die Keuermauern und 
Röhren auch inwendig fleißig gefäubert, und alles, was fich entzünden kann, 
nweggeſchaffet werde; So wollen und befehlen Wir hiermit, daß ein jeder 
enftein und Schlund in denen Berbft: und Wintermonaten viermal, und 

in denen Frühlingsmonaten dreimal gefeget werben foll. 


$. 21. Damit man auch mit Zuverläßigkeit wiffen könne, ob foldyes 
gefchehe, fo muß in jedem Dorfe von dem Schulzen darauf gefehen werden, 
dafür ftehen muß, und oͤftere Bifitation deshalb anzuftellen hat, auch 
benjenigen, der die Schornfteine nicht fleißig genug kehret, refpective bei ben 
Beamten oder der Gutsherrfchaft anzugeben hat, ber dafür nadı Gebühr bes 
ftrafet und pro vigilantia dreißig Groſchen von dbemfelden befommen ſoll. 


$. 22. Kalle aber ber Schulze bei einer oder der andern Feuermauer 
gar etwas mangelhaftes und gefährliches bemerken follte, muß er ſolches jo: 
fort der Gerichtsohrigkeit anzeigen, worauf fodann eine jede Grund: und 
Gerichtsobrigkeit die Remedur ohne Verzug veranftalten uud den Eigenthüs 
mer dazu anhalten muß. Wenn diefes von einem und dem andern Zheile 
unterlaffen wird ; fo haben diefelben gewiß zu gewärtigen, daß fie bei daraus 
entftehendem Ungluͤcke darüber zur Rechenjchaft gefordert, und zur Entfchädi- 
gung der übrigen Damnificaten werben angehalten werden, 


$. 23. Und da die Erfahrung gelehret, daß forglofe Einfaßen öfters 
die Reinigung der Schornfteine vernadhläffigen, fo hätten Wir wohl Urfache 
darauf zu beſtehen, daß fortan diefelbe, durch ordentliche Feuermaͤurerkehrer 
gefeget und gereiniget werben. In befonderer Rüdficht der Entlegenheit der 
Dörfer von den Städten, wollen Wir aber noch zur Beit bierunter nachjeben, 
jedoch zugleich befehlen, daß jeder Wirth fich felbit eine Krage anſchaffen und 
damit feinen eigenen Sch fäubern, und den Ruß abkehren, oder ſol⸗ 
ches durch feine Leute thun laffen foll, welches gar füglid, da die Bauer; 
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ſchorſteine eben nicht ſind, vermittelſt einer Leiter und Anmachung die⸗ 
ſer Kratze an einer Stange, geſchehen kann; Jedoch muß der Schulze darauf 
ſehen, daß wirklich von jedem Wirthe die Kratze angeſchaffet werde, und wo⸗ 
ferne bei der Rachreviſion ſich dieſes nicht findet, fo ſoll der Schulze ledig⸗ 
lich dafür haften und zur Verantwortung gezogen werben. 

$. 24. If in dem Patent vom 3. März 1724 bereitd angeorbnet, daß 
ein jeder Wirth, der fein rigen Haus befiget, —— einen ledernen Ei⸗ 
mer, eine Handſpri peiße und ie Leiter auf feinem Dache in Vorrath halten 
müffe, und wie Wir es bei diefer und andern deshalb ergangenen Verord⸗ 
nungen, befonderö der Inftruction De Dato ben 23. Februar 1767 noch 
ferner bewenden laffen ; alfo befehlen Wir auch zugleich, daß diejenigen, welche 
noch nicht damit verfe n find, fich diefe Geräthe ohne alles weitere Ein» 
wenben fofort, und längftens binnen fechd Monathen, von Publication * 
Reglements anzurechnen, anſchaffen, bie Nachlaͤßigen aber von ber Srundherr⸗ 
ſchaft jeden Orts, mit. den erforderlichen Zwangomitteln, bei ſelbſt eigener 
Verantwortung dazu angehalten werben follen. 

6. 25. If in vor allegirten Patent ferner verordnet, daß außer vor⸗ 

edachten Geraͤthſchaften eine jede Dorfſchaft, nach Proportion der Groͤße, 

bis 3 publique Feuerhacken, auch 2 bi 3 publique Waſſerkuͤwen auf 
Schleifen, fammt fo viel tuͤchtigen Feuerleitern in Bereitſchaft halten ſolle; 
Wenn aber bei der großen Berfchiedenheit der Dörfer biefe An jeht nicht A 
reichet, fo verordnen und befehlen Wir Bam. baß bie Bandrätl in 
jeden Dorfe ihred Kreifes bei denen von Abel, bei den übrigen a bie Ber Ber 
amten, nach deffen Beichaffenheit, die Anzahl biefer Feuerruͤſtungen binnen: 
Dato und vier Bochen beftimmen und beftaniren follen; und damit fie wifs 
fen mögen, wie fie hierbei eigentlich zu. v —— haben; fo declariten Wir 
hiermit, daß außer denen. bei jedem Dorxfe befindlichen Leitern, auf 
Tune in einem jeden Dorfe, jebesmal eine tüchtige lange Feuerleiter, i 

über das höchfte. Gebäude in bemfelben Dorfer reichet, auf Drei Häufer 
ein ftarker und langer Feuerhacken, wie auch. ein großer und er Waſ⸗ 
ſerkuͤwen auf einer Schleife, gerechnet, und. angejchaffet werben mü en. 


. 26. Die .bierüber angefertigten Deſignationes von jedem Dorfe, 
nebft einer jeden Generals Defignation müffen die Landräthe und’ Beamten 
an Unfere Krieges» und. Domainen » Sammern einfenden, damit erfehen und: 
ermeflen werben koͤnne, ob. eine jebe Dorfichaft die. erforderliche Feuers 
rüftungen in Vorrath habe, oder wie viel diefelbe annoch anzufchaffen ; ver⸗ 
bunden bleibe, und durch gehörige Zwangsmittel dazu angehalten werben könne, 


$. 27. Anfonft iſt dahin zu fehen, daß vorgedachte Kuͤwen bey-gutem 
Wetter jedesmal voll Waffer, bey harten Froſten aber ledig fiehen, und in- 
einem dazu befonders erbaueten Schauer, ſo wie; foldyes in der -Inftruction - 
De Dato. den 23ten Februar 1767. $. IX. vorgefchrichen . worden, vers; 
wahret: werben. . Wenn ‚aber auch bey entflehenden Feueräbrünften vor: 
nehmlich dafür zu forgen ift, daß es niematen- am der: Danptnothburft, 
nehmlich dem Wafler gebrechen möge; fo müffen die Viehtraͤnken, Teiche und 
Pfuͤhle, in und. bey denen Dörfern und Flecken, jederzeit bey zureichendem 
Waffer gehalten, und wo dergleichen nicht find, annoch angefertiget, audy bie 
vorhandınen Brunnen gehörig gereiniget und in gutem Stande gehalten werden. 


$. 28. Drdnen und. befchlen Wir. hiermit allergnädigft, daß in allen. 
und ieden Dörfern, von denen @utöbefigern ober deren Wirthfchaftsbebienten, 
imgleichen-. von denen. Schulgs und Dorf: Gefdhiwornen, . in denen Winter: 
monaten alle. Sechs Wochen, und in denen Sommermonaten alle Quartale, 
wenn die Rauchfaͤnge vorher .gefaubert find, "gang genaue Feuerviſitationes 
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vorgenommen, unb bierbey nicht.nur die Feuerruͤſtungen, ſondern auch die 
Feuermauern und Wafferbehältniffe befichtiget und unterfuchet, und die vor⸗ 
gefallene Maͤngel ſogleich abgefkelet werden müffen, wobey fidh. denn von 
ſelbſt .erftehet, daß, wenn bey ſolcher Bifitation einige ‚gefährliche, Beuers 
fielen vorgefunden werben, denen Eigenthümern, in ‚fo. lange ‚- bis die Re⸗ 
paratur gefchehen, ‚bie weitere, Feuerung in Inden Green folgt Fainge 
bey Etrafe unterfaget werben muͤſſen. 


20. Im Ball aber Schutz⸗ und Derftoefännerne, wie, audı die 
Berrichaftticyen —— mit dieſer vorgeſchr iebene Biftarion, 
in denen feftgefegten Terminen ſaͤumig find, foldhe gar —* en, ‚oder. ur. 
nadhläßig, und, nicht in allen Orten vornchmen, auch -die vorgefunde 
Mängel abftellen, follen fie jedesmal Bier. Rihir. Strafe eriegen, und zwa 
a * und sfsgefgworne bie eine umb der —— die an I 


$. 30. Der ————— Ruten, welchen bey entftehenden: Feuerse: 
brünften die groſſe Metallene, auch Tragſpritzen fchaffen, ift aus der Er: 
fahrung unleugbar und bekannt, und’ Wir. hätten dahero wohl aewünfcte, 
daß rine jcde Dorfſchaft ſich mit: folchen zu verforgen im Stande feyn möchte; 
Da aber ſolches wegen Verſchiedenheit der Anzahl. und. des Vermögens der 
Einwohner: nicht durdgängig geſchehen fann, fo wollen: Wir zwar die. An— 
fhaffung dergleichen Eprigen, der Borforge derer feit A. 1768. auf dem 
latten Lande errichteten Feuerfocietäten, allergnädigft, wo fie ſolche — 
Auberlaſſen, wie viele derfelben vor ber Hand ange ſchaffet in 

Dörfern diefeiben. ſtehen, und nach was für einem AR, Pike 

die deshalb erforderlichen Koften von denen Assoclirten ie w 
können, hoffen aber dabey, daß yeah: Societäten, weder Unfere IL 
hoͤchſte Landesväterliche Abfiten, hoch enes und wahres Beſtes vers 
kennen, ſondern vielmehr eifrigſt ae A t feyn werden, Unfere aller: 
hoͤchſte Willensmeynung auch bierunter beftmöglichft zu erfüllen, um fo mehr 
als Wir Uns in Gnaden dabim declarirt Haben, denen durchs Feuer Wer: 
ungiüdten , ohngeachtet der Societaͤtshuͤlfe die geiwöhntidhe Remipiones und 
andere Emolumenta nad) wie ‘vor angebeyhen zu laſſen / wie denn auch die 
eingehenden Strafgelder bey vorfallenden Gontradentionen gegen diefes und 
das Beuerfocieräteregiement zu dieſem Behuf verwenden werben können; - 


$. 31. Damit aber auch bierunter unſerer alfergnäbigften Willens⸗ 
er ein Genögen mögen gefchehen, und diefer fo nothwendig ats heilſame End⸗ 
zweck erteicdhet werden möge, fo fegen Wir hiermit feft, daß: von der Dis 
rection einer ** Jeuer cietät auf dem ‚platten Sande, alle halbe Zahre; 
und zwar-jebesniat den I. Januar und den 16, -Zulii, bey Fuͤnf Rthir. ir- 
remissibler Strafe’ an Unſere reſp. Cammern einberichtet werden- Toll, wie‘ 
viele und was für Sprigen'angefdyaffet, in weichen Dörfern dieſeiben ſtehen, 
ober aus was für Urfachen foldye noch nicht 'angefchaffet worden, um hier⸗ 
nad) die Deshalb erforderliche. weitere Maafßregeln, ergreifen zu können. 


$. 32. Da bey entftehendem Feuer ohne Zweifel der gröfte Nutze 
darin beſtehet, daß ſolches zeitig bemerket und kerm gemachet, hlernaͤchſt J 
auch, daß im kLoͤſchen und ſonſt eine gute Ordnung gehalten, und ein jeder 
Inwohner ſchon zum voraus auf ſolchen Fall, was er dabey zu thun —* 
angewiefen: und verpflichtet werde, ſo beſehlen Wir hiemit, daß, damit ins. 
ſonderheit zu Nachtzeit auf das ‚Gebührende Act aegebem, und die Leute 
bey vermerkter Gefahr fogleidy ermuntert- werden mögen, auf allen Dörfern, 
die ſchon mehrmalen befohlene auge LEONE DR und. ort⸗ 
dentlich beſtellet werden ſollen. | schs Kt n.uu9 


syn 
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8. 33, Werden wir gerne feben, daß, fo wie an verfchiedenen Orten 
auch bereits eingeführet ift, zu Rachtwachen befondere Nachtwaͤchter in jedem 
Dorfe angefedet, und von der Gemeinde unterhalten werden, in groffen Doͤr⸗ 
feen aber muß ſolches fchlechterdings gefchehen, und befehlen Wir respective 
Unferen Land⸗Raͤthen und Beamten hiermit, die Anſetzung befonderer Nacht⸗ 
wädhter in dergleichen Dörfern nach Proportion der Gröffe und Lage des 
Dorfes, binnen 4 Wochen zu reguliren, 


6. 34. In denen Kleinen Dörfern hingegen, wo es denen Unterthanen, 

ne Nachtwaͤchter zu halten, zu ſchwer fallen dürfte, wollen Wir gefchehen 
laffen, daß das Wachen nach der Reihe gefchehen möge. Nur müffen ſowohl 
Serrfchaften ats Schulgs und Dorfsgefchworne darauf ſehen, daß dieſes Reih: 
wachen auch gewiß befolget, und bierbey fein Hauswirth, er fey von was 
Art er wolle, darin überfehen werde, wobey fidy denn von felbft verftebet, 
daß weil dad Wachen eine gemeine Laft ift, die Gutöbefiger hierunter nicht 
leiden koͤnnen, fondern ein bienftbarer Hauswirth, demohngeachtet zu rechter 
Beit die fchuldige Schaarwerködienfte verrichten müffe, wohingegen an ſolchen 
Drten, wo bie Unterthbanen und Dorfseinfapen die NRachtwachdienſte zu präs 
ſtiren nicht ſchuldig, bie Gutsbeſitzere ſowohl an bem Drte ihres Domicilii, 
ats wo fie Vorwerker haben, in Betracht, daß fie. bey einem vorfallenden 
Brande mehr als bie Unterthanen verlieren, mit bierbey zu concurriren, 
fidy nicht entbrechen koͤnnen. 


$. 35. Muß der Nachtwaͤchter beftändig munter feyn, und in dem 
Dorfe aufs und abgeben, nicht aber, wie bie übele Gewohnheit eingeſchlichen, 
in feine Wohnung, oder in die Wirths⸗ und Schänkhäufer kriechen, wie denn 
derjenige, ber ſich defien ſchuldig machet, nicht nur vor allem daraus ent= 
ſtehenden Schaden mit feinem Vermögen, und fonft, haften, fondern auch 
für jeden Gontraventionsfall 30 Groſchen Preuß. Strafe, zur Armencaffe, 
erlegen foll, 

$. 36. Drbnen und befehlen Wir ferner, daß ein jeder Wächter von 
Miharlis bis Dftern, bes Abends um 9 Uhr aufziehen, und bed Morgens 
nicht eher ald um 4 Uhr abgeben foll, weilen Leute um diefe Stunde ſchon 
wieder wachfam zu feyn pflegen. Bon DOftern bis Michaelis hingegen muß 
des Abends um 10 Uhr der Aufzug, und des Morgens, nachdem bie Mächte 
fürger oder länger werben, der Abzug um 2 oder 3 Uhr geſchehen. 


$- 37. ine jede Gemeinde ift ſchuldig und verbunden, fid ein Dorn 
auf ihre Koften anzufcheffen, und muß foldhes bey bem Schulzen aufs 


bewahret werden. Wenn nun ber Wächter auf die Wacht zicher, muß er. 


ſolches bey dem Schulzen abholen; und damit die Einwohner verfichert find, 
daß der Wächter feine Schulbigkeit verricdhte, von Zeit zu Zeit an gewiſſen 
zu beftimmenden Orten des Dorfs in das Horn floffen, und beym Abzug 
daffelbe wieder an den Schulzen abgeben, 


$. 38. Die Schulzen haben genau Acht zu geben, daß alles biefes bes 
folgee werde, und bierinnen keinem einzigen Unterthan nadhzufehen, 
widrigenfalls fie felbft in jebem Kalle in 60 Grofchen Preuß. Strafe ges 
nommen werben follen. 

6. 39. Sobald ein Wächter an einem ober dem andern Orte von 
einem Feuer, oder fonft was verbächtiges vermerket, muß er ſogleich dahin eilen, 
fi nach Beſchaffenheit der Sache erkundigen, und wenn er was gefährs 
liches findet, mit dem Born Lerm machen, und fowohl dem Schulgen, als an 
denen Drten, wo eine Kirdye und Glocke ift, dem Schulmeifter oder Kirch⸗ 
vater bavon Rachricht geben, damit erſterer die Gemeinde aufs und zufammens 


Y 
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rufen, lesterer aber mit Sturmläuten bie Inwohner und Nachbarn er: 
muntern tönne. ') 

$. 40. So ift auch ein jeder Untertban, wann er im Dorfe oder bey 
feinem Nachbar, es fey bei Zage oder Nacht, einen brandigen Gerudy wahr: 
nimmt, und dahero argwohnet, daß ein Feuer glimme, und Gefahr zu be= 
forgen fey, verpflichtet und wohl befugt, fich fogleidh dahin zu begeben, 
und Radhfuhung zu balten. Wenn er eine drohende Feuersgefahr finder, 
lieget ihm ob, fofort kermen zu machen; wie denn auch ein jeder Eigenthümer, 
wenn er in feinem Haufe Feuersgefahr verfpühret, ſogleich Feuer rufen, 
auch Thür und Angel eröfnen muß, damit das euer bey Zeiten ges 
dämpfet werden, und die herbey eilenden Rachbarn zum Feuer kommen können. 
Wer ſolches unterläffet, fol nicht nur keine Bonification und Fenerfocietätss 
bülfe erhalten, föndern audy noch über diefes mit Veftungs- und Zuchthaus⸗ 
ftrafe beleget werden. 

$. 44. Da Wir auch bishero mißfälligft wahrnehmen müffen, daß vers 
fhiedene Dorfgemeinden, ob fie fhon in der Nachbarſchaft eine Feuers: 
aefabr bemerken, dennoch derfelben beyaufpringen unterlaffen, ohngeachtet Wir 
fordye® in dem Patente de Anno 1724. $. I. allıs Ernftes vorgeſchrieben; 
So befehlen Wir hiermit wiederhofentiih, daß, fobald ein ungewöhnlicher 
Rauch und Feuer bemerket wird, nicht allein ein jedes Dominium und Ge⸗ 
meinde fofort den Grund davon forgfältig zu entdecken fuchen, fondern auch 
beym Unglüd gleich zu Huͤlfe eiten follen, zu welchem Behuf dann ein jedes 
Dorf, nad) der Angaht der in demfelben befindlichen Waflertümen 2 Pferde 
p. Küwen, entweder im Stall, ober in einem nabe belegenen Roßgarten 
allezeit paras halten, auch einige erwachſene Mannsperfonen, im Dorfe zu 
Haufe bleiben ‚müffen; widrigenfalld nicht nur. diejenigen, denen folches obs 
gelegen, fondern auch der Schulz des Dorfs nachdruͤcklichſt beftraft werben 
follen, dahero denn ein jeder Schulze fehr öfters und befonders bey Nachts 
zeit unvermutbet, ob bie verordnete Pferde täglich parat ſtehen, vifitiren, 
und bey befundener Unordnung foldhe fogleidy gewiffenhaft anzeigen muß. 

$. 42. Gleichergeftalt follen in jedem Dorfe Zwey, auch nach Bes 
fhaffenheit des Dorf mehrere Unterthanen, weldye von gutem Rufe find, 
und meldye dazu von einer jeden Gerichtsobrigkeit vereydet werdet müffen, 
beftellet werden, welche für das Ausräumen der Sachen und Geraͤthſchaften, 
und wiederum für beren fichere Verwahrung, auf einem bequemen Plage, 
Sorge tragen, und biefes müffen fie nicht nur in ihrem Dorfe, wo fie wohnen, 
fondern auch in den übrigen associirten Dörfern beobachten, damit bie ans 
dern Einwohner, von ber ihnen ebenfalls angewiefenen Arbeit nicht abgehalten, 
auch alle Klagen, daß benen VBerunglüdten, die geretieten Geraͤthſchaften 
entwendet worben, vermieden werden. 

$. 43. Verordnen Wir ferner, daß in einem jeben Dorfe, nach des- 
fetben Befchaffenbeit, ein oder mehrere Perfonen von denen vorhandenen 
Mourern, Zimmerleuten, Müllern ꝛc. beftellet werden, welche bey entftchenden 
Feuersbrünften, von dem Orte, wo das Feuer ift, die Feuerfangenden Ma: 
terialien, als Holz, Stroh ꝛc. wegſchaffen, insbefondre aber die nahe ſtehenden 
Gebaͤude und Dächer einreiffen, immaſſen dadurch die weitere Ausbreitung 
der Flamme gebemmet wird. Nur muß bey Einreiffung der Gebaͤude, 
wenn foldye ſchon von dem Keuer ergriffen worden, dahin gefehen werden, 
daß folche in fidy ſelbſt hinein ftürgen, nicht aber von einander geriffen werden, 
als woburd nur die Flamme vermehret, und Flugfeuer verurfachet wird, 


) Siebe Verfügung der Regierung zu Marienwerber vom 4. December 1843 
im Amtsblatt ©. 342. 
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. 40. Bey einer‘ jeden Waſſerkuͤwe ſind Zwey -Perfonen mit Eymern 
zum Schoͤpfen, einige andere auch zu Fortſchaffung der. Feuttleitern und 
Feuerhacken anzuweifen, damit die Zeit bey entſtehendem Ungluͤcke nicht uns. 
nöthig verſplittert wird, und ein jeder ſogleich wiſſe, was er zu thun ſchuldig iſt. 

8 45. Wenn das Feuer auf einein benachbarten ober assoclirten Dorfe 
entftebet, muß fofort von dem Wächter mit dem Horn kerm geblafen, und an 
den Orten wo. Kirchen, von dem Schutmeifter die Sturmglocke gezögen werden. 
8. 46. Der. Schulze. oder. nächfte Dorfsgeſchworne des Drts, ‚wo. bie. 
Feuersbrunft entſtehet, führet bey dem Netten und. Löfdyen die Kufficht, 
im Fall die Erbr und Gerichtsobrigkeit dafelbft nicht: zugegen iſt; entftehet aber: 
ein Feuer auf einem. andern Dort, fo muß der Schulze mit. der zum Betten 
und Löfchen beftimmten Mannſchaft fogleich dahin abgehen, und fidy bey. feiner 
Ankunft bey dem Schulzen des Orts, wo das Feuer entflanden,. melden; 
und. deffelben Anordnungen ſich unterwerfen, dabey aber auf die: mitgebradhte 
Mannfchaft gute Acht haben, ſelbige zur Arbeit antreiben,, und dafür ſorgen, 
daß ein jeder. dus feinige redlich verrichte, widrigenfalld ed von dem Schulzen 
des Dres, wo die Mannſchaft ber iſt, gefordert werden foll, wohingegen, der 
Schulze des Orts, wo das Feuer entflanden, fogleich den Play zu benennen hat, 
wohin: die Fahrniſſe und Gerätbfchaften, gebracht und in Sicherheit +aufs 
behalten ‚werben können. ' nen nt en 
18,47, Mer übrigens: fein Amt; ober was ihm die Scyulgen anbefehlen, 
nicht auf das genauefte zu erfuͤllen fuchet, fol deshalb in wende Strafe 
genommen, und zw dem Endeibey der nach geloͤſchtem Feuer vorzunehmeniben: 
Uuterſuchung hauptſaͤchtich dadon Erkundigung eingezogen werden. 

$. B. Da Wir auch wohl wiſſen, daß bey ſolchen Gelegenheiten, 
Belohnungen weit eher, ald Strafen die Unterthanen aufzumuntern pflegen, 
fo bewilligen Wir in hohen Gnaden, daß demjenigen Bauer, ſo den erſten 
Wafferküwen zum Vrandplage bringe; Ein Rthir., demjenigen aber, ber den’ 
erften Feuerhaacken zur Stelle ſchaft, 60 Grofchen Preuß: von der. Ger 
meinde gereichet werde; und’ da ein jeder Bauer billig ein gutes Wafferfaß 
auf feinem Hofe haben muß, fo find andy’ alle und jede Bauern’ fyuldig, 
bey einem ſolchen Vorfalle damit zum Braudplatze zu eilen, und ſolcher⸗ 
geſtalt das bendthigte' Woſſer herbey zu ſchaffen, 'immaffen denn uͤherhaupt 
alles vorhandene Feuergeraͤthe herbeygebracht, und wenn ein Dorfeinfaffe 
mit ſcinem lebernen Eymer — Hauſe zu bleiben ſich unterfangen ſollte, der⸗ 


feibe dafür jebesmat in Secherg Groſchen Preuß: Strafe genommen werden muß: 

. 49. Entftehet bas Beier auf einem benachbarten Dorfe, fo ſoll nur 
die Hälfte von denen Untertfanien dahin zu Hülfe zu_eilen verbunden 6 
die andern aber, weldyen Feine Werrichtungen , angeiviefen find, müffen ich 
zu Haufe. halten, damit nicht, wenn jedermann, wie gewöhnlich, zum. Brand⸗ 
plage eilet, ein Ungtä zu Hauſe entſtehe, welches wegen Mangel der keute 
nicht. geldfchet werden kannnnn. | A 
2, 50. Wenn das ‚Feuer geloͤſchet iſt, darf niemand eher von ber 
Brandftelle abgehen, bis er von dem Schulzen, ber babey die Aufſicht geführet, 
— AK ee es Te bie schen ln. Eu bie 
Anzahl, auch zu. welcher Berrichtung ‚ein jeber ‚‚gebrauchet worden, aufs. 
zeichnen muß, davon ex hernachmals reſpective an ben Landrath des Greyies 
ober. Beamten, des Amtes, bey der Unterfuchung. des: Beuerfchaben ‚Bericht 
zu erftatten hat, damit diefer nachſehen und beurtheilen kann, ob bey einem 
folchen traurigen Borfall dasjenige, fo Wir in diefem Unferem Reglement 
zum Beſten unſerer Unterthanen verordnet, genau befolget, und demſelben 
in allem gehorſamlich nachgelebet worden. Abe Hr tieinh mu 
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4.0. Indem Wir obſtehender Maßen verordnet, daß die benachbarten 
Dorffchaften, und insbeſondere die assoclirten Dörfer bey entſtehenden Feunr 
einander zu ‚Hülfe kommen. follen, „fo. ift Unfere Meynung nicht, daß ans 
dere Städte und, Dörfer zu Haufe.bleiben, und denen Nothleidenden ‚gar 
wicht ‚beyfpringen dürfen. Wir befehlen vielmehr fo gnädig- ale ernftlich, 
daß alle Städte und en wenn in ber Nachbarſchaft Feuer ausfommt, 
und der Ort nicht eine ‚Meile davon entfernet ift, mit den nöthigen, Feuers 
gerätbichaften und Eprigen dahin eilen follen, und zwar bey Vermeidung 
einer Geldfirafe don Zehen Rthlr., davon der Magiftrat der Etabt, oder. der 
Schulze und die Dorfsgeſchworne, die eine, und die einzelnen Glieder der 
Gemeinde die andere Hälfte aufbringen und bezahlen muͤſſen. u 

$. 52. Sollte aber gar ein associirte® Dorf dem andern bey ents 
ftebender Feuersgefahr fogleich zu Hülfe zu eilen unterlaffen, atsdenn foll 
eine ‚dergleichen unverantwortliche Rach it. reſpective von dem kand⸗ 
rathe des Creyſes oder Beamten des Amtes unterſuchet, und die ſaͤmmtlichen 
Glieder derz Gemeinde, vornehmlich aber der Schulz und die Dorfgeſchwornen 
derſelben, zu gebührender Beantwortung gezogen, ‚und, mit nachdrückticher 
Etrafe beleget werden. & 

9. 38. Dafern ſich jemand unterſtehet, von denen ausgeraͤumten und 
geretteten Sachen etwas. zu entwenden, und ſich daran zu vergreifen, fo 
wollen und befehlen Wir hiermit, daß ein ſolcher Frevier auf das rigou⸗ 
xreuſeſte beſtrafet, zu dem Ende derſelbe, wenn auch das; Entwendete nur: I 
dr. betraͤget, zur. Verhaft gebracht und gegen denſelben die Inquiſition 
verhaͤnget und er mit Feſtungs⸗ auch Zuchthaus ſtrafe beieget werden ſoll. 

tue 34. Damit man auch nach dem Brande im Stande fein möge; das 

fämmtticye: Beuergeräthe. wieder auseinander'zu finden, und jeder Gemeinde 
dad: ihrige zuguftellen , fo muß daſſelbe überall gezeichnet, und die Feuertis 
mer und Feuerkuͤwen überben ; bee Dauer wegen: niit Deifarbe angemalet 
werden... Sollten nach ‚einem Brande einige Feuereimer vermiſſet werben, 
und nicht wieder aufzufinden fein, fo follen diefelben auf Koften der Sccies 
tät: wieder angefchaffet , und: denen: Gigenthümern wieder. zugeftellet werden, 
weshalb jede Dxrtö:Obrigkeit uͤber das vorhandene Bruergeräthe richtige Ver⸗ 
zeichniffe führen, und überdem die Beuereimer mit: Nummern bemerken lafs 
fen muß. So ift aud ton 2 4 — 

$. 55. wenn dag Feuer geloͤſchet, oder fo weit gebracht worden, daß 
es nicht weiter um ſich greifen kann, dafür zu forgen, daß die Gluth vdi⸗ 
lig mit Waffer gedämpft, und genugfame Wächter bei denen Feuerſtellen 
angefeget werden, damit bad. Feuer fic nicht wieder. erholen, und, neuce Un: 
gluͤck entfichen möge. In ſo ferne aber an foldyen Orten nicht fo viel 
Leute als 'nöthig;, vorhanden, fo-follen die Schulzen von denen aſſociirten 
Dörfern, eine gewiffe Anzahl: von den ihrigen beſtellen, uin die Wache zu 
hatten, und zugleich ‚die Anſtalt machen, daß ſolche Wächter zur gehörigen 
Zeit von andern: abgelöft. werden; niemand aber, dei nahprällicher Strafe, 
ſich Heimtich von; feinem: Poften entfernen fönne, 1 Z 

8.56, Die Gerichtsobrigkeit eines jeden Orts, wo das Feuer entſtan⸗ 
den, muß fofort alle Mühe anwenden und audforfhen, wie dad Feuer aus: 
gekommen, bamit bei der anzuftellenden Unterfuchung, der Behörde ſogleich 
das nörhige angeseiget, und der ſchuldige Theil zur gebührenden Strafe ges 
z0gen werben koͤnne. DE 0 

$. 57. Wegen ber in biefem Reglement feftgefegten Geldſtrafen, fegen 
Wir hiermit feft, daß davon den Dinunzianten ein Drirtel an Douccur ge: 
reichet, die übrigen Strafgelder aber , „wegen Sontravention wider diefes 


Reglement zu der gemeinfchaftlichen Kaffe einer jeden Societät gezogen, und 
zum Beſten berfelben verwendet werben follen. 

$. 58. Schließlich befehlen Wir ferner in hoͤchſten Gnaben, daß diefes 
Reglement zum öffentlichen Druck befördert; fobann jährtid Zweimal, als 
ben legten Sonntag vor Dftern, und den legten Sonntag vor Michaelis 
in dem Schulgenamte jeden Orts, den verfammelten Gemeinden vorge'efen, 
überdem aber ein Exemplar öffentlich affigiret , und ein anderes Eremplar 
in dem Schutzenamte wohl afferviret werden, Wie denn überhaupt cin 
jeder bei Vermeidung Unferer allerhödjften Ungnade, empfindlicher Strafe, 
auch dem Befinden nad), Erfegung des Schadens, fidy wie einem treuen . 
Bafallen und Unterthanen eignet und gebührek, darnach allergehorfamft und 
eigentlid zu achten hat. ') 

Urkundli unter Unferer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterfchrift , und beiges 
druckten Königlichen Inſiegel. So gefchehen und gegeben zu Berlin den 


3. Juli 1770. 5 
v. Maſſow. v. Blumenthal. 


2. Cabinetsorder wegen Verguͤtung der Feuerſchaͤden. 2) 


Auf Ihren uͤber die Zunahme der Feuersbruͤnſte in Weſtpreußen Mir 
erſtatteten Bericht genehmige Ich nach Ihrem Antrage, daß die Regierun⸗ 
gen zu Danzig und Marienwerder befugt ſein ſollen, bei etwanigem Ver⸗ 
dacht einer den Werth der verſicherten Gebaͤude uͤberſteigenden Aufnahme 
in das Cataſter der Landfeuerſocietaͤt anderweitige —— zur Be⸗ 
ſtimmung des dermaligen Werths ber Gebäude zu veranſtaiten, welcher 
hiernaͤchſt nicht nur bei den Verguͤtungen der Feuerſchaͤden, ſondern auch 
bei ben von dem Verſicherten zu leiftenden Beitraͤgen zum Grunde gelegt, 
werben muß. Dieſe Maaßregel foll fo —* zur Anwendung kommen, bis 
die wegen des Feuer⸗Verſicherungs⸗Weſens bereits eingeleiteten allgemeinen 
Beſtimmungen bekannt fein werben. 

Ich uͤbh erlaſſe Ihnen, dieſem gemäß bad Erforderliche zu verfügen und 
durch die Amtsblätter ber beiben Regierungen zur öffentlichen Kenntniß der 
Sutereffenten bringen zu laffen. 


Berlin den 4. Degember 1826. | 
Friedrich Wilhelm. 
An den Staatsminifter v. Schudmann, 


3. Eabinetöorder vom 21. November 1830.°) 


Ih beftimme auf Ihren Bericht vom 23. v. M. angetragenermaßen, 
baß die im $. Il. bes weſtpreußiſchen Feuer⸗Societaͤts⸗Regiements vom 27. 
Dezember 1784 bei Vergütung von Partialbränden vorgeſchriebene Modalis 
tät fernerhin nicht angewendet, vielmehr in allen Fällen, wo ein Gebäude 
nicht gen fondern nur theilweife abbrennt, gleichviel ob bie Beſchaͤdigung 
nur das Dach oder auch den übrigen Theil des verfidyerten Gebäudes ger 
troffen hat, der wirkliche Verluſt ermittelt und nur die nach dem Verhaͤlt⸗ 


») Siehe Verfügung der Regierung zu Marienwerber vom Hi. Dezem⸗ 
ber 1843 im Amtsblatt ©. 352, 


2) Durch bie Amtöblätter publicirt. 
2) Gefepfammiung von 1831. ©. 1. 
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niſſe dieſes Verluſtes zu.dem ganzen Bauwerth des verficherten Gebäudes 
abgemefjene. Rate der Berficherungsfumme vergütet werde, 

Berlin den 21. November. 1830, Friedrich Wilhelm, 
An den Staatsminifter Kreiberen v. Brenn, 


Dritte Abtheilung 
Die Steuerverfaflung Weftpreußens. 





Eeſter Abſchnitt. 
Die directen Steuern. 


— —— 


So lang Weflpreußen. mit Polen vereinigt war, fand. den 
preußifchen Ständen. dad Steuerbewilligungsrecht zu Die dis 
teite Art der Steuererhebung war. die Erhebung der Malzaccife 
(accisa polentaria) mit 2 solidi von jedem. Scheffel Braumal 

Unter dem Könige Stephan führte der Adel nad polnifcher Weihe 
ſtatt der Acciſe den Hufenfboß (agraria) mit 4 Gulden von 
der unbebauten und 1 (Gulden von der bebauten Hufe einz 
die Stadt Thorn trat mit ihren adeligen Gütern diefer Steuer bei, 
die übrigen Städte behielten die Accife. Außerdem wurde 1655 
ein Hornſchoß (Rogowe), 1662 eine Kopfiteuer, 1700 ein Tonnen; 
geld auf dem platten Bande und in den Bleinen Städten eingeführt. 
Wenn die Stände eine foldye Steuer bewilligt hatten, nahm der 
Landeöfhagmeifter den bewilligten Berrag von Privatleuten 
darlehnsweiſe auf (praenumeratio) und erftattete ihnen dies Dar: 
lehn aus den Steuern, welche zur Erleichterung der Steuer: 
pflictigen nicht in einer Summe, fondern allmäphlig in vers 
ſchiedenen Terminen erhoben wurden. Die Malzaccife wurde 
von den Magiftrdten eingezogen und.an den Landesſchatz abgeführt. 
Zur Erhebung der übrigen Steuern, namentlich des Hufenſchoſſes. 
welcher nad einem von dem. Landtage im. Jahre: 1682 an: 
genommenen Hufenverzeichniß (tariffa) erhoben wurde, waren ver⸗ 
eidigte Einnehmer beftelle, welche vom Gulden einen Groſchen 
Tantieme erhielten ;: die Bifchöfe- von. Ermland und Eulm er: 
hoben ſelbſt die Steuern in ihren Diftrieten und führten fie dis 
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rect an den Randedfbat ab: Nur die auf dem Pacificationds 
- landtage von 1717 beſchloſſene polroczna placa (eine jährliche 
Steuer von 623716 Fl. 14 Gr. zur m. ‘einer polnischen 
Armee von 18000 Mann, welche ohne Bewilligung der preuß. 
Stände audgefchrieben und des Proteſtes derfelben ungeachtet 
in balbjährigen Raten erboben- wurde) ift in anmeichender 
Weiſe erboben, indem fie der Kronſchatzmeiſter von tem Adel 
nab dem Hufentarif, der Adel von feinen Hinterfaffen auf dem 
platten Lande nad, feinem Er dien erbob und die Städte fie 
durch eine. Kopfſteuer aufbr Ja) 31 1 782 


Als Friedrich der. Große den Plan gefaßt hatte, das pols 
nifcbe Preußen in Befig zu riehmen, hatte er auch die Auf: 
“ bebung der bisherigen und die Einführung der oſtpreußiſchen 
Steuerverfaffung beſchloſſen. Schon im October 1771 ſchrieb 
er dem Präfidenten Dombardt, daß die adligen Güter des zu 
occupirenden polnifje Preußens hinſichtlich der Contribution 
mit den oftpreußıfcben glei behandelt und in den gıößeren 
Städten mit Beburfamkeit ohne Störung ded Handels und zur 
Beförderung der Manufacturen die Accife eingeführt werden follten. 
Am 11. Mai 1772 inftruirte er den Geheimen Finanzrath Roden, 
il dem zu occupirenden Lande die Contribution einzurichten 
und durch eine Elaffification feſtzuſetzen; die Ackerſtaͤdte föllten 
nit zur Contribution gezögen 'werden und Peine Accife geben, 
die Handwerker vom platten Lande follten in’ die Städte ziehen. 
Eine nitruction für die 'weitpreußifchen  Eontributionde 
Einrihrungscommiffatien folgenden Inhalts wurde am 5. Juni 
1772 erlaffen: — ZU a 3 
Se. Königl. Majeftät in Preußen ꝛc. Unfer alfergnäbigiter Herr, 5 
ben in — — Re Gontributleng ———— 
audy übrige Abgaben im Bistum Ermeland, in’ ben Woywodſchaften Ma⸗ 
rienburg., Gutm und: Pommerellen ‚: auch in. denen Städten an: der Nee, 





ı) ich Jus publicain -Prussiae Polonae 908 — de mu- 
neri thesaurarü in Prussia ‚occidentali, Gedanl 1732. — - 
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terfuchen , teguliren und fo viel nur immer Menfch’ möglich in eine dem 
Lande hoͤchſt erfprießliche Gleichheit feftfegen zu laffen, zu dem Ende auch 
unter dem Präfidio des Geheimen Finanz-Raths und e:ften Präfidenten ber 
Ober⸗Rechenkammer Roden, bereitd befondere Kammer: Dircktores, Krieges: 
und gandrätbe zu Commiſſarien allergnädigft ernennet und betätigt haben, 


Solchemnach ertheilen Se. Königl, Majeftät gedachten Commiſſarien 
zur eigenen Snitruftion, 


$. 1. Werden die Commiſſarien nicht nur von dem. Geheimen Finanz⸗ 
Rath Roden, an weldyen fie hiedurch lediglich verwicfen werden, in die Aems 
‚ter und Starofteien, worinnen fie das Kontributionswefen, unter fpecialer 
Direktion derer zu diefer Commiſſion ernannten KammersDirectoren ‚unters 
ſuchen und reguliren follen , eingetheilet, fondern auch wie fie die Arbeit 
ſeibſt zur Erfüllung Sr, Königt. Majeſtaͤt allergnädigften Intention und 
Willens⸗Meinung anzugreifen haben, von’ Zeit fuccefive jedesmal unterrich⸗ 
tet'werden , zudem Ende müffen nicht nur mehrgedadhte Sommiffarien in 
zweifelhaften Faͤllen ihre Dubia umftändlicdy mit ihrem ausführlichen Gut⸗ 
achten an + gedadjten. Geheimen Finanz-Rath Roden bringen, damit biefer 
nach genugfam gepflogener Ueberlegung fie hinlaͤnglich über ihre Anfragen 
belehren nnd beſcheiden Fann, fondern fie müffen audy ihre Operationes, ſo 
wie fie mit einem Amt, Staroftei, Adeligen Gut, Stift oder Kiofter fertig 
:find, an denfelben einfchiden, aud alle 8 Zage wie weit fie avanciert: find, 
an denſeiben berichten, und im Uebrigen fidy nach denen darauf erfolgenden 
Refolutionen und Verfügungen auf das genauefte richten.‘ ET 


— 5. 2. Bei der Unterfuhung und Regulirung des Steuer-Wefens 
kommt es hauptſachlich darauf an, daß alles treu, redlich und gemiffenhaft 
zugehe, dahero laffen Seine Königl, Majeftät die Sommiffarien nicht nur 
nachdruͤcklich ermahnen, ſich ihrer abgelegten Eides⸗Pflicht beftändig zu ers 
innerm, ſondern haben auch das allergnädiafte Vertrauen, fie werben nicht 
allein fernerbin mit erſinnlichſter Applikation und Fleiß diefe SteuersEtair 
fificarion baidmoͤglichſt zur Endſchaft zu dringen, ſich aͤußerſt angelegen zu 
laſſen, und hauptſaͤchlich die Wichtigkeit dieſer ihnen aus einem beſondern 
Zutrauen aufgetragenen Commiſſion in gewiſſenhafte Erwägung ziehen, da⸗ 
mit niemanden um einiges Intereſſe weder aus Liebe, Gunſt oder Freund⸗ 
ſchaft etwas nachſehen, noch aus Feindſchaft und Uebereilung jemand. zur 
Ungebuͤhr beſchweret werde, vielmehr Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt Allerhoͤchſte In⸗ 
tention, naͤmlich die wahre Proportion zur Steuer⸗Anlage nach ihren dus 
ßerſten Kraͤften erreicht werden moͤge. 


3. Deklariren Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt, daß uͤberhaupt alle liegende 
Gründe, ſowohl bei denen Städten, als auch des platten Landes, und bie 
davon abftammende Nugungen , Debungen und Provenues ald Steuerbar 
angefehen , und‘ zur Contribution gezogen werden follen, fie mögen Dero 
Eigene DomaineneGüter und Renthey-Revenues oder aber auch Biſchoͤflich, 
denen vom Adel, Stifter und Kidfter oder anderen. Geiftlihen und WWeltlis 
hen zuftehen und gehören, mithin nichts davon befreiet oder ausgeſchloſſen 
werden foll.') 


| 4. Die Regulirs und Einrichtung der Gontribution foll in dem Bis: 
tum Ermiand,Marienburg, Culmſchen und Pommerellen nad dem im Koͤ⸗ 


) Der Grundfag ber Befteuerung ohne Ausnahme ift wefentiich beſchraͤnkt 
worden; die Domainen und was fonft vom Domainenfistus eingezo⸗ 
gen worden, find nicht zum Eataſter gebradht, — 

Weſtpreuß. Provinzialrecht. H. 25 
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nigreich Preußen im Jahre 1714, 1715, 1716 und 1717 angenommenen 
Principio , in den Stüden an der Nege aber, nad dem Neu: Märkfchen 
Fuß gefcheben, mithin müffen Gommiffarii fidy die Contributions-Verfaſſung 
vom Königreih Preußen fowobt als von der Neu-Mark, desgleichen die 
Aemter Padt:Anfdläge von Preußen und Neumark genau befannt mas 
chen und ſich davon völlig informiren und au fait fesen, zu welchem Ende 
der Geheime Finanz-Rath Roden die erforderlihen Acta und Catastra ihs 
nen vorlegen, audy nod einige Principia in Anfchung der Geiftlichen, des 
von Adels, und der Städte näher bekannt machen wird.’) 


: 5, Damit die Glaffifitation mit aller Zuverläßigkeit accnrat geſchehen 
möge; So werden den Sommilfarien, zum Vermeſſen der Aecker die bends 
“bigten Ingenieurs, Condukteurs und Landmeſſers beigeorbnet und zugege⸗ 
ben werden , um alles nach der an Eides Statt zu leiftenden Angabe des 
Befigers, gewilfenhaft vermeffen zu laffen, wobei jedem Beliger zu bebeus 
ten, daß wenn er nicht alles gewiffenhaft angebe, die verfchwiegenen Stuͤcke 
eingezogen und confiscirt werben follen, zugleich wird denen Gommilffarien 
freigegeben, fi, wo es nöthia, treuer und guter Dollmetfcher zu bedienen, 
‚die der polniichen Sprache fund find. Sollte von denen Staroſteyen, Aem⸗ 
tern, Adeligen Haͤuſern, Stiftern und Kıöftern oder fonften Germeffungen 
und Charten vorhanden fein, als wo nach fie fib in Loco, fobald fie ans 
kommen, genau jedesmal erkundigen und folche zu erhalten ſuchen müffen: 
So ift nöthig , daß Proben gemacht werden, ob fie nad der jegigen Lage 
auch ftimmend fei, fonften aber müjjen fie dahin rectificirt werden, 


6. Sobald von jedem Ort die Bermeffung gefchehen, wirb benen Com⸗ 
miffarien das Vermeſſungs-Regiſter von den Ingenirurs-DOffiziers zugeftellt 
werden , die Gommiffarii formiren darnady fofert mit Zugiebung tüdhtiger 
Wirthfchafts:-Verftändigen, die hiezu vom Kammer:Präfidenten v. Dombarbdt 
geftellet, und ‚befonders verpflichtet - werden follen, nach Öfonomifchen Prin⸗ 
‚cipiis, einen Anfchlag, theilen die Felder in 3 Dauptltaffen als Gut, Mit: 
tel und Schlecht Land ein, und sruiren darnach den wahren Ertrag des 
Guts oder Bauer-Hofes, wobei fie zugleich mit darauf feben, und reflectis 
ren müffen, wie die Rage des Dorfs befchaffen, :ob fie ihre Denrees in der 
Nähe abfegen können, oder aber weit zu transportiren haben , ob Wieſe— 
Wachs, Hütung, Viehzucht, Holzungen, Seen, große Gärten, Maft ꝛc. da⸗ 
‚bei vorhanden, als weiches noch befonders in Anfchlag gebracht werden muß, 
ferner muͤſſen fie ihr Augenmerk audy auf die Dienfte und Abgaben richten, 
fo auf den Hof oder die Stätte hafften, und foldye befonders notiren. ?) 


) Im Resdiſtrikt find ſpaͤter die in Schleſien 1743 befolgten Grundfäge 
zur Anwendung gebracht. j 

2) Die Ertrags⸗Anſchlaͤge follen nicht binter den Saͤten der bis zum 
Jahre 1768 üblich gemefenen preußifchen Rammertore juruͤckbleiben, 
auch der Acker mindeftens zu 3 Körnern Grtrag angefeget werben. 
Unland, welches nichts erträgt oder nur ald Hütung dient, kommt gar 
nit zum Anſchlage. 

‚Sifchereien ,„ 3iegeleien, Kalkbrennereien find nach ihrem wahren 
Ertrage anzufegen; wenn ſolche bisher verpachtet waren, nad ber 
Pachtſumme. 

Die Holznutzung ſoll unter Zuziehung eines Forſtbedienten aus⸗ 
emittelt, auch die in dem Forſte vorhandenen Theerſchwelereien ſollen 
eruͤckſichtigt werden. 

Vom Ertrage werden abgerechnet 
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7. Bei ber Unterfuchhung felbft muß genau indagirt werden, wie viel 
Oerrſchaftliche Abgaben ſtatt der Contribution bishero entrichtet worden, 
um darnach einen Nenner heraus zubringen, wie hoch jede Hufe, von Gut⸗, 
Mittels und Schlecht-kand, bisher angeſchlagen worden, inmaßen nach dem 
Preußifhen Principio, nachdem der Acker gut oder ſchlecht iſt, die Hufe 
von 2, 4 6, 8, ja gar bis 10 Thlr. zur Contribution, eine mittelmaͤßige 
Hufe wenigſtens zu 10 fl. 24 ar. oder 3 Thir. 14 gr. 48 pf. jährlich cas 
taftriree ift, mobei noch auf die Schenf:Krüge und Branntwein-Brennee 
reien, auch wie viel jährlich bdebitirt wird, befonder® Attention zu nehmen, 
weil außer dem Hufen⸗Schoß, jede Tonne Bier mit 30 Preuß. gr; oder 
8 gar. und ein Achtel Branntwein mit 12 gr. oder 3 age. 22 pf. oder 
der Stof 1 Preuß. gr. angefchlagen ift. Die Gärtner, Inſt⸗ und Dieser 
leute oder Ginlieger , fo bei denen Schulzen, Göllmern und Bauern, wie 
auch auf den Kirchen⸗Guͤtern wohnen, -contribuiren von ihren Kedern nicht 
befonbers, fondern meilen dev ganze Hof bereits angeſchlagen, fo contribui⸗ 
ren fie dem zu Hülfe, auf beffen ‚Hofe fie wohnen, müflen aber jebodh mw 
einem gewiffen ganz leidlihen Schutz⸗Gelde angefchlagen werden. Die 
Müller, Fiſcher oder fonftigen Leute, die keinen Acer, jedoch eigene Däufer 
haben, Vieh halten und ſich fonft ernähren, contribuiren auf. eben ben den Buß 
wie in Preußen. 


8. Müffen Sommiffarti, fobatd fie in ein Amt ober Sroraf 

men, ſuchen, die Contributions⸗Cataſtra oder Steuer: Anlagen 38 Rech⸗ 
nungen habhaft zu werden und ſich abliefern zu taffen, um den bisherigen 
Ertrag daraus erfehen zu koͤnnen, auch der Gontribuenten Quittungsbücher 
abzufordern, um foldhe mit benen Regiftern zu vergleichen, in. ‚deren Ex⸗ 
mangelung aber, jeden Contribuenten an Eibesſtatt vernehmen, wie bie 
Abgaben. er alljaͤhrlich präftiret Habe, mit der Verwarnung, Wann ier es 
nicht richtig angiebt, oder was verichweiget, er arbitrair beftrafet werben foll. 


9. Da nah bem Preußifchen —*— der Gutshert für die Con⸗ 
tribution -baften und fichen muß: So ift n othis daß bei der er 
folgendergeftalt verfahren werde, ald 

a) Bei ——— oder Aemtern werden alle Doͤrfer und Bauern ange 
ſchlagen, fo dazu gehören, und auf gleichen Fuß wird 

b) Bei denen von Abel, a 

e) dei denen Stiftern und Kiöftern procediret,. 


Dahingegen wird jeder Göllmer oder Freie, wann beren vorhanden, befone 
ders clafüficirt. ?) 


10. Müffen Commiſſarii ſowohl über die Bernehmung der Befiger, 
nach denen ihnen nody bekannt zu maädhenden Punkten, als auch Beſichti⸗ 
gung der Felder und Zaration, auch Eintheilung der Aeder in die vorges 
‚fhriebenen Klaſſen, umftändliche Protofolla von jedem Gute und Bauer- 


a) — — außer den Landesabgaben — an das Amt oder die Herr⸗ 
aft und 
b) an Prediger, Kirchen⸗ und Schulbediente, auch Hospitaͤler jährs 
lich als Fixum bezahlt wird. Auch die kahn⸗ und Quartgelder als 
Domainenrevenuen follen vom Ertrage abgeſett werben. *) 

*) Wenn bie Abrechnung diefer Abgaben wirklich ftattgefunden hat, fo 
ift ihre Behandlung als Domainenrevenuen unterblieben, indem fie 
noch gegenwärtig auf den Etats der direkten Steuern ſtehn. 

1) Auch follte unterfucht werben, ob bie Bauern Säyahumlsbaucen oder 
Emphyteuten find, 


25 * 
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Dofe‘ abhalten , darinnen alle zum Gute oder Hofe gehörige Pertinenzien 
umſtaͤndlich befchrieben, und daraus die zum Gataftro erforderlidye Tabelle, 
wovon ihnen das Schema wird zugeftellt werden, mit Präcifion anfertigen. 


1. Die Documenta, fo über jedes Gut: vorhanden. müffen fih Com⸗ 
miffarien von den Befigern originaliter, nebft: einer Copey, probuciren lafs 
fen, die Copey mit dem Original genau collationiren, und baß es gefchehen, 
unter die Copey atteftiren, demnaͤchſt ſolche ad acta nehmen, und das Dris 
ginal wieder zurüdgeben. 


12, Die Kirchen- Hufen derer Prediger, Kirchen: und Schulbediente, 
auch Abrige contribuable Nugungen an Decem, Galarien, Bundationem, 
Deputat, auch baarem Geld, Gefälle, exelusive der -juriam Stolae,'müßen 
nad ihrem Ertrag, umftändlich befchrieben, jedoch dor der ‚Hand noch nicht 
ad Catastrum gebracht werben , jedoch ift hiebei genau zu recherchiren, ob 
die Kirchen⸗Hufen gleih Anfangs mit funditet oder. in’ neueren Zeiten das 
bei geleget find. !) — — — 
13. Sollte jemand eine Exemtion, daß er ab immemoriali tempore 
von der Gontribution oder was der ähnlich ift, frei fei, vorſchuͤzen, und fols 
ches ex Privilegio speciali dociren wollen , fo können Gommifferii war 
fih die Documenta darüber originaliter produciren laffen, cine Copei das 
von ad Acta und alle Umftände davon ad Protocollum nehmen, nichts 
defto weniger fi) aber dadurch von ihrer Operation im mindeften nicht 
abhalten laffen, vielmehr, wie bei den übrigen, die feine Eremtion haben, 
verfahren, geftaltet, daß bdiefer Punkt demnähft ob das Parceel in Catas- 
tro bleibet ober nicht, näher wird entſchieden werben. | 


+ 3144 Sollten -fih in ben Dörfern wüfte Hufen ober unbefegte Höfe 
finden; fo find ſolche ebenfalls anzuſchlagen und zum Gataftro zu bringen, 
welches auch mit den flreitigen Hufen ftatt hat. oo 
415. Müffen Commiſſarii genau efpioniren ‚wie viel Ritterbienfte auf 
jedem Adelichen auch Eölmifchen und Freien Gute angefchlagen, und hier 
von - eine beſondere Tabelle formiren. + ar 


16. Sollen Eingefeffene des platten Landes aus denen, denen Staͤd⸗ 
ten zunaͤchſt gelegenen Dörfern, Ländereien unterbaben die zur Stadt Feld⸗ 
Mark gebören: So müfjen fordye Ländereien nicht bei denen Dörfern, wo⸗ 
rinnen die Detentores wohnen, fondern bei der Stadt, zu deren Feldmark 
fie gehören, cataftriret werden , da hingegen wenn Bürger. Rändereien-uns 
‚terhaben, fo zu Dorfs⸗Feldmark gehören, fo müffen auch felbe zu der Dorfs 
ſchaft «mit angefhlagen werden, in deren Flur fie lirgen, weilen Sr. Königl. 
Majeſtaͤt allerhoͤchſte Detention dahin gebet, daß. dasjenige, fo originetenus 
zur Stadt. oder zum: platten Lande gehoͤret, auch: ferner dabei verbleiben 
und dafelbft in Anfchlag gebracht werden foll, 


«17% Auf dem platten Rande werden anders feine Handwerker gedul⸗ 
det, als Huffchmicde, Stell: und Rademacher, Zimmerleute, Schuhflicker, 
deinweber, Schneider, wann fie zugleich Küfter find, und Döder, jo mit 
Thran, Ihrer, Del, Licht, Seife, Schwefel, leinen Band und Schnuͤrbaͤnde, 
Nadeln, auch Effig handeln, fo aber. all. aus accisbaren Städten mit einem 


ı) Nach fpäter erfolgter Entſcheidung ſind die Grundſtuͤcke und ſonſtige 
Einkuͤnfte der Kirchen, Prediger und Schullehrer von der Contribu⸗ 
tion freigelaffen. 
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Paffirsdettel: bei ‚arbitrairer Strafe genommen werben muß; diefe müffen 
außer von ihren Gütern und Rändereien, noch mit einem gewiſſen Nahrungs⸗ 
Geld angeſeht werden, andere Handwerker und Profeſſioniſten, fo ſich auf 
dem platten kLande noch jetzt befinden, ſollen in die Staͤdte verwieſen, und 
ihnen dazu ein gewiſſer Termin geſetzet werden, bis dahin aber müflen fie 
mit einem Nahrungsgeld zwar angeſetzet, aber nicht cataſtriret, ſondern in 
eine beſondere Tabelle eingetragen werben. Gleiche Verhaͤltniß hat es 


"18. mit denen auf dem platten Lande noch vorhandenen Juden, die. 
ebenfalls mit einem proportionirligen Schug: und NahrungssGelde anzu: 
fegen, aber auch wieder befonders zu notiren find, inmaßen foldhes nur fo’ 
lange erlegen , als ihnen der Zermin zur Räumung gefeget iſt, und bie 
fie wirklich da weggichen. 


19. Die Aderftöbte: werben ebenfalls mit zur Gontribution gezogen, 
und ins Sataftrum gebracht, es wird alfo bei diefen nach eben dem Prin⸗ 
cipio agiret, wie bei dem platten Lande, außer daß bei den Städten auch 
zugleich mit auf das Gewinn und Gewerbe Reflerion genommen, und 10! 
ches mit in’ Anſchlag gebradyt wird, 


: MW. Die Städte, worinnen die Accife wird introduciret werben, find 
zwar ebenfalls der Sontribution umterworfen , weilen fie ſolche bis hiehin 
entrichtet haben , hiebei iſt aber nichts anders, als das bishero gegebene 
Quantum, zum Gataftro zu bringen und weldes denn künftig aus * Acci⸗ 
fen zus Contributions-Caſſe entrichtet wirb. !) 


21. Hospitaͤler oder bergleihen Armenhäufer, worinnen elende und, 
dürftige Perfonen find, werben ebenfalls zwar, mit denen dazu gehörigen 
Hufen claffificiret , aber vorerſt nicht zum Gataftro gebracht, ‚fondern bes 
fonbers angefchlagen. ?) 


22. Möüffen Commiffarii genau ausmitteln, wie viel in jedem Difteite 
in guten, mittel und fchlechten Jahren gewonnen , wieviel confumiret wird, ' 
and wie viel zum Verkaufe übrig bleibt, und bievon ift eine ganz feparate 
eracte Zabelle anzufertigen. 

— wird denen Commiſſarien fammt und fonders nedimet aller 
sur mögliche Fleiß, Accurateffe und Dexteritaet beitens empfohlen, bamit 
Sr. Königl. Majeftär allergnädigfter Wille und Befehl, fo bald es nur im⸗ 
mer fein kann, erfüllet und zur Erecution gebracht werde. 


Signatum Marienmwerder den 5. Zunt 1772, 


ae ; Gez.) Zriebridh. 
Inſtruktion für die Claſſifikations-⸗CTommiſ⸗ 
farien über die neue Contributions-Einrich⸗ 
tung in Ermland, Mariendburg, Culmfchen, 
Pommerellen und Stüde am der Retze ıc. 


— 


1) Dieſe Ueberzahlung aus einer Koͤnigl. Kaffe in bie andere hat als im“ 
Widerſpruche mit dem foäter — Verwaltunggrundſate 
laͤngſt aufgehoͤrt. 


2) Demnaͤchſt iſt die Steuerfreiheit dieſer Hufen gleich wie in Preußen 
anerfannt worden. 
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Der neuen Provinz wurde diefer Pöniglide Willen am 
15. September 1772 durch folgende Bekanntmachung verkündet : 


Avertiffement betreffend die commiffarifhe Unterfuhung und Regulirung des 
GSontributionss und Steuer⸗Weſens in dem Bisthum Ermland, den Woywod⸗ 
ſchaften Marienburg, Culm, Pomerellen und Diſtriet dieffeits der Retze. 

Seine Koͤnigl. Majeftät in Preußen Unfer allergnaͤdigſter König und Herr 
baben in Erfabrung gebracht, daß das Gontributionss und Steuerweſen in 
dem Bis?hum Ermland, den Woymodfchaften Marienburg, Culm, Pomes 
sellen und dem Diftricte dieffeits der Nege nicht auf einen durchgängig 
gleichen billigen und der Landeswohlfahrt angemeffenen Fuß eingerichtet fei. 

Allerhoͤchſt diefelben Haben daher nad erfolgter Befignehmung und glors 
würdigft angetretener Regierung bdiefer Rande von der erften Rothwendigkeit 
zu fein erachtet, derſelben Steuerverfaffung bis auf den Grund unterfuchen 
und auf den. Buß fegen zu laffen, daß die Landeslaſten und Abgaben, 
welde der Schutz des Landıs und die allgemeine Wohlfahrt erfordern, 
fünftig mit gleihen Schultern getragen werben und jebermann ohne Auss 
nahme dazu nach Verhaͤltniß feiner Poffeffion und feines Erwerbes contribuire, 

Wenn nun Seine Königl. Mojeftät zur Erreihung und Ausführung 
diefer Ihrer Sandesväterlihen Abfiht und Willensiheinung eine‘ «igne 
unter dem Präfidvio des Endes sUntergeichneten aus verfähiebenen Dero 
Gammerdirectoren und Räthen beftehende Commiſſion allergnaͤdigſt angeorduet 
und mit Inftruction verjeben laffen; als wird folches hierdurch allen und 
jeden Landes : Infaffen und Inwohnern in den Städten und auf bem 
platten kande, Geijt: und Weitlichen Standes, Stiftern, Klöftern, Adeligen, 
Köimern, Freien, Bürgern und Bauern, vornemlich aud allen und jeden 
Gerichtsoßrigkeiten des Endes befannt gemacht, daß ein jeder die über 
fein Gut, Nabrung und Wofleffion in Händen habenden Kaufbriefe, 
Privilegia, Documente, Karten und Vermeffunysregifter auch Wirthſchafts— 
rechnungen und Schoß : Quittungsbüder ꝛc. zur unweigerlichen Production 
in Bercitfchaft, ſich ſelbſt aber gefaßt halte, den Könige. Gonmiffarien, 
welche fich jeden Orts zu dem Ende einfinden werden, von eines jeden Guts 
Dufens oder Morgenzahl, Qualität, Rechten, Pertinenzien, Ertrag, darauf rus 
benden Oneribus und bisher davon präftirten Abgaben genaue, vollftändige 
und bei Berluft des Berfchwiegenen unverfälfchte Bekenntniß abzulegen, 
auch fonften denenfelben zu Förderung eines fo gemeinnägigen Staffificationss 
werks auf Erfordern allen Vorſchub zu leiften. 

Daran geſchieht Sr. Königl, Majeftät allergnädigfte Willensmeinung. 

—n ———— den 15. September 1772. 


.8. Roden 
Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preußen wuͤrklich Geheimer Ober 
Finanz-Krieges⸗ und Domainen-Rath und Erſter Praͤſident 

der Dber : Krieges und Domainen-Rechen-Cammer. 

Friedrich betrieb die Ausführung dieſes Planes mir eiliger 
Haft, bewilligte dem Roden zur Errichtung des Contributions- 
catafter& für Ermland nur 6, für das Marienburgfce 2, für das 
Eulmihe 6, für den Negpiflricte 3 und für. Pommerellen 
6 Wochen Zeit und wirklib wurde die Contributionseinrictung 
in ter furzen Zeit bid zum Mai 1773 vollitändig eingeführt. !) 


') Preuß, Friedrich der Große Band 4 ©. 57 u. fgo. 
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Mir Ausnahme der obigen Inftruction find beftimmte. Ge⸗ 
fege über die. Contributionseinrichtung nid. publicirt und. die 
Nachrichten darüber muͤſſen tbeils in dem alten Eatafter, theils im 
den, Regiftrafuren der Behörden, befonders in dem Geheimen 
Archiv in Berlin, wo die Acten über die Einrichtung der Contri⸗ 
bution aufbewahrt weroden, abır nicht mehr vollftändig fein follen, 
geſucht werten. !) 

Die 1 

Eoutribution 
wird erhoben von dem Meinertrage des Landes und ift eine 
auf ven Grund und Boden und auf dad ländliche Gewerbe ge: 
legte Steuer, welche hiernach bauptfächlich dinglicher Natur if. 
Zur Ermittelung des Reinertraged iſt folgendes Berfahren ein: 
geihlagen worden: 

Zudörderft wurden die Ländereien vermeflen oder wenn, 
wie in den Woywodſchaften Eulm und Pommerellen, dazu die 
Zeit mangelte, der Hufenfland durch Privilegia oder auch nur 
durch fchrifttiche Erklärungen ver Befiger feftgeitellt; dann wurden 
die Grundbefiger oder deren Stellvertreter über die wirtbichaft- 
. Biben Berbältniffe ihrer Güter vernommen und die ältern Steuer: 
anlagen, Wirtbfhaftöregiiter, Gutsverſchreibungen und andre 
auf das Gut bezüglide Urkunden zu den Acten gebracht. 
Ein Dekonomie = Berfkändiger nahm dad Gut in Augenſchein 
und darüber nach folgenden Rubriken ein Protocol . auf: 
Eintheilung der Felder; Befchaffenheit des Aders; Einfall auf 
den Morgen Sieland; Befhaffenheit der Wiefen und des Heu⸗ 
gewinnes; Körnerertrag in guten und mittlern Jabrenz; Gewinn 
vom Leinbau; Beſchreibung der Torfbruͤcher, Wälter u. dgl.; 
Defdraffenbeit ver Obſt⸗ und Gekoͤchgaͤrten; Mleliorationen, 
welche rtwa zu machen find. Endlich wurte in Beziehung auf 
die fleuerbaren Realitäten eime Tabelle nach folgenden Ru: 
brifen entworfen: Namen und Qualität der Beſitzer; Hufenzabl;' 
Zahl der auf dent Gute webnenden Unterthanen und Kleinen Leute 
nab Qualität, Alter und Geſchlecht; Ausſaat; Garten:Einfall; 
Wieſenwachs nah Morgen und Fudern; Viehſtand; bisherige pol« 








1) Kür dieſe Darftellung find Feine amtlichen Qucllen benugt, fondern bes 
fonders das Werk von Sciimmelfennig, welchem das Archiv des vor⸗ 
maligen General:RinanzsKriege: und DomainensDirectoriumsd: und bie: 
Regiftraturen des jegigen Finanzminifterii zur Benugung geöffnet waren: 
„bie preußifchen directen Steuern; Berlin 1842, 4to.” und der Auffag 
bes Regierungsratbs Lift, welchem die Acten der Regierung zu Marien: 
merder zu Gebot ftanden, „Darftellung der Sontributionsverfaffung in 
Weftpreußen und Ermland“ im’ den Beiträgen zur Kunde Preußens, 
Königsberg 1821 Band 4 ©, 337, 
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niſche oder bifchöfliche Contribution; beftändige und unbefkändige 
Domainen:Präftanda; Dienfte, fowohl Ackerſchaarwerk ald mit 
Gefpinnft und Handvienfte. Nach diefen Ermittelungen wurden 
Nutzungsanſchlaͤge gemacht und es bildeten ſich dabei im Als 
gemeinen allmählich folgende fefte Prineipien: Ä Ä 

Die Benußung der Brache bleibt außer Anfag‘ und ein 
Ertrag unter 3 Korn wird nicht veranſchlagt; für dem Ertrag 
von 3 Korn und darüber werden 7 Glaffen zn 3, 34, 4, 44, 
5, 54 und 6 Korn gebilderz ein Korn wird als Gaatforn, 
die. ‚Hälfte des Uebrigen wird: als Wirtbfchaftsbedarf: und : die 
andre. Hälfte als reiner Ertrag angeſehen. — Bon. diefem: Ers 
trage zahlen die adligen Güter und die Ueberſchußhufen der 
Kirchen und Pfarreien 25; die Hufen der evangelijchen Edel⸗ 
leute 20%), die Kölmer und Freien, wenn fie Ritterdienfte zu 
leiften: haben 25 und. wenn fie feinen: zu Jeiflen haben 28, 
die Eönigliben und adligen Baucrn 334 Procent. — Ohne Rüd- 
fit Pi den wirklichen Reinertrag werden hoͤchſte und niedrigite 
Normalfäge angenommen; der geringfte Contributionsſatz ift bei 
arligen Gütern 1 Thlr., bei. Kölmern, Freien und, Bauern 
2 Thlr. bis 24 Thlr. auf die Hufe, je naddem das Gut auf 
der Höhe oder in der Niederung liegt; der höchfte Contributions⸗ 
fag ift bei Kölmern und. Freien 5 Thlr., bei Bauern 3 Thlr. 
für die Hufe und. diefer Eat darf nur bei: befondern Umſtaͤnden 
3. B. bei ganz ‚vorzüglibem Acker überfchritten werden; 
im. Marienburgichen Werter ſcheint man bis 16 Thlr. 60: Gr. 
ald Marimum für die Hufe gegangen zu fein. — Contributions⸗ 
frei find a) die Domainenvorwerfe, aller Forſtgrund, die zu den 
Domainen eingezogenen Starofteien, die. geiftlichen- und Kloſter⸗ 
güter und die. feit 1773 vererbpachteten Domainenländereien, 
b) Pfarr» und Kirchenäder, jedoch nur die zur urfprünglichen 
Dotirung gehörigen 4 Hufen auf Grund der Eulmer Hanpfefte, 
c) deögleihen Hufen der Hospitäler und ‚milden Stiftungen, 
d) Aecker der accifepflichtigen Städte,. e) alles. Unland, 
Haiden u. dgl., f) die Schullehrergrunpftüde, g) fämmtliche 
Gebäude ‚der Güter und Aderwirtbichaften. — Das Land der 
Damnifer und Rataier wird als Vorwerksland betradtet. — 
Die Aderftädte werden ald plattes Land. angefehen und allmählich, 
fo wie ihr MWohlfiand zunimmt, von der Contribution befreit 
und zur Acciſe gezogen.?) — Anfänglich follten auch die ;geift- 


ı) Siehe des Präfidenten Roben Furzgefaßte Nachricht von dem Finanzweſen, 
entworfen 1775; in Preuß, Friedrich der Große Bd, 4 ©, 421. 

2) So find durch Gabinetsordbre vom 17. Zuni 1775 Deutſch Krone, 
Flatow, Culmſee, Stubm, durch Gabingtsordre vom 17. Zuni 1776 
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lichen Güter: mit 50 Prorent zur Cöntribution gezogen werden; 
ſtatt deſſen wurden fie aber eingezogen ‘und den Etiftungem 
vom Staate eine Competenz von 50 Procent auögefekt. 2): 
Ueber die ſpecielle Ertrag » Ermittelung waren feine bes 
‚fimmten Grundfäge aufgeftellt, gewöhnlich. galt Folgendes: 
Bei der Adernugung wurte der Scheffel Weizen mit 67: Gr. 
9 9f., Roggen mit 52 Gr. 9 Pf., Gerſte mit 37 Gr. 9 Pf, 
Hafer mit 20 Gr., Leinſaat mit 1 Thlr. 30 Gr., Sommerforn: 
mit' 48 Sr. berediner.: Erbfen und Bohnen wurden auf Roggen, 
Budiweizen auf’Hafer‘, Hanf auf Lein und Tabad auf Gerfte 
seduzirt. Hopfens, Küchen: und Baumgärten wurden wie Weizen« 
acer. zu 3. 34, aud 4 Korn und wo Rein Weizenbau-üblich, war, 
wie ©erftenader angefeßt. Weide, und Hütung fam nur in 
Anfchlag, wenn fie ald Fetiweide benugt wurde. Die Wiefens 
nugung wurde, nach Abrechnung ded Heus fuͤr das Nugvieh 
(nit Zugvieh) mit. I Zblr. 30 Gr., 1 Thlr, 45 Gr. und 
30 Gr. ‚für das Fuder, nah Verhaͤltniß der Güte und der 
Größe ter, Fuder angefchlagen. Die Hufe Waldes, bei welchem 
die Maſtung in Ermangelung richtiger Rechnungen ganz gering 
in Anſchlag fam, wurde nah dem Gutachten von Sach— 
verftäntigen und nad Befchaffenbeit ver Größe und Abnugung des 
Waldes mit 13 Groſchen bis 15 Gulden Ertragswerth angerechnet. 
Bei Fifchereien auf eignen Seen wurde) der Zug mit 45 Gr. ge: 
sechnet, die Fifcbereinugung auf königlichen Seen wurde auf die 
contribuablen ‚Hufen vertheilt und mit 15 Gr. auf die Hufe pers 
anfchlant. Die Karpfenteibe wurden auf Abwachsteiche reducirt. 
Bon dem Rindviehbeflande wurde auf bifchöflichen und Gapitular- 
vorwerten % als milcbend, 4 als güft, auf den adligen Gütern 
4. alö mildyend,. 4 als güft und auf den Bauergätern, auf. die 
Hufe 1 bis 2 Kühe gerechnet, der Ertrag einer Kuh auf ads 
ligen Gütern zu 2 Tolr. bid 1 Tblr. 60 Gr., in Bauerdörfern 
zu 1 Thlr. 60 Gr. bis 1. Thlr., der Ertrag des Jungviehs 
und bed güften Viebs zu 45 Gr. pro Stüd angefegt. 
Ecweine wurden zu 12 bis 15 Gr., Schaafe zu 12. Gr,, 
wenn der Stamm unter 100 Stüd war, und bei größern 
Stämmen mit 15 Thlr. pro Hundert, jedoch mit Ausſchluß ver 
Schaafe ver Hirten und Anterthanen, endlih Federvieh gar 
nicht angelegt. Baare und Naturalpräftationen der auf adligen 
Gütern wohnenden Leute wurden den belafteten Hufen ab⸗ und 


Ziegenbof und Zempelburg von der Gontribution befreit worden. 
cf. Preuß a, a. D. ©; 68, MO nz 

1) Gabinetsorbres® vom 1. und 2. November 1772. Preuß a. a. D. 

S. 372, — ©. heil 1 S. 103 u. Rachtraͤge. } ? 


- 
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denn Ertragswerrhe ded Guts zugefegt und zwar: für jeden 
Gefpanndienit wir 18 Gr., für den Handdienſt mit 6 ©r., 
für jede Tolle Garngefpinnft mis 2 Gr., für jede Gans mit 
10—15 Gr. und für jedes Huhn mir 5—6 Gr. Unbefländige 
baare Gefälle wurden mit $ angelegt, Getreidepaͤchte nach der 
in den: Anfchlägen angenommenen Taxe zu Geld berediner, 
Thongruben, Glashuͤtten, Steinbrüche, Torfgräbereien, Ziegeleien, 
Rohrnutzungen nach ibrem wirklichen Ertrage angeſchlagen. 
Bon dem Gefammtertrage wurden alle Zinſen, Onera und Dienſte 
abgezogen und bon dem überf&ießenden reinen Ertrage die Conts 
tribution pro Hufe berechnet. 
Die 1773 vollendeten Cataſter ergaben ald Refultate: 
Contris durchſchnittlich auf die 


Hufen. bution. culmifche magdeburg. Hufe 
Thlr. Zphlr.Gr.Pf. Thlr. Grepf. 


Marienburg 8317 70743 845 9 370 4 
Eulm 14055 59837 423 3 180 5 
Pomerellen 19285 672710 344 — 149 7 
dieffeits der Nege 10034 48246 472 11 213 — 
jenfeit& der Nege 4879 30689 624 — 2 7193 
Ermland 16981 4873 278 4 124 2 


73569 3254418 438 3 1 87 10 


Diefe Contributionsverpflichtung ift nicht austrädlih, wobl 
aber durch Vollziehung der darauf gegründeten Contributions⸗ 
caffeneratd vom Könige genchmigt. Für die Erhaltung der 
Braucbarkeir des Cataſters forgte dad Edict vom 19. Oc: 
tober 1775, ?) welches NMameneverdnderungen der Güter, 3er: 
füdelung und inzelnverdußerungen ohne Zuftimmung der 
Kammer verbot. Kine anderweitige Regulirung der Contri⸗ 
bution ift nur felten und nad dem Jahre 1787 gar nicht eingetreten. 
In diefem Jahre ertheilte Friedrich Wilhelm II. bei Gelegenheit 
der Einrichtung der Landſchaft die befannte Affecurationsurfunde, 
welche wörtlich alſo lauter: 

Affecuration und Verſicherung für die Weftpreuß. Stände, daß bie auf den 
Gütern derfelben gegenwärtig haftende Gontribution zu ewigen Zeiten nicht 
erhöht werden fol. ; 

Wir Friedrid Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preußen zc. 
Thun fund und fügen hierdurch jedermänniglich dem daran gelegen ift, zu wiffen. 


Demnach Unfere getreue Weftpreußifche Stände bei Gelegenheit des von 
ihnen unter Unferer allerhoͤchſten Approbation errichteten landfchaftiidhen 
Ereditſyſtems Uns Allerunterthänigft gebeten haben, Wir geruheten in Gnaden, 


)N.C.C.T.Ve 8. 21, 


— 
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ur Befeftiaung forwohl überhaupt des allgemeinen Landes : Eribits, als: im 
nderheit der Sicherheit und Zuverläffigkeit der von ben verbundenen Ständen 
auf die Adel. Gütber in Weftpreußen auszuftellenden Pfandbriefe, ihnen gegen 
alle künftige Erhöhung des anjegt angenommenen Steuer-Fußes eben ders 
gleichen Affecuration und Werficherung, als in vorigen Zeiten Unferen Schieſi⸗ 
fen Ständen von Unferm in Gott ruhenden Borfahren glorwärdigften An? 
denfens unterm 23. April 1743 und 10, Septor, 1743 ertheilt „worden, 
zu bemilligen und ausftellen zu laffen. DE 
Wir aber Unfern getreuen Ständen und Unterthanen fo wie überhaupt, 
‚alfo auch befonders in Unferer Erbproving Weftpreußen, neue Merkmale uns 
ſerer landesvätcrlihen Gefinnungen bei allen Gelegenheiten zu ertheilen, 
uns jederzeit geneigt finden laſſen; ſo haben Wir auch Eingangs erwähnten 
Geſuch Unferd Weftpreuß. Adels in Gnaden ftatt u geben Uns entſchloſſen. 
Wir verfihern und verfprechen alfo hierdurch Unſern gefammten Ständen, 
Bafallen und Unterthanen der Erbproving Weltpreußen, geiſt- und welt: 
lihen Standes, für Uns und Unſere Erben, Radyfommen und Succefforen, 
bei Unferem Königl. Wort und Würden, daß von ihnen wegen ihrer Güter 
und dazu gehörigen Grundflüde forthin und zu ewigen Zeiten Fein mehreres 
und böbheres Steuer s Quantum ald dur das gegenwärtige Gataftrum feft: 
gefegt worden, abarfordert, fie auch fürs künftige niemals und unter keinerlei 
Vorwand oder Benennung mit einigen neuen und perpetuirlichen Laften 
von befagten Gütern und Grundflüden, fie haben Namen wie fie wollen, 
außer den ſchon gegenwärtig darauf haftenden Abgaben, beſchweret werden follen, 
Es kann daher audy ein jeder Unferer getreuen Weftpreuß.- Stände und 
Unterthanen die ihm zugehörenden Grundftüde nach beſtem Wermögen und 
eigener freier Einficht nügen und verbeflern, ohne jemals beforgen zu dürfen, 
daß ibm unter dem Vorwand, als ob dergieihen Grundftüde oder eine dabei 
befindliche Realität in dem Gataftro vergeffen oder zu niedrig angefchlagen 
worden, irgend eine Grhöhung der gegenwärtig feltgefegten Gontribution 
angemuthet werben. möchte. 

Wir wollen auch befagte Etände und Unterthanen bei dieſer ihnen hiers 
durch ertheilten Begnadigung zu allen Zeiten fünftiy fchüsen und handhaben, 
und befehten hierdurch infonderbeit Unferm General-Directorio, auch Unferer 
Weftpreußifhen Sammer und Deputation, fi darnach auf das genauefte 
zu adıten und dahin zu fehen, daß denfelben darin von: Niemand, er fey 
wer er wolle, irgend einiger Abbrudy oder Eintrag gefchehen möge. 

Uebrigens verftcher es fich von felbft, daß, dba ber zu den unentbehrs 
lichſten Bedürfniffen und infonderheit zur Vertheidigung des Staats gewids 
mete Gontributions:@tat im Ganzen genommen feinen Ausfall erleiden kann 
und darf, in eben dem Maaße, als vorftehend allen Erhöhungen des Gataftri 
in Anfehung ‚der einzelnen Grundflüde entfagt werben, aud auf etwanige 

raͤgravations-⸗Klagen keine Abfegung der Gontribution und anderer auf den 
ütern gegenwärtig —— ordinairer und fixirter Abgabe, folglich durch⸗ 
gehends darin keine Abaͤnderung ſtatt finden ſolle. R 

Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhämdiger: Unterfchrift und beis 
gedruckten Königl. Inſiegel. * 

Gegeben Berlin, den 12. Mai 1787. 

a (L. S.) Briedrih Wilhelm, 
v. Garme, v. Saudi, ' 


Nach dem Schlußſatze dieſer Aſſecuration iſt auch con⸗ 
ſequent verfahren, fo daß z. B. das Reſcript vom 10. Oe—⸗ 
tober 1789 in der Beſchwerdeſache der Dorfſchaft Sandhoff an⸗ 
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orbnete, daß im Kalle wirklicher Prägravation denjenigen Einfaffen,; 
welche in den Gontributionsabgaben contra principia behandelt 
worden. nach Befinden der Umftände lieber, um nicht zu Erempli: 
ficationen Anlaß zu geben, an den Domainen » Praftandis eine 
Erleichterung verſchafft werten foll. — 


Inwiefern dennoch ausnahmsweiſe eine Herabfetzung ver 
Contribution erfolgen kann, ergiebt folgendes Reſcript des 
Generaldirectorii: 2 | 

Von Gortes Gnaben Friedrich Wilhelm zc. Unfern ꝛc. Ihr fraget in 
Eurem Berichte vom 16. m. pr. bie der dortigen Ritterſchaft ertbeilte 
- Affecurationg = Acte gegen’ ale künftige Erhöhungen der auf ihren Gütern 
und Grundftüden baftenden Gontribution betreffend, allerunterthäniaft an, 
ob fernerbin noch eine Derabfegung der Gontribution werde ftattfinden können, 
wenn, wie es feit einigen Jahren gefchehen, es fich ereignen follte, daß in 
denjenigen Gütern, welche ber Weichfel nahe liegen, contribuable kaͤndereien 
durch Ueberſchwemmung entweder ganz verfandet und baher beftändig unnugbar 
ober gänzlich abgeriffen und in die Weichfel geworfen werden. 


Wir geben Euch darauf hiemit zum Befcheide, daß zwar in dieſen ans 
gezeigten Fällen ein Etlaß an den Präftandis der Billigfeit gemäß nicht 
verfagt werden kann, jedody davon jedesmal mit Anführung der den tempo- 
rellen oder beftändigen Erlaß nothiwendig machenden Umftände- zur Appro= 
bation an Unſer Generaldirectorium referiret , und der Beſcheid abgewartet 
werden muß, ehe Ihr jemanden dieferbalb etwas verheißet. Sind Euch xc. 


Gegeben Berlin den 29. Auguft 1787. - — 


Durch ein ferneres Directorialreſcript vom 9. Auguſt 1802 
wurde dies naͤher dahin beſtimmt, daß wenn Laͤndereien durch 
Ueberſchwemmung ganz verſandet oder von einem Strome 
gänzlich weggeriffen worden, fo daß durch einen gewöhnlichen 
landwirthſchaftlichen Nutzungs anſchlag erwielen werden kann, 
daß. der Ertrag eines ſolchen Gutes ohne Abzug der Contri—⸗ 
bution ‚nicht mehr hinreichend ift, letztere nachhaltig ficher 
zu ftellen, an der Eontribution fo viel erlaffen werden foll, als, 
die Grundfieuer gebörig in Ausgabe geflellt, zur Beflreitung 
der nothwendigen Wirthſchaftskoſten noch fehlt. 


Bon bdiefen bleibenden Contributionsveränderungen find die 
bloß temporairen Remiffionen wohl zu unterf&eiden. Zu 
diefem Zwed wurde von den contributionspflichtigen Einfaffen 
durch ‚Beiträge, welche zugleih mit der Contribution erhoben 
wurden, ein Provinzial:Remiffiond-Fonds gebildet, derfelbe durch 
dad Refcript vom 11. October 1775 im Marienwerderfben Kam⸗ 
merdepartement auf jährlich 10,000 Rtblr., der Beitrag nach 
dem Refcript vom 29 Auguſt 1785 auf 5 gr. 6 pf. pro Thlr. 
und. 1 pf. pro Grofchen ter Eontribution feftgefegt. Der Avel 
verzichtete in demfelben. Jahre auf.alle und jede- Remiffion und 
erlangte dadurch Befreiung von dieſen Remiffionsbeiträgen. 
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dadurch geringer gewordene Summe deri.Remiffionsbeiträge 
marbte nunmehr die Beftimmung nothwendig, daß die Remiffion 
nur. nach Maafgabe des eratömdßigen Fonds bewilligt werden 
dürfe, fo daß nach dem Refeript vom 20. Zuli 1790, wenn 
dad am Ende des Jahres einzureichende Generalwerk auf eine 
höhere Bergütungsfumme abſchloß, jedem Intereffenten ein vers 
baltnißmäßiger. Abzug an der prinzipienmäßigen Vergütung ger 
macht werden follte Nach $ 2. ver Verordnung ‚wegen: Bers 
leihung des Eigenthums von den. Gründftüden der Immediat⸗ 
Einfaffen vom 27. Zuli 1808 find mit dem Ablauf des Jahres 
1810. a4uch die Remiffionen für diefe Grundſtuͤcke fortgefallen und 
gegenwärtig ift, wenn nicht, was bei Niederungdgrundfiüden 
mitunter vorfömmt, in den Berleihungsurfunten ein Recht auf 
Remilfion ausdrüdlicy eingerdumt ift, dad Remiffionswefen les 
diglih Gnadenſacheee. 

Ueber die Feſtſtellung des zu remittirenden Betrages der 
Eontribution hat. ed. übrigend Weſtpreußen an ausdrüdlichen ges 
feglid.en Beflimmungem ſtetẽ gefehlt. Unfänglich :richtefe man 
ſich bei- ver. weſtpreußiſchen Kammer nach den im oſtpreußiſchen 
Departenient: geltenden Principiis Begulativis und es fchrint, 
daß man: auch nach diefen verfahren bat, ald ſchon das oſtpreu⸗ 
Bilde :Remiffions:Reglement. vom: 23: Mai. 1779 erlaffen war. *) 

Mit dem 1. Juni 1803 ı in Gemüfiheit des Directorial- 
Reſcripts vom 29. September 1802 die Hufencontributien der 
Domainen: Einfaffen den Königlichen Domainenbeamten zur Ein: 
ziebung überwiefen wotden,"dahif' jene-Zablungepflichtigen mit 
den ı kafidrathen. und Kreiscaflen ‚außer aller Verbindung geſetzt 
würden: ‚Der Domainenfiscus zahlte. dagegen ein Avcerfienak 
quastum an die Gtenerverwaltung. Hierin fiegt der Grunds 
daß. für die; Föniglichen Dörfer gegenwärtig Beine Grundjieuers 
Batafter "vorhanden find. Die Grunpdfteuer iſt vielmehr: mir: dem 
Domainenzind in den Praäftationstabellen der Domainen: und 
Rentaͤmter verzeichnet; die Befigveränderungen werden daher 
nicht fo wie fie eintreten, fondern allererft bei der Aufnahme 
neuer Tabellen berichtigt. - _ AR 

Im Regierungdbezir® Märienwerder fird fuͤr die adligen 
Güter und: Dörfer zur’Erlangung einer Ueberficht des gegen 
wärtigen fleuerpflichtigen Grunddeſitzes und der Steuerbeiträge 
der einzelnen Grundbeſitzer, da. die Cataſter der erſten Aufnahme 
ihrer Einrichtung nad die Berichtigung aus Anlaß von Befig: 





1) Rach des R ierungsraths gift Dar ung der Contributionsverfaſſung 
fanden bie Principia regulatiya noch im Jahre 1821 im Marieniverz 
derſchen Departement Anwendung. N (we. e 
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veränderungen, Didmembrationen u. f. w. nicht verflatten, feit 
dem Jahre 1838 unter dem Anerfenntniß der Richtigkeit Geis 
tens ver Guröbefiger und Dorfgemeinen neue Catafler angefers 
tigt worden, mit der Vorkehrung, daß nunmehr Nachtragungen 
Hattfinden fönnen. Ä 

Die Eatafter find zwiefach ausgeſtellt, und davon ein Exem⸗ 
plar bei der Regierung, das andere aber bei dem Kreislandras 
tbe zu feinem und dem Gebraude der Kreiscaffe niedergelegt. 
Die Gutöbefiger und Dorfzemeinen haben Eatafter : Auszüge 
erhalten. ’ | 
Außer diefer eigentlichen Hufencontribution oder dem Ge⸗ 
neral:Hufenfchofle finden in Weftpreußen noch folgende Supple⸗ 
mentar⸗ und Surrogat⸗Gefaͤlle flatt: | 


1) Die 
Dominial - Eontribution 


von emphyteutiſchen und Gratial-Grundftüden, urſpruͤnglich ads 
liger Qualität, vie in preußifchen Zeiten nah Ablauf der den 
Inhabern von der Krone Polen verliehenen Nießbrauchs-Rechte 
‚an den Staat wieder zurüdgefallen und von ibm zu Domainens 
Vorwerken eingezogen waren; wo fodann die ibnen bei Regus 
lirung ded Contributionswefens . auferlegten Gefälle auch vom 
Fiscus übernommen werden mußten. 
2) Die 
Ranowen | 

oder Langelder von den Landgütern werden fo wiedie Quarts 
gelder von den Quartgütern neben der Eontribution, alfo auch 
neben der Dominial:Contribution entrichtet und find bei Regu⸗ 
firung der Eontribution von dem Erirage in Abzug gebracht. 
Ausnabhmsweiſe werden mit höherer Genehmigung die Yanowen 
der Hammerſteinſchen Güter unter den Gontributionsgefällen 
berechnet. 


3) Die 
Nitterdienfigelder, 


welche von : Friedrich Wilhelm 1. in Preußen fatt der früber 
von den atligen und Föllmifben Gütern privilegienmäßig bei 
eınem Kriege zu geitellenden berittenen und bewaffneten Hulfes 
truppen eingeführte worden waren, wurden auch in Weftpreußen 
auf Grund des $. 15. der Ynftruction vom 5 Juni 1772 und 
des Conterenzprotofolld vom 22. November 1772 bei denjenigen 
Gütern, welde rittertienftpflichtig waren und zwar bei adlichen 
Gütern über 25 Hufen mit 15 Rthlr., von 15 bis 25 Hufen 
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mit 10 Rılılr., unter 15 Hufen mit 5 Rthlr., und beiden Koͤll⸗ 
mern für einen ganzen Ritterdienft mit 6 Rthlr. 20 fgr., und 
Hi einen halben Ritterdienft mit 3 Riblr. 10 Sgr. in Gelde 
rirt. 
4) Die 


Müblenceontribution. 


Diefelbe ift in Oftpreußen in den Gataftern nicht beſonders aus⸗ 
geworfen, fondern ald eine eben fowohl aufden Muͤhlen, welche 
als untrennbare Grundftüde überall der Grundſteuer unterwors 
fen find, ald auf dem dazu gehörigen Grund und Boden lar 
ftende Steuer in der Hufencontribution enthalten. Landtages 
Abſchied vom 3. Mai 1832. In Weſtpreußen dagegen ift fie 
und * auf Grund des Conferenzprotocolls vom 21. Octo⸗ 
ber 1772; - | 

„ID, Da die Mühlen entweber verpachtet ober ben Müllern eigenthuͤm⸗ 
„lich gehören, nirgends aber Zwangs:Mahlgäfte befindlich, fo Eann bei erftern 
„das bisherige wahre Pacıt- Quantum angenommen werden, jedoch ift das 
„eigentliche Sreimabten für die Herrfchaft oder was fie fonft noch außer dem 
„Sontract an Schweinen 2c. zu entrichten fchuldig, mit zu Geld zu rechnen; 
„in Anfehung der eigentbümlichen Mühlen kann der, Ertrag nicht füglich ans 
„ders als nach ben z.. beftimmt werben und wirb, wenn ber wahre Er⸗ 
„‚trag nicht genauer zu beflimmen ein jeder Mahlgang zu 4 Rthlr. angeſetzt.“ 
in den Cataftern befonders aufgeführt. Jeder Mahlgang wird 
mit 4 Miblr. angefchlagen. Neue Müblenanlagen auf adligen 
eder fteuerbaren jtädtifhen Grundjiüden können feit Erlaß der 
Affecurätionsurfunde nicht mit der Altern Müblencontribution 
belegt werden; auf Domainengrund erbaute Mühlen werden 
mab $. 5. des Geſetzes vom 30. Mai 1820 zur Grunpfteuer 
angezogen, 0 

5) Die 

Seantfteuer 


wird vom Krugverlag mit 10 fgr. für die Tonne Bier und 
1 Rthlr. 10 fgr. für das Ohm Brandtwein entrichtet, madt 
einen integrirenden Theil der Hufencontribution aus, und haftıt 
unverdnderlib auf den Grundſtuͤcken und zwar insbefondere auf 
demjenigen hohen Ertrage der leßtern, welcher dur vie auf 
ibnen betriebene. Getränke: Fabrikation und den damit verbunte: 
nen Verlag zwangepflichtiger Ecanfftätten erzeugt wird. Auch 
diefe Steuer iſt zuerft durch $. 5. der Inftruction vom 5. Juni 
1772 eingeführt und dazu in dem Konferenz » Protocol vom 
21. October 1772 ferner beftimmt: 

„In Anfehung ber Braus und Brennereien wirb ber Nutzungsertrag 
„pro Zonne Bier zu 1 Thaler und das Ohm Brandwein zu 10 Thaler ges 
„rechnet; von dem Krüger hinoegen wird dic georbnete Trankſteuer nach dem 
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„‚befännten Satz von 30 Grofchen. pro Tonne Bier und 12 Grofchen pro 
Achtel Brandwein zum Schank angefeget:" 

So wie die Domainen überhaupt nit als fontribuabel betrach⸗ 
tet wurden, fo find auch die zu Föniglichen Amts: Braus und 
Brennereien zwangöpflictigen Krüge bei der Trankſteuer außer 
Anſatz gelaffen, auch blieben die Zwangsfrüge einer accifepfliche 
tigen Stadt außer Anſchlag oder ihnen wurde die zur Eontribus 
tions kaſſe fließende Tyankſteuer aus der Acciſekaſſe wieder. er: 
ſtattet, welche Zahlung der Steuer aus einer koͤniglichen Kaſſe 
in. die. andere. ſpaͤterhin beſeitigt iſt. Die häusliche Confumtion 
ift immer frei. geblieben. Bebufs Erhebung diefer. Steuer; bei 
welcher der Debit im: verfloffenen Jahre zur Richtſchnur für 
dad. laufende Jahr diente, wurden jährlihe Eonfignationen und 
Revifionen der: Getränkevebitöbücher in den adligen Krügen vers 
anlaßı, bis die Gutöbefiger ded marienwerterfhen Kammerdes 
partements ſich im Jahre 1787 dazu verftänden, fo wie es ſchon 
früher im Nebdiftrict und im Ermlande gefbehen war, einen - 
nad ſechsjaͤhrigem Durchſchnitt ermittelten Betrag als eine feſt⸗ 
ſtebende jährliche Abgabe zu entrichten, woher fich der. Unter: 
ſchied zwifchen firirter und unfixirter Trankſteuer herfchreibt. Letz⸗ 
tere wurde von foichen föllmifchen, empbhHteutifchen und freien 
Krügern erhoben, welde nach ihren Privilegien den Krugverlag 
batten; auf Grund des $. 9. des Gefeßes vom 30. Mai 1820 
ift die unfixirte Trankſteuer fortgefallen 1), wogegen die firirte 
Zranfjteuer nad ‚wie gor erhoben wird, und die Anıräge der 


Bekanntmachung der Regierung zu Danzig. vom 14. November 1820 
Amtsblatt ©. 517., welche alfo lautet: 0 ® j 
Im Berfolg des Abgabengefeges vom 30. Mai d. 3. 8. 9. litt, 
D., worin verordnet ift, daß gegen Einführung der neuen Steuern, 
diejenigen directen Steuern aufhören follen, welche ihrer jesigen Nas 
tur nad) zu dem Gonfumtiond,. Perfonals uͤnd Gewerbe-Steuern ges 
‚hören, hat das Königl. Finanz Minifterium mittelft Verfügung vom 
11. September d. I.‘feitgefegt, daß vom 1. September d. 3, ab, 
a) das Perſonal⸗Schutzgeld, 
b) das unfirirte Handwerks⸗Schutzgeld, 
c) die unfirirte Trankſteuer und 
d) das Schutzgeld von den Pächtern 
nicht weiter erhoben werben ſoll. Das 
| Indem wir dieſes hiemit zur allgemeinen Kenntniß bringen, fors 
bern Wir die mit Einhebung der genannten Steuern ‚beauftragten 
Königl. SpecialsKaffen auf, foldye vom l. September c. a, ab, nicht 
weiter zu erheben, was etwa pro September, October-und November 
c. ſchoͤn erhoben fein follte, fofort zuruͤckzuzahlen und den Ausfall 
für die vier Monate vom I. September bis ult, Dezember ”c. a., 
mit [pezieller Benennung der wegfallenden Steuern; fpäteftens bis zum 
Ir EM, bei und zu liquidiren. ‚Imy'% 
» Danzig, den 14. November 1820. II. Abtheilung. 
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Erinde auf deren Aufhebung durdy die Landtagsabſchiede von 
1825 und 1832 zuruͤckgewieſen find. | Ä 
6) Das F 
Schutzzgeud 

iſt als Auskunftsmittel angewendet, um auch diejenigen, welche 
bei der Contribution ganz uͤbergangen worden, weil ſie entwe⸗ 
der gar nicht oder nur mit ganz unbedeutendem Grundeigenthum 
von weniger als einer halben Hufe angeſeſſen ſind und ſich von 
‚ihrer Haͤnde Arbeit oder von laͤndlichen Hülfd: und Nebenge⸗ 
werben nähren, nach Verhältniß zu den allgemeinen Staatsla⸗ 
ften. heranzuziehen, ohne ihnen den preußiſchen Kopf:, Horns 
und Klauenfboß aufzulegen, welcher von ver Claſſifications⸗ 
commiffion mit Genehmigung ded Königs für eine zu große 
Laft für die f. g. kleinen Leute erachtet wurde. 


Die erfte Einführung erfolgte durch den $. 7. und 17. der 
Suftruction vom 5. Zuni 1772 (f. oben S. 388) Diefe Ber 
fimmungen wurden vom Geheimen Rath Roden am 21. Octo⸗ 
ber und 22. November 1772 dahin erweitert: 


Von benen auf dem platten Rande wohnenden Handwerkern muß 
nad Proportion eines jeden Verdienftes das Nahrungsgeld auf I bis 2 Rthir., 
wenn aber zugleich Vieh gehalten wird, der gewöhnliche Horn: und Klauens 
Schoß überdem noch angefegt werben. 'Won eignen Käthnern und Haͤußlin⸗ 

en, fo auf DorfzAnger mwohnen,. muß ber gewöhnliche Kopf» und Horn⸗ 
choß entrichtet, wie denn auch die Inſt- und Miethsleute, welche bei den 
Bauern wohnen, aber eigen Feuer und Heerd halten, das gewöhnliche Schugs 
geld bezahlen, imgleichen find auch alle die ſich in Dörfern aufbaltende Loss 
gänger und Zagelöhner, fo keinen Adler befisen, nad Proportion 60 Gr. 
bis 1 Rthlr. Sontribution zu entrichten ſchuldig, jedoch find diejenigen Infts 
leute davon frei, die bei ben Bauern wohnen und mit ihnen aus einem Zopf 
eflen, mithin als Gefind von ihm zu confideriren find, — — 
Iſt näher feftgefegt, daß cataſtrirt werben. foll 
I) ber Sinlieger wit .» 0.0 a 2 ka 0 0 ann 0.0. WM Gr. 
2) ber eigne Gärtner .-. * * * * * . * * 32 + 60 E 
wenn er zugleich noch ein Handwerk treibt, noch 30 Gr., alfo überhaupt 
1 Rthlr., mithin diefen beiden Sorten außerdem nichts anzufegen. 

3) find. die Dorfhirten dor ber. Hand frei zu laſſen, die Schäfer aber zah⸗ 
len Kopf: und Horn-Schoß auf gleihen Buß, und fo.baß der Edelmann 
für feine Gärtner» und Inlieger-Zahl alfo forgen muß, daß ſolche cons 
fervirt werden, weshalb denn auch die jährliche Gonfignation wegfällt. 

Bei den Pfarrhufen fol weder fürd Gefinde noch fürs Vieh, fo der Pfar- 
rer auf dem Pajtorat hält, etwas angefchlagen werden, wenn aber bie Pfarr⸗ 
bufen durch einen befondern Colonum erbauet werden, wirb biefer zur Kopfes 
und Horn-Schoß angefest und zahlet überbem für 

1 Maft:Schwein 6 Gr, 
1 Scheffel Malz:Steuer 10 Gr. - 
Auf gleiche Weife wird ber Colonus ber Kirchhufen in Anſchlag gebra ht 
Die Coloni der Hospitalhufen: zahlen aber nur bloß den Kopfſchoß. 
Weftpreuß. Provinzialrecht. II. 26 
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na Das Schußgeld : war hiernach: 1) ein Realſchutzgeld als 
Grunvabgabe von Meinen. Beſitzern wegen ihres Lande, refp. 
Hauöbefiges, 2) ein Perfonalfchuggeld ven Einliegern und 3) ein 
Handwerks-Schutzgeld als Gewerbefteuer, von Landhandwerfern ; 
deren beide leßtere Arten nicht kopf⸗, ſondern familienweile er: 
hoben wurden, alle Arten aber als kandeöherrliche: Steuer auf 
jaͤhrliche Confignationen unmittelbar und aus allen fowohl koͤ— 
wiglichen als adligen Dörfern: zur: königlichen Kaffe floffen. Ur- 
ſpruͤnglich wurde ed nach verſchiedenen Sägen -erboben, ſpaͤter 
in den adligen Gütern dad Realſchutzgeld nach. febsjährigem 
Durchſchnitt auf 20 fgr., dad Perfonal: und Handwerksſchutz- 
geld oder Nahrungsſchutzgeld auf 10 fgr. firirt, und dad Real: 
ſchutzgeld durch die Domainen⸗Veranſchlagungs-Inſtruction vom 
29: Auguft 1785 in den Domainen auf hRihlr. erhöht, wenn 
der Steuerpflichtige einen Morgen magdeburgiſch oder mehr be= 
faß. Das firirte Schuggeld wurde dem Contributionsbetrage 
der adligen ‚Güter -zugellagen ; fo daß die Gutsherrſchaften 
das Schußgeld ſelbſt für fich erhoben,. dafür aber au der Staats— 
kaſſe für — Ausfall auffommen,- fo wie ihnen andererſeits 
wieder die etwaige Mehreinnahme zu Gute ging. 


Seit Einführung der Gewerbe: und Klaffenfteuer find diefe 
perföntihhen Abgaben fortgefallen und es beſteht jegt nur noch 
das Realſchutzgeld oder die Hauöfteuer als eine Öteuer von 
Haufern und Heinen Grundſtuͤcken. %). Die Anfichten über die 
Natur ded Schußgeldes find fletd verfcbieden gemwefen; bei Ein» 
führung der Glaffenfteuer wurde ed von der Regierung zu Dans 
jig nad dem alten Berrage fort erhoben und dad auf folde 
MWeife erhobene Perſonalſchutzgeld ift nachher zuruͤckgezahlt wor: 
den 2), anverwärtd hielt man dad ganze Schußgeld für abge: 
ihafft, ließ mit der Erhebung nady und mußte ſpaͤter Nach⸗ 
zablungen fordern; die Stände haben in der Denkſchrift vom 
31. März 1841 die Anficht ausgeführt, daß dad Schußgeld ſtets 
eine Perfonalfteuer gewefen fei und deren Aufhebung in Antrag 
geftellt, in dem Landragsabfchied vom 7 November 1841 iſt 
aber der Antrag zurüdgewiefen, weil dad Schutzgeld feit der er= 
ften Veranlagung eine Real: und Perfonalabgabe geweien ift, 
wie: ſchon daraus erhellt, daß taffelbe für die Fleineren zur Con⸗ 
teibution nicht herangezogenen Befiger und die auf fremden 
Gründe angebauten Eigenkaͤthner, wegen ihred Land: und reip. 
Hauebefiged auf 20 far., für die Handwerker und andere Ein⸗ 


— BD 


) Bandtägsabichied vom 3. Mai-1832 und 7. November 1841. 
*) Bandtagsabichied. vom 31. Dezember 1834. 
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Aieger dagegen auf 10 far. feſtgeſetzt war und das letztere neben 
dem Schußgelde von 20 far. <folhen Eigenfärhnern aufgelegt 
wurde, welde zugleih ein Handwerk trieben, 

Das Realfcutzgeld ift jegt als Hausſteuer von jeder Kas 
the zw erlegen, fie mag mit eigenthümlichen, erbpachtlichen, em= 
phyteutifchen oder Lebtagsrechten, mit Grund und Boden oder 
von dem Inhaber ald Superficies befeflen worden oder auf eis 
nen außerdem ®ontribution zahlenden Befißer übergehen; auch 
wenn ein Eigenfäthner eine balbe Hufe oder mehr contribuas 
bein Landes an fidr bringt, und daffelbe von feiner Wohnung 
aus bewirtbichaftet, mithin leßtere zu einem Baucrbofe ınadt, 
muß die Hauditeuer fort entrichtet werden. Wird ein mit 
Hausſteuer belafteted Gebäude von einer Schulgemeine erwors 
ben, fo fann ungeachtet den Schulhäufern die unfirirte Eontris 
bution urfprünglicy nicht aufgelegt worden, die Hausſteuer nicht 
fortfallen. Für neue Anlagen wırd der Sa von 20 fgr. ange» 
nommen, wogegen für eingehende Kathen ohne Grund und Bo: 
den der Steuerbetrag abgefegt wird. Auf den Domainen find 
frei von Entrihtung des Schutzgeldes die Salzſeller ald ſolche, 
Schäfer und Hirten, alte Leute über 60 Fahre, Wittwen, ns 
validen und deren Ehefrauen, die in Lohn und Brod der Beam: 
ten ſtehenden Leute, die auf Forfidienfiland figenden Gärtner, 
Käthner und Einwohner, und von den auf Pfarrgrund woh⸗ 
renden Familien eine Familie von jeder der A contributiond= 
freien Hufen. 1) Ueber die jeßige Erhebungsweiſe vdeffelben ift 
die Cabinetdordre vom 18. December 1834 ergangen. 

Auf den Bericht des Finanz = Minifteriums vom 20. November d. I. 
beftimme Ich nad) dem Antrage deffelben, 


1) daß das nad) der Weftpreuß. Grundfteuer « Verfaffung in den Regie: 
tungsbezirken Marienwerder, Danzig, Bromberg und Göslin zu erbes 
bende Real: Schuggeld, da mo dies nicht bereits gefchieht, vom 1. Jas 
nuar 1835 an überall, wie die übrigen Grundfteuern, für Rechnung ber 
Staatöfaffen eingezogen werden foll. 


- 3) Den Dominien, welde die Scyuggelber : Erhebung früher gegen bie 
Uebernahme und Entridytung einer firirten Eteuer überwiefen worden, 
wird bdiefe Steuer vom I. Januar f. 3. an erlaffen, wogegen fie von 
da ab das bisher erhobene RealsSchuggeld von ihren Pinterfaffen nicht 
weiter erheben dürfen. 


4) Da übrigens bie firirten Steuern in den befannten mehrſten Fällen, 
die Einnahme aus dem Real:Schuggelde, fo weit deffen Erhebung nach 
den gefeglichen Vorfchriften allein noch zutäßig geweſen ift, überfteigt 
fo Eann in der Regel eine Entfhädigung nicht in Anſpruch genommen 
werden. 2 | 





'2) Referipte vom 2, Februar 1801, 2. Zuti 1802, 3. März 1803, 25. 
April 1835. : e 
26 * 
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4) Sollten 'eingelne Dominien indeß nachweifen koͤnnen, daß fie nach Aus⸗ 
ſcheidung aller mißbraͤuchlich etwa noch fort erhobenen perfönlicyen ober 
aenerblihen Schusgelder im Durdfchnitt der Jahre 1831, 1832 und 
1833 mehr, als das von ihnen abzurführende Schuggelder:Firum beträgt, 
eingenommen haben, fo ift denfelben ber Mehrbetrag durch Gewährung 
einer auf die Staats = Kaffen anzumeifenden, jedoch jederzeit mit dem 
zwanzigfachen Betrage ablöslihen Rente zu vergütigen. 

Das Finanz » Minifterium bat biefe Beftimmung durch die Amtesblätter zur 

Öffentlichen Kenntniß zu bringen, und wegen ber Ausführung berfeiben die 

nöthigen Anordnungen zu treffen. 


Berlin, den 18, December 1834. 
(GGez.) Friedrich Wilhelm. 


An 
das Finanz-Miniſterium. 
Dieſe Order iſt den Provinzialbehoͤrden durch das Reſcript 
vom 25 Dezember 1834 mitgetheilt, welches alſo lautet: 


Reſcript an die Regierungen zu Marienwerder, Danzig und Köslin vom 
25. November 1834. 

Die Königliche Regierung empfängt anbei beglaubigte Abſchriften einer 
diesanderweitige Erhebungsmweife des Realſchutzgeldes in Weftpreußen betrefs 
fenden Allerhöchften Gabinetsordre vom 18. d. M. um 

I, Diefe Allerhöcfte Beftimmung durch das Amtsblatt fchleunigft zur 
öffentlichen Kenntniß zu bringen und um in dem Theile des dortigen Re: 
gierungsbezirts, in welchem die mweftpreußifche Grundfteuerverfaffung befteht, 

2. die Veranlagung des bisher von den Dominien erhobenen Real: 
ſchutzgeldes forgfältig zu prüfen und eventualiter nach den beftehenden Vor— 
fchriften zu berichtigen und zu vervollftändigen, genaue Deberollen darüber 
aufzuftellen, auf Grund biefer Heberollen (vorläufig auf Grund der vorbans 
denen Rahmeifungen) das Realſchutzgeld vom 1, Januar k. 3. ab überall 
mit den übrigen Grundfteuern zugleich einzuziehen und zunaͤchſt ald Mehr: 
Einnabme nachzuweiſen, bei der anderweitigen Etatsregulirung aber etatss 
mäßig zu machen, um 

3. darauf zu feben, baß vom I, Januar k. 3. ab ein Realfchuggeld 
und — da bas perfönlide und gewerblidhe Schuggeld bereits in Folge des 
Abgabengefeges vom 30, Mai 1820 weggefallen ift — überhaupt cin Schugs 
geld an feinem Orte und unter Eeinerlei Benennung anders als für Rech: 
nung der Staatsfaffen erhoben wird, dagegen aber auch 

4. die zur Beit etatsmäßigen Scyugaelberfira vom I. Zanuar 8, J. 
ab nicht mehr zu erheben, fondern als Austall nachzuweiſen und demnaͤchſt 
vom Etat gänzlich abzufegen und um endlid) 

5. in Betreff derjenigen Dominien, die nady der Allerböchften Beftim: 
mung eine Entſchaͤdigung anfpreden zu koͤnnen glauben, die vorzulegenden 
Nachweiſungen zu prüfen und feftzufegen und wegen der definitiven Genehs 
migung und Anmweifung der Entſchaͤdigungsrente zu berichten, 


Gegenwärtig ifl eine neue Veranlagung diefer Haudfteuer 
im Werke und den Ständen auf dem Lanotage von 1841 ein 
Geſetzentwurf vorgelegt, nach welchem fie unabhängig von Grund 
und Boden nur von jedem Wohngebäude mit 15 fgr. jährlich 
erhoben und der nach diefer Ermäßigung wegfallende Theil des 
Schutzgeldes den unbefteuerten Ländereien auferlegt werben foll. 
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Für die Staͤdte beſtebt der | ! 

& erd i 8 F " 

welcher, nach der Erflärung des Landtagsabichiedes vom 17. Au⸗ 
guft 1825 gegenwärtig, fo wie er unter Berüdfichtigung ber 
Steuerkraft der Städte firirt worden, nichts weiter als eine 
ſtaͤdtiſche Grundſteuer ift, welche die Stelle der von den Grund- 
ftüden des platten Bandes entrichteten Contribution vertritt und 
in der ganzen Provinz Preußen 184059 Rthir. 25 far. !) beträgt. 
Diefe Steuer wurde zuerft in Kurbranaenburg 2) zur Aus— 
gleibung der den Städten uufgelegten Einquartierungslaft ein: 
geführt und fpäter auf den ganzen Staat ausgedehnt In Weit 
preußen, Oftpreußen und Litthauen wurte die Erhrbung ders 
felben durch die Inftruction vom 23. September 1773 ?) regus 
lirt und ed war nac derfelben und den Principiis directivis 
aiber die Anfertigung neuer Servis: Grundlagen der Servis eine 
auf Grund und Boden, auf Handel-und Gewerbe, auf die Con⸗ 
fumtion gelegte und eine rein perfönliche Abgabe, welche von, 
einer Provinz als Socıetät in fich aufgebracht werden mußte, 
Die Städte wurden in 3 Claſſen getheilt und die Häufer nach 
ihrer innern Befchaffenheit und ihrem Nutzen clalfiftcirt ; der 
Aderbau wurde nad) Ausfaat und Ertrag, die MWiefennugung 
nach dem Heuertrag, die Gartennußgung nad ver beftehenden. 
Gartenſteuer, die Biehbnugung nur infofern fie ald Gewerbe bes 
trieben wurde, veranfchlagt Der Kaufmann wurde nach dem 
Umfange feine® Hantelöverfehrs, der Handwerker, weldem der 
Fiſcher gleidigeftellt wurde, nach feiner Nahrung, der Einlieger 
und Tageloͤhner nach feinem Verdienft, der Müller nad) der. 
Zahl feiner Mahlgänge, der Frachtſchiffer nach der Größe ſei— 
- ner Echiffe angefegt. Die Brauer, Brenner, Bäder und Schlädy 
ter zahlten zugleich bei Verfteuerung ihrer Waaren einen Auf: 
ferlag als Conſumtionsſervis. Die Beamten zahlten von ihrem, 
Sebalt ven Salarien-Servis, für die Vergünftigung der Natu— 
zaleinquartierungsfreibeit wurte der Exemtionsſervis entrichtet. 
Derfönlich -ferviefrei waren nur arme Wittwen, von Handarbeit 


— 


») Beim Erlaß des Gefeges vom 30, Mai 1820 zahlten die 393 Stäbte 
der öftlihen Provinzen 721319 Rthlr. 8 ſgr. 8 pf., und zwar trugen 
dazu bei die Regierungsbezirfe 
Königsberg (48 Städte) . » . 84388 Rthir. 3 far 9 pf. 
Gumbinnen (19) Städte) » +» « 32090 : 13 =»: 9 5 
Danzig (II Ertätte) 2. . + 53932 = 2 De 
Marienwerder (27 Städte) . » 2521 = 7:6: 

Nach den Verhandlungen ded Landtags von 1845 zahlen diefeiben 105 

Städte 185031 Rthlr. 27 far. 6 pf. 

2) Edict vom 1, Januar 1638 in Mylius Sammiuny. 
. 2) N. C O. T. V. c ©. 556. 
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lebende Frauen und alte und gebrechlicdhe Leute; vom Realfer: 
vis befreit- waren Kirchen, Klöfter, Grundftüde der Wohlthaͤtig⸗ 
feitdanftalten, Öffentliche Gebäude, Dienftwohnungen, S:xcharfridh: 
tereien, Ordonnanzbäufer, Abgebrannte, Neuanbauende und die 
mit Cinquartierung belegten Häufer. | : 

Das allgemeine Eervis : Reglement vom 17. März 1810 
bat unter Aufbebung der bisherigen Serpisinflruction und im 
Verbindung mit den fpärern Gefegen, dem Finanzedict vom 7. 
September 1811 und tem Abgabengefe vom 30. Mai 1820 
diefe provinzielle Einrichtung wefentlich geändert. Es wurde jur 
nächft die Eerpisftener nah dem im Jahre 1805 und 1806 
aufgebrachten Berrage firirt, der Perfonals und Nährungsfers 
vis und alle außerordentliche Zuſchuͤſſe der ſ. g. Huͤlfsſeivis zum 
reglementömäßigen Servis wurden aufgehoben, ſpaͤter wurde 
die Steuer des damaligen Krieges wegen erhöht, endlich im 
Fahre 1815 nach der Einwohnerzahl auf die Städte repartirt, 
fo daß in den großen Städten mit mehr ald 10000 Einwoh⸗ 
nern 25 fgr., in den mitrlern mit mebr al8 3500- Einwohnern 
183 und in den Fleineren Städten 124 fgr. Servisfteuer auf 
den Kopf gerechnet werden. Nach diefer feit 1815 beftehenden 
Elaffification gehören von den weflpreußifchen Städten in die 
erfte Claſſe die Städte Danzig und Elbing, in die zweite Klaffe 
die Städte Graudenz, Marienburg und Marienmwerder und in 
die dritte Elaffe die Städte Baldenburg, Berent, Biſchofs— 
werder, Chriſtburg, Dirſchau, Deutſch-Eilau, Flatow, Freiftadt, 
Maͤrkiſch Friedland, Preußiſch Friedland, Garnſee, Jaſtrow, Ka— 
min, Konitz, Deutſch Krone, Krojanke, Mewe, Neuenburg, Neu: 
ſtadt, Neuteich, Putzig, Rieſenburg, Roſenberg, Schlochau, 
Schloppe, Schoͤneck, Schwetz, Stargardt, Stuhm, Tolkemit, Tu: 
chel, Tytz und Zempelburg. Die Stadtgemeinden ziehen den 
auf die Stadt repartirten Servis von den Zahlungspflichtigen 
ein; die Art der Aufbringung ift den Städten überlaffen und 
namentlich fteht ihnen, wo fein Realfervis entrichtet wird, oder 
wo der repartirte Beitrag mehr beträat, als der Realfervis, frei 
den Betrag ven Grundbefigern als Grundfteuer verbältnißmä- 
Big aufzulegen 1); eine Remiffion finder Seitend ded Staates 
nicht ftatt. 

Nah $. 6. des Geſetzes vom 30. Mai 1820 foll die Er: 
bebung des Servis im bisherigen Betrage bis zur Reviſion der 


— — — — 


1) rRegulativ vom 17. März 1810. Geſetzſammlung von 1806 — 1810. 
F. 10. des Finanz-Edicts vom 7. September 1811 uud $$. 6., 7., 10. 
bes Abgabengeſetzes vom 30, Mai 1820. Geſetzſammlung von 1811 
&. 259. und von 1820 ©. 135. od 
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Grundſteuer und nach dem Landtagsabſchiede vom 7 1.:Mangı 
18% eine Gleichſtellung aller Städte: und. eine: Verwandlung 
der Servidfteuer in eine Gruntfieuer erfolgen. Bein Gelegen⸗ 
beit ded den Ständen im Jahre 1845: vorgelegten, Gefegents 
wurfes über diefe Steuer iſt aber vom den, Provinzial⸗Staͤnden 
hervorgehoben, daß der Servis feit 1806 ves Krieges; wegen 
mehrmals gefleigert, 1814 nach; den Einwohnerzahl des Jahres 
1811 normirt und 1845; abermals:, mitunter. um das Vienfache 
gefteigert und: ſeitdem nicht wieder berabgefeßt iſt/ behaupten) 
daß die, Affecurationsafte vom 12, Mai: 1787 eine, ſolche Er⸗ 
böbung nicht geſtatte und endlich darauf angetragen... daß Rad; 
Beendigung ded durch den Krieg ıberbeigeführten. Norkiandes, 
der. Servis auf den Betrag des Realſervis, fo: wie ex von den: 
Städten bis 1806 entrichtet: wurde; suehrgepäber werde. 4 


Die biöher abgebandekte Steueiverfaffung galt urfprünglie 
für dad ganze einft polnifche Preußen, und. wurde ſpaͤter auf 
Weilpreußen, wie es von 1807 bis 1814 beſtand, eingeſchraͤnttn 
mithin beſteht ſie nach der heutigen Eintheilung 

4A) in Weſipreußen und : zwar im Renierungäbegist‘ 
Marienwerder mit Ausſchluß des. Öftlicben: Theils dee. Kreiſes 
Marienwerder und der Güter Leiſtenau und Parthenfchin; 
in welden der oſtpreußiſche Generalhufenſchoß entrichtet, wird, 
fo wie der durd din Tilfiter Frieden an das new zu bildende 
Herzogtbum Warſchau abgetretenen Lanvestheile, in weichen 
die Warſchauſche Grundſteuer im Allgemeinen. beibebalten iſt 
und die Hufens und Dominialcontribution, Mühlencontribution 
und Trankſteuer nur für die geiftlicen Güter , wieder eins 
geführt ift und ferner im MNegierungsbezirt Danzig mit Yuss 
ſchluß des Gutes Hansdorf. im Kreife Elbing, welches Generals 
hufenſchoß entrichter. 

b) theilweife in Ofipreußen, Pommern und Pofen, ‚ndme 
lib in einigen Ortichaften: der Regierungöbegirke Königeberg, 
Köslin und Bromberg. 

In. den von Weſtpreußen an bad Herzogthum Warſchau 
abgetretenen Landestheilen, den jetzigen Kreiſen Culm, Thorn, 
Straßburg. Loͤbau und Theilen der Kreiſe Graudenz und Flatow 
hoͤrte die weſtpreußiſche — —— nach ven 
Binanzgefegen dieſes Herzogthums ‚mit dem 1. Juni. 1810. auf 
und ed traten. in ihre Stelle die polnifchen , im. Herzogtbum 
beftehenden Steuern, welche auc ‚nach, der. preußiſchen Rer 
occupation beibehalten. wurden und: anfceinend beibehalten 
werden follen, da der von den preußiſchen Provinzialitänden 
formirte., Antrag auf. Aufbebung .. derſelben zurüdgenpmmen 
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und auf Forterhebung diefer Steuern in unverdndertem Betrage, 
jedoch unter dem Namen Contribution angetragen worden if, 
worauf auch in dem Landtagsabfchiede von 1843 eingegangen ift. 
Diefe polnifhen Steuern find die Podymna oder Rauchfangs⸗ 
> die Offiara oder Vier und zwanzig Procent Steuer. 
ie 

RKRaoudfangsfteuer 
ift eine alte auf dad Einfommen aus dem Grundvermögen ges 
legte Steuer, bei welder die Rauchfänge den Maaßſtab zur 
Berechnung der Eteuerfumme eines Orts gaben. Sie wurde 
zuerfi auf vem Reichdtage von 1629 zur Beftreitung der Koften 
des damaligen ſchwediſchen Krieges audgefchrieben, fpäter von, 
Neuem bewilligt und endlich in eine beftändige Steuer verwandelt, 
befonder& im Jahre 1775 unter Aufhebung der Kopffteuer und 
der Hibernienfteuer, (einer Abgabe zur Verpflegung der Sols 
daten im Winter) neu feftgefegt und auf alle Staͤdte, Flecken und 
Dörfer ausgedehnt. Man unterfbied nach Elaffen die. großen 
und Beinen Städte und rechnete zu den erſtern Warfchau, 
Krakau, Pofen und Freiftadt, zu den leßtern die Stätte mit 
300 und mehr Rauchfaͤngen; eine niedrigere Claffe bildeten 
die Sleden, d. h. Ortſchaften mit weniger ald 300 Rauchfängen, 
deren Einwohner ſich bloß mit Ackerbau befchäftigen umd endlich 
folgten in zwei Claffen die Dörfer. Die Sreuerfäge waren mit 
Unterfcbeidung zwiſchen dem Innern der Städte nebft den vor: 
züglicbern Vorſtaͤdten mit faufmännifcben Nieterlagen und Kram: 
laͤden und den andern nicht fo begünftigten Vorſtaͤdten und bei 
beiven weiter mit Rüdficht darauf, ob die Häufer maffiv oder 
von Fadıwerf und Holz erbaut waren, in den größern Staͤdten 
refp. 12, 8, 8 und 6 Gulden, in den Fleinern 8, 6, 6 und 4, 
in den Flecken 4, und in den Dörfern, wo jeder über das Dach 
binausgeführte Schornflein urd wenn ein folder nicbt vor: 
banden war, jeded bewohnbare Haus der Steuer unterlag, 
selp. 7 und 5 Gulden. Eteuerfrei waren: unbewohnbare Herren: 
hoͤfe, Paläfte und Schloͤſſer, Brauereien in den Grädten, 
Schmiedewerkſtaͤtten, Malzdarren, Ziegeleien auf dem platten 
Lande, und die nur von Ordendgeiftlihen bewohnten Gebäude 
ker Kapuziner, Bernbardiner, NReformaten und barmberzigen 
Brüder. Die nach der Zahl der Rauchfaͤnge auf ein Dorf 
treffende Steuer wurde von dem Gutsberrn nad Berhältniß 
der Ländereien repartirt. Durch die Reibötagsconflitution vom 
22. Juni 1789: wurde eine neue Zäblung und Aufnahme der 
Rauchfaͤnge (Luſtration) befchloffen und dabei angeorönet, 
daß auf den Gütern von allen Hofgebäuden nur ein Rauche 
fang der Steuer unterliegen und in einem Haufe, wo mebs 
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— rere Wirthe wohnten, welche befondre Ländereien befäßen und 
befondre Dienfte leifteten, der Anfaß nicht nach dem Rauchfange, 
fondern nah der Zahl der MWirthe gemacht werden follte. 
Die Säge waren fon 1775 um die Hälfte gejteigert und 
wurden für die größern und kleinern Föniglichen Städte durch) 
das Geſetz vom 16. October 1789 abermald um die Hälfte 
des gejteigerten Quantums erhöht: 

Ueber. die Rauchfangfteuer im Herzogthum Warſchau ver⸗ 
ordnen 
I das allgemeine Abgabengeſetz vom 24 März 1809. 

ct, I; Zur alten Abgabe der Rauchfangsgelder follen;die in den jetzigen 
Zarifın nicht enthaltenen Raudfänge, nach dem an jedem Orte früher für 
die Raudyfänge eingeführten Verhältniffe gezogen werben, 

Art. 2. Die Dorfs:Rauchfänge der Hauldnder, Eigenthümer von Bauers 
gütern und andern Eleinem 'Ruftical : Befi igungen, Koloniften und Zingleute, 
die einen beftimmten Zins zahlen, follen in. nachftehendem Berhältniffe anz 
gezogen werden, Der Rauchfang eines Dauländers, Eigenthuͤmers, Kolos 
niften oder Zinsmanns, der noch feine halbe tulmifche Hufe. bejigt, zahlt no 
einmal fo viel als er jegt zahlt; wer eine volle halbe Hufe hat, zahlt no 
ein unb ein halb mal fo viel; wer eine ganze Hufe bat, zahlt zweimal 
fo viel; wer'2 Hufen bat, dreimal fo viel; wer 3 Hufen bat, viermal fo viel, 
außer dem ‚alten Sage. 

Art. 3. Von den ftäptifchen Häufern fol an Rauchfangsgeld noch 
einmal fo viel erheben werden, als jest gezahlt wird. Doch gehören bie 
NRauchfänge der Aderbürger in ben Städten zur Staffe der unten im vierten 
Artikel angefchlagenen Dorfs-Rauchfaͤnge. ON 

Art. 4. Uebrigens zahlen alle’ Dorfes: Rauchfänge mit Ausnahme ber 

im zweiten Artikel begriffenen, außer dem gewöhnlichen Rauchfangsgelde 
ben dritten Theil deffed, was jie bis jegt gezahlt haben, 


2 das allgemeine Abgabengefeg, vom 23. December 1811. 

Art. I. Das alte Rauchfangsgeld fol fo, wie cd vor dem lebten 
1809 abgehaltenen Reichötage erhoben worden, von allen in den Iegten 
Zarifen der vorigen Regierungen aufgeführten Rauchfaͤngen auch ferner 
noch erhoben werden, 

Art, 2. Das auf dem lesten Reichſtage erhöhete Rauchfangsgeld 
wird in der Art: herabgefegt, daß von ber fchon fällig gemorbenen Rate 
im Monat December an die Hauländer, Eigenthümer, Koioniften und die 
ein für allemal beſtimmten zinsgahlenden Zinsteute, wenn einer eine Eulmis 
ſche Hufe hat, an erhöhetem Rauchfangsgeld halb fo viel als das alte 
Rauchfangsgeld beträgt, wenn einer 2 Hufen hat, grade eben fo viel als das 
alte Rauchfangsgelb und wenn einer 3 Dufen bat, ein und ein halb mal 
fo. viel als das alte Raudyfangsgeld zahlen follen, 

Art, 3, Das vom lesten Reichsſstage auf die Häufer in den Städten 
gelegte Rauchfangsgeld wird auf die Hälfte herabgefegt, To, daß jest an 
Zulage nicht mehr fo viel, fondern nur halb fo viel bezahlt werden fol, 
als das alte Raucjfangsgeid betraͤgt. 

Art. 4. Das erhoͤhete Rauchfangsgeld von den Rauchfaͤngen der Acker⸗ 
leute in den Staͤdten und von allen Dorfsrauchfaͤngen mit Ausnahme derer, 
von denen der zweite Artikel ſpricht, wird gaͤnzlich abgeſchafft und alle dieſe 
Rauchfaͤnge follen von der jetzigen Oecemberrate an'nur das alte Rauchfangs⸗ 
geld, fo wie es laut Art. I des jegigen Gefeges beibehalten worden, entrichten. 
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Art. 5. Das Rauchfangsgeld ſowohl das alte laut Art. I und 4 bes. - 
gegenwärtigen Geſetzes ald auch das erhöhete von den, im zweiten und 
dritten Artikel bezeichneten Rauchfaͤngen foll in zwei halbjährigen Raten 
in den Monaten Scptember und März abgeführt werden, fo, daß auf dieſe 
Weiſe die durch ben Befchluß ded legten Reichdtage® um 3 Mondte näher 
gerücten Raten jegt mit Wiederherftelung ber ehemaligen Zermine wieder 
um 3 Monate zurüdverlegt werden, 

Eine Inſtruktion des Schagminifterd vom 15. Januar 1810 
ſchrieb für die durch den’ Tilfiter Frieden zum Herzogthum ges 
fommenen weftpreußifchen Landestbeile vor, daß ed zwar bie 
zum 1. Juni 1810 bei: der GErbebung ver weftpreußifchen 
Steuern - bleiben, aber eine Aufzeichnung ſaͤmmtlicher Rauch⸗ 
fänge in den Städten und Dörfern und eine Glaffififation der 
Staͤdte, ver Häufer in den Städten und der Kreife zur Vorbe— 
reitung der Einführung der Podymne erfolgen follte. Die Clafs 
fifitation und der Steuerſatz erfolgten gemäß der Eonftitution 
von 1775 und dem über diefe Steuern ergangenen Preußifchen 
Patent vom 12. Februar 1797 wegen Regulirung des Steuers 
weſens in Suͤd- und Neu-Öftpreußen, nach welchem das be: 
ſtehende Rauchfangsgeld mit dem I März 1797 um die Hälfte 
erböbt wurde, um für die bid dahin unentgelolich attgefundene 
Einquartirung des Militärd eine Entfhädigung zu gewähren; 
dazu traten für. die Königl. Städte die Säge der Conftitution 
von 1689 und für vie Königlichen Dörfer fo wie für die auf 
Erbpacht oder zu emphyteutiſchen Rechten ausgethanen fönig- 
liben Tafel und Domainengüter auf Grund der Eonftitution 
von 1792 eine Erböhung um 50 pCt, dagegen wurde bie 
Steuer für die urfprünglid adeligen und geiftliben Dörfer auf 
64 Gulden jährlih für jeden Rauchfang feftgeiegt. Diefe er- 
böhte Rauchfangfteuer ift in dem berzoglicben Landestheil, wels 
eben der weſtpreußiſche Antheil bilvete, durchgängig eingeführt 
und nach der preußifchen Reoccupation geblieben. Die Städte, 
in weldyen fie erhoben wird, find: Briefen, Eulm, Euimfee, 
Gollub, Gurzno, Kauernit, Kawalewo, Lautenburg, Leffen, Loͤ⸗ 
bau, Neumark, Podgurß, Rheden, Straßburg, Thorn, Vands—⸗ 
burg. Für das Großherzogthum Pofen, in welchem die Wars 
ſchauſche Steuerverfaffung ebenfalld beibehalten wurde, ift, am 
31. Dezember 1833 unter Anwendung ter beftcehenden Gefege 
eine minifterielle Inftruftion zur Aufnahme der Rauchfangd: 
fteuerfatafter ergangen, für dad Culm-Michelauer Land ift ets 
was Qehnliched nicht erfcienen. 

Die 


Offiara 
iſt eine zuerſt auf dem Reichstage von 1789 zur Vermehrung 
der bewaffneten Macht beſchloſſene Grundſteuer der geiſtlichen, 


Dierdireften Steuern. 41 


adeligen und ſtaͤdtiſchen Dörfer, welche anfänglich bei den geiſt⸗ 
liben Gütern 20, bei den übrigen Gütern: 10 pEt. des reinen 
Ertrags beirug, im Jahr 1795 aber auf refp. 50 und 24 pCt. 
erhöht wurde. Die adeligen Güter, weldie feine Untertbanen 
und nicht mehr als 10 Warſchauer Scyeffel!) Ausfaat hatten) 
waren von der Offiara frei, wurden aber bei der Podymne an: 
gezogen. ''Diefe Grunpfteuer war auch. im Herzogthum War: 
fhau beibehalten und um den weflpreußiichen Antheilen veffel: 
ben viefe Berfaflung ebenfalld zu geben, beftimmte die Inftruf: 
tion des — — vom 15. Januar 1810, welche ſich auf 
die polniſche Reichsſstagsconſtitution von 1789 und dad Wars 
ſchauiſche Gefeß vom 25. März 1809 baffirte, daß mit Bes 
nutzung der preußifchen Eontributions-Klaffinfatiönstabellen im 
Geiſte der Eonftitution von 1789 der Ertrag der adeligen und 
ſtaͤdtiſchen Güter durch Epecialcommiffarien ermittelt werden 
jollte:- Diefe ! Ertransermittelung erſtrekte ficb auf Getreide; 
Heu, Propination, Mühleneinfünfte, Schaafnugung, Natural 
und ©eltzinfen, Einnahmen von Fabrifen, Ueberfähren und 
Brüden. Die in den preußifchen Tabellen veraniclagten und 
nach ter Eonftitution von 1789 der Offiara nicht unterworfe 
nem Öegenftände: blieben außer Anfaß, dagegen kamen die oben: 
erwähnten Gegenftände, wenn fie auch in den preußiſchen Ta: 
bellen nicht aufgeführt waren, nah ibrem Zuftande von 17389 
in Anſchlag. Waren von einem Kreife diefe Tabellen nicht zu 
erlangen, fo follte der Betrag der Offiara nady einem. angrem 
genden Kreiſe gefucht werden, indem nach dem Berhältniffe des 
Betrages der preußiichen Eontribution des Kreiſes zum Betrage 
der Offiara eined wirklich gefchägten Kreiſes die Offiara nach 
der bisherigen Contribution berechnet wurde. War der Werth 
des Getreides im Jabr 1789 nicht mehr zu ermitteln, fo galt 
der Durdfchnitt der Anfchlagspreife”in den benachbarten Rreifen,; 
Die Ertragdermittelung felbft erfolgte in befondern dazu 
gedrudten Tabellen, wie folgended Beifpiel zeigt. 
a. Getreide Ertrag Schock Preis Ertrag 
Gattungen. nach der Claſſi- Garben p. Schock Guld. Groſch. 


fikationstabelle. Guld. Gr. 
Weizen 33 8 9 2% 81.12 .: 
Roggen - 808 202 7 4 1440.38. 
Gerite 120 30 1 15 5 —.. 
b. Schaafnugung von 202 Schod Roggengarben mit | 
202 Scaafen zu 1 Gul. 7 Gr. 249 4 


1) 1 Warſchauer Scheffei oder Korzec gleich 2 Scheffel 23 Megen Berli⸗ 
ner Maaß. Ä er Tr 
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c. Propination 
Bier: 9 Tonnen zu-90 Quart oder 3 Tonnen 
314 Garniec. | 11 3 
Brantwein: 120 Quart oder 36 Garniec3Quart. 18 114 
d. Zinögetreide, nach Abzug von 4zur Reparatur | 
nach ven. Glaffifitationeanfläge: 26. Scheffel 
11 Meg oder 12 Korzec 10 Garniec. » 61 14}. 


Summe ved Ertrag 1907 123 
davon find abgezogen die Abgaben an die Pa: — 
1: 


rochialkirche mit 

Ä bleiben 1897 293 
davon 24 „Et. ald Offiara 455 Guld. 15% Gr. oder 75 Thlr. 

27 Egr. 4} Pf. Ä | | 
Bei der Crescenz wurde die Audfaat und der Körnerer: 
trag der eigentlihen Gutsäder und Borwerköländereien mit 
Ausfchluß der Bauerdder aus den preußiſchen Xabellen, jedoch 
nur von Weizen, Roggen und Gerfte beibehalten, ver fonflige 
Ertrag zur Dedung der Wirthſchaftskoſten unbeachtet gelaffen. 
Bom Körnerertrage wurde ein Horn zur Saat abgezogen und 
der Reit auf Schock Gurben reducirr, wobei 4 Berliner Schef: 
fel einem Schod Garben gleich gerechnet wurden. Die Schaaf—⸗ 
oder Viehnutzung wurte obne Beachtung des wirklichen Echaafs 
und Viehſtandes mit dem Gelvertrage eines Schaafes auf jedes 
Schock Roggengarben angelegt. Bei der Propination wurde 
der Debit nach der preußiſchen Klaffififation, jedoch mit Rüd: 
fiht auf ven Behufs Fixirung der Trankſteuer ermittelten bjaͤh— 
rigen . Durchfchnitt angenommen und auf Warſchauer Maaß 
reducirt. Das Zinggerreidve, von welchem nur Roggen und 
Hafer zurBerechnung gezogen wınden, wurde ebenfalld nach den 
preußifben Anichlägen auf Warſchauer Maaß übertragen, 
daher wurden auch die ftädtifchen Kämmereigüter nicht nach dem 
Ertrage wie die Vorwerkslaͤndereien abgeſchaͤtzt, fondern der 
DOffiaraberehnung zu Laſten ver Kammerei lediglih der Canon 
zum Grunde gelegt, welchen die Städte von ten Inhabern der 
Kämmereigüter beziehen. Die Warſchauiſchen Gelege vom 24. 
und 25. März 1809 unterwarfen jedoch nicht allein den Er: 
trag, welchen die preußifchen im Jahr 1772 angelegten Tabellen 
ergaben. fondern auc die feitdem entftandenen Nußurgen ver 
Offiara und ordnete für diefe eine Erhöhung an. Es follten 
nämlich die Prafidenten den Departementördthen die Tabellen 
der Offiaraſteuer von 1789 und die zur Zeit der preußiſchen 
Regierung im Jahr 1772 angefertigeen Ausfaastabellen zujlel: 
len, um ſolche mit einer Anmweifung zur Benugung an bie Kreis: 
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räthe zu befördern; die Grundeigenthiämer follten Defignatios 
nen der neu entflandenen Nußungen einreichen und die Beſitzer 
der Donatariengüter außerdem den Betrag ihrer Abgaben nadız 
weilen. Die Kreisrätbe follten diefe Defignationen prüfen, bes 
richtigen, den Ertrag nad den Öffiaratabellen berechnen, wo 
diefe fehlen nadı ven Tabellen benachbarter Kreife oder, wenn 
auch diefe fehlen, nad der Ausfaat mit 3 Körnern Ertrag zum 
Preiſe für den Korzec Weizen 9 Gulden, Roggen 8, Gerite 6, 
Hafer 4,Bucdweizen 6, Erbfen 8 Gulden, dad zweifpännige Fu: 
der Heu 6 Gulden u. f. w. Die Natural: und Getreidezinfen 
follten zu denfelben Preifen und die Schanf- und Geldzinſen nach 
dem Geſetze von 1789 berechnet werden. Wenn Donatariens 
güter gar feine Grunpfteuer oder weniger ald andere Grund: ‘ 
ſtuͤcke zahlen, fo follen fie nach den obigen Vorfchriften zu 24 
Prozent ded Ertraged angelchlagen werden. Die Kreiöräthe 
batıen diefe Tabellen und alle Verhandlungen durch Wermittes 
fung der Praͤfekten an den Schagminifter einzufenden, welcher 
fie dem Staatsrathe vorlegte. Von diefem follte das fehlende 
am Firum verbältnißmäßig auf die Departements vertheilt und 
im Departement weiter auf die Kreile repartirt worden, jeder 
Kreis dann das Contingent auf vie dltern und neuern Contris 
buenten vertbeilen. 

Das legte Warfbauiiche Finanzgefeg vom 23. Dezember 
1811 beflimmte, daß die Offtara vom 1. Juni 1812 nah dem 
Gefeg von 1789 von allen Yandgutern und nah dem Reiches - 
tagegefege vom 24. März 1809 von allen neu ermitielten Nus 
tzungen in zwei jährlichen Terminen erhoben werden follte. Diefe 
Erhöhung der Steuer ift au im ganzen Culm-Michelauſchen 
Kreife eingetührt. 

Für die Grundftüde der Geijtlicben find feit vem Jahre 
1827 die Otfiara und Potymne aufgehoben und diefelben ent: 
richten wieder die vor 1806 beflandenen mwejtpreußifchen Abga- 
ben: Hufen und Dominialfontribution, Mühlenfontribution und 
Tranfjteuer Auch die Grunpditeuerfreiheit ver zu den Dotationen 
der Kirchendmter und Schulſtellen beflimmten Grundflüde ift 
durch folgende Cabinetsorder!) wieder hergeftellt : 

Allerhöchfte Gabinetsorder vom 10. Januar 1837, betreffend bie in dem 
vormals zum Herzogtum Warſchau gehörigen Randestheilen, fo wie in den 
vormals Weſtphaͤliſchen Zheilen der Provinz Sachſen bei denjenigen Kirs 
chenämtern und Schulſtellen anzumendenden Grundfäge , melde der im 
Sabre 1806 genoffenen Immunitäten und Begünftigungen hinſichtlich der 
Grundfteuer der zu ihren Dotationen beftimmten Grundftüde durch bie 
Warfhauifhen oder Weſtphaͤliſchen Steuergefege verluftig gegangen find, 


1) Geſetzſammlung von 1837. ©, 5. . 
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Auf den Bericht des Staatöminifteriums vom W. v. M.beftimme Ich, 
daß in den Landestheilen, die zum Herzogthum Warfchau gehört haben, fo 
wie in den vormald Weftpbälifhen Zheilen der Provinz Sachſen, bei ben 
kur Dotation eines Kirchenamts oder einer Schulftelle dienenden Grunds 
ftüsten, weiche der im Jahre 1806 in Anfehung der Grundfteuer genoffenen 
ISmmunitäten oder Begünftigungen durch die weftphätifchen oder Warfchauis 
fhen Steuergeſetze verluftig gegangen find, fortan folgende Grundfäge zur 
Anwendung fommen follen : 


I) Ein Anfprud auf Steuerfreiheit oder Entſchaͤdigung findet überall 
nur dann ftatt: 

a) wenn ein Grundftüd oder Einkommen bereits im Jahr 1806 mit eis 
ner Schulftelle verbimden war oder zu Dotation eines KRirchenamtes 
gehörte ,„ weiches - entweder ſchon damals mit der Reitung und Aus: 
bung der Scelforge in einem beftimmten Sprengel beauftragt war, 
a fpäter, jebody vor dem 21, April 1827 damit beauftragt worden 
ift, und 
wenn ein: folches Grundftüf oder Einfommen im Jahre 1806 obfer: 
vanzmäßig oder nach urkundlichen oder gefeglihen Beftimmungen ents 
weder völlig fteuerfrei war, oder nur zu gewiflen Gattungen der ver- 
fhiedenen Grundfteuern herangezogen wurde, oder nur mit einer ges 
wiffen Quote des in der Hand eines andern Befigerd davon zu ents 
richtenden Grundſteuer-Betrages, oder endlich nur mit einem unver 
änderlihen Steuerfixum belegt war. Die zu a bezeichneten Kirchen: 
ämter find bei dem katholiſchen Klerus die der Erzbiſchoͤfe, Bifchöfe, 
Doms. und Kurat: oder Pfarr:Geiftlihen, Grundftücde oder Einkünfte 
welche zur Dotation cines mit der Leitung und Ausübung ber Geels 
forge in einem beflimmten Sprengel nicht beauftragten; oder eines 
erft feit dem 21. Aprit 1827 damit beauftragten Kirdyenamts, oder 
zur Dotation einer aeiftlichen oder kirchlichen Korporation, milden 
Stiftung, Univerfität oder Schulanftalt, oder endlich ausfchließlich zur 
Unterftügung von Predigers und Schullehrer-Wittwen beftimmt find, 
haben auf Wiederherftelung der früher genoffenen Immunitaͤt ober 
Begünftigung feinen Anfprud). Infoweit milde Stiftungen, Univers 
fitäten, Schulanitalten, oder unvermögınde Kirchen der vormals Weft: 
phälifchen heile der Provinz Sachſen auf den Grund der vor dem 
30. Sanuar 1817 von dem früheren proviforifhen Gouvernement zu 
Dalberftadt ergangenen Berfügungen ſich gegenwärtig im Genuffe der 
frübern Smmunitäten oder Begünftiaungen befinden, behält es dabei 
bis auf Meine weitere Beftimmung fein Bewenden, Witthums-Grund⸗ 
‘ flüde, deren Rießbraudy dann, wenn feine dazu berechtigte Wittwe 

vorhanden ift, dem Geiftlichen ober Schullebrer zuftcht , werden für 

bie Dauer diefes Niesbrauchs ben eigentlichen Pfarr: oder Schul:Dos 
tatione:Grundftüden gleid geachtet. 


2) Wenn die nad) den Beftimmungen zu I. bier in Betracht fommens 
ben Grundftüde im vollen Eigenthum der Stellen befindlich find, zu deren 
Dotation fie dienen und von den Inhabern diefer Stellen durch Selbſtbe— 
wirtbfchaftung oder Zeitverpadytung benust werben, fo wird die frübere 
Immunität oder Begünftigung , in fo weit dies noch nicht gefcheben ift, 
vom 1, Zanuar d, 3. ab durdy gänzliche Abfesung der Grundfteuer vom 
Etat oder durch Ermäßigung derfelben auf gewiffe Gattungen der Grunds 
fteuer, ober eine gewiffe Quote der allgemein gefeglichen Steuer, oder durch 
Herabfegung auf ein beftimmtes Kirum in dem Umfange wieder hergeftellt, 
den fie im Jahre 1806 gehabt hat. Wenn ein Grundftüd im Zahre 1806 


b 


— 
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mit. bersvollen gefenlihen Grundfteuer, ober einer gewiffen Quote derfelben, 
oder einer ‚gewillen Gattung ber Grunbdfteuer belegt war, fo. fann aus ‚dem 
Umftande , daß die velle Grundfteuer , oder die nämlidye Quote derfelben, 
oder die naͤmliche Steuer «Gattung nady der den beftebenden Vorſchriften 
entfpuchhenden Beranfdylagung jegt mehr oder weniger beträgt, ald im 
Jahr 1806 keine Beranlaflung entnommen werben, durch Ermäßigung ober 
Erhöhung des. gefeglihen Steuerbetrages die frühere Steuerfumme wieder 
herzuſtellen. 
3) Wenn Geiſtliche und Schullehrer dagegen die unter ben Beſtimmun⸗ 
en zu 3 begriffenen Grundftüde nicht durch Serbftbewirthfchaftung cder 
Beitverpadjtung benugen, fondern nur, als Lehns⸗ oder Erbzinsheren, Erbs 
verpaͤchter oder Realberedjtigte, ein Einfommen daraus beziehen, fo unters 
liegen biefe Grundftüde unter allen Umftänden der Befteuerung nach den 
geſetzlichen Vorfchriften. — In fo weit aber die aus folhen Grundftüden 
ein Einkommen beziehenden Geiftlihen oder Schullehrer dadurch, daß die 
Snbaber der Grundftüde nad den beftchenden Beftimmungen ganz ober 
theitweife einen Erfag der Steuer zu verlangen,. oder einen Theil ber abs 
zuführenden Präftationen zurüd zu behalten befugt find, einen Nachtheil 
erleiden, von welchem fie ohne die ſeit dem Jahre 1806 in der Grundfteuer 
eingetretenen Weränderungen nicht betroffen werden würden, foll ihnen da⸗ 
für, in fo weit bies nicht bereits verfügt ift, vom I. Sanuar d. 3. ab 
eine Entfhädigung aus. Staatsfaffen gewährt. werden. Wegen der Aus⸗ 
mittelung, eftfesung und Anweifung diefer in ber Form einer unveräns 
derlihen Rente zu aewährenden Entfhädigung bat das Finanz: Minifterium 
in Gemeinfhaft mit dem Minifterium der Geiſtlichen und Unterridtdanges 
legenheiten dad Nöthige zu verfügen. 


4) Die nady den Beftimmungen zu 3 feftgefegte Entfchäbigung wird 
den berechtigten Geiftlichen oder Schulleyrern aud dann fortgewährt, wenn 
die Inhaber der verpflichteten Grundftüde, in fo’weit dies überhaupt zu⸗ 
läffig ift, die darauf haftenden Real:Abgaben oder fonftigen Berbindtichteie 
ten. ablöfen. Dagegen wird bei der AbtöfungssBercdhnung auf die förtdaus 
ernde Entfhädigung Rüdfiht genommen und der Werth der abzulöfenden 
Leiftungen oder Verpflichtungen um fo viel geringer geichäpt. 


5) Wenn Kirchenämter oder Schuiftellen bei Gemeinheitstheilungen 
ober Abtöfungen für die bis dahin ausgeuͤbten Rechte durch Ucberweifung von 
Grund und Boden abgefunden werden, fo wird in ben Fällen, wenn. bie 
Kirchenämter oder Ecyulftellen andere befteuerte Ländereien befigen, die bis— 
berige Eteuer auch von dem Abfindungslande forterboben und die mit Rüd- 
fidyt auf die Befteuerung etwa bemwilligte Entfhädigung fortgewährt. — 
Entrichten die Kirchenämter oder Schulſtellen bis dahin Feine Grunbfteuer, 
fo wird audy von dem Abfindungstande keine Steuer erhoben, gleichzeitig 
aber auch die bis dahin etwa gewährte Entfhäbigung vom Etat abgefent, 

6) Wenn zu Lehn, zu Erbzind: oder Erbpachts-Rechten vetlichene 
Grundfiüde den ein Ginfommen baraus beziehenden Kirchenämtern ober 
Schulſtellen wieder anbeim fallen und von deren Inhabern tortan durd 
Selbfibewirthfchaftung oder Beitverpadhtung benußt werden, fo wird, in fo 
weit die zu I aufgeftellten Bedinyungen vorhanden find, die frühere Immu⸗— 
nität nad ben Beftimmungen Äm 2 wieder bergeftellt und die an deren 
Stille bis dahin etwa gewährte Entfhädigung vom Etat abgefept. 

Berlin den 10, Sanuar 1837. 

Friedrich Wilhelm 
An das Staatsminiſterium. _ 
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Ueber das Remiffionswefen diefer Warfchauifchen Steuern 
befteben die Verordnungen vom ‘12. December 1810 und 
18. Mai 1811, nad welcden fammtliche Abgabenpflichtige in 
den Städten und auf dem platten Lande bei außerordentlichen 
Zufällen und Kalamitäten, namentlihb wegen Hagelſchlags, 
Ueberfbwenmung oder Brandfchadens für alle zum Öffentlichen 
Schatz fließende Abgaben einen Erlaß in Anfpruch nehmen dürfen. 


Bon den preußifchen Abgaben wurden im Herzogthum Wars 
fbau dad Schutzgeld und der Horn- und Klauenfboß, welche 
feitdem aufgehoben find, beibehalten. Die Langelter fommen 
auch im ulm: Michelaufben Kreife vor. Den Städten diefes 
Kreifes ift die bei ver Reoccuparion eingeführte Serviöfteuer 
durch Cabinetöordre vom 19. Auguft 1823 mit Berüdfichtigung 
des: Beſtehens der Podymue erlaffen worden. 





Außer diefen Wellpreußen eigenen Steuern ift noch die 
neue Grundftener, 
welche durb $. 5 des allgemeinen Abgabengefeget vom 
30. Mai 1820: 

„Die Domainen:Grundftücde und Forſten find fteuerpflidhtig und wenn 
R veräußert werden, überall mit ber landuͤblichen Grundſteuer, jedoch in 
einem Fall niedriger als mit einer dem fechöten Theil des Reinertrages 
gleichen Steuer zu belegen. 
eingeführt ift und die 
Abſonderung der Grundftener aus den Domanial- 
k | präftationen 
zu erwähnen. 

In Berreff diefer Abfonderung iſt befannt, daß es viele 
bäuerlihbe und andre laͤndliche Befigungen giebt, welde zu 
Geld: oder Naturalabgaben an die Domainenverwaltung ver: 
pfliditet find, aber Feine Grunpfteuer entrichten; von vielen 
nahm man an, daß in der Domainenabgabe eine wirkliche, 
früher felbfitändig geweiene Grundfteuer enthalten fei, welche 
nur wegen Erleichterung und Zmwedmäßigkeit der Zahlung mit 
der Domainenabgabe vereinigt worden; um diefe Grunditeuer 
nicht durch völlige Ablöfung der Domainenabgaben erlöfchen 
und neue grundfleuerfreie Grunpdftüde entſtehen zu laffen, 
beftimmte {bon der $. 8 der Verordnung vom 27. Juli 1808 
daß diefe Abgaben nur bi6 auf 4 ablöslich feien und für die 
Gruntftüde, auf melde dieſe Verordnung nicht angewendet 
werden fann, ergingen folgende die Ausfonverung der Grund: 
fteuer aus den Domainenabgaben betreffende Beftimmungen : 


1) 
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a Reſcript vom 23. Juni 1836 des Min, des K. Hauſes und bes Finanz⸗ 
miniſters an die Regierungen in den Provinzen Preußen, Weſtpreußen, 
Poſen, Pommern, Schleſien, Brandenburg und Sachſen. 


Es kommt häufig der Fall’ vor, daß baͤuerliche oder andere laͤndliche 
Grundftüde, welche zu Domanialpräftationen verpflichtet find, eine völlige 
oder theilmeife Grundfteuer - Immunität genießen, Um folhe Smmunitäten 
möglichft zu vermindern, ift fortan nad) folgenden Vorfchriften zu verfahren. 


‚ 1. Bor jeder Ablöfung von Domanialpräftationen ( Erbpadıtscanon, 
Erbzins, andre Geld» und —J5356 Zehnten ⁊xc.) iſt zu prüfen, 
ob das verpflichtete Grundſtuͤck bereits mit der vollen landuͤblichen oder einer 
nad dem Gefes vom 30. Mai 1820 und der Inftruction vom 8, Juni 1831 
regulirten Grundfteuer belegt ift oder nicht? Im eritern Falle ſteht der 
gaͤnzlichen oder theitweifen Regulirung der Präftationen nichts entgegen, 


2. If das Grundftüd: weder mit der vollen landüblichen, noch mit 
einer nad, den obigen Beitimmungen regulirten Grundfteuer belegt, in Zus 
dicaten ober contractlihen Beflimmungen aber die Befugnig begründet, 
eine Steuer:Regulirung entweder jederzeit oder doch bei einer Ablöfung der 
De ——— vorzunehmen, fo ift die gefeglidhe Grundfteuer nah der Ins 

uction vom 8 Juni 1831 zu ermitteln, feftzuftellen und zum Etat zu bringen. 
Wurde eine geringere als die Iandesübliche Steuer entridytet, fo ift diefe 
gleichzeitig, abzufegen. Der Betrag der neu veranlagten Steuer oder even⸗ 
tualiter der Differenz zwifchen diefer und der bis dahin entrichteten Steuer 
ift vom Domainen : Etat abgufegen. Der Mehrbetrag ber Domainens 
präffationen unterliegt ber Ablöfung zum W0Ofadyen Betrage. 


‚3. Iſt dagegen bie unbedingte Befugniß zu einer Steuerregulirung 
in einem Judicate oder Gontracte nicht begründet, fo ift dem auf Ablöfung 
antragenden Grund: Eigenthümer, Erbpaͤchter, Erbzinsmann ꝛc. auf den 
Grund der in Abſchrift beigeſchloſſenen Allerhoͤchſten Gabinetsordre vom 
I. Mai d. 3. zu eröffnen, daß eine Ablöfung zum Mfahen Betrage der 
Sährlichkeit nur dann zugelaffen werden koͤnne, wenn er vorher zur Ueber: 
nahme einer nach der Inftruction dom 8, Juni 1831 zu regulirenden Grund: 
fieuer fich bereit erklaͤre. Wird dieſe Erkidrung abgegeben, fo findet genau 
baffelbe Verfahren wie ad 2 flatt. Wird dagegen der Steuerregulirung 
widerfprochen, fo kann zwar die Ablöfung der Domaniatpräftationen nicht 
verfagt werden, es ift aber weder eine gänzliche noch eine: theilweife Abs 
löfung derfelben anders als zum 2öfadhen Betrage zu geftatten, 

4. Auf diejenigen Immediat = Einfaffen, in Betreff deren die Ver: 
ordnung vom 27. Juli 1808 ergangen ift, finden die vorftehenden Ber 
ftimmungen eine Anwendung, vielmehr ift hier bis auf Weiteres nach $. 8. 
jener. Berordnung, zu verfahren. — 


Berlin am 23. Juni 1836. 


b. Cabinetsordre an das Miniſterium des K. Hauſes und an das Finanz⸗ 
minifterium vom Il. Mai 1836. La 


Ich genehmige auf Ihren Antrag vom 18, v. M., daß wenn bei den 
in den Provinzen bieffeits der Elbe vorkommenden Abgaben von Domainen: 
Abgaben weder der ablöfende Grundbefiger die geſetzliche oder landuͤbliche 
Grundfteuer fchon entrichtet, noch cine foldhe ohne feine Zuftimmung auf 
Grund der Verordnung vom 27. Juli 1808 ausgefondert werden barf, 
die duch Meine Orders vom 12,: Februar 1820 und 22. Februar 1824 
ausnahmsweife bewilligte Ablöfung ‚zum 20fachen Betrage nur alsdann zus 
gelafjen werde, wenn der Gutsbefigen zuvor ‚in die Ausfonderung eines nad) 

Weftpreuß, Provinzialecht. IL 97 


418 Die Steuerverfaffung Weſtpreichens. 


aefenticher oder landuͤblicher Beſtimmung zu ermeſſenden Theils der Domanials 
abaaden willigt und benſelben als unablosliche Grundſteuer auf ‘der Bes 
figung behaͤlt, daß dagegen wo dieſe Einwilligung nicht gegeben wird, 
die Abloͤſung nur zu, dem geſetzlichen 25fachen Betrage zu geitatten iſt. 
— Berlin den 1Mai 1836. Fa, 
"I E. Reſctipt an die Regierung zu. Maricnmerder vom 6. März 1837." 
Wegen Ablöfung der Domanialabgaten ſolcher Grundftüce, weiche no) 
nicht mit der landüblichen Grundfteuer belegt find, gilt Folgendes: 
1, „In den ehemals oftpreußifchen Aemtern Marienwerder und, Riefen: 
urg bewendet es fowohl in Betreff derjenigen Grundftücke, welche durch das 
ict vom 27, Juli 1808 zu Gigentbum verliehen ‚worden jind,, ald ‚in Ber 
reff derjenigen, deren Eigenthumsverleihung nicht durch dies Edict bewirkt 
worden iſt, dabei, daß der vierte Theil der Domainen-Abgaben ald uns 
abrösliche Grundfteuer bis auf Weiteres: zu betrafen iſ.  +- 
"dm fogenanaten Cutnier Lande it die Warſchauiſche Sreutr als 
die Tandiäbtihe Steuer, zu Betrachten und deßhalb überall‘, wo die Steuer 
vorſchriftsmaͤßig "veranlagt ift, die Ablöfung der Domanfalabgaben. un? 
bedingt zulaͤſſig. Die Verfügung vom 23. Juni 1836 findet daher bier 
nur Anwendung, infomweit eiwa einzelne Grundftädd irrthuͤmlicher MWeife 
weder mit den Warfchatiifhen Steuern noch mit einer nad Maaßgabe des 
Sefeped vom 30. Mai 1820 und der Inſtruction vom 8. Juni 1831 regu⸗ 
litten Grundftener belegt find. _ ——— Re es 
3. In ben übrigen Theilen des dortigen Regierungsbezirts hat 4. bei 
der beftebenden Gontribution. bis jeht überall fein Bewenden und bie Ver⸗ 
fügung vom 28. Juni’ 1836 kommt daher audy hier nur zur Anwendung, 
wo bie Sontribution entweder gar nicht oder auf eine augenſcheinlich vor⸗ 
ſchriftswidrige oder irrthuͤmliche Weife zu niedrig veranlagt und wo auch 
feine nach $. 4 des Abgabengejeged vom 30: Mai 18920 "regulirte Gruud⸗ 
feuer in Gebung gelegt Äh. 00 
A. Refcript an. die. Regierung zu Marienwerder vom 6, März 1837, 
Die Domainenginfen von Grundftüden, welche zum 'Gommunaltverbanbe 
fervispflichtiger Städte gehören, koͤnnen vollſtaͤndig abgelöfet: werben, da die 
Grundfteuerregulirung in ben Städten noch vorbehalten 'ift, ‚Bei der Ber 
aͤußerung fervispflichliger und dem Fiscus zugehdriger Grundſtuͤcke darf der 
Servisbetrag vom Kaufminimod: nicht in. Abzug gebradyt werden,‘ da.ıdex 
Servis zu den Sommunalverpflidhtungen gehört. Sollte in einzelnen Fällen 
der. Cervisbeitrag unangemeffen hoch fein, und deßhalb der Verkauf des 
fraglichen Grundftüds nicht gelingen, fo ift Entſcheidung einzuholen»... 
e. Sabinetsorbre an das Staatsminifterium vom’ 19. Juni 1837. 
Auf den Bericht des Staatsminifteriums' vom 6. v. M. beftlinme Ich 
Folgendes - u... 0m ae. ah] er) — 
I. Die Ablöfung von Domanialgefällen‘ und Leitungen: barfı fortam 
überall nur gegen Einzahlung bes fünf und zwanzigfachen Betrages ber Rente 
geſtattet werden. und hört die den Verpflichteten in. den ‚Domainen rechts 
ber Elbe bush, Meine ‚Orders vom 12, Kebruge 4820 und 22. Februar 1824 
grgekondene Befugniß zur Ablöfung durch Ginzaplung des zwanzigfachen 
etrages gänzlich auf, au er. ir 
\ 2% Nur diejenigen von dieſen Verpflichteten, weldhe. die. Berechnung 
des Ablöfungs= Kapitals und die Bedingungen der: Ablöfung noch vor dem 
31.. Dezember 1837 rechtsverbindlich anerkennen, dürfen: von: diefer Befugniß 
11 ) , , 
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— e ach Ri B Gall zu der, Reserungg ı Monpt⸗ Koſfe 
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ſgefa Uen· und! deiſtangen rechts gultig BREITEN ERBETEN 
werden hierdurch in feiner Weife abgeändert, MAERTISRHK Sirardnf 

4. Auch bei Reftfegung des _geringften KRaufgeldes für ein Toomainene 
Grundftüd darf die in den Grundftüden rechts der Elbe bisher nacygelaffene 
Berechnung nad) dem zwanzigfachen Betrage der Rente nicht mebr ftatt finden, 
fondern ſolche überall . RR u chen Betrage erfolgen, 

Die —— gen ſin he, Chef ber Domainen: 


Verwaltung den, Regierungen und durch biefe, mittelſt der Amtsblaͤtter dem 
nA en. I S3 II 2 II VYHN yiı 5 


Publikum befandt zu mach 

Berlin, ben 19. Juni 1837; (gez.) Friedrich Wilhelm. 
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Ach De 1441797 2 Wurm: 
ih pfür, Weſtpreußen nur zu bemerken, Raf die gemäß..g, 
Red „&ewerbefleuergefetge® ; nom, 30. Mai 1820 erfolgte Cioſſi⸗ 
ficirung noch in derſelben Weile: befleht, und zwar fo.; „daß: aur 
NAMerſten Elaſſe Danzig und, Glbing, ;; S 317 sen’ nydnpdn 
Zweiten Halle Graudenz=. mit. der Feſtung, Dariendurg, 
Mariemmerderiun Thorn slleszmagsf #33 Ichiftun 
„is «dritten, Elaffe, Conig, ‚Eulm, Dirſchau, Markiſch Feiedlanı, 
Baftrom; Deutſch Krone/ Mewe, Rieſenburg, Echwetz, Mreuß. 
Stargard, Straßburg und Tiegenb 1 TT nnu BEE ET nr 
vierten Claſſe Die ‚übrigen, Städte, und. ‚dad platte Land 
gerechnet Lamas marlalısı mini nn m aue 
RR Hi ruf an ging Tlnemgnnnid mas 

, € [ a f [7 N 3 are sırhemsp Inn? 
find Dieinmigen: Präpte frgi,n. ie wehben, Maple. und; Schlacht: 
fleuer erboben wird, und“ biefe Stidte finds Danzig; Ibing, 
Graudenz mit der Feftung, Marienburg, Marienwerbder u. 


IT IDEE EN AA rt A A au peut Inu as (— 

tr Durch Gabinetsorbre vom 24” December: 1837 war ausnahmsweiſe 
bewilligt, daß die Ablöfung der: Domanialabgaben in denjenigen Faͤllen, 
in welchen bier landuͤbliche Grundſteuer nicht, Arheben wird.) und auch 
ohne Zuftimmung der ablöfenden Grundbefiger: nicht erhoben werben kann, 
‚cr gan zwanzigfachen Betrage nachgtlaſſer werden hürfe, ſobald der bes 
Abeitigte,(drundbefiger darin willigt; daß der nach geſetzlicher und land⸗ 
‚ ‚Mblichee Beftimmung‘ zu ermeffinden Theilder Abgabe ausgeſondert 
und als unabloͤsliche Grundſteuer auf die Beſitzung bleibend übers 
nommen werdeir MDieſe Vergünftigungi iſt durch Cabinetsoerdre dom 
7311 ke December: 4843. wirber | atifgehoben: ınındrı es iſt angeorduet worden, 
daß audyı in Beni htzeichneten. Fallen: die Adloͤſung von Domanials 

494 ipehftationen nur nach denn Nafachen Betrügengeftattet: werden darf. 
2 RGeſetz megen: Einführung) einer Btaffenftetter- nom: 30. Mai: 11820 und 

Gabinetsordre vom 16. Septembre und Ws December 18Uhu >: 

77 * 


born.?) 





0 Die Steuerverfaffung Weſtpreußens 


Ausnahmsweiſe wird in den Danziger Vorftästen Langfuhr, 
Neufchottland, Schidlitz und Stadtgebiet Claſſenſteuer und gleich» 
zeitig Mahl: und Sclactfleuer erhoben; die Provinzialſtaͤnde 
baben im Jahre 1845 auf Aufhebung dieſes exceptionellen Bere 
fahrens angetragen. 





| Zweiter | cbſchnitt. 


Die indireereh Sreusre 


‘ 
— Tel PIE N 


Hinfid ichtlich der indirekten Steuern‘ beſieht in Beftpieußeh 
feine von derjenigen der übrigen preußifchen Staaten ab: 
weichende Berfäffüng. ? Die Auf vet! Brandwein und das 
Braumalz, *) den Taback,) den Munkelrübenzuder ?) gelegten 
Steuern, die Mahl" und Schlachtſteuer, ) die Eingangs⸗, 
Auegangs+ und: Dürdgange: Abgaben ‚5) die’ Communications: 
abgaben * und die Siempelſteuer 7) werden 'daber in Weſt⸗ 
preußen fo wie im übrigen Staate und zwar unter Ober⸗ 
aufſicht des Provinzialfteuerdirectord von :MWeflpreußen ,'®) 
welchem ‚die Hauptzöllämter zu Danzig und Thorn und die 
Hauptfteuerämter zu Elbing, Jaſtrow, Marienwerder und 
Stargard untergeordnet find, erhoben 1. 

’ Zur Erhebung und 'Eontrolle der Mabls ins Säladır- 
fteuer beftehen an jedem derfelben unterworfenen Orte befondere 
vom Finanzminifter beftdtigte und kur die Amtsblaͤtter be- 
kannt gemachte Regulative )yſo ttaıdD 

20. A 1 ir für" a uns —— ‚vom 
20. it 18% 


ı) Geſetz TER Steuerorbnung vom 8, Februar 1819, Gabinetsordre vom 
:.- 20. Juni 4822, Gabinetsordre vom 10. Januar i824 über die Braus 
ſſteuer und die Maifchbottichfteuer. 
E) Geſetze vom 8. Kebruar 1819 und 29, März 1828, 
2) Geſetz vom 21. März 1840. 
*) Geſetz vom 30, Mai 1820 und Gabinetsorbre vom 31. Mai 1822, 
'#) Bollgefeg; Bollorbnung und Zollftrafgefeg vom 23. Januar 1838, 
n).Berordnun vom 16. Zuni 1838 und Gabinetsordre dom 29, Be 
bruar 184 
| n Geſetz über bie Stempelfteuer vom 7. März 1822. 
“ ©) Ueber bie Ginrihtung und den Geſchaͤftskreis des Pevoigilfeuen 
directorats fiche Danziger Amtsblatt von 1825 S. 7 
) Gabinetsorbre vom 22. December 1843 über bie —— der 
Ortsa⸗Megulative für Gewerbtreibende. Orfegfomniung von 1844 ©. 46, 
10) Dans. Amtebi..v.. 1827 ©; 228, 


* 
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hyn Regulativ fuͤr Etbing ı vom BR Auguſt 1827 ‚ergänzt 
am: 27; October 1829. und 17. April ud 37% :Zufi 1830, 17:9 
7 Hey Megiilartin' für” „Stadt und BSeſtung Graudeng voin 
14 November’ ‚18 Te st 15 
n 4) —“ für *5 ‚dom, &. PR 1 in 
6), Regul ar für, — —— vom, 14. AU, 
ei am, 15., Januar 1843 
za Regula:iv für Khern _ ®, März 187,8)... Anl 
1:7 Die na $. 11: des. Geſetzes vom 30. Mäi 1840: —24 
liche Feſtſetzung der dei Erhebungn der Schlachrfteuer) zur Ans 
wendung zu⸗ bringenden Stuͤckſaͤtge iſt durch Bekanntmachung 
vom 180October 1841 9) zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht. 
Der zur Ausruͤſtung bon Seeſchiffen verwendete Mundvorrath 
iſt mahl⸗ und — ——— die gezahlte Steuer nach 
dem Regulativ vom 1. April 1844 erſtattet wird. )m Ueber den 
Handel mit Brod, Fleiſch und Mebl in: der Nähe, der mabls 
und ſchlachiſteuerpflichti * Staͤdte beſtimmt das Reſcript vom, 
W. Januar »4824, #), ber die Befreiung der Militairſpeiſe⸗ 
anftalten von der Schlachtſteuer das ‚Refeript vom. 9. Nor 
vember ‚1824, 9), über. die Steuerfreibeit von, Talglichte beim 
Trausport aus claffenfleuerp Pr Se 18 in ——— 
rie die Cabineisordre vom ei 
Das -Hauptgefeg fuͤr die oe. —* und 
Durchgangs⸗Abgaben iſt die Verordnung: vom⸗ Ja⸗ 
nuar 1838, '!) durch welche das mit den zollvereinten Staaten 
vereinbarte Sollgeſet und die: demſelben ‚entfprebende: Zoll: 
ordnung für die ganze Monarchie, mithin auch fuͤr die nicht 
zum. :Zollderein: (gehörigen : Provinzen‘: Singeführt! iſt umd alle 
Über diefen Gegenftand ergangenen ; ‚Berordnungen ;: — in 
den neuen Geſetzen etwas: anderes beſtimmt worden 
ſind. Der — Dani den auf we 
D eichſel ein⸗ rch den en von ‚Danzig qusgehenden 
SR Irebeatten ii Slleofräche. Pr dur ——— re vom 
aͤrz . 12), brrabgeleät, Die Erhebung kai Ha engelhet, Ä 
TTIMIITTT® rat 44 I ma 57 
ı) Danz. — v. "1828 Fr 1, v. — 394 u. . 1830 ®&.197. 339;, 
2 Beilage zu No. 10 des Marienw. Amtsbl. von 1835. 
Beilage zum Danz. Amtsbt. von 1830, 
Mariemd, Amtsdl, von 1843°8, 19, - - ri 2 am mn. 31a 
») Beilage zu No. 22 des Marienw; —* von 1837. 
°) Dany, Amtsbt. v. 1841 © 205.. Wariertid. Amtebt. v. IB4L ©. 337. 
—2 — Amtsbl. v. 1844 ©, 107. .®) Dany · Amtsbl. S. 144. 
5 ⸗ v. 1324 S. 534. 10) ne 8. 391, 
3 —— — v. 1838 S. 33. 12) —— —* S. 9l, 
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der Abgaben fuͤr die Beitugung beſonderer Auf und der 
Gebuͤhren fuͤt gewiſſe skeiftungen. in den Häfen zu⸗ Danzig und 
Weufabzwellkr: fo „wig ‚per „ Schiffobetdabgaben. in ‚Elbing ift 
u. binetäordre vom 18. October 1838 4 ._—- ‚cheren 
dnzunge n me. nö en, die Cabinetsordre vom 1x 
ag 1810 2) über rmägıg igung der. 98 gaben, für die 
uiten' bei Benutzung des Hafens von Danzig Ind Neue 
— die Ordre_vom * “Mai 18432) — a bie 
Herabfegung der Hafengelder in Danzig und Neufabtwaſſer 
auf Hi Far Schiffe von 25: Laften' Zragfähigfeit oder „weniger 
und die Gabirieteordren pom„d,' December 4842 und 13. Dex 
gembex 1844; # durch welche : ‚bie meuen Tarife gun Erhehung der 
Schiff ahrtsabgaben in Elbing genehmigt werden; enſchienen find: 
dtt Zu 9.1 der Verordnung: vom 16. 5Juni 1838*9 die 
ae betreffend. ſind durch die: Cabinets⸗ 
srören dom! 26. November 1840 und 19. Auguſt 184410) die 
Verzeichniſſe det Straßen; genehmigt und betannt —— 
auf: welche ſich dieſe Verordnung bezieht) 4 Yu wife) Ver⸗ 
zeichniffen find folgende Straßen‘ welche ganz oder: — 
zu Weſtpreußen * aufgefuͤrtꝛ Sy 93 nun morleögt 
ui % von Berlin nach Dirſchau ber Stettin und Danzig: mad 
12. vo Pafewalf gas Di au uͤbet Etat,  Statgäre, 
Rufchendorf, Bromberg; 3 ya 


83. Von Wieder : Gruppen nad een: 1gunct 36% 
4. Von der — Muͤble Abe Kuryebeazt nad) un 
st werder; ET a | 


5 = Bromberg über Zion; tesufe bis ug pelnifden 
Yrhbin enze; 

‘6 von Berlin; hei Cifrin, Eorig Doſhan Könige 
arbis zur ruſſiſchen rengeg nun. Inn m3i519 rs 

"7. von Elbing: aber Preuß: Holland bis zur poiaiſden Grenze⸗ 
8. von Marienburg über Marienwerder bis zur poln⸗ Grenze: 
WEine der Probinz Preußen‘ eigen thuͤmliche perſoͤnliche Steuer 
iſt endlich der von den polniſchen Juden zu entrichtende Juden⸗ 
geleitszoll deſſen Erhebung als Stempelſteuer durch die Cabinets⸗ 
ordre vom 11. September er — — —— 


über denfelben“ u re. nm Praha V 5 an ( 
—* Gefegfammlung “ 1838 ©. sm. * Dun. Amtabi v. 1000. ©. 5. 
°) 1843 ©. 2368: 
.. Er we er 1843. 8.74 u. v. 183 6. k. 


sy.“ ; un 2: 1838 ©. 353. . 
*) en v. en ©. a1 — ©. 03; Danj Asisbi 
2* 2. l €. IL R 
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a) dad Reſcript vom 16. November 1823. !) 


Da in da Kömgtelche Polen burch eine Verordaung "vom 26: No: 
vember 1822; ber Zudengeteitsgoll für. eine fortdauernde Abgabe erklaͤrt, 
unds jeder fremde Zube,’ ohne Rüefidt auf Alter, Stand: und Geſchlecht 
für’ einen Zotaͤgigen Aufenshatt im kande einer Abgabe von 15 Floten polnisch 
(25 Rthie) unterworfen ift, dadurch alfo die Ausficht auf eine Bereinigung 
zur gegenſeinigen Abſchaffung dieſer ern ſich entfernt hat, To ſoll die Letz⸗ 
tete auch dieſſcits erwiederungsweiſe noch fortbeſtehen, een 

Genethmigung vom 'ıki: — 8.3. in der Verfa 
eine Ahaͤnderung, und —* vom Vvanuov * a ia JR Art 
Statt findens "1% ı j 

Der Geleits:Abgabe bleibt jeder Zube aus, dem Königreich Polen, ber in 
die Provinzen Preußen und Pofen fommt, —ã— - Bin ‚und ro ohne 
Ruͤckſicht auf Alten, Geſchlecht, Stand und Beiß, 
wo gr, feinen Keiſepaß dificen zu laſſen ge He J er a 
Geleitsfchein Löfen, 

Es wird derfelbe auf einem Soeben don, 7 * 1 jap? are 
wie ihn die Beilage enthaͤlt. 

‚Die Auefuͤlung und — ‚gegen der Stempel: 
Abgabe gefchieht von den. zur Prüfung. und. 5* — author 
rifirten eo. 

Der S it. nur. längftens 30 Lage, und. müß bei. ‚einem nad Vers 
lauf dieſer iv noch —A— Aufenthalte in den Prodinzen ‚Preußen 
und Pofen ein rieuer Schein ertrahirt werden. 

Juden, welche es unterlaffen,-den-Geleitsfchein gehörig, und nach Abs 
lauf deffelben einen neuen zu löfen, werben um den vierfachen Betrag 
ber Gefälle, alfo mit 10 age beftraft, = es das allgenıeine Landrecht bei 
beabfichtigten Verkuͤrzu om. pr | ver Gefälle beftimmt. 

mare ift 9— ndige J— 3 * nn ‚ wie ng 
aus dem Kormu tlich genaucften Pflicht zu machen, 
und mit dem —386 — —S——— ir Seitens ber 
Polizei⸗Behoͤrden es eben fo be Kuh pr es mit den Paßformularen geichieht. 
Die gedachten Behörden beziehen übrigens die Formulare zu den Geleits— 
et baare Bezahlung ,s wie . Riemer & won ben 

ee eg ms#) an, n93;i 2 nau, mönı h 
Haupt » Stempel Magazin wird, ‚die. bau; « Kemter 8, ‚dorti gen 
—A— mit den ndthigen Formularen eriehen, welche fie 9 eich 
den übrigen Stempel-Materiälien zu — davon an „die — 
Debits⸗Stellen zu verſenden haben. 

Die Behoͤrden find! verpflichtet, bei Viſirung den Paͤſſe Sie ——— 
bes Geleits ſtempels zu konttoiliren, und duͤrfen keinen Paß eines im Koͤnig⸗ 
reich Polen wohnhaften Juden piſiren, ohne zugleich den Geleitsſchein zu ert heilen, 
oder wenn der Jude bexeits damit verſehen ift, auch ben leptern zu ‚Difiten, 

- Die. Steuer: Beamten haben ebenfalls, fo viel, gs ibrerfeits 1 art RER ann, 
imit darauf zu achten, daß jene Abgabe nicht umgangen werd 

Berlin, den 16, November 1823. 


Miniſterium des FE und der Pothzci. a ee 
dv, Schuckmann. Klewitz. 


— — 


IA, nn, 
= sr ‚Ib Are 


AH Kamptzu Annalen VIl 892.1 „2,1 ROT 4 * 
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u ur mr, ar ka 
dan anf 30 Tage. —* — gültig... 

Inhaber des hier angefiegelten Reifepaffes (Name) wohnhaft zu (Wohnort), 
welcher am (Tag und Datum mit Buchftaben) über (Eingangsort) in biefe 
Provinz gekommen iſt, kann ſich hierauf. bis zum (auf 30 Tage nad) dem 
Eintritt ind Sand, oder bei Berlängerung nad Ablauf: des vorigen Scheine 
auszufüllen) in den Provinzen Preußen, Weftpreußen und Pofen aufhalten, 
muß aber audy ‚überall ‚ben Vorſchriften nachkommen, wozu das Paßgefeh 
und andere allgemeine Beftimmungen Ausländer, wei ſich im Preubiſchen 
Staate aufhalten, verpflichten. 

.. (Drt) (Tag) Vahreszahl) (Beides mit Buqhſtabenh. 

Girma ra Siege der —— 


b) das Reſcript vemn⸗ Ii. Januar‘ 1826, 1y 


Die unterm 16, November 1823. gegebene Vorſchrift, wegen Erhebung 
des Judengeleites, wird dahin erweitert, daß jeder qus dem Koͤnigreiche Polen 
nach Preußen oder dem Großherzogthijme Poſen, ſei es **— uͤber die 
Landesgrenze dieſer —* oder nach vorheriger Berührung anderer Pros 
vinzen des Staats, fommende Jude gehalten ift, ſich bei der erſten Polizei⸗ 
Behoͤrde zu melden, und den Geleitsſchein zu loͤſen. —2 

Berlin, den 11. Januar 9 — 

Miniſterium des Innern. Miniſterium der Be J 
v. Schuckmann. de Motz . 5: 


Dritter Abfhnitt. 
Die ECommunaljteuern 





Als Hauptgrundfas gilt, daß die Bezirks: und Gemeindes 
ausgaben von den Bezirfen und Gemeinden beſonders auf: 
gebracht werden müffen 2) und jeder Zufhuß aus Staatskaffen, 
namentlich die Zahlung der „Kompetenzgelder“ an die Städte?) 
aufgehört hat. Für die Städte iſt vorgefchrieben, ‚daß das 
Gemeinderintommen zur Beftreitung der ftädtifchen Ausgaben 
und Laſten verwendet und. der. hierdurch nicht gedeckte Betrag 
auf alle Bürger und Schutzverwandte ohne Ausnahme vertheilt 
werden foll.*) Die Art der Verteilung ift aber wieder den 
Gemeinden nach ihrem Urbereintommen oder Obfervanz überlaffen. 


') Kampg Annalen X, 108; ficbe — die Reſeripte vom 3. Januar 
und, 26, October 1831 in Kampg Annalen XV, 21 u. 781, 

2) 8. 13 Geſetz vom 30. Mai a Gefegfammlung von 1820 ©. 137. 

®) Landtagsabſchied von 1838, II, 

*) 55. 26. 32. 44. 56—62. 109. 78. 184 ber ‚Stäbteorbnung von 1808, 
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Bon der den; Gemeinden eingeraͤumten Befugniß:; die Bei⸗ 
träge : der einzelnen «Mitgliedet durch Erhoͤhung der ;Elaffens 
oder der Mahl⸗ und Schlachtſteuer zu etheben, ) :: haben; die 
Städte: Danzig: und Elbing Gebrauch gemacht, indem in den⸗ 
ſelben 650 pro: Cem Eommunalzufeblag mit der Mahl ei. und 
Schlachtfteuer erhoben werden. 2) In beiden Städten werden 
aub zum Bellen der Stadt: Schulden = Tilgungsfonde erhoben 
1) in Danzig eine Breiinmaterialienfteuer auf Grund der 
Eabinetdordre vom 24. April .. und 2) in —— 
Grund der Cabinetsordre ec 18246 ebenfalls 
eine Brennmateriuli —— — ke 
vom 22. November 1822 eine — een 5) 

Sufolge eines Autrags | Des Pordra 098 a: ‚182X/ if, durch 
Eabirretsordre vom 29. April 18299) den Stadtgemeinen und 
durch Cabinetsordre vom 18. October 1834 7) den nicht zum 
Stande der Städte gehörigen Communen die Einführung 
einer Hundefteuer, endiich im Bahre»TB43P) die Einführung 
einer Nachtigallenfteuer geitattet. 

'Die Abgaben: auf dem! planten Lande find. theils Kreis⸗ 
communalabgaben — 3 DB. bie Koften der Provinziallandtage, 
der Kreistage, der —— der ‚Landwehr: 
Gavalleriepferde — theils ——— —⸗3Br Sculzen⸗ 
ehali, Ausgaben für die Geſetzſammlung und, das’ Amtöbl: att, 
— der —5——— 95 en, Wege und Stege, 

twächter:. anf irtenfohn, Armenpflege?) — ie Kircheu⸗ 
Ri fartläften, welche die Kirchen Wie trägt, tells * 
lajten,. zu welcher J ri "pie interhaftung: de Schulen 
(bei denen’ in! der Wirklichkeit Eh f cierdt und Do Vndein 
oft zufammenfallen) und die‘ Uhterhaftung der Damme und 
Deiche gebbten Ein eigentliches Communalvermoͤgen⸗ deſſen Ein⸗ 
fünfte zur’ Beſtreitung “der: Laſten verwendet werden ei 
—— ſich auf dem ‚Tante fetten; vie — waren’ aber 


sr nalle Ten 


— 337 
2) Danziger Axno diatz * RE 308, —— Er ©. Dr len 


—W S = und don 

9 ⸗ ⸗ * 1822 ©. 

0) ua von 4623 ©. Fri und 138 14. 

0): 14: as: ‚von 1829. &.: 24. nu Mrs 

r) ⸗ ⸗ von 1834 ©. 281. 

0). 7,5: von⸗ 1843. 8; w. ef. Grube. corpus const. III. 
Ar. 55.— 


) Geſetz über bie Werpflichtung zur Armenpflege vom 3, Desember: 1842, 
Gefegfammt. v. 1843 ©. 8. — $. 86 bei Provingialsschts von 1844. 


— 
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off? fo gering, FyÄbap ſie durch· die kleinen Einnahmen z. B. 
die Pollzeiſtrafen gedeckt werben konnten, und werden erſt neuen: 
dings bedeutender;Aleber die Aufbringung ift kein feſtes Priu⸗ 
eipiaufgeflelle; dieſelbe vielmehr dem Uebereinkommen der ein⸗ 
zelnen — und — und der nve überlaffen. 


mir Ni 7 Fo Min Dinitibelikb 3 
nsdadn 99: * 5* mich“ >: 2* 7 min buen 
773 1377 * Ju TArLT — a pienn J— rt Ri 
jur Yo V 5; ei rl hi) mad 3197 And) 


“ eit © a 2% Bei i Po ya 
‚Sie eig der ——— 


1.9 
Ill: IGcı:ı n.J3 { Ice, * + — mar 5; J Aryırıaa —9 thbıu 1 


- 


en ru) 319 1:35 Im 


marꝰ 53 ‚Etfter: ervſchnits nan 
* fh aufn re >) 


— 12 na —— 113 05 - min .ulsstummo. 


ae med des. yuifien, — Ka rn Bir vVer⸗ 
n 











MN ‚der, chrillien Religion ;. lag daher, —9 h feine 
ntexefle,.. der duiitli n Rue ‚eine. fiphere — (en h 
äu ber er ine als; 9 Us ‚im Intereffe, deE, paees ‚den, 


Fra ; j FTTER,,AU — Demgemd 
Hehch Rn, 7 Teig. früß, ale. Bi 
and. arg, 1FI geregelte —— 
der, Sn und des aa "u einen (lintammetug 1 
end Er in der sulmifen Banpfefte; non; 4232. mwurden- den 
Pfarrkirchen zur Culm und Ehen’ je, vier Hufen Landes als 
Dotation zugemmiefen;: eis Nachirag | vom: 40. Hufen: zugefichert 
und allen fpäter zu gründenden Kirden eine gleiche. Dotation 
von, 4 Hufen, den, ———— Freiheit von allem —— ver⸗ 
vochen,. und. ein Decem fuͤr den Biſchof eingeſetzt. ei der 
Rn er re der Bisthuͤmer im! Jahre 4243| wurde 
feftgefegt,, ae Orden in: * der Biſchof im 


) In den Achrktirn- ienunt and —*— Kreiſe Thorn waren — 
im a = feine GOMEREPRIUENN: aufzubringen. —— a. 
a. 24 
4) Vergleiche uͤber dieſen rbfaniie das Ent des Profefford Zacobfon 
in Königsberg: Geſchichte der Quellen des Fatholifhen und — 
ſchen Kirchenrechts der Provinzen m. * Rn Bände. 
MRoͤnigsberg 1837. u u, je ot 
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dristem Theile eder Dioͤerſe Landesherr fein die geiſtliche Jutis⸗ 
diction in Bern ganzen/ Diöcefe ı dem Biſchof zuſtehen ſollte. 
Im Frieden von 249 wurde befkiumms daß die Meauhekchsten 
ihre Guͤter Ddurch Teſtament Der; Kirche und den ı &eiftlichen 
vermadhen wünfen: falltem, Diele die, Gurer jedoch iur Zahzeöfrift 
weiter verfaufötcmüßten, Midrigenfalls fie Dem Orden mens 
follem fallen... Dagegen: reſervirte ſich der. Duden. Tas Patronar 
und; die Ertheilung der Zflimmungzzun;: fung pas Dotirang 
von; Klöftere im ı Ordensgebiete, : bebielt: die, Einkünfte Den 
erſten 24: Tage vacant gewondener Pfründen ‚vor, „Dar * 
Forum des Biſchofs eximiri,/ frei von Sehnten, Excommunication 
und. Anterdiet z / er war zur, Viſitation der Oomſtifter berechtigt 
die von ihm praͤſentirten tauglichen Perfonen; mußten imgeiſt⸗ 
lichen: Amt beſtaͤtigt werden, und ijn Culm, Mameſanien · und 
Samland durften mar Daeaeilier: — wuigenammen 
werden. mi dhun nn Arı st mh 
au Anftaͤnglich hatte dr» Bapfı, die, Arsen ingelgenbeien 
dunch heine: Ergaten geleitet, 1,1209. gruͤndete er -einzpre 
Biethum und ernannte einen Moͤnch des — Dre 
zu Dliva, ‚Kbriftian „; zum erften ı Biichofe ‚4249, ,beirbloß, er 
den vpaemßilchen Kiecbe,einen, Erzbifchof vorzulegen, 4243 er: 
rid tete er die vier Bisthuͤmer Culm; Pomeſanien, Ermland 
und Samland, durch Bulle von 1246 ernannte er Albert Sue⸗ 
bier Zum Erzbiſchof und erhob 1255: deffen’feir 12 einäblte 
tefidenz. Riga zur Metropole, ‚Nach, mehrern. fruchtlofen Ver: 
Achen, ein: Concilium in Riga zu halten, brachte den: Erzbiſchof 
im Jahre ef = ——7 zu — zu Stande, 


welched im fol hre in Riga fortge Fee" wur ——— 
Scluͤſſe Ban —— Ran Her A — men 
wurden, Bm im J aufgeloͤſt 
und. die peeufi uͤmer findni felbant mit dem "er 
bisthum Guneſen einge * hit MIT „ut uf .:6 num ” 
Das Palatinar hie gehoͤrte ya Disc? Pomefanien, 

e „bisher 


1577,ward. 68. ui Dick —F 
ſich nur: auf das P atinat;: ulm; erst *5 gezogen. 
mit · Cujavien bildeten die Dioͤceſe des Biſchofs 
von Leslau, mit’ welcher ſpaͤter das —— Camin ver: 
einiär würde, Ermlahd bildete ein‘ Nr Biethum welches im 
16. Jahrhundert: von. dem, Erzbildofe, erimitt ‚und, unmigielbar 
mit dem Papſte in, Berbindung geftellt ‚wurde. In allen diefen 
Didcefen' finder ſich die Synodalverfaffung: » Schon: 1233° war 
in Neu: A eing, Synode ard&lten wel Aber: ter im Bes 
inn des Yabıh nderts, in den, Jahren en 157,1 1607, 
u an nt: — und in den en A634 und 


= 
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164%. andre Synoden folgten.’ Im Eulmer Lande hatte) Bis 
fchof Arnold; Stapel  ( 1402 — 1415 ) dien erſte Diödcefans 
fonode gehalten, fpätere kamen in den Jahren 1418, 1438, 
1481, 1583, 1605, 1641 und‘ 1745 zu Stande. Im Ermland 
bat die erſte befannte Synode im’ Jahre 1415 ſtatt ‚gefunden, 
welcher diejenigen von 1449, 1497, 1565,:13575,1582, 1610, 
1633 und 1726 folgten. Auf riefen Eynoden wurden über’ die 
firchlichen Berbälmiffe jever Didcefe Befchlüfle gefaßt, welche durch 
ihre Confirmation und Publication zum Statutarrecht wurden,“ 
zeitig, befondere aber in der Mitte des 15. Jahrhunderts, 
finden fich in den preußiſchen Bischämern außer den Elericals 
ſynoden — durch die denfelben gewöhnlich vorausgehenden 
Vifitationen hervorgerufen — Laienignoven. 1) Anfangs hatten 
die. Biſchoͤfe Tefbft von “Zeit zu Zeit Reifen gemacht, um ſich 
von dem kirchlichen Zuftande ihrer Diöcefen zu unterrichten, 
fpäter fenveten fie ibre Abgeordnete, bis fi auch im 16. Jahr⸗ 
hundert die Form der Viſitationen als Sendgerichte verlor und 
die jeßige Form eintrat, nach weldyer den Ardidiaconen und 
Archipresbyrern aufgetragen wird, in ihren Sprengeln die Viſi⸗ 
tation vorzunehmen und an den Biſchof zu berichten. ı © ; 
Das canonifhbe Recht war von deih Orden niemals 
ald Landesrecht recipirt. 2) Ed kann jedody als unzweifelhaft 
‚"). Ueber die Art, uud Weile, wie,auf ſolchen Synoden verfahren wurde, 
vwird Kolgendes berichtet. Einige Zeit vor dee Synode wird die Ger 
> -meinde damit bekannt gemacht, daß fie fi an einem beftimmten Tage 
an dem "begeidjneten.  Drre der Verfanimlung -einzufinden habe, 
Gleichzeitig erfolge: auch die Wahl; der Synodalzeugen durch ‚jede Ge— 
meinde und Genoſſenſchaft. In den Städten wählt. biefelben,der Rath, 

in den Dörfern und Bruͤderſchaften die Verfammiung felbft. Nur die 
trefrlichften Glieder der Gemeinschaft, ſollen ale Schb en beftellt werden 

und die Gemeinden follen dafür haften‘, daß fie alle Vergeben, welche 
nicht occulta delicta find: anzeigen.‘ Zur feftgefegten: Beit erſcheinen 
nun die Bifitatoren, begeben fidy in die, Kirche und leiten nach ges 
hallenem Gottesdienfte das Verfahren ein., Sie, figen vor. dem Altare 

an einem Tiſche, auf welchem ein Cruciſix ſteht, an — rechts 

eine Ruthe, links eine Zange liegt, zum Zeichen, daß noͤthigenfalls die 
Verſoͤhnung der Sünder, mit Gott gewaltſam bewirkt werden ſolle. 

Die Synodalgeugen treten dann aufgefordert vor, und fpredyen den ihnen 
vorgefagten Eid nady, indem fie. das Grucifix mit zwei Fingern beruͤhren. 


Sn aͤhnlicher Weife werden auch die Geiſtlichen bei dem Send 


gerichte verridigt. Dierauf folgt die Ausforfhung nad) einzelnen Ar: 
titein, mie diefe fchon vorher den Synodalzeugen bekannt gemacht find, 
Doch haben die VBifitatoren auch einige Ceparatartifel, über weiche fie 
dern Bedürfniffe gemäß, eine befondere Unterfuhung anftellen, cf Zar 
cobfon a. a, D. Bb.. 1 S. IWW. : 
*2) cl. Voigt Darftellung der Rechtöverfaffung Preußens während der 
Ordensherrſchaft. — Schweikart über die in Off- und Weftpreußen 
geltenden: Rechte in Kamipg Jahrb. LII, 322: 0 ig 198 


ur 
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—— werden; daß daſſelbe von: den Biſchoͤfen welche zu 
en. Befolgung eidlich verpflichtet waren, nicht nur in — 
eigentlich biſchofiichen Theih der:Diöcefe, ſondern uͤberbaupt zur 
Anwendung gebracht wordeniift;; fo; wie auch bekannt iſt, daß die 
Grundfaͤtze des damaligen „gemeinen Rechts "mehrfach: mit dem 
canoniſchen Recht verſchmolzen waren: In dieſer Weiſe und 
Beſchraͤnkung iſt daſſelbe als im Jahre 1454 in: welchem; den 
Preußen im Ineorporationsprivilagio vom Könige, Eafimir die 
Erhaltung: des fruͤhern Rechtszuſtandes zugefichert: wurde; 
beſtehendes, jedoch nicht ausdruͤcklich reripirtes * nicht als 
— guͤltiges Recht anzunehmen; mu 11° ym:; 

In Polen: galt dad eanoniſche Recht in, zeligiöfen, ‚Sachen 
ver dem :Zanbebredte; 1), die, pelnifchen ‚Gelege konnten / jedoch 
in Preußen: nur mit Zuſtimmung den Stände; eingeführt werden, 
und da eine. ſolche Zuſtimmung micht nachzuwtiſen ijt, Bann auch 
eine Recrprion des eanoniſchen Rechts zur Zeit der Verbindung 
Weſtpreußens mit Polen nicht augenommen werden. Es iñ 
aber auch für dieſe Zeit nicht zu bezweifeln;; daß daſſelbe dennoch, 
wenn auch oft nur durch die Uebergriffe der geiſtlichen Jurisdiction, 
von den Geiſtlichen angewendet werden iñ und dadurch farsifch 
allgemeine Guͤlti gkeit erreicht hat. ‚Die Sinführung der Grund: 
füge: :ded: Concikum Tridentinum: täßt ſich fogar: beſtimmt nach⸗ 
weiſen, denn dieſelben find. auf der von tem Erzbiſchofe ‚von 
Gnefen: am: 19. Mai: 15727 zu: Petrikau abgehaltenen Provinzial⸗ 
fpnode angenommen „:: und: nadidemıPapit Gregor XIII durch 
Breve vom 29: Dezember: 4977. dieſen Schluß: ‚beflätige: batse, 
innden einzelnen Didcefen ausdruͤcklich publicirt; fo wie «fie. im 
Ermlande ſchon int Jahr 1568: Ra. den Biſchof Hai Dur 
blicirt worden waren El ach msi 

Nachdem das polnifche Preußen; im. Jabre 1772. mit: Dem 
Königreiche, Preußen: vereinigt: worden: war und eine mit der 
Berfaflung: der uͤbrigen Monarchie moͤglichſt übereinfimmende 
Berfaffung eingeführt: werden mußte; wurde ber, Umfang,ider 
Anwendbarkeit : des eanoniſchen LRechts durch die in.; ‚dem 
Notificariondpatent vom L28. September 1772 und in der 
Regierungsinſtruction vom 21. September 1773 enthaltenen 
Borfchriften des: und, enger ‚beftimmt.. Eine noch größere Ber 
ſchraͤnkung iſt ‚aber durch das allgemeine Landrecht eingetreten, 
welches ſeit Publication:; des Provinzialrechts von. 1844 mit 
alleiniger Ausnabme des ee des —— zur katholi⸗ 


—— En ir w 


4) Nicol. Zalaszowski * ai. Pitekie: Ib. " ct, gr: si’ 1ex eivilis 
cum canonica non concordat, legem: canoulcam kuse — 
si verseiur circa materiam ecclesiagticam.. ‘ » 
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feh ent Ritches1foh\ißler: wer: verſchieden em; ichrißßlichen Meligiomee 
Partheitn gegenein ander· genraͤg 941des Publicationdpatennd 
bom Su Fehritarı1 794; „ an die Stelle aller bisher aufgenommen 
ge weſenet thmiſcher· gemeiner Sachſen amd andret fremder ſub⸗ 
iarifoer Rechter⸗, gerieten iſtſo daß vom dem canoniſchen 
Rechte jetzt mar noch ſo viel gilt nal vom Landretbta oder 
Provinzialrecht ausdruͤcklich· anerkannt MiAys it guuntud ibnett 
3 DER fortan ofaud a polnischen: Preußemigwär 
feäpygeitig’ Eingang, hatte jedoch mit vielfachtr and jemadhcoet 
Eigenthämlichbein der Biſchofe mehren oder mint er großen Hin⸗ 
derniſſen zu kaͤmpfen und gewannnicht den“ raſchen amd unger 
hindertenn Fortgang! wie in Oſtpreußen, dem alten Ordensgebiete. 
a1 Dierenfteh Spuren ihres Eingangs ſinden ſich im I 1518 
in der Sradt Danzig”), 1620 in: Thorn 4529 in Elding/ 124 
artlarten ſich dent Bifchöf. von Pomeſanien Für; Lutbers Lehre, 
1326nhatte Märienburg: ſeinen ſerſten evangeliſchen Prediger und 
von dieſen· Orten aus verbreitete ſich die Meuen Lehrer ͤber das 
ganzen potniſche Are gem mad us ben IE 511.9 2) chus 797 
Wenig. Veibräitung fand die Mefotmatiou: im Eu Immer 
Eandt, Da: diefes fortwährend: unter ver munmittelbareh Aufſicht 
des Bifchofs von Culm⸗· blieb: Dem 'geringen,. Fortſchritten ‚bes 
gögniere:-febon“ im. Jahre 1520: "ver Elerus und Sigismund L. 
dath das Thorner⸗ Ediet; im‘ nächſten Jahre wurden in Thorn 
Luthers Bild» und“ Schriften oͤffentlich verbrauiit. Zwarntraten 
in Jahve 4530 FAR gleichz eitig Thorn, Culm une Graudenz zur 
netten Lehrei Aaber Aergingen ‚gegen diefe Staͤdten ſtrenge · ko⸗ 
nigliche Mandate und dauernd Fonnte ſich die. Reformationinur 
in den Staͤdten,Thorn, Graudenz und, Straßburg verhalten, 
welchen rejp. in den Jahren 1558, 1569 umdı.4646: Religionds 
prwilegia vVerſiehen worden waren. ing ans maiche 

gn der Wow wod haft Marten bung: zrigte ſich Sir 
gismand Auguſt⸗/ gegen: die Evangeliſchen milde gefinns und: ers 
heilie in den Jahren 1569 und 1670 ven Seinen Marienburg. 
Neiteid, Stuhzm und’ dei: Marienburger Werderm Meligions⸗ 
peibilegia,‘ als —* die Woywddſchaft mr Jahre 1577 zum Bin: 


Qo et TE mad stage ns 


* 
J 


5) Die’ unbenthäte Siitigteit BEE" tanoniſchen Richtotg Prkuben wird 
won Farobfon' a. ar D. angenommen ’I. in Beziebung auf die: perſon⸗ 
ER were Fe ren re Trage dee Disciplin 
3 lin Vezichuns auf das tigch n 4i0 ung auf den 
Sottesdienft und die heiligen —— — al 

S. Joh. Jac. Kreuschner dissertatio de exigun auctoritate et usu 
Aãuxiss ggnonici;;ig faris ragnicBarussian; iBegiemonti 1452: 4to. 
9b Hirfch, die⸗ Ober Pfarr· Kirche von SE" Marten in Danzigran Danzi 
1843 Th. I. ©. 256, fgg⸗· las arte Te te N * 
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tbum rein: gan ’ traten vielfache Vedruͤckungen in. 
Den Evangeliſchen wurden vie Kirchen abgenommen, ihre Pre⸗ 
diger Ahnen  unterfage, fie! zu allen Parochiallriſtungen an die 
katholiſchen Pfarrer) genoͤthigi. Durch des Könige Guſiav Adolph 
von Schweden⸗ Macht, wurden fie zwar im Jahre 1626 reftis 
tuirt, dans 24; Februar 1633 ſicherte Wladislaus IV. von Por 
beiden Werdein freie. Religioncuͤbung and" den Previgern ıuhd 
Schulle hrern Immunitaͤt zuuand die Friedensſchlaffe zu Stuhms 
dorf imi Jahre 16350 und zzu Oliva imJahre 1660verhießen 
ebenfalls freie Religionsuͤbung Indeſſen die Karholifchen work 
von‘ ſters zun Bedruͤckuugen der Evangeliſchen geneigt um, dieſe 
fanden: \bei den Mächtigen: zu weiiigi Schug;, zn Ifidhi eine freihre 
Sielliitig nwerfchaffen zu fonnen/ uftlüf die ſtetsnerneuerten Bel 
ſchwerden Aber die Wiltür dos katholiſchen Cletus ließ fit) end⸗ 
Kar der: Bifchof: Malathowsli von Culm berein finden eine Un⸗ 
terſuchungscommiſſion mieden zu! feßen und brachte am Bund 7} 
Januar 1677: einen "Vergleiche gun Standenach¶ welchem: Di 
Berhälinig der Evangelifibenligegen die! Katholiſchen dahin feſt⸗ 
geſtellt wurde adaß fir wem fatbolifcben: Geiſtlichen Dieem’ und 
Katende; eine Abgabe ginn Unterbait ver Schullehter zBeutraͤge 
zur: Unterhalt ung der» Kitchen, Pfarr: und Schulgebdudecatrich⸗ 
ten und zu Euren; Trauungen. und Beatabniſſen einen Lireinz⸗ 
zenelitöien ſollten Aber uche dieſer Bergtei® kunde wiewohl 
nu. in: demfelben ı Yale «König! Io haun HE‘ das Religion sprivi⸗ 
kegium soon 14633: defbduigt; haste, "vom den Rathotiſchen hide’ ges 
halten, indem fie die Reparatur der Kirchen undedie geiſtlichen 
Verrichtungen hinderten, höbtge Grbübten.terkerten und die Evan: 
gelaſchen nad. canoniſchen Satzur gen SVeu⸗t heilten. Als ein für 
wigliches Dessen nom 20. Februar die altem: Privilegia der 
Epangeſiſchen ahermals bekänigies erſchlich en die Kathtliſchen ein 
Caſſationsdecze fi U 13 Auguſt 1690, welches am I Mai 
1700 wieder, aanullizt: menden mußte Ein neuer: Vergleich kam 
a 1 Mr A: durch den. Wilchef Porodiroen „Kulm zur 
Stande ‚;derielbeimußterades auf die Beſchwerden der Evänges 
liſchen durch; königliche Decxet vom 8. Auguſt 170 1 wierrr auf⸗ 
gehoben werden, da die Katholiſchen mehrere laͤſtige Beftimmun: 
gen ycſo daß keine neue evangeliſche Kirche, gebaut, tie Er⸗ 
— des tatholiſchen Pfarrers zunjeder geiſtlichen Handlung 
der, E liſchen eingeholt, Kinderugemiſchter Ehen nur uf ars! 
533 ‚Religion, erzogen, werten; »id Katholiſchen keinerbei 

bgaben an die Evangeliſchen zahle ſollten — gegen die Ab⸗ 
rede in den Vergleich aufgenommen hatten. Durch den Tractat 
swilkhen ‚Polen; Mn „ weden pom 18. November 4705 und 
dad Privilegium des Könige Stanislaus wurden die bisherigen 
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Freiheiten, namentlich Erziehung der Kinder gemiſchter Ehen 
vach dem Geſchlecht und. die Befreiung der Evangeliſchen von 
bifchöflichen : Bifitationen beſtaͤtigt. Ueberhaupt war die Anwen 
fenheit. der. Schweden unter. Karl Xi: den. Evangelifdhen ;befon« 
ders guͤnſtig geweſen, auch vielfach: von ihmen benutzt würden. 
Darüber fuͤbtien wieder. die Ratholiſchen Beſchwerde und ihr Con⸗ 
ſiſtorium zu: Marienburg ſprach am 12. Mai 1222 neue Bez 
fhränfungen der Religionsfreiheit aus, indeflen :meue Privilegia 
vom, 13. April 17 15und 8. Januar 1723 beſtaͤtigten die: alten 
Freiheiten . . Bruce nahe ar ee 
— Im Ermlande hatte : fich: die ‚Reformation: unter dem 
milden Biſchof Fabian . von; Lufian; ungehindert und anfänglich 
felbft «unter, vem- Biſchof Mauritius Ferber, wilder: am 20.Ja⸗ 
nuar -AH24 ein Edict gegen: die! Lehre und: Anhaͤnger Luthers er⸗ 
laffen, hatte, : verbreitet .:..ald aber durch den ‚Frieden von 1525 
Ermland unter. ‚polnifcher Oberhoheit verblieb, erging: am. 22. 
September 1526, die. Beſtimmung, daß: fein. Lurheraner im Bid» 
thum ;gelitten ‚werden follte, und als Stanislaus Hofius. Bifchof 
wurde: und. Franzis kaner und: Jeſuiten in ſein Bisthum zog. konn⸗ 
ten ſich die Evangeliſchen im Ermlande nicht halten und:bei dies 
ſem Zuſtande ‚blieb es, fo daß noch auf der letzten Synode von - 
1726 die Beſtimmung der Landesordnung vom 22. September 
1526 wiederholt wurde. Nur in Elbing erhielt ſich die Refor⸗ 
mation und wurde; durch das Religionsprivilegium vom 22 De⸗ 
cember 1598; welches ſpaͤter noch mehrfach beſtaͤtigt und erwei⸗ 
tert, wurde/ geſchuͤtzt. Dun 1 rise ee“ 
In der Woywodfhaft Pomerellen war Danzig 
mit feinem: Gebiete der Sig’ der Reformation und obwohl der 
Biſchof eifrig dagegen: auftrat, auch am 8. Jul 15% Pie statuta 
Sigismundi ierttahirte, welche die, Auslieferung der Schriften Lu⸗ 
thers befahlen und den evangeliſchen Gottesdienft’verboten, und 
die Unvertraͤglickkeit und Streitſucht der evangeliſchen Geiſtlichen 
die ruhige Fortbildung hinderte, behielten vie Evangeliſchen doch 
die, Oberhand "und wurden durch befondere Neligiontprivilegia 
vom 16. December 4577, 1% Januar 1588 und 100 März 
1633 geſchuͤtzt. Wenn ſich aber auch’ von’ Danzig aus die Mes 
formation !über: ganz Ponterellen verbreitete, ‘fo unterlagen vie 
Evarigelifchen doch feit: dent: Ende des 16ten Jahrhunderts vier 
len Beorüdungen, wurden auf längere'Zeit ganz 'perbrängt,- und 
im :Garizen ze ih ihre Lage 'im gleicher Weife ungünflig, 
wie in der ywodfhaft Mariendburg. ‘co 3 06 Ä 
ee rn 5 re? transp Fi Ä ; 


9 Dortwichtdandelbeſchreibang derer beet in’ — * 2 en fies 
genden Werder. : Königsberg 1722 do, - ! Br — * 
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Bis zum 18. Jahrbundert hatten die Verbäftniffe der pols 
niſchen Diffiventen auf die evangelifche Kirche Preußens Beinen 
wefentliben Einfluß; im Frieden zu Oliva von 1660 und im 
ewigen Frieden von 1686 war venfelben bürgerliche und relis 
gidfe Freiheit zugefagt, aber beide Zufagen waren nicht gehalten 
worden. Dur die Reichdtagefcblüffe von 1733, 1736 und 1764 
immer mehr bedrüdt, hatten fie ſich in ihrer Roth an das Aus— 
land gewandt und die Mächte Rußland, Preußen, Großbrittan: 
nien. Dänemarf und Schweden erreichten, daß König Gtanis- 
laus die Verbäftniffe der Diffidenten auf dem Reichdtage von 
1766 zur Sprache brachte und eine Commiffion zur Unterfur 
Kung ihrer Befchwerden ernannt wurde. Als aber auch bier 
durch Vermittelung der Fatholifchen Geiftlichfeit und befonders 
des Biſchofs Soltyk von Krakau, Primas des Reiche, eine den 
Diffidenten ungünftige Entfcheidung erging, vereinigten fie fich 
zu Conföderationen und forderten Anerfennung ibrer Rechte; 
die fremden Mächte traten ernfter und dringender auf, und’ es 
wurde endli ein außerordentlicher Reichstag berufen, zu wel⸗ 
dem auch die preußifchen Stände ihre Randboten fendeten. Na 
vielfahen Verhandlungen mit den Gefandten der Mächte Fam 
am 13. Februar 1768 der Warfrbauer Vertrag zu Stande, durch 
welchen die Patholifhe Kirche zwar für die berrfchende erklärt, 
den Evangeliſchen aber unter Anerkennung ihrer dltern Freiheie 
ten Unabhängigkeit von den Patholifchen geiftlichen Obern, freie 
Religionsübung, Eingehung gemifchter Ehen, Zulaffung zu Aem⸗ 
tern und Wuͤrden zugefichert, die Unanwendbarkeit der für die 
Ketzer erlaffenen Geſetze auf die Diffidenten ausgefprochen und 
der erfte Januar ded Jahres 1717 als Normaltag für den Be- 
fig der Kirchen feftgefegt wurde: 

Es trat aber erſt unter Friedrich dem Großen für das bis- 
ber polnifche Preußen der Zufland ein, in welchem die Verſchie⸗ 
denheit der chriſtlichen Glauberspartheien für die Staatsgenoſ⸗ 
fen Beinen Unterfchied in dem Genuß der bürgerlichen und poli⸗ 
tifben Freiheit begründet, jedem Religionsvermandten Gewiſ⸗ 
fensfreiheit verftattet ift und jeder bei Ausübung der Religion 
nad feinen Glaubensanfichten geſchuͤtzt wird. 

Nah Meftpreußend Befignabme im Jahre 1772 wurde die 
katholiſche Geiftlichfeit nach der ſchleſiſchen 1), fpäter vie Pathos 
liſch⸗ geiſtliche Gerichtsbarkeit nach der ſuͤdpreußiſchen 2) und 
die evangeliſche Kirche nach der oſtpreußiſchen Verfaſſung orga⸗ 
niſirt. Bei der Einrichtung der letztern iſt das Reglement vom 


— — 


i) Reſcript vom 4. October 1773. S. Theil 1. S. 103, 
R\ Refceript vom 17. Juli 1800. — ©. Theil 1. S. 109, 
Weſtpreuß. Provinzialeecht. I. 38 
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9. Juni 1749 1) zum Grunde gelegt, die. bisherigen rechtlichen 
Gewohnheiten und Obſervanzen wurden aber beibehalten und 
als provinzialrechtlich beobachtet, die Bearbeitung der geifllichen 
Sachen den Gerichten zugewielen, eine durdgängige Parochial⸗ 
eintbeilung eingeführt, dabei aber ſtets vie ofipreußifebe Ein⸗ 
richtung im’ Auge bebalten, wie auch bei der fpdtern Vereini⸗ 
gung mehrerer Kirchen zu Infpectionen die oflpreußifbe In: 
ſiruction vom 21. Juni 1804 angewandt wurde. 

Die jet: beftebende Didcrfaneinrihtung der evangeliſchen 
Kirche ift durch das Minifterialrefeript vom 24. October 1816 
eingeführt; es beſtehen Zuperintendenten ver Didcefen Biſchofs— 
werder, Conitz, Deutſch Crone, Eulm, Stadt Danzig, Danziger 
Höhe, Danziger Nehrung, Danziger Werder, Elbing, Flatow, 
Marienwerder, Neuitadt — Prauft, Neuteich — Marienburg, Preuß. 
Stargardt und Thorn. 2) Die. befiehende Diöcefaneintbeilung 
der katholiſchen Kirche beruht auf der Bulle de salute anima- 
rum, welche am 23. Auguit ‚1821 vom Könige beftitigt worten 
ift, nad derjelben gehören die Decanate Briefen, Camin, Culm, 
Culmſee, Danzig, Dirfbau, Gollub, Gurzno, Lautenburg, Leſſen, 
Löbau, Mewe, Mirhau, Neuenburg, Neumarf, Pugig, Rehden, 
Schlochau, Schwetz, Stargard, Thorn und Zucel zum Bisıhum 
Eulm, die Decanate Chriftburg, Marienburg, Neuteih, Stuhm 
zum Bistbum Ermland ?) und dad Decanat Deutſch Erone zum 
Bisihum Pofen. e, 

Die gefeggebende Gewalt wird von weltlider Seite im 
Ganzen vom Könige felbfi und von den Miniftern, im Befons 
dern von den Präfiventen und den Regierungen ausgeübt. 

Die Angelegenheiten der Iandeöherrlichen Rechte circa sacra 
catholicorum find quoad externa dem Minijterium der geiftlichen 
Angelegenheiten zugerheilt und werden quoad interna von dem 
Oberpräfidenten, ald beftändigem Commiffarius des Cultusminis 
ſters, unbefcbadet der gejeß: und verfaflungsmäßigen Amtöbes 
fugniffe. ver .diefer Kirche unmittelbar. vorgefegten Bifchöfe (Allg. 
Land-⸗R. Theil 2. Tit. 11. $. 115—140) verwaltet, %) 


— — —— 


!) Continuatio corp. const, March. d. 1748 - 1750 N. 66. Notif. 
Ber vom 28. September 1772. — Regierungsinftruction vom 23, 
eptember 1773, — ©. Theil 1. S. 97—103,. — 
a) Im Jahre 1828 waren in Weftpreußen 164 evangelifche Geiftliche mit 
ZN * A — 
as fruͤhere Decanat Fuͤrſtenwerder iſt neuerdings aufgeloͤſt. 
blatt von 1839 ©. 3. — — sg 
4) Siehe die Verordnung vom 3. November 1817, betreffend dic veräns 
berte Anordnung der Minifterien, Gefegfammlung von 1817. ©, 289. 
Gabinetsordre vom II. Januar 1819, betreffend die anderweitige Des 
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Die boͤchſte evangeliſche Provinzialbehörde iſt unter dem 
Vorſitze des Oberpraͤſidenten das Provinzialconſiſtoöͤrium zu Kb. 
nigöberg, welches feit dem Jabre 1831 durch Vereinigung des 
weitpreußifchen Eonfiftoriumd und des oflpreußifchen zu Könige» 
berg gebildet worden ift 1). Demfelben find: die Euperintendens 
ten als Aufſeher einzelner Kreife untergeotdnet. 2) Unmittelbar 
unter dem Minifterium und den Confiftorien coordinirt fiehen 
vie Generalfuperintendenten ?) ald Aufſeher mehreres Superins 
tendenturen. Die Eonfiftorien find vorzüglich dazu beftimmt, 
in rein geiſtlicher Hinficht dad evangelifche Kirchenweſen zu leis 
ten, die übrigen nicht dem Eonfiftorium in feiner Dienftinftrucz 
tion ausdrädlich übertragenen kirchlichen Angelegenheiten, wer: 
den von den Regierungen verwaltet. *) Die Eynodalverfaffung 
beſteht feit 1817 in den einzelnen Kreifen und in der Provinz; 
die erſte Provinzialfgnote wurde vom 13—15. Mai 1819. zu 
Danzig, die neufte im Jahre 1844 zu Königsberg gehalten, ©) 

Die hauptſaͤchlichſten, die öffentlich aufgenommenen Kirchen: 
gefelfchaften betreffenden Gefege, Vergleiche und Verfügungen 
der Provinzialbehörden find ſchon im erften Theil zu $. 9. des 
Publicationspatent® mitgetheilt. Zur Ergänzung, wird in fol 
gendem ein moͤglichſt volftändiges Verzeichniß der ausſchließlich 
für Weftpreußen ergangenen Verordnungen und Berfügungen 
gegeben: | Ä | | 


partementöeintheilung des Minifterii, Gefesfammlung v. 1818 S. 2. 
Verordnung vom 20. März 1817, betreffend die Einführung des Staates 
raths, Gefesfammlung von 1817 S. 67. Die Dienftinftruction für die 
Dberpräfidenten vom 31. Dezember 1825, Gefegfammiung von 1826 
©. 1. $. 1. u. 2. Die Dienftinftruction für, die Sonfiftorien vom 23, 
October 1817 $. 3., 4., 9., Gefegfammtung v. 1817 ©. 237. Ge 
fhäftsinftruction für die Regierungen vom 23. October 1817 $. I. 2, 
12. 17. 18., Geſetzſammlung von 1817 ©. 248. ' Gabinetsordre vom 
A. Dezember 1825 betreffend einige Veränderumgen in der bisherigen 
age ber Provinzial-Verwaltungsbehörden, Gefegfammlung von 


!) „cf, Allg. Landr. Th. 2. Zit. 11, $. 143—146. und die in der vorigen 
Rote allegirten Verordnungen. 

2) Alg. Land. $. 150-155. a. a. D. Gabinetsorder vom 4. Auguft 
1806. Berorbnung vom 27. October 1810, Inftructiom für die Gons 
‚fiftorien von 1817, Kirchen: und Schulvifitatiohsorbnung für die Sus 
perintendenten von 1830. j FREE 

3) Gabinetsordres vom 7. Februar und 29, Auguft 1828, und 7. Mai 

1829, Inftruction vom 14. Mai 1829, durch die Amtsblaͤtter publicirt. 
ef. $. 18. und 31. der Gefchäftsinftruction für bie Regierungen von 
1817 und die Gabinetsordre vom 31. December 1825 unter B. und D. 2, 
cf, über die gegenwärtigen kirchlichen Verhältniffe im ganzen preußis 

hen Staate. Simon preußifhes Staatsrecht Bd. I. Abtheilung 4, 

Seite 351— 504. “A 
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4232 0,1251 Die culmifche Handfeſte. S. Theil 1. ©. 2357. . 
1330, Vergleich zwifchen dem Hochmeiſter Werner von Orſeln und * 


1677. 
1749, 


1768. 
1771. 
1772. 


[2 


1773. 


1774. 


en von Gujavien über den Decem in Pomerellen. S. Th. 
3, 140, - 

11. Zanuar, Vergleih des Biſchofs Malachowski von Eulm mit 
ben evangelifhen Einfaffen der Marienburger. Werder, 

19. Zuni. Reffort:Reglement. Cont, IV. ta Corp. const, de 1748 
bis 1750 .N 66, 

13. Februar, Der Warſchauer Bertrag S, Th. I, S. 144. 

13. Oktober, Gabinetsordre. S. Th. 1. ©, 160, 

13. September. Patent an die Stände und Einwohner der Lande 
Preußen und Pommern welche die Krone Polen bishero befeflen, 
wie auch der Diftrifte von Groß-Polen dieffeits ber Netze. 

C. V.a.N. 46. 

28. September. Notififationspatent über die Einrihtun, des welt: 
lihen und geiftlihen Juſtizweſens in den bishere von ber Krone 
Polen befeffenen und nunmehro von Sr. Königt. Majeftät von Preus - 
Ben in Befig genommenen Landen ibidem N. 49. 

I. November. Gabinetsordre über die Befteuerung der geiftlidgen 
Güter. ©. Th. I. 7, 103. 

2. November, Gabinetsordre über Gataftrirung der geiftlichen Güter. 
©. Ih. 1, Nachtraͤge. 

31, Dezember, Refcript über bie von den Proteftanten nicht zu feis 
ernden Barholifchen Feiertuge. S. Ih. I. S. 160, 


7 — uͤber das Verhaͤltniß beider Religionstheile. S. 

b. 1. S. 160. 

21. April. YBublitandum wegen der in Weftpreußen errichteten Lands 

vogteigerihte. N. C. C V.b. N. 19, 

29. Mai. Reglement megen ber Tone ——— im großen Ma: 

rienburger Werder. N. C. C. V. b. N 

28. Zuli. Borläufiges Reglement wigen — der Enten 

in Königl.DomainensAemtern in Weftpreußen, 

10. September. Reglement für ben Magiſtrat und die Gerichte der 

Stadt Elbing. N. O. O. N, 47. 

13. September. a für die Magifträte in den weftpreußifchen 

Städten. N. C. C. N. 48, 

17. —— Snftruftion für die weftpreußifchen Patrimonial:Ge: 

rihte N. C. C b. N. 49, 

21. September. kt für die weftpreußifchen Landvogteige⸗ 

richte N. O. €. V. b. N. 50, 

21. September. Inſtruktion für die weftpreußifche Regierung N. C. 

C, V. b. N. 32. 

21, September. —— sKaffensReglement für die weſtpreußiſche Re: 

gierung N. C. C. V. b. N. 53, 

25. September. a zum Reglement vom 28. Juli d. 3. N. C. 

€. V. b. N, 54. 

4. Oktober. Refeript des Staatsraths über die Einführung ber fdhles 

ſiſchen Verfaffung in — der katholiſchen Geiſtlichkeit fuͤr Weſt⸗ 

preußen. ©, Th. I. 7. 103. 

9, Mai. Reſcript des Zuftige iniftere au die — — 

* > bie Beftallung der vocirten Prediger. N. C. C c. 
3 * 


1775. 
1776, 
1778, 
1779. 
1781. 
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er A Bam ————— wegen der Sonn: und Feſttage 


2 Rovember. a * ger Abgabenfreibeit der Geiſtlichen. 

©. Jacobſon Th. I, Bd. 2. 

5. November. Das — Jahr * in RE bas Entidyeidungss 

jahr N.C.C.N dl. 

26, April. Refeript über die Keier der Miffionen. S. Jacobſon 
Th. I. Bd. I. ©. 315, 

1. Juni, Reglement - bie flatt der Jeſuiter⸗Gollegia etablirten fas 

tbolifhen Gymnafien. &. Leman 2. 5. 206, 

2 ——— —ãðã wegen Einrihtung des Juſtigweſens N. C. 


21. Dezember. Entſcheidung der Geſetz-Commiſſion, daß inquisitjo 
fiscalis nicht ftatt babe, wenn ein katholiſcher Geiſtlicher ein aus—⸗ 
laͤndiſches Judenkind vor dem anno discretionis zum Unterricht in 
der Fatholifchen Religion angenommen hat. Stengel Id. ©. 109. 


19. Rovember. erneuert am 14. Zuli 1773, weaen der. proteftantis 

ſchen Schullehrer und Gatedheten im Ermlande. Borowski neue 

Kirchenregiftratur ©. 50, 

7. Dktober. Wegen ber Proclamationen ber Catecheten im Ermlande. 

Borowski S. 50. 

28. Oktober. Wegen der —— Inſpectoren fuͤr die Ermlaͤndiſchen 

Catecheten. Borowski ©, 51. 

8. Januar und 14. Oktober. Verordnung wegen der gemiſchten Ehen 

Borowski S. 35. 

5. Dezember. Sabinctsorbre über daß ben ** Koͤnigl. 

Patronats zu gewaͤhrende freie Bauholz. S. Tb. 1. S. 105. 

Oktober. Reſcript uͤber die geiſtliche —— —— 3, Leman 
.©. 277. 

3. Dftober. Reicript der Regierung zu Dearienwerder wegen ber 

Zoleranz. - ©. Jacobſon Th. I. Bd. I. ©. 

1. November, Verordnung wegen Beerdigung der keichen. ©. Ja⸗ 

cobſon a, a. ©, 

18. Zuti, Yublitandum der Regierung zu Marienmwerder — ber 

u feiernden katholiſchen Feſttage. S. Leman I. S. 2 

20 Oktober. Reſcript an die ar Sag Regierung "über den 

Warſchauer Vertrag. . zb. 1. 

II. Sanuar, Reſcript 2 ——2 über das * aamns des 

Kloſtergeluͤbdes erforderliche Alter. Stengel 2, ©. 

23. Januar. Reſcript des Großkanzlers an die ass u Thorn 

wegen Einrihtung proteftantifher Kirchfpiele. Stengel 16.% %,152. 

I. Auguft. Refcript des Zuftizminifters,über bie landesherrliche Son: 

firmation der Legate an milde S un — O. N. 80. 

30, September, Entſcheidung der Geſetz Commiſſion 

27. Dezember. Reſcript des Großkanzlers } über die Vers 

bindiichkeit des Patrons und der Eingepfärrten zu den Kirchen= nnd 

Dfarrbauten, 8. Th. I. S. 164, 

28. November. Deflaration wegen der aus ben Kirchencaffen zu den 

Pfarr: und Küfterbauten verwendeten Gelder. Stengel 3. 9. 244, 


13. Februar. Refcript des Juſtizminiſters: Ob einenad den Staats⸗ 
gefegen gültige Ehe, wenn bie erforderliche kirchliche Dispenfation 


‚verfagt wird, mit — Wirkung — werden 


kann? Stengel 5. S. 278. N.€.C.T.X6&, 
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5. September. Eabinetsordre wegen des Simultanei;‘ S. Th. I. S. 165. 
18. Februar. Reſcript über die Entrichtung der jura stolae von 
Katholiken in proteſtantiſchen Kirchſpielen für Minifterialhahblungen, _ 
weiche fie von benachbarten Fatholifchen Geiftlichen vertichten laſſen. 
Be Archiv — 133. — 

. Februar, Gutachten der Geſetzcommiſſion 
15. März. Refcript des Zuftigminifters ! über bie Dispenfation 
der geiftlichen Obern bei anderweitiger Berheirathung eines gefchies 
denen Eatholifchen Ehegatten. &tengel9, ©. 132.— Leman 2. S.405, 
18. März. Refcript über das Simultaneum, S. teman 2, S. 409. 
17, Dktober, Eingabe des Bifchofs von Culm) über bad Simulta- 
22. u Gabinetsordre F 
28, " Refeript 
15. Dezember. Refcript an dem -Bifchof von Gujavien und Pommes 
rellen wegen des Zuges der Inſtanzen der geiftlichen Gerichte, ©. 
Stengel 14. ©. 163, 


4. Februar. Eirculair der weftpreußifchen Regierung wegen Einho⸗ 
lung eines Gutachtens des katholiſchen Conſiſtorii in Prozeſſen der 
Geiſtlichen. S. Jacobſon Th. I. Bd. I. S. 316. 

6. Februar. Reſcript uͤber die Confirmation der von Privatperſonen 
Vocirten. S. Jacobſon Th. l. Bd. 2. S. RI. 

10. März. Reſcript wegen der Abgabe von 2 gar, von jedem Con⸗ 
firmanden an den Snfpeltor, ©. Sacobfon Th. I. Bd. 2. ©. 365. 

29. März. Refeript über bie Wirkung einer ge catholiſchen Gonfls 
ftorien erfannten reparatioa thoro et mensa C.C. T. X. S. 2824. 

14. Zuli. Reſcript über bie katholiſchen geiktichen Gerichte S. Les 
man 2. ©. 436, 

17. Zuti. Refeript des Juſtizminiſters über die Berfaffung ber ka⸗ 
tholiſchen Geiftlichkeit und der bifhöflihen Gerichte, S. Th. l. ©. 120. 

31, Oktober. Girculair der weftpreußifchen Regierung an bie Bifchöfe 
von Ermland, Plod, Cujavien und Pomerellen und Culm über die 
Verfaſſung der geifttihen Gerichte, S. Jacobſon Th. 1. Bb. 1. S. 317. 


16. März. Schreiben des Minifterii wegen der von Juden in Weſt— 
preußen an BERN Geiſtlichen zu entrichtenden Stolgebühren. 
Leman 2. ©. 474 

16, April, Reſcript uͤber — —— der 4. —2 bei ben geiſtli⸗ 
den Gerichten. S. Zacobfon Tb. I. Bd. I. ©. 3%, 

a ri über bie Eheſcheidungen der Katholiken. Leman 
25. Auguſt. Reſcript des Staatsraths wegen Ehedispenſen. Leman 
28. September. Refcript an die weſtpreußiſche Regierung wegen ber 
KircyensAbgaben jüdifcher Grundbefiger, Leman 2, ©, 473, 

3. Oktober. Refeript über die Verleihung der Zitular:Ganonicate, 
©. Zacobfon Th, 1. Br. 1. ©, 321, 

20. Auguft. Reglement für die weftpreußifchen Untergerichte, Les 
man 2. 483, Matthis 2. 210. Stengel 17. 98. 

20. Auguft, Refeript * die Wiederverehelichung geſchiedener Ka⸗ 
tholiken. Leman 2, S. 5 

8. September. Reſcript über die gerichtliche Belehrung gefchiebener 
fidy wieder verheirathender Katholiten. Leman 2, 505. 


1803. 30, Mai. Refcript wegen des Geſuchs um "Wießrrtiellungen. S. 


Jacobſon Th. I. Bd. I: ©. 322, 
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1804. 19. Mai. Reſcript den Umfang der Gerichtsbarkeit‘ der" katholiſchen 
geiſtlichen Gerichte. S. Leman 2, ©. 510. 

1806. 3. Juni. Cabinetsordre uͤber das Simuitaneum. S. 2». 1. ©. 168, 

1808. 26. Dezember. Gabinetsordre wegen Gteichftellung der Senn onen, 
S. Th. I. S. 168. 

1810. 28. Februar. Reſcript uͤber Entſcheidung in possessorio wegen der 
Abgaben an die Geiſtlichkeit. S. Leman 2, ©. 646, 

„ : 7. April. Circulare über die — —— bei unſtandesmaͤßiger Che 
Adeliger. S. Sacobfon Th. I. Bd. 2. S. 366, 

„» 16. Mai, Bekanntmachung a weſtpreußiſchen Regierung über die 
Aufrechthaltung der — Anſtaͤndigkeit des oͤffentlichen Gottesdien⸗ 
ſtes. S. Jacobſon Th. I. Bd. 2. S. 223. 

„5. Juni. Reſcript an die A zu Marienwerber über die Auf⸗ 
—— der Kienaͤpfel auf den Kirchboͤden. Jacobſon a, a. O. 

r i * 4. 

„» 13. September. Verfügung der Regierung zu Marienwerder, daß die 
eg ge ner der . Geifttichen vom Eramen pro ministerio 
abhängt, ©. Jacobfon a, a. D. S. 366, 

„ 3 — Girculair wegen bes Huldigungseides, S. Jacobſon 
Ib. l. Bd. I. S. 201. 

-1811,') 3. Februar. Refeript aber die Proclamationen und Taufen im 
Ermlande. ©. Jacebſon Eh. I. Bd. 2. S. 2285. 

„3. Juli. Verf. der unentgeldlichen Beerdigung und Eoftenfreien Aus: 
fertigung ‚dee Sterbeattefte für Invaliden mit einem Berforgungs: 
feine, Amtsbl. ©. 114, 

„ 19. Juli. Verf. über die den milden — des platten Landes 

zugeftandene Steuerfreibeit. A. Bl. S. 129. 

dr : 23. Auguft. Perf. üder die unmittelbare Ausführung der zurch das 
Amtsblatt bekannt gemachten Verfuͤgungen von Seiten der Geiſtli⸗ 

er hen. A. Bl. S. 166, 
„28. Auguft. Berk. wegen der Berwaltung bes Kirchen: Vermogens. 
Lemann 2. ©, 651 

» Dr Auguft, Verf. über bie Verpflihtung ber Kirchen: Vorfteher. 
%. Bl. ©. 199, 

» 29. Auguft. Verf, über die unentgeldliche ——— der verftorbes 
nen Unteroffiziere und Gemeinen, A. Bl. S. 181. 

„» 14. September. Verf. betreffend die Dispenfation zur Ehe mit Per: 

— , fonen, die zur Zrennung der Ehe Anlaß gegeben, X, Bl. S. 210." 

„ 18. Oktober. Verf. wegen unterfagter Bekanntmachung weltlicher 
Dinge von den Kanzeln, X. Bl. ©, 258, 

811, +23, Oktober. Verf. daß Kandidaten zu Pfarr: und Scuiftellen paͤ— 
dagogifche Kenntniffen befigen follen. A. Bl. S. 246. 

„ 23. Dftober, Verf, über die Befreiung der Küfter und Scyullehrer 
von der Gewerbefteuer A. Bl. S. 248. 

„6. November. Berf, wegen Dispenfation der Militaird vom dreimas 
ligen Aufgebote. A. Bl. ©. 274. 





+) Wegen Raumerfparniß find von hier an folgende Abkürzungen ‚ges 
braucht: 
Verf. ſtatt Verfuͤgung der Regierung. 
A. BI, ſtatt Amtsblatt der Regierung von Weſtpreußen. 
D. A. Bl. ſtatt Amtsblatt der Regierung zu Danzig. 
M. A. Bl. ftatt Amtsblatt der Regierung zu Marienwerder. 


Berfaffung der Kirchengeſellſchaften. 


19, Rovember. Berf. wegen der: VBorfpanns Freiheit der Prebigers 
Dienftpferde. A. Bl, S. 285, 

25. November, Verf. wegen der Sorge für Abſchaffung der Kling⸗ 
beutels. A. Bl. S. 320. 

7. Dezember. Verf. wegen Prüfung der — des geiſtlichen 
Standes in der Elementarmathematik. A. Bl. S. 333. 


9. Februar, Verf. wegen des Zjaͤhrigen Rh in welchem bie 
“ Seifttihen von der Amortifation der zur Zilgung der Kriegskoften, 


auf ben ihnen zur Nußnieffung angemwiefenen Realitäten, aufgenom= 


menen Kapitalien frei fein follen, A. Bl. ©. 82, 


15. Februar, Verf. wegen regelmäßiger Gontrolle der von Eivilpres 
digern bei Militairs verrichteten Amtshandlungen. A. Bl. S. 91. 
1. Mai. Bekanntmachung des Oberlandeögerichtd von Weftpreußen 
rn Verfügung über bie fäcularifirten geiftlichen Güter. A. 
BI A 


14, Mai, Verf. über die Concurrenz ber Geiftlichen zu den Raturals 
lieferungen. A. BL ©, 

15. uni. Verf. über bie Goncusreng der Geiftlichen zu Geftellung 
der Kriegsfuhren. A. Bl. ©, 

25. Zuni, Verf. über das — = Givilprediger bei der Trau⸗ 
ung beurlaubter Soldaten. A. Bl. S 

1. Juli. Verf, über die Erforderniſſe bei Zrauungen franzöfifcher auf 
dem Marfche befindlichen Mititairs. A. Bl. ©. 

24. Auguft. Verf, wegen der den Geiftlichen 2. anni bes 
willigten Accife-Bonificationögelder. X. Bl. S. 429. 

24. Auguft. Verf, wegen Führung ber Kirchenbücher %. 81. N. 41, 
29. Auguft. Berf. wegen DefinitivsBeftimmung ber Goncurrenz ber 
Geiftlihen mit dem zur Bewirtbfchaftung ihrer Dienftländereien ers 
forberlichen Zugviehftande zur Vorfpann=Geftelung A. Bl. ©, 441, 
24, Dftober, Verf, über die Befreiung der Geiftlichkeit von ber Nas 
turallieferung. A. Bl. ©, 493. 

1, November, Berf. über die unterfagte Publikation der VBerfüguns 
gen —— geiſtlichen Obern ohne dieſſeitige Genehmigung. 
A. Bl. S. 520. 

12. Kovember, Verf. über die jährlichen en onen durch Su: 
perintendenten und Defane, %. Bl. ©. 541. 

10. Dezember, Verf. über die Einftellung des Gottesdienſtes an Or⸗ 
ten, wo die Viehſeuche zum Ausbruch kommt. % Bl. ©, 596. 

26. Dezember, Verf. über das Verbot des Muſikmachens der Küfter 
und Schullehrer in den Schaͤnken und auf Hochzeiten, A. Bl. v, 
1813. ©. 30. 

28. Degember. Verf. daß in Reihe und Glied ftehende Soldaten nicht 
* eo. aufgeboten und getraut werben follen. A. Bl. v, 


25. Januar, Verf, —— das kirchliche Verhaͤltniß der Gensdar⸗ 
merie. A. Bl. ©, I 

J Februar. Verf. "über die Einrichtung der Populationsliften. A. 
8. Februar. Verf. über die erefutive Beitreibung der Rücdftände an 
Pfarrer und Schullehrer, Leman 2. ©, 655. 

24. März. Refcript des Minifterd des Innern an die weftpreußifche 
Regierung. 


1813, 


” 


" 


” 


Die öffentlich aufgenommenen Kirchengefellihaften. 441 


ns — über Ausfertigung ber Taufſcheine für bie Land⸗ 

wehr. X. r 

= Z._— Verf. Ric der approbirten Kirchen und Schulbauten. 
l. S. 

26. Juni. def. über die Verpflichtung ber Geiftlichen und Schul⸗ 

lehrer, kle ine Reparaturen an ihren Dienftwohnungen, Zaͤunen und 

Gehegen aus eigenen Mitteln zu leiften. A. Bu. ©. 513, 

19. Auguft. Verf. wegen Führung ber Zodtenliften von den activen 

Militairs, A. Bl. ©. 

24, Auguſt. Verf, über die beim Eintragen unehelicher Geburten in 

die Kirchenbücher zu beobadhtenden Borfdriften. A. Bl. S. 707. 

9, Dftober, Verf. über die Concurrenz der Kirdyen» und Schulbeams 

ten zu den Raturallieferungen. A. Bl. ©. 756. 

2. November. Verf. wegen verbotener Copulation franzöfifcher Milis 

taird ogne Special-Gonfens. A. ©. S14, 

16. November, Verf, wegen der Aufgebote, Zrauungen, Zaufen und 

Begräbniffe der Landwehrmänner und deren Kamilie. A. Bl. S. 838. 

1. Dezember. Berf. über die Eintragung der Bäter unehelicyer Kinder 

in die Kirchenbuͤcher. A. Bl. ©. 867. 

29. Dezember. Verf. wegen monatlicher Nachweiſungen der Gebornen 

und Geftorbenen. X. Bl. v. 1814. ©, 36. 


22. ige Berf. Aeccifebonification ber Geiftlichen und Leh⸗ 

rer. 

26. Juni. Ber, über den Sonfirmandensünterridt. %. Bl. 8.445. 

8. Juli. Verf, wegen Heirathen der Ausländer, A. Bl. ©. 376. 

16. Auauft. Verf. megen der Tobtenliften vom activen Militair. 

A. Bi. ©. 414, 

13, Scptember, —— —— wegen der katholiſch geiſtli⸗ 

chen Gerichte. ©. Th. 1, ©. 123. 

29, September. Verf, wegen der Kirchen: Pfarr: und Schulbauten, 

a. Bl. ©, 548, 

17. Oktober. Refeript a das kirchliche Verhältnig der Lands 

wehroffiziere, A. Bl. ©, 

2. November, Refcript an die "Regierung zu —— uͤber das 

Forum der lutheriſchen Prediger. Jacobſon Th. . 2. S. 226. 

> me Verf. über den Umfang von heiraten A. 
l . 567 

9. Dezeniber, Verordnungdes Oberlandesgerichts von Weftpreußen über 

die Freiheit eines Legats an katholiſche Kirchen von dem Erdſchatte⸗ 

ſtempel. A. Bl. v. 1815. ©, 6. 


22. Januar. Verf. über die Proclamation und Gopulation der Be: 
— von der Landwehr und den freiwilligen Jaͤger⸗Detachements. 
A. Bl. S. 64. 

22. Januar. Verf. wegen des Einſendungstermins der den Gerich⸗ 
ten durch die Geiſtlichen mitzutheilenden Sterbeliſten. A. Bl. S. 76. 
16. März. Verf, über bie — Einſegnung unguͤltig geſchloſ⸗ 
ſener Ehen. A. Bl. S. 126. 

21. Maͤrz. Verf. wegen un Namensverzeichniffe der Inhaber 
der Denkmuͤnze. A. Bl. S. 170. 

26. April. Verf. wegen der Stiftung der Predigerwittwen⸗Anſtalt 
in der Superintendentur Marienburg und Neuteich. A. Bl. S. 6 
3. Auguſt. Verf. wegen der Verwaltung des Kirchenvermoͤgens. A. 
Bl. S. 341. 1 
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6. Auguft. Verf, über die an die Geiſtlichen zu machenden Anzeigen 
von den Geftorbenen. A. Bl. ©. 339. 

X. Auguft. Verf. über die Störungen während ber Feier bes öffent: 
lichen Gottesdienftee. A. Bl. S. 356. 

20. November, Berf. über.die den Geiftiichen und Schullehrern wies 
der eingerdumten Rechte, vüdfichtlidy deren Einkuͤnfte und Ermäßis 
gung. der öffentlichen Laften, wie vor 1806. A. Bl. ©. 476. 

11, Januar. Refcript des geiftlichen Minifterii an die Regierung zu 
Marienwerber über die Verhandlungen der Geiftlichfeit mit dem 


paͤpſtlichen Stuhle. Jacobſon Eh. 1, Bd.1l, ©, 323, 


14. Kebruar, Wegen des Ranges ber evangelifhenBifchöfe. A. Bl. S. 123. 


6. März Berf. über die Beſchaffung eines gerichtlichen Erlaubnißs 
feines zur Zrauung für Perfonen, die zur zweiten Ehe ſchreiten 
wollen und Kinder erfter Ehe haben, %. B. S. 139. 

31, März. Deklaration der Verordnung vom 20. November 1815. 


"U. Bl. S. 170. 


19. April. Verf zu welcher Gemeine die Bandwehrmänner während 


” ber Urlaubs- und reſp. Uebungszeit gehören. A. Bi. S. 196. 


23. April. Verf, über das Heirathen der ald Kriegsreferve entlaffenen 
Mannihaft. A. Bl. 202, 
7. Mai. Berf, über'denfelben Grgenftand, A. Bl. S. 223. 


+4 Zuni. Verf, über Wallfahrten und Prozeſſionen. A.Bl. S. 256, 


Leman 2, ©. 660. 

31, Juli. Conſ. Verordnung wegen des Confeſſionswechſels. Ja— 
cobfon Th. 1. Bd. l. S. 371, 

12. September. Verf. wegen mufitalifcher Aufführung in den Kir: 
hen. A. Bl. ©. 306, 

27, September, Verf. wegen der den Geiftlihen und Schulbedienten 
bewilligten Agio-Bergütung. A. Bl. ©, 403. 

28. September. Verordnung dis Bonfiftorii über die Wahl, Beftels 
lung und die übrigen Verhältniffe ver Kirchenvorfteher, D.X. Bl. S. 138. 
20, November. Berordnung des Gonfiftorii zu Danzig wegen der 
Populationstiften. D. A. Bl. S. 269. 


. 43. Dezember. Befanntmahung des Gonfiftorii über die actus mi- 
‚nisteriales bei den Angehörigen oder Familien der Candwehrmäns 
ner. D. % Bl. ©, 315. 


27. Dezember. Gonfiftorial-:Berordnung zu Danzig, daß fein Geifkli« 


‚cher ohne hoͤhern Conſens feine Stelle verlaffen darf. D. A. Bl. S. 138. 


36. Januar, Miniſterialreſcript an die Regierung zu Danzig ſiehe 
13. September 1810, 

16, Januar, wegen. Entrihtung ber Hebammengelder von Taufen 
und Zrauungen. D. A. Bi. ©. 9. 

31, Zanuar. Verf. wegen des Rangverhältniffes der Geiftlihen D. 
A. Bl. S. 64. 

5. Februar. Verf. wegen Aufſicht der Geiſtlichen über die ihnen uns 
tergebinen Schulen. M. X. Bl. S, 65. 

5. März. Verf. wegen der aufgehobenen Einfendung der Todtenliften 
vom .activen Mitlitair, fiede 19. Auguft 1813, M. A. BI, ©. 165. 
14. u. 15. März. Verf. wegen der ben Geiſtlichen ꝛc. bewilligten 
Acciſebonifikation. M. A. Bl. ©. 165. 


a wärs. | Verf. über die Befreiung der Geiſtlichen von den Krieges 


+ 


-und Kommunallaften. M. %. Bl. ©. 176. D. X. Bi. ©. 146. 
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MH Verf. Über die Verſicherung ber Rice. Pate» un 


Schulgebäude gegen Feuersgefahr. M, A. Bl: 


+8, April; Verf, über die Befreiung der Seifen. fe der Perfos 


nenfteuer. WM. A. Bl. ©. 205. 


15. Mai. Verbot mufi — in den Kirchen gegen 


Eintrittsgeld. D. A. Bl. 

29. Mai. Verf. wegen ——— ber Haus⸗ und Kiechencolleftens 
gelber. M. A. Bl, ©. 305, 

18, Auguſt. Berf. — die Immunitäten ber Geiftlichen und Schuls 
lehrer. D. A. Bl. ©. 427, 

13, September, Verf. über die jährlichen Schulmuſterungen durch 
die Decane und Superintendenten, ſo wie Schulbeſuche durch die 
Ortspfarrer. M. A. Bl. S. 505. 


9. Oktober. Bekanntmachung des Conſiſtorii wegen der Schreibma⸗ 
terialiengelder der Decane und der Superintendenten. A. Bl. 
S. 600. | 

23. Oftober. Berorbnung des Oberpräfivii betreffend : das Verbot 
des Bekanntmachens von Privatnachrichten in den Kirchen. D. A. 
Bl. ©. 631, M. A. Bl. ©. 560. 


5. Dezember, Belanntmadyung des Oberpräfidii wegen der Reſſort · 


Verhaͤltniſſe in Kirchen- und Schul⸗Angelegenheiten. D. A. Di 
S. 669, M. A. Bl. S. 636. 


6. Zanuar, Verf. über * Beruͤckſichtigung der Vorabende großer 
Kirchenfeſte. D. A. Bl. 57. 

14. Januar. Verf. wegen — der Conduitenliſten der Geiſt⸗ 
lichen. M. A. Bl. ©. 43. 

15. Januar. Regulativ weben Bearbeitung des a = 
Departement der Regierung zu Marienwerder, A. Bi. ©, 63. 
Leman 2. ©. 664. 


16, Zanuar, Verordnung der Regierung zu Donzig über bie Verſi— 
cherung der Kirchen, Kirdyens und Schulgebäude gegen Feuerögefahr 
vom 20, September, D. %. Bl. ©. 42. M. A. Bi. ©, 397. 

1, Februar. Verordnung ber Regierung zu Marienwerder f. 6. Ja⸗ 
nuar d. J. M. % Bl. ©. 77. 

10, Februar, Verf. wegen der den Geiftlichen und Lehrern auf dem 


‘ platten kande zu erftattenden Land:Gonfumtionsfteuer, D. A. BI. 


©. 74, 
13, März. Verf, über bie er Yale ber Bervohner 


der Kıödfter und Stifter. D. A. BL, ©, 13 


10, April. Verf. über die Anfertigung ber —* aus den Kirchen⸗ 
buͤchern behufs der Stammrollen. D. A. Bl. S. 162. 

15. April. Bekanntmachung des Oberpraͤſidii uͤber die großen Kir⸗ 
chenfeſte, die am Vorabende eingelaͤutet werden ſollen. D. A. Bl. 
S. 167. M. A. Bl. S. 227. 


A. April, Bekanntmachung des Oberlandesgericht von Marienwer⸗ 


— * der von Geiſtlichen zu uͤbernehmenden Vormundſchaften. 
„Bl. ©, 183. 
=. Me Bekanntmachung des Oberlandesgerichts zu Marienwer⸗ 


der, naͤhere Beſtimmung wegen der von Geiſtlichen zu uͤbernehmen⸗ 


den Vormundſchaften. D. A. Bl. 
26. Auguſt. Verf. wegen der Kirchen:, Pfarr: und Schulhausbau⸗ 
ten. D. A. Bl. S. 356. 
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7. September. ner wegen forgfältiger Bührung ber Sirdnnbädur, 
M. A. Bi. S. 4W, 

18, September, Bekanntmachung bes — wegen ber Bers 
— des Papſtes. S. Th. 1. S. 124. 

19. —— Verf. wegen Ausſtellung der kirchlichen Atteſte. D. 
A. Bi. S. 3 


W. September. Verf. uͤber die Verſicherung der Kirchen, Kirchen⸗ 
und ee in der weftpreußifhen Feuerfocietät. D. A. BI. 
S. 397. 

23. Oktober, Verf. über bie den Baubedienten bei Kirchen und 
Echulbauten zuftehenden Gebühren. D. A. BL. ©, 479; 

10, November. Berf, über die Befreiung der Geiftlichen vom Dienfte 
in der Landwehr. D, A. Bl. ©. 462, 

16. Dezember, Berf, über Verficherung gegen Beuersgefahr f. 16. 
Januar. M. A. Bl, S, 557. 

40. Dezember. Berf. über die GewerbesSteuerfreiheit der Zobtengräs 
ber. M. A. Bl. v. 1819, S. 21. 


5. Zanuar, Verf, der Regierung zu Marienwerber über die Rkeifes 

£often der Superintendenten. Leman 2, ©. 672, 

7. Januar. Verf. der Regierung u Marienwerder über das Maaß 

beim Kirchendezem. Sacobfon Th. I. Bd, 2, S. 227, 

2 zn Verf, über die En der Sollectengelder, D. A. 
. ©. 37. 

24. Januar. Berf, über die Beiträge der Geiftlidhen und Lehrer zu 

ben Sommunallaften, D. A. Bl. S. 62, 

22, März. Bekanntmachung des Oberpräfidii wegen Erlaubniß zum 

einmaligen Aufgebote. D. A. Bl. S. 283. M. 4. BL. S. 277, 

22, Mai. Verf, wegen ber Wallfahrten und Prozeffionen. M. A. 

Bl. S, 274. 

28. Zuni. Verf. über die Wahl und Beftätigung der Kirchenvorftes 

ber. D. A. Bl. S. 343. 

1. Zuli. Verf. über bie — — * Gelder der Kirchen und 


milde Stiftungen. M. A. Bl. ©. 316 


2. Zuli, Bekanntmachung des Dbertandeögerichts zu Marienwerder 
über die dem Banco:Gomtoir zu Danzig bewilligte Portofreiheit 
für Pupillen > ——— und milde Stiftungsgelder. D. A. Bl. S. 
357. M. A. Bl. S. 

b. Juli. Verordnung ee Oberianbeägerichts zu Marienmerder wes 
gen der Stempeipflichtigkeit kirchlicher Attefte. D. A. Bl. ©. 361, 
15. September, Berf. wegen Ausfertigung von Todtenſcheinen. D. 
A. Bl, ©. 469, 


16. und 18, September, Verf. wegen der Zauffcheine für außerehelich 


- geborne , durch nachfolgende Ehe legitimirte Kinder. D. A. BI. 


. 4, M. A. BI. S. 427, 
3. September. Berf. wegen Zrauung weiblicher Dienftboten. D. 
%. Bl. 5. 543. M. A. Bl. ©. 2, 
25. Dftober. Verfügung über die den Geiftlichen bewilligte Steuers 
freiheit. D. %. Bl. ©, 512. 
25. Oktober. Verf. über die Befesung Fatholifcher Pfarrftellen. D. 
D. A. Bl. S. 532. 
28. Dktober. Verf, über Steuervergütung der Belkin und keh⸗ 
rer. M. A. Bi. ©. 487. 
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1, Rovember, Verf. wegen ber Trauung minderjähriger und unter 
Vormundfchaft ftehender Perſonen. M. A. Bl. ©. 497. 


8. November. Berf. über die Verbreitung chriftlicher Erbauungsfchrifs 


ten. M. A. BI. ©. 497. 
16, November, Perf. über die Ausfertigung ber Zauffcheine für bes 


duͤrftige Eltern von 7 Söhnen, D. A. Bl. S. 583 
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21, November. Verf, über Kirchen: und Pfarrbauten und deren Res 
vifions D, A. Bi. S. 586. 

21, Dezember. Berf. wegen Faͤllung, Anweifung und Berabfolgung 
des Deputatholzes, D, U, Bl. v. 1820, ©, 17. 

28. Dezember. Verf. über die Mittel zerfprungenen Gloden ihren 
Klang wiederzugeben D. A. Bi, v. 1820. ©. 32, 


31, Dezember. Verf, wegen Portofreiheit für Kirchen und milde 
Ftirtungen bei Sendungen an die Bank. M. A. Bi. v. 1820, 


* * 


1. Januar, Refeript. Die Zulaffung der Kandidaten zum Eramen 
hängt von genügter Militärpfliht ab. D. A. Bl. ©, 105. 

24. Bebruar, Verf. wegen bes Kirchenvermoͤgens. M. A. Bl. S. 75. 
17. Juni. Verordnung des Oberlandesgerichts zu Marienwerder we: 
gen der Wiederverheirathung auf Grund eines rechtöfräftigen Ehe: 
ſcheidungs⸗Urtheils. M. A. Bl. S. 272, 

5. Auguft, Verf. wegen der Zodtenliften M. A. BI. S, 314, 

6. Dktober Verf. wegen ber Darlehen aus Kirchenfaffen an die Kir: 
chenpatrone, Pfarrer und Vorfteber, D. A. Bl. ©. 453, 


-20. Degember, Minifterialrefcript über die anderrveite Trauung ges 


fhiedener Eheleute, D. A. Bl. S. 30. 


4. Zanuar. Verf, wigen des obervormundfchaftlidhden Gonfenfes zur 
Berheirathung minbderjähriger Waifen. D. A. Bl. S. 22, 


25. Zanuar. Minifterialrefeript an die Regierung zu Dangig über 

das Wabhl- und Befegungs: Recht der Predbigersund anderer Stellen. 

Kampg Annalen I, ©, 79. 

23. Januar. Berf. wegen Anlegung neuer Begräbnißpläge und 

Beerdiaung der Reihen, D. A. Bl. ©, 67. 

14. April. Verf. über die Zaufe evangelifher Kinder durch Fatholis 

ſche Geiſtliche. D. A. Bi. ©. 250. 

26. April. Verf. wegen Beſtellung dor niedern Kirchenbedienten. D. 

A. Bi. S. 262, 

19. Juni. Verf. wegen der von den Militaͤrgeiſtlichen zu ertheilen⸗ 

den Dimiſſorialien. D. A. Bu. ©, 433. M. A. BL. S. 267. 

25. Juni. Miniſterialreſcript wegen ber Eheſcheidung durch Civil; 

ſtandsbeamte. D. A. Bl. S. 486. 

7. Juli. Minifterialtefeript die Benennung evangeliſch ſtatt prote⸗ 

ſtantiſch betreffend. D. A. Bl. S. 443. 

12, Juli. Verf. wegen Herſtellung der Naturaldeputate ber Geiſtli⸗ 

chen und Lehrer. M. A. Bl. S. 257. 

14, Auguft. Verf. wegen Militair-Kirchen-Sachen ſ. 19. März 1829, 

28. Auguft, Verf. über die Wicderverheiratbung foldyer Indipiduen, 

Ehe durch Urtheil und Recht getrennt if. M. A. BI, 
. 315. 

9. Oktober. Bekanntmachung über die in Folge der Bulle vom 16, 

Zui zum Bisthum Ermland abgetretenen Dekanate, D. A. Bl, 

S. 574. 
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2%. —— Verf. über die Fuͤhrung der Kirchenbuͤcher. Di X. 
Bi. ©. 642, 

30. November. Verf, wegen der Kirhenbauten. D. A. Bl. S. 664. 
6. Dezember. Verf, wegen Verheirathung bairifcher Unterthanen. 
M. A Bl. ©. 44l, 

7. Dezember, Verf wegen bes Anweiſe- und .Dolzbauergeldes bei 
Kirchenbauten Königl. Patronats. D. A. Bl. S. 666. 


13. Dezember, Refeript wegen . noch beftchenden Eremtionen vom 
Pfarrzwange D. A, Bu. ©. 6 

24. Digember, Berf, zur — der Berordnung vom 21. Ro: 
vember 1819, D. A. BI. v. 1822. ©. 4. 

29, Dezember, Bekanntmachung wegen ber Dibcefan Juresdiction 
über die Parodie Oliva. D. A. Bl. u 1822, ©, 18, 


17. Sanuar. Bekanntmachung des Oberpräfi dii über den Pfarrzmwang. 
D. A. Bi. ©. 61. 

9. Februar. Verf, wegen dir Wahl der Schulvorſtaͤnde. M.A. BI. S. 72. 
4. März. Berf, über die Beerdigung in Kirchen und auf Kirchhöfen 
in den Städten, D. X. Bl. ©, 178, 

8, März. Verf. über Ausjiellung von Zaufatteftenan Militairpflich- 
tige. D. Ambl. ©. 201, 

13. Aprit. Verf. wegen — der Buͤcherſammlungen bei den 
Kirchen. M. A. Bl, ©. 177. 

23. April. Conſiſtorialverordnung fuͤr evangeliſche Eltern wegen der 
Taufe der Kinder. D. A. Bl. ©. 283, 

11, Zuni, Verf. wegen Verheirathung oͤſtreichiſcher Militairs. M. 
A. Bl. S. 259. 

8. Auguſt. Reſcript an die Regierung zu Danzig uͤber die kirchliche 
Execution. Jacobſon Th. I, Bd. 2. ©. 227. 

.. Huguft, Verf. über Anmeldung von Sterbefälen. D. %. Bl. 
21, ruf. Gabinetsorbre — der Stellung des Altars und der 
Kanzel bei neuen Kirchen. . A. Rı. &, 453. 

28. September, Verf. über ro Verwaltung des Vermögens ber Kir: 
Ken, Schulen u. f. w. DD. BL ©. 610, 

31, Dftober, Refeript an die Regierung zu Danzig über —— 
lungen eines Conſiſtorialraths. Jacobſon Th. I. Bd, 2. ©. 


. 24. November. Berf, über dad Kirchen-Bauweſen. M. * Bi, 


©. 499. 
27. November. Verf, über die von den Geiſtlichen zu fertigenden 


-Biften der Gebornen und Geftorbenen. D. A. Bi. ©. 709. 


27. Degember. Verf. über Ausfertigung der Zauffcyeine für Mitis 
taͤrpflichtige. D. A. Bi. v. 1823, ©, 34. 
30, Zanuar, Verf, wegen unterfagter Bekanntmachung obrigkeitlis 
* Verſuͤgungen von der Kanzel. M. A. Bl. S. 70. 
4. Februar. Verf. wegen Concurrenz der Pfarrer und Lehrer zu den 
Feuer-Loͤſchgeraͤthſchaften. D. A. Bl. 137 
13. Februar. Reſcript wegen der chin Berhättniffe ber Privat 
und Fourage-Beamten. D. %. Bl. ©. 229. M. A. Bi. ©. 134. 
April. Gonfift, Verordnung wegen ber Gompetenz der Mititairpres 
> A—— auf nicht dienſtthuende Militairperfonen. D. A. 
I 
13. Mai. Verf. über die Auffiht auf Kirchen und ae, M. 
%. BL. ©, 189, 
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2. September. Verordnung des Oberlandes gerichte zu Marienwerder 
— Aufbewahrung der Duplicate der Kirchenbuͤcher. D. A. Bl. 


7. Dktober, Verf. über —— der Kirchen⸗ und Pfarrgebaͤude 
in den Feuerſocietaͤten. D, A. Bl. ©. 605. 
u. Dezember. Verf. wegen der Kirchentolletten. M. A. Bi. v. 1824. 


12, — Verordnung des Oberlandesgerichts zu Marienwerder 
wegen Ertheilung von Atteſten aus den Duplicaten der Kirchenbuͤ⸗ 
ber. D. A. Bi. S. 1. M. A. Bl. S. 5. v, 1821. 

19. Dezember. Verf. wegen en der Mängel bei Kirchen: 
gloden, Mi A, BL. v. 1824, ©, 10, 


27. Januar. Berf. über die Einridtung und Führung der Kirchen⸗ 
buͤcher ſ. 16. Februar 1825. D. A. Bl. ©. 95. 
26. Februar. Verf. wegen der Feuer⸗Societaͤts-Beitraͤge für Kirchen, 
. und Prarrgebäude. D. A. Bl. ©, 143, 

11, Maui. Verordnung des Dberlandesgeridhts zu Marienwerder we⸗ 
gen der Duplicate der Kirchendbüder. D. A. Bl. S. 291. M. A. 


. Bu ©. 177, 


13. Juli, Regulativ der Regierung zu Danzig wegen Bearbeitung 
bes Kirchenbauweſens. D. U. Bl. ©. 357, 

7. u, 9. September, Verf. wegen der Ständer des kathol. geiſtl. 
Standes, die ſich außer Landes begeben, D. A. Bl. ©, 479. M. 
A. Bi, 3ı6, 

12. September. Verf. wegen ber Pflichten und Rechte ber Givilpres 
diger ats Stellvertreter der Mititärprediger, D. A. Bl. ©, 493. 

19. Scptember, Verordnung des DOderpräfid#i wegen Zahlung der _ 
C.thedralſteuer an die Kaffe des Bischums ulm zu Peiplin f. 
18. März 1830, D. A. Bl. ©. 477. 

29. November. Verf. wegen Separationen ber Kirchens, Pfarr: und 
Schulländereien, D. A. BI. 

9. Dezember. Verf. wegen Abhaltung der Kirchens und Daus-Eollec: 
ten. O. A. Bl. ©. 59. 


= Sanuar. Verf. wegen der Aufgebote in den Kirchen. M. A. 
I, ©, 58, 
16. Febr. Verf. wegen Eintragung in bie Kirchenbuͤcher. D. A. 


Bl. ©. 153. 


25. Februar. Verordnung der Oberpraͤſid nten wegen des ben vereide⸗ 
ten und in ihre | beurlaubten Rekruten zu ertheilenden Hei⸗ 
rathsconſenſes. D. A. Bl. S. 

. März. Verf. über die Kirchen⸗Kaſſen⸗ Reviſionen. D. A. Bl. S. 188. 
25, März. Verf, über die Separationen der Kirchen⸗, Schul-, und 
Pfarrländereien. D. A. Bl. S. 246. 

8. Aprit. Verordnung des Oberlandesgerichtd zu Marienwerder wegen 
der HeirathesConfenfe für Subalternen. M. A. Bl. ©. 162. 

24. April, Verf. wegen der Berichte in Kirchens, Vermögens: und 
Rechnungs-Sachen. O. X. Bl. ©. 313. 

3. Suni, Verf, wegen Beier der Sefktane. D. A. Bl. ©. 417. 

5. Juni. Verf, über en der Pfarr: Einkünfte während der 
Pfarrvacanz. D. A. Bl. ©, 418, 

3. September. en des Oberpraͤſidenten wegen ber Cathedral⸗ 
fteuer für die katholiſche Kirche zu Bene: D. A. Bl. S. 586. 
M. A. Bl. ©. 363. 
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5. Oetober. Verf, wegen der Bekanntmachungen von der Kanzel: D. 
A. Bl. ©. 636. 

6. März. Verf. über die unentgeltliche Ausfertigung von Geburts 
fcheinen für Militairpflichtige. M. A. Bl. ©. 104. : 
17. März. Verf. wegen der Kirchenbauten. M. X. Bl. ©. 109. 
13, April. Verf. über das Beerdigen todtgeborner Kinder Eatholifcher 
Eltern auf freiem Felde. D. A. Bl. 177, 

28. April. Verf. über die Zaufen der Kinder aus gemijchten Ehen. 
M. A. Bl. ©. 161, 

15. Zuni, Sonfiftoriat » Verf. über den Beitritt zur Union. D. A. 
Bl. ©. 223. . 

3. Zuli und 27. Zuli. Verf, über die Führung der Pfarregiftranden. 
D. %. Bl. 361. M. A. B. ©. 226. 

17. Zuli. Bekanntmachung über die Organifation bed Eonfiftorii und 
Provinzial⸗Schul⸗Collegii von Weftpreußen. M. A. Bl. S. 246. 
18. Zuli. Stolgebühren = Zare für den Eatholifchen Pfarrer in Fried⸗ 
land. M. A. Bl. ©. 239. 

27. Zuli. Verf., wegen der Kirchen-Regiſtraturen. D. A. BL. ©, 361. 


27. Kebruar. Verf. über Ausftellung der Taufattefte für Militairpflich: 
tige. D. A. Bl. ©. 69. Ä 

4. Mai, Bekanntmachung der Regierung zu Danzig über die Verhaͤlt⸗ 
niffe des Klofters Dliva, D. A. Bl. ©. 178. 
16. Zuni. Verf. wegen der kirchlichen Proclamationen, D.A.B1.©,277. 
9. Zuli. Bekanntmachung des Provinzial-Steuer:Directord wegen ber 
Stempelfreiheit der kirchüchen milden Stiftungen. D. A. Bl. ©. 227. 
M. A. Bl. ©. 256. 

11. Zuli. Verf. wegen Anwendung des Stempel:Edicts bei Einreichung 
der Zodtenliften von den Pfarren, M. A. Bl. ©. 251. 

7. September. Verf. über die von den Geiftlichen tertialiter einzureis 
chenden Todtenſcheine. D. A. Bl. ©. 380. 

12. September, Very. Über die Ablöfung und Veränderung ber Intras 
den und Gerechtigkeiten der Kirchen, Pfarren u. f, mw. und die Sepa⸗ 
ration der denfelben zugehörigen Ländereien. D. A. Bl. ©. 358. 
10. October Verf. über die Abfuhr der Bauhölzer (bei Kirchen: und 
Pfarrhauten) aus Königl. Forſten. M. A, Bl. ©. 335. 

17. October Verf. über die Einfendung der Kirchen-Collecten:Gelber. 
M. A, Bl. ©. 394. 

13, Febr. Verf, wegen Trauung der Koloniſten. D. X. Bl. 6.97. 
17. März. Bekanntmachung bes Oberpräfidii die Staatd-Erlaubniß zur 
Aufhebung des Pfarrzwanges für einzelne Parochialhandlungen bes 
treffend. D. A. Bl. ©. 104. M. 4. Bl. ©, 125. 

14. April Verf. wegen der Kirchenbauten. M. A. Bit. ©. 144. 
28. Mai. Verf, über die Sicherung des Kirchenvermögend, M. X, 
BI. ©. 216, 

26. uni, Refeript des Minifterii an die Regierung zu Marienwerber 
über die Verrichtung gottesdienftlicher Handlungen durch Schullchrer. 
Jacobſon Th. 1. B. 2. ©. 380. 

30. Zuni, Bekanntmachung über die Befreiung ber katholiſchen Geift 
lichen von der Hebammenfteuer, D. A. Bl. ©. 198, 

11. Juli. Verf. über die Stempelpflicytigfeit der Zauf:, Trauun gs⸗ 
und Todtenſcheine. D. %. Bl. ©. 209... 


1828. 


1831, 
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21, Juli, Verorbnung ber Regierung zu Danzig wegen Trauung’ ber 
Eonducteurd. D. A. Bl. ©. 275. 

10, Auguft. Verf. ber mit der Minifterial-Berorbnung vom -16. Juli 
1828 über die Verpflichtung kirchlicher ur Haltung ber Ges 
fesfammlung und bes Amtöblatte. M. X. 

29. Auguft. Gabinetöorbre über bie Knftellung von Öeneratfuperin 
tendenten. D. A. Bl. von 1829 ©. 289. 

I. September. Berf. über die Feuer = Verficherung ber Kirchen: und 
Pfarrgebaͤude. M. A. BL. ©. 317. 

15. October. Verf. über die Benutzung ie Beerhigungspläte, bie 
nicht zu den Parodhialkirchen gehören. D. &. BI. 

15. October. Schreiben der Regierung zu —— he bie 
GEmolumente der katholiſchen Geiftlichen. Leman Il. S. 789. 

18. Dezember. Verf. wegen ber, mit Zuziehung der Superintendenten 
zu bewirkenden KirchensVeränderungen. D. &. BI. ©. 188. M, %. 
BI. v. 1829 ©, 201. " 


& — Verf. über die Sicherung des Kirchenvermoͤgens. M. X. 
I. ©. 17, 

28 Kebruar. Verordnung des Gcnfiftorii und der Regierungen über 
die Wahrnehmung des Religions: und Schul⸗-Unterrichts. M. A. BI, 
©. 137. D. A. Bi. S. 124. 

2. April, Refeript wegen Parochialhandlungen durch Geiſtliche anderer 
Confeſſionen; mit ber Miniſterial⸗ un vom 21. März 1829. 
M. A. Bl. S. 148. D. A. BL. ©. 

20. April, Gonfiftoriatverordnung — er‘ Verfahren bei vorzunehmen 
der Veränderung in den Kirchen und an den Altdren. D. A. Bl. S. 188, 
Il. Auguft. Verf. wegen des Berhältniffes der Gemeinen zum Genes 
ral-Superintendenten. D. A. Bl. S. 300. 

29. Auguft. Verf. über bie Begräbnißtoften für Arme, D.X.B1S.332, 


: J er wegen Veräußerung geſchloßener Begraͤbnißplaͤtze. M. A. 


25. Januar. Verf. wegen Trauung ber Wuͤrtemberger. M. A. Bl. S. 91. 
18. Maͤrz. Verordnung wegen der Abfuͤhrung der Cathedralſteuer 
— — — des Bisthums Culm zu Pelplin. D. %. 
l. 
13. April. Gonfiftoiat-Berordmung wegen ber Zaufe chriſtlicher Kins 
ber in 6 Wochen M, A. Bl. ©, 186. 
30. April. Gonfiftorial = Verordnung wegen Anfchaffung ber neuen 
Agende. D. A. Bl, S. 226. 
15. Mai. Verf. wegen des Kirchen- und Pfarrbauweſens. D. %. 
Bl. ©. 228. 
26. Mai, Verf. wegen Wahl und Gonvocation befonberer Bevollmaͤch⸗ 
figter der Kirchengemeinen. D. A. Bl. S. 255. 
1. Juni, Gonfiftorial:Verordnung megen ber Secularfeier ber Uebers 
*— ber Augsburger Confeſſion. Jacobſon Theil 1. B. 2. S. 381. 
Auguft, Stoltare für Rieſenburg. M. A. Bl. ©. 344. 
30 Auguft. Verf, wegen der Deputatholzlieferung für Geiſtliche. m. 
A. Bl. ©. 343, 
3. Dezember. Verf, wegen Verbefferung bes Kirchengefanges und Drs 
elſpiels. M. A. Bl. ©. 469, 
4. Dez. Verf. weg. — Anzeige ber Todesfaͤlle. M.A. Bl. S. 478, 
15. Januar. Verfuͤgung wegen des Conſenſes beim Erwerbe von 
Grundſtuͤcken der Kirchen u. ſ. w. D. A. Bl. S. 22. 


Weſtpreuß. Provinzialrecht. I. 20 
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28: Zanuar. Verordnung. des Oberlandesgerichts über. bie: Abnahme 
der Eide. M A. Bl. ©. 110. 


, 028: März: MinifterialsRefcript an: die Regierung zu Marienwerber 


‚wegen ber Einquarticrungsfreiheit ber Geiftlichen, Lehrer und Küfter. 


Kamp Annalen I. ©. 109. 
12. Zuni. Berf. wegen — Anzeigen von — an die 
S. 


Geiſtüchen. M. A. Bl. 
- 18. October. In Betreff der er von Zaufzeugniffen! für au⸗ 


ferchelich geborne, durch nachfolgende Ehe der Aeltern Vogieinizte 
Kinder. D. A. Bl. ©. 558. M. X. Bl. S. 629. 
7. Rorbr. Bekanntmachung der Regierung zu Danzig wegen Aufbe: 


.. bung des: Klofters Dliva D. U. Bl. ©. 582, ° 


18: November. Bekanntmachungen über bie Bereinigun bes Conſiſto⸗ 


riums, Provinzial⸗-Schulkollegiums zu Danzig und Königäberg. ..D. 
 U-BL ©: 629, 


31, Dezember. Bekanntmachung über bie Auflöfung des Sonft ftorii 


„und ProvinzialsSchulfollegii zu Danzig. D. 4, Bl. v. 1832. 9.14. 


2. 6. Zuni. Gonfiftorial = Verordnung, daß die theolsgifche Facultaͤt zu 
: Königsberg die theologifhen Prüfungen für die ganze Provinz Preus 


‚gen bewirke. D. A. BL ©. 191. 


" 


1833, 


4. Zuli. Verf. wegen ber Zeugniffe ber. Ganbidaten ber ‚ Theologie. 
D. A. Bl. ©. 253. 

25. Auguft. Reg. V. über bie den. Gerichten. von den Geiftlidhen zu 
— Anzeigen bei: Zaufen und Zobesfällen. D. A. Bl. S. 261. 


97.: October. Verf. über die FL em. Gebührenpflichtigeit: der 


-Zauf: und Todtenſcheine. M. A. BI 


16. November. Verf, wegen ber allgemeinen re der 
shithen ber Wittwenkaſſe beizutreten. D. U, 


* * * 


5. Januar. Verf. wiederholt den 4. Sanuar 1835, wegen Verheira⸗ 


ur der Militairpfligtigen. D. A. Bl. S. 5. 


anuar, Verf. wegen Anwendung be —— bei Einrei⸗ 
Hung der Todtenliſten. M. A. Bl. ©. 21, 
13 April, Verf. wegen Anmeldung pr Geifttichen und Schulbauten 
„Königl, Patronats, M. 4. Bl. ©. 
"18. Mai. Verf., daß das — — Behufs einer auswaͤrtigen 
Trauung erſt eine Stunde nach wirklich erfolgtem dritten Aufgebot 
ausgeſtellt werden darf. D. A. Bl, ©. 112. 
20. Mai. Bekanntmachung uͤber Verhuͤtung von Ungluͤcksfaͤllen beim 
Laͤuten der Glocken durch Knaben. D. A. Bl. ©. 191. 
16. Juli. Conſiſforial-Verordnung wegen Meldung ber Candidaten bei 


ihrem Superintendenten. D. A. Bl. ©. 165. M. A. Bl. ©. 182. 


16. Auguſt. Conſiſtorial-Verordnung wegen = Pfarrhandlungen von 
Elvilgei tichen bei Militairperſonen. D. A. Bl. ©. 189. 

12. September. Verf., daß Geiſtliche in — Faͤllen nicht ohne 
— a ar der SuimcRändigen eine Beerdigung geftatten 
ouen : Ur 

30, —256 — — Stempelpflichtigkeit kirchlicher Atteſte. 
9. an Berf. wegen des Urlaubs ber Geiſtlichen. M. A. Bl. ©. 266. 
‚4. December Gonfiitorial » Vorordnung wegen Uebernahme der Vor⸗ 
. munbfdaften buch Geiſtliche. D. A. Bl, ©. 267. 


1834. 
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21.Februar. Verf. weg. ig D.U. BI. 8:46, 
28. Februar. Wegen Annahme ber Union, M. %. Bl. ©. 218. D, 
A. Bl. ©. 234, 


1834. Il. März. Verf. wegen unterfagter Befanntmachung öffentlicher Ders 


" 


“u 


u 
u 


" 


fügungen von der Kanzel. M. A Bi. ©. 70. 

5. Mai u. 22. Mai. Wegen Einziehung der Scpatationskoften, welche 
auf: Kirchen⸗ und Schulländereien treffen. "D. A. Bl. ©. 131. M. 
A. Bl. ©. 143. 

9. Mai Reſcript wegen Ertheilung ber Erlaubniß zu Parochialhand⸗ 
lungen eined edangelifchen Militairgeiftlichen bei Katholiken durch ben 


Oberprediger. M. X. Bl. ©. 205. 


25. Mai. Refeript des Minifterii des Innern an die Regierung zu 
Marienwerder über die Verpflichtung der Gemeinen I” hr 
angelegter Begräbnißpläge. - Rampe Annalen Ill. S. 

28. Mai. Gonfiftorial = Verordnung über ben — — 


Religions⸗ Unterricht g un ewangelifher Eltern. D. 4. BL. ©, 


239, M. A. Bl. ©. 

6. uni. . Gonfift.:Berorbn. weg; Benugung d. Berrbigungspläge ber 
Civil⸗Kirchengem. v. d. Milit.Gem. D.A. BI. S.149.M.%X.B1. ©. 163, 
26. Juni. Verf. wegen Erftattung der Koften für die Beerdigung eis 
nes Armen. M. A. Bi. ©, 188, 

29. Juni. Verordnung ber Regierung zu Danzig. Verbot su früher 
Beerdigungen, D. %. Bl. ©. 203. 


. 8, Juli. und 23. Juli. Bekanntmachung des Gonfiftoriums mit dem 


. 


Minifteriol:Refeript vom 12. Juni vergl. Cab.O. vom 17. Mai d. 
J. über Anftellung in Geiftlidhens und Schulämtern. Di A. BL ©, 
191. M. A. Bl. ©, I 

13. Juli. Gonfitorial:Berorbnung wegen ber Diöpenfation vom kano⸗ 
nifchen Alter, M; U. BL. ©. 

21. os Per wegen ber Ciempepfihtgeit kirchlicher Attefte. D. 
A. 

25. Juli. Verf. wegen der Kichenbauten. M. %. Bl. S. 226. 
30. Juli. Gonfiftorial-Berf., bie Gerfeenung von Confirmanden frems 
ber Parochien betreffend. D. . 8. 239. 

a —I Verf. ſiehe 16. 5 1822 und 12. September 1833. 
13. Auguſt. Conſiſtorial-Verordnung wegen der Geſuche der evangeli⸗ 
ſchen Candidaten um Dispenſation vom canoniſchen Alter, D. A. 
Bl. S. 215. M. A. Bl. ©. 241. 

23. October, Bekanntmachung des Oberpraͤſidii wegen Ertheilung ber 
Erlaubniß von Parochialhandlungen fuͤr Militairgeiſtliche. D. A. Bl. 
©, 215. M % Bl. S. 241. 


6; November, Verf. wegen Zheilung ber a — Dirſchau 
‚in Neuſtadt, Prauſt und Stargard, D. A. Bl, S. 273. 


20. November. Bekanntmachung wegen Aufhebung der er zu 


"Danzig; Zudau, Zarnowig und Neuftabt. D. 4 Bl. ©. 


24. zn Stoltare für die Eatholifche Pfarre in Camin. M. 
“Bl. ©. 315, 


1m: — Confſtorial⸗Verordnung wegen Verbreitung der Tractate. 


S. 


3 Maͤrz. Verf. wegen der Verheirathung militairpflichtiger Perſo⸗ 
nen. M. A. Bl. ©, 70. 
22. April. Stoltaxe fuͤr das Kirchſpiel — M. ABl. S. 113, 


29 * 
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3 


Die Verfoffung der Kirdbengefelfchaften. - - - 
2 — Verf. wegen Anzeige der Todesfaͤlle Eximirter. D. A. 


* 


5. Mai, Verf. wegen Verhütung bed zu frühen Begrabens ber Leichen“ 


MU Bl. S. 


10. Mai. Verfuͤgung wegen der Anzeigen beim Gonfeffionsrocchfel. D. 


AB N. 22. 


* 


19. Juni. Verf. uͤber die Prise ber Geiftlihen zu Reparaturen an 
— Dienſtgebaͤuden. M. A. Bl. S. 159. 

20. Juni. Conſi — — uͤber gg — gets 
lichen und Lehrämtern. D. %. Bl. S. 131. M. A. Bl. 
23. Juni, Stoltare für die Gemeine Liebau. M. A. Bl, € 152. 
17. October. Refceript des Juſtiz-Miniſters an das Oberlandesgericht 
zu Marienwerder wegen der Prorogation in Eheſachen. diaſchiue 
Wochenſchrift S. 423. 


— April. ma re die Einleitung ber Kirchen⸗ und Hfarrbauten. 


* 


13. 5 Verbot den ausgetretenen Militairpflichtigen, fo wie Deſer⸗ 
teurs Geburtöfcheine zu ertheilen oder deren Aufbietung zu bewir en. 
M. U. Bl. S. 1%. 

21. April. Bekanntmachung ber Regierung zu Marienwerder mit ber 
Stoltare für die katholifche Gemeine zu Eppniew, M.A. BL. S. 130. 
6. Mai. Refeript des geiſtlichen Minifterii an bie Regierung ju Dans 
gig über die Anwendung des Geſetzes, m. Erlöfhung der Paro⸗ 
bien, auf. Filialkirchen. Jacobſon &h. 1. Bd. I. Eeite 324. 

20. Mai. Verf. wegen der Wahl und Beftätigung ber Kirchenvorſte⸗ 
her. D. A. Bl. S. 139. 

15. Juni Gonfiftorial= Verordnung wegen des kirchlichen Gemeinever⸗ 
bands der Landwehrmaͤnner während der Uebungen. M. A. Bl. ©. 196. 


18. Juni. Minifterial: Ref .ipt an bit Regierung zu Marienwerber 
wegen Bekanntmachung der Stoltaren für ‚einzelne evangelifche Ges 


meinen, Kamptz Annalen Il. ©, 342. 


30. September. Verf. ee der Anzeigen beim Gonfeffionsmwechfel. 
Sacobfon Th I. Bd. 

30. Dezember. Verf. wegen * Reviſion der Kirchen = Rechnungen 
Königl. Patronats. M. %. Bl. v. 1837. ©. 34. 


10. Januar. Gabinetsorbre betreffend die in vormals zum Herzogthum 
Warſchau gehörigen Landestheilen bei benjenigen Kirchenaͤmtern und 
Schulſtellen anzumwendenden Grundfäge, weldye der im Jahre 1806 ge= 
noſſenen Immunitäten und Begünftigungen binfichtlih der Grund⸗ 
fteuer der zu ihren Dotationen beftimmten Grundftüde durd; die Wars 


ſchauiſchen Steuergefege verluftig gegangen find. M. A. Bl. S. 49, 


19. und 28. Januar, Verf, wegen der Todtenſcheine fuͤr Auslaͤnder. 
D. A. Bl. ©, 34. M X. Bl. S. 38. 

23. Januar und 6. —* vVaf. wegen ei militairpflichtis 
ger Perfonen. D. A. Bl. S. 25. M. A. Bl. S. 181. 

10. und 17. April. Verf, wegen ber Zodtenfcheine ber Ausländer, 
die im Lande fterben. D. A. BL, S. 108. M. A. Bl. ©, 133, 
24. April. Verf. betreffend die Unterfagung von Bällen u. f. w. an 
mehreren Feiertagen und deren Vorabenden. M. A. Bl. €, 137. 


10, Auguft. Verf. mit dem Minifterial» Refeript vom 4, Ja wegen 
Sührung ber Kirchenbuͤchher. M, A. Bl. ©. 255. 
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13. En... Berf. wegen bed Verfahrens bei Pfarrbefegungen. D. 
A. Bl. 56, 


15 ee Berf. wegen Verheirathung von SchwarzburgSonders 
209. 


hauſenſchen Unterthanen. M. A. Bl. S. 

16. October. Verf. wegen Anſtellung der untern Kiccyenbedientei, 
D. A. Bi. S. 256. 

12. Dezember, Berfügung wegen der Gedenktafeln der gebliebenen 
Krieger in den Kirchen. M. A. Bl, S. 373. 

29. Dezember. Conſiſtorialverordnung wegen des Urlaubs der Supers 
intendenten. D. A. Bl. v. 1838 5, 3. M. A. Bl. v. 1838. ©, Il, 


16. Januar. Verf wegen A der Dienftmohnungen der 
Geiſtlichen. M. A. Bl. S. 13. 

3. April. Verf, — der außer der Garniſon verſtorbenen Militairs. 
M. A. Bl. S. 129. 

1. Juni. Verf. daß die Geiſtlichen bei Trauungen unmittelbarer 
Staatöbeamten ftets die Heiratbsconfenfe erfordern. D. A. Bl. S. 206, 
25. Juni, Minifteriatrefeript wegen der gemifchten Ehen, M. A. 


. Bl. ©. 271, 


„ 


4.” Juli. Verf, wegen Zaufen in gemifhhten Ehen. D. A. Bl. S. 206, 
11. Juli. Gonfiftorial «Verordnung wegen ber Grabreden von Laiem 
M. A. Bl. S. 253. 

16. Zuti und 17. Auguſt. Verf. wegen freier Ausfertigung kirchli⸗ 
her Attefte in Bormundfchaftsfahen. D. A. Bl. ©. 243. 299. 


14. Febr. Berf. wegen Verbot aller Störungen des Gottesdienftes, 
M. A. Bi. S. 49. 
14, RT Verf, wegen Einreichung der Kirchenrechnungen. M. x. 
l. . * 
26. Februar, Gonfiftorialverorbnung wegen Abhaltung der Gebetver⸗ 
— oder DR durch die Geiftlihen. D. A. Bl. S. 77. M. 
+ DI. . ) 
rs — Verf. wegen Störung bed Gottesdienſtes. M. X. g 
. 4 * 
29, Auguft. Bekanntmachung bed Oberpräfidenten, daß evangelifche 
Predbigtamts:Gandidaten nicht mehr. von Erfüllung der Militairpflicht 
befreit find. D. A. Bl. ©, 223. 
2, October. Verf, daß Bermiethungen und Verpachtungen kirchlicher 
Grundftüde nody immer dreimal von der Kanzel bekannt zu machen 
find. M. A. Bl. ©. 299. 
12. November, Berf.' daß! die Verf; vom I. Juni 1838 nur für die 
bei ber EOtIEnDerpfiegungäannalt geceptionsfähigen Beamten gilt, 
M. A. Bl. S. 335, 


6. Februar. Sonfiftorial : ERDEMBER Eee ige evangrlifche 
Ganbidaten nicht mehr zugelaffen wer follen. D A. 381. ©. 23. _ 


4. November, Verf, ivegen der Termine zur I von ‚Kirchen: 


bauten des näcdjften Jahres. M. A. Bu ©. 355. 


n 


19 November; ı Verf, ‚betreffend den Rang, bie Beftallung und üb 
gen Berhältniffe der Kirchenvorſteher. De A. Bl. S. 220. 


1841, 24. Februar. Regulativ wegen Bewahrung: ber Außer Seiigfattung 


der Sonns und Fefttage.- D. A. Bi. ©. 43. 

5. Mai Berf. wegen Anlage neuer Begräbnißpläge. DL, Bi. 6; 107. 

2 ni a wegen rauung von Ausländern, mit Inlandern 
var 
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= 24, September.  Gonfiftorialverf. wegen der Mufilauffübrungen in 
Kirhen. D. %. Bl. S. 197. M. A. Bl. ©. 205. 
.o 2 —— Verf. wegen Anmeldung von Sterbefällen D.;%. Bl. 


1841. 6, November, Sabinetsorbre , daß, wenn kirchliche Handlungen von 
dem Geiftlihen einer andern Konfeffion als derjenigen zu welcher 
ber Gingepfourte aehbrt, vorgenommen werben follen, die nach $. 431. 
zit. 11, Tb. 2, ®, R, erforderliche Erlaubniß bei katholiſchen 
Geiftlichen der en und bei evangelifchen der Superintenbent er» 
theilen fol. D. A. Bt. v, 1842. ©. 61. M. X. Bi. v. 1842 ©. 56. 

m: %. November. Confiftorialverorbnung wegen Uebernahme von Neben⸗ 
ämtern durch Geiftlihe. A. Bil. S. 225. 

1842. 3. Januar. Minifterialrefcript an den Oberpräfidenten von Preußen 

die Genehmigung der gegenfeitigen Parodhialhandlungen der evanges 
lifchen und SERIEN Geiſtlichen betreffend. Verwaltungsminiſte⸗ 

rialblatt S. 60. 

168. Januar. Be wegen Glaffenfteuerpflichtigkeit der Geiftlichen und 
Schulleprer. D. A. Bi, ©, 21, 

9 „15. Februar, Verf. wegen deffelben Gegenftanded M. A. Bl, S. 37. 

m Des Verf. wegen Neubauten und Reparaturen ber Orgeln, M. 

5 l 202. 

1843. 24. Januar. Verf. wegen zinsbarer Unterbringung ber Kirchen⸗Ca⸗ 

pitalien. M. A. Bl. ©. 23. 
» 3. Februar. Verf, wegen der Trauung, wenn bie Braut ihren Wohn⸗ 

ſitz veraͤndert. M. A. Bl. S. 23. 

1844. 23. Februar. Verf. wegen Verſicherung ber — Pfarr⸗ und 

* Schulgebäude gegen Brandfchäden, D. A. BI, 

1845. 4 & . Spur Berf, wegen bes Aufgebots von Wiiteirpfhtigen, D. A. 

jr I 

2. Mai. Verf, wegen Anfhaffung ber Feuerloͤſchgeraͤthe fir Pfarr⸗ 
und Schulgebaͤude. D. A. Bl. ©, 79. 


Zweiter Abſchnitt. 
Die geduldeten Kirchengeſellſchaften. 








Erster Theil. 
Die Mennoniten. 


Die Mennoniten ſind eine geduldete Kirchengefellfchaft, 
deren rechtliche Verhältniffe dur den $. 22. des Provinzial: 
rechts von 1844 fefigeitellt find. Sie entrichten an die Kirchen 
und. Geiſtlichen des Bezisfd, in welchem fi ie wohnen, Stol⸗ 
gebühren, auch Calende in gleicher Weife wie die @vangelifchen, 
und find zum Bau der evangelifchen Kirchene, Prediger:, Pfarrs; 
Schullebrer: und Schulgebäude verpflichtet; Geburten, Heirathen 
und Sterbefälle müffen fie dem Pfarrer des Kirchfpiels, in deffen 
Bezirk fie wohnen, zur Eintragung ins Kirchenbuch anzeigen; 
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Aufgebote müflen durd den Pfarrer der Kirdye, zu welcher die: 
Evangelifchen: ihres Wohnorts gehören, erfolgen; ihre Lehren: 
dürfen ‚feine firchlichen Atieſte ausflelen und fich ‚Feiner kirch⸗ 
liben Siegel bedienen; Kinder gemifchter Eben werden. im ber 
Religion deöjenigen ihrer Aeltern, welcher: vem wenaßmisifchen 
Glaubensbekenntniß nicht zugethan ift, erzogen. 

Die dies anordnenden Geſetze ſind im erſten Theil: Seite 
348-361 mitgerheilt; zur Ergänzung des ©. 359 gegebenben: 
"Verzeichniffed: werden noch: argeführt: Ä 

a. Das Refcript an die Weftpreußifce Regierung vom 
2. April 1798, daß auch ein . antichretifcher Pfandbeſitz von 
einem Mennoniten nicht ander& ale unter den im Ediet ‚von 
1789 vorgefchrieberien- Bedingungen fol acquirirt werden fönnen 
und daß Zeitpachtungen zwar erlaubr fein. follen, wenn aber in 
einern..| ſchen Pachtcontracte' verabredet wird, daß die Penfion 
Mit den, Zinfen eines Kapitals, welches der mennonitifche Paͤch⸗ 
fer dem Verpähter unter dem Namen einer Eaution, eines 
Darlehns over irgend einem andern Titel gegeben hat, compen⸗ 
firt werden fol, in jedem Fall, wo — Zinſen den Betrag 
einer einjaͤhrigen Pacht überfteigen, vie Vermuthung eintreten‘ 
fell, daß der Contract in fraudem legis fimufirt fei und unter 
der vorgefpiegelten Pacht ein antres auf Erwerbung des Eigen: 
thums, des amtichretifchen Pfandbeſitzes oder eined andern bes 
ſtaͤndigen Beſitztechts abzielendes Gejchäft "zum Grunde‘ liege, 
mithin ein folder Contract nicht beftätigt und der Mennonit 
auf den Grund veffelben nicht zum Befig des Grundſtuͤcks ges 
laffen werden fol. 

b. Berfügung des Weſtpreußiſchen Eonfiftorii vom 9. Appri 
1817, ). daß mennonitifhe Vermabner weder kirchliche Siegel 
gebrauchen noch kirchliche Atteſte ausſtellen dürfen und vie 
Mennoniten die Vorſchrift des A. L. R. Th. 2. Tit. 11. 9.498. 
fgg. *583 ſollen. 

2 Publitandum des Ober landesgerichts von Weſtpreußen 
vom 19. November 1819, 2) daß die Gerichte o ee 
der edietmäßigen Strafe die Verordnungen vom 30. Juli 1789, 
2. April 1798, 17. December 1801 und 24. November 1803 
befolgen und feine Verträge ohne Acquifitionsconfens der Res 
gierung annehmen follen. Erneuert und deflarirt am 15. Juli 
1823. ©. Th. 1. ©. 360. 

A. Berfügung der Regierung zu. Danzig, vom 11. Mai 
1821, 2) daß die Yufgebote mennonitifcher Verlobten zwar. in 

’) Danziger Amtsblatt v. 1817 ©. 184. — Eeman II. 8, 663. 


“*) Danziger Amtsblatt von 1819. . 6135 von 18%3..©. 474. 
9 ER Amtsbl. von 1821. ©. 301. 8 
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den Betbaͤuſern durch ihre Lehrer erfolgen Pönnen, außerdem 
aber durch den evangelifchen Pfarrer der Kirche, zu welcher die 
Verlobten vermöge ihres Wohnortd gehören, nad den das 
Aufgebot betreffenden Vorfchriften gefcheben muͤſſen. 

e. Verfügung der Regierung zu Danzig vom 16. Decem: 
ber 1835, 1) daß die Mennoniten die bei ihnen vorfommenden 
Geburten, Heirathen und Todesfaͤlle binnen 8 Tagen nad 
dem Eintreten ded Familienereigniffes bei 1—5 Rthlr. Strafe 
bei dem fompetenten Parochial-Geiftliben anmelden müffen. 


Bweiter Theil. 
Die Juden?) 


Durch das Notificationepatent vom +28. September 1772 
wurde dad General: Zuden: Reglement vom 17. April 1750 3) 
in Weftpreußen eingeführt und für die preußifchen Vorſlaͤdte 
Danzigs: Hoppenbrud, Stolzenberg und Langfuhr das Juden: 
Reglement vom 9. Auguft 1773 %) erlaffen. Diefe Gefege 
galten noch als ter Tilſiter Frieden Weſtpreußen in 3 Theile 
theilte, 5) in welden fich die Verbältniffe der Juden in ver: 
ſchiedener Weife ausgebildet haben. ©) | 

In Weflpreußen, in dem Umfange wie ed 1812 beftand, 
erlangte dad Edict vom 11. März 18127) betreffend die buͤr⸗ 
gerlichen Werbältniffe der Juden im preußifben Staate fofort 
mit feiner Publication Geſetzeskraft. 


— — 


1) Danziger Amtsblatt von 1835 e. 260. N 


2) Vergleiche über diefen Abfchnitt „die fruͤhern und gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniffe der Juden im preußiſchen Staate“ von Roͤnne und Simon, 
Breslau 1843, . 

3) Neues revidirted General:Reglement und General-Privilegium. vor bie 
*636 — Koͤnigreiche Preußen vom 17. April 1750, N, C.C 


* 


4) N. C. C. T. V. c. S. 497-500. 


) Der Miniſter des Innern hat in feinem Reſcript vom 12. Mai 1840 
(Berwaltungs:Minifterialblatt von 1840 ©. 228.) die noch fortdauernde 
—— des Reglements don 1750 der Regierung zu Marienwerder 

oeirt. 


*) In Weſtpreußen lebten am Schluß des Jahres 1843 5483 Juden ohne 
und 15858 mit Staatöbürgerreht nad) dem Edict von 1812, 

1) In dem Danziger Amtöbtatt von 1817 ift ©. 347. ein Verzeichnig 
von den bei MReoccupation der Stabt Danzig im 3. 1814 vorgefundes 


nen — welchen das Staatsbuͤrgerrecht verliehen worden iſt, bekannt 
gemacht. 
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Die nach $. 5. diefed Edictd anzulegenden Perſonenſtands⸗ 
regifter find nach Anleitung der nftruction vom 21. Zuli 
1812 1) angelegt, im Juni 1820 gemäß WMinifteriafrefcript 
vom 9. Mai 1820 2) definitiv gefchloffen und werden gemäß 
Minifterialrefeript vom 16. April 1825. nad). der Inſtruction 
vom 25. Zuni 1812-3). vervollftändigt, indem jeder juͤdiſche 
Staatsbürger in den Städten binnen 24 Stunden, auf dem 
Lande binnen 3 Tagen bei 1—5 Rthir.. Geldbuße oder ver: 
bältnißmäßiger Gefängnißftrafe, die  vorfallenden Geburten, 
Trauungen, Sceidungen und Sterbefälle zur Eintragung in 
dieſe Regifter anzeigen muß *) und es werden dieſe Regifter 
von den Polizeiobrigkeiten am. Schluſſe jedes Jahres den Ges 
richten des Orts zur Aufbewahrung abgegeben.) Die jüdis 
fben Ritualgefege gelten in diefem Bezirke. nur in den $. 21 
des Edicts flatuirten Ausnahmen. 6) 


Im Bezir des 1807 gebildeten Danziger Freiftaats ‚galt 
dad Edict von 1812 factifch feit feiner Wiedervereinigung mit 
Preußen, dies Factum wurde aber erft fancrionirt durdy die 
Sabinetdordre vom 25. April 1832,7) welde alfo beftimmt;... 


““ Da ich aus Ihrem Berichte vom 6, d. M. erfehe, daß das Edict über 
bie bürgerlichen Verhaͤltniſſe der Juden vom II. März 1812, bei ber Wies 
perbefiäpgbine der Stadt Danzig bafelbft unter Zuſtimmung des Staatskanz⸗ 
ers Fürften von Hardenberg in Anwendung gebradht worden ift, fo 
will Ich in Beziehung auf die Stadt Danzig und das Gebiet berfelben meine 
Drdre vom 8. Auguft 1830. dahin mobifiziren: daß biefenigen Juden, welche 
gegenwärtig ihren Wohnort im rechtlichen Sinne daſelbſt haben, für ſich und 
ihre Kamilien als mit dem Staatsbürgerrechte verfehen, nach dem Geſetze 
vom 14. März 1842 auch. fernerhin behandelt und die Beftimmungen vom 
8. Auguft 1830 auf fie nicht angewendet, felbige auch für berechtigt anges 
nommen werben follen, ſich in die anderen Provinzen und Drtfchaften, in 
welchen das Gefes vom 11. März 1812 verbindliche Kraft hat, uͤberzuſiedeln. 
Dagegen follen, bis die bürgerlichen Verhältniffe der Juden in den neus ober 
wiedererworbenen Provinzen vollftändig regulirt fein werden, die ftädtifchen 
Behörden zu Danzig befugt fein, anderen Zuben, fie mögen das Staatsbuͤr⸗ 


— 








1) Amtsblatt von 1812 S. 382. 
2) Amtsblatt von 1820 S. 288. 
2) Kamptz Annalen V. ©. 364. 


4) Danz. Amtsblatt von 1839 ©. 130. und Marienwerderſches Amis: 
blatt von 1842 ©. 322. | 


5) Kampg Annalen ©. IX. 407. Danz, Amtsblatt von 1840 S. 223. 
Marienwerder Amtsblatt von 1841 ©, 57. u. 179, 


*) ch; Die Referipte vom 21. März 1812 bei Zeftamenten, v. 15. Ja⸗ 

: „ nmar 1813 bei Verträgen, vom 18. Zuni 1814: bei Erbregulirungen, 

vom 2, April 1814 bei ber -Inteftaterbfolge, Kamptz Jahrbuͤcher I, 

57., 11. 188, 1V, 44, IIk 46, und Gräff Sammlung Th. lJ. ©. 18. 
s.7) Danziger. Amtsblatt von-I832 ©. 174. + u sn dusım 
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gerrecht beſitzen oder nicht, die Aufnahme zu. verweigern‘ Suben,: die das 
Staatsbuͤrgerrecht nicht beſitzen, duͤrfen ſie nur mit Einwilligung ber Staats— 
behoͤrde aufnehmen. Ich beauftrage Sie, wegen Ausfuͤhrung dieſer ** 
mungen weiter zu verfügen und die Aufnahme derſelben intdas Amteblai 

der Regierung zu Danzig zu veranlaffen. * 


Berlin, den 25. April 1832. — — 
— (gez.AFriedrich Wilhelm sen“ 
An den Staatsminifter Freiherrn v. Brenn, _ | 8% 
7 Zar dritten Theile: endlich, dem Herzogthum Warfchmu; 
welchem durch den‘ Kilfiter Frieden das Kulm ⸗Michelauer Land 
nebft der ‚Stadt Thorn und deren Gebiet zugefallen. war, wurs 
ben durch die Conſtitution vom 22. Juli 1807 alle frübern 
Rechte und Gelege aufgehoben, alle Bürger vor dem Gefege 
gleichgeftellt und die Juden hiervon nicht ausgenommen. Dieſe 
Emanzipation wurde: jedoch wieder‘ befchränft,. indem +1 
1. die landesherrlihe Verordnung vom 17. October 1808 
die politifchen Rechte der Zuden auf 10 Jahre fuspendirte. 
2 den Juden durch Verordnung vom 30. October 1812 
ühterfagt_ wurde, für eigne Rechnung oder im Dienfte eineß 
Andern Gerränfe irgend einer Art zu verfertigen, in den Staͤdten 
oder auf dem Lande: damit zu handeln und die Kruge oder 
Schanknahrung zu treiben, bei Strafe der Gonfiscation "ver 
vorräthigen Getränfe und des doppelten Werths derfelben, *) 


Wr 


, 1): Das Fortbeftehen diefer Warfchauifchen Verordnung ift in folgenden 
‚Yublicandum der Regierung zu Marienwerder (Rampe Annalen Vik 
.&,: 951.) anerkanntz : TEEN — 

Auf die. bei der Beſitznahme des Eulmer Landes vorgefundenen Zus 
den, findet das Edikt vom. Il, Märy 1812 zur Zeit noch Beine Anz 

‚wendung ‚ fie werden. vielmehr, Hinſichts ihrer bürgerlichen Berhätte 
niſſe, nad den, während der. Fremdherrſchaft beftandenen gefeglichen 
Vorſchriften behandelt, . 

Durch die kandesherrliche u 30, October 1812, (Laus 
befehe - Gefegfammlung Band’ 4: ©, 185.) wird aber den Juden der 
Handel mit Getränken, fo wie die Verfertigung und der Ausfchant 
berfelben gänzlich unterfagt, und biefe Verordnung ift kein eswegs aufs 
gehoben, wenn gleicy bei der Wiederbefisnabme einzelne jüdifche Gin— 
gefeffene ausnahmsweife in dem Befig der Schanf und Getränke: Fas 

„ brifations-Nahrung befunden worden, 
Um ben angetroffenen Befigitand nicht zu flören, ift zwar mittelft 
ber Minifteriat-:Berfügung vom 2, Januar 1817 den, bei diefer Er: 
werbsweiſe vorgefundenen Juden, die Fortfegung berfelben einftweiten 
nacdhgegeben, jedoch diefe Einwilligung durch die Verfügung des Koͤ—⸗ 
nigl. Minifterii. des Innern vom 5. Mai 1820 ausdruͤcklich dahin 
deitarirt, daß die Abweichung von ber noch gültigen Verordnung nicht 
über ‚bie Grenzen des Befisftandes ausgedehnt, und daher. den Ju⸗ 
den audy die Ausübung. des ihnen nur perſoͤnlich nachgelaffenen Ges 
werbes blos an demjenigen Drte, wo fie es getriebew, keinesweges 
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3: den Juden bed Herzogtbumd durch "die Gefebe vom 
10. November 1808 und 29. Zanuar 1812 eine Abgabe von 
116,666 Rıhfr. 20 Egr. unter dem Namen Judenrekrutengeld 
aufgelegt, dagegen aber ihre Befreiung vom Dienft im. ftehen« 
den Heere fefigelegt wurde. !) | * 
Es wurde ihnen zwar noch durch landesherrliche Decreté 
vom 19. November 1808 und 23. Februar 1810 das Recht, 
Landgüter zu erwerben, genommen und durch Minifterialrefeript 
vom 13. April 1815 die Fähigkeit des Erwerbes ſtaͤdtiſcher 
Grundftüde fehr beſchraͤnkt, ** jene Decrete wurden nicht 
gehörig publieirt und dies Refcript disponirt, ohne ein’ Gefeg 
zur Gruntlage zu haben, über Rechte, welche nur durch Geſetz 
fefigeftellt werden fönnen, fo daß tiefe Beftimmungen Feine 
Gültigkeit haben. 2) J 


Als dieſe Territorien nach Aufloͤſung des Herzogthums 
Warſchau durch Patent vom 15. Mai 1815 wieder von Preu⸗ 
Ben in: Beſitz geyommen und durch Patent vom 9. November 
1816 das allgemeine Landrecht und die Gerichtsordnung wieder 
eingeführt wurden, ‘find die fruͤhern Provinzialgeſetze nicht. wies 
der hergeftellt, fondern es iſt in privatrechtlicher Hinſicht einem 
Zeven Schuß; des Beſitzſtandes zur Zeit: der wieder eingetrete« 
nen. Geſetzeskraft des U. L. R. zugefagt: 7 Die beſonders durch 
das Reſcript des Miniſters des Innern vom 3. Kanuar 18173) 
angeregten Zweifel, ob durch die preußiſche Reoecupation in 
den flaatörechtlichen Verhaͤltniſſen der Juden eine Veränderung 
eingetreten fein moͤchte, find durch die folgende Cabinerkotdre 
vom 8. Auguft 1830 #). befeitigt. no il, 


N 
— — x 





—— eine Verlegung deſſelben an einen anderen Ort geſtattet werden 
i‘ ſolle. = # . .% H ‚9 ‚3 
— wird: hiemit zur allgemeinen Nachricht und Achtung bekannt 
gemacht. Are > ee ty), ı pn jr ,nt,,} 
Marienwerder, den 28. November 1823. 
— RKoͤnigl. Preuß, Regieruung. 
1) Dieſe Judenrekrutengelder dürfen nur von den in dieſem Lande anſaͤſ⸗ 
ſigen Juden, und nicht von foldhen erhäben iwerben, welche in Folge des 

: Edicts von 1812 das Staatsbuͤrgerrecht erlangt haben und den allge: 
ı ‚meinen Geſetzen des Stgatd wegen des: Militairdienftes unterliegen, 
Refer. vom 42, October 4840, Berw, Min, Bl. von 1840 S 452. 


2) Dezius über bie bürgerlichen Verhältniffe der Zuben im Großhergogs 
thum Pofen und im Gulmer Lande, Marienwerder 1830. — Die als 
legixten Warfchaufhen Verordnungen find in Laubes Sammlung ber 
6 Gefehe bes Hergogthums Warſchau nachzuſehen. 
2) Kamptz Annalen 1. S.2. = — 
) Geſetzſammlung von 1830 & 116. BET LEE 


u 
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Ich babe zwar bei mehreren Beranlaffungen, unter andern im Eins 
ange ber durch die Gefegfammlung bekannt gemachten Berorbnung vom 30, 
Auguft 1816, Meine Willensmeinung darüber ausgeſprochen, daß das Edict 
vom 11. März 1812, die bürgerlichen Verhältniffe der Juden betreffend, 
nur in den alten Provinzen, in welchen ed nach feiner Erlaffung pubticirt 
mworben ift, Gültigkeit haben ſolle. Da aber deffen ungeadhtet nach dem Bes 
richte des Staatsminifterii vom 31, Mai d. 5. neuerlich Zweifel barüber 
entftanden find, ob nicht diefes Edikt bei Publikation des allgemeinen Rands 
rechts und der Gerichts-Ordnung in den neuen und wieber erworbenen Pros 
vingen, als unter den bie gedachten Gefegbücher ergänzenden und erlaͤutern⸗ 
den Beftimmungen mit eingeführt worden ſei; ſo beſtimme Ich hierdurch 
ausdruͤcklich: 

daß das Edikt vom 11. Maͤrz 1812 nur in denjenigen Provinzen, in 

welchen es bei ſeiner Erlaſſung publicirt worden, gelten, in den neuen 

und wieder erworbenen Provinzen dagegen, als mit dem allgemeinen 

Landrecht und der Gerichtsordnung eingefuͤhrt nicht betrachtet, vielmehr 

in letzteren bis zu weiterer geſetzlicher Beſtimmung, ſich in Hinſicht der 

Verhaͤltniſſe der Juden lediglich nach denjenigen Vorſchriften geachtet 

werden ſoll, welche bei der Beſitznahme dieſer Provinzen, als darin ges 

ſetzlich beſtehend, vorgefunden worden ſind. | 
Diefen Meinen Befehl hat das Staatöminifterium durch die Gefegfammlung 
befannt zu maden. Berlin, den 8. Auguft 1830, 
Friedrih Wilhelm, 
An das Staatsminifterium. 

Es beſteht alfo in dem Kulm Michelaufben Lande und 
Thorn mit feinem Gebiete für die Juden noch diefelbe Ver: 
faffung, :welcye zur Zeit des Herzogthums Warſchau beftand; 
ed ſteht ihnenzfo wie damals, dad Staatd: und Gemeinte: 
Bürgerrecht zu, die Sus penſion der politifhen Rechte bat mit 
dem Ablauf der 10jaͤbrigen Frift im 3. 1818 aufgebört, es 
find ihnen aber gleich den Juden der andern Territorien durch 
$. 5. und 13. des Gefeged vom 1. Juli 1823 und $. 6. der 
Kreisordnung vom 17. März 1828 die ſtaͤndiſchen Rechte, und 
durch die Verordrung vom 30. Auguft 1816 1) das Patronat 
über , chriſtliche Kirchen entzogen. Die juͤdiſchen Ritualgefege 
können von ihnen unbedingt nicht mehr angewendet ‘werden, 
weil durch die Warfchauifche Gefeggebung alle Provinzial: und 
fubfidiarifchen Geſetze aufgeboben find, dagegen gelten für fie, 
da daß Patent vom 9. November 1816 das Landrecht und die 
Gerichtsordnung unbedingt eingeführt bat, dieſe Gelege nicht 
allein in dem Umfange wie für alle Juden, namentlich. aud) in 
Berreff aller kirchlichen Verbältniffe, 2) fondern auch die für die 


— — — — 


) Geſetzſammlung von 1816 ©, 207. 

2) Die Juden find alfo auf Grund des A. &, R. Th, 2. Tit. 11.5. 418. 
von Entridtung von Stolgebühren an chriſtliche Geiftliche frei. ch. 
Refcript vom 28. September 1801. Leman Provinzialrecht Il, S. 473. 
aber nit von dinglichen Parodpialabgaben,. zu. melden fie vermöge 
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übrigen Juden durch das. Erift von 1812 aufgehobenen Bor: 

ſchriften 3.3. wegen der Zinfen dad U. 2. R. Tb. 1. Zit. Ik, 

$. 805. 806, wegen der Wechfel das A. 2. MR. Th. 2. Tit. 8 

$. 723. 870 — 872. 985 — 990, wegen bed Pfandverkehrd das 

A. L. R. Tb. 1. Tir. 20. $. 263— 270. mit den Reglemente 

vom 13, März 1787 und 18. Juli 1801, und nur die Ber 

flimmung des $. 3. des Anhangs zum A. L. R., nad) welchem 
die Großjaͤhrigkeit der Juden mit Vollendung ded 20. Yabres 
ihren Anfang nimmt, iſt aufgehoben durch die Declaration über 

den Majorennitätötermin ter Quden de dato Berlin den 24. 

Zanuar 1844, 1) welche wörtlich lautet: 

Wir Friedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ꝛc. 
erklären zur Befeitigung’entftandener Zweifel auf den Antrag Unferes Staats⸗ 
Minifteriums und nad) vernommenem Gutachten Unferes Staatsraths, daß 
die Zuden auch in denjenigen neu= und wiebererworbenen Landestheilen, in 
welchen das Allgemeine Landrecht Gefegeskraft hat, aber weder das Edikt 
vom 14. März 1812 (Gefegfammiung ©. 17.) noch die vorläufige Verord⸗ 
nung wegen des Zubenwefens im Großherzogthum Pofen vom I. Zuni 1833, 
(Gefesfammlung Eeite 66.) eingeführt ift, erft mit dem vollendeten vier und 
awanzigften Lebensjahre die Boljährigkeit erlangen. Jedoch follen in denje⸗ 
nigen Gerichtö:Bezirken, in welchen bisher von dem ordentlichen perfönlichen 
Richter das vollendete zwanzigfte Lebensjahr als der Majorennitäts:Termin 
der Zuden angenommen worden ift, diejenigen Juden, welche bei Publikation 
ber gegenwärtigen Deklaration bereits das zwanzigfte Jahr zurüdigelegt ha⸗ 
ben, auch fernerhin in allen ihren Verhältniffen als großjährig angefehen 

erden. - 

” uUrkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedruck⸗ 

tem Königlichen Inſiegel. ri 

Gegeben zu Berlin, den 24. Januar 1844. | 

Dr (LS) ..: Friedrich Wilhelm, 

v. Rochow. v. Mühler. v. Savigny. 
Beglaubigt: 
Bornemann 

Auf Veranlaſſung einer in einem Specialfalle ergangenen 
Cabinetsorder vom 18. Februar 1818, welche bisher nicht pu— 
blicirt worden iſt, hatte die Regierung zu Muͤnſter den Grund: 
fag befannt gemacht, 

! vaß fo lange die ſtaatsbuͤrgerlichen Verbältniffe der Juden 
in den neuen und wiedereroberten Provinzen noch nicht 
gefeglich feftftehen, das Ueberziehen der Juden in andre 
Proxinzen, wofelbft eine abweichende Zudenverfaffung be- 
fteht, nicht zu geitatten fei, 

und lediglich auf tiefe Cabinetdordre, deren dieöfälliger Inhalt 

' erft durd dad Mefcript des Minifterd ded Innern vom 19. 


ihres Grundbefiges verpflichtet find. Nefer, v. 25, Februar 1842, 
Berw, Minift. Blatt von 1842 S. 63. 
) Gejegfammlung von 1844 ©, 51. 
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September 18204) befannt' geworden ift, gruͤndet ſich eine 
ausgedehnte Minifterialgefeßgebung, durch welche die Freizuͤgig⸗ 
keit ver juͤdiſchen Staatöbürger innerhalb des preußifeben Staats 
aufgehoben ımd eine Ueberwachung des temporairen Aufenthalts 
der Juden außerhalb ihres Wohnfiges fo wie eine Beflrafung 
in etwaigen Contraventionsfällen eingetreten iſt. Das: Gefeg 
über die Feftftellung der Verbäftniffe der Juden, welches nady 
der Cabinetẽordre zur Beendigung dieſes proviforifben Zuftans 
des in Ausſicht geftellt- und nach dem Landtagsabſchiede von 
1830 (S: oben Seite 83): längft in Bearbeitung if, iſt bis 
jest nicht erfchienen und fo werden diefe Minifterialverfüigungen 
noch fortwährend zur Anwendung gebracht. Es zerfällt der 
preußifhe Staat nach denfelden in die alten Provinzen, bie 
neuen Provinzen, die ehemals franzdfifchen, bergfchen und weft- 
phaͤliſchen Landestheile, die Lanvdestheile des ehemaligen Herzog 
thums Warſchau und dad Großherzogthum Pofen als verſchie⸗ 
dene Territorien; bei jeder Ueberfiedelung aus einem Territo— 


xrium in das andre iſt eine Naturalifation nothwendig und da 


Naturalifationspatent wird nur nach erfolgter Erflärung der 
betreffenden Gemeinde, welcer jedoch fein unbedingtes Wider: 
ſpruchsrecht zujteht, auögeftell, Es verfügen: 


1. über die Ueberfiedelung 
a. aus den neuen Provinzen in die alten Provinzen die 
Reſcripte vom 233. Mai 1817,19. September 1820, 
3. Mai 1824 und. 9, März 1840, 2) . 


"b. aus den alten in die neuen Provinzen die Nefcripte vom 
12. October -1840 und 30. September 1842, 3) 


0. aus den alten Provinzen in die Landestheile des ehema: 

— ligen Herzogthums Warſchau und innerhalb des Legtern, 
wobei diefes ale ein noch. beftehended- Ganzes ‚und die 
AFudenverfaffung ded Großberzogtbumd Poſen und des 
Eulm:Michelaufben Landes, als übereinflimmend angefe- 
ben wird, die Refceripte vom 5. December 1817, 6. Juli 
1821, 29. Juli und 12, October 1840, *) 

d. aus dem Großberzogthbum Pofen in andre Xerritorien 

‚ die Refcripte vom 24. November: 1826, 28. Auguft 1833, 


— — 





1) Kamptz Annalen VII. S. 371. * | . 
. 2) Kamps Annalen I. S. 128., VIN, S. 371., Verw. Miniſt. BI, von 


2) Verw. Minift, Blatt von 1840 ©, 452. und von 1842 ©, 337. 


4) Kampg Annalen I, 119,, V. 642. — Verw. Min, Bl. von 1840 ©. 
285. und 452, Ä 
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20. October 1835, 26. Mai 1836, 22. April 1837, 

9. Zuni 1839, 4. März, 3 Juni und 19. Auguft 1840, 

3. Februar, 27. Mai und 25. Zuni 1841, 27. April, 

19. und 24. Mai 1842, !) 

aus antern Territorien nach dem Poſenſchen die Refcripte 

— 20. Juni 1822, 26. März 1825 und 11. Januar 

1 2) 

2. über die Ueberwachung ded Aufenthalts 

A ‚beim: Handelsverkehr der Juden. aub . dem Großherzog: 

— thum Poſen in .den, alten. Provinzen «die Refcripte, vom 

— 1. December 1817, 24. Juli 1821, 11. März 4825, 

7. Juni 1834 und 4. März 1837, 3) 

b. zur, Erlernung von Handwerken, Kuͤnſten und Wiſſen⸗ 
ſchaften u, dgi. die Reſcripte vom 9. April und 18, Mai 
41821 %6,, Juli 1826, 12. Juli 1831, 40. November 

4832, 31. März: 1835,. 31,. Mai. 1837, 10. Hetoben 

1839, 10. Januar 1841, 27. December 1849, 4), 

c. zum Zwed des er *7 die Refcripte vom 15. No: 
vbember 1826 und 28. Juni 1828, 5) 

.d. wegen verwandſchaftlicher Verhältniffe die Refcripte vom 
26. Mai 1840 und 5. September 1842.) 

3. über die Strafe der verbotenen Aufnahme von Juden 

"aus ‘andern Landestheilen das Refcript vom 5. Mai 1837. 7) 
Endlich beſteht hinſichtlich der Judenverhaͤltniſſe in Weſt⸗ 

preußen ſo wie in den Provinzen Preußen und Poſen überhaupt 

der Judengeleitözoll. 


e 


1 


y Kamptz Annalen X. 1084;, xvn. 699., XXI. 153. 467. Verw. Min 
Bl. von * + 222, 235., von 1841 S. er 17, 212, - * 
1842 S. 189, 

2) Kampg ee Vi. 388, IX, 80,, 
22 Kampg Annalen — 64., V. 5888. ge! x 240., XXI. 230. E 

4 — B336., X. 791., XV, 575., XVI. 959,, XIX, 
209., XXI. * xxıli 179. — verw. Min. Bi, von 1541 S. 9. 


2) Kawptz Annalen X, 1086. und XI. 444. 
°) Bermw, ‚Min, Bl. von — ©. 221, und 1842. 8. 337, 
*) Kampg Annalen XXI, 468 
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| Nachtränge. 


1. Zu Seite W. und 42. — $. 10. der Verordnung vom 
1; Juli 1823 und Artifel 3. der Verordnung vom 17. März 1828. 
- "Bon dem Landtage von 1845 ift der Antrag geftellt, für 
die Wanlfähigfeit ver Abgeordneten der Städte 3 jährigen Grund: 
befig und abgefehen vom Gewerbebetrieb überhaupt ein Einfom: 
men für hinreichend zu erfliren, welches zum landuͤblichen Zins⸗ 
fuße capitalifirt mit dem Werthe des Grundbefiged Zufammen 
diejenigen Werthbetrdge erreicht, welde dad Gefeg für den 
Grundbeſitz und das Gewerbe zuſammen beſtimmt. 
—1II. Bu Eeite 33. — $. 36. der Verordnung vom 1. 
Zuli 1823. 
Bon dem Landtage ded Jahres 1845 ift der Antrag ge: 
ſtellt, die Preopofitionen an den Landtagsmarſchall fo früh als 
möglich. mindeftend aber 6 Wochen vor Eröffnung des Landta— 
ges zu überfenden und demfelben fo viel Eremplare zuzufertigen, 
daß nicht allein die Mitglieder der vorbereitenden Ausſchuͤſſe, 
fondern ein jeder Landtagdabgeordnete diefelben rechtzeitig 
empfängt. 

III. Zu Seite 35. — $ 54. der Verordnung vom 
1. Zuli 1823. Tr 

Der Landtag von 1845 bat die Anträge geftellt, daß 

1. einer dem Raume angemeffenen Zahl von Zuhörern aus 
der Mitte der Committenten der Zutritt zu den Landtagäver: 
bandlurgen geitattet werde und | | 
2. zu den naͤchſten preußifchen Landtagen, fo wie ed in der 

Rheinprovinz und Schlefien bereitd geſchieht, Stenographen zus 
gezogen werten, welche die Debatten ausführlid und wortges 
treu aufzeichnen, 


IV. Zu Seite 41. — Artikel 2. der Verordnung vom 
17. März 1828. 

Schon bei Aufnahme der Eontributiond-Catafter wurde die 
Zahl ter Rittergüter verzeichnet, indem man in die Gatafter alle 
Güter als ſolche aufnahm, weldye adlige Rechte und Gerichts: 
barfeit befaßen. In Folge des Gefeges vom 1. Zuli 1823 wes 
gen Ausübung der ſtaͤndiſchen Befugniffe erhielten auch andere 
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Katbegorien von Gütern diefe Befähigung, welde aber fpäter 
durch erfchwerende Beſtimmungen auf eine geringere Zahl ber 
fhräntt wurde. Bei der nah dem Gelege vom 17. März 
1828 angefertigten Matrifel der Rittergüter find indeß viele 
Güter aus Berfehen der Beamten nicht aufgenommen, und am 
bäufigften fam dies bei den aus mehreren Dominien vereinig⸗ 
ten groͤßern Guͤtercomplexen vor, von denen nur ein Gut im⸗ 
matrikulirt wurde, waͤbrend von den uͤbrigen jedes einzelne Ge⸗ 
richtsbarkeit und die Qualität des Ritterguts hatte, auch im 
Contributionscataſter als ſolches verzeichnet war. Eine Folge 
davon ſind begruͤndete Geſuche um die Anerkennung der Ritter⸗ 
gutsqualitaͤt einzelner Guͤter und die nachtraͤgliche Aufnahme 
derſelben in die Rittergutsmatrikel. Es iſt deshalb dem Lande 
tage von 1845 eröffnet, daß die Matrifel einer Revifion und 
Umarbeitung unterworfen und dabei, wie died auch bei Aufſtel⸗ 
lung der Rittergutömatrifeln in den weitlichen Provinzen gefches 
ben ift, eine Prächuftofrit zur Anmeloung aller Anfprüde auf 
Immatrifulation feftgefegt werden fol. Der Landtag hat darauf 
angetragen, 


in Betreff aller Güter die Berechtigung zur Aufnahme in die 
Rittergutömatrifel zu genehmigen, bei denen die nach den jeßt 
beftehenden Gefegen zur Aufnabme geftellten Bedingungen 
nachgewielen werden, in Berreff der Ritterguͤter tiefer Art 
aber, welde im Coutributionsfatafter als Rittergüter einges 
tragen find, zu geftatten, daß ihre Befähigung zur Aufnahme 
nur durch eine Beicheinigung der Kreisftände dargethan werde, 
endlich die Präclufivfrift zu deren Anmeldung auf 2 Jahre 
vom Tage der Publifation an feftzuftellen. 


V. Zu Seite 160. — $. 4. der Kreisordnung vom 
17. März 1828. 


Die zum Landtage von 1845 einberufenen Stände haben 
darauf angetragen, daß: 

1. der Stand der Landgemeinden mit mindeftend fo viel Stim⸗ 
men repräfentirt wird, als tie Hälfte der Wahlbezirfe zur Wahl 
der Abgeordneten zum Provinziallandtage au6 dem Stande der 
Lantgemeinden beträgt, in denjenigen Kreifen jede, in welchen 
die Zahl der zum perfönlichen Erfcheinen auf dem Kreidtage 
befähigten Grunpbefiger aus dem Stande der Landgemeinden 
jenes Minimum (Hälfte der Wahlbezirfe) bereitö erreicht oder 
überfteigt, nur noch 3 Deputirte der Landgemeinden gewählt 
werden; 

2. jede Stadt fo viel Deputirte mählt, als die Halfte ver 
Wahlbezirke beträgt, weldye nach $. 11. der Städteordnung vom 

Weftpreuß, Provinzialecht. IL 30 
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19 November 1808 darin enthalten find, bei-einer ungeraden 
Zahl jedoch 3. B. bei 3 Wahlbezirken, nicht ein, fondern 2 De: 
putirte diefe Befugniß erhalten; | — 

3. den Beſitzern aller ſolcher ſelbſtſtaͤndigen Güter, welche mehr 
als 6 kulmiſche Hufen groß ſind, nicht aus Bauerland beſtehen 
und feinem Gemeindeverbande angehören, in kreisſtaͤndiſcher Be⸗ 
ziehung die Rechte beigelegt werden, welche. in der Kreisordnung 
vom 17. März 1828 $. 4. sub c. 1. die föllmifchen Befiger 
bereitd erhalten haben, 


Vli. Zu Seite 169. — $. 1. des Reglementd vom 2%. 
Auguft 18%. 


In Anfehung der Formen, in welden die kreisſtaͤndiſchen 
Deputirten der Städte und Randgemeinden ihre Einwendungen 
gegen die von der Ritterſchaft des Kreiſes erwählten Landraths⸗ 
amtecandidaten geltend machen können (f. &. 151. Landtagsab⸗ 
ſchied von 1843, II. 32.) ift dem Landtage von 1845 folgende 
Cabinetsordre mitgetheilt. | 


Aus Ihrem Beriht vom 2, d, Mis. habe Ich erfeben, aus mweldyen 
Gründen Sie die gegenwärtig in der Provinz» Preußen beftchenden Anord⸗ 
nungen über die Art und Weife, wie von den kreisſtaͤndiſchen Deputirten 
der Stäbte und Landgemeinden die Befugniß zur Anbringung von Ginwens 
dungen gegen bie von der NRitterfchaft für das Landrathsamt erwählten Kan⸗ 
didaten ausgeübt werben muß, für genügend erachten, um diefer Befugniß 
ihren Werth und ihre Wirkung zu fihern. Ich bin mit diefer Ihrer Ans 
fiht ganz einverftanden, da den gedachten Deputirten durch jene Anordnung 
die Mittel gewährt werden, um ihre Einwendungen bei ber Regierung felbft 
geitenb zu machen, biefer Bortheil aber, wenn bie Wahl blos von der Stims 
menmebhrheit auf dem Kreistage abhängig gemacht würde, für fie in ‚allen 

ällen verloren ginge, in denen fie von der Ritterfchaft überftimmt würden, 
— Hiernach ſpricht das eigene Intereffe der Städte und Landgemeinden ges 

en die Aufhebung ber, in weifer Berüdfihtigung dieſes Intereffes getrofs 
Anordnungen, und Ich dann es daher nur bei den bisherigen Anord⸗ 
nungen belaffen, wovon ber Preußifche Provinzialstandtag bei feiner bevors 
ſtehenden Zufammenkunft in Kenntniß zu fegen iſt. 


Berlin, ben 29. Januar 1845, 
(ge) Friedrich Wilhelm, 
An den Staats:Minifter Grafen v. Arnim, * 


VD. Zu Seite 247. — Cap. 2. des Landſchaftsreglements. 

Auf den auf dem Landtag von 1845 geſtellten Antrag, uns 
ter Leitung ded Landes:Deconomie:-Collegiums von Staatdwegen 
‚neue, angemeflene Zarprinzipien für die Provinz Weilpreußen 
zu entwerfen, da die landwirthſchaftlichen Tarprinzipien bereits 
ganz veraltet und für die jegigen Verbaͤltniſſe nicht mehr ange: 
meſſen erfcbeinen, hat der Yandtag eine Vermittelung abgelehnt, 
da das Mangelhafte der Iandichattliben Tarprinzipien nicht als 
lein allgemein anerfannt ift, fondern auch fowohl tem Landes— 
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Deconomie Eolleglo Ars dein landſchaftlichen Generatlandtage zu 
vielfacher Erwägung Veranlaſſung gegeben bat. - - - 77 
VIII. Zu Seite 327. — Staͤdteorduung.— 
Der Landtag von 1845 bat den Antrag geſtellt, daß im den 
Städten, beren Stadtverordnete in Uebereinftimmüng mit dem 
Magiftrat es wuͤnſchen, die Stadtverörbrieten:Berfamitilungeh 
Öffentlich zu halten, jedem wähl: und ſtimmfaͤhigen Buͤrger der 
Zutritt zu denfelben erlaubt werde, jedoch mit Vorbehalt der 
Befugniß der Stadtverordneten, dieſen Zutritt in einzelnen Faͤl⸗ 

fen ‘wieder berfagen zu dürfe. — —— 
IX. Zu Seite 329. — Abſchoßrecht der Städte. © -" 
Die Regierungeinftsuction vor 21: September‘ 1773 hatte 
in $. IV. No. 5. feitgefeßt: | en h 


Einem jeben Oberften Landes ⸗Herrn ftebet in. faft allen Ländern‘ das 
Abſchoß⸗ und Abzugsrecht, oder Gabella haereditaria et emigrationis von 
ausgehendem Bermögen oder Erbſchaften, wofern nicht, eine, andere Verabre⸗ 
dung mit ben benachbarten Staaten, wegen einer. reciproquen Abſchoß- un 
Abzugs:Freigeit oder deren Modification gettöffen worden, zu, a uch 
Landes = Herren dieferhalb durch Werträge verabredet worden, bindet Beid 
Contrahenten Länder Untertbanen. Es fei alfo die Frage entweder' von ei: 
nem ſolchen Vermögen ‚oder Nachlaß, welches entweder aus der Könige. Im⸗ 
mediat⸗Gerichtsbarkeit der Regierung oder der Gerichtsbarkeit der Landvog⸗ 
tey⸗Gerichte, Koͤnigl. Domainen⸗Aemter und des Vogtey⸗Gerichts des großen 
Marienburger Werders, in fremde Länder herausgehet und wovon alfo dem 
Koͤnigl. Fisco und der fiscaliſchen Caſſe der Abſchoß, oder das Abzugsgeld 
zukommt; oder von einem Vermoͤgen oder Rachlaß, welches aus eines Ma⸗ 
giſtrats ober Adelichen Patrimonial⸗Gerichtsbarkeit in. fremde: Laͤnder expor⸗ 
tirt werben foll:, So muß der Fall allezeit zufoͤrderſt der Regierung ange⸗ 
zeigt, von dieſer die Erklaͤrung des Advocati Fisci gefordirt, und mit Bei⸗ 
legung bderfelben an das Departenient der. aulbwärtigen Affairen mit einem 
ausführlichen Gutachten, ob und mie viel an Abfchoß oder, Abzug zu neh⸗ 
men, berichtet, und die Verhaltungs: Befehle darüber erwartet werden, ohne 
die Sache in einen fiscaliſchen Pröteß einzuleiten, es fei denn, daß über Um⸗ 
ftände in facto Contradictiones vorfielett, toelhe erft durch ein rechtliches 
Verfahren zwiſchen dem die Schuldigkeit der Erlegung des Abfchöffes ber 
oder Abzugsgeldes leugnenden, und bem Fisco ‚oder Gericht, welches ſolches 
fordert, ausgemittelt werden müffen; in weichem Kalle vor Abſtättung des 
Berichts die Sache hiedurch zuvor durch ein oͤr ins Licht geſetzt/ ein Er⸗ 
fenntniß darauf projectirt, und foldyes- zur Approbation mit dem Bericht 
eingefendet werben muß. Die Anmeifung, welche hierauf erfolgt, ift die 
zaceun, nach welcher refpective der: Fiskus wegen bes zu Königlichen 
Kaffen fließenden, . und bie. Magifträte und Patrimonial⸗Jurisdictionen mes 
gen bes ihnen in ſolchen Faͤllen zulommenden und zu nehmen: zu verftatten- 
gr angnaet oder, Abfcyoß = Geldes zu beſcheiden, und ſich gu achten. ſchul⸗ 
ig find, „” 

‚. Wenn hingegen ein Vermoͤgen oder Nachlaß nicht aus Königl. Landen, 
fondern nut aus einet Provinz M —a in ‚die andere utbs 
haben Wir in Anſehung ber Källe, mo. folches ‚ih Unfere Caſfen fliegen 
würde, fchön längft in allen Unferen Provinzien erktäret, und. wollen auch 
in-Weftpreußen, daß ſolches nicht genommen werden folle. "Den Magifträs 
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und Adelichen Patrimonlial⸗Jurisdictionen hingegen wollen Wir, zwar 
Rn diefen Bällen ihre Abzugss, oder 2333 zu exerciren, in ſo weit 
ſie dazu berechtigt ſind, verſtatten. 


Wenn aber zwiſchen einer Caͤmmerey und einem Privato, es ſey über 
die Schuldigkeit überhaupt, ober über das zu erlegende Quantum, Streit 
entfichet, muß bie Sache nady ber klaren Vorſchrift des Refcripti vom 4, 
December 1767 in der Sammlung ber Ebdicte.de Auno 1767 Num, 80, pag. 
997, bei ber — angebracht; wenn aber zwiſchen einem Patrimos 
nialgericht und einem Privato darüber Streit entfteht, bei dem Foro des 

chts⸗Herrn darüber die Entſcheidung geſucht und ertheilt werben, 


Diefe Beſtimmung ift erläutert durch folgendes Refcript: 
Friedrich Wilhelm, König von Preußen 2c. ꝛc. 

Unfern ꝛ⁊c. She werbet Euch erinnern, baß befonbers nach der Beſitz⸗ 
nahme der Städte Danzig und horn, über das Abſchoß⸗ und Abzugs⸗Recht 
der Magiſtraͤte und uͤbrigen Unter⸗Gerichte in Weſtpreußen, verſchledene Ver⸗ 


handlungen vorgekommen, und Berichte von Euch gefordert und erſtattet 
worden. = 


Nachdem nun fämmtliche Departements bes StaatssMinifterii ſich über 
ewiffe Principia regulativa in biefer Materie vereinigt haben, fo werden 
—* —9* nunmehro zu Eurer RNachricht und Direction hiemit bekannt 
gemacht. Es iſt nehmlich 
1) gefunden worden: daß das Abſchoß⸗Recht der Magiſtraͤte und Gerichts- 
DÄhrigkeiten in Weftpreußen auf keine befondere Privilegia und Vers 
leihungen gegründet ift, fonbern nur aus dem, den Städten ehehin vers 
liehenen Jure collectandi, übrigens aber aus ber Obfervanz hergeleis 
tet werden fann., Es muß baber 


7) in jedem Drte bie —— ob ein ſolcher Magiſtrat, oder eine Gerichts⸗ 
Obrigkeit dazu wirklich ya ? im vorlommenden Falle befons 
ders unterfucht, und das Officium darüber vernommen werben. 


3) In Anfehung bes Raths zu Danzig waltet gegen die Zuftändigkeit 
diefes Rechts Fein Bedenken ob. Ein gleiches fcheint auch in Anfehung 
des Raths zu Thorn ftatt zu finden, doch werden darüber noch einige 
nähere Nachrichten, welche die dortige Kriegeds und Domainen = Kam: 
mer zu fuppebditiren verfprochen hat, erwartet. 


4) Den foldjergeftalt berechtigten Magifträten und Gerichts = Obrigkeiten 
ift bei Auswanderungen und Erportationen von Verlaſſenſchaften und 
Vermaͤchtniſſen außerhalb Unferer Lande, in allen den Fällen, wo fonft 
Fisco die gabella emigrationis vel hereditaria competiren würde, 
bie Erhebung bderfelben von dem ihrer Zurisdiction unterworfenen Bers 
mögen zu überlaffen. 


5) Dagegen foll innerhalb Randes eine * Auswanderungs-⸗Freiheit 
ſtatt inden, ‚und baber in fo weit die gabella emigrationis dergeftatt 
wegfallen, daß fie auch unter dem Vorwande ber Retorfion nicht ges 
—— — kann, vielmehr die Befreiung davon gegenſeitig 
ein muß. 


6) Die Erhebung der gabellae hereditariae aber iſt auch innerhalb Lan⸗ 
des, ben an Ki berechtigten Magiltraten und Gerichts⸗-Obrigkeiten zu 
laffen, infofern nicht die Erbichaft, ober das Vermaͤchtniß unter eine 
Gerichtsbarkeit gelangt, mit weicher, es jei vermöge ausbrädlicher Vers 
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träge, oder nach einer wohl hergebradhten Obfervang, bie reciproque 
Abſchoß⸗Freiheit ſtatt findet. 
7) Dieſe gabella hereditaria iſt in der Regel auf 10 pEt, zu beſtimmen, 
ed wäre denn, daß an einem ober dem andern Drte, entweder übers 
haupt, oder vermöge fpezieller Verträge oder Obſervanzen, gegen eine 
gewiſſe andere Jurisdiction cin minderer Sag hergebracht worden, wel⸗ 
her Punkt alfo zur Beurtheilung und Entfheidung in einzelnen Faͤl⸗ 
len gehören wird. u 
Hiernach habt Ihr Euch alfo & achten, auch die Magifträte und Ges 
richts⸗Obrigkeiten, imgleichen das Officium fisci zu inftruiren; und verfteht 
es ſich von felbft, daß in allen übrigen Stüden, die Vorſchriften der Altern 
Verordnungen, auch in Anfehung des Refforts, wohin Anfragen und Berichte 
in Abſchoß⸗Faͤllen zu addreffiren, unverändert bleiben. Sind ıc. 

Berlin, ben 24. November 1794, 

Auf Sr. Königl. Majeftät Allergnäbigften SpezialsBefehl. 
Blumenthal, Carmer. Red, Woͤllner. Goldbeck. Alvensleben, 
Zhulemeier. 


An bie Weftpreuß. Regierung. 
e X. Zu Seite 435. — Synodalverfaffung. 


Die jüngite Provinzialfynode bat, eingeben? ded Principe 
der Reformation, daß diefelbe, fo wie das Chriſtenthum in feis 
ner erften Entftehung jedem Gläubigen den Eingang zum XI: 
lerheiligiten gejtattet, und daß die Kirche ein Eigenthum aller 
ihrer Angebörigen fei, nicht der Geiftliben allein, darauf ange: 
tragen, daß Repräfentanten der Gemeinden bei den Kreid: und 
Provinziale Synoden zugezogen werden möchten. Der Landtag 
von 1845 bat, diefen Antrag aufnehmend, feinen Antrag dahin 
geſtellt, daß nach dem Princip der Preöbpterial-Berfaflung bei 
allen Verhandlungen über kirchliche Gegenftände von den Ger 
meinden erwählte Mitglieder zugezogen, ſaͤmmtliche Synoden 
aber aus denfelben und Geiftlichen gebildet werden möchten. 
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Chronologiiches Regiſter. 





(Die roͤmiſchen Zahlen bezeichnen den Band, die arabiſchen die Seite des Bandes.) 


1226. Verleihungsurkunde. I, 233. 1564. Privilegium. l, 390. 

1232. 28. December; Culmer Hand⸗ 1567. 17. Februar; Teſtament Her⸗ 
feſte. 1, 235. 236. Il, 426. 436. 3098 Albrecht. 1, 210, 

1246. 9. Januar; Bulle, 1,95. 11,427.) 1569. Religionsprivilegium, Il, 430. 

1249. Friedensſchluß. 1, 234. II, 427.) 1570. Religionsprivilegium. Il, 430. 

1251, 1. October; Gutmer Handfeſte. 1571. Solmſer Landrecht. 1, 215. 
I, 257. 388. 396, I, 436. | 1572. Saͤchſiſche Conſtitution. I, 215. 

1330. Vergleich. 1, 140,364. IH, 436.) 1577. &andesordnuug. I, 214. 





1347. Kladauordnung. I, 391; „ 16. Dec.; Religionspriv, 11, 432, 
1385. Vergleich. 1, 363, » 29. December; .Breve, Il, 429. 
1386. Vertrag. 1, 6. 1582. Pfälzer Landrecht. I, 215. 
1407. gandtafel. 1, 390, 1583, Hofgerichtsordnung. I, 214. 
1423. Candtafel, I, 390. 1586, Schlickgeſchwornenordn. 1,390. 
1441. Privilegium. I, 7. 1588. I1 Jan,; Religionspriv. 11, 430. 


1454. 6. Beb.; Abfagebrief. 1,237. 1,7.) 1593. 11. Aug.; Privilegium, I, 390, 

1454. Incorporationsprivilegium, 1,1598. 5. Februar; Schlickgeſchwornen⸗ 
395. 1, 7. 429. ordnung. 1, 390. 

1455, Landesordnung. I, 239, „G. Feb.; Werderorbnung. 1,390, 

1461, Statut des Werder, 1, 390.) 1599. 16, März; Lubliner Dekret, 11,8. 

1466. 19, — Thorner Frieden. 1605. 16. Maͤrz; Deichgeſchwornen⸗ 


‚237. 1,7. ordnung. I, 390, 
1476, Privilegium Gafimird. I, 72. 1616, Privilegium, I, 390, 
237. 383. 1619, 7, März; Mübhlenverwalters 
„ 1477. Confirmat. privilegiorum. 1,8, ordnung. I, 39%, 
1494, Privilegium, IL, 11. 1620. Landrecht. I, 214. 240, 
1504. Privilegium, 1, 390. 1626. Privitegium. 1, 390, 
1520, Zhorner Edict. II, 432. 1627. Privitegium, 1, 349, 


1525. 20. Zanuar; Edict, 11, 432. | 1633. Religionsprivilegium, II, 431. 
„ 8 April; Friedensſchluß. 1,388,| „ 10. März; Religionsprivileg. 
„ 8. Zuli; Statut. N, 432 Il, 432, 

1526. Privilegium, I, 390. 1638, I. Januar; Ebdict. Il, 405. 
„»  Mottlauordnung. I, 391, 1645. 13, Auguft; Zractat. II, 4. 
„ 22. Sept. Randesordn. 11,432, 1646. Religionsprivilegium. 1, 430, 

1540. Gnadenprivilegium. 1,244, 1647. Privitegium, 11, 14, 

1542, Privilegium, I, 390, 1650, Privilegium. 1, 349. 

1549. Privilegium, 11, 12, 1652. Radaunenordnung. 1, 391, 

1552. Privilegium. I, 390, | 1660. Privilegium. 1, 349, 

1555. Privilsgium, I, 390. ” tee zu Dliva, 1,143. 

1558. 20. Dec ; Heliglonspriviteglum.| l, 433. RU 

‚II, 430. 432. 1665. Friedensſchluß. II, 431. 
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1669, 
| 674, 
1676. 
1677. 


1682, 
1686, 
1689. 
1694. 
1695. 


1697, 
1699. 


[2 
1700. 
1701. 
1705. 
1713. 


1715. 
1717. 
1718. 


* 


„ 
1719, 
1721, 


„ 
1722. 
1723, 

„ 

„ 
1728. 
1731, 
1732. 
1733. 
1734. 
1736. 

” 

‚» 


1738. 
1741. 
” 
1743. 
1749. 
1750, 
1755, 


Chronologifhed Regifter. 


1756. 20.Mai; Snftruction, 1, 89, 
1758. 31, Mai; Eiswachtordn. 1,391, 
1764, Reichstagsfchluß. 11, 433, 

»  Privilegium, 1, 349, 

„ 24. October; Refeript, 1, 365. 
1766. 17. Sept.; Dammordn. l, 3W, 
1767. 7. Sept.; Inftruction, |, 143, 
1768. 24. Febr. ; Warfchauer Vertrag. 

1, 144. 364. 478, 1, 433. 

„» 6. Septbr.; Refeript. 1, 365. 
1769. 29. Aug.; Gab, Ordre, 11, 183. 
1770. 8, Februar; Edict. 1, 60, 

„» 3 Juli; Reglement. 11, 369, 
1771. 13. Octbr,; Gab. Orbre. 1, 160. 

ll, 436. 


Gonftitution. 1, 395. 
Gonftitution. 1, 395. 

18. Sept.; Dammorbn. |, 390, 
2. Januar; Malachowskiſcher 
Vergleich. 1, 478. Il, 431. 436. 
Privilegium. II, 14. 

Zarif. N, 383. 

Ewiger $rieden. 1,143, 11, 433, 
Gonftitution. N, 410, 
Privilegium. H 349, 

20. Februar; Decret, 1, 431, 
Privilegium. 1, 349. 
Privitegium. I, 14. 

31. Auguſt; Decvet. 1, 431, 
15. Mai; Vergleich, 11, 431. 
16. Mai; Deeret, 1, 434. 

8. Auguft; Vergleich. N, 431, 
18, Novbr.; Zractat, 1, 431. 
10. San. ; Gabinetsordre, 1, 415. 
23h, Dechr,; Gab. Ordre. 1,415. 
13. Apr; Religionspriv. II, 432. 
4. Dechr,; Cab, Ordre, 1, 415. 
15. Sanuar; Refeript. 1, 365. 
30. März; Verordn. 1, 444.506. 
30, December ; Refeript, 1, 241, 
24. Mat; Refeript. 365. 
gandredt. 1, 31. 84. 171. 215. 
216. 224.250. 205.394.11, 129. 







1772, 
29, — Publicandum. l, 415. 508, 
94. 
5. Juni; Inſtruction. Il, 384. 
13. Sept.; Patent. 1, 1. 1, 15. 
5. Yublicandum. 1, 390, 
18 u Zractat. 1, 1. 
28, „ Notificationspat,1,1.29.96, 
240, 268, 441.11,3. 15. 18,429. 
1. Nov.; Gab. D, 1, 103, 11, 393. 430, 
2. „Cab.O. 1,472, 1I, 393, 430. 
21. a ti " 399. 
- 22. „ onferenz:Protocoll, Il, 398. 
19, März; Refcript, 1, 361. j — ipt, i 2 
6. October; Gbiet, 1, 241, 287. 31 December; Refcript. 1, 160,11, 436 


8. San, ; Religiongpriv. 11,432, 1773, 
9. Januar; Declaration. 1,365.]4. Januar; Refeript. 1, 160. 
13. December ; Refcript. 1,365.131.  „ Geb, Ordre. 1, 15. 


10. November; Strandungs:| 7. März; Cabinets-Ordre. |, 388. 
ordnung. 1, 53. 396, 21. April; Cabinets-Ordre. 1, 396, 
Privilegium, 1, 390, 27. „Publicandum. 1, 441, 
Privilegium. 1, 349, 29. Mai; Juſtiz-Reglem. fd. Werder, 
Reichstagsſchluß. N, 433. l . 


27. März; Inftruction. 1, 365.|28. Juli; Juftig+ Reglement. 1, 441. 
Reichstagsfchluß. N, 433. 9. Auguſt; Juden-Reglement. 11, 456, 
Privilegium. 1, 349, 10, Septbr.; Elbinger Magiftrats: 
Principia regulativa. 1, 52. reglement. 1, 245. 441. Il, 436, 
366. 480, 13. Sept.; Patent. 1, 1. 96. 
Fifhereiorbnung. I, 483, 13. u Magiftrars = Reglement, 
28, Aprit; Refeript. 1, 368, 1, 414. 442. I. 436, 
29. October; Refcript. 1, 369.118. „ Zractat. 1, 1. 98. 

2. Nov.; Declaration. I, 408.| 21. 


„ Regierungs= Inftruction, 
2. Januar; Reglement, 1, 369. 1, 1, 29. 42. 55. 98. 160. 215, 
Dammorbdnung, 1, 391. 362, 372, 442. 11, 3. 15. 113, 
19, Juni; Reglement, Ik, 15, 429. 436, 467. 
433. 4236. 21.Sept.; Inftruction f. db. Patrim, 
17 Apr; SudensReglem. 11,456, Gerichte, 1, 442. 11, 436, 


13, Auguft; Reglement, 1, 89,21. „ SInftruct. f. d. Landvoigtei⸗ 
30. März; Dammordn. 1, 392. Gerichte, 1, 442. 1, 436 
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21. Sept.; Sportel⸗-Caſſen⸗-Reglem. 5. Dechr.; Gab. O. 1, 104, II, 437. 
ll, 436. 119. December; Gabinetsordre. 1, 238, 

23, „  Servisinftruction, 11, 405. 17835, 

25.» Reſcript. 1, 442. I, 436.13, Mat; Gabinetsordre, U, 353, 

4. Dctober; Reſcript. 103. 0, 436.129, Auguft; Refeript. 11, 396, 

8. November; WRefcript. 1, 241. 29, u SInftruction, 11, 396. 


- 


177%, 27, December; Reglement. 11, 356, 
24. Jan.; Handwerksorbnung. 11,335.) 1786, 
9. Mai; Refeript. II, 436. 1. Auguft; Gabinetsordre, 1, 241, 
1775. 26, October; Refeript, 1, 437, 
— Conſtitution. 11, 410. 1787, 
4. März; Refcript. 11, 437, 22. Bebr. ; Bifcherorbnung, 1,171. 483, 


17. Zuni; Cabinets⸗Ordre. Il, 392.127. „ Gabinetsordre. II, 16, 
II. October; Refeript. 1, 396. |13. März; Reglement, II, 461. 


19, „ Edict. 11, 394. 10, April; Gabinetöorbre. N, 16. 65, 
1776, 19. „  Randfchafts - Reglement, 
29. Januar; Refeript. 11, 182. 183. 194. 466 


‚ 18. 466. 
17. Suni; Cabinetsordre. 11, 392. 12. Mai; Affecuration. Il, 18. 394. 407. 


— 29. Auguſt; Reſcript. 11, 396, 
21. November; Circular. 11; 437. 12. ‚October; Refeript. 1, 437, 


1777. 1. Rovember; Verordnung. 11, 437. 
20. Februar; Gabinetsordre. 1 20. December; Gabinetsordre, 11,353, 
6. Mai; Refeript. I, IS. ’ 1788, 

1778. 18. Juli; Publicandum, Il, 437. 
4. Juli; Refeript. 1, 442. 1789, 


de November; Reſcript. 1, 437. 2 Februar; Refeript. 1, 6% 
1279, 22. a — —— 

26. April; Reſcript. U, 437, . IE 

23, Mai; Kıglanent. ll, 124. 397.| 30. N — nr un 
. . . 3 + ’ I 79 

14. December; Deichordnung. 1, r 6 , > Sefeg, 11, 409. 


1780, 

20. Märg; Peivilegium. 1, 47, 350,17 ”  Mealment, 11 307. 

6. April; er x 56.12. März; Declarat, 1, 241.246, 284, 
* id ’ 











1781, 
29, April; Gabinetsorbre, 1, 238. 
1. Juni; Reglement. 11, 437. 
3. December ; Juſtiz = Reglement. 
LI. Il, 106. 437. 


1791, 
8. Juli; Verordnung. 1, 420. 506, 
3. October; Entſch. d. Gef, Som, 1,63, 


’ 


1793. 
21. December; Gntfcheidung. II, 437. & Min; Refeript. 1, 288, 


’ Refcript, 1, 249. 
1782, 25. , Patent. 1 * 
12, Oel ; Gutachten der Geſetz⸗Com. A 


4 Ari; Refeript, 1, 249. 
„£ ER uni; Patent. 1, 442, 

30. October; Privilegium,. 1, 353.3] Detbe.: Armen: 

19. November; Refcript, 11, 437 31, Octbr.; me 11,100, 
ö, Febr, ; Publications:Patent, 11,430, 


1783, 
7. October; Reſcript. 1, 437. 24. Juni ; Entſch. d. Gef. Com. 1,244, 


1784, 22, Juli; Reglement. N, 183. 194, 
8. Januar; Reſcript. 1, 437. 0, October; Refeript. 1,160. 11,437. 
14, October; Wefcript. 1, 437. 24. November; Reſcript. 1, 468. 
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: 1796, 25 Auguſt; Nefeript. 1, 438. 
11, Januar; Reſcript. 11, 437. 28. September; Reſcript. 1, 460. 
23. „ Reſcript. ll, 437. 3 October; Gabinetsordre, 1, 359; 
4. Mai; Wegeorbnung, 1, 53. 372,3, » Refcript, 1, 438. 
6. „» Eutfhjeid. d. Gef. Com. 1,63.! 17; Dec.; Declaration. 1, 47. 355. 


17. „ Reſcript. 1, 63. 31. „Publicandum. 1, 53. 395: 
30. Juli; Refeript. 1, 35. 396. 409. 
1, Auguft; Refeript.. 11, 437, 1802, 


25, Auguſt; Gonftitution, 1, 104, |6. März; Cabinetsordre. 1, 359, | 
24: September; Refeript. 1, 35. 15. „  Refeript. 1, 360, 
30, ar Gutachten d. Geſetz- 2. Juli; eche N, 403. 
&ommiffion. 1, 143. 161. |30. „ _ Refeript, _I, 391. 
28, November; Declaration. N, 437.|9. Auguſt; Reſcript. 11, 396. 
27, Decbr, ; Weteipt, I, 164. 11, 437.120, „ Untergerichts Reglement. 
20. Kuguft; Refcript. s 
12. Februar; Patent. I, 410, 8, ae; Refeript. 1, 138. 
13, n Refeript, in 437. 
1798 = » Refcript. 1 397, 
+ 12 b R 440, 
2. April; Verordnung, 11, 455. lang — 
ns Ganfneionde 3, Maͤrz; — Il, 403. 


249 u 397. ' 35: 2. April; Patent. 1, 506, Il, 94. 
. * . . 7 D 
18. December; Verordnung. 1, 171. Fa ee — 1m. 
249. 348. 11, 181. 10. Juni; Refeript. 1, 360, 
1798, 25. October; Patent, 1, 2. 
18, Bebruar; — a — 24. Nov.; Cab. O. l,47. 356. 11,455. 
5. VReceſcript. 28. Januar; Refeript 
pt. 1,475. 
18: „ -. Refeript,. 1, 438. 125. April; Gabinetsordre, I, 396. 


17. Oct.; Erklaͤrung. l, 165. 1, 438, 19. Mai; Refcri 
pt. U, 439, 
22. TE Gabinetsorbre. l, 167. 21. Suni; Reglement, l, 2, 


28. „  Wefiript. 1, 167. 24, Snfteuction. 11, 434 
15. December; Reſcript. I, — 31. December; Candarmenregiement, 
1800, 1,: 54. 422. 11, M6. 
4. Februar; Circulare. 11,: 438, 1805, 
n Referipto N, 438. Io. Februar; Cabinetsordre. 1,47. 357. 


10. ‚März; Reſcript. 1,438, 8. Dt. ; Korfle u. Zagdordnuing, 1, 176, 
2...  Mefeript. 1, ABB. 15. December; Refeript, 1, 207, 
14, Zuli; ee, ll, 438, 1806, 

ll, 438. 26. April; Cdist. 1, 46. 227. 
18. 3 Kefetipt, I, 360. ‚a 4: Mai; Verordnung, Il, 353. 
31, Dct.; Eirculare, 1, 472. 11, 458. 3, Quni; Gab. ©. 1, 168. 1, 439. 

21801, 4. Auguft; Gabinetsordre. 1, 435. 

2. Februar; Refeript. 11; 403. 18507. 
16. Maͤrz; Reſcript. 11, 438, 9. Zuliz Zitfiter Frieden. 1, 2. 
16. April; Refeript, 1, 47a. Il, 438. 22. „» Warſchau'ſche Gonftitution. 


18, Juli; Reglement. 1, 461. 1; 254. . U,.459, 

30. Reſcript. 11, 438. 18. Septbr.; Sabinetsordre, ll, 289. 

4. Auguſt; Oſtpreuß. Prodinialrecht. 9. October; Edict. 1, 224. 251. 
1, 41. 171. 222. 223,227. 348, 27. u : Gabinetsordre, 1, 25L 
3gl. 362. 363. 371.11, 103. 115. 10. November; Convention. 1, 2. 
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1808, 19, Juli; Reſcript. U, 439, 
14, Februar; Verordnung, 1, 252.290.|23, Auguſt; Reſcript. 1, 439. 

« ve Gabinetsorbre,11,37.65.128, „  Refeript. ü, 439. 
29, März; Edict. 11, 73. 80, 29, Refcript. 1, 439. 
25, Zuli; Gabinetsordre, ll, 327. |7, Sept.; ; Edict. 11, 18, 9, 352. 
2. "1 HERR l, 249, 252, 14, „ Edict. l, 175. 252. U, 76. 

1, 397. 416, 104. 157. 
99, Xusufi; Inſtruction. 1, 252. 208. 14. „ Refcript. 11, 439, 
26. „ Verordnung. 1, 176, 186. October; Refcript, 11, 439, 
September; Gefeg, 11, 109, 23, v Refcript. ll, 439, 
7. October; ——— ll, 458.16. November; Reſcript. 11, 439. 
u, 53. 15. M Geſetz. 1, 154, 
1, Revenber; Geſeb. 1, 458, 19,  „ Refeript, u, 440, 
m. Refcript, I 252, 305.125, „ Refcript. 1, 440. 
8.: * Verordnung. 11, 353. 7. December; Reſcript. u, 440, 
1 Decret. 1, 459. 23. u Gefeg. U, 409. 413. 
19, ft s „Stäbtrordnung. 1, 1812, 
7. 152, 6 4. anuar; Reſcript. 1, 360, 
2 Orr; Gb. D, Lime, 1 00. ee ee ei 
n Verordnung. 1, 3. ll, 19, = Gefeg. 1, 


ſetz. 9, 
1809, : 3 Februar; Gabinetsordre, ‚U, 341, 
21, Sanuar; Refcript. 1, 249, 0.72 Refeript. 1, 440. | 
24. März; delt ll, 409, 413. |15, „ Refcript, 1, 440, 


Io. Juli; —— ũ, 37. 65. 21. 4 — 128 u, 437. 
2 ». Refcript. 1,445, 1, Mai; Bekanntmachung. 1, 440, 
Reſcript. 1, 444, 1 » Refeript, 1, 440, 


1810, 15. Juni; Refcript. 1, 440. 
15, Sanuar; Inftruction, 11, 410, 411, 2. „ Inſtruction. 1'457. 
2. Februar; Decret, U, 459, „» _Refeript, 11, 440, 


F 
Refeript, 11, 439. 1 Juii; Refeript. I, 440, 
17. Mir; Servisreglement: 1, 406, 30. Edict. U, 19, 
7. April; Circular. 11, 439. 24. Auguft; Refeript, U, 440. 


. „Verxordnung. 1,353, |2%. Reſcript. 1, 440, 
16, Mai; Bekanntmachung. 1, 439, 124. October; Reſcript. 1, 440, 


5, Zuni; Reſcript. 11, 439, 30, u Verordnung. ll, 458, 
1: Auguſt; Refeript. 1, 444. . 1. November; Refeript. 1, 440. 

13. September ; Refcript, 11, 439,12. Reſcript. 11, 440, 

27. October; Gefeg. 11, 89, 10, December; Refeript,. 1, 440. 
MM Verxordnung. 11, 4358. 26. " Reſcript. 1, 440, 

DR. m. Ebict. 11, 18, 28. ” Reſcript. 11, 440. 

28. ” Edict,1,227,11,61,97. 1813, 


2, November; Edict 1 72, 100, 352, 15. Januar; Reſcript. 1,457. 
FT Verordnung, 11, 416, |25. Januar, 2, Februar, 8, — 
18, ‚December; Gircular, 1, 439, 24. März, 31, März, 26. Juni, 


1811, r > er October, 
3, Keb Reſcript. 11, 439. „November, 16, November, I, Des 
ö mer Referip, 1 l, 252, cember, 29, December, 11, 440,441, 
9, „ Reſcript. l, 444. 1814. j 
19. „ Verordnung, 1, 442. 2. Februar; Refeript. 11, 457. 
6 Maͤrz; Geſetz. U, 147. |. u Refceript, 11,441, 
Mai;. Verordnung, U, 416, 26. April; Refeript.. 1, 444, 


3, Zuli; -Refeript. 1, 438. 3. Juni; Verordnung, . 11,55. 
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18, Juni; Refeript, 11, 457. 22. März; Vertrag. 11, 
22. Zuni, 8. Suli, 16. Auguſt; 27. März u. 8. April; — 1, 443. 
Refeript. 11, 441, 9, April; Refeript. 11, 455. 


13, September; Refeript. 2 123. 11 u Radaunenordnung. 1, 391. 
29, Septbr,, 17, Octbr., 2. Novbr.,) 5. Mai; Gabinetsordre, 11, 328. 
3. Novbr.; Refeript. 11, 441.115. „ KReſcript. 11, 443, 

9, November; Patent. 11, 3. 23. „ Reſcript. 11, 462, 
17, Novbr.; Reglement. 1, 442, 445.129. „ NRefeript. 11, 443. 
9. December; Verordnung. 1, 441.120. Juni; Reglement, 1, 403, 

- 1815. 20, „ Verordnung. 1, 252. 253, 
1, Januar; Verordnung. 1,55. |30% Jnftruction. i, 160. 


i 16. u. 2. ER nn Juli; Inftruction, 11, 457. 
23, Saunen, Ib, u. 34. rg: Biken. ug) Kun, 13, Bept.; teen. 11, 443, 


ll, 441, 

it. 37. Scptember ; Gabinetsorbre, 1,168, 
20. ge Kefeript Ti in 9. October; Bekanntmachung. 11,443, 
30. u Kefeript. 1, 19, 2 un Regierungs < Inftruction, 
3. Mai; Vertrag. 1, 3. 1, 480. 11, 104. 435. 
15. ‚„; Patent. 1, 44%, 1, 459,12%° „Inſtruction für bie Cons 
15. „ Gab, Ordre. 11, 3. 18. 21. fiftorien. 1, 480, 11, 435. 


—* 1, 195 .|23. Bekanntmachung. 11, 443. 
— eg EN _ = 3. November; ee ll, 434, 
29. „ Gabinetsordre, 1, 45, 223,| 1. December; Refeript. 11, 

3. Auguft, 6. Auguft, 20. Aug)” m  Refeript, 1, 482. 
20. Nov. Refer. 1,441. 492.% m ee ‚ 443, 


21, November; Drbnung, 11, 105, S18, 
1816, 6,, 14,, * 16. ‚San. J. * 10. Febr.; 
11, Januar; Reſcript. 11, 442. Reſcripte. 443. 
16. 3 „ s Ref ll, 89, 18, Februar; ? Gobinettorbre, ll, 461, 
14. $ebruar, 6. u. 31, März, 19, u. 11. März; Verordnung. 1, 443. 
23. April; 11, 442, 13. er re. 15. u.21, April; Refer, 


24, April; Cabinetsordre. 1, 3. 30, 
3. Mai; Publicandum. 11, 72, 26. Mai; ER 1, 96. 


7. „ Refcript, 1, 449. 17, Juni; Vertrag. 1, 4. 
29. Declaration. 1, 222. 252,125. u. 26. Auguſt, 7. September ; 
4. Zuni; Refeript. 11, 442, Reſcripte. 11, 443. 444, 

13, „  Berordnung. 11, 185, 289. 15. September; Sefeg. 11, 61, 

31. Juli; Refeript. 11, 442, 8 u Publicandum. 1, 124, 
* Auguft; Berordnung. 11, 460. |1% —* — * — 
. u. 2. September; ipt. Ropember; Li, 444. 

” ‚449. — Befeript 12, Dechr. ; Verordnung. 11, * 289. 
24. October; Reſcript. 11, 434. 16. u. 20. Dechr.; Reſcript. 11, 444, 

9. Nov.; Patent, 1, 30.142. 254. 443, 1819 

ll, 3. 41, 459. 460. 3. u. 7. Januar; Refcript. 11, 444. 

20. November, 13. u. N. December; 1 Januar; Gabinetsorbre. 1, 434, 

Refcript. 11, 442. 13.u.24. Januar; Refcripte. Il, 444. 
1817, 8. Zebruar; Geſetz. 1, 4. - 


2. Januar; WRefcript. 1, 458. 22, März; Refeript. 11, 444, 

- Reſcript. 1, 459, 6. Mai; Cabinetsorbre. 1, 254. 478, 

16, u. 31, Sanuar u, 5. Februar; 22, „ Reſcript. 11, 444, 
Reſcript. 11, 442. 9. Juni; Gabinetöordre, 1, 252, 

17. Februar; Gabinetsordre. 1, 20.|1,, 2, u. 6. Juli; Reſcripte. 11, 444. 

5,,14.,15.u.20. März; Reſcr. 11, ‚442. 11. September; Gabinetsorbre. 1. 360. 

2. März; Verordnung. 11, 435. 15., 16., 18.,23. Sept. ; Refer. 11, 444. 


Chronologifhesd Regiſter. 


8. Oktober; * 1, 444. 

25,, 28. O . L, 8, u. 16. Nov.; 
and ll, 445, 

> November; Publitandum, 11, 455, 

Refcript. 11, 445. 

2. Verordnung. l, 252, 

21., 28, u 31. Dez. Reſcript. i, 445. 


1820, 
Il, Januar; Reſcript. 11, 
r „ Verordnung. 
24. Februar; Refeript, 11, 445. 
Fr Reſkript. ll, . 
28. März; — 3. 
5. Mai; Reſkript. U, A 
Reſkript. 1, 457. 
Deklaration. 11, 152, 
Abgabengefege. 11, 59. 75. 
. 100. 118, 160. 352, 399. 
400, 406. 416. 419, 
1, Juni; Gefes. 1, 46. 232, 
2, n Gabinetsordre. ll, 327. 
17, Juni u. 5. Aug. ; Refkripte. 11,445. 


1, " 


445. 
11, 19, 


v „ 


29. „ 
30, n 


16. September; Gabinetsordre. 1,419. 4, 


19, Reftript. 11, 462, 
6. Oktober; Refkript, 11, 445. 
r Reſkript. 1, "447. 
13. November; Gabinetsorbre. 1, 310, 
14, Publikandum. 11, 400. 
20. Dezember; Reftript. 11, 445. 
21, pe Cab. Ordre. 1, 419, 
1821. 
4.,25., 28. Januar; Reſkripte. 11,445. 
30. Januar; Polizeiorbnung. 11,335. 


11, Mai; Publitandum, 11, 455. 
31, Gabinetsordre. ü, 421. 
J. Juni; Reſtript. 11, 354. 

ge Gemeinbeitstheitungsorbnung, 


‚253. 11, 78, 
Ten er l, 253. 
Te ı Geſetz über die Ausführung ꝛc. 
1, 253, 11, 
7. „  Gefeg v. Holgdiebftaht, 1,207.| 20. 


* * * 


19., 25. Zuni; Bert te, 11, 445. 
6. Suli; Reffript. 11, 462, 

7. u. 12, Suli; —X U, 445. 
16, Juli; Bulle de salute. 1, 125, 
24. „ Reftript. 11, 463. 

11, Auguft; Reftript. 'u. 445. 


* „ 


14. u. 26, April; Reftripte, 11, 445. 23 


Gab, D. 1, 124, ll, 434. 37. 
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11. Dez.; Reftript. 11, 397. 


13. „  Reffript, 11, 185.289, 446. 

17, „Gabinetsordre. 11, 425. 

24. u. 29. Dezember; Reftr, 11, 446* 
1822. 


17. Januar; Publikandum. 11, 446, 
9. Februar; Reftript. 11, 354, 46. 
2. März; Reſkript. 11, 446 
7. u» Geſetz. 1, 90. 108. 420, 
8. März, 13, u. 23. Xpr.; Reſkr. 1,446, 
25. April; Statut. 11, 335. - 
3l, Mai; Gabinetsordre,. 11, 420, 
il, Juni; Reftript. 11, 446. 
20, „ Gabinetsorbre. 1, 420, 
20., Reftript. 11, 463, 
GB, „ Gabinetsordre. 1, 310. 
11. Zuli; Deklaration. 11, 99, 
8., 18. u, 21, Auguft; Reftript und 

Cabinetsordre. 1, 446, 
25. Auguft; Gabinetsordre, 11, 72. 
28. Sept. u. 31. Okt.; Reſkr. 11,446, 
22, November; Gabinetsordre. ll, 425, 
27. November, 27. Dezember; 
Reftripte, 1, 446, 

1823, 
30, Jan.,4. u. 13. Febr,; Reftr, 1, 446, 


21, Februar; Gabinetsordre, 11, 73, 
21, März; Reftript, 11, a. 

6. April; Gabinetsordre. ll, 72. 
8, Geſetz.l, 250. 254. 311. 478. 
11, 85. 134, 154, 

17. u Refkript, ll, 354, 
12, Mai; Reftript. 11, 337, 
13. „  Refteipt. 11, 446, 


+ Rabinetsordre, 1, 505. 

9. Suni; Verordn. 11, 19,22, 135, 148, 

I. Zuli; Sefegfammtung I, 244. II, 
19, 20. 23. 150. 460, 464, 

15. Juli; Publifandum. 1,360. 11, 455. 

19. Auguft; Gab, Orbre. Il, 416, 

2. September; Refcript. II, 447. 

r Gab, Ordre, II, 422, 
Refkript. I, 27. 

7. Oktober; Reſcript. II, 447, 

16. — Rıfeript. Il, 423, 

28 Reſcript. II, 458. 

O., 12, u. 19. Des. ; Referipte, 11,447. 

1824, 

10. Januar; Gab, Ordre. II, 420, 

26. Refcript, II, 421, 

Refeript. Il, 447, 


„ 
” 


28. Aug., 9. Oft., 26. u.30, Nov, 6,u.,2. Februar; Gab, Dxdre, I, 447. 


7. Dez. Reftripte, 11, 445.446, 25, 


Cab, Ordre. I, 47.357. 


„ 
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26. Februar; Refeript. II, 447. 

2. u, 15. April; Vertrag, 11,4, 

9. April; Refeript. II, 463. 

13. „ Gab. Ordre. 1, 468, II, 3. 


24. „ ab. Ordre. II, 425. 
28, „ NReäulativ. II, 69, 

28. ,„ Reicript. 1, 361, 

30. „ Statut. I, 445. il, 335, 
3. Mai; Refcript. I, 462, 

1. „ Refeript. I, 447. 

18. „ Reſcript. I, 463, 

13, Juli; Regutativ, II, 447. 


3. Auguſt; Gab. Orb. I, 73. 74. 


Chronologiſches Regifter. 


1826, 
11. Sanuarz Refeript. II, 424. 463, 


6. u. 17. März, 13. u. W. April; 
Referipte. 11, 448, 

20. Mai; Gab, Orb, II, 4, 

15. Juni u, 3. Juli; Reſc. I, 448, 

13. Juli; Regulativ, 1, 37. 

17. 18, u. 27, Juli; Reſc. 11, 448, 

26. Zuli; Refcript. I, 463, 

22, Auguft; Reglement. 11, 92, 116. 
170. 466, - 

22. Septemgber ; Gab. Orb, 11, 80. 

17, Oktober; Regulativ, H, 37. 


7. 9.U. 12. Septor; Refeript. 11,447.) 23. Oktober; Gab. Orb. II, 73. 


15. Septbr.; Refeript. II, 32, 

19, Pr Refcript. II, 447. 

8, Oktober; Publikandum. I, 289, 
9, November; Refcript. 11, 421, 
2. * Reſcript. I, 447, 
9, Dezember; Refeript. II, 447. 

l Regulativ. II, 143. 
Verordnung. Il, 143. 


1825, 
26. Januar; Reſcript. II, 447. 
12, Februar; Verordnung, Il, 185. 
13. [7 


. „ 


21. " 


16. 25. Febr. u, 2. März; Refeript. E 


l, 447, 
11, März; Vertrag. II, 4. 


11. " Refcript. ll, 463. 
25. 7  Refeript, 1, 447. 
26. ur. Refcript. 1, 463, 


8. April; Reſcript. 11, 447. 

16. „ Kefcript. Il, 457, 

24 „»  Refeript. II, 447. 

28, Mai; Gab, Ordre. 1, 170, 

3. u. 5, Juni; Refeript. Il, 447. 
11. Zuni; Gab. Ordre. 1, 382, 
21. : »  Perorbnung, Il, 57. 
235. » Reſcript. I, 354. 

26. Suli; Verordnung. 11, 185. 289 


17. Auguft; Candtagsabfgied. I1, 49. 


3. Septbr.; Refeript. Il, 447, 


Gab, Orb. 1, 47.357,28 





10, November; Gab. Ord. II, 171. 
15. r . Refcript. Il, 463. 
17. Refcript, 1, 172, 
24, . [2 i Refcript. ll, 462. 
4. Dezember; Gab, Orb. I, 382, 
3. „ „ nn 44, 
31. n „ nn 133, 
1827, 


5. Januar; Refeript. 11, 172. 
10. Februar; Tab. Orb. Ih, 95. 
27. y Reſcript. 11; 448. 
Gab, Ord. II, 26. 
März; Refeript. 11, 29. 
—— Deklaration. I, 08, 
16., Refeript. N, 173. 
20. April; Regulativ. I, 420, 

—— Cab. Ord. II, 70. 
4. Mai; Reſcript. 11, 448. 
2. Suni; Cab. Ord. Il, 67. 

*  . Refeript. H, 448. 
20. „ Geſetz. I, 171. Ik, 67. 
9. u, 11. Juli; Refcripte. Il, 448. 
21. Juli; ®erorb, 1, 383.1,96. 117. 
30. Auguft; Regulativ. 1, 421. 
7. Septbr. ; Berorb. I, 450, 452. 
7. u. 12, Geptbr.; Refc. I, 448. 
28. Septbr.; Refc. 1, 173. 
10, u. 17. Oktbr.; Reſc. U, 448, 
30, Novbr. Cab. Ord. IL, 171, 


Mu Refeript. 11, 28, 1828, 
5. Oktober; Refeript, II, 448, 7. Februar; Gab. Orbre. H, 435. 
9. „ Refeript. 1, 418, 13, u Reſcript. 11, 448. 
9 „ Refeript. I, 27. 5 „ * ll, 174. 
16. Dezember; Gab. Orb. II, 71. 17. März; Verordnung, 11.38. 464. 
6. Pr Regulativ, I, 100. 117, „ Kreisordnung. 11, 19,151, 
31, „ Publifandum. 11, 134, 158. 460. 465. 
31, " Cab. Ord. II, 435. |17. Maͤrz; Landtagsabfchied. I, 63. 
31. pr Snfteuftion. I, 68.117: „ Refeript. 11, 448. 

+ 435. |29. Cab. DOrbre. 1, 135. 420. 


Ehromoil.ogifhes Regifter. 


31, Maͤrz; Reſeript. 1, 419, 
7. April; Regulativ. 1, 391, 
14. „ Reſcript. I, 448. 
25. Maiz;i Cab, Ordre, ll, 152, - - 


238. u. !Refeript. 11, 448, 
7. Zuni; * ll, W. 
2. „ " ll, 448, 


28, 

30, Juni, ll. u a. Suti, 10, Aus 
guft ; NReferipte, 11, 449, 

29. Auguft; Gab, Orb, ii, 435. 449. 

I. September; ; Refcript. n, 449, 

6. Bi 

30. Rabaunenord. 1,391, 

15. Dftober; Reſcript. 1, 449. 

19, » Gab, Orb, 1, 20, 169. 

28. Bi Geſetz. 11, 80. 

4. November. Verord. H, 185, 259, 

18. Degember ; Refeript.: 11, 449, 

1829, 


3. Januar u, 28, Februar ; Reſcript. 
- 1, 449. 


29. März; Verordnung. II, 147. 
2. April; Reſcript. 11, 449, 


14. „ Beſchluß. 1, 35. 
2. u Refcript. 11, 449, 
2 „ Cab. Ordre. 11, 425, 


7. Mai; Gab. Ordre. II, 435, 
14.. „Inſtruktion. Il, 435. 
26. „ .Reicript. Il, 163, 
28. Juni; Verordnung. Il, 80. 
13. Zuli; ll, 


: m 


11. Auguft; Reſcript. 11, 449, 

13. 17} 7} l, 208. 

29, — ii. 449. 

27. Oftober ; Yubtifandum. u, 421. 
3. Dezember; Gab. Ord. I, 4. 468, 
ll. r Refeript. 1, 391, 

15, r ie ‚175 

1830, 


8. Januar; Refeript. II, 449. 

9. Sandtagsabfchicd. 1l, 78, 
12. „ Rörfenord, 11; 335. 

17. 9 Gab, Ordre. II, 160, 
25. Januar; Dammord. 1, 391. 


”n 


. Refeript, I, 449, 
Mm 9 Gab, Ordre. II, 164, 
VD, u Reſcript. ll, 170. 
tl, Gebruar ; =. 0 ° 
27. rr Gab. Ordre. ll, 49. 
14, März; Reſcript. 1, 301, 
18, " ’ ,:449, 
Regulativ, I, 421, 


m 


‚121, 


„24% Juni; 
"lau. 
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23. März; Gab, Ordre. I, 175, 
13, April; Refeript. 1, 449, 

17.  » Publifandum. Il, 421. 
24, „Boͤrſenord. 1, 335. 

30. April u. 15. Mai; Refc.11,449, 
23. Mai; Refcript. IR 354. 
B. Gab, Drdre. Il, 160, 
26. Mai u. 1. Juni; Kefe, Il, 449. 
24. Juni; WRefeript. 1, 414. 

17. Juli; Publikandum. 11, 421, 

8. Auguſt; Gab. Ordre. I, 459, ' 
14: u Reyulativ, 1, 421, - 
WW. „ » Refeript. 1. 304 - 

23. u. 30, Auguſt. Refeript. 11, 449, 
28. October; Refeript. 1, 26,- - = 
d, Novbr; Publifandum ii 95. 106. 
14. .FKeſcript. 1, 391. 

a, 5 Gab, Ordre. II, 382, 

3, u, 14. Dezember; Refeript. 11, 449. 
21. Dezember; Refeript. 1, 391, 


1831, 


15. Sanuar; Reſcript. n, Por 
25. 
28. 


[7 „ 
„ [TR 


ll, 350. 


‘19, Februar; Verordnung. Il, 98, 


18. März; Gab, Ordre, U, 105. 


F . Btefeetpt, 1, 450. 
[7 [7 455. ll, 160, 
29. " ll, 26. 


13. April; Gab, Ordre. 1, 328, 
16, Mai; Refcript. 11, 165. 

pr ll, 450. 

» Gab, Ordre. 1, 162, 
8. Zuli; Refeript. 11, 163, 


12, „ " u, 463, 

18, „ „444. 

27, Yuguft; Gab. Ord. l. 254. 255. 
333. 


17. Septbr.; ; Gab. Ordre. 11, 92, 


18. Oktober; Refceript. |, 450, 


26. e ll, 42, 

7. u. 18. Rovember Reſc. 11, 450, 
17..Degember ; Reſc. II, 185. 289. 
31. Bekanntm. Il, 450. 


1832, 

9, Februar; Cab, Ordre. 1, 36, 
IL; „1, 140. 
28. „ 1 39, 
26. März; Anftruftion. I, 176. 
6. Apritz; Refeript. II, 4. 

—— Il, 354, 
19. , „N, 180. 
25. Gab, Ordre. ll, 47. 


„ 


m 
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3. Mai; Landtagsabfchied. II, 87. 

6. uni; ; Refeript. 11, 450, 

. Zuli; Gab, Ord. 1, 425. 
Refcript. 1, 450, 

13. 


4. Auguft; Verordnung. u, 109. 


” 


+ [2 ” ’ ’ 


22. Kecſctipt. I, 31. 


25. „ ” 2 "Kr 
19. September ; Reſcript. Il, 31. 
17, Oktober; Refcript, 11, 159, 
27. " n ll, 450, . 
. November ; ll, 463, 
ll, 450. 


” 


3. Degember; Verord. N, 185. 289, 


1833. 
5. Sanuar; Refeript. I, 450, 
25. N 


” „ ’ 


23 u 1, 450. 
3. u Gab. Ordre, 1, 448. 
17. Februar; Gab. Ord. l 386. 
13. April; NRefeript. 11, 4504 

. Mai; Refcript, N 106, 

— * 


„354, 


I. Juni; Gefeg. 11, 162, 
4 „  Refcript. n, 24. 
30. „ ab. Ordre. 1, 103. 
7. Zuli; Geſetz. I, 142. 
m  Refeript. 11, 24. 

i 180. 


12. 29. 
16. Zuti u, 16. Auguft; Reſcript. 31. 
Il, 450, 


28. Auguft ; Reſcript. 11, 462, 


s — ll, 450.127. 
ya 


Chronologiſches Regiſter. 


II. März; Refeript 11, 451, 
Gab. Orbre, l, 253. 


15. „ 

15. u Patent. I, 4. 

24. " Reſcript. i 448. 

35, „ Gab, Drdre. I, 449, 
28, April; Gab, Drdre, I, 208, 


5. 9. 22. 25. u. 28. Mai, 6. uni; 
Referipte. Il, 451. 

7. Juni; Refcript. Il, 463. 

26. u. 29. Zuni; Refcript. II, 451, 

30. uni; Verordnung. I, 253, 255. 

8, 13, 21. 23. 25. 30, Juli, II. u. 
13. Auguft, 23. Oktober u. 6. 
November; Refeript. 11, 451, 

14. Rovember: Regulativ, 11, 421. 

18. Gab. Ord. 1, 425. 

DW. u. 24. Novbr.; Refeript.1l,451. 


18, Dechr.; Gab, Ord. II, 116. 403. 

3. u Refcript, I, 404. 

Sl, u Ländtagsabfchieb. 11, 102, 

3. u Matrikel, 1. 26. 41. 
1835. 

Il. Januar; Gab, Orb. II, 42, 


tl. r Gefeg. I, 27, 
" Refcript. 1, 451, 
— Cab. Orb, 1, 46. 225. 
ll, 134. 157. 
12, Där; Yublifandum, Il, 116. 
2 


„»  Refeript. 11, 451. 
28. u 


" Cab. Ordre. I, 456. 
Refeript, Il, 463, 


“4 


22. u. 24. April; Refeript. ll, 451. 


452. 
12. u. 30, September, 9, Dftober;| 25. April: Gab. Orb. 1, 447. 448. 


Refcript. Il, 450, 
13, Oktober; Gab. Ordre. 1, 443, 
+ „ „ ll, 29. 31, 
56. „ Refeript. ll, 26. 
Y November; Gab. Drdre. Il, 49. 


4 Refcript. 1, 394. 
34. r Pr ii 29. 32. 
29. ” " Il, ’ 
4. Dezember; " ll, 450, 
8. " Gab. Ordre. II, 33, 
14, „ Verordnung. I, 253, 


14. „ Refcript, 11, 180, 
26. r Sab, Ordre. 1, 387. 
31. „ SInftrußtion, 11, 410, 


1834, 
30. Januar; Refcript. 1, 175. 
7. Märg; ‚26. 


„ 


em Refcript. 1, 403. 
8. u, 10, Mai; Refeript. Il, 452. 
I, Zuni; Refcript. I, 427, 
19. 20. u. 23. Suni; Reſc. 1, 452, 
29. Zuni; Gefeg. I, 253. 
31. Zuli; Xarif, i 388. 
l. Kuguft; Gab, Ordre. II, 152. 

u Reſcript. 1, 180. 

12, Septber; Publitandum. ll, 
17. Dftober; Refeript. 1, » 132. 


14. November; Gab. Ordre, 11, 135. 
16. Dezember; Publifandum. Il, 456. 
Refeript, ll, 180. 
1836, 

28. Sanuar ; Gab. Ordre. 11, 41. 
31, Februar; Reſcript. 1, 391. 


160, 


+ " 


bronvdlogiſchaofKegiſte e 481 


15, wan⸗ Pubtitäandum; 1; 412. ee e II, 483, 
23. 1 Gab, Ordre. 227 e Gab, Ordre. TR in 
6. 13 u. 21. April; ar os 452.29. Xeſcript. II, 488, 
23. April; Refcript, II, 1838, 


Regulativ. i, — 16. — Reſcript. IT, 166. 453 
Ri: Refeript. IT, 452. 123. Berorpnung. EI, a, 
11, „Gab. Drbre, It, 417. „Aarif. I, 8, 


11, „  Refeript. I, 39, 


9, Bebruarz -Heferipts: II, 180, - 
17... Gab © Orbee, 11, an 


17, " Cd Srdi % 253, „; 
160, 





18. „ 1° 713, 134, 

20. „.. Refeript, IT, —* Er Sedtum‘; Cab. Die, 1m, 180. 290, 
=: 5; ‚463. Yublikandum. -I . 481, 
10. Zuni; Snftruktion. 1,33. 18. ir; 3 Refeript, I, 391. 

u ie Ai 313. !31, De er 1, — 

. ” Reſcript. 52. | 3 Apri $ " I, 53. " 
36. :'„ 4 II, 162, 452. |%«. :, ' ab, Drbre. II,42, 
23. 1,417. 0.11%. %, Reſcript. I, 448. 

10, Juii; Drtaration. I, 250; 251. 9. Mai; we... 33, 163. 

333, II, 113. 154, 15. „ _ Regulatid. T, 168. 
12. September ; Reſcript. I, 388. | 16. „ —— u, 336; 
30, „BVerxordn. 1, "447, 25. 


" 489. 

30. ° „ ' Deklaration, 483.| 27. „ ih. Order. * 26 290," 

© Refeript. IT, 452. 29. Reſeript. II, 180, 364, 
22. Oktober; Gab. Drdte, 1,3. 1. — 15, 4. 
27. „  Refeript, II, 3. 11, Verordnung. I, 449, 
26. November; „ ., 11, 165. 15. ublikandum. 7, 384. 
13, Dezember; Cab, Orpre. 11,133. 16. F — II, 420. 422. 
0. u Refctipt, II, 452. |. Reſtript. 1 1, 453, 
4, Sul; | I, 453, 


2837, £ Ordre. II, 1 
7. Januar; Cab. Ordre. II, 20. ni * dr n II, =. 


1 291, 
10. Gab. Orb. 11, 413.459. 11 vi ii; Refeript. II, 4 
ee 3, u.28. Januar ; Refe. 1, 452.| 98, wie Su; del, ; ® 
28. Januar; Gab. Drore. II, 156, 28. Berxotd. I, 933, II, 158. 


. 


6. Mir; Refeript, IH, 418. 4. wegaf;. Refcript. 11, 4, 
18, "_ n IT, 114.145. u " I, 

21.5 " 11, 463. 1 11, 453. 
22, " Regulativ. IT, 42h, j 2, September „ "„ ii 159. 


9. 8, IN, Hublikandum. IT, 189, 
10. u. 37. Aprik; Refertpt. I, 452. 13, Oetober; Gab. Drbre, IT, 35. 


ar 11,45% \ 28. andtage rt. Bm 
—⸗ — » u. ; andta a € 
5. Mai; „15468. |99 Degember; Gab. Did, 1,443, 444. 


18. „„ : Cab, Ordre. IT, 116, - 


31, „ Reſcript. II, 463, . | 1839, | 

3. Juni; Vertrag. IE, 4, " 129; Januar; Tarif T, 483, 

19. „. Gab. Ordre. IE) 418, . 3 Bebruarz Pudblikandum. EI, 344, 

BB. un Reſeript. II, 160, 14, „ Reſeri pt. il, 453, ' 

8. Auguftz: Gab.Drd: 1,399. IL,113. 18, », we 5 

10, Auguft, 15. u. 16. Oftober ; Re: J IL a3: Fu 
feript, II, 452. 453. 7, März; Verorknung. T, 482. 


6. November ; Gab. Ordre. II, 425; 2. „» - Gab, Oꝛrdre. II, 168, 
TE Refcript. II, 2. . 19, April; Publifandum. I, 48, 
Weſtpreuß. Provinzlalrecht. i 31 
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93. April; Publikandum. J. 482. 130. November; Verord, J. 52370. 
2. . — Reſcript. II, si >. Derember; ; Refcript, 1,8. &: 
3. Mai, II, u, 
En ‚Daten — 1. Januar; Cirkular. 1.496, 


9, Zuni; NM. IT, x > f 46 * 
26. md, ER er eg 


31. Juli; in » 1904. >7 3. v. J— 454, 
29. a us 2, Otter; Refeript, = = . 1, 25, \ 


53. 
‚16. März; .Zarif. '], 388, 
R- Dftober; fest u ge | 16, en Yubtifandum. 1, 477. 
u. —2* 


24 Gab. Ordre. 11, 138, 
1 #4 * 2 + —F 
* Rodember n u H road Il —— 460. 


48. - 5. Reſkript. 1, 453, 
na \ Yubtilandum. 1,478, 


28. Te um er Gab, —* 1, 136. a 
17; Degember Refcripts. I, 28. | «| 13 Sutt;, m 1; 159, * 
840. 


R LEBE ; ei 180... 
30. — Ppublitandum. T, 8* 






z. Cab. Sr, 1, 137. J 
31. „Keſcript. II, 1 


28, Gab, Ordre. 11, Al, 
38* — —3 11, A08, 24, Siptimber u, 5. Diüeber; Re 
4, irn; ‚Refeript. II, 463, ffript. 11 | 


17, — Reſtript. u, 363, 
18, a  Yabtitandum, 1, aa; 
I8., Cab. Didre, I wer 


9% 4.0 0n, 1,198. 11,46% 
2. Gefeg. 11,420 © 


EN 16. "Roverabir;- 54, 
„7 Meferipke, A 2 . a ea kabren 11, 127, 
—J II. 134. a 16, E " Reſtript. Il, 163. 
EI, —— J, 448. ei N :1 on — — 
28. ——— 1,456. |: nr 1, Refkipt, | 
12. rn Refcript. II, 456. 28. mn. 58* Bein, ll, >96. 
14, u Publifandum. Ji, 337, 28. Reſkript. Il. 205. 
———— I 478. 28. —“ "a 
19. „ Refeript, u, 34, 3, Decbrs; Gab, Drd. 1 
26. I 3. J ".. " 
2. — Verord. T, 42 83, 18, u Berorbaung, * —— 
3. Juni; Reſcript. I, 463, f 1842, 
9, Juli; Gab. Ordre. T, 47.359. 3. u. 128. Sanuar u. 85, Bebruar; 
17. a Patent. U, 121, Reſkripte. 11, 454. 
a Reſcript. ii, 27.38. 286. Februar: "Refkript, 1, 461, 

7) u II, 462. 26, März; — II, 167, 

3 „ I, 166. 26. u Befchtuß.”1l, 26. 42, 
19. Auguft; ". II, 463, 15. April; Gab. Orb, u, 140, 


MA u Yubtikation. I, 478. 27. m Refttipt. 1, 483, 
2. September; Gab. Drdre. II, 422. 29. „ Gab. Orbre; 1, 447. 
% . » .Lanbtagsabfchieb. II, 126.9. Mai; Gab, Ordre. 11, 371, 
12, Dftober ; Refeript. 11, 459. 462.| 11, „ .Yublitandum. 1, 387. 
J u. 19, November; Refe. 11. 453; 15. Ä wi Keſtript. 1l, 141. 

11, 


November; Gab. Ordre. 11, 32,17; „ 4 
” " "” u, 18, „ " ll, 454. 
= : [73 Refcript, il, 180. 19, [73 . ' " " 63. 


s ni ". n Al, 354. 24. H: s " uU, 63, 


Chronologiſches Regiſter. 


a Mai; Refeript. 11, 465, 
82 
a. Suni; 
—1 
22, Juni; Reglement, n, W. 41. 
43, 49, 164, 


25. „  Reftript. I, 463. 
5. ui; „ ‚25, 41, 
22, „ — 1, 145, 


30. Auguft; Refkript, Il, 27, 


5. September; „ ll, 463, 
11, 462, 
2, Oktober; „ 1,166, . 


24, ll, al, 
3, Degember : Gab. Drdre. 1, 
Verordnung. ], 2io. 


422. 


3. , 
2 z Reſkript. 11, 180, 
7. 
en Gefeg. 1, 439, 509. 
11, 142, 153. 425, 
1813, 


6. Zanuar; Gefeg. 1, 509, 


1, „ Publifandum. 1, 387, 
1 I, 421, 
4. ,  Reffeipt. 11, 454, 

3. Februar. " ‚454, 

23, ,„ ®erordnung. 11, 148, 
24, „Gab. Drdre, 1, 4. 47, 
28, Gefes. 11, 160. 


3, März; Gab, Srdre. 11, 421, 


5. u Verordnung. 1, 210, 
Ten Publitandum. 1, 210. 
19, „ Refkeipt. 1, 387. 

3. Mai; Gab, Ordre, 11, 422, 
16, „ Reſkript. 11, 180, 
17. u Publifandum, 1, 478, 


30, Zuni; Verord. 11, 36. 148, 
9, November; Gab, Drd. 1, 47. 


129, 


483 


Fi Dezember; Refeript. 11, 382, 


Gab, Orb, 11, 420, 


„ 


Verord. u. 32. 35. 45. 3 1, 252, 
30 


eandtagsabſch. Il, 138, 


1844, 


24, Sanuar; Deklaration. 11, 461, 
23, Februar; Reſkript. Il, 454, 
Il, März; Reſkript. 11, 167, 

22, u Verordnung. 1, 341, 
„ Geſetz. I, 449, 

1. April; Regulativ. 11, 421, 

* gr Reftript, 1, 391, 

19, „  Provinzialrecht. 1, 39, 
20. Mai; Convention, 11, 4, 

14, Juni; Gab, Orb, 2 * 


e s 


21, n " l, % 27. 
8 u Gefetz. 1, 208. 
5. Zuli; Gab. Dr, 1, 443, 


19. Zarif. 1, 483, 
6: Verordnung. 1, 444, 
19. Auguft; Gab, Orb, 11, 422, 
a September, Reftript. 1, 467. 
2, November ; Verordnung, 1. 253, 
255. 341, 445, 
2. Dezember; Reſkript. 1, 439, 
\ * Cab. Orb, Il, 304. 422. 


„ 1, as. 


” 


„ 


” " 


1845, 
3. Januar; Geſetz. 1, 342, 


Reffript. 11, 454, 
421, 


+ " 


m u 
141, 


3. 
29, Sanuar; Gab, Orb. 11, 466. 
14, — Publifandum. 1, 468, 
469, 
7. März; Fifchereiordnungen, 1,484, 
500. 


Gewerbeord, 1, 1, 


Berord. 1,476. 11,181. 15. u. 19, März; Publikand. 1, 469, 


4 u 
1. Dezember; Gab. Ordre. 11, a8. 


Refkript, 11, 379, 


4. m 


2. Mai; Reftript. 11, 454. 
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Appbecerei. * 34. 414.505. 1, 83. 
94.104, 3 


Abgaben f. an Boll, 


Abgabenfreiheit Dir Kirchens u, Pfarr⸗ 
.t güter. 47. 
ll, 18. 477. 


Aderörfiser, weihe aur Schutzgeld 
zahlen. 3, 310. 333. 
Adernahrung. 1, 31% 334. 
Adel, weftpreußifcher. 1, 181, Beweis 


deffeiben, 1, 348. Normatjahr m 


benfelben 1,47. Incolat. 1,69, 7 
Pflichttheit, 1, 63, 83, Ben! 
1,42. 55. 11,98. Eheleute. 1,46. 50. 
Brautfehag. 1,56, Mittwen. 1,5 


——— ll, 
| Bernftein. 








vn — oder Ver⸗ 
wandtung in Vorwerksland. 290, 
Bauerhörr in den Domainen, Ber: 
leihung des Eigenthums an ben- 
felben. 293, deren Vererbung,. 234. 
Erbtheilung. 267. Exmiſſion dus 
denfelben. 288, Baͤuerliche u. Guts⸗ 
herrliche Verhaͤltniſſe. 11, 34. 76.85. 
103; deren Regulieung im Cuim⸗ 
Micelaufchen Lande. 1, 31. 333. 
333. 
l, 53 394, all, 
Ge⸗ 


ade. U, 53. der geiſtlichen 
L 103 II, 413. 


aenfid 
Büter. 


landesgericht. 


4, 133, 


63. Smmobitio deffetben, 1, 63. 33. ı Bifchöfe, beren Verhauaiß zum Ober⸗ 


M. 113. f. Güter. 

Altiutheraner. 1, 170, 

Amortifation der Pfandbriefe, 1,153, 
nficdelungen, - I, 346, N, 129. 
Arme f. Sandarnıe, 
Armenärzte, 11, 94, 

Armenpflege, 1, 54 422. 509, 1, 88. 
Aſſecuration für bie preuß, Stände. | 


ll, 394, 
Atefie für Hotz ” Winpeet 1, 183, 
477. 4, 71. 
Zuseinanderftungsbchörte. , 348, 


Ausfchüffe ver Provinzialftände, lt, 45 


deren Suhl, 150; vorbereitende —* 


ſchuͤſſe. 128. 
rer der. Fathotifchen - Risch. 
134. 259. 


& 
3. den Pfarr⸗ und —*2 


k, 50, der Schulgebäude, 1, 
Bauern, 1, 47.239. prenfifche, 235, 


Brandiweinhandel. 
Brau⸗ 





Brüden, 
Bürgerböfe, freie, -I, 244. 
Mergerret 





Sapitalienfizwer. | | 
hauffse. 1, 382. 385, 397, 482. 


Bisthum preußifches; Bisthümer Sulm, 


Pomefanien, Ermland, Samland, 
Sujavien. 1, 95. 427. 

ll, 69, 134, 
und Brenngueigeundigket 
1, 46. 11, 61, 

1, 52. 


befchoitener 
11, 133. 333, 


Perfouen. 


| Bulle de salute animarum. I, 123, 


— O7. 142.H,428. 
opionhritetuagẽũi id de veauobohen. 


l, 350. 
H, 68. 


ll, 72. 83. 108. 449, :135. 145, 


Siafenfruen, IL, 58. 62. 5.8, 98, 


t16. 4 


beutfche, 236, in Pommerelien.- 239, — IL, 17. ' ' ö 


246, Do 


mainenbauern. 246. Erb⸗ Coloniſten. 


l, 250. 


. Abaft. 26%. Bäuertihe Kahreng. Fommumai⸗ andtagt. il, 37, N 
312. deren Erbtheilusgstare, 341. Sommunalftenern, . H, 424. 
Bäuerliche Orundftüde, Mi; BL Communauefen. u, 54, 


486 Sakhinvag fe ht 


Sommunicationsabgaben. II, 422, - | Derfgerichte. I, 53. 

Sompetenz der Gerichte, I, 443. Dorfordnung. i, 257. 268. II, 357. 

Sompetenzgelder.. 1, 117. 135. 424.| Dorfoerfaffung. , 256. H, 354 — 

Eonfeſſionsunterſchied I, 160. 168. Duͤnen. l, 394. 

Conſensbeſitzer. l, 249, 

Gonftitution. 1, 21. ” Edbe, gemifäte. 1, 121. 

Gontribution. 11,97.391. Inſtruction Bann deren Berhältniß. I, 42. 
zur Einrichtung derfelben. 384. Erbfolge. 1, 43. 
Unabänderlichkeit, sdeujelbin. ; 394. ee * 2.20. 255. 
Remiffion 397. inlieger, 

Griminaltoften. I, 57. 58. 81. 89, Gibina. 5 I, 54. er 
106. 113, 120, 141. leute, deren Pfandverträge. ei 

Cülm : Mihelaufhır Kreis; beffen] 223. Kaufmantſchaft. F 
Beftandtheite, I, 30. Polizei: und! Meßkorn. I, öl,. Scuvenicen 
een 1, 449.| II, 76. . 

N, Al. 57. 134. Regulirung ber EmpHyteufie. 1; 210. Mi 

3 und: bäuerlichen Ver⸗ England , Handelsvertrag. ‚I, 4 
ältniffe, 1, 311. 333. Präctufiv:]|  Kornbill, 62. 

termin, I, 154. Gemeinheits⸗ Erbpacht. I, 245. Vorkaufsrecht dei 
theilung. i, 324. Grundfteuer: Grbverpächters. :I,.46. 224, 
verfaffung. IH, 407; deren Remiffion.| Erbzinsgut. I, 45. 

“4, 416, Städteordnung. I, 328.! Erd= und Gtodengetd. 1,4% 
Gefindeordnung, 11,62. Mennoniten. Erzbisthümer Riga u. Gncfen, 3,95. 

.. 1 359, wo II, 458. Gemeine: 
taften. 1,3 Fahbren. T, 53. 259. 388. 
Culmiſches A 1, 237. 257. 263.| Seldflur, deren. Beſchaͤdigung. J, 175. 

Feuerlöfchreglement, II, 369. 





| Damme ſ. Deiche. Feuerſocietaͤt des Adels. 11, 307. 
Danniter. 1,350, 313. 334. I, 113.| für die mittleren und Heinen Städte, 
"155. 76. für das ‚platte Land. 357. 


m deffen altes Gebiet. 1, 31.| Kouerverfiherung. II. 88. 103. 147, 
470. -Statutarredht. 11, 88. Kifcherdörfer. J. 250. 
—88 I, 9. 28. 442. 447. Fiſcherei. I, 44. 53. 258, 260, 
Städteordnung. 11,328. Kaufleute) II, 204. 121.130. 
Gorporation berfelben. 335. deren Fifcpereiorbnungen. I, 483. 
Befteuerung. 110; deren Verpfaͤn— Blaggengelber, LU, 62, 
dungsverträge, 223. — Formals. ‚Bl. 
335, Kriegsentfhädigung. 59. 71 are und Sasperbmung. 1.45. 46, 
Reformation. 432, . 176. 
Decem, aus der Handfeſte. 1, 262. 5. 1, b4. 
J — 139 Kirchendecem, Freibauern. I, 248, 
. 365. Novaldecem. 1, 51.| Freidörfer, ablige, I, 2423. 11, 27, 
an I, 365, Realdecem.| 151. 161. 


— reiguͤter, preußiſche. I, 235. 244. 
Deiche, I, 83. 3800. 483. II, 129. Freiguͤter, preußiſch 


veichtaſt ber Pfarre und Kicens Gefangene, Koften. IT, 113. 

guͤter. 1, Geiftliche, Anftellung u.Präfung. 1,48, 
Deutſche ———— l, 235. Brennmäterial, 50, 51. Einfommen. 
Didcefan » Eintheilung , - katholifche.| 48. Gnadenjahr. 51. Befteuerung 

1, 95. 131, 1, 434. evangelifche,) der geifttichen Güter. 103. II,413, 


ll, 434. geiftliche Gerichtsbarkeit ſ. Gerichte. 
Diffidenten.- 1, 143. Il, 433. Geleiſe dev Kngem und Schlitten, 
Dohna, Eollectivſtimme. I, 47. I, 383. 482, 


383. 
Domanialcontribution, 11, 398, Gemeinelaften, E: 323. - 
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url Provocation a —“ deren Abldfung. 253. 
dieſelbe. II, 154. 

Gencrätcommifiohen, T, 337, II, 90, —*8* des Viehs. H, 45. 472. 196, 
Gerichte. Bezirke, -T/5. Gompeten;. Pütung in den Scjomungen, 1, 46. 
I, 443. geiſtliche "Berichte, I, 28,] 184. 196. 2 
104, . 472... Duſtitiar bei denfe 

+1,:475. 
Gerichtsftand; enimirter, 11, 14; 
Gerichtsfprengel, I, 5. 19, 57; 
Gerichtsverfaſſung. J, 444, 
Gefchiechtsbormuadſchafi II. s1. 
Getränkefteuern; 11,58, 76, 
Gewerbebetrieb; : 11, .72. 
Gewerbegeſellſchaften. IL,:61. 
Gewerbepolizeigeſetz. II, 90. 11. 

156. 353,. : 


——— II, 59, 75. 86, 7. 
41 —* 
Gewerksaſſeſſoren. it, 337. 


eg .J, 4. 
Grabfiellen, - 





Qufencontributien ‚A Contribution. 

Hufenſchoß. Ul 363. 

8 im Jahr 1779, n 15. 
im Jahre 1840. 1, 20. Huidigungs⸗ 
landtag. 121. . sum 

Hundeſteuer. II, 54. 4235 - 


Bas. 1, 54. 192. 196, der adeligen 
Güter. 1, 54. 260, der, Staͤdte. 


Zagdordnung f. —— . 

Sabrmärfte, U, 102: 

Inſeln. l. 44,- Er 

Inſtleute. 1.250; 339, (1, 113, 

| Inteligenzblattsgmang, Al, gg 

era. 1: 338. | | Serenanftatten, Il, 71. 78, 130; 

Graudenz, Kandta IL, 10. Gore Juden, 1, 456. 11, 53. 83. ‚456, 
rectionshaus. Al, 77. 111. ‚Rande Zudengeeitsjol. Il 422, 
armenhaus, „ 3. 65. 70. 10r | Sudenrefrutengelder, Il, 459, ;. 

Grundftsuer . weftpreufifche, f. „Come Jurisdictionscanon. U, 89, 
Aut neue. 416, Abfonderung Suftigpflege. II, 57.74 9. 106, 133; 


Bruni" und verlaſſent. Adtende. f Mr 365; — I, “u 
Güter, unabelige. I, 243, abelige ge na peiktihen und 

"47.53. 29. deren Sogbieiit. re Karhatifch .-Geifttiche, Gerichte, Kirche, 
er: . ?- > — ei Yapft, Verfaſſung, Verhältniß. 
echten. 235, 348. kdimiſche Kaufmannfcaft, Gorporätionen. 11,335 

236.243, "Bautrgüter f. ‘Bauern, 

Kirhen; deren Bau, 1, 49, 160, 

Gättrgemeinfchaft. "I, 46. tdimiſche. - Holy dazu. 104. Feuerverſiverung 
260. tandrechtliche f. Suspenfion.|  jj, 77, Kirchenvermögen,. 1, 49, 
Gutsherrliche u: baͤuerliche Verhaͤltniſſe Rirchenvorftcher, L, 48. 


f., bauerliche Verhäͤttniſſe. Römer. 1, 47. 26, 243. 260. 263. 

afengelder. 1,42 - -; 25. 161, 
— F 68. 66. Kreisdeputirte. 11, 67. 82. 91. ſüs 

108. 135: 144. 150. Kreisorbnung. 1, 67. 90. 158. 
Handfefte culmifche. I, 23: Krrisſtaͤnde. 1, 52. 66. 465. deren 
Handiverfer. II; 335, ren Ausgaben zu beſchließen. 
———— 1 se ‚| Kreistages 11, 10, 164. Vermehrung 
Dausffeuer f. Scusgeid. | 1,3 der Städte und Landgemeinen, auf 
Herrenloſe f. Srundlüce, ij denſelben. 151, re 1 % 
‚Hofverfaffung. N, 35 N, 354. Krugverlag. 1, 46, 225, . 
Doliflößen. 1, Küfier.; 1,48, -, 


Holzungsredht.. 1. 45. 46, 184. 196:  andarmen:Beittägt. 1, 436, Sands 
Dospitalditer, 1, . zn. in] - arımens#eglement, 1, 422. Eand 
Elbing. 1, 84. „us, Ber! armenwefen. 11,.100,.117. 


- 
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Landyemeindeorbnungs 1, 257, 11, 90.) Müblencontribution. 11, 100, 399: 
112. 156, 354. Muͤhlenmetzgeld. 11, 60. 
Landräthe. U, 17. 168. Wahl ders) Muͤhlenrecht. 1, 227. 260. 11, 59 
feiben. 1, 87. 82. 91. 117. 139.| 72. 78. 81. 90. 
Verfahren dabei, II, 
6. achtigallenfteuer, 1, 425. 
Landſchaft, meitpreußifche. 1, 183. Normatjahr 1797 gegen Anfprädhe 
Reglement.. 194, Gollegium. 0.| des Fiscus. l, 44. 476. für den 
—— Engerer Aus- Adel. 1, 47, 
uß. 208. Provingialdirectionen.| Rormalfäse. bei Ablbſung der Huͤlfs⸗ 
209. Directoren, 210. Räthe, 214.| dienſte 9 341. N" 134. > * 
Deputirte. 225. Syndicus. 2%.| Regulirung der gutsherrlichen und 
Regifter und Regiftratur. 229.) bäuertichen Berbättniffe, 1, 336. 


- -Rreisverfammlung. 230. General: Nothftandder Provinz. I, dt. 
landtag. 233. Taxe. 247. 466. yſt Provinz. 1,68.1 66, 
u mr Diffenttichteitdes Gerichtsverfahtens. 


lehn. 274. dult. 185. 289. 
— A A 2 11, 74. ber Landtagsverhandlungen, 


128, 150. 464. der Stadtverorbnes 
Landtafel. 1, 390. 
Landtag. 11, 10, f. auch Provingiate| „ halb a Il, 152. 


landtag. 
Sandragsabfhiede, erfler. II, 49, —* ae 155. 410. 


xweiter. 63, dritter. 78, vierter. 87, . 
fünfter. 102, fichfter. 110, fieben: eisen ige —— 
ter. 127, achter. 138, für den Hulbi- — — 


ungslandtag. 126. 
—** l, 238. 245, : Pachter der Kirchengüter. 1, 50, 314. 
Zanome. |, 238, I, 398, Dapft, Verbindung der Katholiken 
Faft, bei der Seeverſchiffung. 1, 44.| mit demfelben, . 124. 476, 
gaudemium, 1, 45. 54. 220. BET I, 342. 1, 54, 67, 
Lehmannsguͤter. 1, 239, 78. 129, 
Lehn. 1, 56. 261. 507. L,? |Patrimontegeiät I, 25. 447. 449. 
Lehrer der Landfchulen KR Il, Sl. 89. 95. 106, 


l, 52. 371, Patronatsrecht, I, 47. 48. 244. 259. 
Pfändung. |, 174. 175. 183. 477. 
Pfandbriefe. 1, 185. Begriff. 185. 
SIE apdeburgifches Recht. 1, m. 259;| 195. Ausfertigung. 237. Formular. 
magdeburgifche Freilehen. 1, 244. 305, Goupon, 306. Emiſſion der 
ge Bier: und Brandweinzwang. 3inscoupons. 290. Gonvertirung. 
290. Kündigung. 270. 291. Eins 
mt und Scdjladhtiteuer. 11,59, 75.| löfung. 295. Amortifation, 153, 
85. 00. 119. 145. 420. Sommunal:| 295. Binfen. 254. 295. 
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